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A. Lieder zum Anfang und Schluß 
des Gottesdienſtes. 


a * 
1 Eigene Melodie. Vorreformatoriſch. 





Komm, bei» li» ger Geiſt, er » füll die Her- zen bei» ner 


Glau⸗ bi⸗ gen und ent»zünd in ih⸗nen das Feu-er dei⸗ner 





gött- lie hen fie - be, der du dur Mannigfal-tig-teit der 


Zun»gen die Böl-ter der gangen Zelt ver - jam » melt Hit 


PN a TE Ben m __ om) | u - —— — — 
FE. 657 — 1 





in Ei⸗nig⸗ keit des Glaubens. Halle » In» jat Halle» Iu ja! 


Eigene Melodie. 
. Beisheim, Drganiſt in Heräfelb, + 1828. 





be, der bu duch Mansnig-fal» tig» keit der Zun »gen bie 


Die mit * Hegeichneten Rieder finden fi in dem MilitärGefangbud. Vergleiche 
Berzeichnid der Lieder. 
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2 Anfang und Schluß des Gottesdienftes. 








Böl» ter der ganzen Welt ver-jam-melt haft in Ei⸗nig-keit des 











Gott i 


und ſich in ⸗ nigſt vor 


— 
— 


und in Ehrfurcht vor ihn tee + ten. 
m beu» ge. 








uns an » be» ten 
in uns jchweige 


lof » jet 
al » les 





Wer ihn kennt, wer ihn 





nennt, jchlagt die Augen nieder, gebt das Herz ihm wiesber! 


2. Gott ift gegenwärtig, dem 
bie Cherubinen Tag und Nacht 
ebüdet dienen. Heilig! Heilig ! 
Beilig! fingen ihm zur Sk. aller 
Engel hohe Chöre. Herr, ver: 
nimm unfre Stimm, da auch wir 
Geringen unfre Opfer briugen. 
3. Wir entjagen willig allen 
Eitelfeiten, aller Erdenluſt und 
Freuden; ba liegt unjer Wille, 
Seele, Leib und Xeben, bir zum 
Eigentum ergeben. Du allein 
folljt e8 fein, unjer Gott und 
Herre, dir gebührt die Ehre. 
4, Majeſtätiſch Wefen, möcht 
ich vecht dich preifen und im 
Geift dir Dienft erweiſen! 
Möcht ich wie die Engel immer 
or bir ftehen und dich gegen- 


wärtig fehen! Laß mich bir 
für und für trachten zu gefallen, 
liebjter Gott, in allem.. 

5. Du durchdringeſt alles; 
laß bein ſchönes Lichte, Herr, 
berühren mein Gefichte! Wie 
bie zarten Blumen willig fich 
entfalten und der Sonne ftille 
halten, laß mich fo ftill und 
froh beine Strahlen faffen und 
bich wirken laſſen. 

6. Mache mich voll Einfalt, 
innig abgejchieden, fanfte und 
in ſtillem Frieden, mach mich 
reines Herzens, daß ich beine 
Klarheit hauen mag im Geift 
und Wahrheit, laß mein Herz 
überwärts wie ein Adler fchwe- 
ben und in bir mur leben. 
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7. Herr, komm in mirwohnen, 
faß mein Geift auf Erben bir 
ein Heiligtum noch werben; 
fomm, bu nahes Wejen, dich 





tommt ber» bei, 


in mir verkläre, daß ich ftets 
dich lieb und ehre; wo ich geh, 
fig und fteh, laß mid dich er- 
bliden und vor dir mich bücken. 
Gerhard Terfteegen, 1697-1769, 


Mel.: Erſchienen ift der berrlih Tag. R. Hermann. 1560. 








die Wo⸗ de 


ii ur 
Di I I et 0, 


macht, mein Heil hat mir das 


2. Das ift der Tag, ba 
Jeſus Ehrift vom Tod für mich 
erftanden ift und ſchenkt mir die 
Gerechtigkeit, Troft, Leben, Heil 
und Seligkeit. Halleluja! 

3. Das ift der rechte Son 
nentag, da man fich nicht gnug 
freuen mag, ba wir mit Gott 





Le-ben bracht. Sal-le » hu ⸗ ja! 


verſöhnet ſind, daß nun ein 
Chriſt heißt Gottes Kind. 
Halleluja! | 

4. Mein Gott, laß mir bein 
Lebenswort, führ mich zur Him- 
mels-Ehrenpfort; laß mich hier 
leben heiliglich und bir lobfin- 
gen ewiglich. Halleluja! 

oh. Dlearins, 16111684. 


- Mel.: Gott des Himmels und der Erben. H.Ulbert. 1642. 





1. De aa alsten Zeisten, deſ⸗ſen Hand bie Welt re+giert, 





en Treu auf allen Seiten, mich von Jugend auf geführt, 






— a 
heu-te weckt des Ta⸗ges Lauf mid zu lau-ter An⸗dacht auf. 


2. Ach, wie lieb ich biefe 
Stunden, denn fie find des 
erren Feſt, das mit fo viel 
oft verbunden, da mein Gott 
mih ruhen läßt und durch 


jeinen guten Geift mir den Weg 
zum Leben weift. 

3. Habe Dank für dieſen 
Morgen, der mir Zeit zum 
Guten ſchenkt; das find unfre 


1* 


4 Anfang und Schluß des Gottesdienftes. 


beſten Sorgen, wenn der Menſch 
an Gott gedenkt und von Herzen 
bet und fingt, daß es durch bie 
Wolken dringt. 

4. Was tft fchöner als Gott 
bienen, was ift jüßer als fein 
Wort, da wir fammeln wie die 
Dienen und ben Honig tragen 
fort? Selig ift, wer Tag und 








Nacht alfo nach dem Himmel 
tracht. 


5. O mein Gott, ſprich felber 
Amen; denn wir find bein 
Eigentum. Alles preije deinen 
Namen, alles mehre deinen 
Ruhm, bis es Fünftig wird 
geichehn, daß wir dich im Him- 
mel jehn. 

Kafpar Neumann, 16481715. 


Mel.: Gott des Himmels und der Erden. H. Albert. 1642. 





1 Ne Han! ja, jchöner Morgen, jchöner, ald man den-ten mag! 
j : | 


ch kei⸗ne Sorgen, benn das ift ein lie-ber Tag, 





der durch jei- ne Lieb lich - keit recht das In⸗ ner» fte er» freut. 


2. Süßer Ruhetag der See- 
len, Sonntag, der voll Lichtes 
ift, heller Tag ber dunklen 

öhlen, Zeit, in ber der Segen 

ießt, Stunde voller Seligfeit, 
du vertreibſt mir alles Leid. 

3. Ach, wie ſchmeck ich Gottes 
Güte recht ald einen Morgen- 
tau, bie mich führt aus meiner 
Hütte zu des Vaters grüner 
Au. Da hat wohl die Morgen- 
ftund edlen Schak und Gold 
im Mund. 

4. Ruht nur, meine Welt- 
geichäfte, Heute hab ich font 
zu thun; benn ich brauche alle 
Kräfte, in dem höchften Gott 
zu ruhn. Heut jchidt feine 

it * als nur Gotteswerk 


5. Wie ſoll ich mich heute 
ſchmücken, daß ich Gott gefallen 
mag? Jeſus wird das Kleid 
mir ſchicken, das ich ihm zu 
Ehren trag, ſein Blut und 
Gerechtigkeit iſt das ſchönſte 
Sonntagskleid. 

6. Ih will in der Zions- 
ftille heute voller Arbeit fein, 
denn da ſammle ich bie Fülle 
von ben höchiten Schägen ein, 
wenn mein Jeſus meinen Geift 
mit dem Wort des Lebens 
fpeift. 

7. Herr, ermuntre meine 
Sinnen und bereite felbft bie 
Bruft, laß mich Lehr und Troft 
Ser gib zu deinem Manna 
uft, daß mir deines Wortes 
Hall recht tief in mein Herze fall. 
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8. Segne deiner Knechte 
Lehren, öffne jelber ihren Mund, 
mach mit allen, die dich hören, 
heute deinen Gnadenbund, baß, 
wenn man bier bet umd fingt, 
ſolches in dein Herze bringt, 


. Eigene Melodie. 


9. Gib, daß ich ben Tag 
beichließe, wie er angefangen 
ift; fegne, pflanze und begieße, 
ber du Herr bes Sabbats biſt, 
bis ich einft auf jenen Tag 
ewig Sabbat halten mag. 

Ion, Kranfe, 1701-1782. 








1. Herr Je— 


fu Chrift, di zu uns wend, dein heil-gen Geift 





du zu uns jend, mit Hilf und Snad er 


und re⸗gier 


— — — —— — 
— ERS TE EEE 
Mn A 





A — 
(wa A — / 
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und und den Weg zur Wahrheit führ. 


2. Thu auf den Mund zum 
Lobe dein, bereit das Herz zur 
Andacht fein, ven Glauben mehr, 
ftärf den Verſtand, daß uns 
dein Nam werd wohl bekannt. 


3. Dis wir fingen mit Gottes 
Heer: Heilig, heilig ift Gott 
der Herr! und jchauen bich von 


7. 


1. Herr, öffne mir die Her— 
zensthür, zeuch mein Herz 
durch dein Wort zu dir, laß 
mich dein Wort bewahren rein, 
laß mich dein Kind und Erbe 
ſein. 

2. Dein Wort bewegt des 
Herzens Grund, dein Wort 
macht Leib und Seel geſund, 


Angeſicht in ewger Freud und 
ſelgem Licht. 

4. Ehr ſei dem Vater und 
dem Sohn, dem heilgen Geiſt 
in einem Thron; der heiligen 
Dreieinigkeit ſei Lob und Preis 
in Ewigfeit. 


Wilhelm 
Herzog v. — aner 9, 


Borige Melodie. 


bein Wort ift, das mein Herz 
erfreut, dein Wort gibt Troft 
und Seligkeit. 


3. Ehr fei dem Vater und 
dem Sohn, dem heilgen Geift 
in einem Thron, der heiligen 
Dreieinigfeit jei Xob und Preis 
in Ewigfeit. 

90h. Olearius, 1611—1684. 
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8. 


1. Höchfter Gott dir danken 
wir, daß du uns bein Wort 
gegeben, innig bitten wir von 
dir: Hilf uns heilig danach 
leben, gib dem Glauben jolche 
Stärke, daß er thätig jei im 
Werte. 

2. Uns, o Vater, lehreſt 
du, was wir thun und glauben 
follen; ſchenk uns beine Kraft 


Mel.: Liebfter 28 * find bier. 


dazu, gib zum Wiffen ums bas 
Wollen und zum Wollen das 
Bollbringen, jo wird alles wohl 
gelingen. 

3. Gieb uns, eh wir gehn 
nach Haus, deinen väterlichen 
Segen, breite deine Hände aus, 
leite uns auf deinen Wegen, 
laß uns bier im Segen — 
dort geſegnet auferſtehen. 

I. Ad. Haflocher, 1645—1726. 


Mel.: Herzlich thut mich verlangen. 9.2. Haßter. 1601. 









von dir 





1. 8* vom Licht, er 


Gna.den + jon » a zei « "ge dich 








a ⏑— 
Lab mich dein fein und blei-ben, du treuer Gott und Herr, 
laß mid nichts treiben, balt mich bei deiner 


Mel.: Jeſus, meine Zuverſicht. 


1. | 











da +» für will ih dir dan⸗-ken in al-k €- =: » keit. 


Nil. Selneder, 1532—1592, 


I. Erüger, 1656. 









Ta» ges⸗ ih - 
Un «ge «+ fih - 
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A 0 Er u 


dab mein Sab-bat fröh - lich ſei. 


2. Brunnquell aller Selig- 
feit, laß mir beine Ströme 
fließen, mache Mund und Herz 
bereit, deiner Gnade zu ge- 
nießen. Streu das Wort mit 
Segen ein, laß es Hunbert- 
früchtig fein. 

3. Zünde jelbft das Opfer 
an, das anf meinen Lippen 
fieget, jet mir Weisheit, Licht 
und Bahn, daß fein Irrtum 
mich betrüget, und fein fremdes 
Feuer brennt, welches dein Altar 
nicht Tennt. 


4. Laß mich heut und alle 
zeit heilig, heilig, heilig! fingen 
und mich in die Ewigkeit mit 
bes Geiftes Flügeln fchwingen. 
Gib mir einen Borichmad ein, 
wie es wird im Himmel fein. 


11. 


N 
" uf EN 


— 
ı sms rim 


Eigene Melodie. 


5. Ruh im mir und ich in 
dir, bau ein Paradies ins 
Herze. Offenbare dich doch mir 
und gieß meiner Andachtsferze 
immer neue Nahrung zu, o 
bu Liebesflamme du. 

6. Diejer Tag fei dir ge 
weiht, weg mit allen Eitel- 
feiten! 3 will deiner Herr: 
lichkeit einen Tempel zubereiten, 
nichts fonft wollen, nichts ſonſt 
thun, als in deiner Liebe ruhn. 

7. Du bift mehr ald Sa— 
lomon, laß mich deine Weis- 
beit hören; ich will deinen 
Gnadenthron mit gebeugten 
Knieen ehren, bis mir beine 
Sonne lacht und den ſchönſten 
Sonntag macht. 

Denj. Schmold, 1672—1737. 


RM. Üble. 1664, 


En in 





1. 
EEE WEEZE EEE), EEE En — — 


1. I fter Se» fu, 


wir find bier, di 
len » fe Sin-nen und Be-gier auf bie 


und dein Wort 
fü » Ben 


— 





an» zu » bö-» ren; 
Sim - melö-leh » ren, 


daß bie Her -zen von der Er⸗den 


on 


ganz zu dir ge» 30.» gen wer - ben. 
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2. Unfer Wiffen und Ver— 
ftand ift mit Finſternis um: 
bülfet, wo nicht deines Geiftes 
Hand uns mit hellem Licht 
erfüllet; Gutes denken, thun 
und dichten mußt bu jelbft in 
uns verrichten. 


Mel.: Erhalt uns, Herr. 


3. D bu Glanz ber Herr- 
fichkeit, Licht vom Licht aus 
Gott geboren, mad uns alle- 
ſamt bereit, öffne Herzen, Mund 
und Ohren; unfer Bitten, Flehn 
und Singen laß, Herr Jeſu, 
mohlgelingen. 

8 Elausniter, 1618-169. 





Lieb und Hoffnung reich-lich mehr. 


2. Erleuchte uns, du wahres 
Licht, entzench uns beine Gnade 
nicht, all unfer Thun alſo 


13." 


Mel.: Unſer Hertſcher, unfer König. 


regier, daß wir Gott preifen 


für und für, 
Unbelannt, 1648. 





* 
* 
— 


ach wie wird an die 


Aii ni auf d * ſchö ne Pfor⸗te, füh » ret 
a te . ie 





i» on 


öh « Lich fein! 


hier 


Hier iſt 


Got » te3 


on 


An » ge ſicht, 


iſt lau «ter Troſt und Licht. 
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2. Ich bin, Herr, zu dir 
gekommen, komme du num auch) 
zu mir; wo du Wohnung haft 
genommen, da ift lauter Yim- 
mel bier. Zieh doch in mein 

erz hinein, laß es beinen 

empel fein. 

3. Laß in Furcht mich vor 
dich treten, heilge bu Leib, 
Seel und Geift, daß mein 
Singen und mein Beten ein 
gefällig Dpfer heißt. SHeilge 
du, Herr, d und Ohr, 
zieh das Herze ganz empor. 

4. Mache mich zum guten 
Lande, wenn dein Samkorn 
auf mich fällt, gib mir Licht 
in dem Verſtande, und was mir 
wird vorgeſtellt, präge meinem 

erzen ein, laß es mir zur 

cht gedeihn. 


Mel.: Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 


5. Stärf in mir den ſchwachen 
Glauben, laf dein teures Kleinod 
mir nimmer aus dem Herzen 
rauben, halte ftetS dein Wort 
mir für, daß es mir zum Leit— 
ftern dient und zum Troſt im 
Herzen grünt. 

6. Rebe, Herr, jo will ich 
hören, und bein Wille werd 
erfüllt, nichts laß meine An- 
dacht ftören, wenn der Brunn 
bes Lebens quillt, jpeife mich 
mit Himmelsbrot, tröfte mich 
in aller Not, 


7. Öffne mir die grünen 
Auen, daß bein Lamm fich 
weiden Tann, laffe mir bein 
Manna tauen, zeige mir bie 
rechte Bahn Hier im biefem 
Sammerthal, Herr, zu deinem 


Ehrenjanl, 
j. Shmold, 1672-1737. 


R, Uhle. 1664, 





Außgang jeg » ne Gott, un »jern Ein- ang 
ſer täg- 


lih Brot, jeg ne un. jer 





Hartm. Schend, 1634—1681, 


10 Advent. 


B. Lieder für die Feftzeiten des Kirchen- 
jahres. 


I. Advent, 
Mel.: Aus meines Herzens Grumbe. 





un * 


Reichs » ge » no) =» fen! 
ver » deoj » jem 








der Kö⸗ nig 
ben gro «Ben 





an; 









für, laßt und vor 


fin - gen 


2. Auf, ihr betrübten Herzen ! 
ber König ift gar nah; hinweg 
all Angit und Schmerzen, ber 
Helfer iſt ſchon da; feht, wie 
jo mander Ort Hoch tröftlich 
ift zu nennen, da wir ihn 
finden können in Nachtmahl, 
Tauf und Wort, 

3. Auf, auf, ihr Bielge- 
geplagten! der König ift nicht 
fern; ſeid fröhlich, ihr Ver— 
zagten, bort fommt ber Morgen 
ftern; der Herr will in ber 
Not mit reichem Troſt euch 

‘en, er will euch Hilf er- 

n, ja dämpfen gar den Tod. 


an » na 





mit bei» li» ger Be - gier. 


4. Friſch auf, ihr Hochbe- 
trübten! der König fommt mit 
Macht; an uns, fein Herzge- 
liebten, bat er jchon längſt 
gedacht, nun wird fein Angit 
noch Bein noch Zorn Hinfür ung 
fchaden, bieweil und Gott aus 
Gnaden Täßt feine Kinder fein. 

5. So lauft mit fchnellen 
Schritten, den König zu be 
jehn, bieweil er fommt geritten 
—— herrlich, ſanft und ſchön. 

n tretet all heran, ben 

eiland zu begrüßen, ber alles 

euz verfüßen und und er- 
löſen kann. 


Advent. 


— Der König will bedenken 
fo er herzlich liebt, mit 
—— Geſchenken, als der 
ſich ſelbſt uns gibt durch ſeine 
Guad und Wort. König, 
hoch erhoben, wir alle wollen 
— dich freudig hier und dort. 
. Nun, Herr, du gibſt uns 


Eigene Melodie. 


11 


reichlich, wirft felbft doch arm 
und ſchwach; du Liebeft unver- 
gleichlich, du geht ven Sün- 
dern nach, brum wolln wir 
all in ein die Stimmen hoch 
erichwingen, ein — 
ſingen und ewig dankbar ſein 
Soh. Rift, 1607 1667. 





1. Dein König lommt in nie-dern Hüllen, 


ihn trägt der 


io. | | 





grü-nen Hal-men! 


2. D mächtger Herricher 
ohne Heere, — Kämpfer 
ohne Speere, o Friedensfürſt 
von großer Macht! Es wollen 
dir der Erde Herren den Weg 
zu deinem Throne ſperren, 
— du gewinnſt ihn ohne 

lacht. 


x Dein Reich ift nicht von 
biefer Erden, doch alle Erben- 
reihe werden bem, das bu 
gründeft, unterthan. Bewaffnet 
mit des Glaubens Worten, 
jiebt beine Schar nach ben 
vier Orten ber Welt hinaus 
und macht bir Bahn. 

4, Und wo bu kommeſt her- 


So iſt's — Her⸗ren ange» — 


ezogen, da ebnen ſich bes 

eered Wogen, es fchweigt 
der Sturm, von bir bebroht. 
Du kommſt, auf den empörten 
Zriften des Lebens neuen 
Bund zu ftiften, und fchlägft 
in Feſſeln Sünd und Tod. 

5. O Herr von großer Huld 
und Treue, o fomme bu auch 
jest aufs neue zu uns, bie wir 
find fchwer verjtört. Not ift 
e8, daß bu ſelbſt hienieden 
fommft zu erneuen beinen 
— dagegen ſich die Welt 
empört 

—* laß dein Licht auf 
Erden ſiegen, die Macht der 


12 Advent. 
Finſternis erliegen und löfh Thronen, vereint ald Brüder 


ber Zwietraht Glimmen aus, 
daß wir, die Völker und bie 


Mel.: Run freut euch, lieben Chriſten. 


wieder wohnen in deines großen 


Vaters Haus. 


Gr. Rüdert, 1789-1866. 


1523, 





1. we ein neu«e3 Kir it macht ung bie gro » Be 


ni 


es em «gen Got⸗tes of-fen- 


ar; und nun will er aufs 





einszig fejten Glau-bendgrund, dur feirnen Geift und leh » ren. 


2. Auf, Zion, Preis und 
Ehr und Ruhm dem böchiten 

ern zu fingen! Dein fönig- 
iche8 Priejtertum muß Dant 
zum Opfer bringen. Gelobt 
jet Gott, der durch fein Wort 
bie Chriftenheit und diefen Ort 
zu feinem Tempel weihet! 

3. Wir find nicht wert der 
neuen Huld des Gottes aller 
Gnaden; des alten Menichen 
alte Schuld, die wir auf uns 
en nimmt unfern eignen 

uhm dahin, denn fie bewies 
ben alten Sinn noch ftet8 mit 
neuen Sünden. 

4. Ach Herr, gib uns ben 
neuen Geiſt und mach ung 
durch die Güte, die fih an 
“ns aufs neu erweift, erneuert 

Hemüte. Den neuen 
en zieh uns an, ber 
ein gefallen kann in 
ganzen Leben. 


5. Hierzu erhalt uns, Herr, 
dein Wort famt Zauf und 
Abendmahle, jo wandern wir 


mit Freuden fort in biefem 


finftern Thale. Herr, ſegne 
biejes Kirchenjahr, laß Kirche, 
Schul, Tauf und Altar uns 
beine Wege zeigen. | 

6. Gib deinen Hirten Kraft 
und Geift zu reiner Lehr und 
Leben, tein Wort, das Gottes 
Weide heißt, der Herde rein 
zu geben. Laß alle Hörer 
Thäter fein, damit fein heuch— 
leriſcher Schein des Glaubens 
Kraft verleugne. 

7. So halten und vollenden 
wir das Kirchenjahr auf Erven; 
babei befehlen wir es dir, wie 
wir ed enden werben. Hier 
bleibt die Kirche noch im Streit; 
kommt aber einft die Ewigkeit, 
dann wird fie triumpbieren. 

H. Eornelins Heder, 1000 1743. 


— —— —— — 








und der Sünder Troſt und Rat 


2. Was der alten Väter 
Schar höchſter Wunfh und 
Sehnen war, und was fie ge 
— iſt erfüllt in Herr⸗ 

— 


3. Zions Hilf und Abrams 
Lohn, —52 Heil, der Jung— 
frau Sohn, der wohl zwei- 
geſtammte Held hat ſich treu 
lich eingeſtellt. 

4. Sei willfommen, o mein 
Heil! Hofianna, o mein Teil! 
richte du auch eine Bahn bir 
in meinem Herzen an. 

5. Zeuh, du Chrenkönig, 


ein, es gehöret dir allein; 
mach e8, wie bu gerne thuft, 
rein von allem Sündenwuft. 


19. 


Mel: Meinen Iejum laß ich nicht. 





zu und ber-ge « jen-bet hat. 


6. Und gleichwie dein Zu- 
funft war voller Sauftmut, 
ohn Gefahr, alfo ſei aud 
jeberzeit deine Sanftmut mir 
bereit 


7. Tröſte, tröſte meinen 
Sinn, weil ich jchwach und 
blöde bin und des Satans 
ſchlaue Lift fih zu Hoch vor 
mir vermißt. 

8. Tritt der Schlange Kopf 
entzwei, daß ich, aller Angjte 
frei, dir im Glauben um und 
an gig bleibe zugethan; 

9. Daß, wenn du, o Xebens- 
fürft, prächtig wiederkommen 
wirft, ich dir mög entgegen gehn 
und vor bir en beitehn. 

um 1650. 


1715. 





ein» ge « 30 » gen. 
Eh : ren * 


ſtreu⸗ et Palmen, ma» det Bahn, 


Fre 


dab er Ein-zug hal-ten kann. 


14 Advent. 


2. Hofianna, fei gegrüßt! 
Komm, wir gehen bir entgegen; 
unfer HA ift ſchon gerüft, 
will fih dir zu Füßen legen, 
zeuch zu unfern Thoren ein; 
du jollft uns willtommen fein. 

3. Hofianna! Friedefürſt, 
Ehrenkönig, Held im Streite, 
alles‘, was du fchaffen wirft, 
das ift unſre Giegesbente. 
Deine Rechte bleibt erhöht, 
und bein Neich allein beiteht. 

4. Hofianna! Lieber Gaft, 
wir find deine Reichsgenoſſen, 
bie bu bir erwählet haft; ach, 
jo laß uns unverbrofjen deinem 
Scepter vienftbar fein; herriche 
bu in uns allein, 

5. Hofianna! komme bald, 
bie Verheißung zu erfüllen; 
wollte gleich die Knechtsgeſtalt 


Mel.: Meinen Jeſum laß ich nicht. 


beine Majeftät verhüllen, ei, 
fo kennet Zion ſchon Gottes 
und auch Davids Sohn. 

6. Hofianna! fteh uns bei; 
o Herr, hilf, laß wohlgelingen, 
daß wir ohne Heuchelei bir 
das Herz zum Opfer bringen. 
Du nimmſt feinen Jünger an, 
ber bir nicht gehorchen kann. 

7. Hofianna! laß uns bier 
an ben Olberg dich begleiten, 
bis wir einftens für und für 
bir ein Pſalmenlied bereiten; 
bort ift unſer Bethphage: 
Hofianna in der Höh! 

8, Hofianna, nah und fern! 
eile, bei uns einzugeben, bu 
GSejegneter des Herrn, warum 
wilft du draußen ftehen? 
Hofianna, bift du da? Ya, du 
kommſt, Halleluja ! 

Benj. Schmold, 1672—1737. 


1715. 





1. — du wer⸗tes Löſe⸗geld, deſ⸗ſen al » Ile 


tomm, o 





eirden hof = fen: 
e «ben of= fen; 


Hei-land al » ler Melt, Thor und Thü - ren 





tomm in göttlih bo » ber Bier, 


en 


tomm, wir war-ten mit Be + gier. 


2. Zeuch auch in mein Herz 
ein, o bu großer Ehren- 
ig, laß mich beine Woh— 
ig fein! Bin ich armer 

* zu wenig, ei, fo foll 


mein Reichtum fein, wenn bu 
bei mir zieheft ein. 

3. Nimm mein Hofiann« 
an mit den Gieges-Palmen- 
zweigen; fo viel ih nur immer 


Advent. 15 


fonın, will ih Ehre bir er- 
zeigen und im Glauben bein 
Berdienft mir zueignen zum 
Gewinnft. 

4. Hofianna, Davids Sohn! 


ach Herr, hilf, laß wohlgelingen, 
laß dein Scepter, Reich und 
Kron uns viel Heil und Segen 
bringen, daß in Ewigkeit beſteh: 


Hofianna in der Höh! 


Ioh. Gottfr. Olearius, 16351711. 


21 Ei Eigene Melodie. 1704, 





2. Er ift gerecht, ein Helfer 
wert, Sanftmütigfeit ift fein 
Gefährt, fein Koͤnigskron  ift 
— ſein Scepter iſt 

armherzigkeit; all unſer Not 
zu End er bringt, derhalben 
jauchzt, mit Freuden ſingt: 
Gelobet ſei mein Gott, mein 
Heiland groß von That. 


3. O wohl dem Land, o 


wohl der Stadt, ſo dieſen 
König bei ſich hat; wohl allen 


erzen insgemein, da dieſer 
oͤnig ziehet ein. Er iſt die 


rechte Freudenſonn, bringt mit 
ſich lauter Freud und Wonn. 
Gelobet ſei mein Gott, mein 
Tröſter früh und ſpat. 


16 Advent. 


4. Macht hoch die Thür, 
die Thor macht weit, eur 
erz zum Tempel zubereit; 
bie Zweiglein der Gottſeligkeit 
ſteckt auf mit Andacht, Luſt 
und Freud; ſo kommt der König 
auch zu euch, ja Heil und 
Leben mit zugleich. Gelobet 
ſei mein Gott, voll Rat, voll 
That, voll Gunad. 











fpro-chen hat zu 

2. Bereitet doch fein tüchtig 
ben Weg dem großen Gaft, 
macht feine Steige richtig, 
laßt alles, was er haft; macht 
alle Bahnen recht, die Thal 
laßt fein erhöhet, macht niedrig, 
was hoch jtehet, was krumm 
ift, gleich und fchlecht. 

3. Ein Herz, das Demut 


fiebet, bei Gott am höchſten 
fteht,; ein Herz, das Hochmut 
übet, mit Angft zu Grunde 


23." 






—— — 


Lee 


Mel.: Bon Gott will ich nicht laſſen. 


Mel.: Aus meines Herzend Grunde. 


Da ee — 
all i 
Heil 


5. Komm, o mein Heiland 
Jeſu Ehrift, meins Herzens 
Thür bir offen ift; ach zeuch 
mit deiner Gnaden ein, bein 
Freundlichkeit auch ung erfchein. 
Dein heilger Geift uns führ 
und leit den Weg zur ewgen 
Seligkeit. Dem Namen dein, 
o Herr, ſei ewig Preis und 
Chr. Georg Weiffel, 1590-1635. 


1571. 







1 an Ernit, o Men⸗ſchen-kin⸗der, das Herz in euch be »ftellt, 
* bald wird das Heil der Sünder, derwun=ber: ftar «te Held, 


ge » ben, bei al⸗len leh-ren ein. 


geht, ein Herz, das richtig. ift 
und folget Gottes Leiten, das 
kann fich recht bereiten, zu 
dem kommt Jeſus Chrift. 

4. Ach, made du mic 
Armen in dieſer Gnadenzeit 
aus Güte und Erbarmeır, eg 
Jeſu, felbjt bereit. Zeuch in 
mein Herz hinein vom Stall 
und von des Srippen, fo 
werden Herz und Lippen bir 
ewig dankbar fein. 

®. 1-3 Balentin Thilo, 1607-1662. 
1598. 


= m 
1 ii 4 I Se 7, 
TEE. — BE" A EEE 


un TREE BEER 
bie » jer 





h hen . men, zu 
om = men, er Herr der 






Pradt, doch mach⸗ tig 


zu ger + ftö . ren 


2. Kein Scepter, feine Krone 
juht er auf biefer Welt; 
um hohen Himmelsthrone ift 
ihm fein Reich beſtellt; er will 
bier feine Macht und Majeftät 
verhüllen, bis er bes Vaters 
Willen im Leiden hat vollbracht. 

3. Ihr Mächtigen der Erben, 
nehmt biejen König an, wollt 


ihr beraten werben und gehn 


bie rechte Bahn, die zu dem 

Himmel führt; fonft, wo ihr 

ibn verachtet und nur nad 

— trachtet, des Herren 
orn euch rührt. 


1. Run kommt das neu » e 








du werte3 Bi» on, 


zu ver » bee ⸗ 


Kir » hen « jahr, 





2 
= 
= 
3 
4 






des Teu⸗fels Reih und Macht. 


4. Ihr Armen und Elenden 
in dieſer böjen Zeit, bie ihr 
an allen Enden müßt haben 
Angft und Leid, ſeid dennoch 
wohlgemut, laßt eure Lieber 
Hingen, dem Könige zu fingen, 
ber ift eur höchjtes Gut. 

5. Er wird nun bald er- 
ſcheinen in feiner Herrlichkeit 
und alles Leid und Weinen 
verwandeln ganz in Freud. 
Er ift, der helfen kann; halt 
eure Lampen fertig und jeib 
ſtets fein gewärtig, er tft ſchon 
auf der Bahn. 

Michael Schirmer, 1606-1673. 


Mel.: Erfchienen ift der herrlih Tag. N. Hermann. 1560. 





bes freut ſich 





e⸗- wig- lid. Hal=Ie » Inu» ja! 


[6% 


8 Anfang und Schluß des Gottesdienfteß. 


2. Unjer Wiffen und Ber» 
ftand ift mit Finſternis um— 
hülfet, wo nicht deines Geiftes 
Hand uns mit hellem Licht 
erfüllet, Gutes denken, thun 
und dichten mußt bu felbft in 
uns verrichten, 


Lieb und Hoffnung reid) 


2. Erleuchte uns, du wahres 


Richt, entzeuch uns beine Gnade 
nicht, al unfer Thun alſo 


Mel: Erhalt uns, Herr. 


3. D bu Glanz ber Herr- 
fichfeit, Licht vom Licht aus 
Gott geboren, mach uns alle 
jamt bereit, öffne Herzen, Mund 
und Obren; unfer Bitten, Flehn 
und Singen laß, Herr Jeſu, 
woßlgelingen, 

8 Elausniger, 1618-168. 





: F mehr. 


regier, daß wir Gott preiſen 
für und für. 
Unbelannt, 1646. 





t mi ö⸗ 
. ja wir mid en Me-im © 





ai» on ein, 
eb lich ſein! 


Hier iſt Got⸗ tes 


Pfor »te, 


füh »ret mich in 
Or ⸗te me- 


ne See: le 






An » ge ſicht, 





Anfang und Schluß des Gottesdienftes. 9 


2. Ich bin, Herr, zu bir 
gefommen, komme du num auch 
zu mir; wo du Wohnung haft 
genommen, ba ift lauter Him- 
mel bier. Zieh en in mein 

erz hinein, laß es deinen 

empel fein. 

3. Laß im Furcht mich vor 
dich treten, heilge bu Leib, 
Seel und Geift, daß mein 
Singen und mein Beten ein 
geiä ig Opfer beißt. Beige 

du, Herr, nd und Ohr, 
zieh das Herze ganz empor. 

4. Mache mich zum guten 
Sande, wenn bein Samforn 
auf mich fällt, gib mir Licht 
in dem Berftande, und was mir 
wird vorgeftellt, präge meinem 

erzen ein, laß e8 mir zur 

ht gebeihn. 


Mel.: Liebfter Jeſu, wir find bier. 


5. Stärf in mir den ſchwachen 
Glauben, laß dein teures Kleinod 
mir nimmer aus bem Herzen 
rauben, halte ftetS bein Wort 
mir für, daß es mir zum feit- 
ftern dient und zum Troſt im 
Herzen grünt. 

6. Rebe, Herr, jo will ich 
hören, und bein Wille werd 
erfüllt, nichts laß meine An- 
dacht ftören, wenn ber Brunn 
bes Lebens quillt, fpeife mich 
mit Himmelsbrot, tröfte mich 
in aller Not. 


7. Öffne mir die grünen 
Auen, daß dein Lamm fich 
weiden kann, laſſe mir bein 
Manna tauen, zeige mir bie 
rechte Bahn bier im biefem 
Sammerthal, Herr, zu deinem 
Ehrenſaal. 

j. Shmold, 1672-1737. 


MR. Ahle. 1664. 





m: » jern Ausgang IB ne Gott, un » fern Ein- ang 


jeg » ne uns jer 


« lih Brot, jeg-ne un» jer 





und mad und zu Him-meld » 


jeg- ne uns mit jel « gem Ster-ben 


er » ben. 
Hart. Shend, 1634.—1681. 


10 Advent. 


B. Lieder für die Feftzeiten des Kirchen- 
jahres. 


I. Advent. 
Mel.: Aus meines Herzend Grunde. 





em » pfan-get un «= 





für, laßt und vor 


Reis » ge » noj » fen! der 
ver » dbroj » jen den 








an «na fin = gen 

2. Auf, ihr betrübten Herzen ! 
ber König ift gar nah; hinweg 
all Angit und Schmerzen, ber 
Helfer tft ſchon da; feht, wie 
jo mancher Drt hoch tröftlich 
ift zu nennen, da wir ihn 
finden können in Nachtmahl, 
Tauf und Wort. 

3. Auf, auf, ihr Bielge- 
geplagten! der König ift nicht 
fern; ſeid fröhlich, ihr Ber- 
zagten, bort fommt der Morgen- 
ftern; der Herr will in ber 
Not mit reichem Troſt euch 
ipeifen, er will euch Hilf er- 
weijen, ja dämpfen gar den Tod. 


— — — 


mit bei» li» ger Be «- gier. 


4. Friſch auf, ihr Hochbe- 
trübten! ber König kommt mit 
Macht, an uns, fein Herzge- 
liebten, bat er jchon längſt 
gedacht, nun wird fein Angjt 
noch Pein noch Zorn hinfür ung 
ſchaden, bieweil und Gott aus 
Gnaden läßt feine Rinder fein. 

5. So lauft mit fchnellen 
Schritten, den König zu be 
jehn, dieweil er kommt geritten 
ſtark, herrlich, fanft und ſchön. 
Nun tretet all heran, ben 

eiland zu begrüßen, ber alles 

euz verfüßen und uns er- 
löſen kann. 


Advent. 11 


6. Der König will bedenken 
die, fo er herzlich Tiebt, mit 
föftlichen Geſchenken, als ber 
fich ſelbſt uns gibt durch feine 
Gnad und Wort. D König, 
hoch erhoben, wir alle wollen 
loben dich freubig bier und dort. 

7. Nun, Herr, bu gibft uns 


1. Dein Kö-nig lommt in nie-dern Hüllen, 


Eigene Melobdie. 


reichlich, wirft felbft doch arm 
und ſchwach; bu liebeſt unver- 
gleichlich, du gehft ven Sün— 
dern nach; drum mwolln wir 
all in ein die Stimmen hoch 
erjchwingen, ein — 
ſingen und ewig dankbar ſein. 
Soh. Rift, 1607—1667. 


1855, 





ihn trägt der 






grü- nen Halmen! 


2. O mächtger Herrfcher 
ohne Heere, gewaltger Kämpfer 
ohne Speere, o Friedensfürft 
von großer Macht! Es wollen 
bir ber Erde Herren den Weg 
zu beinem Throne fperren, 
bob bu gewinnft ihm ohne 
Schlacht. 

3. Dein Reich iſt nicht von 
dieſer Erden, doch alle Erden— 
reiche werden dem, das du 
gründeſt, unterthan. Bewaffnet 
mit des Glaubens Worten, 
zieht beine Schar n den 
vier Orten der Welt hinaus 
unb macht bir Bahn. 

4. Und wo bu kommeſt her- 


So iſt's dem Her-ren. an-ge- nehm. 





sogen, dba ebnen fich des 

eeres Wogen, es fchweigt 
der Sturm, von bir bebroht. 
Du kommſt, auf den empörten 
Zriften des Lebens neuen 
Bund zu ftiften, und ſchlägſt 
in Feſſeln Sünd und Tod. 

5. D Herr von großer Huld 
und Treue, o komme du auch) 
jest aufs neue zu und, bie wir 
find fchwer verjtört. Not ift 
e8, daß du ſelbſt hienieden 
fommft zu erneuen beinen 
Frieden, dagegen fich die Welt 
empört. 


p 
6. O laß dein Richt auf 
Erben fiegen, die Macht ber 


12 Advent. 
Finsternis erliegen und löſch Thronen, vereint ald Brüder 


ber Zwietracht Glimmen aus, 
baß wir, bie Völker und bie 


Mel.: Nun freut euch, lieben Chriſten. 


wieder wohnen in deines großen 


Baters Haus, 


Br. Rückert, 1788—1866. 


1523, 





1. J Gottlob! ein neu- es Kirchen jahr macht und die gro » Be 


des ew + gen Got-ted of -fen- bar; 


und nun will er aufs 





einzig fejten Glau⸗bensgrund, durch feirnen Geift und eh » ren. 


2. Auf, Zion, Preis und 
Ehr und Ruhm dem höchften 

ern zu fingen! Dein könig- 
iches Prieftertum muß Dant 
zum Opfer bringen. Gelobt 
jet Gott, der durch fein Wort 
bie Chriftenheit und diefen Ort 
zu feinem Tempel weihet! 

3. Wir find nicht wert ber 
neuen Huld des Gottes aller 
Gnaden; des alten Menjchen 
alte Schuld, die wir auf uns 
eladen, nimmt unfern eignen 

uhm dahin, denn fie bewies 
ben alten Sinn noch ſtets mit 
neuen Sünden. 

4. Ach Herr, gib uns ben 
neuen Geiſt und mach uns 
burch die Güte, die fih an 
uns aufs neu erweiit, erneuert 
im Gemüt. Den neıten 
Menichen zieh ung an, ber 
bir allein gefallen kann in 
jeinem ganzen Leben. 


5. Hierzu erhalt ung, Herr, 
dein Wort famt Tauf und 
Abendmahle, fo wandern wir 


mit Freuden fort in dieſem 


finftern Thale. Herr, jegne 
dieſes Kirchenjahr, laß Kirche, 
Schul, Zauf und Altar ung 
beine Wege zeigen. | 

6. Gib deinen Hirten Kraft 
und Geift zu reiner Lehr und 
Leben, dein Wort, das Gottes 
Weide heißt, der Herde rein 
zu geben. alle Hörer 
Thäter fein, bamit fein heuch- 
leriſcher Schein des Glaubens 
Kraft verleugne. 

7. So halten und vollenden 
wir das Kirchenjahr auf Erben; 
dabei befehlen wir es dir, wie 
wir ed enden werben. Hier 
bleibt die Kirche noch im Streit; 
fommt aber einft die Ewigfeit, 
dann wird fie triumphieren. 

H. Cornelius Heder, 1699-1743. 


Advent. 13 
Eigene Melodie. 





— der Suünder — und Rat 


2. Was der alten Väter 
Schar höchſter Wunſch und 
Sehnen war, und was fie ge- 
—— iſt erfüllt in Herr⸗ 
lichlei 


3. Dions Hilf und Abrams 
Lohn, Jakobs Heil, der Jung: 
frau Sohn, der wohl zwei- 
gefammi Held Hat fich treu- 
ich eingeſtellt. 

4. Sei willlommen, o mein 
Heil! Hofianna, o mein Teil! 
richte du auch eine Bahn bir 
in — Herzen an. 

5. Zeuch, du Ehrenkonig, 


ein, es gehöret dir allein; 
mach es, wie du gerne thuſt, 
rein von allem Sündenwuſt. 


19. 





Mel: Meinen Jeſum laß ih nicht. 





zu und her⸗ge » jen-bet bat. 


6. Und gleichwie bein Zu— 
funft war voller Sanftmut, 
ohn Gefahr, alſo ſei auch 
jederzeit deine Sanftmut mir 
bereit. 

7. Tröſte, tröſte meinen 
Sinn, weil ich ſchwach und 
blöde bin und des Satans 
ichlaue Lift fich zu Hoch vor 
mir vermißt. 

8. Tritt der Schlange Kopf 
entzwei, daß ich, aller Angſte 
frei, dir im Glauben um und 
an Al bleibe zugethan; 

. Daf, wenn du, o Lebens⸗ 
kürf, his wieberlommen 
wirft, ich dir ei entgegen gehn 
und vor bir a Aa 

um 1650. 





! Davids Sohn kommt in Zi» on 
ibm ben Thron, jegt ihm tau» jend 





ein» ge» 
Eh-ren»bo » gen, 


0 » gen. 


fireu:et Palmen, ma- det Bahn, 


in 


daß er Einzug hal⸗ten Tann. 


14 Advent. 


2. Hofianna, fei gegrüßt! 
Komm, wir gehen dir entgegen; 
unfer Herz ift ſchon gerüft, 
will fih bir zu Füßen legen, 
zeuch zu unfern Thoren ein; 
du follft uns willfommen fein. 

3. Hofianna! Friedefürſt, 
Ehrenkönig, Held im Streite, 
alles, was du fchaffen wirft, 
das ift unfre Giegesbeute. 
Deine Rechte bleibt erhöht, 
und bein Reich allein bejteht. 

4. Hofianna! Lieber Gajt, 
wir find beine Reichsgenoſſen, 
bie bu bir erwählet haft; ach, 
jo laß uns unverbroffen deinem 
Scepter bienjtbar fein; herriche 
bu in uns allein. 

5. Hofianna! komme bald, 
bie Verheißung zu erfüllen; 
wollte gleich die Knechtsgeſtalt 






1 — du wer⸗tes 8» 
" Hei-land al» 


tomm, 0 


ph 


Mel.; Meinen Jeſum laß ich nicht. 





beine Majeſtät verhüllen, ei, 
fo kennet Zion fehon Gottes 
und auch Davids Sohn. 

6. Hofianna! fteh uns bei; 
o Herr, hilf, laß wohlgelingen, 
bag wir ohne Heuchelei bir 
das Herz zum Dpfer bringen. 
Du nimmft feinen Jünger an, 
ber bir nicht gehorchen Tann. 

7. Hofianna! laß uns bier 
an ven Olberg dich begleiten, 
bis wir einjtens für und für 
bir ein Pſalmenlied bereiten; 
bort ift unſer Bethphage: 
Hofianna in der Höh! 

8. Hofianna, nah und fern! 
eile, bei uns einzugeben, bu 
Gejegneter des Herrn, warum 
wilft du draußen ftehen? 
Hofianna, bift du da? Ja, du 
kommſt, Halleluja ! 

Benj. Schmold, 1672-1737. 


1715. 





e » geld, dej-jen al =» le 
er Melt, Thor und Thü -» ren 






En tomm in gött-lih bo +» her Bier, 


’ 


an 


fomm, wir war-ten mit Be +» gier. 


2. Zeuch auch in mein Herz 
hinein, o bu großer Ehren- 
fönig, laß mich deine Woh- 
nung fein! Bin ich armer 
Menſch zu wenig, ei, fo foll 


mein Reichtum fein, wenn bu 
bei mir zieheft ein. 

3. Nimm mein Hofiann« 
an mit den Sieges-Palmen- 
zweigen; fo viel ich nur immer 


Advent. 15 


fann, will ich Ehre bir er- 
zeigen und im Glauben bein 
Berbdienft mir zueignen zum 
Gewinnft. 

4. — Davids Sohn! 


21. 


——— — — 
— — 


ja u An mund ee „har Tabl - 


Eigene Melodie. 


ach Herr, Hilf, laß — 
laß dein Scepter, Reich und 
Kron uns viel — und Segen 
bringen, daß in * beſteh: 
Hoſianna in der 

doh. Gotifr. — — 





az 


Freu⸗ den fingt: ©e » Io » bet 


fei mein Gott, 


—— — 


Scho- pfer reich 


2. Er iſt gerecht, ein Helfer 
wert, Sanftmütigfeit ift fein 
Gefährt, fein Koͤnigskron ift 
— ſein Scepter iſt 

armherzigkeit; all unſer Not 
zu End er bringt, berhalben 
jauchzt, mit Freuden fingt: 
Gelobet fei mein Gott, mein 
Heiland groß von That. 


Rat. 


3. D wohl bem Land, o 
wohl ver Stabt, fo bdiefen 
König bei fich hat, wohl allen 

erzen insgemein, ba biefer 

önig ziehet ein. Er ift die 
rechte Freudenfonn, bringt mit 
fih lauter Freud und Wonn. 
Gelobet ſei mein Gott, mein 
Tröfter früh und fpat. 


16 Mvent. 


4 Mucht de die Thur, 
Ser macht weit, eur 
ya Tempel zubereit; 
wizlein der Gottjeligkeit 
—8 * mit Andacht, Luſt 
und rend; fo kommt der König 
auch zu euch, ja Heil und 
veden mit zugleich. Gelobet 
ei mein Gott, voll Rat, voll 
at, voll Gnab. 


me 









den Gott aus nad al ⸗ lein 


Mel.: Bon Gott will ich nicht laſſen. 





5. Komm, o mein Heiland 
Seſu Chrift, meind Herzens 
Thür bir offen ift; ach zeuch 
mit deiner Gnaden ein, dein 
Freundlichkeit auch uns erſchein. 
Dein heilger Geiſt uns führ 
und leit den Weg zur ewgen 
Seligkeit. Dem Namen dein, 
o Herr, ſei ewig Preis und 
Ehr. Georg Weiſſel, 1590-1635. 


1571. 





1. Ian Ernft, o Men⸗ſchen-kin⸗der, das Herz in euch be »fteilt, 
bald wird das Heil der Sünbder, der wun ⸗ der ⸗ jtar «te Held, 





ber Welt zum Lichtund Le- ben ver- 





ſpro⸗chen hat zu 
2. Bereitet doch fein — 
den Weg dem großen Gaſt, 
macht ſeine Steige richtig, 
laßt alles, was er haßt; macht 
alle Bahnen recht, die Thal 
laßt ſein erhöhet, macht niedrig, 
was hoch ſtehet, was krumm 
iſt, A und jchlecht. 

. Ein Herz, das Demut 
febet, bei Gott am höchſten 
fteht, ein Herz, das Hochmut 
übet, mit Angft zu Grunde 


23.” 


Mel.: Aus meines Herzend Grunde. 


u 0 — 
— Bin. ARE. 


ge » ben, bei al»Ien teh-ren ein. 


geht, ein Herz, das richtig tft 
und folget Gottes Leiten, das 
kann ſich recht bereiten, zu 
dem kommt Jeſus Chriſt. 

4. Ach, mache du mich 
Armen in dieſer Gnadenzeit 
aus Güte und Erbarmen, m 
Jeſu, jelbjt bereit. Zeu 
mein Herz hinein vom Stall 
und von bes Srippen, fo 
werben Herz und Lippen bir 


ewig bankbar fein. 
B. 1-3 Balentin Thilo, 1607-1662. 


1598, 









—— 
Du ——— —— — 








Pracht, doch mächtig 


zu ger + fö - ven 


2. Kein Scepter, feine Krone 
juht er anf biefer Welt; 
im hoben Himmelsthrone ift 
ihm fein Reich beftellt, er will 
bier feine Macht und Mejeftät 
verhüllen, bis er bes Vaters 
— en im Leiden hat vollbracht. 

3. Ihr Mächtigen der Erden, 
nehmt dieſen König an, wollt 
ihr beraten werden und gehn 
die rechte Bahn, die zu dem 
Himmel führt; ſonſt, wo ihr 
ihn verachtet und nur nach 
— trachtet, des Herren 

orn euch rührt. 


zu ver » bee - 








des Zeu-feld Reich und Macht. 


4. Ihr Armen und Elenden 
in dieſer boſen Zeit, bie ihr 
an allen Enden müßt haben 
Angft und Leid, ſeid dennoch 
wohlgemut, laßt eure Lieber 
Mingen, dem Könige zu fingen, 
2 ift eur höchſtes Gut. 

Er wird nun bald er- 
(einen in feiner Herrlichkeit 
und alles Leib und Weinen 
verwandeln ganz in Freud. 
Er ift, der helfen Tann, halt 
eure Lampen fertig und feib 
ſtets fein — er iſt ſchon 


auf der 
— Schirmer, 1606-1673. 


Mel.: Erſchienen ift der herrlih Tag. N. Hermann. 1560. 





1. Run fommt das neu - e 





al» le GChrij-ten-jchar; 


Kir» hen» jahr, 


dein Kö nig fommt! drum freu .e 


bes freut fi 








ih, du mwertes Bi- 


on, e⸗ wig- lid. Hal=le » Tu» ja! 


9 


— 


18 


2. Wir hören noch das 
Gnadenwort vom Anfang im- 
mer wieder fort, das uns den 
Weg zum Leben weift; Gott 
jet für feine Gnad gepreift. 
Halleluja! 







dir, © 


= — — — 
er aus Da-vids Stamm! D mei-ner 
ei Dulommitzu 


Im-ma + nu» el! 


Advent. 


3. Gott, was uns beine 
Wahrheit lehrt, die unfern 
Glauben ſtets vermehrt, laß 
in uns bleiben, daß wir dir 
Lob und Preis jagen für und 


ir. alleluja ! 
* v Iob. — 1611-1684, 


Mel.: Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. PP Mitolst. () 


1599, 








2. Ich ſelbſt bin nun von 
Freuden voll und weiß nicht, 
was ich ſchenken joll dem ans- 
erwählten König. O teurer 
Jeſu, nimm doch hin mich felbit 
und was ich hab und bin; 
ach, freilih ift es wenig. 
Schließ mich in dich. Nichts 
anf Erden, nicht Beſchwerden, 
feine Leiden follen mich je von 
bir jcheiben. 


26. 






Mel.: Meinen Jeſum laß ich nicht. 


3. Bleib, höchftes Gut, du 
Himmelszier, mein Leitjtern 
ftet8, o bleib bei mir, bu 
peftmung ber Berzagten! Du 
ebensquell, erguide mich, bu 
füßes Manna, fchenke dich zum 
ZTrofte den Geplagten! Laß 
nicht bein Licht hier auf Erven 
dunkel werden, laß den Deinen 
bier dein Wort noch ferner 


icheinen. 
Ph. von Zeſen, 1619-1689. 





1 | Sieh, dein Kö-nig lommt zu ir! ß, fi 
“ I fprid: Mein Kö- nig komm zu i 


Advent. 19 





was bu fin= beit, das 


2. Komm, 
Eigentum ſchon jeid beinem 
Waſſerbade; komm, bein Evan- 
gelium werde mir ein Wort 
der Gnade; du ſchickſt ja bein 
Wort voran, daß mein König 
fommen kann. 

3. Komm und viume alles 
aus, was bu haffeft, was mich 
renet; komm und reinige bein 
Haus, das bie Sünde Bat 
entweihet. Mache jelbit mit 
beinem Blut alles wieder rein 
und gut. 







1. 8 dir, bei 


CCCCCCCCCCC.C.AVCCC.././. 
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KM ne»ter des Herrn? 
al »Ien, bu mein Stern! 


ih bin bein 


Ba +» rum willft du drau⸗-ßen ſte— 
mir ein » zu » ge» 


Freud, Helfer in der rech⸗ten Zeit, 


ch mit dei⸗ ner Sanft-mut ein, 


rm) 


ift bein! 


4, Komm in deinem Abend» 
mahl, das bu uns zum Heil 
gegeben, dag wir fchon im 

rdenthal mit dir als im 
—— leben. Komm, Herr 

eſu, leb in mir, und mein 
Leben ſei in dir. 

5. Komm und bring den 
Tröfter mit, deinen Geiſt, ber 
dich verfläret, der mich im 
Gebet vertritt und des Königs 
Willen lehret, daß ich bis auf 
jenen Tag: Komm, Herr Jeſu! 
rufen mag. 

Ph. Wr. Hiller, 16991769. 


Mel.: Werbe munter, mein Gemüte.. I. Shop. 1642. 









* du Ge 
en, wohl ge⸗ 


Du mein Je⸗ 


fu, mei« ne 





bilf, o Heiland, meinem 
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— m ame Game van un — 


bei, da» mit, was dich er » ge» ge, mir fund und wiflend 


2. Dein Zion ftrent bir 
Palmen und grüne Zweige hin, 
und ih will dir in Palmen 
ermuntern meinen Sinn. Mein 
pet joll dir grünen in ftetem 
ob und Preis und beinem 
Namen dienen, fo gut e8 kann 
und weiß. 

3. Was Haft du unterlaffen 
zu meinem Troſt und Freud? 
Als Leib und Seele faßen in 
ihrem größten Leid, als mir 
das Reich genommen, ba Fried 
und Freude lacht, da bift bu, 
mein Heil, kommen und haft 
mich froh gemacht. 

4. Ich lag in ſchweren Ban- 
den, du kommſt und machft 
mich (08; ich ftund im Spott 
und Schanden, bu kommſt und 
macht mich groß und hebſt 
mich hoch zu Ehren und ſchenkſt 
mir großes Gut, das fich nicht 
läßt verzehren, wie irdſcher 
Reichtum thut, 

5. Nichts, nichts Hat dich 
getrieben zu mir vom Himmels: 
zelt als das geliebte Lieben, 
damit bu alle Welt in ihren 
taufend Plagen und großen 
Jammers Laft, die fein Mund 


kann ausfagen, fo feft um⸗ 


fangen haft. 


6. Das fchreib dir im bein 

Der, du berzbetrübtes Heer, 
ei denen Gram und Schmerze 

fih häuft je mehr und mehr; 
jeid unverzagt! ihr habet bie 

ilfe vor der Thür; ber eure 

erzen labet und tröftet, fteht 
alihier. 

7. Ihr dürft euch nicht be- 
mühen, noch jorgen Tag und 
Nacht, wie ihre ihm wollet 
ziehen mit eures Armes Macht. 
Er kommt, er kommt mit Willen, 
ift voller Lieb und Luft, all 
Angft und Not zu ftillen, bie 
ihm an euch bewußt. 

8. Auch dürft ihr nicht er- 
ichreden vor eurer Sünden» 
ſchuld; nein, Jeſus will fie 
decken mit feiner Lieb und Hulp. 
Er kommt, er fommt den Sün- 
bern zum Troſt und wahren 
rin ſchafft, daß bei Gottes 

indern verbleib ihr Erb und 
Teil. 

9. Was fragt ihr nach dem 
Schreien der Feind und ihrer 
Züd? Der Herr wird fie 
zerſtreuen in einem Augenblid. 
Er fommt, er fommt ein König, 
dem wahrlich alle Feind auf 
Erden viel zu wenig zum Wider» 
ftande feind. 


22 Weihnachten. 


10. Er kommt zum Welt— 


gerichte, zum Fluch dem, der 
fluht, mit Gnad und allzumal zum ewgen Licht und 
ſüßem Lichte dem, der ihn liebt 


ihm 


und fucht. Ach komm, ad 
fomm, o Sonne! und hol uns 


Wonne in deinen Freudenfaal. 
Paul Gerhardt, 1607—1076. 


II. Weihnachten. 





Mel.: Lobt Gott, ihr Ehrijten, alle gleich. 


Nil, Hermann. 
1554. 


bat er und fo lieb! Wie bat er uns fo lieb! 


2. Was fein erbarmungs- 
voller Rat befchloß von Ewig- 
feit, die große wundervolle 
That vollführt er in der Zeit; 
vollführt er in der Zeit. 


3. Er, unfer Heil und höchſtes 
Gut, ver alle fegnen kann, 
nimmt wie bie Kinder Tleijch 
und Blut, doch ohne Sünde 
an; doch ohne Sünde an. 


4. Du, Sohn des Aller: 
öchjten, wirft mir Nat und 

aft und Held, mein Vater 
und mein Friebefürft, der Hei- 
land aller Welt; der Heiland 
aller Welt. 


5. Was mir zum Seligfein 


gebricht, das, Herr, erwirbit 
du mir: Verſöhnung, Leben, 
Troſt und Licht, das hab ich 
nur in div; das hab ich nur 
in bir. 


„6. Dein Mangel wird mein 
UÜberfluß, dein Leiden ftillt mein 
Leid, bein Niebrigfein jchafft 
mir Genuß ber höchften Herr- 
lichkeit; der höchſten Herr— 
lichkeit. 


7. Gelobt ſei Gott, gelobt 
ſein Sohn in dieſer Freuden— 
zeit! Lobt, Engel, ihn vor 
ſeinem Thron, erheb ihn, 
Chriſtenheit! Erheb ihn Chri— 
ſtenheit! 

H. Cornelius Hecker, 1000 1743. 


Weihnachten. 
Mel.: Aus meines Herzend Grunde. 


Got » te3 - john; 
Him » meld » 









tom =» men, ber teu » te 
From » men am böch » ften 





2. Das Licht ift aufge 
gangen, bie lange Nacht ift 
hin, die Sünde tft gefangen, 
erlöfet ift der Sinn, die Sünden: 
angft ift weg, ver Glaube geht 
zum Himmel nun aus dem 


Weltgetümmel auf einem fichern 
Steg. e 
3. Nun find nicht mehr bie 
Kinder verwaijt und vaterlos; 
Gott rufet ſelbſt die Sünder 
in feinen Gnadenſchoß. Er will, 


daß alle rein von ihren alten 
Schulden, vertranend feinen 
re a inden Himmel ein. 

4, Drum freuet euch und 
preifet, ihr Seelen fern und 
nah! Der euh den Vater 
weifet, der heilge Chrift ift da. 
Er ruft euch insgemein mit 
füßen Xiebesworten: „Geöffnet 
find bie Pforten, ihr Kinder, 
kommt herein!“ 

E. M. Arndt, 1769-1800. 
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Welt ge-dacht; ihm prei⸗ſe, was durch Je⸗ſum Chriſt im 
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Weihnachten. 


Sim-ml und af &- N 


2. Die Böller haben bein 
gehartt, bis daß bie Zeit er- 
füllet ward; ba ſandte Gott 
von feinem Thron das Heil 
ver Welt, dich, feinen Sohn. 

3. Wenn ih dies Winter 
faflen will, fo ftebt mein Geift 
vor Ehrfurcht ſtill, er betet an, 
und er ee dat Gottes Lieb 
unendlich ift 

4. Damit der Sünder Gnad 
erhält, erniebrigft tu dich, Herr 
ber Belt, nimmſt jelbft an unfrer 
Menſchheit teil, eriheinft im 
Fleiſch und wirft uns Heil. 

5. Dein König, Zion, lommt 
zu bir: „Ich komm, im Buche 
ftebt von mir; Gott, deinen 
Willen thu ich gern’. Gelobt 
fei, der da fommt im Herrn. 

6. Herr, ber du Menſch 


eboren wirft, Immanuel und 

iedefürft, auf den die Väter 
offend ſahn, dich, Gott Meſſias, 
et ich an. 


32.* 





Mel.: O daß ich taufend Zungen hätte. 


7. unfer Heil und 
böchites — vereineſt dich mit 
Fleiſch und Diut, wirft unſer 


Herz erft 
ines Sünde fiel 
ein Mittler ifis, 
erhält. Was zagt der 
, wenn ber ihn ſchützt, 
eg in des Baters Schofe figt? 

10. Jauchzt, Himmel, bie 
ihr ihn erfuhrt, den Zag ber 


ied. 
11. Dies ift der Tag, den 
Gott gemacht, fein werb in 
aller Welt gedacht; ihm preife, 
was durch Jeſum Chrift im 
Himmel und auf Erden ift. 
Chr. Furchtegott Gellert, 1715-1789. 


1738, 
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1. Frey ift die Nacht, da 
das Kind, dem al » 


m: 
3 
Sun. 









ndlidh »feit; 
tel » » beit; 


mir et» N 
le En» gel die-nen, bringt Licht in meine 



















ie nen des gro +» Ben Gottes 


Hi 









und die · ſes Welt- und Himmels-licht weicht 


an 


hun » bert » tau » jend Son - nen nicht. 


Weihnachten, 


2. Laß bich erfeuchten, meine 
Seele, verſäume nicht ben 
Gnadenſchein; der Glanz in 
dieſer Heinen Höhle ſtreckt fich 
in alle Welt hinein; er treibet 
weg der Höllen Macht, ber 
Sünden und bes Krenzes Nacht. 

3. In dieſem Lichte kannſt 
du ſehen das Licht der Klaren 
Seligfeit; wenn Sonne, Mond 
und Stern vergehen, vielleicht 
ſchon in gar kurzer Zeit, wird 
diefes Licht mit feinem Schein 
dein Himmel und dein Alles jein. 





ein Kind, das 


groß Ber » lan » gen, 
zu em + pfan » gen. 


Eigene Melodie. 
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4. Laß mur inbeffen belle 
fcheinen bein Glaubens⸗ und 
bein Liebeslicht; mit Gott mußt 
du es treulich meinen, ſonſt hilft 
bir dieſe Sonne nicht; willft du 
genießen dieſen Schein, fo darfit 
du nicht mehr dunkel fein. 

5. Drum, Iefu, ſchöne Weih—⸗ 
nachtsfonne, beftrahle mich mit 
beiner Be bein Licht fei 
meine Weihnachtswonne und 
lehre mich die Weihnachtskunſt, 
wieich im Lichte wandeln joll und 
jei des Weihnachtsglanges voll. 

Rafpar fr. Rachtenhöfer, 1044—1685. 


J.Schop. 1641. 






dich, mein ſchwa⸗cher Geift, und tra » ge 
E + wig- va » ter beißt, mit Freu-den 





Dies ift die Naht, da » rin es 


——— EEE — (ers 
Al Kot man 
EL CE BUEEESS ER INT BEN SEBEng Eh 
— —— u —— 








Welt mit Treu: en als 


2. Willfommen, Held aus 
Davids Stamm, du König 
aller Ehren, willlommen, Jeſu, 
Gottes Lamm, ich will bein 
Lob vermehren; ich will bir 
all mein Leben lang von Herzen 
jagen Preis und Dank, daß 
du, da wir verloren, für ung 
bift Menſch geboren. 
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jei » ne Braut zu frei » en. 


8. O großer Gott, wie konnt 
e8 fein, dein Himmelreich zu 
laffen, zu kommen in die Welt 
hinein, da nichts denn Neid 
und Hafjen? Wie fonnteft du 
bie große Macht, dein König. 
reich, die Freudenpracht, ja bein 
erwünfchtes Leben für jolche 
Feind hingeben? 
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4. D großes Werl, o Wun- 
bernacht, vergleichen nie ge- 
funden! du Haft den Heiland 
bergebradht, der alles über- 
wunden; du haft gebracht den 
ftarten Mann, der Feur und 
Wolken zwingen faun, vor dem 
bie Himmel zittern und alle 
Berg erſchüttern. 

5. O liebes Kind, o ſüßer 
Knab, holdſelig von Gebärden, 
mein Bruder, den ich lieber hab 
als alle Schätz auf Erden, komm, 
Heiland, in mein Herz hinein, 
komm eilend, laß die Krippe fein, 
fomm, komm, ich will bei Zeiten 
bie Stätte dir bereiten. 

6. Sag an, mein Herzens» 


34." 







Ehri-ftus 

2. Hente geht aus feiner 
Kammer Gottes Held, der bie 
Welt reift aus allem Jammer. 
Gott wird Menſch dir, Menich, 
zu ante; Gottes Kind, das ver- 
bindt fich mit unjerm Blute. 


ruft: 


Eigene Melodie. 


Zeit, da vor Freud al-le En⸗gel fin » gen. Hört, 
u 
bört, wie mit vol⸗len Chö » ren 


it ge ; bo » 


Weihnachten. 


bräutigam, mein Hoffnung, 
Freud und Leben, mein edler 
Zweig aus Jakobs Stamm, 
was ſoll ich dir doch geben? 
Ach nimm von mir Leib, Seel 
und Geiſt, ja alles, was 
Menſch iſt und heißt; ich will 
mich ganz verſchreiben, dir ewig 
treu zu bleiben. 

7. Lob, Preis und Dank, 
Herr Jeſu Chriſt, ſei dir von 
mir geſungen, daß du mein 
Bruder worden biſt und haſt 
die Welt bezwungen; hilf, daß 
ich beine Gütigkeit ſtets preif’ 
in biefer Gnadenzeit und mög 
hernach dort oben in Ewigkeit 


dich loben. 
op. Rift, 1607-1687. 


3. Erüger. 1656, 











al» le &uft lau⸗ te 


— 


ten! 


3. Sollt uns Gott nun 
fönnen haſſen, der uns gibt, 
was er liebt über alle Maßen? 
Gott gibt, unferm Leid zu 
wehren, jeinen Sobn aus dem 
Thron feiner Macht und Ehren. 


Weihnachten. 27 


4. Sollte von ung jein ge- 
fehret, der fein Reich und zu- 
gleich ſich uns ſelbſt werehret? 
Sollt uns Gottes Sohn nicht 
lieben, der jett kömmt, von uns 
nimmt, was uns will betrüben? 


5. Er nimmt auf fich, was 
auf Erden wir gethan, gibt 
fih an, unfer Lamm zu werben, 
unfer Lamm, das für ung ftirbet 
und bei Gott für den Tod Heil 
und Fried erwirbet. 


6. Nun er liegt in feiner 
Krippen, ruft zu fich mich und 
dich, jpricht mit ſüßen Lippen: 
Laſſet fahren, Lieben Brüder, 
was euch quält, was euch fehlt, 
ich bring alles wieder. - 


7. €, jo fommt und laft 
uns laufen; ftellt euch ein, 
groß und Hein, kommt mit 
großen Haufen, liebt den, ber 
vor Liebe brennet, ſchaut den 
Stern, der und gern Richt 
und Labjal gönnet. 


8. Die ihr ſchwebt in großen 
Leiden, jehet, hier ift die Thür 
zu den wahren Freuden. Faßt 
ihn wohl, er wird euch führen 
an den Ort, da hinfort euch 
fein Kreuz wird rühren. 


9. Wer fi findt bejchwert 
im Herzen, wer empfinbt feine 
Sünd und Gewiffensichmerzen, 


35. 


Eigene Melobdie. 


fi — — wird gefunden, 
der in Eil machet heil auch 
die — Wunden. 


10. Die ihr arm ſeid und 
elende, kommt herbei, füllet 
frei eures Glaubens Hände! 
Hier ſind alle guten Gaben 
und das Gold, da ihr ſollt 
euer N mit laben. 


1. Süßes Heil, laß dich 
— laß mich dir, meine 
Zier, unverrückt anhangen. 
Du biſt meines Lebens Leben; 
nun kann ich mich durch dich 
wohl zufrieden geben. 


12. Meine Schuld kanun 
mich nicht drücken, denn du 
haſt meine Laſt all auf deinem 
Rücken; kein Fleck iſt an mir 
zu finden, ich bin gar rein 
und klar aller meiner Sünden. 


13. Ich bin rein um beinet- 
willen, du gibft gnug Chr 
und Schmud mid brin ein- 
zuhüllen. Ich will dich ins 
Herze ſchließen; o mein Ruhm, 
edle Blum, (af bich recht ge 
nießen ! 

14. Ich will dich mit Fleiß 
bewahren, ih will bir leben 
bier, dir will ich abfahren. 
Mit dir will ich endlich ſchweben 
voller Freud, ohne Zeit, dort 


im andern Reben. 
Paul Gerhardt, 1607—1676. 
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1. Ge— 1o- bet feift du, Ie-fus Ehrift, dab du Menih ge 


18 Advent. 


2. Wir hören noch das 
Gnabenwort vom Anfang im- 
mer wieder fort, das und ben 
Weg zum Leben weift, Gott 
fei für feine Gnad gepreift. 
Halleluja! 










1. Im fi bir o 





See » 
und. Nac Leib und Seel 


— dir! 





90. fi - rt Seht, er kommt jegt, Ho⸗ 


2. Ich jelbjt bin nun von 
Freuden voll und weiß nicht, 
was ich ſchenken foll dem aus— 
erwählten König. D teurer 
Jeſu, nimm doch hin mich felbft 
und was ich hab und bin; 
ah, freilih ift es wenig. 
Schließ mich in dich. Nichte 
auf Erden, nicht Beſchwerden, 
feine Leiden jollen mich je von 
bir jcheiden. 


26. 


Mel.: Wie fhön leuchtet der Morgenftern. PP 


Ban 
D Frie-bend: fürft aus Da ⸗vids Stamm! O meiner 
Im-ma +» nu el! 


len —* —— —F— mein Heil, mein 8. ben! 
will ih m 


Heil mir! Weit ihr deicbe den! ——— den: 


Mel.: Meinen Jeſum laß ich nicht. 


3. Gott, was uns deine 
Wahrheit lehrt, die unſern 
Glauben ſtets vermehrt, laß 
in uns bleiben, daß wir dir 
Lob und Preis ſagen für und 
für. palleluje | 

Joh. Dlearins, 1611—16%. 


Nikolai. (?) 
1599. 








Du kommſt zu 





mich dir er⸗ge⸗ben. 








fi» an. na! 


3. Bleib, höchftes Gut, bu 
Himmelszier, mein Leitſtern 
jtets, o bleib bei mir, bu 
— der Verzagten! Du 
ebensquell, erquicke mich, du 
ſüßes Manna, ſchenke dich zum 
Troſte den Geplagten! Laß 
nicht dein Licht hier auf Erden 
dunkel werden, laß den Deinen 
hier dein Wort noch ferner 


ſcheinen. 
Ph. von Zeſen, 16190 - 1680. 






nig dommt zu bir! 
:nig komm zu mit, 





fe, ih 


Advent. 19 





was bu fin beit, das 


2. Komm, 
Eigentum ſchon jeid beinem 
Waſſerbade; fomm, bein Evan 
gelium werde mir ein Wort 
der Gnade; du ſchickſt ja dein 
Wort voran, daß mein König 
fommen fann. 

3. Komm und räume alles 
aus, was bu hafjeft, was mich 
renet, komm und reinige bein 
Hans, das die Sünde bat 
entweihet. Mache felbjt mit 
beinem Blut alles wieder rein 
und gut. 










Laß Dir, bei 





eg ne=ter des Herrn? 
al »Ien, bu mein Stern! 





Her» zen 


ich bin dein 


Mel.: Werbe munter, mein Gemüte. 


1 a du brau «Ben ee 
i mir ein - zu » ge» ben, 


von den Wunden, die mich jchmerzen. 


zeuh mit deisner Sanft-mut ein, 


zen — — 
— — — — — 


iſt dein! 


4. Komm in deinem Abend— 
mahl, das bu uns zum Heil 
egeben, daß wir fchon im 

denthbal mit bir als im 
— leben. Komm, Herr 

eſu, leb in mir, und mein 
Leben ſei in dir. 

5. Komm und bring den 
Tröſter mit, deinen Geiſt, der 
dich verkläret, der mich im 
Gebet vertritt und des Königs 
Willen lehret, daß ich bis auf 
jenen Tag: Komm, Herr Jeſu! 
rufen mag. 

Ph. Fr. Hiller, 1699-1769. 


I. Shop. 1642, 















bu Se 
wohl ge 
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18 Advent. 


2, Wir hören noch das 
Gnadenwort vom Anfang im 
mer wieder fort, das uns den 
Weg zum Leben weift; Gott 
jet für feine Gnad gepreift. 
Halleluja! 






Frie « dens -fürft aus Da⸗vids Stamm! O mei-ner 


7, U 
u dd | 
a —— 


2. Ich felbjt bin nun von 
Freuden voll und weiß nicht, 
was ich ſchenken foll dem aus— 
erwählten König. D teurer 
Jeſu, nimm doch hin mich ſelbſt 
und was ich hab und Bin; 
ach, freilich  ift es wenig. 
Schließ mich in dich. Nichts 
auf Erden, nicht Bejchwerben, 
feine Leiden follen mich je von 
bir jcheiben. 


26. 


Mel.: Wie jchön leuchtet der Morgenftern. 


Mel.: Meinen Jeſum laß ich nicht. 


3. Gott, was uns beine 
Wahrheit Tehrt, die unfern 
Glauben ftet8 vermehrt, laß 
in uns bleiben, daß wir dir 
Lob und Preis jagen für und 
für. Halleluja ! 

Soh. Dlearius, 16111684. 


PH. Nikolai. (?) 
1599. 


Dulommitzu 





3. Bleib, höchſtes Gut, bu 
Himmelszier, mein Leitjtern 
ſtets, o bleib bei mir, bu 
peftmung der Verzagten! Du 
ebensguell, erquide mich, bu 
füßes Manna, ſchenke dich zum 
Troſte den Geplagten! Laß 
nicht dein Licht hier auf Erden 
dunkel werden, laß den Deinen 
bier bein Wort noch ferner 


ſcheinen. 
Ph. von Zeſen, 1619-1689. 





1 Sieh, dein Kö-nig kommt zu 
ſprich: Mein Kö» nig fomm zu mir, 





dir! 


Advent. 19 





«be Wor » te; 
I die Pfor » te, zeu 


bh mit dei⸗ ner 





N 


anft-mut ein, 


—F——— — — 
— — — 


was bu fin» beit, das iſt dein! 


2. Komm, ic bin bein 
Eigentum ſchon ſeid deinem 
Waſſerbade; fomm, dein Evan- 
gelium werde mir ein Wort 
der Gnade; du ſchickſt ja dein 
Wort voran, dag mein König 
fommen Tann. 

3. Komm und räume alles 
aus, was du hafjeft, was mich 
renet; komm und reinige bein 
Haus, das die Sünde hat 
entweihet. Mache felbjt mit 
deinem Blut alles wieber rein 
und gut. 









“ » ne»ter bed Herrn? 
»Ien, bu mein Stern! 








Her⸗ zen 


Mel.: Werbe munter, mein Gemüte. 


1 ee du drau⸗ßen ſte— 
2aß dir, bei mir ein - zu » ger 


Freud, Helfer in der rech-ten Zeit, 


von den Wunden, die mich jchmerzen. 


4. Komm in deinem Abend- 
mahl, das bu uns zum Heil 
egeben, daß wir fchon im 

denthal mit bir als im 
ri (eben. Komm, Herr 

u, leb in mir, und mein 
Leben ſei in bir. 

5. Komm und bring ben 
Tröſter mit, deinen Geijt, ber 
dich verkläret, der mich im 
Gebet vertritt und des Königs 
Willen lehret, daß ich bis auf 
jenen Tag: Komm, Herr Jeſu! 
rufen mag. 

BH. Br. Hiller, 1699-1769, 


3. Shop. 1642, 










en du Ge 
en, wohl ge 











bilf, o Hei⸗land, meinem 


in 








2» 
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2. Meine Wunden find ber 
Sammer, welchen oftmals Tag 
und Nacht des Geſetzes ſtarker 

ammer mir mit feinem 
Schreden macht. D der ſchweren 
Donnerftimm, die mir Gottes 
Zorn und Grimm alfo tief ind 
Herze jchläget, daß fich all mein 
Blut beweget! 

3. Dazu fommt des Teufels 
Lügen, der mir alle Gnab 
abjagt, als müßt ich nun ewig 
liegen in ber Hölle, bie ihn 
plagt. Sa auch, was noch 
ärger ift, fo zermartert und 
zerfrißt mich mein eigenes Ge— 
wiſſen mit vergiften Schlangen- 
biſſen. 

4. Will ich denn mein Elend 
lindern und erleichtern meine 
Pein bei der Welt und ihren 
Kindern, fall ich vollends tief 
hinein: da iſt Troſt, der mich 
betrübt, Freude, die mein Un— 

lück liebt, Helfer, die mir 
erzleid machen, gute Freunde, 
die mein lachen. 

5. In der Welt iſt alles 
nichtig, nichts iſt, das nicht 
kraftlos wär; hab ich Hoheit, 
die iſt flüchtig; hab ich Reich— 
tum, was iſts mehr als ein 
Stücklein armer Erd? hab ich 
Luſt, was iſt ſie wert? was iſt, 
das mich heut erfreuet, das 
mich morgen nicht gereuet? 


28." 


Mel.: Valet will ich 


Advent. 


6. Aller . und alle 
Freude ruht in bir, Herr Jeſu 
Chrift; dein Erfrenen tft bie 
Weide, da man fich recht fröhlich 
ißt. Leuchte mir, o Freuden— 
licht, ehe mir mein Herze 
bricht, laß mich, Herr, an dir 
erquiden, Jeſu, fomm, laß bich 
erbliden! 

7. Freu dich, ‚ bu bift 
erhöret, jeto zeucht ex bei bir 
ein; fein Gang ift zu bir 
gefehret, Heiß ihn nur will 
fommen fein und bereite bich 
ihm zu, gib dich ganz zu feiner 
Ruh, öffne dein Gemüt und 
Seele, Hag ihm, was bich 
drüd und quäle. 

8. Was du Böſes haft be- 
gangen, das ift alles abge- 
ſchafft. Gottes Liebe nimmt 
gefangen beiner Sünden Macht 
und Kraft. Chrifti Sieg behält 
das Feld, und was Böſes in 
ber Welt fi will wider bich 
erregen, wird zu lauter Glück 
und Segen. 

9. Alles dient zu beinem 
Srommen, was bir bös und 
ſchädlich fcheint, weil dich 
Chriftus angenommen und es 
treulich mit dir meint. Bleibſt 
du dem nur wieder treu, iſts 
gewiß und bleibt dabei, daß 
du mit den Engeln droben ihn 
dort ewig werdeſt loben. 

ul Gerhardt, 1607—1676. 


DM. Tefchner, 1615, 


ir geben. 






f —* ſoll ich dich em⸗-pfangen und wie 
"10 al: ler Welt Ber⸗lan⸗gen, o mei— 
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ge + fu, 


je» ge 








bei, 

2. Dein Zion ftreut bir 
Palmen und grüne Zweige hin, 
und ich will dir in Palmen 
ermuntern meinen Sinn. Mein 
2 ſoll dir grünen in ftetem 

ob und Breis und beinem 
Namen dienen, fo gut e8 fann 
und weiß. 

3. Was Haft du unterlaffen 
zu meinem Troſt und Freud? 
Als Leib und Seele fahen in 
ihrem größten Leid, als mir 
bas Reich genommen, ba Fried 
und rende lacht, da bift dm, 
mein Heil, fommen und haft 
mich froh gemacht. 

4. Ich lag in ſchweren Ban- 
den, du kommſt und macht 
mich (08; ich ftund im Spott 
und Schanden, du kommſt und 
macht mich groß und hebſt 
mich hoch zu Ehren und jchenkft 
mir großes Gut, das fich nicht 
läßt verzehren, wie irdſcher 
Reichtum thut. 

5. Nichts, nichts Hat bich 
getrieben zu mir vom Himmels: 
zelt als das geliebte Lieben, 
damit du alle Welt in ihren 
taufend Plagen und großen 
Jammers Laft, die fein Mund 


fann ausfagen, jo feft um⸗ 


fangen haft. 


da » mit, was dich er » ge» He, mir fund und wiflend je 


6. Das fchreib dir in dein 
Der, bu herzbetrübtes Heer, 
ei denen Gram und Schmerze 
fich häuft je mehr und mehr; 
feid unverzagt! ihr habet bie 
ilfe vor der Thür; der eure 
erzen labet und tröftet, fteht 
allhier. 

7. Ihr dürft euch nicht be- 
müben, noch forgen Tag und 
Naht, wie ihr ihn wollet 
ziehen mit eures Armes Macht. 
Er kommt, er kommt mit Willen, 
ift voller Lieb und Luft, all 
Angft und Not zu ftillen, bie 
ihm an euch bewußt. 

8. Auch dürft ihr nicht er» 
jchreden vor eurer Sünden» 
ſchuld; nein, Jeſus will fie 
decken mit feiner Lieb und Hulp. 
Er kommt, er fommt den Sün- 
bern zum Zroft und wahren 
A ichafft, daß bei Gottes 

indern verbleib ihr Erb und 
Teil. 

9. Was fragt ihr nach dem 
Schreien der Feind und ihrer 
Tück? Der Herr wirb fie 
zerſtreuen in einem Augenblick. 
Er fommt, er fommt ein König, 
dem wahrlich alle Feind auf 
Erden viel zu wenig zum Wiber- 
ftande feind. 
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Weihnachten. 


10. Er kommt zum Welt- 
— zum Fluch dem, der 


und ſucht. Ach komm, ach 
komm, o Sonne! und hol uns 


hm flucht, mit Gnad und allzumal zum ewgen Licht und 


ſüßem Lichte dem, der ihn liebt 


Wonne in deinen Freudenſaal. 
Paul Gerhardt, 16071876. 


II. Weihmarhfen. 


Mel.: Lobt Gott, ihr Chriften, alle gleich. *it. Dermann. 


1554. 






ea — — 
1. A » jo bat Gott die Welt ge » liebt, daß er aus frei-em 


bat er uns jo lieb! Wie bat er uns jo lieb! 


2. Was fein erbarmungs:- 
voller Rat beſchloß von Ewig— 
feit, die große wundervolle 
That vollführt er in der Zeit; 
vollführt er in ber Zeit. 


3. Er, unfer Heil und höchſtes 
Gut, der alle ſegnen kann, 
nimmt wie die Kinder Fleiſch 
und Blut, doch ohne Sünde 
an; doch ohne Sünde an. 


4. Du, Sohn des Aller- 
öchſten, wirft mir Nat und 

aft und Held, mein Vater 
und mein Friedefürſt, der Hei- 
land aller Welt; der Heiland 
aller Welt. 


5. Was mir zum Seligfein 







gebricht, das, Herr, erwirbit 
du mir: Verſöhnung, Leben, 
Troſt und Licht, das Hab ich 
nur in dir; das hab ich nur 
in bir. 


6. Dein Mangel wird mein 
Überfluß, dein Leiden ftillt mein 
Leid, dein Niebrigiein fchafft 
mir Genuß der höchſten Herr- 
lichkeit; der höchſten Herr— 
lichkeit. 


7. Gelobt fei Gott, gelobt 
jein Sohn in biefer Freuden- 
zeit! Lobt, Engel, ihn vor 
feinem Thron, erheb ibn, 
Chriftenheit! Erheb ihn Chri— 
ftenheit ! 

9. Eornelins Heder, 1699-1743, 


Weihnachten. 23 
Mel.: Aus meines Herzend Grunde. 


Got » te3 » john; 
Him » meld » 









lom - men, der teu » re 


From » men am höch » ften 








En » gen dro » ben 


2. Das Licht ift aufge 
gangen, bie lange Nacht ift 
bin, die Sünde tft gefangen, 
erlöfet ift der Sinn, die Sünden: 
angft ift weg, ver Glaube geht 
zum Himmel nun aus bem 


Weltgetümmel auf einem ſichern 
Steg. 

3. Nun ſind nicht mehr die 
Kinder verwaiſt und vaterlos; 
Gott rufet ſelbſt die Sünder 
in ſeinen Gnadenſchoß. Er will, 


ben lie» 


ben heil⸗gen Chrift. 


daß alle rein von ihren alten 
Schulden, vertrauend feinen 
Hulden, gehn in den Himmel ein, 

4. Drum freuet euch und 
preifet, ihr Seelen fern und 
nah! Der euch ben Vater 
weijet, der heilge Chriſt ift da. 

ruft euch insgemein mit 
füßen Liebesworten: „Geöffnet 
find die Pforten, ihr Kinder, 
fommt herein !* 

E. M. Arndt, 1769-1800. 








Art —— u 
8 — ME ————— — 


ihn prei⸗ſe, was ve Se» — Chriſt im 





Welt ge-dadt; 





Weihnachten. 








Him» mel und auf 


2. Die Völker haben dein 
geharrt, bis daß bie Zeit er- 
füllet ward, da fanbte Gott 
von feinem Thron das Heil 
der Welt, dich, feinen Sohn. 

3. Wenn ich dies Wunder 
faffen will, fo fteht mein Geift 
vor Ehrfurcht ftill, er betet an, 
und er ermißt, daß Gottes Lieb 
unendlich iſt. 

4. Damit der Sünder Gnab 
erhält, erniebrigft du dich, Herr 
der Welt, nimmſt jelbjt an unfrer 
Menſchheit teil, ericheinft im 
Fleiſch und wirft uns Heil. 

5. Dein König, Zion, kommt 
zu bir: „Sch komm, im Buche 
ftebt von mir; Gott, beinen 
Willen thu ich gern“. Gelobt 
fei, der da kommt im Herrn. 

6. Herr, der du Menſch 


eboren wirft, Immanuel und 
—— auf den die Väter 
en fahn, dich, Gott Meiftas, 
et ih an. 


32." 






eundlich » feit; 
un «tel = beit; 


Mel.: O daß ich taufend Zungen hätte, 







da mir 
:le En- 





Er + den if. 


7, Du, unfer Heil und 
höchftes Gut, vereineft dich mit 
Fleiſch und Blut, wirft unjer 
Freund und Bruder bier, und 
Gottes Kinder werben wir. 

8. Gedanke voller Majeftät, 
bu bift e8, der das Herz erhöbt. 
Gedanke voller Seligfeit, bu 
bift es, der das Herz erfreut. 

9, Durch Eines Sünde fiel 
bie Welt; ein Mittler ifts, 
ber fie erhält. Was zagt ber 
Menfch, wenn der ihn ſchützt, 
ber in bes Vaters Schoße fitt? 

10. Jauchzt, Himmel, bie 
ihr ihm erfuhrt, ven Tag ber 
heiligften Geburt, und Erbe, 
bie ihn heute fieht, fing ihm, 
dem Herrn, ein neues Yied. 

11. Dies ift der Tag, ben 
Gott gemacht, fein werd in 
alfer Welt gedacht; ihn —* 
was durch Jeſum Chriſt im 
Himmel und auf Erden iſt. 

Chr. Furchtegott Gellert, 1715-1769. 





ſchie nen des gro- fen Gottes 
gel die-nen, bringt Licht in mei-ne 





und bie · ſes Welt- und Himmel3-licht weicht 


hun » dert » tau » jend' Son.» nen nidt. 


Weihnachten, 


2. Laß dich erfeuchten, meine 
Seele, verjäume nicht ben 
Gnadenſchein; der Glanz in 
dieſer Heinen Höhle ftredt fich 
in alle Welt hinein; er treibet 
weg der Höllen Macht, ver 
Sünden und des Kreuzes Nacht. 

3. In dieſem Lichte kannſt 
du ſehen das Licht der Haren 
Seligkeit; wenn Sonne, Mond 
und Stern vergehen, vielleicht 
jhon in gar furzer Zeit, wird 
biefes Licht mit feinem Schein 
dein Himmel und bein Alles fein. 





1. ) ein Kind, das 


groß Ber» lan gen, 
zu em «- pfan » gen. 


ei 

— RE 
a A ? BEE. — BEER” DEE 
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Welt mit Treu: en als 


2. Willlommen, Held aus 
Davids Stamm, du König 
aller Ehren, willfommen, Jeſu, 
Gottes Lamm, ich will bein 
Lob vermehren, ich will bir 
alf mein Leben lang von Herzen 
jagen Preis und Dank, daß 
du, da wir verloren, für un 
bift Menjch geboren. 


Eigene Melodie. 
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4, Laß nur inbeffen belle 
icheinen bein Glaubens⸗ und 
bein Liebeslicht; mit Gott mußt 
du es treulich meinen, fonft hilft 
bir biefe Sonne nicht, willft du 
genießen biefen Schein, fo darfſt 
du nicht mehr dunkel jein. 

5. Drum, Jeſu, ſchöne Weih- 
nachtsfonne, beftrahle mich mit 
beiner Gunft; beim Licht fei 
meine Weihnachtswonne und 
lehre mich die Weihnachtskunft, 
wie ich im Lichte wandeln joll und 
jei des Weihnachtsglanges voll. 

Rafpar Fr. Rachtenhöfer, 141685. 


J.Schop. 1641. 









Er- mun-tre dich, mein ſchwa⸗cher Geift, und tra » 
€ + wig + va » ter 


beißt, mit a 








jei » ne Braut zu frei » en. 


8. O großer Gott, wie fonnt 
es fein, dein Himmelreich zu 
laffen, zu fommen in bie Welt 
hinein, da nichts denn Neid 
und Hafjen? Wie fonnteft bu 
die große Macht, dein König. 
reich, die Frendenpracht, ja dein 
erwünjchtes Leben für folche 
Feind bingeben? 


16 Advent. 


4, Macht Hoch die Thür, 
bie Thor macht weit, eur 
Herz zum Tempel zubereit; 
bie e Bweiglein ber Sottjeligkeit 
ftedt auf mit Andacht, Luft 
und Freund; fo fommt der König 
auch zu euch, ja Heil und 
Leben mit zugleich. Gelobet 
ſei mein Gott, voll Rat, voll 
That, voll Guab. 


22. 





Mit Ernſt, o Men⸗ſchen 
bald wird das Heil der Sün 


Fr 
— 
» 
— 


Mel.: Bon Gott will ih nicht laſſen. 


«der, 
nder, der wun⸗ ber» ftar «te Held, 


5. Komm, o mein Heiland 
Jeſu Chrift, meins Herzens 
Thür bir offen iſt; ach zeuch 
mit beiner Önaben ein, bein 
Freundlichkeit auch ung erichein. 
Dein heilger Geift uns führ 
und leit den Weg zur eigen 
Seligkeit. Dem Namen bein, 
o Herr, fei ewig Preis und 
Chr. Georg Weiffel, 1590-1835. 


1571. 





‚das Herz in euch be »ftellt, 





ſpro⸗chen hat zu 
2. DBereitet doch fein — 
ben Weg dem großen Gaſt, 
macht feine Steige richtig, 
laßt alles, was er haft; macht 
alle Bahnen recht, bie Thal 
laßt jein erhöhet, macht niebrig, 
was hoch ftehet, was krumm 
iſt, Muri und fchlecht. 
3. Ein Herz, das Demut 
fiebet, bei Gott am höchften 


fteht; ein Herz, das Hochmut 
übet, 


23." 


mit Angft zu Grunde 









all 


Nun jaud; * Sir 


" Er un» 


Mel.: Aus meines Herzend Grunde. 





ihr 





ge » ben, bei al»Ien keh-ren ein. 


geht; ein Herz, das richtig ift 
und folget Gottes Leiten, das 
kann ſich vecht bereiten, zu 
dem kommt Jeſus Chrift. 

4. Ach, made du mid 
Armen in biefer Onabenzeit 
aus Güte und Erbarmeır, Ir 
Jeſu, jelbjt bereit. Zeu 
mein Herz hinein vom Stall 
und von bes Srippen, fo 
werben Herz und Lippen bir 


ewi ig dankbar fein. 
1-3 =. Thilo, 1607-1662. 


1598, 












u bie» fer 
er Herr der 


gem : men, 
om =» men, 






Gna⸗ den » zei 
Du — 


Pracht, doch — tig 


zu zer⸗ſtön ven 


2. Rein Scepter, feine Krone 
ſucht er ii biefer Welt; 
um hohen Himmelsthrone ift 
ibm fein Reich beftellt; er will 
bier feine Macht und Majeftät 
verhüllen, bis er bed Vaters 
Willen im Leiden hat vollbracht. 

3. Ihr Mächtigen der Erben, 
nehmt dieſen König an, wollt 
ihr beraten werben und gehn 
die rechte Bahn, die zu dem 
Himmel führt; fonft, wo ihr 
ihn verachtet und nur nad 
oheit trachtet, des Herren 
orn euch rührt. 


zu ver » bee - 


des Xeu-fel Reih und Macht. 


zwar ob» ne ftol« ze 






ten und gänz « lich 


4. Ihr Armen und Elenden 
in biejer böfen Zeit, bie ihr 
an allen Enden müßt haben 
Angft und Leid, ſeid dennoch 
wohlgemut, laßt eure Lieder 
Hingen, dem Könige zu fingen, 
ber A eur höchſtes Gut. 

5. Er wird nun bald er- 
icheinen in feiner Herrlichkeit 
und alles Leid und Weinen 
verwandeln ganz in Freud. 
Er ift, der helfen Tann, halt 
eure Lampen fertig und jeib 
ſtets fein — er iſt ſchon 


auf der Bahn. 
Michael Schirmer, 16061673. 


Mel.: Erjchienen ift der berrlih Tag. N. Hermann. 1560. 





1. Run fommt dad neu » e 


Kir = chen⸗ jahr, 


bed freut ſich 





bih, du werted Bi-on, e⸗ wig ⸗ lich. Hal-le » 


2 


Iu » ja! 
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2. Wir hören noch das 
Gnadenwort vom Anfang im- 
mer wieder fort, das und ben 
Weg zum Leben weiſt; Gott 
jet für feine Gnad gepreift. 
Halleluja! 


25. 










1. — fi bir, o 


es en ee I en mn 
ee roman — 
ee Sn a eg EEE EEE. MEER, — TEE ER, |, 
[en Bräusti-gam! Mein Troft, mein Heil, mein Le⸗ben! 
will ih mid dir er» ge=-ben. 





See» 
und. Nad Leib und Seel 





90 » 


2. Ich jelbjt bin num von 
Freuden voll und weiß nicht, 
was ich ſchenken ſoll dem aus- 
erwählten König. O teurer 
Jeſu, nimm doch hin mich felbft 
und was ich hab und bin; 
ach, freilich .ift es wenig. 
Schließ mich in dich. Nichts 
auf Erden, nicht Bejchwerben, 
feine Leiden follen mich je von 
bir ſcheiden. 


26. 






Frie » dens⸗ fürft aus Da-vid3 Stamm! D mei-ner 
Im-ma + nu» el! 


EEE — —— — 
fi » an-na! Seht, er kommt jetzt, Ho-ſi- an» na! 


Mel.: Meinen Jeſum laß ich nicht. 


1 Sieh, dein Kö-nig kommt zu 
ſprich: Mein König komm zu 


Advent. 


3. Gott, was uns beine 
Wahrheit lehrt, die unjern 
Glauben ftet8 vermehrt, laß 
in uns bleiben, daß wir bir 
Lob und Preis agen für und 
für. wu. 


— 1611—1684. 


Mel.: Wie fhön leuchtet der Morgenftern, #9. Pitolai. () 


1599, 





Dulommitzu 


3. Bleib, höchſtes Gut, bu 
Himmelszier, mein Leitjtern 
jtet8, o bleib bei mir, bu 
poffnung ber Berzagten! Du 
ebensquell, erguide mich, du 
füßes Manna, ſchenke dich zum 
Zrofte den Geplagten! Laß 
nicht dein Licht hier auf Erden 
dunkel werben, laß den Deinen 
bier bein Wort noch ferner 


icheinen. 
Ph. von Zefen, 1619-1689. 


1715. 








bie! 
mir, 


See» le, das find 
fie, ih Öff » ne 


Advent. 19 





— Wor » te; 
ir for » te, 


So. 
er 
“= 





zeuh mit dei⸗ ner Sanft-mut ein, 


— 


was du fin= beit, dad iſt bein! 


2. Komm, 
Eigentum ſchon jeid beinem 
Waſſerbade; komm, dein Evan- 
gelium werde mir ein Wort 
ber Gnade; du ſchickſt ja dein 
Wort voran, daß mein König 
fommen Tann. 

3. Komm und räume alles 
aus, was bu hafjeft, was mich 
reuet; komm und reinige bein 
Haus, das die Sünde hat 
entweihbet. Mache ſelbſt mit 
deinem Blut alles wieder rein 
und gut. 







Laß bir, 





eg ne=ter des Herrn? 
len, bu mein Stern! 





Her-zen 


ih bin bein 


Mel.: Werde munter, mein Gemüte. 


Ba -» rum willft du brau- fen fte =» ben, 
1. } bei mir ne 


4, Komm in deinem Abend» 
mahl, das bu uns zum Heil 
egeben, daß wir fchon im 

denthal mit dir als im 
— leben. Komm, Herr 

u, leb in mir, und mein 
Leben ſei in dir. 

5. Komm und bring den 
Tröſter mit, deinen Geiſt, der 
dich verkläret, der mich im 
Gebet vertritt und des Königs 
Willen lehret, daß ich bis auf 
jenen Tag: Komm, Herr Jeſu! 
rufen mag. 

PH. Fr. Hiller, 16991769. 


J. Schop. 1642. 












bu Ge 
mwohl ge 








von den Wunden, die mich jchmerzen. 


2» 
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2. Meine Wunden find ber 
Sammer, welchen oftmals Tag 
und Nacht des Geſetzes ſtarker 
Hammer mir mit feinem 
Schreden macht. D der ſchweren 
Donnerftimm, die mir Gottes 
Zorn und Grimm alfo tief ins 
Herze jchläget, daß fich all mein 
Blut beweget! 

3. Dazu kommt des Teufels 
Lügen, der mir alle Gnad 
abjagt, als müßt ich nun ewig 
liegen in ber Hölle, die ihn 
plagt. Ya auch, was nod 
ärger ift, fo zermartert und 
zerfrißt mich mein eigenes Ge- 
wiffen mit vergiften Schlangen- 
biſſen. 

4. Will ich denn mein Elend 
lindern und erleichtern meine 
Pein bei der Welt und ihren 
Kindern, fall ich vollends tief 
hinein: da iſt Troſt, der mich 
betrübt, Freude, die mein Un— 

lück liebt, Helfer, die mir 
erzleid machen, gute Freunde, 
die mein lachen. 

5. In der Welt iſt alles 
nichtig, nichts iſt, das nicht 
kraftlos wär; hab ich Hoheit, 
die iſt flüchtig; hab ich Reich— 
tum, was iſts mehr als ein 
Stücklein armer Erd? hab ich 
Luſt, was iſt ſie wert? was iſt, 
das mich heut erfreuet, das 
mich morgen nicht gereuet? 


Mel.: Valet will ich dir geben. 


Advent. 


6. Aller Troſt und alle 
Freude ruht im bir, Herr Jeſu 
Chrift; dein Erfreuen iſt bie 
Weide, da man fich recht fröhlich 
ißt. Leuchte mir, o Freuben- 
licht, ehe mir mein Herze 
bricht, laß mich, Herr, an bir 
erquiden, Jeſu, fomm, laß dich 
erblicken! 

7. Freu dich, Herz, du biſt 
erhöret, jetzo zeucht er bei dir 
ein; ſein Gang iſt zu dir 
gekehret, heiß ihn nur will- 
fommen fein und bereite bich 
ihm zu, gib dich ganz zu feiner 
Ruh, öffne dein Gemüt und 
Seele, Hag ihm, was bich 
drüd und quäle. 

8. Was du Böſes haft be> 
gangen, das ift alles abge- 
ſchafft. Gottes Liebe nimmt 
gefangen beiner Sünden Macht 
und Kraft. Chrifti Sieg behält 
das Feld, und was Böſes in 
der Welt fich will wider bich 
erregen, wird zu lauter Glück 
und Segen. 

9. Alles dient zu beinem 
Srommen, was bir 538 unb 
ſchädlich fcheint, weil dich 
Chriftus angenommen und es 
treulich mit div meint. Bleibſt 
bu dem nur wieder freu, iſts 
gewig und bleibt dabei, daß 
du mit den Engeln droben ihn 
bort ewig werdeſt loben. 

Paul Gerhardt, 1607—18676. 


M. Teſchner. 1615. 





Wie foll ih Dich em » pfangen und wie 
“10 al» ler Welt Ber-langen, 0 mei» 





be-gegn’ ih bir, 
en Bier? 


= 
ca 
- 
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bei, 
2. Dein Zion ſtreut dir 
Palmen und grüne Zweige hin, 
und ich will dir in Pſalmen 
ermuntern meinen Sinn. Mein 
pe joll dir grünen in ftetem 
ob und Breis und deinem 
Namen dienen, fo gut e8 fann 
und weiß. 


3. Was haft du umterlaffen 
zu meinem Troft und Freud? 
Als Leib und Seele faßen in 
ihrem größten Leid, als mir 
das Reich genommen, ba Fried 
und Freude lacht, da bift du, 
mein Heil, fommen und haft 
mich froh gemacht. 

4. Ich lag in ſchweren Ban- 
ten, du kommſt und machft 
mich (08; ich ftund im Spott 
und Schanden, du kommſt und 
macht mich groß und hebft 
mich hoch zu Ehren und jchenfit 
mir großes Gut, das ſich nicht 
läßt verzehren, wie irdſcher 
Reichtum thut. 

5. Nichts, nichts Hat dich 
getrieben zu mir vom Himmels: 
zelt al8 das geliebte Lieben, 
damit vu alle Welt in ihren 
taufend Plagen und großen 
Jammers Catı bie fein Mund 


fann ausjagen, fo feft um . 


fangen haft. 


da » mit, was dich er » ge Ke, mir kund und wiſſend feı. 


6. Das fchreib dir in bein 
Der, bu berzbetrübtes Heer, 
ei denen Gram und Schmerze 
fich häuft je mehr und mehr; 
jeid unverzagt! ihr habet bie 
ilfe vor der Thür; ber eure 
erzen labet und tröftet, fteht 
allhier. 

7. Ihr dürft euch nicht ber 
müben, noch forgen Tag und 
Naht, wie ihr ihn wollet 
ziehen mit eures Armes Macht. 
Er kommt, er kommt mit Willen, 
ift voller Lieb und Luft, all 
Angft und Not zu ftillen, die 
ihm an euch bewußt. 

8. Auch dürft ihr nicht er» 
ichreden vor eurer Sünden— 
ſchuld; nein, Jeſus will fie 
decken mit feiner Lieb und Hulp. 
Er fonımt, er fommt ben Sün— 
bern zum Zroft und wahren 
rien ichafft, daß bei Gottes 

indern verbleib ihr Erb und 
Zeil. 

9. Was fragt ihr nach dem 
Schreien der Feind und ihrer 
Tück? Der Herr wird fie 
zerſtreuen in einem Augenblid. 
Er kommt, er kommt ein König, 
dem wahrlich alle Feind auf 
Erben viel zu wenig zum Wiber- 
ftande fein. 


22 Weihnachten. 


10. Er kommt zum Welt— 
gerichte, zum Fluch dem, der 
ihm flucht, mit Gnad und 
ſüßem Lichte dem, der ihn liebt 


und ſucht. Ach komm, ach 
komm, o Sonne! und hol uns 
allzumal zum ewgen Licht und 
Wonne in deinen Freudenſaal. 
Baul Gerhardt, 1607 1076. 


I. Weihnachten. 


Mel.: Lobt Gott, ihr Chriſten, alle gleich. 


Nik. Hermann, 
1554, 








den ein» 





bat er uns fo lieb: 


2. Was jein erbarmungs- 
voller Rat beſchloß von Ewig— 
feit, die große wundervolle 
That vollführt er in der Zeit; 
vollführt er in der Zeit. 


3. Er, unfer Heil und Höchftes 
Gut, der alle fegnen kann, 
nimmt wie die Kinder Fleiſch 
und Blut, doch ohne Sünde 
an; boch ohne Sünte an. 


4. Du, Sohn des Aller- 
höchſten, wirft mir Rat und 
Kraft und Held, mein Vater 
und mein Friedefürſt, der Hei- 
land aller Welt, der Heiland 
aller Welt. 


5. Was mir zum Seligſein 


ge » bor» nen 


Wie bat er uns jo lieb! 





Sohn und gibt; wie 


gebriht, das, Herr, erwirbt 
du mir: Berföhnung, Leben, 
Troſt und Licht, das hab ich 
nur in bir; das hab ich nur 
in bir. 

6. Dein Mangel wird mein 
Überfluß, dein Leiden ſtillt mein 
Leid, dein Niebrigjein fchafft 
mir Genuf der höchften — 
lichkeit; der höchſten Herr— 
lichkeit. 


7. Gelobt ſei Gott, gelobt 
ſein Sohn in dieſer Freuden— 
zeit! Lobt, Engel, ihn vor 
ſeinem Thron, erheb ihn, 
Chriſtenheit! Erheb ihn Ehri- 
ſtenheit! 

H. Cornelius Heder, 1699-1743. 


Weihnachten. 
Mel.: Aus meines Herzend Grunde, 





Got » tes » john; 
Him » mel » 


En » gen dro » ben 


2. Das Licht ift aufge- 
gangen, die lange Nacht ift 
bin; die Sünde ift gefangen, 
erlöfet tft der Sinn, die Sünden: 
angjt ift weg, ver Glaube geht 
zum Himmel nun aus dem 
Weltgetümmel auf einem fich 
Steg. : 

3. Nun find nicht mehr die 
Rinder verwaift und vaterloß; 
Gott rufet jelbft die Sünder 
in feinen Gnadenſchoß. Er will, 
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it Tom =» men, ber teu «re 


From » men am höch » ften 








ben lie- ben heil-gen Chriſt. 


baß alle rein von ihren alten 
Schulden, vertrauend feinen 
Hulven, gehn in den Himmel ein. 

4. Drum freuet euch und 
preifet, ihr Seelen fern und 
nah! Der euch den Bater 
weifet, ver heilge Chrift ift da. 
Er nr euch insdgemein mit 
füßen Liebesworten: „Geöffnet 
find die Pforten, ihr Kinder, 
kommt herein !* 

E. M. Urndt, 1769—1860. 


MM. —- 
— I li eu 


sg 


Dim» mel und 

2, Die Bölter — dein 

charrt, bis daß bie Zeit er- 
* ward; da ſandte Gott 
von ſeinem Thron das Heil 
der Welt, dich, ſeinen Sohn. 

3, Wenn Ich dies Wunder 
faffen will, fo * mein Geiſt 
vor Ehrfurcht ſtill, er betet an, 
und er ermißt, daß Gottes Lieb 
unendlich ift, 

4, Damit ber Sünder Gnad 
erhält, erniebrigft du dich, Herr 
der Welt, mi et anumnfrer 
Menſchheit teil, ericheinft im 
Fleiſch und wirft uns Heil. 

d, Dein König, Zion, fommt 
w bie: „ch komm, im Buche 
fe bon mir; Gott, beinen 

Villen thu ich gern“, Gelobt 
fel, der da kommt im Seren. 

6, Herr, der du Menſch 

eboren wirft, Immanuel und 

Arierefieft anf den die Väter 
boffend ſahn, dich, Gott Meſſias, 
det ib am. 


— 
tele sv el’ SEES 


Weihnachten. 


“a 


auf Er - den iR 


7. Du, unfer Heil und 
höchftes Gut, vereineſt dich mit 
Fleiſch und Blut, wirft unjer 
Freund und Bruder bier, und 
Gottes Kinder werben wir. 

8. Gedanke voller Majeftät, 
bu bift es, der das Herz erhößt. 
Gedanke voller Seligkeit, bu 
bift e8, der das Herz erfreut. 

9, Durch Eines Sünde fiel 
bie Welt; ein Mittler ifts, 
ber fie erhält. Was zagt ber 
Menſch, wenn der ihn fchütt, 
der in bes Vaters Schoße fitt? 

10. Jauchzt, Himmel, bie 
ihr ihn erfuhrt, ven Tag der 
heiligften Geburt, und Erbe, 
bie ihn heute fieht, fing ihm, 
bem Herrn, ein neues Lied. 

11. Dies ift der Tag, den 
Gott gemacht, fein werd in 
aller Welt gedacht; ihn preife, 
was durch Jeſum Chrift im 
Himmel und auf Erden ift. 

Chr. Würdtegott Gellert, 17151769. 


Dies iR die Mit mir Goties 


“dns Mad dem al» le En + gel die · nen bringt Acht in meine 











Weihnachten, 


2. Laß dich erleuchten, meine 
Seele, verfäume nicht ben 
Gnadenſchein; der Glanz in 
diefer Heinen Höhle ftredt fich 
in alle Welt hinein; er treibet 
weg ber Höllen Macht, der 
Sünben und des Krenzes Nacht. 

3. In biefem Lichte kannſt 
du fehen das Licht der Haren 
Seligfeit; wenn Sonne, Mond 
und Stern vergehen, vielleicht 
ſchon in gar furzer Zeit, wird 
diefes Licht mit feinem Schein 
bein Himmel und bein Alles fein. 





Eigene Melodie. 
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4, Laß nur inbeffen belle 
icheinen bein Glaubens. und 
bein Liebeslicht, mit Gott mußt 
du es treulich meinen, fonft hilft 
bir diefe Sonne nicht; willft du 
genießen dieſen Schein, jo darfjt 
du nicht mehr dunkel fein. 

5. Drum, Iefu, ſchöne Weih- 
nachtsjonne, beftrahle mich mit 
beiner Gunft; dein Licht fei 
meine Weihnachtswonne und 
lehre mich die Weihnachtskunft, 
wie ich im Lichte wandeln joll und 
jei des Weihnachtsglanzes voll. 

Kafpar Fr. Rachtenhöfer, 1641685. 


I. Shop. 1641. 
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Er- munstre dich, mein ſchwa⸗cher Geift, und tra » 


1. ) ein Kind, das 





groß Ber » Ion » gen, 


zu em + pfan » gen. 
—— — 


E⸗wig ⸗ va » ter 


beißt, mit Dre Ben 
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Welt mit Treu: en als 


2. Willlommen, Held aus 
Davids Stamm, du König 
aller Ehren, willfommen, Jeſu, 
Gottes Lamm, ich will bein 
Lob vermehren; ich will bir 
all mein Leben lang von Herzen 
jagen Preis und Dank, daß 
du, da wir verloren, für ung 
bift Menjch geboren, 


jfei » ne Braut zu frei » en. 


8. O großer Gott, wie konnt 
es fein, dein Himmelreich zu 
laffen, zu fommen in die Welt 
hinein, da nichts denn Neid 
und Haffen? Wie konnteft bu 
bie große Macht, dein König- 
reich, die Freudenpracht, ja bein 
erwünfjchtes Leben für folche 
Feind bingeben? 
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4. D großes Werk, o Wun- 
bernacht, vergleichen nie ge- 
funden! bu haft ven Heiland 
hergebracht, ver alles über- 
wunden; bit haft gebracht ven 
ftarten Dann, der Feur und 
Wolken zwingen kann, vor dem 
bie Himmel zittern umb alle 
Berg erjchüttern. 

5. D liebes Rind, o ſüßer 
Knab, holdſelig von Gebärden, 
mein Bruder, den ich lieber hab 
als alle Schät auf Erden, kommt, 
Heiland, in mein Herz hinein, 
fomm eilend, laß die Krippe fein, 
fomm, komm, ich will bei Zeiten 
bie Stätte dir bereiten. 

6. Sag an, mein Herzend- 





joll mein 





Zeit, da vor Freud 


Eigene Melodie. 


Her »zje jprin - gen 


al» le 


Weihnachten. 


bräutigam, mein Hoffnung, 
Freud und Leben, mein edler 
Zweig aus Jakobs Stamm, 
was foll ich bir doch geben? 
Ah nimm von mir Leib, Seel 
und Geift, ja alles, was 
Menſch iſt und heißt, ich will 
mich ganz verichreiben, bir ewig 
tveu zu bleiben, 

7. Lob, Preis und Dant, 
Herr Jeſu Ehrift, fei dir von 
mir gejungen, daß bu mein 
Bruder worden bift und haft 
bie Welt bezwungen; hilf, daß 
ich deine Gütigfeit ſtets preif’ 
in diejer Gnadenzeit und mög 
hernach dort oben in Ewigkeit 


dich loben, 
Ioh. Rift, 1607-1667. 


3. Erüger. 1656, 









bie » jer 








Engel fin » gen. Hört, 





ruft: Chri⸗ſtus 


2. Heute geht aus ſeiner 
Kammer Gottes Held, der die 
Welt reißt aus allem Jammer. 
Gott wird Menſch dir, Menſch, 
zu gute; Gottes Kind, das ver- 
bindt ſich mit unjerm Blute. 


it ge» bo » ren! 


3. Sollt und Gott nun 
können bafjen, der uns gibt, 
was er liebt über alle Maßen? 
Gott gibt, unferm Leid zu 
wehren, feinen Sohn aus dem 
Thron feiner Macht und Ehren. 


Weihnachten. 


4. Sollte von ung fein ge- 
fehret, der fein Reich und zu- 
gleich fich uns ſelbſt verehret? 
Sollt uns Gottes Sohn nicht 
fieben, ber jett fömmt, von uns 
nimmt, was uns will betrüben? 


5. Er nimmt auf fich, was 
auf Erden wir getban, gibt 
fih an, unjer Lamm zu werben, 
unfer Lamm, das für ung fürbet 
und bei Gott für den Tod Heil 
und Fried erwirbet. 


6. Nun er liegt in ſeiner 
Krippen, ruft zu ſich mich und 
dich, ſpricht mit ſüßen Lippen: 
Laſſet fahren, lieben Brüder, 
was euch quält, was euch fehlt, 
ich bring alles wieder. 


7. Ei, ſo kommt und laßt 
uns laufen; ſtellt euch ein, 
groß und klein, kommt mit 
großen Haufen; liebt den, der 
vor Liebe brennet, ſchaut den 
Stern, der uns gern Licht 
und Labſal gönnet. 

8. Die ihr ſchwebt in großen 
Leiden, ſehet, hier iſt die Thür 
zu den wahren Freuden. Faßt 
ihn wohl, er wird euch führen 
an den Drt, ba Hinfort euch 
fein Kreuz wird rühren. 

9. Wer ſich findt bejchwert 
im Herzen, wer empfindt feine 
Sünd und Gewiffensfchmerzen, 


35." 


1. & - 
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ei ig bier wird gefunden, 
er in Eil machet heil auch 
bie tiefften Wunden. 


10. Die ihr arm feid und 
elende, kommt herbei, füllet 
frei eures Glaubens Hände! 
Hier find alle guten Gaben 
und das Gold, da ihr follt 
euer Herz mit laben. 


11. Süßes Heil, laß did 
umfangen, laß mich dir, meine 
Zier, unverrüdt anbangen. 
Du bift meines Lebens Leben; 
nun kann ich mich burch dich 
wohl zufrieden geben. 


12. Meine Schul kann 
mich nicht drüden, denn bu 
haft meine Laſt all auf deinem 
Rüden, fein Fleck ift an mir 
zu finden, ich bin gar rein 
und Har aller meiner Sünden. 


13. Ich bin rein um beinet- 
willen, du gibft gnug Ehr 
und Schmud mich brin ein- 
zubülfen. Ich will dich ins 
Herze ſchließen; o mein Ruhm, 
edle Blum, laß dich recht ge- 
nießen ! 


14. Ich will bich mit Fleiß 
bewahren, ich will bir Ieben 
bier, dir will ich abfahren. 
Mit dir will ich endlich fchweben 
voller Freud, ohne Zeit, dort 


im andern Reben. 
Paul Gerhardt, 1607-1676, 


1524. 


— —⏑ — 


Io » bet ſeiſt du, Je-ſus Chriſt, daß du Menſch ge 


Weihnachten, 





freu-et fih der En-gel Schar. Hal-Ie- Iu»jat 


2. Des ewgen Vaters einig 
Kind jest man in ber Krippe 
findt; in unſer armes Fleisch 
und Blut verkleidet fich das 
ewig Gut. Hallelija! 

3. Den aller Weltkreis nie 
beſchloß, der liegt in Marien 
Schoß, er ift ein Kinblein 
worden Mein, der alle Ding 
erhält allein. Halleluja! 


4. Das ewge Licht geht da 
herein, gibt der Welt ein neuen 
Schein; es leucht wohl mitten 
in der Nacht und uns des 
Lichtes Kinder macht. 
Inja! 


36. 


Halle 


Mel.: Lobe den Herren, den mädtigen König. 


5. Der Sohn des Baters, 
Gott von Art, ein Gaft in 
ber Welt bier warb und führt 
ung aus dem Jammerthal, 
macht Erben uns in feinem 
Saal. Halleluja! 

6. Er tft anf Erben fommen 
arm, daß er unjer fich erbarm 
und in dem Himmel mache 
reich und feinen lieben Engeln 
gleih. Halleluja! 

7. Das hat er alles uns 
gethan, fein groß Lieb zu 
zeigen an, bes freu fich alle 
EChriftenheit und dank ihm bes 
in Ewigkeit. Hallelnja! 

Dr. Martin Suther, 1489— 1546. 






1 | Jauchzet, ihr Him-mel, froh » Io » det ihr Engel 
" I fin » get dem Her ven, dem Hei-land der Menjchen, zu 
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"ten; 


su ben Ber « lorınen ih eb » ren. 


2. Jauchzet, ihr Himmel, 
froblodet, ihr Enden der Erben, 
# und der Sünder bie follen 
freunden nun werben. 


Friede und Freud wird uns 
verfünbiget heut; freuet euch, 
Hirten und Herden. 


3. Sehet dies Wunder, wie 


Weihnachten. 


tief fich der Höchfte hier beuget; 
fehet die Liebe, die enblich als 
Liebe fich zeiget. Gott wird 
ein Kind, träget und hebet 
die Sünd; alles anbetet und 
ichweiget. 

4. Gott ift im Fleiſche! 
wer kann bie Geheimmis ver⸗ 
ftehen? bier ift die Pforte des 
Lebens nun offen zu fehen; 
gebet hinein, macht euch bem 
Kinde gemein, bie ihr zum 
Bater wollt gehen. 

5. Haft du denn, Höchter, 
auch meiner noch wollen ge- 
denken? du willft dich jelber, 
bein Herze der Liebe mir 
ichenten; follt nicht mein Sinn 
innigft fich freuen darin und 
fih in Demut verjenten? 
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6. König der Ehren, aus 
Liebe geworben zum Kinbe, dem 
ich auch wieder mein Herze in 
Liebe verbinde, bu ſollſt es 
fein, den ich erwähle allein; 
ewig entjag ich der Sünde. 

7. Treuer Immanuel, werd 
auch in mir mun geboren; 
fomm boch, mein Heiland, denn 
ohne dic bin ich verloren; 
wohne in mir, mach mich ganz 
eines mit bir, ber du mich 
liebend erforen. 

8. Menfchenfrennd Jeſu, 
. fieb ich, dich will ich er- 
heben; laß mich doch einzig 
nad deinem Gefallen nur 
ftreben; gib mir doch bald 
völlige Kindesgeftalt, um bir 


allein nur zu leben! 
Gerhard Zerfteegen, 1697—1769. 


3. S. Bad. 1736. 





3 an bei. ner Krip⸗ ir, 0 Ge» fu, du mein 
1. 1 * he, brin eh * was du mir haſt ge 





2. Da id — nicht ge⸗ 
boren war, da biſt du mir 
geboren und haſt mich dir zu 
eigen gar, eh ich dich kannt, 
erkoren. Eh ich durch beine 
Hand gemacht, da hat bein 


Seel und Mut, nimm al» les hin 






und laß dirs wohl:ge » fal » Ien. 


Herze ſchon bedacht, wie bu 
mein wolltejt werben. 

3. Ich lag in tiefer Tobes- 
nacht, bu wurdejt meine Sonne, 
bie Sonne, die mir zugebracht 
Licht, Leben, Freund und Wonne. 
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D Sonne, die das werte Licht 
des Glaubens in mir zuge 
richt, wie fchön find beine 
Strahlen! 

4. Ich fehe dich mit Freuden 
an und kann mich nicht fatt 
jehen, und weil ich num nicht 
weiter kann, bleib ich anbetend 
tehen. D daß mein Sinn ein 

bgrund wär und meine Seel 
ein weites Meer, daß ich dich 
möchte faffen! 

5. Du frageft nicht nach 
Luft der Welt, noch nach bes 
Leibes Freuden; bu haft bich 
bei uns eingeftellt, an unfrer 
Statt zu leiden, fuchit meiner 
Seelen Troft und Freud durch 
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bein felbfteignes Herzeleid; das 
will ich dir nicht wehren. 

6. Eins aber, Hoff ich, wirft 
bu mir, mein Heiland, nicht 
verfagen, daß ich dich möge für 
und für in, bei und an mir 
tragen. So laß mich doch 
bein Kripplein fein, komm, 
fomm und lege bei mir ein dich 
und all deine Freuden. 

7. Zwar follt ich denken, 
wie gering ich dich bewirten 
werde; du bift der Schöpfer 
aller Ding, ich bin nur Staub 
und Erbe; doch bift du fo ein 
lieber Gaft, daß bu noch nie 


verſchmähet haft den, ber Dich 


gerne a 


ul Gerhardt, 1607—1676. 


Nil. Hermann, 1554. 











Thron, 


ichentt uns jei-nen Sohn, 


2. Er kommt aus feines 
Baters Schof und wird ein 
Kindlein Hein, er liegt bort 
elend, nadt und bloß in einem 
Krippelein, in einem $rippelein. 

3. Er äußert fich all feiner 
G'walt, wird niedrig und gering 
und nimmt an fich ein's Knechts 
Gejtalt, der Schöpfer aller 
Ding, der Schöpfer aller Ding. 


der heut auf-fhleußt fein Him » mel» rei 
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und ſchenkt uns jeisnen Sohn. 


4. Erliegt an feiner Mutter 
Bruſt, nimmt von ihr feine 
Speis, an dem bie Engel jehn 
ihr Luft, denn er ift Davids 
Reis, denn er ift Davids Reis, 

5. Das jeinem Stamm ent- 
iprießen jollt in dieſer letzten 
Zeit, durch welchen Gott aufrich- 
ten wollt fein Reich, die Chriften- 
beit, fein Reich, die Ehriftenheit. 
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6. Er wechſelt mit uns 
wunderlih, Fleiſch und Blut 
nimmt er an und gibt uns in 
bes Vaters Reich die flare Gott» 
beit dran, die Hare Gottheit dran. 

7. Er wird ein Knecht und 
ih ein Herr; das mag ein 
Wechſel fein! Wie könnte wohl 





a 
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noch freundlicher der treue Jeſus 
jein! Der treue Jeſus fein! 


8. Heut ſchleußt er wieber auf 
bie Thür zum fchönen Paradeis; 
ber Cherub jteht nicht mehr dafür, 
Gott fei Xob, Ehr und Preis! 
Gott jei Lob, Ehr und Preis! 

Nik. Hermann, + 1561. 


Mel. aus dem 14. Jahrh. 
Bei Aug. 1535. 
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2. Sohn Gottes in der Höh, 
nach dir iſt mir ſo weh, tröſt 
mir mein Gemüte, o Kindlein 
zart und rein, und durch deine 
Güte, o liebſter Jeſu mein, 
zeuch mich hin nach dir, zeuch 
mich hin nach dir. 

3. Groß iſt des Vaters Huld, 
der Sohn tilgt unfre Schuld. 
Da wir ganz verborben durch 
Sünd und Eitelkeit, hat er ung 





und leucht doch als die Son » ne 





in fei + ner 
rm) 


ei a I Tl 
I 9 7 Il 


Mutter Shop. __ bit Aund O, — du biſt A und O. 


erworben die ewge Himmels- 
freud; eia, wärn wir dba, ein, 
wärn wir ba! 


4. Wo ift der Freudenort? 
Ach, nirgend mehr denn dort, 
ba die Engel fingen dem lieben 
Jeſu mein und die Pjalmen 
Hingen im Himmel hell und 
rein. ia, wärn wir ba, eia, 
wärn wir da! 

Nach dem Lateinischen In dulci jubilo, 


*) Die Dreiviertel-Mote gilt für die übrigen Berfe, 
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10. Er kommt zum Welt- 
— zum Fluch dem, der 
hm Flucht, mit Gnad und 
ſüßem Fichte dem, ber ihn liebt 


und ſucht. Ach komm, ach 
fomm, o Sonne! und hol uns 
allzumal zum ewgen Licht und 
Wonne in deinen Freubenfaal. 
Baul Gerhardt, 1607—1876, 


II. Weihnachten. 





den ein= ge - 


bat er uns jo lieb! 


2. Was fein erbarmunge- 
voller Rat beichloß von Ewig— 
feit, die große wundervolle 
That vollführt er in der Zeit; 
bollführt er in ber Zeit. 


3. Er, unfer Heil und höchſtes 
Gut, der alle jegnen kann, 
nimmt wie die Kinder Fleisch 
und Blut, doch ohne Sünde 
an; boch ohne Sünde an. 


4. Du, Sohn des Aller: 

öchſten, wirft mir Nat und 

aft und Held, mein Vater 
und mein Friebefürft, der Hei- 
land aller Welt; der Heiland 
aller Welt. 


5. Was mir zum Seligjein 


bor » nen Sohn uns gibt; 


Wie bat er uns fo lieb! 


wie 





= 


gebricht, das, Herr, erwirbit 
du mir: Verſöhnung, Leben, 
Zroft und Licht, das hab ich 
nur in dir; das hab ich nur 
in dir. 

6. Dein Mangel wird mein 
Überfluß, dein Leiden ſtillt mein 
Leid, dein Niedrigſein ſchafft 
mir Genuß der höchſten 
—— der höchſten 

lichkeit. 


7. Gelobt ſei Gott, gelobt 
ſein Sohn in dieſer Freuden— 
zeit! Lobt, Engel, ihn vor 
ſeinem Thron, erheb ihn, 
Lhriſtenheit! Erheb ihn Chri⸗ 
ſtenheit! 

H. Cornelius Heder, 1000 -1743. 


err⸗ 
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Mel.: Aus meines Herzen? Grunde. 


Got » ted » john; 
Him » meld » 









lom =» men, der teu « re 


From » men am böd + ften 








En » geln dro » ben 


2. Das Licht ift aufge 
gangen, die lange Nacht ift 
bin; die Sünde ift gefangen, 
erlöfet ift ver Sinn, bie Sünben- 
angft ift weg, ver Glaube geht 
zum Himmel nun aus dem 
Weltgetümmel auf einem fich 
Steg. ⸗ 

3. Nun ſind nicht mehr die 
Kinder verwaiſt und vaterlos; 
Gott rufet ſelbſt die Sünder 
in ſeinen Gnadenſchoß. Er will, 


ben lie» ben heil⸗gen Chriſt. 


daß alle rein von ihren alten 
Schulden, vertrauend feinen 
en in den Himmel ein. 

4. Drum freuet euch und 
preifet, ihe Seelen fern und 
nah! Der euch den Bater 
weifet, ver heilge Chrift ift da. 
Er ruft euch insgemein mit 
füßen Liebesworten: „Geöffnet 
find die Pforten, ihr Kinder, 
kommt herein!“ 

E. M. Arndt, 1769-1860. 








Him- mel und auf 


2. Die Völker haben bein 
geharrt, bis daß bie Zeit er- 
füllet ward; da fandte Gott 
von feinem Thron das Heil 
ver Welt, dich, feinen Sohn. 

3. Wenn ich dies Wunder 
faffen will, fo fteht mein Geiſt 
por Ehrfurcht Still, er betet an, 
und er ermißt, daß Gottes Lieb 
unendlich tft. 

4. Damit der Sünder Gnad 
erhält, erniebrigft du dich, Herr 
der Welt, nimmſt jelbjt an unfrer 
Menfchheit teil, erjcheinft im 
Fleiſch und wirft uns Heil. 

5. Dein König, Zion, kommt 
zu bir: „Ich fomm, im Buche 
ſteht von mir; Gott, beinen 
Willen thu ich gern“. Gelobt 
fei, der da kommt im Herrn. 

6. Herr, der du Menich 
eboren wirft, Immanuel und 
Srieefürft, auf den die Väter 
Al fahn, dich, Gott Meſſias, 
et ih an. 








Mel.: O daß ich taufend Zungen hätte. 
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7. Du, unfer Heil und 
höchftes Gut, vereineft dich mit 
Fleiſch und Blut, wirft unjer 
Freund und Bruder hier, und 
Gottes Kinder werden wir. 

8. Gedanke voller Majeftät, 
bu bift e8, der das Herz erhöht. 
Gedanke voller Seligkeit, bu 
bift e8, der das Herz erfrent. 

9, Durch Eines Sünde fiel 
bie Welt; ein Mittler ifts, 
ber fie erhält. Was zagt der 
Menſch, wenn der ihn fchüst, 
ber in des Vaters Schoße jitt? 

10. Jauchzt, Himmel, bie 
ihr ihn erfuhrt, den Tag der 
heiligften Geburt, und Erbe, 
die ihn heute fieht, fing ihm, 
bem Herrn, ein neues Lied. 

11. Dies ift der Tag, ben 
Gott gemacht, fein werb in 
aller Welt gedacht; ihn preife, 
was durch Jeſum Chrift im 
Himmel und auf Erden ift. 

Chr. Furchtegott Gellert, 1715—1769. 






er \ ieenen de3 gro.» Ben Gottes 
gel dienen, bringt Licht in mei-ne 


— —vU 
hun » dert » tau » jend Son.» nen nicht. 
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2. Laß dich erleuchten, meine 
Seele, verjäume nicht ben 
Gnabenfchein; der Glan in 
dieſer Heinen Höhle ftredt fich 
in alle Welt hinein; er treibet 
weg ber Höllen Macht, der 
Sünben und des Kreuzes Nacht. 

3. In biefem Lichte kannſt 
du ſehen das Licht der Klaren 
Seligfeit; wenn Sonne, Mond 
und Stern vergehen, vielleicht 
ſchon in gar kurzer Zeit, wird 
dieſes Licht mit feinem Schein 
dein Himmel und bein Alles jein. 





1. ein Kind, das 






groß Ber » Ion » gen, 
zu em + pfan » gen. 








Welt mit Treu: en al 


2. Willkommen, Held aus 
Davids Stamm, du König 
aller Ehren, willtommen, Jeſu, 
Gottes Lamm, ich will bein 
Lob vermehren, ich will bir 
all mein Leben lang von Herzen 
jagen Preis und Dank, daß 
du, ba wir verloren, für uns 
bift Menſch geboren. 
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4, Laß nur inbefien belle 
fcheinen bein Glaubens. und 
dein Liebeslicht, mit Gott mußt 
du es treulich meinen, fonft hilft 
bir biefe Sonne nicht; willft du 
genießen dieſen Schein, jo darfſt 
du nicht mehr dunkel fein. 

5. Drum, Jeſu, ſchöne Weih⸗ 
nachtsſonne, beſtrahle mich mit 
deiner Gunſt; dein Licht ſei 
meine Weihnachtswonne und 
lehre mich die Weihnachtskunſt, 
wie ich im Lichte wandeln ſoll und 
ſei des Weihnachtsglanzes voll. 

Kafpar Fr. Rachtenhöfer, 1641685. 


I. Shop. 1641. 









Er» muntre dich, mein ſchwaſcher Geift, und tra » 
E » wig + va +» ter 


be 
beißt, mit Freu-den 


Dies ift die Naht, da » rin es 





jei » ne Braut zu frei - en. 


8. O großer Gott, wie fonnt 
es fein, dein Himmelveich zu 
laffen, zu kommen in die Welt 
hinein, da nichts denn Neid 
und Hafjen? Wie konnteft du 
die große Macht, dein König. 
reich, die Freudenpracht, ja bein 
erwünfjchtes Leben für ſolche 
Feind bingeben? 
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4. D großes Werk, o Wun- 
bernacht, vergleichen nie ge- 
funden! bu haft ven Heiland 
hergebracht, der alles über- 
wunden; du haft gebracht den 
ftarten Mann, der eur und 
Wolken zwingen fann, vor dem 
bie Himmel zittern und alle 
Derg erichüttern. 

5. D liebes Kind, o ſüßer 
Knab, holdſelig von Gebärden, 
mein Bruder, den ich lieber hab 
als alle Schätz auf Erden, fomm, 
Heiland, in mein Herz hinein, 
fomm eilend, laß die Krippe fein, 
fomm, komm, ich will bei Zeiten 
bie Stätte dir bereiten. 

6. Sag an, mein Herzens. 






Ge ee 


1. röh » lich 





Zeit, da vor Freud 


2. Hente geht aus jeiner 
Kammer Gottes Held, der bie 
Welt reift aus allem Sammer. 
Gott wird Menfch dir, Menfch, 
zu gute; Gottes Kind, das ver- 
bindt fih mit unſerm Blute. 
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ale Ie 


ift ge bo » ren! 
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bräutigam, mein Hoffnung, 
Freud und Leben, mein ebler 
Zweig aus Yalobs Stamm, 
was foll ich dir doch geben? 
Ach nimm von mir Leib, Seel 
und Geift, ja alles, was 
Menſch ift und heißt, ich will 
mich ganz verichreiben, bir ewig 
treu zu bleiben, 

7. Xob, Preis und Dank, 
Herr Jeſu Ehrift, ſei dir von 
mir gejungen, daß du mein 
Bruder worden bift und haft 
die Welt bezwungen; hilf, daß 
ich deine Gütigfeit ſtets preif’ 
in dieſer Gnadenzeit und mög 
hernach dort oben in Ewigfeit 


dich loben, 
Joh. Rift, 1607-1667. 


J. Erüger. 1656. 






En gel fin » gen. Hört, 






al» le Luft lau⸗te 


3. Sollt uns Gott nun 
fönnen haſſen, ber uns gibt, 
was er liebt über alle Maßen? 
Gott gibt, unferm Leid zu 
wehren, feinen Sohn aus dem 
Thron feiner Macht und Ehren. 
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4. Sollte von uns fein ge- 
fehret, der fein Reich und zu- 
gleich fich uns ſelbſt verehret? 
Solit uns Gottes Sohn nicht 
lieben, der jest kömmt, von uns 
nimmt, was uns will betrüben? 


5. Er nimmt auf fich, was 
auf Erden wir gethan, gibt 
fih an, unfer Lamm zu werden, 
unfer Lamm, das für ung ftirbet 
und bei Gott für den Tod Heil 
und Fried erwirbet. 


6. Nun er liegt in feiner 
Krippen, ruft zu fich mich und 
dich, ſpricht mit fühen Lippen: 
Laſſet fahren, lieben Brüder, 
was euch quält, was euch fehlt, 
ich bring alles wieder. 


7. €, fo kommt und laft 
uns laufen; ftellt euch ein, 
groß und Hein, kommt mit 
großen Haufen; liebt ven, ber 
vor Liebe brennet, fchaut den 
Stern, der uns gern Sicht 
und Labſal gönnet. 


8. Die ihr fchwebt in großen 
Leiden, fehet, hier ift die Thür 
zu den wahren Freuden. Faßt 
ihn wohl, er wird euch führen 
an den Ort, da Hinfort euch 
fein Kreuz wird rühren. 


9. Wer fich findt bejchwert 
im Herzen, wer empfindt feine 
Sünd und Gewifjensichmerzen, 
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fei getroft, bier wird gefunden, 
der in Eil machet heil auch 
bie tiefften Wunden. 


10. Die ihr arm ſeid und 
elende, kommt herbei, füllet 
frei eures Glaubens Hänbe! 
Hier find alle guten Gaben 
und das Gold, da ihr follt 
euer Herz mit laben. 


11. Süßes Heil, laß dich 
umfangen, laß mich dir, meine 
Zier, unverrüdt anbangen. 
Du bift meines Lebens Leben ; 
nun kann ich mich durch dich 
wohl zufrieden geben. 


12. Meine Schuld Tann 
mich nicht drüden, denn bu 
haft meine Laft all auf deinem 
Rüden; fein Fled ift an mir 
zu finden, ich bin gar rein 
und Har aller meiner Sünden. 


13. Ich bin rein um beinet- 
willen, du gibt gnug Chr 
und Schmud mid drin ein- 
zubüllen. Ich will dich ins 
Herze ſchließen; o mein Ruhm, 
edle Blum, laß dich recht ge 
nießen ! 


14. Ich will dich mit Fleiß 
bewahren, ich will bir Teben 
bier, dir will ich abfahren. 
Mit dir will ich endlich ſchweben 
voller Freud, ohne Zeit, dort 


im andern Leben. 
Paul Gerhardt, 1607—1676. 


1524. 
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2. Des ewgen Vaters einig 
Kind jetzt man in ber Frippe 
findt,; in unfer armes Fleifch 
und Blut verkleidet fich das 
ewig Gut. Halleluja! 

3. Den aller Weltkreis nie 
befchloß, der Tiegt in Marien 
Schoß, er tft ein Kinblein 
worben Hein, ber alle Ding 
erhält allein. Halleluja! 

4. Das ewge Licht geht da 
herein, gibt der Welt ein neuen 
Schein; e8 leucht wohl mitten 
in ber Nacht und und des 
Lichtes Kinder macht. Halle- 
luja! 


freu-et ſich der En⸗gel Schar. Hal⸗-le-lu-ja! 


5. Der Sohn des Vaters, 
Gott von Art, ein Gaſt in 
der Welt hier ward und führt 
uns aus dem Jammerthal, 
macht Erben uns in ſeinem 
Saal. Halleluja! 

6. Er iſt auf Erden kommen 
arm, daß er unſer ſich erbarm 
und in dem Himmel mache 
reich und ſeinen lieben Engeln 
gleich. Halleluja! 

7. Das hat er alles uns 
gethan, ſein groß Lieb zu 
zeigen an, des freu ſich alle 
Chriſtenheit und dank ihm des 
in Ewigkeit. Halleluja! 


Dr. Martin Luther, 1489— 1546. 
Mel.: Lobe den Herren, den mächtigen König. 





u Jauchzet, ihr Him-mel, froh» Io » det ihr En⸗gel 


fin » get dem Her »ven, dem Hei-land derMenjchen, zu E 





ſe- bet bob da, 


zu ben Ber » lor-nen fi) 


2. Jauchzet, ihr Himmel, 
frohlodet, ihr Enden der Erben, 
Gott und der Sünder die follen 
zu Freunden nun werben. 








Gott will jo freundlih und nah 


ii dl 


in Chö⸗ren, 
"ren; 





m 





teh » ven. 
Friede und Freud wirb ung 


verfünbiget heut; freuet euch, 
Hirten und Herden. 


3. Sehet dies Wunder, wie 


Weihnachten. 


tief ſich der Höchfte hier beuget, 
fehet die Liebe, die endlich als 
Liebe fich zeiget. Gott wird 
ein Kind, träget und hebet 
die Sünd; alles anbetet und 
Ichweiget. 

4. Gott ift im Fleiſche! 
wer kann dies Geheimnis ver- 
ftehen? bier ift die Pforte des 
Lebens nun offen zu fehen; 
gehet hinein, macht euch bem 
Kinde gemein, die ihr zum 
Bater wollt geben. 

5. Haft du denn, Höchfter, 
auch meiner noch wollen ge— 
denken? du willft bich felber, 
bein Herze ber Liebe mir 
ſchenken; ſollt nicht mein Sinn 
innigft ſich freuen darin und 
fih in Demut verfenten? 


bei » iD « 
1. » — J——— 





2. Da ich ige nicht ge: 
boren war, ba bift du mir 
geboren und Haft mich bir zu 
eigen gar, eh ich dich kannt, 
erforen. Eh ich burch beine 
Hand gemacht, ba Hat bein 


Eigene Melodie. 


Seel und Mut, nimm al + les hin 
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6. König der Ehren, aus 
Liebe geworden zum Kinde, dem 
ich auch wieder mein Herze in 
Liebe verbinde, du ſollſt es 
ſein, den ich erwähle allein; 
ewig entſag ich der Sünde. 

7. Treuer Immanuel, werd 
auch in mir nun geboren; 
komm doch, mein Heiland, denn 
ohne dich bin ich verloren; 
wohne in mir, mach mich ganz 
eines mit dir, der du mich 
liebend erkoren. 

8. Menſchenfreund Jeſu, 
dich lieb * dich will ich er— 
heben; laß mich doch einzig 
nach deinem Gefallen nur 
ſtreben; gib mir doch bald 
völlige Kindesgeſtalt, um dir 


allein nur zu leben! 
Gerhard Terſteegen, 1697—1769. 


3. 8. Bad. 1736, 





Ye» fu, du mein 


ier, o 
ir, was du mir haft ge- 


** 





und laß dirs wohl:ge » fal » Ien. 


Herze ſchon bedacht, wie bu 
mein wollteft werben. 

3. Ich lag in tiefer Tobes- 
nacht, du wurdeft meine Sonne, 
bie Sonne, die mir zugebracht 
Licht, Leben, Trend und Wonne. 
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D Sonne, die das werte Licht 
bes Glaubens in mir zuge: 
richt, wie ſchön find beine 
Strahlen! 

4. Ich fehe dich mit Freuden 
an und kann mich nicht fatt 
ſehen, und weil ich num nicht 
weiter kann, bleib ich anbetend 
tehen. D daß mein Sinn ein 

bgrund wär und meine Seel 
ein weites Meer, daß ich dich 
möchte faffen! 

5. Du frageft nicht nad 
Luft der Welt, noch nach des 
Leibes Freuden; bu haft bich 
bei uns eingeftellt, an unfrer 
Statt zu leiden, fuchjt meiner 
Seelen Troſt und Freud durch 


Eigene Melodie. 


dein felbjteignes Herzeleid; das 
will ich dir nicht wehren. 

6. Eins aber, Hoff ich, wirft 
bu mir, mein Heiland, nicht 
verfagen, baß ich dich möge für 
und für in, bei und an mir 
tragen. So laß mich boch 
bein Kripplein fein, komm, 
fomm und lege bei mir ein dich 
und all deine Freuden. 

7. Zwar follt ich denken, 
wie gering ich dich bewirten 
werde; bu biſt der Schöpfer 
aller Ding, ich bin nur Staub 
und Erbe; boch bift du fo ein 
lieber Saft, daß du noch nie 


verſchmähet haft den, der Dich 


gerne ar 
aul Gerhardt, 1607—1676. 


Nik. Hermann, 1554. 





1. Lobt Gott, ihr Ehri-ften, al» le gleich 








in jei-nem böd-ften 





2. Er kommt aus feines 
Baters Schoß und wird ein 
Kindlein Hein, er liegt bort 
elend, nadt und bloß in einem 
Rrippelein, in einem Krippelein. 

3. Er äußert fich all feiner 
G'walt, wird niedrig und gering 
und nimmt an fich ein's Knechts 
Geitalt, der Schöpfer aller 
Ding, der Schöpfer aller Ding. 


4. Erliegt an feiner Mutter 
Bruſt, nimmt von ihr feine 
Speis, an dem bie Engel jehn 
ihr Luft, denn er ift Davids 
Reis, denn er ift Davids Reis, 

5. Das feinem Stamm ent- 
iprießen ſollt in dieſer letzten 
Zeit, durch welchen Gott aufrich⸗ 
ten wollt fein Reich, die Chriften- 
beit, jein Reich, die Chriſtenheit. 
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6. Er wechſelt mit uns 
wunderlich, Sleifh und Blut 
nimmt er an und gibt uns in 
bes Vaters Reich die klare Gott- 
beit dran, die Hare Gottheit dran. 


7. Er wird ein Knecht und 
ih ein Herr; das mag ein 
Wechſel fein! Wie fönnte wohl 





Eigene Melodie. 


und leucht do als die Son » ne 


noch freundlicher der treue Jeſus 
fein! Der treue Jeſus fein! 

8. Heut jchleußt er wieber auf 

die Thür zum ſchönen Barabeis; 

ber Eherub jteht nicht mehr dafür, 

Gott fei Lob, Ehr und Preis! 

Gott ſei Lob, Ehr und Preis! 
Nit. Hermann, + 1561. 


Mel. aus bem 14. Jahrh. 
Bei lug. 1535. 








in jei + ner 





Mutter Shoh __ Du bit Aund O,__ dubift A und O. 


2. Sohn Gottes in der Höh, 
nach dir ift mir fo weh, tröjt 
mir mein Gemüte, o Kindlein 
zart und rein, und burch deine 
Güte, o liebſter Jeſu mein, 
zeuch mich hin nach dir, zeuch 
mich hin nach dir. 

3. Groß iſt des Vaters Huld, 
der Sohn tilgt unſre Schuld. 
Da wir ganz verdorben durch 
Sünd und Eitelkeit, hat er uns 


erworben die ewge Himmels— 
freud; eia, wärn wir da, eia, 
wärn wir da! 


4. Wo iſt der Freudenort? 
Ach, nirgend mehr denn dort, 
da die Engel ſingen dem lieben 
Jeſu mein und die Pſalmen 
klingen im Himmel hell und 
rein. Eia, wärn wir da, eia, 
wärn wir ba! 

Nach dem Lateinifchen In dulei jubilo, 


*) Die Dreiviertel-Note gilt für die übrigen Berfe, 
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u Melodie. 








1, —— hoch da da — mic ber: Adi ber; 





ich En euch gu⸗ te 





neu⸗-e Mär; 


geborn von einer Jungfrau 
auserkorn, ein Kindelein ſo 
zart und fein, das ſoll eur 
Freud und Wonne ſein. 

3. Es iſt der Herr Chriſt 
unſer Gott, der will euch führn 
aus aller Not, er will eur 
— ſelber ſein, von allen 

ünden machen rein. 

4. Er bringt euch alle Selig- 
feit, die Gott der Vater hat 
bereit, daß ihr mit uns im 
Himmelreih follt leben num 
und ewiglich. 

5. So merfet nun das Zeichen 
recht, die Krippe, Winbelein 
fo fchlecht, da findet ihr das 
Kind gelegt, das alle Welt 
a und trägt. 

. Des laßt uns alle fröh- 
Pe fein und mit den Hirten 
gehn hinein, zu fehn, was Gott 
uns bat bejchert, mit feinem 
lieben Sohn verehrt. 

7. Merk auf, mein Herz, 
und fieh bort hin: was Liegt 
boch in der Krippe drin? Wer 


ber guten Mär bringih fo viel, da» 


; 
von ih fingn und ja » gen w 


2. Euch ift ein Kindlein heut 


mag das ſchöne Kinblein fein? 


Es ift der liebe Heiland mein. 

8. Sei uns mwilllommen, 
ebler Gaft, den Sünder nicht 
verichmähet haft und kommſt 
ins Elend her zu mir; wie foll 
ich immer danken bir? 

9. Ach Herr, du Schöpfer 
aller Ding, wie bift du worden 
fo gering; auf bürrem Gras 
liegt Jeſus Chrift, er, ber ber 
Herr vom Himmel ift. 

10. Und wär die Welt viel- 
mal fo weit von Ebelftein und 
Gold bereit, fo wär fie boch 
bir viel zu Hein, zu fein ein 
ar Wiegelein. 

. Der Sammet und bie 
Seihe bein das ift grob Heu 
und Winbelein, darauf bu König 
groß und reich her prangit, 
als wärs bein Himmelreich. 

12. Das hat aljo gefallen 
dir, die Wahrheit anzırzeigen 
mir, wie aller Welt Macht, 

Ehr und Gut vor bir nichts 
gilt, nichts Hilft, noch thut. 
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13. Ach du herzlieber Jeſu 
mein, mach dir ein Bette ſanft 
und rein, zu ruhn in meines 
Herzens Schrein, daß nimmer 
ich vergeſſe dein. 

14. Lob, Ehr fei Gott im 


41. 


1. Bom Himmel kam ber 
Engel Schar, erjchien den Hir- 
ten offenbar; fie fagten ihn'n: 
Ein Kindlein zart das liegt 
dort in der Krippen hart, 

2. Zu Bethlehem in Davids 
Stadt, wie Micha das verkündet 
bat; es ift der Herre Jeſus 
Chriſt, der euer aller Heiland ift. 

3. Des follt ihr billig fröh- 
(ih fein, daß Gott mit euch 
ift worden ein, Er ift geborn 
eur Fleifh und Blut; eur 
Bruder ift das ewig Gut. 

4. Was kann euch thun die 


42. 


u. 
u. — — —— — 
A ⏑—— 
— SE 





ſich des tröft 


2. Ein Wunder⸗Freud! Gott 
ſelbſt wird heut ein wahrer 
Menſch von Maria geboren. 
Ein Yungfrau zart fein Mutter 
ward, von Gott dem Herren 
jelbjt dazu erkoren. 


Borige Melobie. 


Eigene Melodie, 


Troft ift aprihlus Menfeb ge- 


höchiten Thron, der uns ſchenkt 
jenen eingen Sohn! Des freuen 
fih der Engel Schar und fingen 
uns fol neues Jahr. 


Dr. M. Luther, ein Kinderlied 
auf die Weihnacht &hrifti, 1538. 


1539. 


Sünd und Tod? Ihr habt 
mit euch den wahren Gott; 
laßt zürnen Teufel und bie 
Höll, Gotts Sohn ift worden 
eur Gefell. 

5. Er will und kann euch 
laſſen nicht, fett ihr auf ihn 
eur Zuverficht, es mögen euch 
viel fechten an, dem jei Troß, 
ders nicht laſſen kann. 

6. Zuletzt müßt ihr doch 
haben recht, ihr ſeid nun wor- 
den Gotts Gefchleht. Des 
banfet — a ge⸗ 
—— — 


J. Erüger. 1656. 





und glaubet feft, ſoll nicht wer-den ver-lo - ren. 


3. Die Sünd macht Leib; 
Ehriftus bringt Freud, weil er zu 
uns in dieſe Welt ift kommen. 
Mit uns ift Gott num in ber 
Not! Wer ift, der jest uns 
Chrijten kann verdammen ? 

3 
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4. Drum fag ich Dank mit 
dem Gefang Chrifto dem Herrn, 
ber und zu gut Menſch worben, 
bag wir burh ihn nun all 
(08 fein der Sündenlaft und 
unträglichen Bürden. 





2. Wir fingen bir mit deinem 
Heer aus aller Kraft Lob, Preis 
und Ehr, daß bu, o längft ge- 
wünfchter Gaft, dich nunmehr 
eingejtellet haft. Halleluja ! 

3. Bon Anfang, da die Welt 
gemacht, hat jo mandh Herz 
nach dir gemacht; dich hat ge- 
hofft fo lange Jahr der Väter 
— ropheten Schar. Halle 

al 


4. Bor andern hat bein hoch 
begehrt der Hirt und König 
deiner Herd, der Mann, ber bir 
jo wohl gefiel, wenn er bir fang 
anf Saitenfpiel. Halleluja! 

5. Ah daß ber Herr aus 
Zion käm und unfre Bande 
von uns nähm; ach daß die 
pile bräch herein, jo würde 
afob fröhlich fein. Halleluja ! 


Mel.: Erſchienen ift der herrlih Tag. 


1. Wir fin »gen dir, Im - ma « nu » el, du 


ftern, du JZungfraunSohn,Herr al» ler Herren. Hal-le » Tu» ja! 


Weihnachten. 


5. — Gelobt ſei 
Gott! fingen wir all aus un- 
ſers Herzens Grunde, denn 
Gott Hat Heut gemacht folch 
Freud, der wir vergefien jolln 


zu feiner Stunde, 
Kafpar Wüger, + 1592. 


N. Hermann, 
1560, 









Le » ben: 





6. Nun du bift hier, da 
liegeft du, hältſt in dem Kripp- 
(ein beine Ruh, bift Hein und 
— doch alles groß, bekleidſt 
die Welt und kommſt doch bloß. 


rſt in fremder 
Hauſung ein, und ſind doch 
alle Himmel dein; du liegſt 
an beiner Mutter Bruft und 
bift doch aller Engel Luft. 
Halleluja! 

8. Du bift der füße Men- 
—— doch ſind dir ſo viel 

enſchen feind; Herodis Heer 
hält dich für Greul und F 
doch nichts als lauter Heil. 


Halleluja! 
9. Ich aber, dein geringſter 
Knecht, ag es frei und 


mein es —* : ich liebe dich, 


Neujahr. 


doch nicht fo viel, als ich dich 
gerne lieben will. Halleluja! 

10. Der Will iſt ba, bie 
Kraft ijt Hein, doch wird bir 
nicht zuwider fein mein arınes 
Herz, und was es kann, wirft 
bu in Gnaben nehmen an. 

eluja ! 

11. Bin ih gleich Sünd 
und Schulven voll, Hab ich 
gelebt nicht, wie ich ſoll, ei 
fommft du boch deswegen her, 
daß fih der Sünder zu bir 

eluja! 


in So faß ih dih num 
ohne Schen, du macht mich 
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alles Jammers frei, bu trägft 
ben Zorn, bu würgft den Tod, 
verfehrft in Freud all Angjt 
und Not. Hallelnja ! 

13. Du bift mein Haupt, 
binwieberum bin ich dein Glied 
und Eigentum und will, fo 
viel dein Geift mir gibt, ftets 
bienen bir, wie dirs beliebt. 
Halleluja ! 

14. Ich will dein Halleluja 
bier mit Freuden fingen für 
und für, und bort in beinem 
Ehrenfaal folls fchallen ohne 
Zeit und Zahl: Halleluja! 

Paul Gerhardt, 1607-1876. 


II. Beujahr. 


Mel.: Allein Gott in der Höh fei Ehr. 





3. Hilf fernerweit, mein 
treufter Hort, Hilf mir zu allen 
Stunden, Hilf mir an all und 
jedem Ort, Hilf mir durch 
Jeſu Wunden, bamit ich fag 
bis in den Tod: Durch Ehriftt 
Blut Hilft mir mein Gott, er 
hilft, wie er geholfen. 


ie Jul. Gräfin v. Sähwaryburg- 
.. —E 637—1706. = 


1 
3» 


Eigene Melodie. 


Neujahr. 


M. Prätorius. 1609, 





bü » tet haft lang Zeit und Jahr. 


2. Wir bitten dich ewigen 
Sohn des Vaters in dem 
höchſten Thron, bu wollt dein 
arme Chrijtenheit bewahren 
ferner allezeit. 

3. Entzeuch und nicht bein 
heilſam Wort, das ift ber 
Seelen höchſter Hort, vor 
falfcher Lehr, Abgötterei behüt 
ung, Herr, und jteh uns bei. 

4. Hilf, daß wir fliehn der 
Sünde Bahn und fromm zu 
werben fangen an, kein'r Sind 


im alten Jahr gedenk, ein gna- 
denreich Nenjahr uns jchenf: 

5. Chriftlich zu leben, jelig- 
lih zu fterben und hernach 
fröhlih am jüngften Tage auf- 
zuftehn, mit bir in Himmel 
einzugehn; 

6. Zu danken und zu loben 
dich mit alfen Engeln ewiglich. 
D Jeſu, unfern Glauben mehr 
zu deines Namens Lob und 

r 


—*— 1546—1613. 
Nach ern: Jak. Tapp, um 1620. 


Mel.: Herzlich thut mich verlangen. 9.2. Haßter. 1601. 





Neujahr. 


2. Warum e8 fo viel Leiden, 
jo kurzes Glück nur gibt? 
Warum denn immer ſcheiden, 
wo wir ſo ſehr —— So 
manches Aug gebrochen und 
mancher Mund nun ſtumm, 
der erſt noch hold geſprochen 
— du armes Herz, warum? 

3. Daß nicht vergeſſen 
werde, was man jo gern ver- 
gißt: daß dieſe arme Erbe 
nicht unfre Heimat if. Es 
bat der Herr uns allen, bie 
wir auf ihn getauft, in Zion 
goltnen Hallen ein Heimat- 
recht erfauft. 

4. Hier gehen wir und 
ftreuen die Shränenfaat ins 
Ted, dort werben wir uns 
frenen im felgen Himmelgzelt; 





1 Dad lie» be meuse 
drum jauchzt und freut ſich 


Mel.: Es iſt das Heil und tommen ber. 





Jahr geht an, 
je - der-mann, 
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wir fehnen uns hienieden dort- 
bin ins Vaterhaus und wifjens, 
bie gefchteden, die ruhen bort 
ſchon aus. 

5. D das ift fichres Gehen 
durch dieſe Erdenzeit: nur 
immer vorwärt8 ſehen mit 
jelger Freudigkeit; wirb uns 
durch Grabeshügel der klare 
Blick verbaut: Herr, gib der 
Seele Flügel, daß fie hinüber: 
ſchaut. 

6. Hilf du uns durch die 
Zeiten und mache feſt das Herz, 
geh ſelber uns zur Seiten und 
führ uns heimatwärts. Und 
iſt es uns hienieden ſo öde, 
ſo allein, o laß in deinem 
Frieden uns hier ſchon ſelig ſein. 

Eleonore Fürſtin Reuß, geb. 1835. 
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en 


heil» gen ST fte. 
2. Gott Bater hat den Sohn 
gefandt, Gott Sohn ift Menſch 
geboren, Gott heilger Geift 
macht das befannt ung, die wir 








u 
dankt ihm und feirnem lie-ben Sohn, aud Gott dem 


warn verloren. Im felgen, 
lieben Gotteswort gefchrieben 
iſts an manchem Drt und wird 
uns Far verkündet. 
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3. Die reine Lehr und Sa— 
krament wir hab'n in unſerm 
Lande, fromm Obrigkeit, gut 
Regiment, Glück, Heil in allem 
Stande. Gott kront das Jahr 
mit feinem Gut, hält Kirch 
und Schul in guter Hut, auch 
aller Chriften Däufer, 


4. Das danken wir bem 
lieben Herrn und freun uns 
folder Güte. Er woll den 
Veinden fteurn und wehrn und 
uns binfort behüten. Er geb 
ein jelig neues Jahr und helf 
uns zu ber Engel Schar, da 


wolln wir u ſchön preifen! 
Eyriafus neegaß, 1546—1597. 


Mel.: Herzlich thut mich verlangen. 9.2. an 





1 Durch Trau»ern und durch Pla- gen, wie Not, durch pen und Bein, 
j S oß und 


durch Hoffnung und durch Kla⸗gen, dur 





2. Der du mich haſt erbauet, 
in dir beſteht mein Heil; dir 
iſt mein Glück vertrauet, du 
biſt und bleibſt mein Teil. 
Du haſt mich wohl erhalten, 
du biſt mein feſter Troſt; dich 
laß ich ferner walten, wenn 
mich die Not anſtoßt. 

3. Mein Gott, o meine 
Liebe, was du willſt, will auch 
ich; gib, daß ich nichts verübe, 
was irgend wider dich. Dir 
iſt mein Will ergeben, ja, er 
iſt nicht mehr mein, dieweil 
mein ganzes Leben dein eigen 
wünſcht zu ſein. 

4. Nach dir ſoll ich mich 
ſchicken, und, Herr, ich wills 


dir, Gott, ſei Lob ge⸗-ſun⸗gen, mein Her⸗ ze wird er⸗ regt. 


orgen gr 






auch thun. Soll mich die Ar- 
mut brüden, ich will babei 
berufn. Soll mich Verfolgung 
plagen, ja, Herr, befiehl du mir. 
Soll ih Berachtung tragen, 
ach, ich gehorch auch bier. 

5. Soll ich verlaffen eben, 

err Gott, dein Wille gilt. 

oll ich in Ängften ſchweben, 
mein Heiland, wie bu willt. 
Soll ich denn Krankheit leiden, 
ih will gehorfam fein. Soll 
ih von binnen ſcheiden, Herr, 
dein Will ift auch mein. 

6. Soll ih zum Himmel 
bringen, gar gern, o Gott, 
mein Licht. Soll mich die Höll 
verſchlingen? ach, dieſes willſt 


Neujahr. 


dur nicht. Ich Habe zwar ver- 
dienet der tiefen Hölle Glut; 


du aber bift verfühnet durch 
deines Sohnes Blunt. 

7. Heut ift das Jahr be- 
ichloffen; Herr, deine Gnade 


49. 






Ein Jahr der Sterb-lich - keit, 
1. ft asber-mal da» hin 


unjsrer Bil» ger ⸗ jhaft 


— 


Got⸗tes Schutz und Kraft. 


2. Herr, deine Güte machts, 
die niemals uns zu lieben er- 
mübet noch vergißt, daß wir 
noh übrig blieben. Nimm 
unfers Herzens Dank in Gnaden 
von uns an für das, was du 
an uns in dieſem Jahr gethan. 

3. Wir ſchließen uns aufs 
neu in dein ſo treues Sorgen, 
in dein Erbarmen ein; da ſind 
wir wohl geborgen, da iſt das 
feſte Schloß vor aller Feinde 
Trutz, ba findet allezeit bein 
Volk in Nöten Schuß. 

4, Gib mit dem neuen Jahr 
uns neue Stärt im Glauben, 
laß uns den alten Grund der 


Mel.: O Gott, du frommer Gott. 


nunmehr zu » rüd»ge + legt 
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jei heut auf mich neu ergofien, 
mein Kerze werb auch nei. 
Laß ich die alten Sünden, jo 
werb ich, Gott, bei bir auch 
neuen Segen finden ; dein Wort 
verfpricht e8 mir 


Gottfr. Wilh. Sacer, 1635—1699. 


1693, 






der kur»zen Lebens 
mit jei-ner Luft und 





duch 


Wahrheit niemand rauben. Er- 
neure Herz und Sinn, und 
das geſchenkte Licht des ewig 
wahren Worts erlöfche bei ung 
nicht. 

5. Entzünde neue Lieb und 
Sanftmut in uns allen, und 
joll uns diefes Jahr auch neue 
Not befallen, fo ftärke die Ge- 
buld und mache beine Treu, o 
Bater, über uns mit jedem 
Tage nen. 

6. Gib, daß wir mehr und 
mehr den alten Menfchen töten; 
verleihb an Seel und Leib, was 
jedem iſt von nöten, und laß 
uns, Herr, mit dem, was beine 
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Weisheit thut, ſtets wohl zu- 
frieden fein, du machſt doch 
alles gut, 


8 
7. Wem bu das Ziel be 
ftimmt, in biefem Jahr zu 
ſcheiden, den wollſt du, treuer 






Mel: Werde Lit, du Stadt der Heiden. 


Kraf » te 


Neujahr. 


Gott, in Gnaden vollbereiten. 
Lab ihn im Glauben bier be- 
ſchließen jeinen Lauf und nimm 
in beine Hand bie Seele gnü- 
big auf! 

Senr. Ruth, u. Gerädborf, 1648-1726. 





» lin » gen, bilf, das 
IE bein» gen, dab aufs 





den wol-left du aus Gmaden ge - bem. 


2. Laß dies fein ein Jahr 
der Gnade, gib mir Buße für 
bie Sünd; hilf, daß fie mir 
nimmer ſchade, ſondern bald 

‚ Herr, in bir; 
kannft 


3. XTröfte mich mit beiner 
Siebe, nimm, o Gott, mein 
Flehen bin, weil ich mich je 
feht betrübe, ja voll Augſt und 
Sagen Ein, ftärte mich im 


meinen Nöten, daß mich Sänb 
und Tor nicht töten. 


4, Herr, du wolleft Gnade 
geben, daß dies Fahr mir heilig 
jei, und ich chriftlich könne [eben 
jonder Trug und Heuchelei, daß 
ich noch allhier auf Erden Fromm 
und feltg möge werben. 

5. Yen, laß mich fröhlich 
enden tiefes angefangne Jahr. 
trage ſtets mich auf den Hän- 











En. (En 
die in jei-nem Bunde ſtehn und auf fei-nem Wege gehn. 


2. Jeſu Name, Jeſu Wort 
jof in feinem Zion —— 
und ſo — wir nach dem Ort 


da ſein Name thronet, walfen, 

mache In gm er Ruhm 

en eiligtum. 
ein Berft nen und fein 


Seit — wir im Glauben 
ehren; alſo wird es uns zu 
teil, wird ſich täglich bei uns 
mehren; auch fürs nee Jahr 
uns beut Jeſu Name Seligfeit. 


2. Wir gehn dahin und wan- 
dern bon einem Jahr zum 
andern; wir leben und gebeihen 
vom alten zu dem neuen; 

3. Durch fo viel Angſt und 
Plagen, we ige ge 
Zagen, d ieg unb große 
Schreien, Yealle elt bebeden. 

4. Denn wie von freien 
Müttern in fchweren Ungemit- 
tern bie Kindlein hier auf Er- 
ven mit Fleiß bewahret werben, 

5. Alſo auch und nicht min- 
ber läßt Gott ihm feine Kinder, 


Mel.: Nun laßt und Gott dem Herren. 





4. Unfre Wege wollen wir 
nun in Jeſu Namen geben; 
geht uns dieſer Leitftern für, 
jo wird alles wohl befteben 
und durch feinen Gnabenfchein 
alles voller Segen fein. 

5. Alle Sorgen, alles Neid 
joll fein Name uns verfüßen; 
fo wird alle Bitterfeit ung zum 
Segen werden müflen. Jeſu 
Nam fei Sonn und Schilb, 
welcher allen Kummer ftilit. 

Benj. Schmold, 1672—1737. 


1587. 





zum Seren, der — Le⸗ 5 bis — — ge⸗ge⸗ben. 


wenn Not und Trübſal blitzen, 
in er Schoße figen 
6. Ach Hüter unfres Febens, 
fürwahr e8 ift vergebens mit 
unjerm Thun und Machen, 
wo nicht dein Augen wachen. 
7. Gelobt ſei deine Treue, 
die alle Morgen neue! Xob 
jei ben ftarten Händen, bie 
> erzleid wenden! 
ß ferner dich erbitten, 
o — und bleib mitten in 
unſerm Kreuz und Leiden ein 
Brunnen unſrer Freuden. 
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9. Gib mir und allen denen, 
die ſich von Herzen ſehnen nach 
dir und deiner Hulde, ein Herz, 
das ſich gedulde. 

10. Schleuß zu die Jammer⸗ 
pforten und laß an allen Orten 
auf ſo viel Blutvergießen die 
Friedensſtröme fließen. 

11. Sprich deinen milden 
Segen zu allen unſern Wegen; 
laß Großen und auch Kleinen 
die gar gg jcheinen. 

2. Sei der Berlaßnen 
Baker ber Irrenden Berater, 


der Umverforgten Gabe, der 
er Gut und Habe. 
ilf gnädig allen Kran- 
gi fröhlihde Gedanken 
ben hochbetrübten Seelen, bie 
fih mit Schwermut quälen. 
14. Und enblih, was bas 
meifte, füll uns mit deinem 
Geifte, der uns bier herrlich ziere 
und dort zum Himmel führe. 
15. Das alles wolljt du 
geben, o — Lebens Leben, 
mir und der Chriſten Schare 


zum tm neuen Jahre. 
Gerhardt, 1607—1676. 


IV. Epiphanias. m 


Mel.: Gott des Himmeld und der Erden. 5. Albert 1642 


1 Gott Be Ju⸗den, Gott der Hei-den, al» 
ba ſieht den Stern mit Freu⸗den, der 


. Sa ⸗ 


Heil und Licht! 
Him ⸗mel ſpricht. 









ler Vol⸗ ter 
von bir am 





Sem und Ia-phet kommt von fern, 


EFF — 


dich zu jehn, o 


2. Wir gefellen ung zu denen, 
bie vom Morgenlande find. 
Unfer Fragen, unjer Sehnen 
ift nach dir, du großes Kind! 
Unfre Kniee beugen fich, unfer 
umfaſſe dich. 

Nimm die aufgethanen 
Shin. Schatz, der unfer Herz 
erfreut! Deine Milvigkeit er- 
jege unfrer Hände Dürftigkeit. 


Ja⸗ tob3 + ftern! 


Reichtum fuchen wir bei bir, 
lauter Armut bringen wir. 

4. Nimm für Gold und andre 
Gaben Glaube, Lieb und Hoff- 
nung an; laß bich einen Weih— 
rauch laben, ben bie Andacht 

eben kann. Und als Myrrhen 
gen wir bie Gebuld und 
Buße bir 
5. Dieſe Opfer nimm in 
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Gnaden von — Herzen 
an, und laß keinen Feind uns 
ſchaden, der dich nicht vertragen 
tann; wenn Herodis Schwert 


seneht, jo behalt uns unverlegt! 
. Run, wir gehn von deiner 


54. 









mei will 


Mel.: Meinen Iefum laß 


Je⸗ ßer Wun⸗ — ern, der 
J * Gere jo * dir an 


Krippen: Laß mit Segen uns 
von dir. Sei uns Bahn durch 
Dorn und Klippen, ftill der 
Feinde Morbbegier; mach uns 
jelbit den Weg befannt, ver 


ung rührt | ins Baterland. 
Benj. Schmold, 1672-1737. 


h nid. 
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was ih Ar⸗mer jchen-ten kann. 


2. Nimm das Gold des 
Glaubens hin, wie ich8 von bir 
jelber habe und damit bejchentet 
bin ; fo ift dirs bie liebfte Gabe; 
laß e8 auch bewährt und rein 
in dem Trübjalsofen fein. 

3. Nimm den Weihrauch des 
Gebets, laß ihn gnäbig dir ge- 
nügen; Herz und Lippen jollen 
ftets, ihm zu opfern, vor bir 


55. 














1. } peim Sei To 


zn WE ————— gr) 

—— — Eu zur Ser TE 
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hilf, daß all - bier Pr 





Mel.: Balet will ich dir geben. 


—  — 
a — ur 

u e WER © IMENEEEBE TEEN WEEEE” UmmEmEer” DEE IE „RS Ylez ASMEHEEN GAMRUNEHEEE TaBEBET zz 
— BEE U FE Seren Ser ir ne Bei en ID Are 


König al - ler Ehren, Herr Je + fu, Da-vibs Sohn, 
e » wig währen, im Him - mel 


Er:den den Men-jhen weit und 


liegen. Wenn ich bete, nimm 
e8 auf und jprih Ja und 
Amen drauf. 

4. Nimm die Myrrhen bittrer 
Reu; ach, mich ſchmerzet meine 
Sünde! Aber bu bift fromm 
und treu, daß ich Troſt und 
Gnade finde und nun fröhlich 
ſprechen Tann: Jeſus nimmt 


mein opfer an! 
Erdin. Reumeifter, 1671—1756. 


M. Teſchner. 1615. 






ift dein Thron; 
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breit dein Reich be-fannt mag wer-den jur ew⸗gen Se» lig-keit. 


2. Bon deinem Reiche zeu- 
gen die Lent aus Morgenland, 
die Knie fie vor dir beugen, 
bieweil fie dich erfannt. Der 
Stern auf dich hinweiſet, dazu 
das göttlih Wort, drum man 
dich billig preifet, daß bu bift 
unfer Hort. 

3. Du bift ein großer Kö— 
nig, wie uns die Schrift ver- 
meldt, doch achteft du gar wenig 
vergänglih Gut und Gelb, 
prangft nicht auf hohem Roffe, 
trägft feine gülpne Kron, ſitz'ſt 
nicht in feftem Schloffe, bier 
baft du Spott und Hohn. 

4, Do bift du ſchön ge- 
zieret, dein Glanz erftredt fich 
weit, dein Güt allzeit regieret 


wollt die Frommen jchügen 
burch dein Macht und Gewalt, 
daß fie im Frieden fiten, bie 
Böſen ftürzen bald. 

5. Du wollft dich mein er- 
barmen, in bein Reih nimm 
mid auf, dein Güte ſchenk mir 
Armen und fegne meinen Lauf. 
Den Feinden wollft du wehren, 
bem Teufel, Sünd und Tod, 
daß fie mid nicht verjehren; 
rett mich aus aller Not. 

6. Du wollft in mir ent- 
zünden bein Wort, den ſchönen 
Stern, halt falſche Lehr und 
Sünden von meinem Herzen 
fern. Hilf, daß ich dich erkenne 
und mit ber Chriftenheit dich 
meinen König nenne jegt und 
in Ewigkeit 





und dein Gerechtigkeit. Du artin Behm, 15571622. 

56. Eigene Melodie. 1738. 
1 Ten de Lit, du Stadt ber ei »- den, und bu 
ſchau⸗e, welch ein Glanz mit Freu-den ü - ber 





bie im Fin ⸗ſtern find ge » jej » jen. 


2. Duntelbeit die mußte wei- 
en, als dies Licht fam in bie 
elt, dem Fein andres ift zu glei⸗ 


chen, welches alle Ding erhält. 
Die nach diefem Glanze ſehen, 
bürfen nicht im Finftern gehen. 


Paſſionszeit. 


3. Ach, wie waren wir ver- 
blendet, ehe noch dies Licht brach 
an! Ja, da hatte fich gewendet 
ihier vom Himmel jedermann; 
unfre Augen und Gebärben 
bafteten nur an der Erben. 

4. Gottes Rat war uns 
verborgen, feine Gnade fchien 
uns nicht; Klein und Große 
mußten forgen, jedem fehlt’ es 
an dem Licht, das zum rechten 
Himmelsleben feinen Glanz uns 
jollte geben. 

5. Aber wie hervorgegangen 
ft der Aufgang aus der Höh, 
haben wir das Licht empfangen, 
welches fo viel Angft und 
Veh aus der Welt hinweg— 
getrieben, daß nichts Dunkles 
übrig blieben. 

6. Diefes Licht läßt uns 
mt wanken in ber rechten 
Glaubensbahn. Ewig, Herr, 
will ich bir banken, daß bu 
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haft fo wohl gethan und uns 
dieſen Schat geſchenket, ver 
zu deinem Weich uns lenket. 

7. Gib, Herr Jeſu, Kraft 
und Stärke, daß wir bir zu 
jeder Zeit durch des Glaubens 
Liebeswerke folgen in Gerech— 
tigkeit und hernach im Freuden 
leben heller als die Sterne 
ichweben. 

8. Dein Erſcheinung müſſ 
erfüllen mein Gemüt in aller 
Not; dein Ericheinung müſſe 
ftillen meine Seel auch gar im 
Zod. Herr, in Freuden und 
im Weinen müfje mir bein 
Licht erjcheinen. 

9. Jeſu, laß mich endlich 
ehen freudig aus ber böfen 

elt, bein fo helles Licht zu 
jehen, das mir dort fchon tft 
beftellt, wo wir follen unter 
Kronen in der fchönften Klar- 


heit wohnen. 
Ioh. Rift, 1607-1667. 


V. Paffiongsgeit, 





Eigene Melodie. 


un se Bra VAR si Ih Bee PeazeR \ 
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Alte Kirche. 
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2. Zwar es ift mir unver- 
borgen, was die Lieb oft nach 
fich zieht: Schmach, Verfolgung, 
Not und Sorgen, Kreuz umd 
Armut bringt fie mit. Sa, 
wenn er, mein Heiland, will, 
EN fein bittrer Tod zu viel. 

och es Tomme noch fo 
trübe, der am Kreuz ift meine 
Liebe. 


3. Lieber wähl ich folche 
Plage und der Liebe fchweren 
Stand, als ohn ihn die beften 
Tage und ber Ehren eitlen 
Zand. Heißt mich immer 
wunderlich, fpotte man auch 
über mi, daß ich, was er 
haft, nicht übe, der am Kreuz 
ift meine Xiebe. 


Mel.: Freu dich ſehr, o meine Seele. 


iſt meine Lie⸗ 
doch 


e«wig blie « be, 





und fonft nichts in 
ber mir jest jo 





AP" 
— 


Der am Kreuz iſt mei-ne Lie - be. 


4. Uber wißt ihr meine 
Stärke und was mich jo mutig 
macht, baß mein Herz bes 
Fleifches Werke und des Sa— 
tans Grimm verladht? Jeſu 
Lieb ift mir gewiß, feine Lieb 
ift ftart und ſüß! Was ijt, 
ba8 mich noch betrübe! Der 
am Kreuz ift meine Liebe. 


5. Diefe Liebe lohnet endlich, 
* zu ihm ins Baterhaus, 
t 


Ioh. Ernft Greding, 16761748. 
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Ein Lämmlein gebt und trägt die 
1. Er Se » bu 


es gebt und frä» get 


er-gibt fih auf die 


2. Das Lämmlein ift ber 
große Freund und Heiland 
meiner Seelen; ben, ben hat 
Gott zum usen und 
Sühner wollen wählen. „Geh 
bin, mein ind, und nimm 
dich an der Kinder, die ich 
ausgethan zu Strafund Zornes- 
ruten; die Straf ift jchwer, 
der Zorn ift groß, du kannſt 
und folljt fie machen los durch 
Sterben und dur Bluten.“ 

3. „Ba, Bater, ja, von 
Herzensgrund, leg auf, ich will 
dirs tragen; mein Wollen hängt 


Mel: An Waſſerflüſſen Babylon. 


rege » bant, 





verszeiht ſich al⸗ ler Freu⸗ 





und ſpricht: Ich wills gern 


%* Dder: — 


und ſpricht: Ich wills gern lei - den. 


an deinem Mund, mein Wirken 
ift dein Sagen.” O Wunber: 
lieb, o Liebesmacht, du kannſt, 
was nie kein Menſch gedacht, 
Gott ſeinen Sohn abzwingen. 
O Liebe, Liebe, du biſt ſtark, du 
ſtreckeſt den in Grab und Sarg, 
vor dem die Felſen ſpringen. 

4. Mein Lebetage will ich 
dich aus meinem Sinn nicht 
laſſen; dich will ich ſtets gleich 
wie du mich mit Liebesarmen 
faſſen. Du ſollſt ſein meines 

erzens Licht, und wenn mein 

erz in Stücke bricht, ſollſt 
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bu mein Herze bleiben. Ich 
will mich bir, mein höchfter 
Ruhm, hiermit zu deinem Eigen- 
tum beſtändiglich verfchreiben. 

5. Ich will won beiner Lieb⸗ 
fichteit bei Nacht und Tage 
fingen, mich felbft auch bir zu 
aller Zeit zum Breudenopfer 
bringen; mein Bach des Lebens 
ſoll fich dir und deinem Namen 
für und für in Dankbarkeit 
ergießen; und was bu mir zu 

ut geiban, das will ich ftets, 
o tief ich Tann, in mein Ge- 
bächtnis fchließen. 

6. Erweitre m mein Her« 
zensfchrein, but fo Sr Schatz⸗ 
haus werden der Schätze, die 
viel größer — als Himmel, 
Meer und Erden. eg mit 
den Schätzen dieſer Welt und 
allem, was der Welt gefällt, 
ih hab ein Beſſres funden; 
mein großer Schag, Herr Jeſu 
Chrift, ift diefes, was geftoffen 
ift ans deines Leibes Wunden. 


7. Das foll und will ich mir 
ji nutz zu allen Zeiten machen; 
m Streite joll e8 fein mein 

ug, in Traurigkeit mein 
Lachen, in Froͤhlichkeit mein 


60. 
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Saitenſpiel, und wenn mir 
nichts mehr ſchmecken will, ſoll 
mich dies Manna ſpeiſen; im 
Durſt ſolls fein mein Wafjer- 
quell, in infamteit mein 
Sprachgefell, zu Haus umb 
auch auf Reifen. 

8. Was ſchadet mir bes 
Todes Gift? dein Blut das 
ift mein Leben. Wenn mid) 
der Sonne Hite trifft, jo kann 
mirs Schatten geben; fegt mir 
der Wehmut Schmerzen zu, 
fo find ich bei dir meine Ruh, 
als auf dem Bett ein Kranker. 
Und wenn bes Kreuzes Un- 
geſtüm mein Schifflein treibet 
um und um, fo bift du dann 
mein Anter. 


9, Wann endlich ich fell 
treten ein im deines Reiches 
Freuden, fo foll dies Blut mein 
Burpur fein, ich will mid 
darein Heiden. Es foll fein 
meines Hauptes Kron, in wel- 
cher ich will vor ben Thron 
des höchſten Vaters gehen und 
bir, dem er mich anvertraut, 
als eine wohlgeihmüdte Braut 
an deiner Seite ſtehen. 


Paul Gerhardt, 1007 - 176 
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To » bed « nadit; 
2. Es ift vollbracht! Er hats 
geiprohen; das ewge Wort 


muß fprachlo® fein, das Herz 
ber Treue wird gebrochen, ben 


[8 bes Heils t ei 
— ——— Dean en 
nun verſchmacht, o es 


Wort: Es iſt vollbracht! 

3. Es iſt vollbracht! Ihr, 
meine Sünden, verdammet num 
mein Herz nicht mehr. Dom 
Himmel ber hör ich verfünben: 
Des Sohnes Blut erlangt Ge- 
bör; am Kreuz hats Frieden 


uns gemacht. O ſüßes Wort: 
Es iſt vollbracht! 
61. 


mein Herz von al» len Sün⸗den rein. 


2. Dein Blut mein Schmuck, 
mein Ehrenkleid, dein Unfchuld 
und Gerechtigkeit macht, daß 
ich Tann wor Gott beftehn und 
zu ber Himmelsfreud eingehn. 

3. O Jeſu Ehrifte, Gottes 
Sohn, mein Troſt, mein Heil, 
mein Gnadenthron, bein teures 


0 gro⸗ßes Wort: Es ift 


Mel.: O Jeſu Ehrift, meins Lebens Licht. 





voll-bradt! 


4. Es ift vollbradt! O 
welch Verlangen zieht mich zu 
deinem Grabe bin, dich wün- 
ſchen Engel zu umfangen, ruh 
auch im meinem Herzen drin, 
wo bir die Liebe Raum ge- 
macht; o tröftlich Wort: 
ift vollbracht ! 

5. Es ift vollbracht! Ich 
will mich legen zur Ruh auf 
Chriſti Grabesftein, die Engel 
find allbier zugegen, “ 
ſchlummre fanft mit Jako 
ein, bie Himmelspfort ift auf- 
gemacht, o Lebenswort: Es 


ift vollbracht! 
Salom. Frand, 1659-1725. 


1625. 





Blut, dein Lebensfaft gibt mir 
ftet8 neue Lebenskraft. 

4. Herr Jeſu, in ber legten 
Not, wenn mich fchredit Teufel, 
Höll und Tod, jo laß ja bies 
mein Labjal fein: dein Blut 
macht mich von Sünden rein. 

Ioh. Dlearius, 1611—1684. 
4 


2. Die Wunden alle, die tu 
haft, hab ich dir helfen jchlagen, 
such meine große Sündenlaft 


dir aufgelegt zu tragen; ach 
liebjter Heiland, jchone mein, 
laß dieſe Schul vergefien 
fein, laß Gnad für Net er- 
en 

Du baft verlaffen deinen 
— biſt in das Elend gangen, 
ertrugejit Schläge, Spott und 
Hohn, mußteſt am Kreuze 
bangen, auf daß du für ums 
Ihaffteft Rat umd unfre ſchwere 
Miſſethat bei Gott verjöhnen 
möchteft. 


63. 
1. zie bein 
gehen u ebenen, mi im 


das Meer ver che zu ver 
fenten, tie dich bewog, von 
aller Schuld des Boͤſen uns 
zu erlöjen. 


Paſſionszeit. 
Mel: Hert Iefu Chriſt, du höchſtes Gut. 





fingen, und wenn du zu ver 
Seligkeit mich wirft hinfünftig 
bringen, fo will ich bajelbft * 
viel mehr zuſamt dem ganzen 
—— dich ewig dafür 


Leiden laß meine letzte Zuflucht 
ſein, wenn ich von hier ſoll 
——— Ach hilf, daß ich durch 

Tod fein ſauft beſchließe 
—— Not und ſelig fterke. 
Amen. 


Urbefonzt, 1674. 


PORN I. Grüger. 


1646. 
W8 — an re 
= wegen zerſchlagen 

boch⸗ 


Welch wundervoll 
8 gesGejhäfte! Sinn ich ihm 
nad, fo zagen meine Kräfte, 
mein Herz erbebt, ich ſeh nur 
ich — den Fluch der 
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4. Gott ift gerecht, ein Rächer 
alles Böſen; Gott ift bie Lieb 
und läßt die Welt erlöjen. Dies 
fann mein Geift mit Schreden 
und Entzüden am Krenz er- 
bliden. 

5. Es ſchlägt den Stolz und 
mein Berbienjt darnieder; es 
ftürzt mich tief und es erhebt 
mich wieder, lehrt mich mein 
Glück, macht mich aus Gottes 
Feinde zu Gottes Freunde. 

6. D Herr, mein Heil, an 
deſſen Blut ich glaube, ich Tiege 
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2. Du wirft gegeißelt und 
mit Dorn gefrönet, ind An- 
geficht gejchlagen und verhöh- 
net; bu wirft mit Eſſig und 
mit Gall geträntet, ans Kreuz 
gehentet. 

3. Was ift doch wohl bie 
Urfach folcher Plagen? Ach, 
meine Sünden haben dich ge- 
ichlagen. Ich, ach Herr Jeſu, 
babe dies verjchuldet, was bu 
erbuldet. 

4. Wie mwunderbarlich ift 
doch diefe Strafe! Der gute 
Hirte leidet für die Schafe; die 


Eigene Melodie. 
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in was für Mif »fe-tha « tem bift du ge» ca » ten? 


bier vor dir gebüdt im Staube, 
verliere mich mit dankendem Ge⸗ 
müte in beine Güte. 

7. So jei denn ewig auch 
von mir gepriefen für das Er- 
barmen, das du mir erwiefen, 
ba bu, mein Heiland, auch für 
mich bein Leben bahingegeben. 

8. Du liebteft mich; ich will 
dich wieber lieben und ſtets mit 
renden deinen Willen üben. 
D gib zu dieſem feligen &e- 
ſchäfte ſtets neue Kräfte. 

Chr. Fürdtegott Gellert, 1715—1709. 


I. Crũgex. 1640. 









ſolch ſcharf Ur- teil hat ge- ſpro · hen? Was ift die Schuld, 


————————— —— — — 
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Schuld bezahlt der Herre, der 
Gerechte, für feine Knechte. 
5. O große Lieb, o Lieb ohn . 
alle Make, bie dich gebracht 
auf dieſe Marterſtraße! Ich 
lebte mit der Welt in Luft und 
Freuden, und du mußt leiden. 
6. Ach großer König, groß 
zu allen Zeiten, wie kann ich 
gungl am jolche Treu ausbreiten? 
ein menjchlich Herz vermag es 
auszudenken, was dir zu a da 
7. Ich kanns mit meinen 
Sinnen nicht erreichen, womit 
doch dein Erbarmen zu ver- 


4* 
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gleichen. Wie kann ich dir denn 
deine Liebesthaten im Werk er- 
jtatten? 

8. Doch ift noch etwas, was 
bir angenehme: wenn ich des 
Fleiſches Lüfte dämpf und zähme, 
daß fie aufs nen mein Herze nicht 
entzünden mit alten Sünden. 

9. Weil aber dies nicht fteht 
in eignen Kräften, feft die De- 
gierden an das Kreuz zu beften, 
jo gib mir deinen Geift, der 
mich regiere, zum Guten führe. 

10. Dann werd ich bir zu 
Ehren alles wagen, fein Kreuz 
nicht achten, Feine Schmach noch 


65. 


Mel: Es ift gewißlih an der Zeit. 


Plagen, nichts von Verfolgung, 
nichts von Todesſchmerzen neh⸗ 
men zu Herzen. 

11. Dies alles, obs für jchlecht 
zwar ift zu ſchätzen, wirft du 
e8 doch nicht gar beifeite ſetzen; 
in Gnaden wirft bu dies von 
mir annehmen, mich nicht be- 
Ihämen. 


12. Wenn dort, Herr Jeſu, 
wird dor deinem Throne auf 
meinem Haupte ftehn die Ehren- 
frone, da will ich dir, wenn 
alles wird wohl fingen, Lob 
und Dank fingen. 


Iob. Heermann, 15851647. 


I 





(mn ER WE. u” BEE” HERE „A EL EEE” 
IT 


— — — 


— SEE 
Ich dan-fe dir für dei-nen Tod, Herr Je- ſu, und bie 
"I bie bu in dei- ner leg-ten Not emspfanbit in bei-nem 





2. Ich danke bir für beine 
Huld, die du mir haft erzeiget, 
da du mit Zahlung meiner 
Schuld dein Haupt zu mir ge 
neiget. Ach neig dich auch zur 
nr, mein Gott, wenn ich gerat 
in Todesnot, damit ich Gnade 
jpüre. 


3. Laß meine Seel in deiner 
Gunſt aus ihrem Leibe fcheiden, 
auf daß an mir nicht fei um- 
ſonſt dein temer wertes Reiben; 
nimm fie binauf zur felben 


Friſt, wo du ihr Tiebfter 
Jeſus bift, und laß mich ewig 
leben. 

Ich. Säeffier (Angel.), 1624-1877. 
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wie du, un⸗ſer Heil zu ſein, 


2. Gib, daß ich recht ſehen 
mag deine Angſt und Bande, 
dein BVerfpeien, Schläg und 
Schmach, deine Kreuzesichanbe, 
veine Geißel, Dornenkron, 
Speer- und Nägelwunden, 
deinen Tod, o Gottesſohn, in 
den Marterſtunden. 

ja nicht 


3. Doch laß mi 
allein deine Marter ſehen, laß 
mich auch die Urſach fein und 
die Frucht verſtehen. Ach, die 
Urſach war auch ich, ich und 
meine Sünde; dieſe hat ge— 
martert dich, daß ich Gnade 
finde. 


4. Jeſu, lehr bedenken mich 
dies mit Buß und Reue; Hilf, 
daß ich mit Sünden dich martre 
nicht aufs neue. Sollt ich 


Mel.: Ehriftus, der uns felig macht. 





lit . teft al » le Schmerzen. 


dazu haben Luft und nicht 
wollen meiden, was mein Hei— 
land büßen mußt mit jo großen 
Leiden? 


5. Wenn mir meine Sünbe 
will machen heiß die Hölle, 
Jeſu, mein Gewiffen ſtill, bich 
ing Mittel ftelle. Dich und 
beine Paſſion laß mich gläubig 
faffen; Tiebet mich fein Lieber 
Sohn, wie kann Gott mid) 
haſſen? 


6. Gib auch, Jeſu, daß ich 
gern dir das Kreuz nachtrage, 
daß ich Demut von dir lern 
und Geduld in Plage, daß ich 
dir geb Lieb um Lieb. Indes 
laß dies Lallen — beſſern Dank 
ich dorten geb — Jeſu, dir ge— 


fallen. 
Sigism. dv. Birken, 1626-1881. 
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‚ beirne tie 





Wun «den, 









deisne Dual und 


Ie » fu 
1. ge « 4 mir zu al»Ien Stunden Troſt in Leibd- und 





dent ich bald an dei ⸗ ne Bein; bie ver«eisdet meinem Her-jen, 


— — 


mit der Sün-be 


2. Will fih denn in Lüften 
weiden mein verberbtes Fleiſch 
und Blut, fo gedenk ih an 
bein Leiden, bald wird alles 
wieder gut. Kommt der Satan 
und fett mir beftig zu, halt 
ih ihm für beine —* und 
Gnuadenzeichen, bald muß er 
von bannen weichen, 

3. Will die Welt mein Herze 
ühren auf bie breite Sünden- 
ahn, ba nichts ift als Jubi— 
lieren, alsdann fchau ich emſig 

an beiner Marter Gentnerlaft, 
bie du ansgeftanden haft; fo 
fann ih in Andacht bleiben, 
alle böfe Luſt vertreiben. 

4. Ya, für alles, das mich 
kränket, geben beine Wunden 
Kraft, wenn mein Herz binein 
19 ſenket, jchöpf ich neuen 
ebensſaft. Deines Troftes 


je zu ſcher · zen. 


Süßigkeit wendt in mir das 
bittre Leid, der du mir das 
Heil erworben, da du biſt für 
mich geſtorben. 

5. Auf dich ſetz ich mein 
Vertrauen, du biſt meine Zu— 
verſicht; dein Tod hat den Tod 
zerhauen, daß er mich kann 
töten nicht. Daß ich an dir 
babe teil, bringet mir Troſt, 
Schu und Heil; deine Gnade 
wird mir geben Auferjtehung. 
Licht und Xeben. 

6. Hab ich dich in meinem 
Herzen, du Brunn aller Gütig- 
keit, jo empfind ich feine Schmer- 
zen auch im legten Kampf und 
Streit. Ich verberge mich in 
dich; Fein Feind kann verlegen 
mich. Wer fich legt in beine 
Wunden, ber hat glüdlich über- 
wunden. 

Joh. Heermann, 1588 1647 
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Mel.: Jeſu, meines Lebens Leben. W. Wehniger. 1661. 





2, Nette mich durch beine 
Bagen, wenn mich meine Sünde 
plagt; laß, ach, laß mich nicht 
verzagen, weil bu felbit für 
nich gest. if, daß mich 
dein Angſtſchweiß fühle, wenn 
ih Drangjalshige fühle: ach, 
aß beine Todespein nicht an 
mir verloren fein! 

3. Mache mich durch beine 
Bande von des Satans Banden 
frei; Hilf, daß dein erlittne 
Schande meine Kron und Ehre 
je. Troſt der Seelen, Heil 
der Erben, laß mich nicht zu 
Schanden werben: ah, laß 
veine Todespein nicht an mir 
verloren fein! 

4. Rede durch dein Stille 
—5 liebſter Jeſu, mir 
das Wort, wenn mich Sünden 
überzeugen und verklagen fort 
und fort, wenn mein bös Ge— 


wiſſen ſchreiet und mir mit Ver- 
bammmis bräuet: ach, laß deine 
Todespein nicht an mir ver: 
loren fein! 

5. Laß mich Freudenroſen 
brechen, liebſter Jeſu, meine 
Zier, von den Dornen, die dich 
ftechen; Jeſu, nahe dich zu mir; 
kröne mich mit Huld und Gnade, 
daß fein Sündendorn mir fchabe: 
ach, laß deine Todespein nicht 
an mir verloren fein! 

6. Ach, laß deine tiefen Wun- 
ben frifche Lebensbrunnen fein, 
wenn mir alle Kraft verſchwun— 
ben; wenn ich jchmacht in See- 
lenpein, ſenk in Abgrund deiner 
Gnaden alle Schuld, die mich 
beladen: ach, laß beine Todes» 
pein nicht an mir verloren fein. 

7. Ach, zerbrich des Eifers 
Rute, ach, erzeige Gnad und 
Huld! Tilge doch mit deinem 
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Blute meine ſchwere Sünden- 
ſchuld; laß mich in der Angſt 
der Sünden Ruh in deiner 
Seite finden: ach, laß deine 
Todespein nicht an mir ver- 
loren fein! 

8. Hilf, daß mir dein Dürften 
nüte, das am Kreuze bich ge- 
plagt, wenn ich lechze, wenn 


ich ichtvige, wenn mich meine 
Sünde jagt, laß mich deinen 
Durſt genießen, laß mir Lebens⸗ 


69." 









—— fu, mei⸗nes 
du bid für 









%o » bes Tod, 
See len » not, 





mal jei bir, 


2. Du, ab, du haft aus- 
geftanden Läfterreden, Spott 
und Hohn, Speichel, Schläge, 
Strid und Banden, du gerechter 
Gottesfohn, nur mich Armen 
zu erretten von bed Teufels 
Sündenketten. Tauſend, tau— 
ſendmal ſei dir, liebſter Jeſu, 
Dank dafür. 

3. Wunden ließeſt du dir 
ſchlagen, ohnemaßen litteſt du, 
um zu heilen meine Plagen, 


Eigene Melodie. 


Le⸗bens 
mich ge » 


in das Aus»fer - 


nur daß ih nit möch⸗te fter - ben! 





lieb» fter Se - 


ftröme fließen: ach, laß beine 
Todespein nicht an mir ber- 
loren fein! 

9. Jeſu, komm mich zu be- 
freien durch dein lautes Angit- 
Ein chrei; wenn viel tauſend 

ünden jhreien, ftehe doch mir 

en bei; wenn mir Wort 
— 1d Sprad entfallen, laß mich 
fanft von binnen wallen: laß 
mir beine ‚Tobehpein Leben, 
Heil und Dimmel jein!, - 


=. Wehniger. 1661. 










fie Ber » ber « ben, 





Tau end», tau-jend- 





fu, Dant da + für. 


um zu jegen mich in Ruh. Ach, 
du haft zu meinem Segen lafjen 
bich mit Fluch belegen. Tauſend, 
tauſendmal fei dir, liebſter Jeſu, 
Dank da 

4. Man hat dich ſehr hart 
verhöhnet, dich mit großem 
Schimpf belegt, gar mit Dornen 
dich gekrönet; was hat dich dazu 
bewegt? Das du mödhteft mich 
ergegen, mir bie Ehrenkron 
aufſetzen. Tauſend, tauſend⸗ 
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mal ſei dir, liebſter Jeſu, Dank 
dafür. 


5. Du haft wollen jein ge- 
ichlagen, mich zu löfen von ber 
Bein, fälſchlich laffen dich an- 
Hagen, daß ich könnte ficher 
jein; daß ich möchte troftreich 
prangen, haft du ſonder Troſt 
gehangen. Zaufend, taujend- 
mal fet bir, liebſter Jeſu, Dant 
dafür. 


6. Du haft dich in Not ge 
ſtecket, Haft gelitten mit Ge— 
duld, gar den berben Tod ge- 
ichmedet, um zu büßen meine 
Schuld; daß ich würde [osge- 
zählet, haft du wollen jein ge- 
quälet. Zaufend, tauſendmal 
fei dir, liebſter Jeſu, Dank dafür. 


70. 
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Saft und doch Ehri + io 
1. re last = en .. 





an und ge» than, 


Mel.: Herzlich lieb hab ich did, o Herr. 
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dankbar jein, daß er 
Sün-de feind und weil Gottnun- 


ie 


O Men-ihen-tind, be-tradht es recht, 


7. Deine Demut bat, ge 
büßet meinen Stolz und Über 
mut; bein Tod meinen Tod 
verfüßet,; es kommt alles mir 
zu gut. Dein Verfpotten, bein 
Berfpeien muß zu Ehren mir 
gedeihen. Tauſend, taujend- 
mal ſei dir, liebſter Jeſu, Dank 
dafür. 

8. Nun, ich danke dir von 
Herzen, Jeſu, für geſamte Not, 
für die Wunden, für die Schmer⸗ 
zen, für den herben, bittern 
Tod; für dein Zittern, für 
dein Zagen, für dein tauſend— 
faches Plagen, für dein Angſt 
und tiefe Pein will ich ewig 
dankbar ſein. 

E. Ch. Homburg, 1605—1681, 





ee 















uns 


1. 


« ben. 
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Se « Tig » keit, 
vol» le Leid 






D + pfer ein-ge + ftellt 





al » le Mif» je » that 


2. Liebe, die mit Schweiß 
und Thränen an dem Olberg 
fih betrübt, Liebe, bie mit 
heißem Sehnen unaufhörlich feſt 
geliebt. Liebe, die den eignen 
Willen in des Vaters Willen 
legt und, um Gottes Zorn zu 
ftilfen, treu bie Laſt des Kreuzes 
trägt. 

3. Liebe, die mit ftarkem 
Herzen alle Schmach und Hohn 
gehört, Liebe, die mit Angſt 
und Schmerzen nicht ver ftrengjte 
Tod verjehrt, Liebe, bie fich 
liebend zeiget, als fich Kraft 
nd Atem endt, Liebe, die fich 


mei» ner Lie⸗be, 
ih aus höch » ftem Trie-be 


und be-zahlt mit bdei- nem Blu » te 





du er- mwünjch.te 
in das jam » mer- 





in 





liebend neiget, als fich Leib 
und Seele trennt. 

4, Liebe, die mit ihren Armen 
mich zulegt umfangen wollt, 
Liebe, die aus Liebserbarmen 
mich zulett in böchiter Huld 
ihrem Bater überlaffen, vie 
jelbft jtarb und für mich bat, 
daß mich nicht der Zorn jollt 
faffen, weil mich ihr Verbienft 
vertrat; 

5. Liebe, die für mich ge- 
ftorben und ein immerwährend 
Gut an dem Kreuzesholz er- 
worben, ach, wie denk ich an 
bein Blut! Ad, wie bank ich 
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beinen Wunden, bu verwundte 

Liebe but, wenn ich in den letzten 

Stunden fanft an deinem Her- 
! 


zen u! . 

6. Liebe, die fih tot ge 
fränfet und für mein erfaltet 
Herz in ein kaltes Grab ge- 


1. 's Haupt, zum Spott |ge-bun»den mit 
2 





jeßt a» ber höchft ver - höh 


2. Du edles Angefichte, da- 
vor fonft ſchrickt und ſcheut das 
große Weltgewichte, wie bift du 
jo befpeit, wie bift bu fo er- 
bleichet, wer hat dein Augen— 
ficht, dem fonft fein Licht mehr 
gleichet, fo ſchändlich zugericht ? 

3. Die Farbe deiner Wangen, 
ber roten Lippen Pracht ift hin 
und ganz vergangen; bes blafjen 
Todes Macht hat alles Hin- 
genommen, hat alles hingerafft, 
und daher bift bu fommen von 
deines Leibes Kraft. 

4. Nun, was bu, Herr, er- 
duldet, ift alles meine Laſt; ich 
bab es ſelbſt verſchuldet, was 
du getragen haſt. Schau her, 
hier ſteh ich Armer, der Zorn 


= — 
O Haupt voll Blut und Wunden, voll Schmerz und vol⸗ler Hohn, 





net: ge«geü«fet feltt du mir! 


ſenket, ach, wie bank ich beinem 
Schmerz! Habe Dank, daß du 
geftorben, daß ich ewig leben 
fann, und ber Seelen Heil 
erworben, nimm mich ewig lie- 
bend an. 

Elifabeth v. Senig, 16291679, 


Mel.: Herzlich thut mich verlangen. 9.82. Haßler. 1601. 





te - 277 — — —— 
WER er Bi LOmEEEE] EeEEEEEe 


ei » ner Dornen- 












verbienet hat: gib mir, o mein 
Erbarmer, den Anblid deiner 
Gnad. 

5. Erkenne mich, mein Hüter, 
mein Hirte, nimm mich an! 
Von dir, Quell aller Güter, 
iſt mir viel Guts gethan; dein 

nd hat mich gelabet mit 

Milch und ſüßer Koft, dein Geift 

Fr mich begabet mit mancher 
immelsluft. 

6. Ich will bier bei bir 
ftehen, verachte mich doch nicht; 
von dir will ich nicht gehen, 
wenn dir bein Herze bricht. 
Wenn bein .. wird erblafjen 
im letten Todesſtoß, alsvann 
will ich dich a in meinen 
Arm und Scho 
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7. Es dient zu meinen Freu» 
ben und kommt mir berzlich 
wohl, wenn ich in beinem Leiden, 
mein Heil, mich finden foll. 
Ah, möcht ich, o mein Leben, 
an deinem Kreuze hier mein 
Leben von mir geben, wie wohl 
geſchähe mir! 

8. Ich danke bir von Herzen, 
o Jeſu, liebjter Freund, Für 
deines Todes Schmerzen, ba 
du's fo gut gemeint. Ach gib, 
daß ich mich Halte zu dir und 
beiner Treu, und wenn ich num 
erfalte, in dir mein Ende fei. 

9. Wenn ich einmal foll 


f Fr Lamm Got ⸗ tes, 
"Tall-geit er» 


€ 


Mel.: Chriftus, der ung felig mad. 
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ſcheiden, ſo ſcheide nicht von 
mir; wenn ich den Tod ſoll 
leiden, ſo tritt du dann herfür; 
wenn mir am allerbängſten wird 
um das Herze fein, fo reiß mich 
aus den ngiten kraft beiner 
Angſt und Pein. 

10. Erjcheine mir zum Schil- 
be, zum Troſt in meinem Tod, 
und laß mich fehn dein Bilde 
in deiner Kreuzesnot. Da will 
ich nach dir bliden, da will ich 

laubensvoll dich feſt an mein 
* drücken. Wer fo ſtirbt, 
der ſtirbt wohl. 

Vaul Gerhardt, 1607—1676. 





um + ſchul » dig, am Stamm des Kreuzes ge- 
n den gdul · dig wie wohl du wurdeft ver- 
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wir ver⸗ za · gen. Erbarm dich, un⸗ſer, o Je⸗ſu, 


2.O Lamm Gottes, unſchul⸗ 

dig am Stamm des Kreuzes 
zeſchlachtet, allzeit erfunden 
g'duldig, wiewohl du wurdeſt 
veradtet; all Sünd haft du ge- 
tragen, fonft müßten wir ver- 
gen. Erbarm dich unfer, o 
Jen, Jen! 


2. D große Not! der Herr 
ift tot, am Kreuz ift er geftorben; 
bat dadurch das Himmelreich 
und aus Lieb erworben. 

3. O Menſchenkind, nur deine 
Sünd hat diefes angerichtet, da 
du durch die Miffethat wareft 
ganz vernichtet. 

4. Dein Bräutigam, das 
Gotteslamm, Tiegt Hier mit Blut 
beftoffen, welches er ganz mil- 
diglih Hat für dich vergoffen. 


ei» nig Kind wirb ins Grab ge . tra » gen. 


Se » ju! 

3. O Lamm Gottes, unſchul⸗ 
dig am Stamm des Kreuzes 
geichlachtet, allzeit erfunden 
g’duldig, wiewohl bu wurdeſt 
verachtet, all Sünd haft du ge- 
tragen, ſonſt müßten wir ver- 
jagen. Gib uns dein Frieden, 
o Jeſu, Jeſu! 

N. Decius, + 1641. 
1628. 


5. O ſüßer Mund, o Glau— 
bensgrund, wie biſt du doch zer- 
ſchlagen! Alles, was auf Erden 
lebt, muß dich ja beklagen. 

6. O ſelig iſt zu jeder Friſt, 
der dieſes recht bedenket, wie 
der Herr der Herrlichkeit wird 
ins Grab verſenket. 

7. O Jeſu, du mein Hilf 
und Ruh, ich bitte dich mit 
Thränen: Hilf, daß ich mich bis 
ins Grab nach bir möge ſehnen. 

h. Riſt, 16071687. 


1.D Welt, ſieh bier dein Le - ben 
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Mel.: O Welt, ich muß dich laſſen. 6. Iſaat. (?)1536. 


am Stamm des Kreu- 






Be Fürſt der Eh - ren 


läßt wil»lig fi be =» jhwe »ren 





mit Schlä-gen, Hohn und gro » Bem Spott. 


2. Tritt her und ſchau mit 
Fleiße, fein Leib ift ganz mit 
Schweiße des Blutes überfüllt; 
aus feinem edlen Herzen vor 
unerfchöpften Schmerzen ein 
Seufzer nach dem andern quillt. 

3. Wer hat dich fo geichlagen, 
mein Heil, und dich mit Plagen 
fo übel zugeriht? Du bift ja 
nicht ein Sünder wie wir und 
unfre Kinder, von Übelthaten 
weißt du nicht. 

4. Ich, ich und meine Sün- 
ben, bie fich wie Körnlein finden 
des Sandes an bem Meer, bie 
haben dir erreget das Elend, 
bas bich fchläget, und das be- 
trübte Marterbeer. 

5. Ich bins, ich follte büßen, 
an Händen und an Füßen ge- 
bunden in der Höll; die Gei- 
Beln und die Banden und was 
bu ausgeſtanden, das hat ver- 
enet meine Seel. 

6. Du nimmft auf beinen 


Rüden die Laften, bie mich 
brüden viel jchwerer als ein 
Stein; du wirft ein Fluch, da— 
gegen verehrft du mir den Segen, 
bein Schmerzen muß mein Xab- 
jal fein. 

7. Du feßeft dich zum Bür- 
gen, ja läfjeft dich gar würgen 
für mid und meine Schuld; 
mir läſſeſt bu dich Frönen mit 
Dornen, die bich höhnen, und 
feideft alles mit Geduld. 

8. Ich bin, mein Heil, ver- 
bunden all Augenblid und Stun- 
ben bir überhoch und jehr, was 
Leib und Seel vermögen, das 
ſoll ich billig legen allzeit an 
beinen ai; und Ehr. 

9. Nun ich Fann nicht viel 
geben in diefem armen Leben, 
eins aber will ich thun: es foll 
bein Tod und Leiden, bis Leib 
und Seele fcheiden, mir ſtets 
in meinem Herzen ruhn. 

10. Ich wills vor Augen 
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ſetzen, mich ftet8 daran ergegen, 
ich ſei auch, wo ich ſei; es ſoll 
mir fein ein Spiegel der Un- 
ſchuld und ein Siegel ber Lieb 
unb unverfälichten Tren. 

11. Ans Kreuz will ich mich 
jchlagen mit bir unb bem ab» 
fügen, was bir, Herr, nicht 
gefällt; was beine Augen haffen, 
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das will ich fliehn und Laffen, 
gefiel es auch der ganzen Welt. 

12. Dein Seufzen und bein 
Stöhnen und bie viel taufend 





— — — 


o ſo biſt du mehr als Stein. 


2. Schaue doch das Jammer⸗ 
bild zwiſchen Erd und Himmel 
hangen, wie das Blut mit Strö⸗ 
men quillt, daß ihm alle Kraft 
vergangen. Ach, der übergroßen 
Not, es iſt ja mein Jeſus tot! 

. D Lamm Gottes ohne 
Schuld, alles das hab ich ver- 
ſchuldet, und du haft aus großer 
Huld Pein und Tob für mich 
erduldet. Daß ich nicht ver- 
loren bin, gibft du bich ans 
Kreuze bin. 

4. Unbefledtes Gotteslamm, 
ich verehre beine Liebe. Schaue 
von des Kreuzes Stamm, wie 
ich mich um dich betrübe. Dein 


im Blute wallend Herz ſetzet 
mich in taufend Schmerz. 

5. Ich kann nimmer, nimmer- 
mehr dieje Plagen bir vergelten, 
du verbinbeft mich zu ſehr; alle 
Güter, taufend Welten, alles 
wäre noch kein Dank nur für 
deinen Gallentrant. 

6. Nun, ich weiß noch was 
für dich: ich will dir mein Herze 
geben; dieſes ſoll beftänbiglich 
unter beinem Kreuze leben. Wie 
du mein, jo will ich dein lebend, 
leidend, ſterbend jein. 

7. Laß dein Herz mir offen 
ſtehn, Öffne deiner Wunden 
Thüre; da hinein will ich ſtets 





Ab wie if mir doch fo 


wohl, 





ftir - bet‘ und um mei» ne See «le wir beſt! 


2. Heile mich, o Heil der 
Seelen, wo ich krank und traurig 
bin, nimm die Schmerzen, die 
mich quälen, und den ganzen 
Schaden Hin, ben mir Adams 
Soll gebracht und ich jelber 
mir gemacht; wird, o Arzt, 
bein Blut mich netzen, wird 
fih all mein Jammer ſetzen. 

3. Schreibe deine biutgen 
Wunden mir, Herr, in das 

”3 hinein, vaß fie mögen 

Stunden bei mir unver- 
en jein. Du bift doch mein 


jchönftes Gut, da mein ganzes 


Falten und mich jelber freund- 
lih an von des hohen Kreuzes 
Baum und gib meiner Bitte 
Raum, jprih: Laß all bein 
Trauern ſchwinden, ich, ich 
tilg all deine Sünden. 

Baul Gerhardt, 16071676. 


Paſſionszeit. 


Mel.: O Traurigleit, o Herzeleid. 


dei · nen Tod mei-ne to «te 


2. Man ſenkt dich ein nach 
vieler Bein, du meines Lebens 
Ken! Dich hat jetzt ein Felfen- 
grad, Fels des Heils, umgeben. 

3. O Lebensfürft, ich weiß, 
&u wirft mich wieder aufer- 
weden; follte denn mein gläu- 
big Herz vor ber Gruft er 
reden? 

4. Sie wirb mir fein ein 
Kimmerlein, da ich auf Rofen 


80.* 
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2. O Wunder ohnemaßen, 
wer es betrachtet recht! Es 
hat martern laſfen ber 
Herr für ſeinen Knecht; es hat 
fich felbft der wahre Gott für 


Mel.: Here Ehrift, der einig Gotts Sohn. 


* Au KR, WEHR HEHE 
TE Te — — 
ACCOEEACCCCRèRECEIAEAGCCCCCCCCCCC 
CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCOCCCCCC 


jet meine Sünd mid) tränten, 
"? fo laß mich wohl be ⸗ ben-ten, 


auf di ge-nom-men ba 





See » le. 


liege, weil ich num durch beinen 
Tod Tod und Grab befiege. 

5. Gar nichts verbirbt, ber 
Leib nur ftirbt; doch wirb er 
auferftehen und in ganz ver- 
Härter Zier ans bem Grabe 
gehen, 

6. Indes will ich, mein Jeſu, 
bih in meine Seele ſenken 
und an beinen bittern Tod bis 


ins 
us Grab gedenken — 














i ſu Chriſt, 
mie du ge = Rocben bIR" 








mich verlornen Menfchen ge 
geben in ben Tod, 

3. Was kann mir denn nun 
ſchaden ber Sünden große 
Zahl? Ich bin bei Gott 
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Gnaden; die Schuld ift all 
zumal bezahlt durch Chriſti 
teures Blut, daß ich nicht mehr 
darf fürchten ver Hölle Qual 
und Glut. 


4. Drum fag ich bir von 
— jetzt und mein Leben 
ang für deine Pein und 
Schmerzen, o Jeſu, Lob und 
Dank, für deine Not und 
Angſtgeſchrei, für dein un— 
ſchuldig Sterben, für deine 
Lieb und Treu. 

5. Herr, laß bein bitter 
Leiden mich reizen für und für, 
mit allem Ernſt zu meiven 
bie fünbliche Begier, daß mir 
nie fomme aus bem Sinn, 
wie viel es dich gefoftet, daß 
ich erlöſet bin. 

6. Mein Kreuz unb meine 


81. 


"m, 








2. Und bitten dich, wahr 
Menſch und Gott, durch deine 
beilgen Wunden rot, erlös uns 
von bem ae ar Tod und tröft 
uns in der letzten Not. 

3. Behüt uns auch vor 
Sünd und Schand, reich uns 
dein allmächtige Hand, daß wir 


ge» madt vor Gott ge » reht und gut. 


Paffiongzeit. 


Plagen, ſollts F ſein 
Schmach und Spott, hilf mir 
geduldig tragen! Gib, o mein 
Herr und Gott, daß ich ver— 
leugne dieſe Welt und folge 
dem — das du mir 
vorgeſtellt. 

7. Laß mich an andern üben, 
was du an mir gethan, und 
meinen Nächiten lieben, gern 
dienen jedermann ohn Eigen- 
nug und Heuchelichein und, 
wie bu mir erwiejen, aus reiner 
Lieb allein. 

8. Laß endlich deine Wun- 
ben mich tröften Fräftiglich in 
meinen Testen Stunden und 
bes verfichern mich, weil ich 
auf bein DVerbienft nur trau, 
bu erg mich annehmen, daß 
ih d au. 
—* 


enius, 1601—1673, 


Mel.: Nun laßt uns den Leib begraben. Wittenberg. 1544. 






im Kreuz geduldig fein, uns 
teöften deiner jchweren Bein, 

4. Und ſchöpfen braus bie 
Zuverficht, daß du uns wirft 
verlaffen nicht, jondern ganz 
trenlich bei uns ftehn, daß wir 
durchs Kreuz ins Leben gehn. 

Chriſtoph Wilder, + 1600. 


Oſtern. 


VL Pfern. 
Eigene Melodie. 





Wie lömmt nad) gro-Bem Lei» den nun ein 


u. 
1.1 uf, auf, mein Herz, mit Freu⸗den, nimm wahr, was heut ge 
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I. Erüger. 1649, 





jo gro » Be3 








2. Er war ins Grab ge 
ſenlet, der Feind trieb groß 
Gejchrei. Eh ers vermeint und 
bentet, ift Chriftus wieder frei 
und ruft Bictoria! jchwingt 
fröhlich hier und da fein Fähn- 
lein als ein Held, ber Feld 
und Mut behält. 

3. Das ift mir anzujchauen 
ein rechtes Freudenſpiel; num 
ſoll mir nicht mehr grauen 
vor allem, was mir will ent- 
nehmen meinen Mut zufamt dem 
edlen Gut, jo mir durch Jeſum 
Ehrift aus Lieb erworben ift. 

4. Die Höll und ihre Rotten, 
bie krümmen mir fein Haar, 
der Sünden kann ich fpotten, 
bleib allzeit ohn Gefahr; ber 
Tod mit feiner Macht wird 
nichts bei mir geacht, er bleibt 
ein tote8 Bild, und wär er 
noch fo wild. 

5. Die Welt ift mir ein 
Lachen mit ihrem großen Zorn; 
fie zürnt und fann nichts machen, 
alf Arbeit ift verlorn. Die 
Trübſal trübt mir nicht mein 


Mein Heiland war ge = legt 


ba, wo man uns bin- 


in 


ge⸗ reiſt. 


Herz und Angeſicht; das Un— 
glück iſt mein Glück, die Nacht 
mein Sonnenblid. 

6. Ich hang und bleib auch 
bangen an Chrifto als ein 
Glied; wo mein Haupt burch 
ift gangen, ba nimmt er mid) 
auch mit. Er reifet durch ben 
Tod, durch Welt, durch Sünd 
und Not, er reifet durch bie 
Höll; ich bin ſtets fein Geſell. 

7. & dringt zum Saal ber 
Ehren, ich folg ihm immer nach 
und barf mich gar nicht Tehren 
an einig Ungemach; es tobe, 
was ba kann, mein Haupt 
nimmt fih mein an, mein 
Heiland ift mein Schild, ber 
alles Toben ftillt. 

8. Er bringt mich an bie 
Pforten, die in den Himmel 
führt, daran mit güldnen Wor- 
ten ber Reim gelefen wird: 
Wer dort wirb mit verhöhnt, 
wird bier auch mit gekrönt; 
wer dort mit fterben gebt, 
wird bier auch mit erhöht. 

Paul Gerhardt, 1607—1676. 
5* 












Chri⸗ſtus, vr im 





rcht ver» trie » ben. 
Ge ge » blie » ben. 


Mel.: Dennoch bleib ich ftet3 an bir, 


1. | go. — ag Ein fro— 
Gra⸗ 


Oſtern. 











je Tag bat die Naht ber 
lag, it im To.» de 







nn — 


Se» juß bat 


2. Er ift Gottes eimger 
Sohn; ewig fei auch er ge- 
priefen! Seiner Feinde Schar 
zum Hohn bat er fichtbar es 
bewiefen. Er erfüllet durch 
bie That, was fein Mund ge- 
rebet bat. 

3. Unfre Schulden find zwar 
groß, doch wir dürfen nicht 
verzagen; Gott läßt unfern 
Bürgen los, der fie büßend 
hat getragen. Jeſus ift mit 
Preis gefrönt, und wir find 
mit Gott verjöhnt. 

4. Sterben war der Sünden 
Ehriftus unfer 
unſre Schulb 


Sold; nun ift 
Leben, ber 


nicht Gold, nein, fich felber 
84. 


Eigene Melodie. 


die Welt er » löſt. 


— Er hat aus des 
Grabes Nacht neues Leben 
mitgebracht. 

5. Tod, wo iſt nun deine 
Kraft? Grab, wo ſind nun 
deine Ketten? Hier iſt Gott, 
der Hilfe ſchafft, hier iſt Jeſus, 
der kann retten, wenngleich 
unſer Fleiſch und Bein nich 
in Staub verwandelt fein. 

6. Herr, dies glaub ich bir 
zum Ruhm, und mein . 
ift nicht vergebens; denn ich 
bin bein gentutm, bu bie 
Duelle meines Lebens. Hoch 
erfreuet fing ich bir jekt und 
ewig Dank bafür. 

Kaſpar Neumann, 1648-1715. 


1535. 





bes jolln wir al- fe froh fein, Ehrift will un » fer Troft jein. 





Hal - le» In » ja! 2. Wär er nit er-ftan - den, fo wär bie 





al⸗le froh fein, Ehrift will un-fer Troſt fein. Hal He « Iu + ja! 
Alte Kirche. 


85. Gigene Melodie. 1524. 






Chriſt lag in Torded Ban» den für un ⸗ſte Sünd ge- 
l der iſt wiesber er » ftan » den und bat uns bradit das 





— 
geben; des wir ſol- len fröb-lich fein, Gott Io- ben und 






dankbar fein und fingen: Halle « u » ja, Halle» lu . ja! 


2. Den Tod niemand zwin- finden. Davon kam ber Tob 
gen fonnt bei allen Menſchen- jo bald und nahm über uns 
!indern; das macht alles unfre Gewalt, Hielt uns in feim 
Sind, kein Unſchuld war zu Weich gefangen. Halleluja! 


*) Die kleinen Noten gelten für den 6. Vers. 
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3. Jeſus Chriftus, Gottes 
Sohn, an unſer Statt ift 
fommen und bat bie Sünde 
abgethan, damit dem Tod ges 
nommen all fein Recht und 
jein Gewalt, da bleibt nichts 
denn Tods Geftalt, ven Stachel 
m er verloren. Halleluja! 

. &8 war ein wunderlicher 
— da Tod und Leben 
rungen; das Leben das behielt 
den Sieg, es hat den Tod 
verſchlungen. Die Schrift hat 
verkündet das, wie ein Tod 
den andern fraß, ein Spott 
aus dem Tod iſt worden. 
Halleluja! 

5. Hier iſt das rechte Oſter⸗ 
lamm, das hat uns Heil er- 
worben; das ift an des Kreuzes 
Stamm in heißer Lieb geftor- 


86. M 







AR Era ——— 
—— — ————— 

ur ur A EEE 
nun Der « 


chlun⸗gen, 
Gott, ge⸗ 


un » gen! 


el.: Es ift das Heil uns kommen ber. 


Da ae Sn — en — 
Der Hölh⸗le Pforten ſind 
des 2 Ga-tand Reich iſt ganz ver-heert: 


Ditern. 


ben; des Blut zeichnet unfre 
Thür; das hält der Glaub dem 
Tod für; der Würger kann 
uns nicht rühren. Halleluja! 
6. So feiern wir das hohe 
Feſt mit Herzens Freud und 
Wonne, das uns der Herr 
ſcheinen läßt. Er iſt ſelber die 
Sonne, der durch ſeiner Gnaden 
Glanz erleuchtet unſre Herzen 
ganz. Der Sünden Nacht iſt 
— en. Halleluja! 
ir eſſen und leben wohl, 
u füßen Brot geladen; ber 
alt Sauerteig nicht foll fein 
beit dem Wort ber Gnaden. 
Chriftus ſelbſt die Koft will 
jein und fpeifen bie Seel allein‘; 
er Glaub will Feind andern 
leben. Halleluja! 


Dr. M. Luther, 14831548. 


1523, 





zer « fört, der Tod iſt 


Lob jei Dir, 


Der Sünden Macht ift ab- nt 





— — 
—— — A —— an: EEE 
| 


durch Ehriftum ift die Himmelsbahn und wieder aufsge » qhloſ⸗ ſen. 


2. Was uns des erſten Adams 
Schuld im Paradies verloren, 
das und noch mehr hat Chriſti 

uld uns wiederum erkoren. 

er ftarle Held aus Davids 


Stamm bat feines Vaters Zor- 


zn geloͤſcht mit feinem 


3. Heut ift er aus dem Grab 


berfür mit großer Macht ge- 


Dftern. 


brochen und ftedet aufbas Heils- 
Panier, gleichwie er bat ge 
ſprochen. Er bringt nach wohl⸗ 
geführtem Streit uns wieber 
Fried und Freudigkeit, ja alle 
Himmelsfchätge. 

‚ 4. Drum laffet ung in Fröh⸗ 
lichleit Herz und Gemüt er- 
heben, weil uns ift biefe Gna- 
denzeit dom Himmel wieder 
geben. Wir haben Ehrifti Reich 
ud Macht; er ift hinweg, ber 
Zug und Nacht vor Gott uns 
bat verflaget. 


5, Der alle Welt verführt 


71 


in Not, liegt in dem Staub 
ber Erben; der vormals ſtarke 
Geelentod hat müfjen Fraftlos 
werben. Des Lammes Blut 
bat ihn befriegt, fein wahres 
Zeugnis obgefiegt und uns zum 
Heil erhalten. 

6. Wir werben auch nach 
biefer Zeit wie Chriftus auf- 
erftehben und mit ihm in bie 
Herrlichleit und Himmelsfreud 
eingehen; benn wo bas Haupt 
geblieben ift, da müſſen auch, 
wie Paulus ſchließt, Die andern 
Glieder wohnen. 

Mid. Schirmer, 1606-1673, 


N. Hermann. 1560, 





pbiert, all fei-ne Feind ge » fangen führt. Hal-le » Iu » ja! 


2. Die alte Schlange, Sünd 
und Tod, die Höll, all Sammer, 
Angft und Not hat überwunden 
Rſus Chrift, der Heut vom 
Tod eritanden ift. Halleluja! 


3. Sein Raub der Tod mußt 
geben ber, weil ihn befiegt des 
vebens Herr; zerftört ift num 
all feine Macht, Ehrift hat das 
Leben wiederbracht. Halleluja! 


4. Die Sonn, die Erb, all 
Kreatur, all's, was betrübet 
war zuvor, das freut fich Heut 
an biefem Tag, ba ber Welt 
Fürft darniederlag. Halleluja ! 


5. Drum wir auch billig 
fröhlich fein, age das Halle- 
Iuja fein und loben did, Herr 
Jeſu Ehrift: zu Troſt but ung 
erftanden bi. pallefuja nn 


712 Dftern. 
Mel.: Erſchienen ift der herrlich Tag. 


— un er 
SURSEEHEEDEN n ER DET” 
fu 





Nact, Möht, Heil und 2e- ben 


2. Wenn ich des Nachts oft 
lieg in Not verfchloffen, gleich 
als wär ich tot, läßt bu mir 
früh die Gnadenſonn aufgehn, 
nah Trauern Freud und Wonn. 
Hallelujal 

3. Nicht mehr als nur brei 
Tage lang mein Heiland bleibt 
in Todes Zwang; am britten 
Tag durchs Grab er bringt, 
als Sieger feine Fahne ſchwingt. 
Halleluja! 

4. Jetzt ift der Tag, ba mich 
bie Welt mit Schmach am Kreuz 
gefangen hält, brauf folgt ber 
Sabbat in dem Grab, darin ich 
Ruh und Frieden hab. Halleluja! 

5. In kurzem wach ich fröhlich 
auf, mein Oſtertag iſt ſchon 
im Lauf, ich wach auf durch 
des Herren Stimm, veracht den 
Tod mit ſeinem Grimm. Hal— 
leluja! 

6. O Wunder groß, o ſtarker 
Held! Wo iſt ein Feind, den 
er nicht fällt? Kein Augſtſtein 
liegt jo jchwer auf mir, er 
wälzt ihn von des Herzens Thür. 
Halleluja! 


u a 
— u 
ERS: Fre BE SEES Di SE 





wie⸗der⸗bracht. Hal» Te - Inu » ja! 


7. Wie tief Kreuz, Trübfal 
oder Pein, mein Heiland greift 
allmächtig brein, - führt mich 
heraus mit feiner Hand, wer 
mich will halten, wird zu ſchand. 
Halleluja! 

8. Lebt Chriftus, was bin 
ich betrübt? Ich weiß, daß er 
mich herzlich liebt; wenn mir 
gleich alle Welt ftürb ab, gnug 
daß ich Chriſtum bei mir hab. 
Halleluja! 

9. Er nährt, er ſchützt, er 
tröftet mich, fterb ich, jo nimmt 
er mich zu ſich; wo er jett 
lebt, da muß ich Hin, weil ich 
ein Glied ſeins Leibes bin. 
Halleluja ! 

10. Mein Herz barf nicht 
entjeßen fih, Gott und bie 
Engel lieben mich; bie Freude, 
bie mir ift bereit, vertreibet 
A und Traurigkeit. Halle- 

a! 


11. Für dieſen Troft, o großer 

Zr Herr Jeſu, dankt dir alle 

elt; dort wollen wir mit 

en Fleiß erheben beinen 

hm und Preis. Halleluja ! 
Ioh. Heermann, 1585—1647. 


Dftern. 


Mel.: Wachet auf, ruft uns die Stimme. 








"I Er, der Held, zer » ri 


. d -1e, 
em 


«Te» In » ja! jauchzt ihr Chö⸗re, 
— —— 


wie groß, 
er, der für und im Gra-» 





wie hei⸗lig it 





Hal » Te » Tu» ja! 


des To» bed unb des 


2. Glorreich hat ber Held 
gerungen, hat mächtig Satans 
Reich bezwungen, von Tobes- 
tetten uns befreit. Wir von 
Gott gefallne Sünder find num 
mit ihm verſöhnt, find Kinder 
und Erben feiner Seligkeit. 
Bald, bald entjchlafen wir, ent- 
\hlafen, Ehrifte, dir, ruhn im 
Frieden bie kurze Nacht, bis 
deine Macht das Licht des eigen 
Tages ruft. 

3. Unfern Staub mag Staub 
bededen, du wirft ihm herrlich 
aferweden, ber du bes Staubes 
Schöpfer bift. Du wirft unver- 
gänglih Leben und Kraft und 
Herrlichkeit ihm geben, bem 


Er hats voll»-bradt, 


ber die Macht 


et, 


Gra⸗ bes bat. 


Staube, ber bir teuer ift. Wir 
werben ewig dein, gerecht und 
jelig fein. —*8 Tod und 
Gericht erſchreckt uns nicht, deun 
Jeſus, unſer Mittler, lebt. 

4. Tag des Lebens, Tag der 
Wonne, wie wird uns ſein, wenn 
Gottes Sonne durch unſres 
Grabes Dunkel bricht! O, was 
werden wir empfinden, wenn 
Nacht und Finſternis verſchwin⸗ 
den und uns umſtrahlt des 
Himmels Licht! Vollender, 
führe du uns dieſem Tage zu, 
uns die Deinen. Die Todes» 
bahn gingft bu voran, wir 
folgen dir in beine Ruh. 

®. 8. Bund, 1734—1814, 


74 Dftern. 


Mel.: Wachet auf, ruft und bie Stimme. 


oͤrts, be⸗ trüb«te Sün 


1. —— Je-lu-ja, Jefus fe + bet! 


er, ge » bet 





Er » lö-fte Men- jchen, 
der Freude Raum, denn 





ihm zur Eh » re! 


Did, gro⸗ßer Held, er» hebt die Welt, 
cn) 


weil dei » ne Hand den Sieg be» Hält. 


2. Jeſu Jünger, wehrt dem 
Leide, Lobfinget ihm und nehmt 
voll Freude am Siege teil, den 
er erftritt. Seid ihr gleich des 
Grabes Kinder, er ift des Todes 
Überwinder, er herricht, ber für 
euch ftarb und litt. Was wollt 
ihr traurig fein? Getroft könnt 
ihr euch freun. Jeſus lebet in 
Ewigkeit; zu aller Zeit ift er 
zur Hilfe uns bereit. 

3. Nun verzagt auch nicht, 
Verbrecher! Gott ift euch nun 
fein ftrenger Rächer, wenn ihr 
die Schuld mit Ernft bereut. 
Durch des Todes Überwinder 
ift er dem reuerfüllten Sünder 
ein Vater der Barmherzigkeit. 
Er nimmt ihm liebreich auf, 


mit Kraft zum Glaubenslauf 
ihn zu fegnen. Preis fei der 
Huld, die unfre Schuld vertilgt 
und trägt uns mit Gebulb. 

4. Tod, wo find nun beine 
Schreden? Nicht ewig wird 
das Grab uns deden, verweit 
ber Leib gleich in ber Gruft. 
Einft wird er zum beffern Leben 
fih ans des Todes Staub er- 
heben, wenn Jeſus den Ent- 
ichlafnen ruft. Dann wird des 
Todes Feld zu einer regen Welt. 
Alles lebet, fowie vermeut zur 
Frühlingszeit fich alles regt und 
alles freut. 

5. D Erftanbner, welch ein 
Segen erwartet und, wenn wir 
auf Wegen einhergehn, die bein 


Dftern. 


Fuß betrat! Unerforjchte Selig- 
feiten, bie ewig währen, find 
die Beuten, die uns dein Sieg 
erfämpfet bat. Einft find fie 
unjer Zeil, einft krönet uns 


Hal» Te» In» ja! 






find be-zwun - gem: 
durch » ge - drun » gen. 


2. Halleluja! jeht das Grab, 
bie ihr feinen Tod beweinet; 
wijchet eure Thränen ab, weil 
die helle Sonne fcheinet. Enter 

eiland ift nicht da; Jeſus Lebt, 

alleluja ! 

3. Halleluja! fuchet nicht den 
Lebendgen bei den Toten, glaut- 
bet aber dem Bericht der ver- 
Härten Ofterboten; dieſe wifjen, 
was geſchah: Jeſus lebt, Halle- 
luja! 





Mel.: Jeſus, meine Zuverſicht. 


Geht nicht mehr nach 


BE — — 


Je-ſus lebt, Hal » le» lu » ja! 


Eigene Melodie. 
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das Heil beines Lebens. Ge- 
lobt ſei Gott! Auch noch im 


Tod ift er und bleibet unfer 
Gott. 
Chriſtoph Chriſtian Sturm, 17401786, 


I. Erüger. 1656. 





ol » ga-tha: 


4. ——— dieſes Wort 
oll mich wiederum beleben, kann 
ich gleich nicht an den Ort 
ſeines Grabes mich begeben; 
gnug, daß es mein Glaube ſah: 
Jeſus Lebt, Halleluja! 

5, Halleluja! er wirb mir 
Leben in dem Tode — Alſo 
ſterb ich freudig Hier, Chrifti 
Tod iſt nun mein Leben. Nur 
getroſt, ich glaube ja: Jeſus 
lebt, Halleluja! 

Benj. Schmold, 1072 i37. 


Gefius. 1601. 











fan » den ſchon, 


Hal: le» Iu »ja, 


Hal» le » Iu » ja! mit 


a 
Bee, 181 — 
—————— 
L 


E»mwig keit. Hal» le-Iu- ja, Hal: Te: Iu » ja! 


2. Dem Teufel hat er feine 
Macht zerjtört, verheert mit 
großer Kraft, Hallelnja, Halle- 
nja! wie pflegt zu thun ein 
ftarker Held, ber jeinen Feind 
—— fällt. Halleluja, Halle- 
uja! 


3. Olieber Herre Jeſu Ehrift, 
ber bu ber Sünder Heiland bift, 
Halleluja, Halleluja! führ ung 
durch dein Barmherzigkeit mit 
Freuden in bein Herrlichkeit! 
Halleluja, Halleluja! 


4. Hier ift doch nichts denn 
Angft und Not; wer glaubet 
und hält bein Gebot, Halleluja, 

alleluja! der Welt iſt er ein 

ohn und Spott, muß leiden 
oft ein ſchnöden Tod. Halleluja, 
Halleluja! 









1 en Gott in. 
Denn der Herr iſt 


du er» lö- fte Schar! 
ung ge » tö » tet war. 


Mel.: Werbe munter, mein Gemüte. 





al » len Lan« den! 
auf « er » ftan = ben, 





5. Nun kann kein Feind ung 
ſchaden mehr, ob er gleich wütet 
noch fo ſehr; Halleluja, Halle- 
Iuja! er liegt im Staub, der 
arge Feind, und wir num Gottes 
Kinder feind. Halleluja, Halle- 
luja! 

6. Dafür wir danken allzu- 
gleich und fehnen ung ins Him- 
melreih. Halleluja, Halleluja! 
Es ift am End; Gott helf uns 
all, jo fingen wir mit großem 
Schall: Hallelufa, Halleluja! 


7. Gott Bater in dem höch— 
ften Thron jamt feinem ein- 
ebornen Sohn, Halleluja, 
Salfelrja! dem heilgen Geiſt 
in gleicher Weis in Ewigkeit 
fet Xob und Preis. Halleluja, 
Halleluja! 

Baf. Förtfh, + 1619. 


I. Shop. 1642. 
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nommen, ba er in das Fleiſch ge⸗kbom⸗men. 


2. Sünde, was kannſt du mir 
ſchaden? Nun erwedit du feine 
Rot; alle Schuld, die mich be- 
Inden, ift bezahlt durch Ehrifti 
Tod; das Geſetz hat er erfüllt, 
aljo Fluch und Zorn —— und 
mtr durch fein Wiederleben bie 
Gerechtigkeit gegeben. 

3. Hölle, wo find deine Ban- 
den? GStrid und Fetten find 
entzwei; da mein Jeſus auf- 
erftanden, bin ich vom ©efäng- 
nis frei, und wie feine Höllen- 
fahrt im Triumph vollzogen 
ward, fo ift feinen Reichsge⸗ 
noffen nun der Himmel auf- 


geſchloſſen. 
94.* 


Mel.: Balet will ich dir geben. 





zw urn 
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4. Tod, du kannſt an mir 
nichts haben, muß ich gleich zu 
Grabe gehn; die mit Jeſu find 
begraben, werben mit ihm auf- 
eritehn. Sterben ift nun mein 
Gewinn, aljo fahr ich freudig 
bin, da ber Troſt vor Augen 
ichwebet: Jeſus, mein Erldjer, 
lebet. 

5. Jeſus, mein Erlöfer, lebet, 
—— ich gewißlich weiß; gebet, 
ihr Erlöſten, gebet feinem Na⸗ 
men Dank und Preis! Singet, 
ſingt Halleluja! Rufet, ruft: 
Der Sie ift da! Singt und 
ruft in allen Landen: Heut ift 
Chriftus auferftanden! 


Erbm. Neumeiſter, 1671—1756, 


M. Tefchner. 1615. 


ftehn, auch mit bes Him-meld Er⸗ben ind Land des Le» benz gehn. 


2. Du liegeft in ber Erbe 


ich begraben werbe, baß fich mein 


und haft fie eingeweiht, wenn Herz nicht fcheut, auch in ben 


78 Dftern. 


Staub zu legen, was Aſch und 
Staub vermehrt, weil bir doch 
allerwegen die Erbe zugehört. 

3. Du fchläfeft in dem Grabe, 
daß ich auch meine Ruh an 
biefem Orte habe; bu drückſt bie 
Augen zu; fo ſoll mir gar nicht 
grauen, wenn mein Gejicht ver- 
geht; ich werbe den wohl ſchauen, 
der mir zur Geite fteht. 

. Dein Grab war wohl 
verfiegelt, doch brichjt bu es ent- 
zwei; wenn mich ber Tod ver- 
riegelt, fo bin ich dennoch frei. 
Du wirft den Stein ſchon rüden, 
ber auch mein Grab bevedt; da 


werd ich den erblicken, der mich 
vom Tod erwedt. 

5. Du fähreft in die Höhe 
und zeigejt mir die Bahn, wo- 


9. 





2. Der ohne Sünde war 


Eigene Melodie. 


Er:barm did un » fer! 


bin ich enblich gi ba ich dich 
finden kann. Dort ift e8 ficher 
wohnen, wo lauter Glanz um 
dich; da warten lauter Kronen 
in deiner Hand auf mich. 

6. D meines Lebens Leben, 
o meines Todes Tod! Ich will 
mich bir ee in meiner letz⸗ 
ten Not. Ich will mein Bette 
machen in beine liebe Gruft, 
ba werd ich fchon erivachen, wenn 
beine Stimme ruft. 

7. Du wirft den Olberg zei- 
gen, wo man gen ar fährt, 
da will ich fröhlich fteigen, bis 
daß ich eingefehrt in Salems 
Triedenshäufer, da heißts: Vie— 
toria! Da trägt man Sieges- 
reiſer; ach wär ich nur jchon da! 

Benj. Schmold, 1672—1737. 


1535, 






3. Tod, Sünd, Teufel, Leben 


geborn, trug für uns Gotte® und Gnad, alles in Händen er 


Zorn, hat uns verföhnet, daß 
uns Gott feine Huld gönnet. 
Erbarm dich unfer! 


96." 


hat. Er kann erretten alle, 
bie zu ihm treten. Erbarın dich 
unfer! Dr. M. Luther, 1483-1546. 


Mel.: Jeſus, meine icht. 
Be Zuverſich 


1. Jeſus lebt, mit ihm auch 
ich; Tod, wo ſind nun deine 


auch mich von den Toten aufer- 
weden. Er verflärt mich in fein 


Schreden? Er, er lebt und wird Licht; dies ift meine Zuperficht. 


Dftern. 79 


2. Jeſus lebt! ihm ift das 
Reich über alle Welt gegeben; 


mit ihm werd auch ich zugleich 
ewig herrſchen, ewig leben. Gott 
erfüllt, was er veripricht; dies 
ift meine t 


Zuverficht. 

3. Jeſus lebt! wer nun ver- 
jagt, läftert ihn und Gottes 
Ehre. Gnade hat er zugefagt, 
daß der Sünder fich befehre. 
Gott verftößt in Ehrifto nicht; 
dies ift meine Zuverſicht. 

4, Jeſus Tebt! fein Heil 
it mein; fein fei auch mein 
ganzes Leben. Weines Herzens 
will ich fein und den Lüften 














it im 2e» ben: 
friesden ge» ben, 


Eigene Melobie. 





u» ver» ſicht 


wiberfireben. Er verläßt ben 
Schwachen nicht; bies ift meine 
t 


uverficht. 

5. Jeſus lebt! ich bin gewiß, 
nichts foll mich von Jeſu fchei- 
den, feine Macht der Finfternis, 
feine Herrlichkeit, kein Leiden. 
Er gibt Kraft zu dieſer Pflicht; 
bies ift meine Zuverficht. 

6. Jeſus Lebt! nun ift ber 
Tod mir ber in das 
Leben. Welchen Troſt in To- 
besnot wirb e8 meiner Seele 
Fang wenn fie gläubig zu 
—* Ipeicht: Herr, Herr, meine 

gi t! 


Chr. m tegott Gellert, 17151769. 





und mein Hei +» land, 


olt id nicht da-rum mid zu- 


bie lan » ge Xo » bed - naht 


FT ee 


mir auch für Ge- dan » ten madt? 


2. Jeſus, er mein Heiland, 
lebt, ich werb auch das Leben 
ichauen, fein, wo mein Erlöfer 
ichwebt, warum follte mir denn 

rauen? Läffet auch ein Haupt 
fein Glied, welches es nicht 
nach fich zieht? 

3. Ich bin durch der Hoff- 
nung Band zu genau mit ihm 
verbunden, meine ſtarke Glau— 


benshand wird in ihm gelegt 
befunden, daß mich auch fein 
Todesbann ewig von ihm tren- 
nen kann. 

4. Ich bin Fleich und muß 
daher auch einmal zu Afche 
werben, das gefteh ich, doch 
wird er mich erweden aus ber 
Erben, daß ich in der Herrlich 
feit um ihn fein mög allezeit. 
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5. Diefer meiner Augen 
Licht wird ihn, meinen Hei- 
land, kennen; ich, ich ſelbſt, 
fein Fremder nicht, werd in 
feiner Liebe brennen, nur bie 
Schwahheit um und an wird 
von mir fein abgethan. 

6. Was hier kranket, fenfzt 
und fleht, wird dort frifch und 
berrlich gehen; irdiſch werd i 
ansgefät, himmliſch werb i 
auferftehen; hier geh ich natür- 
lih ein, bort, da werb ich 
geiftlich fein. 

7. Seid getroft und Hoch 
erfreut, Jeſus trägt euch, meine 
Glieder, gebt nicht ftatt ber 
Traurigkeit, fterbt ihr, Chriftus 


Oſtern. 


ruft euch wieder, wann die letzt 
Poſaun erklingt, die auch durch 
die Gräber dringt. 

8. Lacht der finſtern Erden⸗ 
kluft, lacht des Todes und der 
Höllen, denn ihr ſollt euch 
durch die Luft eurem Heiland 
auge ellen. Dann wird Schwach- 
beit und Berbruß liegen unter 
eurem Fuß. 

9. Nur daß ihr den Geiſt 
erhebt von ben Lüften biefer 
Erben und euch dem fchon jetzt 
ergebt, dem ihr beigefügt wollt 











al»-Ier Le » ben, 
und ge » ge » ben; 








auf » er-ftand-ner Sie» ges - fü bu 
beut bringft du Frie⸗de, 


a du wi 


Le » ben 
zur freu» de 


Tod, jept biſt du 


2. Die Loft und unfrer zum Heil uns allen. Nun 
Sünden Schuld ließ dich in find wir frei von Sklaverei, 
Beffeln fallen, du gabeft did barinnen wir gefangen, weil 
and großer Huld ans Kreuz du hervorgegangen. 
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3. Nun geht uns fröhlich 
wieder anf bie rechte Gnaden⸗ 
jonne; bie erft erftarb in ihrem 
Lauf, gibt Strahlen neuer 
Wonne; jet ift die Seel mit 
Freudendl von dir gefalbet wor⸗ 
den und fteht im neuen Orden. 
_ Die — * deiner 

ajeftät t jelbjt bu 
Grab und Steine, bein FH 
ts, der ung mit erhöht zum 
vollen Gnadenſcheine. Des 
Todes Wut, der Hölle Glut 
bat alle Macht verloren, und 
wir find nem geboren. 

5. O daß wir biefen teuren 
Sieg lebendig möchten kennen 
nd unfer Herz bei biejem Krie 
im Glauben möchte brennen! 
Denn anders nicht kann dieſes 
&cht uns in das Leben führen, 
wo wir nicht Glauben fpüren. 

6. So brich denn jelbft durch 








1 Br Tod, wo ift dein Sta- 
MWas kann und jept der Zeu-fel thun, 


Ehrift ge - ge = ben. 


fo herr⸗lich hat nad bie: jem Rrieg durch 3e» fum 


unfer Herz, o Jeſu, Fürſt ver 
Ehren, und laß vorher bie 
Glaubenskerz fich in uns Schwa- 
hen mehren, daß wir in bir 
bie offne Thür zur ewgen 
Ruhe finden und auferftehn 
von Sünden. 

7. Erfcheine uns mit beiner 
Güt, wenn wir in Buße weinen, 
und laß uns deinen teuren Fried 
zum erſten Anblick fcheinen, fo 
fönnen wir, o Held, mit dir 
bie rechten Oſtern feiern und 
uns in bir erneuern. 

8. Laß uns das wahre Anf- 
erftehn von Herzensgrund er- 
fahren und aus bes Todes 
Grabe gehn, baf wir den Schaf 
bewahren: das teure Pfand, 
bas beine Hand zum Siegen 
uns gegeben; fo gehn wir ein 
zum Xeben. 

9. 9. Böhmer, 1674—1749, 








I nun, wo ift bein 
wie graufam 
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2. Wie fträubte fich die alte 
Schlang, da Ehriftus mit ihr 
fümpfte! Mit Lift und Macht 
fie auf ihm drang, jedennoch 
er fie bämpfte; ob fie ihn in 
bie Ferſen ſticht, jo regt fie 
doch darum nicht, ber Kopf 
ift ihr zertreten. 

3. Lebendig Chriftus kommt 
berfür, den Feind nimmt er 
gefangen, zerbricht der Höllen 
Schloß und Thür, trägt weg 
den Raub mit Prangen. Nichts 
ift, das in dem Siegeslauf 
ben jtarken Held kann halten 
auf; er ift der Überwinder. 

4. Des Herren Rechte bie 
behält den Sieg und ift erhöbet, 
bes Herren — mächtig fällt, 
was ihr entgegen ftehet. Tod, 
Teufel, Hölle, Welt und Sünd 
durch Chriſti Sieg gebämpfet 
find, ihr Zorn ijt Traftlos 
worden. 

5. Es war getötet Jeſus 
Chrift, und jieh, er lebet wieder. 
Weil nun das Haupt erjtanden 
ift, ftehn wir auch auf, bie 


100. 





1 Br fröh-lich al⸗-les weit und breit, 
weil heut der Herr der Herr - lich » keit, 


Mel.: Es ift das Heil uns kommen ber. 


Oſtern. 


Glieder. So jemand Chriſti 
Worten gläubt, im Tod und 
Grabe der nicht bleibt, er lebt, 
ob er gleich ſtirbet. 

6. Wer täglich hier durch 
wahre Ren mit Chriſto aufer- 
ſtehet, tft dort vom andern 
Tode frei, derſelb ihn micht 
angehet. Genommen ift dem 
Tod die Macht, Unjchuld und 
Leben wiederbracht und unver» 
gänglich Weſen. 

7. Das iſt die reiche Oſter⸗ 
beut, ber wir theilhaftig wer- 
ben: Fried, Freude, Heil, Ge- 
rechtigkeit im Himmel und auf 
Erden, Hier find wir till und 
warten fort, bis unfer Xeib 
wird Ähnlich bort Chriſti ver- 
Härtem Leibe. 

8. D Tod, wo ift bein 
Stachel nun, wo ift dein Sieg, 
o Hölle? was kann uns jekt 
der Teufel thun, wie grauſam 
er fich ftelle? Gott fei gebantt, 
ber uns ben Sieg fo herrlich 
bat in biefem Krieg durch Je— 
jum Ehrift g „gegeben. 


efenius, 1601—1673. 


1523. 





was vor-mald 
den Gott jelbit 


. EEE TEST EEE re u Ta vn mi 
Bo Winkler mer“ I) NEHM | 4 Mammmmmee — 
BUT Ti we I |. 
v Mm „ANSEHEN. ———— — — 





ausser » fo - ren 
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2. Wie ſchön Haft du durch 
reine Macht, du wilder Feind 
res Lebens, den Lebensfürften 
umgebracht! Dein Stachel iſt 
vergebens durch ihm geſchoſſen, 
ſchnöder Feind, du hätteft wahr: 
ih wohl gemeint, er würd im 
Staube bleiben. 


3. Nein, nein, er trägt fein 
Haupt empor, ift mächtig durch. 
gedrungen durch beine Bande, 
turh dein Thor, ja hat im 
Sieg verſchlungen dich felbit, 
daß wer an ihn nur gläubt, 
von dir jetzt ein Gefpötte 
treibt und fpricht: Wo ift dein 
Stachel? 

4, Denn deine Macht, die 
ift dabin und feinen Schaden 
bringet dem, der fich ftets mit 

und Sinn zu dieſem 
Fürſten ſchwinget, der fröhlich 
ipricht: „Ich leb, und ihr ſollt 
mit mir leben für und für, 
weil ich es euch erworben. 


5. Der Tod hat keine Kraft 
nicht mehr, ihr dürfet ihn nicht 
fcheuen. Ich bin fein Siegs- 
fürft und fein Herr, des jollt 
ihr euch erfreuen; dazu fo bin 
ich euer Haupt, brum werbet 
ihr, wenn ihr mir glaubt, als 
Glieder mit mir leben. 


6. Der Höllen Sieg, der 
ift auch mein, ich babe fie zer- 
ftöret, es darf nicht fürchten 
ihre Pein, wer mich und mein 
Wort höre. Und weil des 
Zeufeld Macht und Lift ge 
dämpft, fein Kopf zertreten ift, 
mag er ihm auch nicht ſchaden.“ 

7. Nun Gott fei Danf, der 
uns den Sieg burch Jeſum Hat 
gegeben und uns den Trieben 
für den Krieg und für ben 
Tod das Leben erworben, ver 
bie Sünd und Tod, Welt, 
Teufel, Höl und was in Not 
ung jtürzet, überwunden! 

Paul Gerhardt, 1607—1676, 





Bad) auf, mein Herz, die Nacht ift bin, 
” | Er » munstre dei-nen Geift und Sinn, den Hei-land zu em- 






— 
gan » gen! 
plan » gen, 


dieSonn ift auf» ge 





der beu » te durch des To » des Thür ge 
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2. Steh aus dem Grab ber 
Sünden auf und fuch ein nenes 
Leben; vollführe deinen Glau— 
benslauf und laß dein Herz fich 
heben gen Himmel, da bein 
Jeſus ift, und ſuch, was dro— 
ben, als ein Chriſt, ver geijt- 
lich auferftanden. 

3. Bergiß nun, was bahinten 
ift, und tracht nach dem, was 
broben, damit bein Herz zu 
jeder Frift zu Jeſu jei erhoben. 
Tritt unter dich die böſe Welt 
und ftrebe nach des Himmels 
Zelt, wo eins ift zu finden. 

4. Quält dich ein ſchwerer 
Sorgenftein, dein Jeſus wird 
ihn heben; e8 kann ein Chrift 
bei Kreuzespein in Freud und 
Wonne leben. Wirf dein An- 
liegen auf den Herrn und jorge 
nicht, er ift nicht fern, weil 
er iſt auferitanden. 

5. Geh mit Maria Magdalen 
und Salome zum Grabe, die 
früh dahin aus Liebe gehn mit 
ihrer Salbungsgabe, jo wirft 
du jehn, daß Jeſus Chrift vom 
Tod heut auferjtanden ift und 
nicht im Grab zu finden. 

6. Es Hat der Löw aus 
Yudas Stamm heut fiegreich 
überwunden, und das erwürgte 
Gotteslamm hat uns zum Heil 


Eigene Melodie. 


Ditern. 


gefunden das Leben und Ge- 
vechtigfeit, weil er nach über- 
wundnem Streit die Feinde 
ichaugetragen. 

7. Drum auf, mein Herz, 
fang an den Streit, weil Jeſus 
überwunden; er wird auch über- 
winden weit in bir, weil er 
gebunden ber Feinde Macht, daß 
du aufftehft und in ein neues 
Leben gehit und Gott im Glau— 
ben dieneft. 


8. Scheu weber Teufel, Welt 
noh Tod noch gar der Hölle 
Rachen; denn Jeſus lebt, es 
bat fein Not, er ift noch bei den 
Schwachen und den Geringen 
in der Welt als ein gekrönter 
Siegesheld; drum wirft du über: 
winden. 

9. Ach mein Herr Jeſu, der 
bu bift von Toten auferjtanden, 
rett uns aus Satans Macht 
und Liſt und aus bes Todes 
Banden, daß wir zuſammen ins» 
gemein zum neuen Leben gehen 
ein, das du uns haft erworben. 

10. Sei hochgelobt in biejer 
Zeit von allen Gottesfindern 
und ewig in ber Herrlichkeit von 
allen UÜberwindern, die über: 
wunden durch dein Blut. F 
Jeſu, gib uns Kraft und Mut, 
daß wir auch überwinden. 

Laurentius Saurenti, 1660-1722. 


I. &. Sergog. 1889. 














2. Hier ift der alten Schlange 
ver harte Kopf zerknirſcht, und 
uns iſt nicht mehr bange bei 
m, o Siegesfürft. 

3. Der Feind wird fchau- 
jeitagen und heit nunmehr ein 
Spott, wir aber können fagen: 
Dit ung ift unfer Gott! 

4. In ber Gerechten Hütten 
Halt ſchon das ie 
du trittft ſelbſt in die Mitten 
ind bringft den Oſterfried. 

> Ach teile doch die Beute 
kei deinen Gliedern ans. Wir 
le tommen heute deswegen in 
dein Haus, 


5. Schwing beine Sieges- 
nhuen auch über unfer der; 


luft, wir tr-umphie-ren heu-te um dei⸗ne lee-te Gruft. 





und zeig uns einft die Bahnen 
vom Grabe himmelwärts. 

7. Laß unfer aller Sünden 
ins Grab verfcharret fein, uns 
einen Scha hier finden, ber 
ewig kann erfreum. 

8. Wir find mit dir geftorben, 
jo leben wir mit dir; was uns 
dein Tod erworben, das ftell 
uns täglich für. 

9. Wir wollen bier ganz 
fröhlich mit dir zu Grabe gehn, 
wenn wir mir dorten felig mit 
bir auch auferjtehn. 

10. Der Tod kann ung nicht 
ſchaden, fein Pfeil ift nunmehr 
ſtumpf; wir ftehn bei Gott in 
Gnaden und rufen ſchon Tri- 


umph. 
ph Benj. Schmold, 1672—1737, 


103, Mel.: Erſchienen ift der herrlich Tag. R.Hermann. 1560. 





2, Wir bitten dich durch deine 
Onab: Nimm von uns unfre 
Miſſethat und Hilf uns durch 
e Güte dein, daß wir bein 
treue Diener fein. Halleluja! 


3. Gott Vater in dem höch— 
ften Thron famt feinem ein- 
gebornen Sohn, dem heilgen 
Geiſt in gleicher Weis in Ewig- 
feit ſei Rob und Des. Halleluja! 

Thoma 1604 


8 Hartmann, um . 


86 Himmelfahrt. 


Mel.: Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort. 





2. Laß dich erbitten, Tiebjter 
Freund, bieweil es ift fo gut 
gemeint, du weißt, daß du zu 
aller Frift ein herzenslieber Gaſt 
mir bift. 

3. Es hat ver Tag fich ſehr 
geneigt, die Nacht fich ſchon 
von ferne zeigt, drum wolleft 
du, o wahres icht, mich Armen 
ja verlaſſen nicht. 


4, Erleuchte mich, daß ich 
die Bahn zum Himmel ficher 
finden kann, damit die dunkle 
Sündennacht mich nicht verführt 
noch irre macht. 

5. Befonders aus der letzten 
Not Hilf mir durch einen fanf- 
ten Tod. Herr Jeſu, bleib, 
ich halt dich feſt; a weiß, daß 


du mich nicht verlä 
ih ich ER 


VII. Bimmelfahrt. 








1 Ad mun » der ⸗ 
zur Rech» ten 


Mel.: Wie Shön leuchtet der Morgenftern. 


vo » Ber Sie: ged«- held, 
ei» ned Ba» ters Kraft, der Fein-de 


Ph. Nikolai. (?) 
1599. 





du Sünsden- 


ee 





» ger al» ler Welt, 
Ser ge » bradt zur Haft, 


ut haft du dich ge = je» get 
is auf den Tod ee bet; 





mäd) » tig, präch- tig, 


tri - um«phie=reft, 


ju « bi « lie » reit, 


Himmelfahrt. 






‚2. Dir dienen alle Cheru- 
im, viel tauſend hohe Sera- 
phim dich Stegesfürften Loben, 
weil du ben Segen wieverbracht, 
mit Majeftät und großer Macht 
zur Ölorie biſt erhoben; finget, 
Kinget, rühmt und ehret ben, 
fe führet auf gen Himmel mit 
deſaunen und Getümmel. 

3. Du bift das Haupt, hin- 
gegen wir find Glieder, ja, es 
Iommt von dir auf uns Licht, 
Toſt und Leben; Heil, Fried 
nd Freude, Stärk und Kraft, 
md was dem Herzen Labjal 
afft, wird uns von bir ge- 
geben. Bringe, zwinge mein 
Gemüte, mein Geblüte, daß es 
rreije, dir als Siegsheren Ehr 
enweiie, 


4. Zeuch, Jeſu, uns, zeuch 
us nach bir, hilf, daß wir fort- 
din für und für nach deinem 
Reiche trachten; laß unfer Thun 
ud Wandel fein, wo Zucht 





Mel.: Es iſt gewißlih an ber 
u np 





und Demut tritt herein, all 
Uppigfeit verachten. Unart, 
Hoffart laß uns meiden, chrift- 
lich leiden, wohl ergründen, wo 
die Gnade fei zu finden. 

5. Sei, Jeſu, unjer Schuß 
und Schat, fei unjer Ruhm 
und fejter Pla, darauf wir 
uns verlaſſen. Laß juchen ung, 
was broben ift; auf Erben 
wohnet Trug und Lift, es ift auf 
allen Straßen Lügen, Trügen, 
Angſt und Plagen, die danagen, 
bie da quälen ftünblich arme 
Chriftenfeelen. 

6. Herr Jeſu, komm, du 
Gnadenthron, du Siegesfürft, 
Held, Davidsjohn, komm, ftille 
das Verlangen! Du, bu bift 
allen uns zu gut, o Jeſu, durch 
bein teures Blut ins Heiligtum 
gegangen. Komm fchier, Hilf 
mir; dann fo follen, dann jo 
wollen wir ohn Ende fröhlich 
Hopfen in die Hänbe. 

E. Eh. Homburg, 1605— 1081. 


1535, 


Zeit. 








ſei⸗ne Glie-der Je » fus Ehrift zur rechten Zeitnacdj-ho » Ien. 
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2. Weil er gezogen himmel» 
an und große Gab empfangen, 
mein Herz auch nur im Himmel 
fann, fonft nirgends, Kuh er- 
langen; denn wo mein Schaf 
gefommen bin, da ift auch ſtets 
mein Herz und Sinn, nach ihm 
mich jehr verlanget. 












1 br die » 
Nund dan« 





HimmI ge- fah » ren, 
woll be-mwah - ren 








ba »ben. HSal-l -» 


2. Drum fei Gott Xob, ber 
Weg iſt g’macht, uns fteht der 
Himmel offen, Chriftus ſchließt 
auf mit großer Pracht, vorhin 
war all's verſchloſſen. Wers 
glaubt, des Herz ift freuden- 
voll, dabei er fich doch rüften 
ſoll, dem Herren nachzufolgen. 
Halleluja, Halleluja! 

3. Wer nicht folgt und fein 
Willen thut, dem iſts nicht ernft 
zum Herren; benn ber wird 
auch vor Fleifh und Blut fein 

immelveich verjperren. Am 

(auben liegts, wird ber fein 


Eigene Melodie. 





* Tag be⸗ den » ten wir, ch 
en Gott aus höch » jter B'gier mit Bitt, er 


lu » ja, 


3. Ach Herr, laß diefe Gnade 
mich von beiner Auffahrt jpüren, 
daß mit dem wahren Glauben 
ich mag meine Nachfahrt zieren 
und dann einmal, wenn dirs 
gefällt, mit Freuden fcheiben 
aus ber Welt. Herr, höre 


boch mein leben. 
Nach Iofua Wegelin, + 1640. 








daß Chrift gen 


una ar⸗me Sünder hier auf Erd, 


die wir von wegen man⸗cher G'fährd ohn ihn kein Hoffnung 











Hal-le-Iu » ja! 


recht, wird auch gewiß das 
Leben recht zu Gott im Himmel 
grichtet. Halleluja, Halleluja! 

4. Solch Himmelfahrt fäht 
in und an, wenn wir den Vater 
finden und fliehen ſtets die welt- 
lich Bahn, thun ums zu Gottes 
Kindern; die fehn hinauf, der 
Bater h'rab, an Treu und Lieb 
geht ihn'n nichts ab, bis fie 
zufammen fommen. Halleluja, 
Halleluja! 

5. Dann wird ber Tag erſt 
freudenreich, wenn Gott uns zu 
ihm nehmen und jeinem Sohn 
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wird machen gleich, als wir 
denn jett bekennen. Da wird 
fih finden Freund und Mut zu 


108. 






1 jene ift Kö-nig, Im-masnu » el fie-get, 
* 13i-on hin⸗ge⸗gen, jei in⸗ nig ver- gnüget, 








einde, und ge-bet die 
er-z3e mit himmliſcher 





Friesden, 


2. Stärfet die Hände, er- 
muntert die Herzen, trauet mit 
Freuden dem ewigen Gott; Je— 
ſus, die Liebe, verſüßet bie 
Schmerzen, reißet aus Ängften, 
aus Jammer und Not, ewig 
muß unjere Seele genejen in 
dem holdſeligſten, Tieblichen 
Weſen. 

3. Halte, o Seele, im Leiden 
fein ſtille, ſchlage die Rute des 
Vaters nicht aus; bitte und 
ſchöpfe aus göttlicher Fülle 
Kräfte, zu ſiegen im Kampfe 
und Strauß. Fluten der Trüb— 
ſal verrauſchen, vergehen; Je— 
ſus, der Treue, bleibt ewig dir 
ſtehen. 

3. Zion, wie lange haſt du 
nun geweinet? Auf, und er— 
hebe dein ſinkendes Haupt! 
Siehe, die Sonne der Freuden 
erſcheinet tauſendmal heller als 
du es geglaubt. Jeſus, der 


Eigene Melodie. 


ne 


ewger Zeit beim höchften Gut. 
Gott woll, daß wirs erleben. 
Halleluja, ige a! 


d, 1496—1542, 


1739. 





be »bet, ihr 
la«be bein 





e⸗wi⸗ges Leben, un ⸗ end⸗li⸗chen 





Freude die Fül-le bat er uns be » fchie-den. 


(ebet, die Liebe vegieret, bie 
zu den Quellen bes Xebens bich 
führet. 

5. Laufet nicht hin und her, 
eilet zur Quelle; Jeſus, der 
bittet: Kommt alle zu mir! 
Sehet, wie lieblich, wie lauter 
und helle fließen die Ströme 
des Lebens allhier. Trinket, ihr 
Lieben, und werdet erquidet, 
bier ift Erlöfung für alles, was 
drücket. 


6. Streitet nur unverzagt, 
ſeht auf die Krone, die euch 
der König des Himmels anbeut; 
ſelbſt er, Jehova, wird Siegern 
zum Lohne; wahrlich, dies 
Kleinod verlohnt ſich den Streit; 
ftreitet nur unverzagt, jeht auf 
bie Krone, felber Jehova wird 
Siegern zum Lohne. 

7. Droben in Salem, ba, 
dba wird man ſehen eine ge- 
waltige, fiegende Schar beine 
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unendliche Hoheit erhöhen; alles, 
was Odem hat, ruft: Er ifts 
gar! Gehet, wie Kronen und 
Throne hinfallen; böret, wie 
donnernde Stimmen erjchallen: 

8. Reichtum, Kraft, Weis- 
heit, Preis, Stärke, Xob, Ehre 
Gott und dem Lamm und dem 





Zu » bel ⸗ſchall, 
jau » nen- 


Mel.: Aus meines Herzend Grunde. 


Himmelfahrt. 


heiligen Geift! Wenn ich ba 
jtünde, o wenn ich da wäre! 
Springet, ihr Bande, ihr Feſ— 
jeln, zerreißt. Amen, die Liebe 
wird wahrlich erhören, alles, 
was in mir ift, lobe den Herren ! 


3. 2. 8. Allendorf, 
geb. zu Josbach in DOberheffen 1693, 
geft. zu Halle 1773. 











2. Der Herr wirb aufge 
nommen; der ganze Himmel 
lacht; um ihn gehn alle From— 
men, bie er hat freigemacht. 
Es holen Jeſum ein die lautern 
Cherubinen, ven hellen Sera- 
phinen muß er willfommen fein. 

3. Wir wiffen nun die Stiege, 
bie unjer Haupt erhöht, wir 
wiffen zur Genüge, wie man 
zum Himmel geht. Der Heiland 
geht voran, will uns zurüd 
nicht laſſen; er zeiget uns bie 
Straßen, er bricht uns fichre 
Bahn. 


4.Wirjollen himmliſchwerden, 
ber Herr macht ſelbſt ung Platz; 
wir gehen von ber Erden bort- 
bin, wo unfer Schag. Ihr 


De macht euch auf! Wo 
eins hingegangen, dahin fei das 
Berlangen, dahin fei ener Lauf ! 

5. Laßt uns gen — 
dringen mit herzlicher Begier; 
laßt uns zugleich auch ſingen: 
Dich, Jeſu, ſuchen wir, dich, 
o dit Gottes Sohn, dich, Weg, 
dich, Wahrheit, Xeben, dem alle 
Macht gegeben, dich, unfers 
Hauptes Kron. 
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6. Ade mit deinen Schäten, 
du trugesvolle Welt! Dein 
Zand kann nicht ergegen. Weißt 
tu, was uns gefällt? Der 
Herr ift unfer Preis, der Herr 
it unfre Freude und köſtliches 
ee; zu ihm gebt unfre 


110. 









Sie » ged - wagen 
brin» gen Lie «der, 





Hal«le » lu » ja! 





Mel.: Wachet auf ruft uns die Stimme, 


Er if, der i 


7. Bann foll e8 boch ge 
ichehen, wann kommt bie liebe 
Zeit, daß wir ihn werben fehen 
in feiner Herrlichkeit? Du Tag, 
wann wirft du fein, daß wir 
zu feinen Füßen anbetend ihn 
begrüßen? Komm, ftelle dich 
doch ein! 

Gottfr. Wilh. Sacer, i635—169. 


1599. 





| Set fübet auf! Mas fol ih Mn-gen? Mein dig fährt im 
"I&Ehe » ru » bi - nen fal-len nie» der, 


und Se » ra » phi » nen 


h.]I2_ 









« ber al» le Him-mel hin; 


Him«mel prei ⸗ ſen ihn. 





des Scep » ter durch den Him- mel bit. 


2. Gott fährt auf! Des Ol— 
bergs Höhen, die zittern feinen 
Kampf gejehen, find zum Tri- 
umphplag — Hier ſtand 
er vor dem Gerichte, hier bebt' 
er unter dem Gewichte der 
Schreckniſſe der Ewigkeit. Heil 
ihm, er bat geſiegt! Sünd, 
Tod und Hölle liegt ihm zu 
Füßen. e fcheivet er fo 


hoch und her! Nun rühret ihn 
fein Feind nicht mehr. 

3. Gott fährt auf! D Tag 
ber Freuden! Wie herrlich enden 
fich die Leiden, die er als Mitt- 
ler für uns trug! Golgatha, 
du ſahſt ihn bluten; wie rauſch— 
ten da des Zornes Fluten, und 
niemand rief: Es iſt genug! 
Nun iſt der Zorn geſtillt und 
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bas Gefe erfüllt. Halleluja! 
Er hats vollbracht; durch feine 
Macht ift uns ber Himmel zu- 
gebacht. 

4. Die Erlöfung ift verfiegelt, 
ber Höllen Thore find verriegelt, 
be3 Himmels Pforten aufge- 
than. Dorther läßt er Segen 
ftrömen, daß alle Gnad um 
Gnade nehmen und feines Geiftes 
Troſt empfahn. Nun bringt 
bes Glaubens Lauf zum Himmel 
Ko hinauf; Halleluja! Sein 

icht und Wort wirkt immmerfort, 








er Mitt » Ier, 


— 
— — 
sg 
om 


Va⸗ terd fipt 
Gna »den ſchuͤtzt, 


Mel.: Alle Menſchen müſſen ſterben. 


der zur R 
ie Schar von ſei⸗ nen Knech-ten 
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und er empfängt bie Sieger 
bort. 


5. Schau herab, Gott, und 
ericheine, befeitge, gründe bie 
Gemeine, die bier noch um ihr 
Kleinod ringt. Rufe, fammle 
und befehre die Völker bis zum 
fernften Meere, daß alle Welt 
dich preift und fingt: Heilig ift 
unjer Gott Jehova Zebanth! 
Preis und Ehre und Herrlich- 
feit fei ihm geweiht von Ewig- 
feit zu Ewigfeit! 

Chr, Gottl. ©öy 1746—1803. 


1687. 








sten 0:+ Ben 


jei» nes 
eich der 


in bem 





den auf dem er - hab » nen Thro-ne 














E + wig +» keit 


2. Dein Gefchäft auf biefer 
Erben und bein Opfer ift voll- 
bracht; was vollendet ſollte 
werben, das ift gänzlich aus- 
gemacht; da du biſt für uns 
eftorben, ift uns Gnab und 
Seil erworben, und bein fieg- 
veih Auferſtehn läßt uns im 
‘je Freiheit gehn. 


mit ver » hüllstem Ant » lit jcheut: 


3. Nun ift diefes bein Ge- 
ſchäfte in dem obern Heiligtum, 
die erworbnen Segensträfte 
durch bein Evangelium allen 
benen mitzuteilen, die zum 
Thron der Gnade eilen; nun 
wird und burch beine Hand 
Heil und Segen zugewandt. 

4. Deines Bolfes werte 
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Namen trägeft du auf beiner 
Druft, und am ben gerechten 
Samen denkeſt du mit vieler 
Luft; du vertrittft, die an dich 
gläuben, daß fie bir vereinigt 
bleiben, bitteft in des Vaters 
Haus ihnen eine Wohnung aus. 

5. Doch vergißt du auch 
der Armen, die der Welt noch 
dienen, nicht, weil bein Herz 
dir vor Erbarmen über ihrem 
Elend bricht, daß dein Vater 
ihrer jchone, daß er nicht nach 
Werten ohne, daß er ändre 
ihren Sinn, ad), da zielt dein 
Bitten hin. 

6. Zwar in deines Fleiſches 
Tagen, da die Sünden aller 
Welt dir auf deinen Schultern 
lagen, Haft du dich vor Gott 
gejtelt, bald mit Seufzen, bald 
mit Weinen für die Sünder 
zu erſcheinen; o, mit welcher 
Niedrigkeit bateft du zur ſelben 
Zeit! 

7. Aber nun wird deine Bitte 


von der Allmacht unterſtützt, 
da in ber volllommmen Hütte 
die verflärte Menjchheit fikt; 
nun kannſt bu des Satans 
Klagen majeſtätiſch nieder— 
ſchlagen, und nun macht dein 
redend Blut unſre böſe Sache 
ut. 

8. Die Verdienſte deiner 
Leiden ſtellſt du deinem Vater 
dar und vertrittſt nunmehr 
mit Freuden deine teur erlöſte 
Schar, daß er möge Kraft 
und Leben deinem Volk auf 
Erden geben und die Seelen 
zu dir ziehn, die noch deine 
Freundſchaft fliehn. 

9. Großer Mittler, ſei ge 
prieſen, daß du in dem Heilig— 
tum fo viel Treu an uns be- 
wieſen; bir fei Ehre, Dank 
und Ruhm. Laß uns bein 
Verdienſt vertreten, wenn wir 
zu dem Vater beten; fprich für 
uns in letter Not, wenn ben 


Mund verihließt ber Tod, 
9. J. Rambach, 1693-1735. 


Beisheim. 
+ 1828. 








1 Herr Ge = fu, 
Du haſt ein 


ftar » te8 Haupt ber 
all » zeit je « lig 


bei » ner Glie-der Ruhm, 
e » wig Prie ⸗ſter- tum, 


Schwa » hen! 
ma =» den; 








du 
tannjt 






du biſt, der 





und der des Glawbens 
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Wunſch ge: währt, 


2. Uns muß durch beine 
Himmelfahrt der Himmel offen 
jtehen. Du Haft den Weg ge- 
offenbart, wie wir zum Vater 

eben. Der Glaube weiß und 
ift gewiß, du habeſt uns im 
Paradies die Stätte zubereitet. 

3. Geht unjer Haupt zum 
Himmel ein, fo werben auch 
die Glieder gewiß nicht aus- 
geichloffen fein, du bringft fie 
alle wieder; fie werben ba fein, 
wo du bift, und dich verklärt, 
Herr Jeſu Chriſt, dir Ähnlich, 
ewig ſchauen. 

4. Zeuch uns bir nach, fo 
laufen wir; laß uns ein 
himmliſch Wefen in Worten, 
Werfen und Begier von jetzund 
an erlefen. Zeuch unjer Herz 
dem Himmel zu, daß unfer 
Wandel, Scha und Ruh nur 
fei bei bir dort oben. 

5. Was droben ift, laß künf- 








un» ter» thä« nig, 


A «le Zunge 


jo:bald wir 


Mel.: Alles ift an Gottes Segen. 


al » les 


fol be» ten-nen, 





zu bir tom = men. 
tighin uns umnabläffig fu- 
chen; was eitel ift, das laß 
uns fliehn, was fündlich ift, 
verfluchen. Weg, Welt! Dein 
Luſt- und Freudenſchein iſt 
viel zu elend, viel zu klein für 
himmliſche Gemüter. 

6. O Kleinod, das im 
Himmel ſtrahlt, ich will nach 
dir nur laufen! O Perle, die 
die Welt nicht zahlt, dich will 
ich an mich kaufen! O Erbteil 
voll Zufriedenheit, o Himmel 
voller Seligkeit, ſei mein aus 
Jeſu Gnaden! 

7. Wann fahr ich auf aus 
dieſer Not? Wann komm ich, 
Heilserſtatter, zu deinem und 
zu meinem Gott, zu dein⸗ und 
meinem Vater? Wann komm 
ich zu dir, Höchftes Kicht, wann 
ſeh ich einft dein Angeficht? 
Komm bald, o Jeſu! Amen. 
PH. Br. Hiller, 16991789. 





legt ihm Gott zu 
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Ser zu nen ⸗nen, 


2. Nur in ihm — o Wun— 
ergaben! — können wir Er: 
(öfung haben, bie Erlöfung 
durch jein Blut. Hörts, das 
Leben ift erichienen, und ein 
ewiges Berfühnen kommt in 
ein uns zu gut! 

3. Gebt, ihr Sünder, ihm 
bie Herzen, Hagt, ihr Kranken, 
ihm die Schmerzen, jagt, ihr 
Armen, ihm die Rot! Er fann 
alle Wunden heilen, Reichtum 
weiß er auszuteilen, Xeben 


ſchenkt er nach dem Tod. 


114. 





dem man Eh⸗ re 





ge» ben muß. | 


4. Jauchzt ihm, .. beil- 
ger Knechte, rühmt, vollendete 
Gerechte und du Schar, bie 
Palmen trägt, und ihr Märtrer 
mit der Krone und bu Chor 
vor feinem Throne, der die 
Gottesharfen ſchlägt! 

5. Ich auch auf dem tiefften 
Stufen, ich will glauben, veden, 
rufen, ob ich ſchon noch Pilgrim 
bin: Jeſus Chriſtus hHerricht 
als König, alles fei ihm unter: 
thänig; ehret, liebet, lobet ihn! 

PH. Br. Hiller, 1699-1709. 


Mel.: Schmüde dich, o liebe Seele. J. Grüger. 1649. 





n Kö »nig glei» 
—8 ge + bh 


het, dej-jen Ruhm tein 
. tet, der ald Menſch das 





[1 = 
rn - 
— — — — 
re —— —— 
nie 


als des Basterd ein-gem Sob » ne, 





den fo viel Boll-tom- 





men «hei » ten 


2. Himmel, Erde, Luft und 
Meere nebjt dem ungezählten 
* der Geſchöpfe in den 

eldern, in den Seen, in den 
Wäldern find, Herr über Tod 


frö » nen, zie-ren und be» glei » ten: 


und Leben, dir zum Eigentum 
gegeben. Tiere, Menjchen, 
Geifter ſcheuen, Menſchenſohn, 
dein mächtig Dräuen. 

3. In des Gnadenreiches 
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Grenzen fieht man dich am 
ihönften glänzen, wo viel 
taufend treue Seelen dich zu 
ihrem Haupt erwählen, bie 
burch8 Scepter deines Mun- 
bes nach dem Recht des Gna— 
benbundes fich von bir regieren 
laffen und wie du das Unrecht 
haſſen. 

4. In dem Reiche deiner 
Ehren kann man ſtets dich loben 
hören von dem himmliſchen 
Geſchlechte, von der Menge 
deiner Knechte, die dort ohne 
Furcht und Grauen bein ver- 
Härtes Antlit ſchauen, bie dich 
unermüdet preifen und bir Ehr 
und Dienft erweifen. 









1 een . fte, 
"tal»le Him- mel fin 





Ma » je » tät, 
bod er » höht! 





und mein Herz vor 


Mel.: Ale Menjhen müſſen fterben. 
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5. Herr in allen biejen 
Reichen, dir ift niemand zu 
vergleichen an dem Überfluß 
der Schätze, an ber Ordnung 
ber Geſetze, an Bortrefflichkeit 
ber Gaben, welche beine Bürger 
haben. Du beichügeft beine 
Freunde, du bezwingeft beine 
Feinde, 

6. Herrſche auch in meinem 
Herzen über Zorn, Furcht, Luft 
und Schmerzen; laß mich deinen 
Schut genießen, laß mich dich 
im Glauben küffen, ehren, 

rchten, loben, lieben und mich 
im Gehorfam üben, bier mit 
ringen, dulden, ftreiten, bort 
mit herrſchen dir zur Seiten! 

3. I. Rambad, 1699—1735. 


1687. 


Ehren» 8ö» nig, böchitver » Här » te 
zu we» nig, 


du bift drü =» ber 


Sollt ih niht zu Fuß dir fal- len 





Freu » de wal-Ien, wenn mein Glaubens- 





aug be » tradt 


2. Seh ich dich gen Himmel 
fahren, ſeh ich dich zum Rechten 
?, ſeh ih, wie der Engel 
baren alle rufen Gloria, follt 





dei» ne Herr-lich » keit und Macht? 


ich nicht zu Fuße fallen und 
mein Herz vor Freude wallen, 
ba der Himmel jubiliert, weil 
mein König triumphiert? 


Himmelfahrt. 


3. Weit und breit, du Him- 
melsfonne, deine Klarheit fich 
ergeußt und mit neuem Glanz 
und Wonne alle Himmelggeifter 
peift, prächtig wirft du auf- 
genommen, freudig heißt man 


dich willlommen; ſchau, i 
armes Kindlein bier ruf au 
Hofianna bir. 


4. Sollt ih deinen Kelch 
nicht trinken, da ich deine Klar- 
heit ſeh? Sollt mein Mut noch 
wollen finfen, da ich beine 
Macht verjteh? Meinem König 
wilf ich trauen, nicht vor Welt 
und Teufel grauen, nur in 
Jeſu Namen mich beugen hier 
und ewiglich. 


FB 
u „ ATEEE WE ER 
48 tr 
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2. Nun freut ſich alle Chri— 
ſtenheit und jubiliert ohn alles 


Leid. Gott Lob und Dank im 
höchſten Thron, unſer Bruder 
iſt Gottes Sohn. Halleluja! 

3. Gen Himmel aufgefahren 
hoch, iſt er doch allzeit bei uns 
noch; ſein Macht und Reich 
unendlich iſt, wahr Gott und 
Menſch zu aller Friſt. Halleluja! 
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5. Geiſt und Kraft nun 
überfließen; drum wirk in mir 
kräftiglich, bis zum Schemel 
deiner Füße alle Feinde legen 
ſich. Aus Zion das Scepter 
ſende weit und breit bis zur 


Welt Ende. Mache dir auf 
Erden Bahn, alle Herzen 
unterthan. 


6. Du kannſt alles aller 
Orten nun erfülln und nabe 
jein; meines armen Herzens 
Pforten ftell ich offen: Komm 
berein! Komm, du König aller 
Ehren! du mußt auch bei mir 
einfehren; ewig in mir [eb und 
wohn als in deinem Himmtels- 


thron. 
Gerhard Zerfteegen, 1697—1769. 


Mel.: Erſchienen ift der herrlih Tag. N. Hermann. 1560. 











4. Wohl dem, der ihm ver- 
trauen thut und hat in ihm 
nur frifhen Mut. Welt, wie 
bu willft, wer fragt nach bir? 
Nah Chriſto fteht unfer Be— 
gier. Halleluja ! 

5. Er ift der Herr und 
unſer Troſt, der uns durch 
ſein Blut hat erlöſt; das 
G'fängnis er gefangen hat, daß 


' 
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uns ber bittre Tod nicht jchad. 
Halleluja! 


6. Wir freien uns aus Her» 
zensgrund und fingen fröhlich 
mit dem Mund: Der unfer 
Bruder, Fleiſch und Blut, ift 
unfer allerhöchites Gut. Hal- 
leluja! 

7, Dur ihn der Himmel 
unfer ift. Hilf uns, o Bruder 
Jeſu Ehrift, daß wir nur feft 
trauen auf dich und burch Dich 
leben ewiglid. Halleluja! 

8. Amen, Amen, Herr Iefu 
Chrift, der du gen Himmel 


117. 





1. Zeuch und nad bir, 


Chriſt, 


2. Zeuch uns nach dir in 
Liebsbegier, ach reiß uns doch 
von hinnen, ſo dürfen wir nicht 
länger hier den Kummerfaden 
ſpinnen. 


3. Zeuch uns nach dir, Herr 

Chriſt, ach führ uns deine Him— 

melsſtege; wir irrn ſonſt leicht, 

— abgeneigt vom rechten 
ebenswege. 


Mel.: Ach Gott und Herr! 


jo lau-fen wir 


Himmelfahrt. 


fahren bift, behalt uns, Herr, 
bei reiner Lehr, des Teufels 
Trug und Liften wehr. Halle- 
Iuja! 

9. Komm, lieber Herr, fomm, 
es ift Zeit zum Weltgericht in 
vn ; führ uns aus dieſem 

ammerthal in deinen ewgen 
Himmelsfaal. Halleluja! 

10. Amen fingen wir noch 
einmal, wir jehnen uns ins 
Himmeld Saal, da wir mit 
allen Engeln bein das Amen 
wollen fingen fein. Halleluja ! 

Unbelannt, 1611. 











aus die » fer Welt ge » gan =» gen. 


4. Zeuch uns nach bir, fo 
folgen wir bir nach in beinen 
Himmel, daß uns nicht mehr 
allhier beichwer das böje Welt- 
getümmel. 


5. Bench uns nad dir nur 
für und für und gib, daß wir 
nachfahren dir in bein Reich, 
und mach uns gleich den aus— 
erwählten Scharen. 

Fr. Fabricius, 1642-1708. 


Pfingiten. 


VII. Pfingften. 
Mel.: Freu dich jehr, o meine Seele. 






1. |2er du uns ale Date tie « beit, 
“der men, bie bie) Bit-ten, gi » beit, 


dei » nen Geift 
bit » ten beißt, 


2, Ohne ihn fehlt meinem 
Wiſſen Leben, Kraft und Frucht: 
barkeit, und mein Herz bleibt 
dir entriffen und dem Dienft 
der Welt geweiht, wenn er nicht 
durch feine Kraft die Gefinnung 
in mir fchafft, daß ich bir mich 
ganz ergebe und zu beiner Ehre 
lebe. j 

3. Auch dich kann ich nicht 
erkennen, Jeſu, noch mit echter 
Treu meinen Gott und Herrn 
dich nennen, ftehet mir bein 
Geift nicht bei. Drum fo laß 
ihn Träftiglih in mir wirken, 
daß ih dich glaubensvoll als 
Mittler ehre und auf beine 
Stimme höre. 

4. Ewge Quelle heilger Güter, 
bochgelobter Gottes-Geift, ber 
du menjchliche Gemüter befjerjt 


- lieben, daß 
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treu » er Gott, und 
ja um ihn uns 


—— 


und ihn dir zum Tem-pel wei » be. 


und mit Troſt erfreuft, nach 
bir, Herr, verlangt auch mich. 
Ich ergebe mich an dich. Mache 
mich zu Gottes Preife heilig 
und zum Himmel weile. 

5. Fülle mich mit beilgen 
Trieben, daß ich Gott, mein 
höchſtes Gut, über alles möge 

T mit getroſtem 
Mut feiner Vaterhuld mich 
fren und mit wahrer Kindes— 
treu ftetS vor feinen Augen 
wandle und vechtichaffen denk 
und handle. 


6. Geift des Friedens und 
ber Liebe, bilde mich nach deinem 
Sinn, daß ich Lieb und Sanft- 
mut übe und mirs vechne zum 
Gewinn, wenn ich je ein Frie- 
bensband knüpfen kann, wenn 
meine Hand zur Erleichtrung 


7» 
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der Beichwerben kann dem Näch- 
ften nütlich werben. 

7. Gib mir wahre Selbft- 
erfenntnis, daß ich meine Fehler 
ſeh und durch demutsvoll Be— 
fenntnis Gott um die Der- 

ebung fleh. Mache täglich 

jt und Treu, fie zu befjern, 

in mir nen. Zu dem Heiligung®- 

—8 gib mir immer neue 
äfte. 

8. Wenn der Anblick meiner 
Sünden mein Gewiſſen nieder— 
ſchlägt; wenn ſich in mir Zweifel 
finden, bie mit Angft mein 


Pfingften. 


dere hegt; wenn mein Aug 
in Nöten weint, und Gott nicht 
zu hören fcheint, o, dann Taß 
es meiner Seelen nicht an Troft 
und Stärkung fehlen. 

9. Was ſich Gutes in mir 
findet, ift dein Gnadenwerk in 
mir. Selbſt ven Trieb haft du 
entzündet, daß mich, Herr, ver- 
langt nad dir. O, fo fege 
burch bein Wort deine Önaben- 
wirkung fort, bis fie durch ein 
felig Ende herrlich ſich an mir 
vollende. 


Caſſeler Geſangbuch v. 1770. 









„, JGeift vom Ba » ter und vom Sobne, der du 
" und von un » jerd Got-ted Throne 





Erd «fer Bi 
Schwache ſiehſt, 


auf Gr » den 


2. Laß auf jedem meiner 
Wege deine Weisheit mit mir 
fein, wenn ich bange Zweifel 
bege, beine Wahrheit mich er- 
freun. Lenke kräftig meinen 
Sinn auf mein wahres Wohl: 
jein bin. Lehrſt du mich, was 


un » fer 


bilf-reih auf uns 





— 


ſchon ein XTem-pel Got-te8 wer - ben. 


vecht ift, wählen, werd ich nie 
mein Heil verfehlen. 

3. Heilige des Herzens Triebe, 
daß ich über alles treu meinen 
Gott und Vater liebe, daß mir 
nichts fo wichtig ſei, als in 
feiner Hnld zu ftehn. Seinen 





Pfingften. 


Namen zu erhöhn, feinen Willen 
zu vollbringen, müſſe mir burch 
dich gelingen. 

4. Stärte mid, wenn wo 
zur Sünde mein Gemüt ver- 
juchet wird, daß fie mich nicht 
überwinde. Hab ich irgend mich 
verirrt, o, fo ftrafe jelbft mein 
Herz, daß ich unter Reu und 
Schmerz mid vor Gott bar- 
nieder beuge und mein Herz 
zur Beſſrung neige. 

5. Reize mich mit Flehn und 
Beten, wenn mir Hilfe nötig 
ift, zu dem Gnabenftuhl zu 
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1. Gott, gib einen milven 
Regen, denn mein Herz ift 
dürr wie Sand; Vater, gib 
vom Himmel Segen, tränte du 
dein durſtig Land; laß bes 
beilgen Geiſtes Gab über mich 
von oben ab wie bie ftarfen 
Ströme fließen und mein ganzes 
Herz durchgießen. 

2. Kann ein Vater hier im 
Reben, der doch bös ift von 
Natur, feinen lieben Rindern 
geben nichts als gute Gaben 
nur: follteft bu denn, der du 
heißt guter Vater, deinen Geift 
mir nicht geben umd mich laben 
mit den guten Himmeldgaben ? 

3. Jeſu, der du hingegangen 
zu dem Vater, jende mir deinen 
Seift, den mit Verlangen ich 
erwarte, Herr, von bir. Laß 
ten Tröſter ewiglich bei mir 
jein und lehren mich, in ber 
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treten, Gib, daß ich auf Jeſum 
Chrift als auf meinen Mittler 
ihau und auf ihn die Hoffnung 
bau, Gnab um Gnad auf mein 
Verlangen von dem Vater zu 
empfangen. 

6. Stehe mir in allen Leiden 
ftet8 mit beinem Troſte bei, 
daß ich auch alsdann mit Freit- 
den Gottes Führung folgſam 
ſei. Gib mir ein gelaffen Herz. 
Laß mich felbft im Todesſchmerz 
bi8 zum froben Überwinden 
deines Troftes Kraft empfinden! 

Caſſeler Geſangbuch v. 1770, 


Borige Melodie. 


Wahrheit feft zu ftehen und auf 
dich im Glauben ſehen. 

4. Heilger Geift, du Kraft 
ber Frommen, kehre bei mir 
Armen ein und fei taufenbmal 
willkommen; laß mich beinen 
Tempel fein. Säubre bu nur 
jelbft das Haus meines Her- 
zens; wirf hinaus alles, was 
mich hier kann fcheiden von ben 
füßen Himmelsfrenven. 

5. Schmücde mich mit beinen 
Gaben, mache mich nen, rein 
und ſchön; laß mich wahre Liebe 
haben und in deiner Gnade 
ſtehn. Gib mir einen ftarken 
Mut, heilige mein Fleifch und 
Dlut; lehre mich, vor Gott 
bintreten und im Geift und 
Wahrheit beten. 

6. Sp will ich mich bir er- 
geben; dir zu Ehren foll mein 
Sinn dem, was himmlisch ift, 
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nachftreben, bis ich werbe kom⸗ 
men bin, da mit Vater umb 
bem Sohn dich im höchſten 


Mel.: Fröhlich ſoll mein Herze jpringen. 


Pfingften. 


Himmelsthron ich erheben kann 
und preifen mit den füßen Engel- 


weijen. 
Morig Kramer, 1646-1702. 


I. Grüger 1656. 





2. Schöpfer unfres neiten 
Lebens, jeder Schritt, jeder 
Tritt ift ohn dich vergebens. 
Ah, das Seelenwerk ift wich: 
tig; wer ift wohl, wie er foll, 
treu zu handeln tüchtig? 


3. Wed uns auf vom Sün- 
benfchlafe; rette doch heute noch 
bie verlornen Schafe, Reiß die 
Welt aus dem Verderben, laß 
fie nicht im Gericht der Ver— 
ftodung fterben. 


4. Geiſt der Weisheit, gib 
uns allen durch dein Licht Unter- 
richt, wie wir Gott gefallen. 
Lehr uns freudig vor Gott 
treten; jei ung nah und fprich 
ja, wenn wir gläubig beten. 

5. Hilf den Kampf des Glau— 


bens kämpfen, gib uns Mut, 
Fleiſch und Blut, Sind und 
Welt zu dämpfen. Laß uns 
Trübfal, Krenz und Leiden, 
Angft und Not, Schmerz und 
Tod nicht von Jeſu fcheiden. 


6. Hilf uns nach dem Beſten 
ftreben! Schenk uns Kraft, 
tugendhaft und gerecht zu leben. 
Gib, daß wir nie ſtille ſtehen; 
treib uns an, froh die Bahn 
deines Worts zu gehen. 


7. Sei in Schwachheit unſre 
Stütze, ſteh uns bei, mach uns 
tren in der Prüfungshitze. Führ, 
wenn Gott uns nach dem Leibe 
fterben heißt, unſern Geift 
frendig in die Freude. 

Ehrenfrieb Liebich. 1713— 1750. 


Pfingften. 
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Gna⸗de, 


' m WERE ——— — — — 
Eli. 7 5 a Ko | 7 er 


riften, rühmt, er» hebt und preifet, 
die und Gott er» weirjet; 


et » he» bet 
mit und macht 





ei HF I | nA :/ji 2 
—— ————— — — — 


froh mit Herz und Mund 
er den neu » en Bund. 


Er jeg-net reih-Tih, und mir 





Se.»gen fließt in 


Wort in un» fern 


2. Gejalbet mit dem ÖL der 
Freuden, vollendet Jeſus feinen 
Lauf. Nun berrjchet er nad 
feinem Leiden und thut ung 
feine Schäte auf. Sein Geift, 
in den Apofteln kräftig, ſchmückt 
ihm ein Volk zu feinem Ruhm, 
das nun, in feinem Dienft ge- 
ihäftig, ihm danket als fein 
Eigentum. 

3. Auf, auf, ihr Herzen, auf, 
ihr Zungen! Berkündigt Gottes 
hohen Ruhm. Sein Name 
werde ſtets befungen von feinem 
beilgen Eigentum. D daß ein 
Geift des Lebens wehe und, 
was nur Odem bat, erfüll, daß 
alle Welt die Wunder febe, 
die Gott in Chrifto fchaffen 
will. 


vol » len Strö-men; 
an 


„er fchreibt fein 


Sinn. 


4. So laßt uns denn bie 
Pfingften halten im Geift und 
nicht im Fleifchesfinn. Ver— 
bleiben wir allzeit im Alten, 
jo ift dies Feſt uns fein Ge— 
winn. Wir müffen neu ge- 
boren werben, fo daß fein Geiſt 
auch in uns lebt und unfer 
Geiſt ſchon hier auf Erben 
mit ihm vereint im Himmel 
fchwebt. 

5. Ah Jeſu, ſchenk uns 
armen Sündern durch beinen 
Geiſt Genad und Kraft, mach 
uns zu Gottes echten Kindern, 
teilhaftig deiner Eigenschaft; 
ach zünde beine reine Liebe in 
unſer aller Seelen an und 
ihaffe, daß mit heilgem Triebe, 


was lebt, dich ewig loben fann. 
Eaffeler Geſangbuch v. 1770. 





Seelen zu, 


Pfingften. 
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Bruſt, die du ge» jhaf-fen halt. 


2. Der du der Tröſter bijt 
genannt, des allerhöchiten Got- 
tes Pfand, du Yiebesquell, du 
Lebensbronn, du Herzensfal- 
bung, Gnabenfonn! 

3. Du fiebenfaches Gnaben- 
gut, bu Finger Gotts, ber 
Wunder thut, du Löfeft aller 
Zungen Band, gibft frei das 
Wort in alle Land. 

4. Zünd uns ein Richt an 
im Verſtand, entflamm das 
Herz in Liebesbrand, ftärk unfer 


124. 


Eigene Melodie. 


ſchwaches Fleiſch und Blut durch 
deiner Gottheit ſtarken Mut. 
5. Den Feind treib uns von 
fern hinweg und bring uns 
auf des Friedens Steg, daß 
wir durch deine Huld geführt, 
vom Argen bleiben unberührt. 
Lehr uns den Vater 
kennen wohl und wie den Sohn 
man ehren ſoll; im Glauben 
mache uns befannt , wie bu 


von beiden wirft DB glemit. 
Altfirhlih, nach 
„Veni, creator —E gegen 800 n. hr. 
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brün » ftig Lieb ent -zünd in ihn'n. D Herr, buch bei-nes 


1 0 Ti UN | 





Lich = te8 Glanz ; zu dem Glau-ben ver : jam-melt haft das 





Pfingften. 





Lob ge-fun » gen. Halsle» 


2. Du heiliges Licht, edler 
Hort, laß ums leuchten bes 
Yebens Wort und Lehr uns 
Gott recht erkennen, von Herzen 
Bater ihn nennen. D Herr, 
bebhüt vor fremder Lehr, daß 
wir nicht Meifter fuchen mehr 
denn Jeſum mit rechtem Glau- 
ben und ihm ans ganzer Macht 
vertramen. Hallfeluja, Halleluja! 
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—— — — 






1. KKomm, o komm, du Geiſt 
I bei» me Kraft ſei nicht 


E » wig - keit, 
je » der Zeit; 


von 






dun»teln Her-zen jein. 


2. Gib in unfer Herz und 
Sinnen Weisheit, Rat, Ber- 
ftand und Zucht, daß wir anders 
nicht8 beginnen, als nur was 
dein Wille ſucht; dein Erkennt: 
nis werde groß und mac ung 
vom Irrtum los. 

3. Zeig uns ſelbſt die vechten 


Eigene Melodie. 


# 
beö Le» bend, wahrer Gott von 
v 


Iu = ja, Hakle:Iu » ja! 


3. Du heilige Brunft, ſüßer 
Troft, num Hilf uns fröhlich 
und getroft in beim Dienft 
bejtändig bleiben, die Trübſal 
uns nicht abtreiben. D Herr, 
durch dein Kraft uns bereit und 
ſtärk des Fleiſches Blödigkeit, 
daß wir hie ritterlich ringen, 
durch Tod und Leben zu dir 
dringen. Halleluja, Halleluja! 

Dr. M. Luther, 1483 15416. 





er⸗ge⸗-bens, fie er⸗füll uns 


Stege zu der wahren Wohl— 
fahrt an, räume alles aus dem 
Wege, was im Lauf uns hin— 
dern kann; wirke Reu an 
Sünden ſtatt, wenn der Fuß 
geſtrauchelt hat. 

4. Laß uns ſtets dein Zeug— 
nis haben, daß wir Gottes 
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Kinder find, ftärf uns dann 
mit deinen Gaben, wenn fich 
Not und Drangfal find; denn 
bes Vaters liebe Aut ift uns 
allewege gut. 

5. Reiz uns, daß wir zu 
ihm treten frei mit aller Freu- 
digkeit; ſeufz auch im ung, 
wenn wir beten, und vertritt 
ung allezeit; jo wirb unjre 
Bitt erhört und die Zuverficht 
vermehrt. 

6. Wird und auch nad 
Trofte bange, daß das Herz 
oft rufen muß: Ach mein Gott, 
mein Gott, wie lange? o, fo 
mach uns ven Beichluß: ſprich 
ber Seele tröjtlich zu und gib 
Mut, Geduld und Ruh. 

7. D du Geift der Kraft 


126. 


Eigene Melodie. 


Pfngften. 


und Stärke, du gewiffer, neuer 
Geift, förbre in und beine 
Werke, wenn des Satans Macht 
fich weift: ſchenk uns Waffen 
in dem Krieg und erhalt im 
uns den Sieg. 

8. Herr, bewahr auch unfern 
Glauben, daß fein Teufel, Tod 
und Spott ung denjelben möge 
rauben; du bift unjer Schub 
und Gott; fagt das Fleiſch gleich 
gleich immer nein, laß bein 
Wort gewifjer fein. 

9. Wenn wir endlich follen 
jterben, jo verfichre uns je 
mehr als des Himmtelreiches 
Erben jener Herrlichkeit und 
Ehr, die ung unjer Gott erkiejt 
und nicht auszusprechen ift. 

Heinr. Held, um 1650. 


Vorreformatoriſch. 
Bei Walter 1524, 





Herr, er-barm bi 


2. Du wertes Licht, gib ung 
beinen Schein, Lehr uns Jeſum 
Chriſt kennen allein, daß wir 
an ihm bleiben, dem treiten 


de, wenn wir heim» fahrn aus die-jem €» len» de 
Fa 





— 


un » jer! 


Heiland, der uns bracht hat 
zum vechten Vaterland. Herr, 
erbarm dich unfer! 

3. Du füße Lieb, ſchenk uns 


Pfingſten. 


deine Gunſt, laß und empfin- 
den der Liebe Brunft, daß wir 
uns von Herzen einander lieben 
end im Frieden auf einem 
Sinn bleiben. Her, erbarm 
rich unfer! 

4. Du höchſter Tröſter in 


Mel.: Werbe munter, mein Gemüte. 
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alfer Not, Hilf, daß wir nicht 
rchten Schand noch Tod, daß 
n uns die Sinne nimmer ver- 
jagen, wenn ber Feind wirb 
das Leben berflagen. Herr, 
erbarm dich unfer! 
Dr. M. Luther, 1489-1516. 


J. Shop. 1642. 





iD, u dr 


und in 













al» ler» 


Kam 3 Licht, 
ju » det 


äſ-ſeſt nit: 





Din«ge, 


2. Du bift ja die befte Gabe, 
die eim Menfch nur nennen 
fann; wenn ich dich erwünſch 
und babe, geb ich alles Win- 
ihen dran. Ach ergib dich, 
fomm zu mir in mein Herze, 
das bu dir, da ich in die Welt 
geboren, ſelbſt zum Qempel 
auserloren. 

3. Du wirft aus des Him- 
meld Throne wie ein Regen 
ausgefhütt, bringst vom Vater 
und vom Sohne nichts als 
lauter Segen mit. Laß bodh, 
o du werter Gaft, Gottes 
Segen, den bu haft und ver- 


ler -» füß » te 
Lieb und Lei 


reu⸗ de, o du 
« de un » be 





bö- ve, bö.» ve, was ih fin»ge. 


waltft nach deinem Willen, mich 
an Xeib und Seele füllen. 

4. Du bift weif’ und voll 
Berftandes, was geheim ift, iſt 
bir kund, zählft den Staub bes 
Heinen Sandes, gründft bes 
tiefen Meeres Grund. Nun, 
du weißt auch zweifelsfrei, wie 
verberbt und blind ich ſei; drum 
gib Weisheit und vor allen, 
wie ich möge Gott gefallen. 

5. Du bift heilig, läßt dich 
finden, wo man rein und lauter 
iſt; fliehſt Hingegen Schand 
und Sünden, weil du lauter 
Klarheit biſt. Mache mich, o 
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Gnadenquell, durch bein Wa- 
jchen rein und heil, laß mich 
fliehen, was bu flieheft, gib 
mir, was bu gerne fieheft. 

6. Du bift, wie ein Hirte 
pfleget, frommes Herzens, 
fanftes Muts, bleibft im Lieben 
unbeweget, thuſt uns Böfen 
alles Guts. Ach verleih und 
gib mir auch diefen edlen Sinn 
und Brauch, daß ich Freund 
und Feinde liebe, keinen, ben 
bu liebſt, betrübe. 

7. Mein Hort, ich bin wohl 
zufrieden, wenn du mich nur 
nicht verjtößt, bleib ich von 
bir ungejchieden, ei, fo bin ich 
gnug getröft, laß mich fein 
dein Eigentum; ich verjprech 
binwieberum, bier und dort all 


Pfingften. 


mein Vermögen bir zu Ehren 
anzulegen. 

8. Nur allein, daß bu mich 
ftärfeft und mir treulich ſteheſt 
bei. Hilf, mein Helfer, wo du 
merkeſt, daß mir Hilfe nötig 
ſei. Brich des böjen Fleiſches 
Sinn, nimm den alten Willen 
hin, mach ihn allerdinge neue, 
daß mein Gott ſich meiner freue. 

9. Sei mein Retter, halt 
mich eben, wenn ich ſinke, ſei 
mein Stab; wenn ich ſterbe, 
ſein mein Leben; wenn ich 
liege, ſei mein Grab. Wenn 
ich wieder auferſteh, ei, ſo hilf 
mir, daß ich geh hin, da du in 
ewgen Freuden wirft bein Aus- 
erwählten weiben. 


Paul Gerhardt, 1607— 1676. 


Mel.: Wie ſchön leuchtet der Morgenftern. FP 5 u 
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dir kom» men wir ge» tre - tem. 


beinen Troſt uns bören, daß 
wir in Glaubenseinigfeit auch 
fünnen alle Chriftenheit bein 


Pfingften. 


wahres Zeugnis lehren. Höre, 
(ebre, daß wir können Herz 
und Sinnen dir ergeben, bir 
zum Lob und uns zum Leben. 

3. Steh uns ſtets bei mit 
einem Rat und führ uns jelbit 
den rechten Pfad, bie wir ben 
Weg nicht wiſſen; gib uns 
Beitändigfeit, daß wir gefren 
dir bleiben für und für, wenn 
wir nun leiden müffen. Schaue, 
baue, was zerriffen und be- 
fliffen, dich zu ſchauen und auf 
deinen Troſt zu baten. 

4. Laß uns dein edle Bal- 
iamfraft empfinden und zur 
Ritterfchaft dadurch geſtärket 
werben, auf daß wir unter 
deinem Schub begegnen aller 
Feinde Trug mit freudigen Ge- 
bärden. Laß dich reichlich auf 
uns nieder, daß wir wieber 
Troft empfinden, alles Unglüd 
überwinden. 

5. D ftarfer Fels und Le— 
benshort, laß uns bein himmel- 
ſüßes Wort in unfern Herzen 


129. 





1 | Schmüdt das et mit Mai » 
" denn ber 






ün⸗det D- an; 
im De Hahh. 


Eigene Melodie. 


en, 
eiftder Gna «den ha 
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brennen, daß wir uns mögen 
nimmermehr von beiner weis. 
eitreichen Lehr und reinen 
iebe trennen. Fließe, gieße 
beine Güte ind Gemüte, daß 
wir können Chriftum unfern 
Heiland nennen. 

6. Du füßer Himmelstau, 
(af dich in unfre Herzen Fräftig- 
lich und ſchenk uns deine Liebe, 
daß unfer Sinn verbunden fei 
dem Nächften ſtets mit Liebes- 
treu und fich barinnen übe. 
Kein Neid, fein Streit dich 
betrübe. Fried und Liebe 
müffen fchweben, Fried und 
rende wirft du geben. 

7. Gib, daf in reiner Heilig- 
feit wir führen unfre lebens- 
zeit, fet unſres Geiftes Stärke, 
daß uns forthin = unbemwußt 
bie Eitelkeit, des Fleiſches Luft 
und feine toten Werfe. Rühre, 
führe unfer Sinnen und De- 
innen von der Erben, daß wir 

immelserben werben. 

Mid Schirmer, 1606-1873. 


3.6. Sergog. 1890. 







laj « ie Blu⸗men ftreu»en, 
ih ein=- ge » la «den, 


Nehmt ihn ein, fo wird fein Schein 





— 
euch mit Licht und Heil er fül-len und den Kummer ftil » Ien. 


[7 






112 Trinitatis. 


wenn wirs ſollen geben ins fröhlich ſterben und nach dem 
Todes Hände hin, wenns mit Tod ererben des ewgen Lebens 


uns hier wird aus, ſo hilf uns aus. 
h h v Paul Gerhardt, 1607 1676. 


IX. Trinitatis. 
1 3 1 z Eigene Melodie. 1539, 


» fein Gott in der Höh fei Ehr und Dank für jei- ne 
n und nim » mer-mehr uns rüh » ren kann kein 


g 
3 
3 
2 





Fried ohn Un- ter» laß, all Fehd hat nun ein En » be. 


2. Wir loben, preiin, an- abers, Kamm Gottes, heilger 
beten bich für beine Ehr; wir Herr und Gott, nimm an bie 
banken, daß du, Gott Vater, Bitt von unfrer Not: Erbarm 
ewiglich regierft ohn alles Wan» dich unfer aller! 
fen. Ganz unermeffen ift bein 4. O heilger Geift, tu höch- 
Macht, fort g’fchieht, was dein ſtes Gut, du all'rheilſamſter 
Will Hat bedacht. Wohl ung Tröſter, vors Teufels G'walt 
des feinen Herren! fortan behüt, die Jeſus Chriſt 
3. O Jeſu Chriſt, Sohn ein- erlöſet durch Marter groß und 
geborn deines himmliſchen Va- bittern Tod, abwend all unſern 
ters, Verſöhner der, die warn Jamm'r und Not; darauf wir 


verlorn, du Stiller unſers uns verlaſſen. 
Nik. Decius, + 1541. 


132. Mel.: Nun dantet alle Bott. Crüger. 1649. 











1 Ge » lo» bet ſei der Herr, mein Gott, mein Licht, mein 
mein Schöpfer, der mir hat mein Leib und Seel ge 





mein Ba «ter, der mih ſchützt von 


ge « ben, 


Trinitatis. 





Guts an mir 


2. Gelobet ſei der Herr, 
mein Gott, mein Heil, mein 
Leben, des Vaters liebſter Sohn, 
der ſich für mich gegeben, der 
mich erlöſet hat mit ſeinem 
teuren Blut, der mir im Glauben 
ſchenkt das allerhöchſte Gut. 

3. Gelobet ſei der Herr, 
mein Gott, mein Troſt, mein 
Leben, des Vaters werter Geiſt, 
den mir der Sohn gegeben, 
der mir mein Herz erquidt, 
ber mir gibt neue Kraft, ver 
mir in aller Not Rat, Troft 


und Hilfe jchafft. 






Hal-ke- m. a, Lob, Preis und Ehr 
zu €» wig-teit 


E +» wig » keit 






Gott je mehr und mehr 


al» 


ge + than. 


Mel.: Wie Ihön leuchtet der Morgenftern. 





für al-le ſei- 


n ibm be » veit Dant, Weisheit, 


4. Gelobet fei der Herr, 
mein Gott, der ewig lebet, ven 
alles rühmt und lobt, was in 
ben Lüften ſchwebet. Gelobet 
jei der Herr, des Name heilig 
beißt, Gott Vater, Gott ber 
Sohn und Gott der werte Geift, 

5. Dem wir das Heilig jegt 
mit Freuden laffen Klingen und 
mit ber Engelichar das Heilig, 
Heilig! fingen, den herzlich lobt 
und preift bie ganze Ehrijten- 
heit: gelobet jet mein Gott in 
alle Ewigfeit. 

Ioh. Dlearins, 1611-1684. 


PH. Nilolai. (?) 
1599. 






4 un» jerm 
ei in uns 


— 
J 
ACCC. 

ER 


i: ne Wer»te; 
aftund Stär⸗ke. 
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2. Halleluja, Preis, Ehr und 
Macht fei auch dem Gottes— 
lamm gebracht, in dem wir find 
erwählet, das uns mit feinem 
Blut erfauft, damit bejprenget 
und getauft und fich mit ung 
vermählet. Heilig, felig ift die 
Freundſchaft und Gemeinfchaft, 
die wir haben und bdarinnen 
uns erlaben. 

3. Halleluja, Gott heilger 
Geift, fei ewiglich von ung ge- 
preift, durch den wir nen ge- 
boren, der uns mit Glauben 
ausgeziert, dem Bräutigam ung 


134. 





und der Er ⸗den, 


.“ * — 
will er weh - ren, fein 


Eigene Melodie. 


1. Wir glau-ben all an ei» men Gott, Schöpfer Himmels 


Trinitatis, 


zugeführt, ben Hochzeittag er- 
foren. Heil uns! Heil uns! 
da ift Freude, da ift Weide, ba 
iſt Manna und ein ewig Ho- 
fianna! 

4. Halleluja, Lob, Preis und 
Ehr ſei unferm Gott je mehr 
und mehr und feinem großen Ä 
Namen. Stimmt an mit aller 
Himmel Schar und finget num 
und immerdar mit Freuden: 
Amen, Amen! Klinget, finget: 
De heilig, hoch und herr- 

heilig ift Gott, unfer Gott, 


der Dem z ebaoth ! 
ar 


raſſelius (?), 1677—1724. 











der fih zum Ba=-ter ge» ben bat, 





Leid joll uns wi ber-fah - ren; 





— 
er for » get 


für uns, büt 


und wacht, hüt und wacht; 


> 
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— 


ed ſteht al» le in 


2. Wir glauben auch an 
Jeſum Chrift, feinen Sohn 
und unſern Herren, der ewig 
bei dem Vater ift, gleicher Gott 
von Macht und Ehren, von 
Maria der Jungfrauen ift ein 
wahrer Menſch geboren durch 
ben heilgen Geift im Glauben; 
für ung, die wir warn verloren, 
am Kreuz geftorben und vom 
Tod, und vom Tod wieder auf- 
erjtanden durch Gott. 


fei- ner Madt. 


3. Wir glauben an ben 
beilgen Geift, Gott mit Vater 
und dem Sohne, der aller 
Blöden Tröjter heißt und mit 
Gaben zieret ſchöne, die ganz 
Chriftenheit auf Erden hält in 
einem Sinn gar eben; bie all 
Sünd vergeben werben, das 
Fleisch foll auch wieder eben; 
nach dieſem Elend ift bereit, 
ift bereit ung ein Xeben in 
Ewigkeit. 

Dr. M. Luther, 14831546, 


X. Rleine Feffe. 
a. Darftellung Jeſu im Lempel. 


Mel.: Balet will ih dir geben. 


M. Zeichner. 1615, 





Herr Je ⸗ſu, Licht der Heiden, der 


rommen Schat und Lieb, 


wir kommen jegt mit Freuden durch dei nes Gei » fte8 Trieb 


2. Du wirft von und ge- 
funden, o Herr, am jedem Ort, 
dahin du dich verbunden burch 
bein Derheifungswort, ver- 
gönnſt noch Heutzutage, daß 





man dich gleicherweis auf 
Glaubensarmen trage, wie hier 
ber fromme Greis. 
3. Set unferr Glanz in 
Wonne, ein helles Licht in Pein, 
8* 
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in Schreden unfre Sonne, im 
Kreuz ein Gnadenſchein, in 
Zagheit Glut und euer, in 
Not ein Freudenftrahl, in 
Krankheit ein DBefreier, ein 
Stern in Todesqual. 

4. Herr, laß aud ums ge: 
lingen, daß einft wie Simeon 
ein jeder Chrift kann fingen 
ben fhönen Schwanenton: Mir 
werden nun mit Frieden mein 
Augen zugebrüdt, nachdem ich 
ihon hienieden ben Heiland 
hab erblidt. 

5. Sa, ja, ih Hab im 


136. 


1. Mit Fried und Freud id 





Eigene Melobie. 


Kleine Feſte. 


Glauben, mein Jeſu, dich ge- 
ſchaut; fein Feind Tann er 
mir rauben, wie heftig er au 
bräut. Ich wohn in beinem 
Herzen und in dem meinen bit ; 
uns fcheiden feine Schmerzen, 
fein Angjt, fein Tod dazu. 

6. Hier blickſt du zwar bie 
Deinen oft fremd und ftrafend 
an, jo daß vor Angft und 
Weinen ich dich nicht fehen 
kann; bort aber wirds ge- 
ichehen, daß ich von Angeficht 
zu Angeficht ſoll fehen bein 
immer klares Licht. 

Joh. Brand, 1618—1677. 


1524. 


fahrt da » hin in 





Tod ift mein Schlaf wor - den. 


2. Das macht Chriftus, 
wahr Gottes Sohn, der treue 
en ben bu mich, Herr, 

aft jehen Tan nnd g’macht 
befannt, daß er ſei das Leben 
und Heil in Not und Sterben. 

3, Den baft du allen vor- 
geftellt mit großen Gnaben, zu 
jeinem Reich die ganze Welt 


heißen laben burch bein teuer 
heilſam Wort, an allem Drt 
erfchollen. 

4. Er ift das Heil und 
felig Licht für die Heiden, zu 
rleuchten, die dich kennen nicht, 
und zu weiden. Er ift beins 
Dolls Israel Preis, Ehre, 


Freud und Wonne. 
Dr. M. Luther, 1483—1546, 


Kleine Feſte. 
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b. Iohannistag. 
Mel.: Freu dich jehr, o meine Seele. 








Ted »ftet, trö » ftet mei» ne 
1. 4 ich jegt be » trü- be 


et, bie 


Weil 


ſpricht mein Gott. 
Bohn und Spott! 





ie» ben, trö » ftet mein Boll! 
n ü = ber Fein » des 









2. Ich vergeb all ihre Sün- 
ven, ich tilg ihre Miffethat, 
ich will nicht mehr ſehn noch 
finden, was bie Straf eriwedet 
hat; fie hat ja zwiefältig Leib 
ihon empfangen, ihre Freud 
fol fi täglich neun vermehren 
und ihr Leid in Freud verkehren. 

3. Eine Stimme läßt fich 
hören in der Wüfte weit und 
breit, alle Menfchen zu befeh- 
ven: Macht dem Herrn ben 
Weg bereit, machet Gott ein 


ebne Bahn! alle Welt foll heben 
an, alle Thale zu erhöhen, daß 
die Berge niebrig ftehen. 

4. Ungleih foll nun eben 
werben, und, was Hödricht, 
gleich und fchlecht, alle Men— 
jhen bier auf Erben follen 
leben jchlecht und recht; denn 
ber Herr der Herrlichkeit, ber 
ericheint zur rechten Zeit, macht, 
baß alles Fleiſch Tann fehen, 
wie, was Gott fpricht, muß 
gejchehen. 

Joh. Dlearius, 1611—1084. 


c. Michaelistag. 





Mel.: O Welt, ih muß dich laſſen. 


1. Du Herr der Se « ra » phi » nen, 


Ö. Ifaaf. (?) 1536, 















dem tau-jend En- 








gel die» nen 





der » gro » Ber Mei ⸗ fter 


2. Die Fürften und bie 
Thronen, die in dem Himmel 
wohnen, gibft du zu meiner 
Wacht. Sie fehn dein Ange- 
fihte im höchſt vollklommnen 
Lichte, doch nehmen fie auch 
mich in acht. 

3. Ich preife deine Güte mit 
bankbarem Gemüte für bieje 
Wunderſchar. Ich rühme beine 
Rechte für diefe deine Knechte, 

bie mich beſchirmen vor Gefahr. 
- 4. Laß ferner mich behüten 
por aller Feinde Wüten durch 
dieſe Himmelswach; laß fie 
auf meinen Wegen die Hand 
mir unterlegen, jo bleib ich 
frei von Ungemad). 






vie» ler Engel. 
vol» ler Mängel. 


ber rei =» nen 


mein Mund joll dei » nen Ruhm er » höhn. 


Mel.: Meinen Jeſum laß ich nicht. 


Ad, wann werd ich 


Kleine Fefte. 












© 
Ei 


im-mel3 » gei « 





5. Doch follen fie nicht 
weichen, jo laß mich ihnen 
gleichen in wahrer Heiligkeit. 
Wie fie die Kinder lieben und 
wahre Demut üben, jo mad 
auch mich bazır bereit. 

6. Sie thun ja beinen 
Willen; den laß auch mich er- 
füllen. Sie leben keuſch und 
rein; o laß mich nichts befleden, 
auch wenn mich Schatten deden, 
ſtets diefe reinen Geifter ſcheun. 

7. Und endlich, wenn ich 
ſcheide, fo führe mich zur Freude 
auf ihren Armen ein. Da 
werd ich dich erjt loben und 
in bem Himmel broben bir und 


den Engeln ähnlich fein. 
Benj. Schmold, 1672-1737. 





dbei-nem Reich gro » fe Scha=»ren 
noch nicht gleich; denn mein Herz iſt 





Bitte und Troft der Kirche. 
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SSzzs —— — 
als die 


gu-ten En » gel ſein? 


2. Mich befchweret Fleiſch 
und Blut; Hilf du, daß ich 
geijtlich werbe, gib mir einen 
Engelmut, der ſich trenne von 
der Erde, daß ich als bein 
fiebes Kind allzeit himmliſch 
ſei gefinnt. 

3. Mache mir dein Wort be- 
fannt durch des heilgen Geiftes 
Gabe, daß ih Weisheit und 
Berftand wie ein Engel Gottes 


babe, bis wir einjt in jenem. 


Licht völlig jehn dein Angeficht. 

4. Auch dein Wille foll ge: 
ihehn in dem Himmel und auf 
Erden; darum laß uns dahin 


ſehn, daß wir bir gehorfam 
werden, und verleih, daß ich 
dabei aller Engel Mitknecht fei. 

5, Unfre Welt ift voll Ge— 
fahr, voll Gefahr ift unfer 
Leben. Sende deiner Engel 
Schar, daß fie fchügend uns 
umgeben, und ba, wo wir 
fchlafen ein, laß fie unſre 
Wächter fein. 

6. Mach e8 wie mit Razaro, 
wenn ich künftig werbe fterben, 
und bamit ich ebenjo . 
Zroft und Segen erben, heiß 
bie Engel mich zur Ruh tragen 
nad dem Himmel zu. 

Rafpar Neumann, 1648—1715, 


0. Lieder von der hriftlichen Kirche. 
I. Bitte und Troſt der Rirche. 


Mel.: Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort. 





ja bei uns aus » lö-jhen nidt. 


2. In dieſer let betrübten 
Zeit verleih ung, Herr, Be 
ſtändigleit, daß wir dein Wort 


und Sakrament rein b’halten 
bi8 an unjer End. 
3. Herr Jeſu, Hilf, bein 
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Kirch erhalt, wir find gr ficher, 
träg und kalt; gib Glück und 
Heil zu deinem Wort, bamit 
es ſchall an jedem Ort. 


4. Erhalt uns nur bei bei- 
nem Wort und wehr des Teufels 
Trug und Mord. Gib deiner 
Kirche Gnad und Huld, Fried, 
Einigkeit, Mut und Geduld, 


5. Ach Gott, es geht gar 
übel zu, auf dieſer Erd ift feine 
Ruh, viel Sekten und groß 
Schwärmerei auf einen Haufen 
kommt herbei. 

6. Den ftolgen Geiftern 
wehre boch, bie fich mit G'walt 
erheben hoch und bringen ſtets 


2. Ach bleib mit deinem Worte 
bei uns, Erlöſer wert, daß uns 
beid bier und borte fei Güt 
und Heil beichert. 

3. Ah bleib mit beinem 
Glanze bei uns, bu wertes 
Licht, dein Wahrheit uns um- 
ſchanze, damit wir irren nicht. 

4. Ach bleib mit deinem 
Segen bei uns, bu reicher Herr, 


uns Bin-fort nicht ſcha de des bö-fen Kein-des Ei. 


Bitte und Troſt der Kirche, 


was Neues her, zu fälichen 
beine rechte Lehr. 


7. Die Sad und Ehr, Herr 
Jeſu Chrift, nicht unfer, fon- 
dern bein ja iſt; darum fo 
fteh du denen bei, bie fich auf 
dich verlafjen frei. 


8. Dein Wort ift unfres 
Herzens Truß und deiner Kirche 
wahrer Schuß; dabei erhalt 
uns, lieber Herr, baß wir 
nichtS anders juchen mehr. 


9. Gib, daß wir lebn in 
deinem Wort und darauf ferner 
fahren fort von binnen aus 
dem Jammerthal zu bir in 
deinen Himmelsfaal. 

Rit. Selneder, 1532—1502 


Mel.: Ehriftus der ift mein Leben. M.Bulpius. 1609. 





bein Gnab und alls Vermögen 
in uns reichlich vermehr. 


5. Ab bleib mit beinem 
Schutze bei uns, du ftarfer 
Held, daß uns ber Feind nicht 
truge, noch fäll die böje Welt. 


6, Ach bleib mit deiner Treue 
bei uns, mein Herr und Gott, 
Beſtändigkeit verleihe, Hilf uns 
aus aller Not. 

Iofua Stegmann, 1588-1632, 


Bitte und Troft der Kirche. 


Pfalm 12. 
Eigene Melobie. 











bar =» men! 
Ar -» men! 





Glaub ift auch ver-Io- chen gar 


2. Sie lehren eitel falfche 
Lift, was eigen Wit erfindet; 
ihr Herz nicht eines Sinnes ift 
in Gottes Wort gegründet; ber 
wählet bies, der andre das, fie 
trennen uns ohn alle Maß und 
gleißen ſchön von außen. 

3. Gott woll ausrotten alle 
gar, die falihen Schein uns 
lehren, dazu ihr Zung ftolz 
offenbar ſpricht: „Zroß! wer 
will® uns wehren? Wir haben 
Recht und Macht allein, was 
wir jegen, das gilt gemein; wer 
ift, der uns foll meiftern?“ 

4. Darum fpricht Gott: „Ich 
muß auf fein, die Armen find 
verjtöret; ihr Seufzen bringt 
zu mir berein, ich hab ihr 
Klag erhöret. Mein heilfam 





1. F Gott, vom Himmel fieh da -rein umd I 


Wie we » nig find ber Heil-gen bein, ver » 


143. Mel.: Herzliebfter Jeſu, was haft bu verbroden. 


Hilf und Rettung uns er =» jchei » ne! 
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bei al⸗len Men-jchen-kin » bern. 


Wort foll auf ven Plan, getroft 
und friih fie greifen an und 
fein die Kraft der Armen.“ 

5. Das Silber, durchs Feur 
fiebenmal bewährt, wird lauter 
funden; an Gottes Wort man 
warten foll besgleichen alle 
Stunden, Es will durchs Kreuz 
bewähret fein, da wirb fein 
Kraft erfannt und Schein, und 
feucht ſtark in die Lande, 

6. Das wollft du, Gott, bes 
wahren rein vor biefem argen 
G'ſchlechte, und laß uns bir 
befohlen fein, daß ſichs in uns 
nicht flechte. Der gottlo8 Hauf 
fich umher findt, wo dieſe lojen 
Leute find in deinem Bolt er- 
haben. 

Dr. M. Luther, 1483—1546, 


3. Erüger. 
1640, 









Steu » ve den Fein- 


Bitte und Troft der Kirche. 





2. Streite doch felber für 
und arme Finder, wehre bem 
Teufel, feine Macht verhinder; 
alles, was kämpfet wider beine 
Glieder, jtürze darnieder. 

3. Friede bei Kirch und 
Schulen uns beichere, Friede 
zugleich der Obrigkeit gewähre. 


144. 





den; ih⸗ re Blut-ge- id. fe made zu nid-te, 


Triebe * 
m 


erzen, Triebe dem 
zu genießen. 
es wird zeitig beine 
Sit erhoben, aljo wird ewig 
und ohn Ende [oben bich, o du 
Wächter deiner armen Herde, 
Himmel und Erbe. 
Matth. Apell v. Löwenftern, 1594—1648. 


Mel.: Ehriftus der ift mein Leben. M. Bulpius 1609. 





Herrn, dem wir hier wal⸗len und jehn fein Kommen gern. 


2. Auf dem fo ſchmalen Pfade 
gelingt uns gar fein Tritt, es 
gehe jeine Gnade denn bis zum 
Ende mit. 

3. Auf Gnabe darf man 
trauen, man traut ihr ohne 
Keu, und wenn uns je will 
grauen, jo bleibt ver Herr doch 
treu. 

4. Wird ſtets der Jammer 
größer, ſo glaubt und ruft man 
noch: Du mächtiger Erlöſer, 
dr kommſt; fo komme doch! 

5. Damit wir nicht erliegen, 
muß Gnade mit ung fein; denn 
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-e-8—- ——— 8. — 
/ hetero es 


1. — fe -fte os 


er hilft uns frei ausal 


Eigene Melobie. 


Burg ift un — 


fie flößt zu den Siegen Geduld 
und Glauben ein. 

6. So jcheint uns nichts ein 
Schabe, was man um Jeſum 
mißt, ber Herr hat eine Gnade, 
bie über alles tft. 

7. Bald iſt es überwunden 
num durch des Lammes Blut, 
das in den fchwerften Stunden 
bie größten Thaten thut. 

8. Herr, laß e8 bir gefallen! 
Noh immer rufen wir: Die 
Gnade fei mit allen, die Gnade 
jet mit mir! 

Ph. Fr. Hiller, 1699—1769. 


Luther. 1529. 








— — 
— — 
er Gott, ein gu⸗te Wehr 


s Not, die uns jept hat 


Bitte und Troſt der Kirche. 


Der alt __ 





ift nicht feins-glei = = diem 


Rüftung ift, auf Erd 


‚2. Mit unjrer Macht ift 
nichts gethan, wir find gar 
bald verloren; es ftreit für uns 
ber rechte Mann, den Gott hat 
jelbjt erforen. Fragſt du, wer 
ber iſt? Er heißt Jeſus Chrift, 
ber Herr Zebaoth, und ift fein 
andrer Gott, das Feld muß er 
behalten. 

3. Und wenn bie Welt voll 
Teufel wär und wollt uns gar 
verfchlingen, fo fürchten wir 
uns nicht fo fehr, es ſoll uns 
boch gelingen. Der Fürft dieſer 


Mel.: Balet will ich dir geben. 


bö >» 





Welt, wie far er fich ftellt, 
tut er uns doch nicht; das 
macht, er ift gericht; ein Wört- 
lein fann ihn fällen. 

4. Das Wort fie follen laſſen 
ftahn und kein Dank dazu haben; 
er iſt bei uns wohl auf bem 
Plan mit feinem Geiſt und 
Gaben. Nehmen fie ven Leib, 
Gut, Ehr, Kind und Weib: 
laß fahren dahin, fie habens 
fein. Gewinn, das Reich muf 
uns doch bleiben. 

Dr. M. Luther, 11831546. 


M. Teſchner. 1615. 





i. — alt und bei-ne we 


alt dein Reich, ver: me 


s ve, Herr, zu ber leg» ten 4 
re dein ed» le Chriſ⸗ten-heit, 





ſtrahl. Laß uns dein Wort nicht rausben in die-fem Sammer: thal, 


2. Erhalt dein Ehr und wehre 
dem, ber dir wiberfpricht; er: 


leucht, Herr, und befehre, all- 
wiffend ewig Licht, was bich 
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bisher nicht kennet; entbede 
boch ber Welt, ber bu dich 
Licht genennet, was ewig bir 


gefältt. 
3. Erhalt, Herr, deine Schafe, 
ber grimme Wolf fommt an; 


erwed aus ihrem Schlafe, bie 
niemand retten kann als bu, o 
großer Hirte, Leit uns auf 
gute Weid, treib, nähr, erfreu, 
bewirte uns in ber wüjten 
Heid. 

4. Erhalt uns, Herr, bein 
Erbe, dein wertes Heiligtum, 
zerreiß, zernicht, verderbe, was 
wider deinen Ruhm; laß bein 


Geſetz uns führen, gönn uns 
bein Himmelbrot, 


147." 


(aß deinen 









Fein-de Mord, die Je— 


len ftür » gen von 


2. Beweis dein Macht, Herr 
Jeſu Chriſt, der du Herr aller 
Se bift, bejchirm dein arme 

briftenheit, daß fie dich Lob 
in Ewigkeit. 





Eigene Melodie. 


u 


Bitte und Troft der Kirche. 


Schmuck uns zieren, heil uns 
durch deinen Tod. 

5. Erhalt und laß uns hören 
bein Wort, das felig macht, 
ben Spiegel deiner Ehren, bas 
Licht in diefer Nacht, daß biefer 
Brunn uns tränfe, dein Him- 
melsthau uns net, uns beine 
Richtſchnur lenke, dein Honig- 
jeim ergeß. 

6. Erhalt in Sturm und 
Wellen dein Häuflein, laß doch 
nicht und Wind und Wetter 
fällen, fteur felbft dein Schiff 
und richt ben Lauf, daß wir 
nicht weichen vom Biel ber 
Seligfeit, des Hafens Ruh er- 
reichen in — Emigfeit. 


Gretgen, + 1660, 


1543, 









Ehriftum, dbei-nen Sohn, wol- 


vn 


bei » nem Thron. 


3. Gott Heilger Geift, bu 
Tröfter wert, gib beim Bolt 
einen Sinn auf Erd, fteh bei 
uns in ber legten Not, leit 


uns ins Geben aus dem Tod. 
Dr, M. Luther, 1483—1546. 


Plalm 67. 
Eigene Melodie. 


1525. 


\3 * Auen Dam 1 — —— BE SEIEN] KAENESS, UNE UGEESEEER EEE (Sp sEcuEe Bes 


Es wol» 
fein Ant- li und mit 


le Gott ung en big 


I » lem 


in und fei-nen Se-gen 
ein er- leucht zum ew-gen 


Bitte und Troft der Kirche. 






kannt den Hei-den mer »- ben 


2. So banken, Gott, und 
loben dich die Heiden überalle, 
und alle Welt vie freue ſich 
und fing mit großem Schalle, 
daß du auf Erden Richter bift 
und läßt die Sünd nicht walten; 
dein Wort die Hut und Weide 
ift, die alles Volt erhalten, in 
rechter Bahn zu wallen. 

3. Es danke, Gott, und lobe 


149. Mel.: Herzliebfter Jeſu, was haft du verbrodhen. 


2. Mache zu ſchanden alle, 
bie dich haſſen, die fich allein 
auf ihre Macht verlafien. Ach 


auf deirne Güte bof-fen und zu dir ru -fen! 






und fie zu Gott be - teh - en. 


dich das Volk in guten Thaten; 
das Land bringt Frucht und 
beffert fich, dein Wort ift wohl⸗ 
geraten. Uns jegne Bater und 
der Sohn, uns ſegne Gott der 
heilge Geift, dem alle Welt die 
Ehre thu, vor ihm fich fürchte 
allermeift. Nun fprecht von 
Herzen: Amen! 
Dr. M. Luther, 1483—1546. 


J. Erüger. 
1640, 


fehre dich mit Gnaden zu ung 
Armen, laß dich erbarmen; 
3. Und fchaff ung Beiſtand 


”) Die Heinen Noten gelten für den 3. Bert. 
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wider unfre Feinde, wenn du 
ein Wort fpricht, werben fie 
bald Freunde, fie müſſen Wehr 
und Waffen niederlegen, fein 
Glied mehr regen. 

4. Wir haben niemand, dem 
wir uns. vertranen, vergebens 
ists, auf Menfchenhilfe bauen; 
mit dir wir wollen Thaten 


150. 


Bitte und Troft der Kirche. 


— und kämpfen, die Feinde 
d 


mpfen. 

5. Du bift der Held, ber fie 
kann untertreten und das be- 
drängte Heine Häuflein retten. 
Wir traun auf dich, wir fchrein 
in Jeſu Namen: Hilf, Helfer! 
Amen. 

Io. Heermann, 1585—1617. 





daß ih-re Seel auch fe » lig werd. 


2. Erfüll mit deinem Gna- 
denjchein, bie in Irrtum ver- 
führet fein, auch die, fo heim- 
lich noch ficht an im ihrem 
Sinn ein falfcher Wahn. 

3. Und was fich fonft ver- 
laufen hat von bir, das ſuche 
du mit Gnad, und fein ver- 
wundt Gewiffen Heil, laß fie 
am Himmel haben teil. 

4. Den Tauben öffne das 
Gehör, die Stummen richtig 
veben lehr, bie nicht befennen 


151. 





Mel.: Herzliebfter Iefu, was haft du verbroden. 





1. Schüge die Dei-nen, die nad) bie ſich nennen und dic, o 


wollen frei, was ihres Herzens 
Glaube fei. 

5. Erleuchte, die ba find 
verblendt, bring her, die fich 
von uns getrennt, verfammle, 
bie zerjtreitet gehn, mach fefte, 
bie im Zweifel jtehn. 

. Sp werben fie mit uns 
zugleich auf Erben und im 
Himmelreich, bier zeitlich und 
bort * für ſolche Gnade 
preiſen dich. 

Ioh. Heermann, 1585—1647. 


I. Grüger. 
1640. 








Bitte und Troft der Kirche. 





2. Laß beine Wahrheit rein 
verkündigt werben. Mach ihre 
Siege herrlicher auf Erben. 
Gib Mut und Weisheit benen, 
bie fie lehren, dein Reich zu 
mehren. 

3. Du haft noch niemals, 
Des dein Wort gebrochen. 
ühre die Deinen, wie bu ſelbſt 


152. 


den, wie bu jelbft ver-hei- Ben, nichts fie ent-rei- Ben. 


Mel.: Kommt ber zu mir, ſpricht Gottes Sohn. 


verjprochen, führe fie endlich 
aus dem Kampf hienieden zum 


ewgen —— 
4. Ewig, gr ſei dein 
Nam erhoben. Ewig frohlodend 


müfje dich einft loben, o bu 

Beherricher deiner Schwachen 

Herde, Himmel und Erve! 
Eaffeler Geſangbuch v. 1770, 


1530, 





re 


ia — GT SUSE: HERRN (HEHE — 
—I 


Ber »za-ge nicht, du Häuflein Hein, 


’ 
rm: 


obſchon die Fein » de 


ee BEEREP”"--"" HERE BEE... VOR?” GEREEENEEEE EEE DEE  _ EEE" 
Bi nn _ lee UN Wr 





Ma ee = 


und ſu⸗chen dei» nen Untergang, 


davon dir wird recht 
— 





angſt und bang: 


die Rach und laß es ihn nur 
walten. Er wird durch ſeinen 
Gideon, den er wohl weiß, dir 
helfen ſchon, dich und ſein Wort 
erhalten. 

3. So wahr Gott Gott iſt 


es wird nicht lan = 


2. Tröſte dich nur, daß beine 
Sach ift Gottes, dem befiehl 


ge wähsren. 


und fein Wort, muß Teufel, 
Welt und Höllenpfort und was 
dem thut anhangen, endlich 
werben zu Schand und Spott; 
Gott ift mit uns und wir mit 
Gott, den Sieg wolln wir 
erlangen. 


Guſtav — Bin or der der Statt 
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Bitte und Troft der Kirche. 


Bialm 124, 


153. 


1. Wär Gott nicht mit uns 
biefe — ſo ſoll Israel ſagen, 
wär Gott nicht mit uns dieſe 
Zeit, wir müßten gar verzagen, 
die ſo ein armes Häuflein ſind, 
veracht von fo viel Menſchen⸗ 
kind, die an uns ſetzen alle. 

2. Auf uns ſo zornig iſt 
ihr Sinn; wo Gott hätt das 
zugeben, verſchlungen hätten 
ſie uns hin mit ganzem Leib 
und Leben; wir waͤrn, als die 


154. 











1 | Wo Bott der Herr nit b 


und er nit un⸗ſrer Sad) zu » 


Eigene Melodie. 


ei und ’ 


Mel.: Wo Gott der Herr nicht bei ung hält. 
(Nr. 154.) 


ein Flut erjäuft und über bie 
groß Waffer läuft, und mit 
Gewalt verſchwemmet. 

3. Gott Lob und Dank, der 
nicht zugab, daß ihr Schlund 
uns möcht fangen, Wie ein 
Bogel des Strids kommt ab, 
ift unfre Seel entgangen. 
Strid ift entzwei, und wir find 
frei; bes Herren Name jteht 
uns bei, des Gotts Himmels 


und Erben. 
Dr. M. Luther, 1483—1546. 


1535, 







ält, wenn un + fre Fein - de 
alt im Him-mel hoch dort 





Fein⸗de Lift, 


2. Was Menfchenkraft und 
Witz anfäht, fol uns billig 
nicht fchreden, er fitet an ber 
höchften Stätt, der wird ihr'n 
Rat aufdeden. Wenn fies aufs 
Hügfte greifen an, fo geht doch 
Gott ein andre Bahn; es fteht 
in feinen Händen. 

3. Sie müten faft umb 
fahren her und thun gar e. 
vermefjen; zu würgen jteht a 
hr Begehr, Gotts ift bei ihn'n 





fo iſts mit uns ver-lo » ren. 


vergeffen. Wie Meereswellen 
einbergehn, nach Leib und 
Leben fie uns ftehn; des wird 
fih Gott erbarmen. 

4. Sie ftellen uns wie 
Ketzern nach, nach unferm Blut 
fie trachten, noch rühmen fie 
fih Chriften hoch, die Gott 
allein groß achten. Ach Gott, 
der teure Name bein muß ihrer 
Schalkheit Dedel fein; du wirft 
einmal aufwachen. 


Bitte und Troft der Kirche. 


5. Auffperren fie ven Rachen 
weit und wollen und ver 
ichlingen; Lob und Dank fei 
Gott allegeit, es wird ihn'n 
nicht gelingen. Er wird ihr'n 
Strid zerreißen fehr und ftürzen 
ihre faljche Lehr; fie werben 
Gott nicht wehren. 

6. Ach Herr Gott, wie reich 
tröfteft du, die gänzlich find 
verlaffen. Die Omabenthür 
jteht nimmer zu, Vernunft kann 
das nicht faffen, fie fpricht: Es 
ift nun alls verlorn, da doch 
bas Kreuz hat neugeborn, die 
deiner Hilfe warten. 


155. 





Bison, gib d . 
1. IB bi ht = ihm 5. ie » den: 





bie be » den « ten; 


2. Treiben bich die Mieeres- 
wellen in ber wilden, tiefen 
See, wollen fie dich gar zer- 
ſchellen, mußt du rufen ach 
und weh, fchweigt dein Heiland 
F dazu, gleich als ſchliefe er 
n Ruh: Zion, laß dich nicht 


wa » rummillft du dich jo krän» ten? 
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7. Die Feind find all in 
beiner Hand, dazu all ihr Ge- 
banken, ihr Anfchlag ift bir 
wohlbefannt, hilf nur, daß wir 
nicht wanken; Vernunft wider 
ben Glauben ficht, aufs Künftge 
will fie trauen nicht, ba bu 
wirft jelber tröften. 

8. Den Himmel und bie 
Erben bein haft du, Herr Gott, 

egründet! Laß leuchten deines 
ichtes Schein, das Herz uns 
werd entzündet in rechter Lieb 
bes Glaubens dein, Hilf bis 
ans End beftändig fein. Die 


Welt laß immer murren. 
Juftus Jonas, 1493—1555. 


Mel.: Zion Hagt mit Angjt und Schmerzen. I. Erüger. 1640, 


e "den, Gott ift noch bei 
er bat ei-men 





bewegen, biefe Flut wird bald 
fih legen. 

3. Berg und Felſen mögen 
weichen, ob fie noch fo fejte 
ftehn; ja die ganze Welt bes- 
gleichen möchte gar auch unter: 
gehn; dennoch hat es Feine 

9 
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Not im dem Leben und im Tod; 
Zion, du kaunſt doch wicht 
wanten aus des ewgen Bundes 
Schranken. 

4. Müſſen ſchon allhier bie 
Thranen deine ſchönſten Perlen 
ſein, dringt dein Seufzen und 
dein Stöhnen auch in deine 
Lieder ein, muß dein Purpur 
ſein das Blut und der Mangel 
Hab und Gut: Zion, laß dir 
doch nicht grauen, du kaunſt 
deinem Gott vertrauen. 

5. Droht man bir mit 
Schmach und Banden, mit dem 
Tod und Herzeleid, ei, bu 
wirſt doch nicht zu Schanden, 
dent nur an die Ewigkeit, Sei 


nur fröhlich, wohlgenmt; denn 
der Herr iſts, der es thut; 
Zion, Gott wird dich ſchon 


156. 








er trägt in jei-nem Her » zen, die 


— — 


Stadt, 
hat: 


wer » te 
wäh + let 





6 == 


har» te  prej» fen, 


2. Der Gott, der mir hat 
verſprochen feinen Beiftand 


Eigene Melodie. 


1 di « on Hagt mit Angſt und Schmerzen, i » on, Got⸗ tes 
2 ie 


mich ver «laj»fen in der 


Bitte und Troft der Kirche. 


ſtärken; dieſes mußt du .eben 
merken. 

6. Freue dich, num kommt 
das Ende und der Abend ſchon 
berbei; gib dich. nur in Gottes 
Hände, der dich nun will machen 
frei. Fir die Trübjal, Spott 
und Hohn gibt er bir die Freu— 
benfron. Zion, du wirft wieder 
lachen; brum fo laß die Welt 
nur machen. 

7. D ihr Engel, Himmels- 
erben, freuet euch mit Zion 
bier, denn die jegt hat wollen 
jterben, ſoll nun leben für und 
für und fich freuen ohne Zahl 
in dem fchönen Himmelsſaal. 
Zion, wer will dich nun fchei- 
den von dem Lamm und ewgen 
Freuden ? 

Joachim Pauli, + nad 1674, 


J. Erüger. 1640. 






er fh er 


Ah, ſpricht fie, wie hat mein Gott 








und läßtmid fo 


an 


mei«ner bat er ganz ver = gej » fen! 


jederzeit, der läßt fich ver 
gebens fuchen jet in meiner 


Ausbreitung der Kirche. 


Traurigkeit. Ach, will er denn 
für und für fo gar granfam 
zürnen mir? Kann und will 
er fih der Armen jet micht 
wie vorhin erbarmen? 

3. Zion, o du Bielgeliebte, 
ſprach zu ihr des Herren Mund, 
zwar bu bift jett die Betrübte, 
Seel und Geift iſt dir ver- 
wundt; boch ftell alles Tranern 
ein, wo mag eine Mutter fein, 
bie ihr eigen Kind kann baffen 
und aus ihrer Sorge laſſen? 

4. 3a, wenn du gleich 
möchteft finden einen folchen 
Mutterfinn, da die Liebe kann 
verſchwinden, fo bleib ich doch, 
wer ich bin. Meine Treue 
bleibet dir, Zion, o du meine 
Zier; du haft mir mein Herz 
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beſeſſen, deiner kann ich nicht 
vergeflen. 

5. Laß bich nicht den Satan 
blenden, der ſonſt nichts als 
fchreden kann. Siehe, hier in 
meinen Händen hab ich bich 
gejchrieben an. Wie mag es 
denn anders fein? Ich muß ja 
gedenken bein; beine Manern 
muß ich bauen und dich fort 
und fort anjchanen. 

6. Du bift mir ftets vor 
ben Augen, bu liegft mir auf 
meinem Schoß wie die Kind— 
lein, die noch faugen; meine 
Treu zu dir ift groß. Dich 
und mich fann feine Zeit, Feine 
Not, Gefahr und Streit, ja 
der Satan felbft nicht fcheiden. 


Bleib getreu in allen Leiden! 
Ioh. Heermann, 1585—1647, 


II. Rusbreifung der Rirche. 
Mel.: Balet will ich dir geben. 


M, Teſchner. 1615. 





1. De du in ZTordes » nächrten ertämpftdas Heil der Welt 


und did ala den Ge » rec) »ten zum Bür-gen dar» ge » ftellt, 


der du den Feind be» zwungen, ben Sim» mel auf» ge 








than, 


ya! 
— —⸗ — 
OVCCCCOCCOCCCCCCCCCOSCCCCG 
A” —— u 


bie ftim»men unfere Zungen ein Halle» Iu » ja! an. 


on 









2. Im Himmel und auf und Norven, bis die von Dt 


Erden ift alle Macht num dein, 


und Weit find deine Säfte wor- 


bis alle Bölker werben zu teinen den bei deinen Kochzeitsfeft. 


Füßen fein, bis die von Süd 


3. Noch werden jie geladen, 
9* 
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noch gehn die Boten aus, um 
mit dem Auf ber Gnaden zu 
füllen bir dein Haus. Es ift 
fein Preis zu teuer, es ift fein 
Weg zu fchwer, Hinauszuftreun 
dein Feuer weit über Land und 
Meer. 

4. So fammle deine Herden 


158. 









1. I von 
2. 


SE 








ſellt, 


Mel.: Herzlich thut mich verlangen. 


Der du zum Heil erfhiesnen der al+ lerärm-ften Welt 
en Ehe » ru-bi-nen zu Sün-derndid) ge- 


Ausbreitung der Kirche. 


bir aus ber Völker Zahl, daß 
viele jelig werben und ziehn 
zum Abendmahl. Schleuß auf 
die hohen Pforten, es ftrömt 
bein Volk heran; wo noch nicht 
Tag geworden, ba zünb bein 
Teuer an! 
Ch. ©. Barth, 1799-1862. 


8.8. Haßler. 1601. 














ben fie mit frechem Stolsze ver-höhntfür fei -ne Huld, 





al® du am bür-ren Hol» ze 


2. Damit wir Finder würben, 
gingft du vom Vater aus, 
nahmſt auf dich unfre Bürden 
und bauteft uns ein Haus, 
von Weſten und von Süden; 
von Morgen ohne Zahl find 
Säfte num befchieven zu deinem 
Abendmahl. 

3. Im ſchönen Hochzeits⸗ 
kleide, von allen Flecken rein, 
führſt du zu deiner Freude die 
Völkerſcharen ein; und welchen 
nichts verkündigt, fein Heil ver- 
heißen war, bie bringen nun 
entjünbigt dir Preis und Ehre 
dar 


4. Drum kann nicht Friebe 
werben, bis beine Liebe fiegt, 


ver sföhnsteft it 


bi8 biefer Kreis der Erden zu 
beinen Füßen liegt, bis bu im 
neuen Leben bie ausgeſöhnte 
Welt dem, ber fie dir gegeben, 
vors Angeficht geftellt. 

5. Und ſiehe, taufend Fürften 
mit Völkern ohne Licht ftehn 
in der Nacht und bürften nach 
deinem Angeficht; auch fie haft 
du gegraben in beinen — — 
ſchild, am Borne ſie zu laben, 
der dir vom Herzen quillt. 

6. So ſprich dein göttlich 
Werbe, laß deinen Odem wehn, 
daß auf ber — Erde die 
Toten auferſtehn, daß, wo man 
Teufeln fröhnet und vor den 
Götzen kniet, ein willig Bolt 


Ausbreitung der Kirche. 


u zu beinem Tempel 
zieht 

7. Bir rufen, bu wirft hören; 
wir faffen, was du fprichit; 
bein Wort muß fich bewähren, 


159. 









Biene ı er » de 


1. + tom fein in 


Eigene Melodie. 


* 
er - fchei » nen wird! 
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womit du Feffeln brichit. Wie 
viele find zerbrochen, wie viele 
finds noch nicht! D du, bers 
ung veriprochen, werb aller 
Heiden ht! 


ert Knapp, 17981864. 
P. Ritter. 1792, 









wie wird 
Freu » e 


ER —. 
ein Hirt! 





= dir 
dich, du 


Tein, 0 
ei» ne 






2. Hüter, ift ber — noch 
fern? Schon ergrünt es auf 
ben Weiden, und die Herrlich— 
feit des Herrn nahet dämmernd 

fi den Heiden, blinde Pilger 
flehn um Licht; Jeſus Hält, 
was er verfpricht. 

3. Komm, o fomm, getreuer 
Hirt, daß die Nacht zum Tage 
werbe! Ach, wie manches Schäf- 
lein irrt fern von bir und deiner 
Herde! Kleine Herde, zage 
Rn Jeſus hält, was er ver- 


pri 
4. Sie, das Heer ver Nebel 


flieht vor des Morgenrotes 
Helle, und der Sohn der Wüſte 


160. 


1 Ir . ner iftd, an bem wir 
"IUunj» ve Lei » ber,unf » re 


Er » de, 
Her ⸗de, 


Se » ſus 


Mel.: Wachet auf, ruft ung die Stimme. 


bält, wa8 er 


fniet bürftend an ber Lebens— 
quelle, ihn umleuchtet Morgen- 
licht; Jeſus hält, was er ver- 


pricht. 
5. Gräber harren aufgethan; 
rauſcht, verborrete Gebeine, 


macht dem Bundesengel Bahn; 
großer Tag des Herrn erjcheine! 
Jeſus ruft: Es werde Licht! 
Jeſus hält, was er verfpricht! 
6. D des Tags ber Herr- 
licheit! Jeſus Chriftus, bu 
die Sonne, und anf Erben weit 
und breit Licht und Wahrheit, 
Fried und Wonne! Mach bi 


auf, es werde Licht! Jeſus 
hält, was er veripricht. 
Gr. Ad. Krummader, 1767— 1845. 
1599, 


ans»gen, der für uns in ben 
er»:zen ge-bö-ren bir, o 


Ausbreitung der Kirche. 






Tod ge » gan=gen 
Mann der Schmerzen, 


N 

v — — — 
las A” D 
Na, 


Nimm und zum Ei - gen » tum, 


und uns er: fauft mit fei- nem Flut. e- 
in dei- ner Lie= be ruht ſichs gut. 





— — 


be » rei» te dir zum Kuhm 





dei-ne Kin» der; ver » birg uns nicht das Gna =» den » licht 


—— 
— — 


on 


— — — — — — — — 


von dei⸗- nem heil -gen An » ge- fat, 


2. Nicht wir haben dich er- 
wählet; du ſelbſt Haft unfre 
Zahl gezählet nach deinem ewgen 
Önadenrat. Unſre Kraft ift 
ſchwach und nichtig, und feiner 
ift zum Werke tüchtig, der nicht 
von dir die Stärke hat. Drum 
brich den eignen Sinn, denn 
Armut ift Gewinn für den 
Himmel, Wer in fich ſchwach, 
folgt, Herr, dir nach und trägt 
mit Ehren deine Schmach. 

3. D Herr Jeſu, Ehrenkönig, 
bie Ernt iſt groß, der Schnitter 
wenig, drum jende treue Zeugen 
aus! Send auch uns hinaus 
in Gnaden, viel frohe Gäjte 
einzuladen zum Mahl in deines 
Baters Haus. Wohl dem, den 
beine Wahl beruft zum Abend— 
mahl im Reich Gottes! Da 
ruht der Streit, da währt die 
Freud heut, geftern und in 
Ewigfeit. 

4. Schau auf beine Mil- 


lionen, bie noch im Todesſchatten 
wohnen, von deinem Himmel- 
reiche fern. Seit Jahrtauſenden 
ift ihnen fein Evangelium er» 
fchienen, Fein gnadenreicher 
Morgenſtern. Glanz der Ge— 
rechtigfeit, geh auf, denn es ijt 
Zeit! "Komm, Herr Jeſu, zeuch 
ung voran und mac) uns Bahn; 
gib deine Thüren aufgethan! 
5, Deine Xiebe, deine Wun- 
ben, bie uns ein ewges Heil 
erfunden, bein trenes Herz, das 
für uns fleht, wollen wir ben 
Seelen preifen und auf bein 
Kreuz fo lange weiſen, bis es 
burch ihre Herzen geht. Denn 
kräftig ift dein Wort, es richtet 
und burchbohrt Geiſt und Seele; 
dein Goch ift ſüß, dein Geift 
gewiß, und offen fteht bein 
Paradies. 

6. Heiland, deine größten 
Dinge nn du till und 
geringe. 8 find wir Armen, 
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Herr, vor bir? Aber bu wirft enblih ohne Schein boch zum 
für ums. ftreiten und ans mit Baume, weil du, Herr Ehrift, 
deinen Augen leiten, auf deine jein Hüter bift, dem es von 
Kraftvertrauenwir. DeinSenf- Gott vertrauet ift. 

forn, arm und Hein, wächit Albert Knapp, 1798-1964. 


161. Mel.: Wachet auf, ruft uns die Stimme. 1599. 


8 nig Ie + fü, ſtrei⸗ te, fierge, daß al» les bald dir _ 
Blid auf dei » ne Frie-dens-bo— ten, lab mwe-hen dei» nen 


1. 2. 














. . i > 
uns ter = lie= ge, was lebt und webt in dieser Welt, feld 
Le » bend«o » dem durchs gan⸗ze wei «te Torten » 





und jaucd»zen dir 
Jen 


Armen, A» men! So rüh-men wir 


—— 


ein Hal = le» In « ja! für und fir 
Albert Knapp, 1798 1861. 


162. Mel.: Gott des Himmels und ber Erden. H6. Albert. 1642. 





1 en in die Welt ge- lom-men, Son» ne vol » ler 
NMor⸗gen⸗ſtern, aus Gott ent-glommen, treib hin» weg bie 









— [2 
bald die gan = ze Melt bin » ein. 
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2. Gib dem Wort, das von 
bir zeuget, einen recht geprieinen 
Lauf, daß noch manches Knie 
fih beuget, fich noch manches 
Herz thut auf, eh die Zeit er- 
füllet ift, wo bu richteft, Jeſu 


rift. 

3. Geb, du Bräutgam, aus 
ber Sammer, Taufe deinen Hel- 
denpfad; ftrahle Tröftung in 
den Sammer, der die Welt um- 


2. Zwar brennt es fchon in 
heller Flamme jet bier, jekt 
dort in Dft und Weft, bir, 
bem am Kreuz erwürgten Lamme, 
ein herrlich Pfingft- und Freu- 
benfeit. 

3. Und noch entzünden Him-» 
melsfunfen jo manches kalte, 
tote Herz und machen Durftge 
freudetrunfen und heilen Sünd 
und Höllenfchmerz, 

4. Berzehren Stolz und 
Eigenliebe und fondern ab, was 
unrein ift, und mehren jener 
Flamme Triebe, die nur auf 
bich gerichtet ift. 

5. Ermwede, läutre und ver- 
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dunkelt hat; o erleuchte, ewges 
Wort, Oſt und Weſt und Süd 
und Nord 


4. Und erquick auch unire 
Seelen, mach bie Augen hell 
und Har, daß wir dich zum 
Lohn erwählen. Bor den Stolzen 
und bewahr; ja, laß beinen 

immelsjchein unſers Fußes 
euchte ſein. 

Ewald Rudolf Stier, 1800-1862. 


1547, 





eine bes ganzen Chriftenvolfes 
Schar und mach in beinem 
Gnadenfcheine dein Heil noch 
jevem offenbar. 

6. Du unerjchöpfter Duell 
bes Lebens, allmächtig ftarker 
Gotteshauch, bein Feuermeer 
ſtröm nicht vergebens; ach zünd 
in unfern Herzen auch! 

7. Schmelz; alles, was ſich 
trennt, zufammen und baue 
beinen Tempel aus; laß leuch— 
ten beine heilgen Flammen durch 
beine® Vaters ganzes Hans. 

8. Beleb, erleucht, erwärm, 
entflamme boch bald die ganze 
weite Welt und zeig dich jedem 
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Bölkerftamme als Heiland, 
Friedefürft und Held. 

9. Dann tönen bir von Mil: 
fionen ber Liebe Jubelharmo⸗ 






1 rg auf, du Geift der 
die Tag und Näd » te 


Mel.: Dir, dir Jehova, will ich fingen. 


auf der Maur alö treu » e 
die ge» trojt dem Feind ent » gegen gehn, 
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nien, und alle, die auf Erden 
wohnen, knien vor den Thron 
bes Lammes bin. 

9. 2. Fricker, + 1766, 





er » ften ae « gen, bie 
nims mer ſchwei⸗gen und 






Wäd) » ter —* ia de⸗ ren 





Schall die gan +» ze 


Böl » ter Sha-ren zu 


2. D daß dein eur doch 
bald entbrennte, o möcht es 
doch in alle Lande gehn; ach 
Herr, gib doch in beine Ernte 
viel Knechte, die in treuer Ar- 
beit ſtehn! O Herr der Ernte, 
fiehe doch barein! die Ernt ift 
groß, da wenig Knechte fein. 

3. Dein Sohn hat ja mit 
Haren Worten uns biefe Bitt 
in unjern Mund gelegt. O 
fiehe, wie an allen Orten fich 
deiner Kinder Herz und Sinn be- 
wegt, dich herzinbrünftig hierum 
anzuflehn! Drum hör, o Herr, 


4. So gib bein 
roßen Scharen, die in ber 
aft Evangeliften fein, laß 


Welt durch » dringt 
LK) 





dir bringt. 


eilend Hilf uns wiberfahren 
und brich in Satans Reich mit 
Macht hinein. O breite, Herr, 
auf weiten Erdenkreis bein 
Reich bald aus zu deines Namens 
Preis, 

5. Ad, daß bie Hilf aus 
Zion füme! O daß bein Geift, 
fo wie bein Wort verjpricht, 
bein Volk aus dem Gefängnis 
nähme! D würb es doch nur 
bald vor Abend licht! Ach reif, 
o Herr, ben Himmel bald 
entzwet und komm herab zur 
Hilf und mach ung frei. 

6. Ach laß dein Wort recht 
ichnelle laufen, es ſei fein Ort 
ohn deſſen Glanz und Schein! 
Ach führe bald dadurch mit 
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Hanfen ber Heiden Füll in alle guten Geiftes fein, ja, fie bu 
Shore ein! Ja, wede doch auch mur auf dem Stuhle und präge 
Israel bald auf und ‚alte fegne dich der Jugend felber ein, daß 
deines Wortes Lau treuer Lehrer viel und Beter 


7. O befire Blons wüſte 
Stege, und was dein Wort im 
Laufe hindern kann, das räum, 
ach räum aus jedem Wege; 
vertilg, o Herr, den falſchen 
Glaubenswahn, und mach uns 


bald von jedem Mietling frei, 
daß Kirch und Schul ein Garten 
Gottes ſei. 


8. Laß jede hoh und niedre 
Schule die Werkſtatt deines 


165. 


Zieht in Frie-den eu⸗ re 


Wenn euch Je— 


Mel.: Wahet auf, ruft uns die Stimme. 


jein, die für die ganze Kirche 
flehn und jchrein. 

9. Herr, zürme nicht, daß 
ich fo bitte, da ich vor bir nur 
Stanb und Aiche bin. Di, 
als der Brunnquell aller Güte, 
gibjt felber mir etwas von 
deinem Sinn, daß mich ver 
Menfchen Elend jammern kann; 
brum bitt ich, Herr, o nimm 


mein Bitten an! 
R. 9. v. Bogatfy, 1690-1774. 


1599. 


Pfa-de! Mit euch) des gro- Ben 


fu Hän-de firmen, gehtöun » ter Sonnen: 





Gottes Gna «be 
ſchein und Stürmen 





gebt wohl, lebt wohl im Herrn! 


und ſei⸗ ner 
ge⸗troſt und 


eil— ar Engel Wadt! 


ei Tag und Nacht. 


Er ſei euch nim⸗mer fern 








jpät und frü- pe! 


Ber » geht und nit in fei» nem Licht, 


und wenn ihr ſucht fein An» ge» ft. 


®. F. 2. Kual, 1906-1878. 
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II. Rirchweih und Einführung 


von Pfarrern. 


166. 


4, Sott Ba -» ter, 
Wie lieb» lich iſt 








Ba = ter » na-men fund 
wal: len auf zu bir; 





2. Sohn Gottes, Herr ber 
Herrlichkeit, dies Gotteshaus 
ift dir geweiht, o laß dirs 
wohlgefallen! Hier fchalle dein 
lebendig Wort, dein Segen 
walte —* und fort in dieſen 
Friedenshallen. Einheit, Rem: 
heit gib den Herzen, Angft und 
Schmerzen tilg in Gnaden und 
nimm von uns allen Schaden. 

3. Gott, Heilger Geift, bu 
wertes Xicht, wenb ber dein 

öttlich Angeficht, dag wir er- 
euchtet werden! Gieß über 
uns und diefes Haus dich mit 
allmächtgen Flammen aus, 


167. Mel.: Herzliebfter Jeſu, was haft du verbroden. 
—— hhee—— 


Mel.: Wie ſchön leuchtet der Morgenftern. 


die Stät-te bier! 


an die⸗ſem beil-gen Or «te! 
bier .ijt des Himmels Pfor-te. 


vol = ler Klarheit; heil » ge 


PH. Nikolai. (?) 
1599, 


al » ler Din-ge Grund, gib bei-nen 
ie Her- zen 








mach himmliſch uns auf Erden, 
Lehrer, Hörer, Kinder, Väter, 


früher, fpäter gehts zum 
Sterben; Hilf uns Jeſu Reich 
ererben. 

4. Dreieinger Gott! Xob, 
Dank und Breis fei dir vom 
Kinde bis zum Greis für bies 
bein Hans gefungen. Du hafts 
geichenft und auferbaut, bir 
ifts geheiligt und vertraut mit 

erzen, Händen, Zungen. 

ch, bier find wir noch in 
Hütten, Herr, wir bitten: Stell 
uns droben in den Tempel, Dich 


zu loben! 
Albert Knapp, 1798-1864. 


J. Erüger. 
1640. 






1. O Herr, vor dem ſich 


Erd und Himmel beusget, 





du Got-tes- 
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2. Dies Haus, o Herr, ift 
beinem Dienſt geweihet; bier 
fchmeden beine Öfäubgen hoch⸗ 
erfreuet das Blut, den Leib, 
den du zu unſerm Leben da— 
hingegeben. 

3. Hier wird in deinem heil- 
gen Waſſerbade die Schuld ge- 
tilgt, geheilt der Seelenſchade; 
hier weihen wir, o Todesüber- 
winder, dir unfre Kinder. 

4. Hier finden Kranke Hei- 
lung, Kraft die Müden, bie 
Blinden Licht, die Sünder 
Seelenfrieden; hier atmen freier 
bei bes Lebens Schmerzen bie 
wunden Herzen. 

5. Des Ewgen Vorhof ift 
an biefem Orte, das Heilig- 
tum bes Heren, des Himmels 
Pforte, ftets offen allen, bie 
ben ewgen Leben entgegen: 
jtreben. 










Hilf uns, Herr, in 


un⸗-ſer Amt und Werk 
Weis-heit, Kraft und Stärk. 


nen Flehn und Danstes-lie» der huldreich her» nie · der. 


Mel.: Werbe munter, mein Gemüte. 


1 al » len Din» gen, 
"wohl an +» fan» gen und voll» brin- gen, 





6. Mag bei ber Stürme 
Wüten alles zittern, die Kirche 
fteht ein Fels in Ungewittern 
und bleibet bei ber Hölle wild: 
ſtem Trutze in Chriſti Schuge. 

7. Drum freun wir uns 
der heilgen Tempelweihe und 
bitten: Herr, Allgütiger, ver- 
leihe, daß uns geleite bein 
milvreicher Segen auf allen 
Wegen! 

8. Nichts raube uns bes 
Herzens fromme Freude, oft 
tehre dieſer Tag zurüd, oft 
weide bein Volk, o Herr, fich 
an den Himmelsgaben, bie hier 
uns laben. 

9. Lob und Anbetung töne 
bir, o Bater, dir Gottes Sohn, 
bir Tröfter und Berater! Lehr 
uns, bein Volk, durch alle Ewig— 
feiten bein Lob ausbreiten. 

Alte Kirche. 


9. Schop. 1642, 





dab mir 
gib ung 





bei » ne Hilf und 
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Tr VE Eur, Wegen 
De 1 tt 080 im 39 mM 
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Din:gen und laß al⸗les wohl-ge » lin»gen. 


2. Hilf uns, Herr, an allen 
Drten, wo wir bein bebürftig 
jein; brich der Hölle Macht 
und Pforten und gib beinem 
Häufelein, deiner armen Chri- 
jtenheit, Liebe, Fried und 
Einigkeit. Hilf uns, Herr, in 
allen Dingen und laß alles 
wohlgelingen. 


3. Hilf uns, Herr, in allen 
Nöten, aller Trübfal und Ge- 
fahr; laß uns keine Drangfal 
töten, nimm doch unfer aljo 
wahr, daß Kreuz, Elend und 
Verdruß uns zum Beſten dienen 
muß. Hilf uns, Herr, in allen 
Dingen und laß alles wohl- 
gelingen. 


Tr SEE 
RT 

d 0 WA" — ⏑IVIICCCC”C.OS. 

——— — 7 SER 9° BG — 


Mel.: Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 


4. Hilf uns, Herr, aus allem 
Leide in der letzten Todesnot, 
laß uns fahren hin mit Freude 
und durch deinen bittern Tod 
kommen in das Paradeis, uns 
zur Freude, dir zum Preis. 
Hilf uns, Herr, in allen Dingen 
und laß alles wohlgelingen. 


5. Hilf uns, Herr, in letzten 
Zügen, hilf nach unſrer Zuver⸗ 
ſicht, laß uns ritterlich obſiegen 
und zu ſchanden werden nicht. 
O Herr Jeſu, deine Hand leiſt 
uns Hilfe und Beiſtand, daß 
wir nach vollbrachtem Ringen 
Lob und Dank dir ewig fin- 
gen. 

Martin Rindart, 1586—1649. 


DH. Nitolat. (?) 
1599. 





D 9e« fu, 
1 sehe auf 






deirner Chri-ften » heit, 
wie es % 


Her der Herrlich » keit, 
ie er» lö+ fie Melt, 





bu Hir»te bei-ner Her» be, 
ge » fällt, forgft,daß fie je-lig wer: de! 








du Kö⸗nig 
re⸗gierſt fie, 






auch er⸗ waͤh⸗ let, zu » ge «zäh - let 






2. Wohl deinem Volk, daß 
du es liebjt, nach deinem Siun 
ihm Hirten gibjt, die es zum 
re führen, und die voll 

ifer, Geift und Kraft, voll 
Glaube, Liebe, Wiffenfchaft 
das Herz der Sünder rühren. 
Treue Hirten laß den Seelen 
niemals fehlen und die Herden 
mit ben Hirten felig werben, 

3. Wir nehmen bier von 
deiner Hand den Lehrer, ben 
bu uns gefanbt. Herr, jegne 


feine Werte! Die Seelen, bie 


fich ihm vertraun, durch Lehr 
und Leben zu erbaun, gib Weis- 
beit ihm und Stärke. Lehr 
ihn, hilf ihm thun und leiden, 
bulden, jtreiten, beten, wachen, 
jelig fich und uns zu machen. 

4. Herr, deinen Geift laß auf 
ihm ruhn, laß ihn fein Amt mit 
Freuden thun, nichts jet, das 
ihn betrübe. Wenn er ung deine 
Wahrheit lehrt, gib uns ein 


den Er» [ö: ften, die bu 


Wort Gottes, 












jeg » nen willjt und trö » ften. 


erz, das folgfam hört, ein 

erz voll treuer Liebe. Lehrer, 

örer laß in Freundichaft und 
emeinfchaft feſte ftehen und 
ben Weg zum Himmel gehen. 

5. Wenn einft dein großer 
Tag erfcheint, laß unfern 
Lehrer, unfern Frennd uns dir 
entgegen führen. Du haft bie 
Seelen all gezählt, du willſt 
e8 nicht, daß eine fehlt, laß 
feine ihn verlieren. Jeſu, hilf 
du, reich die Hände, daß am 
Ende Hirt und Herde treu. von 
bir erfunden werde. 

6. Sei uns gejegnet, Knecht 
bes Heren, du kommſt im 
Namen unſers Herrn, in Jeſu 
Ehrifti Namen. D Hirte, nimm 
ung bei der Hand, führ ums 
zum eigen Baterland. Gott 
mit dir, Amen, Amen! Mit 
dir gehn wir durch die Leiden 
biefer Zeiten zu dem Neben, das 


uns unſer Gott will geben. 
I. D. 8. Bidel, 1737—1809. 


D. Lieder von den Gnadenmitteln. 


I. Wurf Gottes 
Mel.: Was Gott thut, das ift mohlgethan. 






1 Dein Rort, o Herr, ift 
laß lei⸗ ner Bilan ze 





— Eu 
mil» der Tau — troſt⸗ be: 
dei⸗ner Au en. Him-mels: 


Wort Gottes. 





dürft-ge See - len; 
bal» jam feh - Ien; 


Sa »men tra » gen. 


2. Dein Wort ift, Herr, ein 
Flammenſchwert, ein Keil, ber 
Felſen jpaltet, ein Feuer, das 
im Herzen zehrt und Mark und 
Bein durchſchaltet. O, laß 
dein Wort noch fort und fort 
ber Sünde Macht zerjcheitern 
und alle Herzen läutern! 

3. Dein Wort ift uns ber 
Wunderftern fir unfre Pilger: 
reife; es führt auch Thoren 
hin zum Herrn und macht bie 
Einfalt weife. Dein Hinmels- 
licht verlöih uns nicht und 
leucht in jede Seele, daß feine 
dich verfehle, 

4. Sch fuchte Troft und fand 
ihn nicht, da ward das Wort 
der Gnade mein Labſal, meine 
Auverficht, die Tadel meiner 
Pfade. Sie zeigte mir den 
Weg zu bir und leuchtet meinen 
Schritten bis zu ben ewgen 
Hütten. 


er- quidt duch ihn 


Mel.: Ah Gott und Herr. 


laß je-be 


5. Nun Halt ich mich mit 
fejtem Sinn zu dir, dem fichern 
Horte, wo wendet’ ich mich 


anders Bin? Herr, du haft 
Lebensworte. Noch hör ich dein: 
„Komm, du bift mein!“ das 
rief mir nicht vergebens, ein 
Wort des ewgen Lebens. 

6. Auf immer gilt bein 
Segensbund, dein Wort ift Ia 
und Amen. Nie weich e8 mir 
aus Geift und Mund und nie 
von unſerm Samen. Laß immer⸗ 
fort dein helles Wort in allen 
Lebenszeiten uns tröſten, warnen, 
leiten. 

7. O ſende bald von Ort 
zu Ort den Durſt nach deinen 
Lehren, den Hunger aus, dein 
Lebenswort und deinen Geiſt 
zu hören; und ſend ein Heer 
von Meer zu Meer, der Herzen 
Durſt zu ſtillen und dir dein 
Reich zu füllen. 

2. B. Garve, 113-131. 


1655. 





1. Gott ift mein Hort, und auf fein Wort 





foll mei -» ne 








See»le trau =» en. 


Ich wand⸗le bier, 


Wort Gottes. 








mein Gott, vor 





dir im Glau-⸗ben, nicht im Schau » en. 


2. Dein Wort ift wahr; laß 
immerbar mich jeine Kräfte 
ſchmecken: laß feinen Spott, o 
Herr, mein Gott, mich von 
dem Glauben jchreden. 

3. Wo hätt ich Licht, wofern 
mich nicht dein Wort die Wahr- 
heit lehrte? Gott, ohne fie ver- 
ſtünd ich nie, wieich Dich würdig 
ehrte. 

4. Dein Wort erklärt der 
Seele Wert, Unſterblichkeit und 
Leben; zur Ewigkeit iſt dieſe 
Zeit von dir mir übergeben. 

5. Dein ewgen Rat, die 
Miſſethat der Sünder zu ver- 
fühnen, den kennt ich nicht, 





denn ih zieh «3 





1. —— dein Wort, die 


Mel.: O du Liebe meiner Liebe. 


ed =» le 
al » 


wär mir bies Licht nicht durch 
bein Wort erfchienen. 

6. Nun darf mein Herz in 
Reu und Schmerz der Sünden 
nicht verzagen, nein, du ver- 
zeihſt, lehrſt meinen Geift ein 
gläubig Abba jagen. 

7. Mich zu erneun, mich dir 
zu weihn, tft meines Heils Ge- 
ichäfte. Durch meine Müh ver- 
mag ich8 nie, dein Wort gibt 
mir bie Kräfte. 

8. Herr, unfer Hort, laß 
uns dies Wort; deun du hafts 
uns gegeben. Es jei mein Teil, 
es ſei mir Heil und Kraft zum 
ewgen Leben. 

t. Furchtegott Gellert, 1716—1769, 


1684, 





Ha « be und 





E 


Mort Gottes. 


2. Hallelnja! Ja und Amen! 
Herr, du wolleft auf mich jehn, 
daß ich mög in beinem Namen 
feft bei deinem Worte ftehn. 


173. 


1 ae Wort aus Got⸗tes Mun«be, 
j ih zum Grum-be 


dih al. lein hab 






Se » gen trägt, 
teit ge » legt, 
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Laß mich eifrig fein beflifien, 
bir zu dienen früh und fpat, 
und zugleich zu deinen Füßen 


figen, wie Maria that. 
N. 8, v. Zingendorf, 17001760. 


Mel.: Gott des Himmel3 und ber Erden. H. Albert. 1642. 


EETEEEEET EEE Versen, 
a — 
US SEEN SEES“ —— 
di man 
das mir lau «ter 
mei-ner Se» lig- 





was zu Gott mih füh ren kann. 


2. Will ich einen Vorſchmack 
haben, welcher nach dem Himmel 
ichmedt, fo un bu mich herr» 
lich laben, weil bei bir ein Tiſch 
gebedt, der mir lauter Manna 
jchenft und mit Lebenswaffer 
tränkt. 

3. Du, mein Paradies auf 
Erden, ſchließ mich ſtets im 
Glauben ein; laß mich täglich 
klüger werden, daß dein heller 
Gnadenſchein mir bis in die 
Seele dringt und die Frucht des 
Lebens bringt. 

4. Geiſt der Gnade, der im 
Worte mich an Gottes Herze 
legt, öffne mir des Himmels 
Pforte, daß mein Geift bier 
recht erwägt, was für Schäte 
Gottes Hand durch fein Wort 
ihm zugejandt. 

5. Laſſe mich in dieſen Schran- 
fen ſonder eitle Sorgen fein. 


Schließe mich mit den Gedanken 
in ein ftilles Wefen ein, daß 
bie Welt mich gar nicht ftört, 
wenn mein Herz dich reden hört. 

6. Gib dem Samkorn einen 
Ader, der die Frucht nicht fchul- 
big bleibt, mache mir die Augen 
wader, unb was bier vein 
Finger fchreibt, präge meinem 
Herzen ein, laß den Zweifel 
ferne fein. 

7. Was ich leje, laß mich 
merken, was du fageit, laß 
mich thun. Wird dein Wort 
den Glauben ftärken, laß es 
nicht dabei beruhn, ſondern gib, 
daß auch dabei ihm das Leben 
ähnlich jet. 

8. Hilf, daß alle meine Wege 
nur nach dieſer Richtſchnur 
gehn. Was ich hier zu Grunde 
lege, müfje wie ein Felſen ftehn, 
daß mein Geift auch Nat und 

10 


146 
a in ben größten Nöten 


Laß bein Wort mir einen 
Spiegel in der Folge Jeſu fein. 
Drüde drauf ein Onabenfiegel, 






dein Me - jen, 






geift » lich iſt, 
viel 


und ver » fteh - ens 
Wort und Licht 


2. Drum find vor Zeiten 
ansgefandt Propheten, beine 
Kuechte, daß durch fie würde 
wohlbefannt dein heilger Will 
und Rechte. Zum lekten ift 
bein lieber Sohn, o Vater, von 
des Himmels Thron jelbjt fom- 
men, uns zu lehren. 

3. Für folches Heil fei, Herr, 
gepreift, laß uns dabei ver- 
bleiben und gib uns deinen 
beilgen Geift, daß wir bem 
Worte gläuben, vasjelb an 
nehmen jederzeit mit Sanftmut, 
Ehre, Lieb und Freud als Gottes, 
nicht der Menjchen. 

4. Hilf, daß derlojen Spötter 
Hauf uns nicht vom Wort ab— 
wende; denn ihr Gejpött famt 


el.: Es ift gewißlih an der Zeit. 


Wir Men-jchen find 
Bil» le 


J tig; 
« tig. 


un » nid 
zu hoch und wi 
nicht, 


den Meg zu 


Mort Gottes, 


ſchließ den Schatz im Herzen 
ein, daß ich feſt im Glauben 
ſteh, bis ich dort zum Schauen 
geh. 

Benj. Schmolck, 1672—1737. 








u dem, o Gott, was 
und Ge » bot iſt 





Wir wiſ⸗ jend 


wo und bein göft- lid 
on 


dir nit wei » jet. 


ihnen drauf mit Schreden nimmt 
ein Ende. Gib dur jelbjt deinem 
Donner Kraft, daß deine Lehre 
in uns haft, auch reichlich bei 
uns wohne. 

5. Offn uns die Ohren und 
das Herz, daß wir das Wort 
a fallen, in Lieb und Xeid, 

n Freud und Schmerz ed aus 
ber Acht nicht laſſen; daß wir 
nicht Hörer nur allein bes 
Wortes, jondern Thäter jein, 
Frucht hundertfaltig bringen. 

6. Am Weg der Same wird 
ſofort vom Teufel hingenom— 
men; in Fels und Steinen 
kann das Wort die Wurzel nicht 
bekommen; der Same, ſo in 
Dornen fällt, von Sorg und 


Port Gottes. 


Wolluft diefer Welt verbirbet 
und erjtidet. 

7. Ach Hilf, Herr, daß wir 
werben gleich dem guten, frucht- 
barn Sande und fein an guten 
Werken reih in unjerm Amt 
und Stande; viel Früchte bringen 
in Geduld, bewahren beine 
Lehr und Huld in feinem, gutem 

en. 

8. Laß uns, fo lang wir 
leben hier, den Weg der Sünder 
meiden; gib, daß wir halten 
feft an bir in Anfechtung und 
Leiden; rott aus die Dornen 
allzumal, Hilf ung die Weltjorg 
überall und böfe Lüfte dämpfen. 








Mel.: Jeſu, meine Freude. 
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9. Dein Wort, o Herr, laß 
allweg fein die Leuchte unfern 
Füßen, erhalt e8 bei uns Har 
und rein; hilf, daß wir braus 
genießen Kraft, Rat und Troſt 
in aller Not, daß wir im Leben 
und im Tod bejtändig darauf 
traten. 

10. Gott Vater, laß zu deiner 
Chr dein Wort fich weit aus— 
breiten. Hilf, Jeſu, daß uns 
beine Lehr erleuchten mög und 
leiten. O beilger Geijt, bein 
göttlich Wort laß in ung wirken 
fort und fort Glaub, Lieb, Ge- 
duld und Hoffnung. 

David Denide, 16031680. 


9. Erüger. 1656, 






1. | Bent des höc-ften Mun-des, En: gi mei · nes Bun · des, 


Bald, da wir ge- fal » Ien, lie 





ge fu, un-fer Ruhm! ; 
E » vans-ge » li - um: 


eit du er» ſchal ⸗ len 








2. Was bein Wohlgefallen 
vor ber Zeit uns allen feft be- 
jtimmet hat, was ber Opfer 
Schatten vorgebilbet hatten, das 
vollführt dein Nat; was bie 
Schrift verfpricht, das trifft 
alles ein in deinem Namen und 
und ift Ja und Amen. 

3. Alles ift vollendet, Jeſu 


Gnade wendet allen Zorn und 
Schuld. Jeſus iſt geftorben, 
Jeſus hat erworben alle Gnad 
und Huld. Auch tft dies für- 
wahr gewiß: Jeſus lebt im 
dire und Ehre; o erwünſchte 
ehre. 

4. Uns in Sünden Toten 
machen Jeſu Boten dieſes Leben 


10* 
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fund, lieblich find die Füße und 
bie Lehren ſüße, teuer ift ber 
Bund. Aller Welt wirb nun 
vermeldt durch der guten Bot- 
fchaft Lehre, daß man fich be- 
kehre. 

5. Kommt , zerknirſchte Herzen, 
die in bittern Schmerzen das 
Geſetz zerſchlug, kommt zu deſſen 
Gnaden, der für euch beladen 
alle Schmerzen trug. Jeſu 
Blut ſtärkt euren Mut. Gott 
iſt hier, der euch geliebet und 
die Schuld vergibet. 

6. Dieſer —* beſtehet; 


Taufe. 


wenn die Welt vergehet, fällt 
er doch nicht ein. Darauf will 
ih bauen, fo ſoll mein Ver— 
trauen evangeliſch ſein; auch 
will ich nun würdiglich dieſer 
Kraft, die mir gegeben, evan— 
geliſch Leben. 

7. Zefu, deine Stärke fchaffet 
biefe Werke; ftehe du mir bei! 
Nichts kann uns num fcheiden, 
hilf, daß auch mein Leiden 
evangelifch fei. Auch laß mich 
einftmals auf dich, als ein Kind 
mit bir zu erben, evangeliſch 


fterben. 
9. Cornelius Heder, 1699-1743. 


II. Taufe (und Konfirmation). 






Shrift uns fer Herr zum Jor-dban kam nad) jei-ned Barterd 





1. * Sankt Jo-hann die Tau⸗-fe nahm, jein Amt nun zu er- 








neu-es Le =» =» ben. 


2. Sp hört und merket alle 
sohl, was Gott heißt felbft die 


Tod durch fein felbft Blut und Wun- den; es galt ein 





— [0 


Zaufe, und was ein Chriſte 
glauben fol, zu meiden Keker- 


Taufe. 


banfen. Gott fpricht und will, 
daß Waffer ſei, doch nicht allein 
ſchlecht Waffer, fein heilig Wort 
ift auch dabei mit reichem Geift 
— der iſt allhier der 


ufer. 

3. Solchs hat er uns be— 
weiſet klar mit Bildern und mit 
Worten; des Vaters Stimm 
man offenbar daſelbſt am Jor—⸗ 
dan hörte. Er ſprach: Das 
ift mein lieber Sohn, an dem 
ich hab Gefallen, den will ich 
euch befohlen han, daß ihr ihn 
böret alle und folget feinen 
Lehren. 

4. Auch Gottes Sohn hier 
jelber fteht im feiner zarten 
Menfchheit, der heilge Geiſt 
bernievderfährt, in Taubenbild 
verkleidet, daß wir nicht follen 
zweifeln dran, wenn wir ge: 
taufet werben, all drei Perſon 
etaufet han, damit bei uns auf 

den zu wohnen fich ergeben. 

5. Sein Yan er heißt ber 
2 Chrift: Geht Hin, all 


elt zu lehren, daß fie verlorn 


177. 





18 geefalel 


un «jen Wr » men 
dein Er » bar » men, 





und im Him- mel mö + ge 


Mel.: Liebiter Jeſu wir find bier. 


en bier vor bir; laß dies Kind auf 
en, bit » ten wir, 


7 
zn . 
“> 
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in Sünden ift, fich foll zur 
Buße Fehren. Wer gläubet 
und fich taufen läßt, foll da— 
burch jelig werben, ein neu— 
geborner Menſch er Heißt, ber 
nicht mehr könne fterben, das 
Himmelreich foll erben. 

6. Wer nicht gläubt biefer 
großen Gnad, ber bleibt in 
jeinen Sünden und ift ver- 
dammt zum ewgen Tod tief in 
der Höllen Grunde, Nichts 
hilft fein eigne Heiligkeit, all 
fein Thun ift verloren, bie 
Erbjünd machts zur Nichtigkeit, 
darin er ift geboren, er mag 
fich ſelbſt nicht helfen. 

17. Das Aug allein das 
Waffer fieht, wie Menfchen 
Wafjer gießen, der Glaub im 
Geiſt die Kraft verjteht des 
Blutes Jeſu ChHrifti, und ift 
vor ihm ein vote Flut, von 
Chrifti Blut gefärbet, die allen 
Schaden heilen thut, von Adam 
ber geerbet, auch von ung felbjt 
begangen. 

Dr. M. Luther, 1483—1546, 


RM. Üble. 1664. 













und er» zei » ge 





nd bier auf Er = den 


en 


wer » den. 
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2. Walch e8, o Herr Jeſu, 
rein durch dein Blut von feinen 
Sünden, laß es deinen Geift 
erneun und mit bir genau 
verbinden. Da wir ihm ben 
Namen geben, fchreib es im 
bein Buch zum Leben. 

3. Hirte, nimm dies Schäf- 
fein an; Haupt, mach es zu 


beinem Gliebe Lehrer, zeig ihm 
deine Bahn; Friebefürſt ſei du 


178. 









0 Den er Geift, 
dir igt —— 





ein⸗ge-ſenlt; 


2. Du haſt zu deinem Kind 
und Erben, mein lieber Vater, 
mich erklärt. Du haſt die Frucht 
von deinem Sterben, mein treuer 
Heiland, mir gewährt. Du willſt 
in aller Not und Pein, o guter 
Geiſt, mein Tröſter ſein. 

3. Doch hab ich dir auch 
Furcht und Liebe, Treu und 
Gehorſam zugeſagt; ich habe 
mich aus reinem Triebe dein 
Eigentum zu ſein gewagt; hin— 
gegen ſagt ich bis ins Grab des 
Satans ſchnöden Werfen ab. 

4. Mein treuer Gott, auf 
deiner Geite bleibt diefer Bund 


Mel.: Wer nur ben lieben Gott läßt walten. 


1 9 bin ge-tauft auf bei » nen 
"ih bin ge»zählt zu dei » nem Sa-men, 


ih bin mit Geis nem Geift be» jchentt. 


Zaufe. 


fein Friede; König, laß es 
deinen Willen künftig immer 
treu erfüllen ! 

4, Laß uns alle in ver Welt 
als rechtichaffne Ehriften leben, 
endlich auch, wenn dirs gefällt, 
chriſtlich unfern Geift aufgeben 
und im Himmel zu den From— 
men, zu den wahren Ehrijten 
fommen. 

Eaffeler Gefangbud) v. 1770. 


G. Neumarft, 
1657. 








Gott Ba » ter, 
zum Bolt, das 


n Na⸗men, 


SH bin in Chri-ftum 





wohl feſte ſtehn; wenn aber ich 
ihn überfchreite, jo laß mich 
nicht verloren gehn; nimm mich, 
bein Kind, zu Glen an, wenn 
ich hab einen Fall gethan. 

5. Ich gebe dir, mein Gott, 
aufs neue Leib, Seel und Herz 
zum Opfer bin; erwede mich 
zu neuer Treue und nimm Be— 
fig von meinem Sinn. Es fei 
in mir fein Tropfen Blut, ver 
nicht, Herr, deinen Willen thut. 

6. Weich, weich, du Fürft ber 
Vinfterniffe, ich beibe mit bir 
unvermengt; bier ift zwar ein 
befledt Gewifjen, jedoch mit 


Taufe. 


Jeſu Blut beſprengt. Weich, 
eitle Welt, du Sünde, weich: 
Gott hört es, ich entſage euch. 


7. Laß dieſen Vorſatz nimmer 


wanken, Gott Vater, Sohn und 


179. 


Mel.: Zeuch ein zu deinen Thoren. 
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heilger Geift; halt mich in beines 
Bundes Schranken, bis mich 
dein Wille jterben heißt. So 
leb ich dir, fo fterb ich dir, fo 


[ob ich dich dort für und für. 
9. I. Rambad), 1693—1735. 


J. Erüger. 1653. 





1 ie « jet die Kindleinfommen zu mir, jpricht Got-te3 Sohn, 
“ Ifte find mein FreudundWonne, ih bin ihr Schild und Kron; 








ih ein Kind ge » bo » ren; 


2. Der Herr gar freundlich 
küffet und herzt die Kinvelein, 
bezeugt mit Worten füße, ber 
Himmel ihr joll fein, dieweil 
jein teures Blut, das aus fein 
heilgen Wunden am Kreuzes- 
ftamm geronnen, auch ihnen 
fommt zu gut. 

3. Drum nach Chrifti Ver- 
langen bringet die Kindlein ber, 
damit fie Gnad erlangen, nie- 
mand es ihnen wehr. Yühret 


180. 


1. In » jet mich voll 


der bei menjcdeli » 





taufster Chriſt, 
Got⸗tes it! 


Mel.: Ale Menſchen müſſen jterben. 


reu-den jpre-chen: 
en Ge» bre- chen 


Was find al -» le Schä ke 





drum fie mein ei» gen fein. 


fie Chrifto zu; er will fich ihr 
erbarmen, legt fie in feine 
Arme, darin fie finden Ruh. 
4. Db fie gleich zeitlich fter- 
ben, ihr Seele Gott gefällt; 
benn fie find Gottes Erben, 
lafien die jchnöde Welt, find 
frei aller Gefahr und bürfen 
bier nicht leiden. Sie loben 
Gott mit Freuden dort bei der 
Engel Schar. 
Corn. Beder, 1561—1604. 


1687, 





Ich bin ein ge 
dennoch ein Kind 





nü « de, 





2. Keine Sünde macht mir 
bange: Ich bin ein getaufter 
Ehrift! denn ich weiß gewiß, 
fo lange dieſer Troft im Her- 
zen ift, kann ich mich von 
Angft der Sünden, Jeſu, durch 
bein Blut entbinden, weil das 
teure Wafferbad mich damit 
bejprenget hat. 

3. Satan, laß bir biejes 
jagen: Ich bin ein getaufter 
Chrift! und damit Tann ich 
dich ſchlagen, ob du noch fo 
grauſam bift. Da ich bin zur 
Taufe kommen, ift dir alle 
Macht genommen, unb bon 
beiner Tyrannei machet Gottes 
Bund mich frei. 


181. 





nad» au =» le» ben: 
Seht 2 . ge» ben, 


Heil ge-braht und mid e⸗wig fe +lig madt. 


Mel.: Liebfter Jeſu, wir find bier. 


4. Freudig fag ich, wenn ich 
jterbe: Ich bin ein getaufter 
Chriſt! denn das bringet mich 
zum Erbe, bas im Himmel 
broben ift. Lieg ich gleich im 
Todesſtaube, fo verfichert mir 
ber Glaube, daß mir auch der 
Zaufe Kraft Leib und Leben 
wiederichafft. 

5. Nun fo foll ein folcher 
Segen mir ein Troft des Lebens 
fein, Muß ich mich zu Grabe 
legen, ſchlaf ich auch auf jolchen 
ein. Ob mir Herz und Augen 
brechen, joll die Seele dennoch 
ſprechen: Ich bin ein getaufter 
Ehrift, ver nun ewig ſelig ift. 

Erdm. Neumeifter, 1671-1756. 


MR, Ahle. 1664. 






daß man fie zu Ehri » fto füh-re, 


denn das Him⸗mel⸗reich iſt ib» re. 


2. Ya, e8 fchallet allermeift 
dieſes Wort in unfern Ohren: 


„Wer durch Waffer und durch 


Geiſt nicht zuvor ift neu ge 


Konfirmation. 


boren, wird von bir nicht auf- 
genommen und in Gottes Reich 
nicht kommen.“ 


3. Darum eilen wir zu bir, 
nimm das Pfand von unfern 
Armen; tritt mit deinem Glanz 
berfür und erzeige bein Er- 
barmen, daß es bein Kind hier 
auf Erden und im Himmel 
möge werben. 


4. Waſch es, Jeſu, durch 
dein Blut von den angeerbten 
Flecken, und zugleich mit dieſer 
Flut laß es dein Verdienſt 
bedecken; ſchenk ihm deiner 
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Unſchuld Seide, daß es ganz 
in dich ſich kleide. 

5. Hirte, nimm bein Schäf- 
lein an; Haupt, mac es zu 
beinem Gliede; Himmelsweg, 
zeig ihm die Bahn; Friedefürſt, 
ſchenk ihm den Friede; Wein— 
ſtock, hilf, daß dieſe Rebe auch 
im Glauben dich umgebe! 

6. Nun, wir legen an dein 
Herz, was von Herzen iſt ge— 
gangen; führ die Seufzer 
himmelwärts und erfülle das 
Verlangen; ja, den Namen, 
den wir geben, ſchreib ins 


Lebensbuch gem Reben. 
Benj. Schmold, 1672—1737. 


Konfirmation. 


Mel.: O du Liebe meiner Liebe. 





— 
Ka} 
2.2 


es» fu, will id bleiben, 





ftet3 in bei-nem 


1 In | 
Nnichts ſoll mih von dir ver » treisben, will auf dei« nen 





zu» ftrömt Kraft und 


2. Könnt ichs irgend beffer 
haben als bei dir, der allezeit 
jo viel taufend Gnadengaben 
für mich Armen Hat bereit? 
Könnt ich je getrofter werben 


Le +» bend + jaft. 





als bei dir, Herr Jeſu Ehrift, 
dem im Himmel und J Er⸗ 
den alle Macht gegeben iſt? 
3. Wo iſt ſolch ein Herr zu 
finden, der, was Jeſus that, 
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mir thut, mich erfauft von 
Tod und Sünden mit bem 
eignen teuren Blut? Sollt ich 
dem nicht angehören, der fein 
Leben für mich gab? Sollt 
ich ihm nicht Treue ſchwören, 
Treue bis in Tod und Grab? 

4, 3a, Herr Jeſu, bei bir 
bleib ich jo in Freude wie in 
Reid; bei dir bleib ich, bir ver- 
Schreib ih mich in Zeit und 
Ewigfeit. Deines Winfs bin 
ih gewärtig, auch des Rufs 
aus dieſer Welt; denn ber ift 


zum Sterben fertig, ber fich 
lebend zu dir hält. 

5. Bleib mir nah auf dieſer 
Erden, bleib auch, wenn mein 


183. 






1 Se» fu, meisner GSee-le Le» ben, 
dir will ih mi ganz er» ge-ben 


höch ⸗ F Freud, 
E⸗wig » keit. 


und vor al-Ier Melt 


Mel.: Jeſus, meines Lebens Leben. 


Meinen Gott will 


be » fen» nen, 


Konfirmation. 


Tag J neigt, wenn es nun 
will Abend werden und die 
Nacht hernieder ſteigt! Lege 
ſegnend dann die Hände mir 
aufs müde, ſchwache Haupt, 
ſprich dann: Kind, hier gehts 
zu Ende, aber dort lebt, wer 
hier glaubt! 

6. Bleib mir dann zur Seite 
ftehen, waın mir Grauen macht 
der Tod als das fühle, ſcharfe 
Wehen vor bes Himmeld Dior 
genrot. Wird mein Auge 
dunkler, trüber, dann erleuchte 
meinen Geift, daß ich fröhlich 
zieh hinüber, wie man nad) 
ber Heimat reift. 

8. 3. Ph. Spitta, 1901-1859. 


W. Wehniger. 
1661. 





mei «ned Her »zend 
je » go und in 





ih dih nen» nen 


daß ich dein bin 
en 





und du mein, 


2. Deine Güt hat mich um— 
fangen, als mich erſt die Welt 
empfing; bir bin ich ſchon an- 
gehangen, als an Meutterbruft 
ih hing; dein Schoß hat mich 


ich will keines an⸗dern F 





aufgenommen, ba ich erſt ans 
Licht gefommen; ich bin bein, 
und du bift mein, ich will feines 
andern fein. 

3. Irr ich, fucht mich deine 


Konfirmation. 


Liebe; fall ich, Hilfet fie mir 
auf; ift e8, daß ich mich be- 
trübe, tröſt fie mich in meinem 
Lauf; bin ich arm, fie gibt mir 
Güter; ſchlaf ich ein, fie ift 
mein Hüter: ich bin dein, umd 
du bift mein, ich will Feines 
andern fein. 

4. Ja, in meinem ganzen 
Leben bat mich ſtets dein Licht 
geführt, du Haft, was ich hab, 
gegeben, du haft meinen Lauf 
regiert; deine Güt, die täglich 
währet, hat mich immerbar er- 
nähret: ich bin bein, und bu 
bift mein, ich will feines andern 
ſein. 

5. Dein Geiſt zeiget mir das 









Sei Gott 
1. 7 


Mel.: Was mein Gott will, geſcheh allzeit. 


e « treu, halt jeisnen Bund, 
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Erbe, das im Himmel beige- 
legt; ich weiß, wenn ich heute 
jterbe, wo man meine Geel 
binträgt: zu dir, Jeſu, in bie 
Freude. Trotz tem, der mich 
von dir fcheide! Ich bin beim, 
und du bift mein, ich will feines 
andern jein. 

6. Drum, ich fterbe ober 
febe, bleib ich doch dein Eigen: 
tum; bir ich völlig mich er- 
gebe, du bift meiner Seele 
Ruhm, meine Zuverſicht und 
Freude, meine Süßigfeit im 
Leide: ich bin bein, und du bift 
mein, ich will feines andern 
fein. 

Chr. Scriver, 1829-1093. 


1530. 









o Menſch, in 


g die- jen Stein zum er⸗ſten Grund, bleib ihm al— 





ben. 
ben. 


beirnem fe +» 
lein ev-ge » 





E-wigeteit 


2. Sei Gott getren, laß feine 
Not des Kreuzes dich abkehren; 
it er bein Vater und bein 
Gott, was willft du mehr be- 
gehren? Dies höchſte Gut 
macht rechten Mut; kann feine 


al3 Ba »ter dih zu lie . 


Dent an den Kauf in deiner Tauf, 


Huld dir werben, nichts befjer 
ift, mein lieber Chrift, im 
Himmel und auf Erven. 

3. Sei Gott getreu von 
Jugend auf, laß dich nicht Luft 
noch Xeiden in deinem ganzen 
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Lebenslauf von feiner Liebe 
ſcheiden. Sein alte Treu wird 
täglich neun, fein Wort fteht 
nicht auf Schrauben; was er 
veripricht, das bricht er nicht, 
das folljt vu kühnlich glauben. 

4. Sei Gott getreu in bei- 
nem Stand, darin er dich ge- 
jeßet; wenn er dich hält mit 
jeiner Hand, wer ift, ber dich 
verletzet? Wer feine Gnad zur 
Bruftwehr hat, fein Teufel 
kann ihm fchaden; wen dies 
Panier beichüget bier, dem 
bleibet wohl geraten. 

5. Sei Gott getreu, fein 
liebes Wort ftandhaftig zu 
befennen, ſteh fejt darauf an 
allem Drt, laß dich davon nicht 
trennen. Was diefe Welt in 
Armen Hält, muß alles noch 
vergehen; fein liebes Wort 
bleibt ewig fort ohn alles 
Wanken ftehen. 

6. Sei Gott getreu, als 


Mel.: Seelenbräutigam. 


Konfirmation. 


welcher fich läßt treu und gnä- 
big finden, ftreit unter ihm 
nur ritterlih, laß über dich 
den Sünden ja wider Pflicht 
ben Zügel nicht. Wär ja ber 
Ball gejchehen, fo fei bereit, 
durch Buß beizeit nur wieder 
aufzuſtehen. 

7. Sei Gott getreu bis in 
den Tod, und laß dich nichts 
abwenden. Er wird und kann 
in aller Not dir treuen Bei— 
ſtand ſenden, und käm auch 
gleich das Höllenreich mit aller 
Macht gedrungen, wollt auf 
dich zu, ſo glaube du, du 
bleibeſt unbezwungen. 

8. Wirſt du Gott alſo blei— 
ben treu, wird er ſich dir er— 
weiſen, daß er dein lieber Vater 
ſei, wie er dir hat verheißen, 
und eine Kron zum Gnaden— 
lohn im Himmel dir aufſetzen; 
ba wirft du dich dann ewiglich 
in feiner Treu ergeken. 

Mid. Sand, 16091687. 


U. Drefe. 1698, 





immun 
— er ee 


nn 
(m SEE? EEE EEE? 
1-9 gen 


beilgen Werte, 

2. Mac uns jelbjt bereit, 
gib uns Freudigfeit, unfern 
Glauben zu befennen und dich 


dir ung ganz zu weihn, 


ewig bein zu fein. 


unjern Herrn zu nennen, befien 
teures Blut floß auch uns zu 
gut. 


Abendmahl. 


3. Nichte Herz und Sinn 
zu dem Himmel hin, wenn wir 
unjern Bund erneuern und ges 
rührt vor bir beteuern, beine 
Bahn zu gehn, Weltluft zu 
verjhmähn. 

4. Wenn wir betend nahı, 
Segen zu empfahn, wolleft du 
auf unfre Bitten uns mit 
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Gnade überfchütten; Licht und 
Kraft und Ruh firöme dann 
uns zu. 

5. Gib auch, daß bein Geift, 
wie bein Wort verheißt, un- 
anflöslich uns vereine mit ber 
gläubigen Gemeine, bis wir 
bort dich fehn und bein Lob 
erhöhn. 

Samuel Marot, 1770-1865. 


II. Abendmahl. 





Wr EEE REES 
De 7 da U di] 
Den en 
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187. 








= 
in mit, 


Schaf» fe 


Eigene Melodie. (Mad; einer Melodie bei S. Bach.) 
| 


Namen bed Herrn! Ho + fi - an-na in ber H5 · he! 


Eigene Melodie. 


Bez 
Gott, 







G. Winer. 1648. 








gib mir ei-nen neu-en, gewil-fen Geift! Ver-wirf mich nicht, 














Dich, mein Ser fu, la 
a | Du J Be » fiht, du 


u biſt mei« ne 





recht er» qui» den! 
mid be=glü » den! 





2. Nun mag das Geſetze 
noch mich verklagen und ver« 
fluchen; weiß e8 mein Gewiffen 
boch, wo ich foll ben Segen 
ſuchen. Jeſus macht durch 
feine Huld mich gerecht von 
aller Schuld. 

3. Ab, was hab ich für 
ein Gut! Was für Schäte 
kann ich zeigen! Meines Jeſu 
Fleiſch und Blut ift und bleibet 
nun mein eigen; Heil und 
Leben und was fein, ift mit 
ihm auch alles mein. 

4. Kann die Liebe höher 
gehn? Läßt fie fich wohl tiefer 
finden? Mag die Treue fefter 
jtehn oder näher fich verbinden, 
als da diefer, der ung liebt, uns 
fich jelbft zum Pfande gibt? 





Mel.: Meinen Jeſum Tab ich nicht. 





Du, mein Je ⸗ſus, 


mei-ned Her-zens freu» de 


Mel.: Es ift gewißlich an der Zeit. 


— — — 
Du Le⸗bensbrot, Herr Je » fu Chriſt, mag dich ein Sünder 
1, der nad dem Him-mel brift, mag dich 


Abendmahl, 





bu kannſt See »Ien 
al » lein kannſt 


ih nicht, 


ſollſt al» lein 





fein. 


5. Brenne, Seel und Geiit, 
in mir! Lodre, Herz, in vollen 
Flammen! Halt mit feuriger 
Degier mich und Jeſum jtets 
zufammen, daß ich ewig gegen 
ihn mög in heißer Liebe glühn. 

6. eh und Himmel fahre 
bin; Leib und Seele mag ver- 
ihmachten; fein Berluft und 
fein Gewinn f doch gegen das 
zu achten, daß mein Seins in 
mir bleibt und mich feine Xiebe 
treibt. 

7. Jeſus iſt des Herzens 
Zeil; Jeſus ift mir Troft und 
Leben; Jeſus ift der Seele 
Heil; Jeſus Tann mir alles 
geben. Drum, was in mir 
lebt, das fpricht: Dich, mein 
Jeſu, laß ich nicht! 

Caſſeler Gefangbuh v. 1770. 


1535. 






ft und ſich mit bir will 


Abendmahl. 








wolleft jo be» reisten mid), 


2. Auf grüner Aue wolleft 
du, Herr, biefen Tag mich 
leiten, den friichen Wafjern 
führen zu, den Tiſch für mich 
bereiten. Ich bin zwar fündlich, 
matt und Frank; doch laß mich 
einen Gnadentrank aus deinem 
Becher jchmeden. 

3. Du gnadenreiches Him— 
melsbrot, du wolleft mir ver: 
leihen, daß ich in meiner 
Seelennot zu dir mag Findlich 
jchreien ; des Glaubens Kleid be- 
bede mich, auf daß ich möge 
würdiglich an deiner Tafel fiten. 

4. Tilg allen Haß und 
Bitterkeit, o Herr, aus meinem 
Herzen, laß mich die Sünd 
in dieſer Zeit bereuen ja mit 
Schmerzen; du Hingeopfert 
Dfterlamm, du meiner Seele 
Bräutigam, laß mich dich recht 
genießen. 

5. Zwar bin ich deiner 
Gunst nicht wert, als ber ich 
jett erjcheine mit Sünden all- 
zuviel bejchwert, die jchmerzlich 


190. 


1. Halt im Gebächtnis Je— 
ſum Ehrift, o Menfch, der auf 
bie Erden vom Thron des Him- 
mels kommen ift, dein Bruder 





daß 


Borige Melodie. 








ih recht würdig wer » de. 


ich beweine; in folcher Trübſal 
tröftet mich, Herr Jeſu, daß 
du gnädiglich der Sünder bich 
erbarmeft. 

6. Ich bin ein Mensch ganz 
voller Sind, laß deine Hand 
mich heilen, erleuchte mich, 
denn ich bin blind, bu Fannft 
mir Gnad erteilen; ich bin 
verdammt, erbarme dich, ich 
bin verloren, ſuche mich und 
hilf aus lauter Gnaden! 

7. Mein Bräutigam, komm 
ber zu mir und wohn in meiner 
Seele, daß fie dich liebe für 
und für und fich mit bir ver- 
mähle. Ach laß doch beine 
Süßigkeit für meine Seele fein 
bereit und ftille ihren Sammer. 

8. Du Lebensbrot, Herr 
Jeſu Chrift, komm felbft, dich 
mir zu ſchenken; o Blut, das 
du vergofjen bift, komm eilig, 
mich zu tränfen. Sch bleib in 
dir, du bleibft in mir, drum 
wirft du, goldne Himmelsthür, 


mich dort auch auferweden. 
Ioh. Rift, 1607—1667. 


1535. 
ba zu werben. Vergiß nicht, 
daß er dir zu gut Bat ange⸗ 


nommen Fleiſch und Blut; 
dank ihm für dieſe Liebe! 
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2. Halt im Gedächtnis Je— 
fum Chrift, der für dich hat 
elitten, ja gar am Kreuz ge- 
florben J und dadurch hat be- 
ftritten Welt, Sünde, Teufel, 
Hl und Tod und dich erlöft 
aus aller Not; dank ihm für 
biefe Liebe! 

3. Halt im Gedächtnis Je— 
ſum Ehrift, der auch am britten 
Tage fiegreih vom Tod er- 
ftanden ift, befreit von Not 
und Plage; bevenfe, daß er 
Fried gemacht, fein Unfchuld 
Leben wiederbracht; dank ihm 
für dieſe Liebe! 

4. Halt im Gebächtnis Je— 
ſum Chriſt, der nach den Xei- 
benszeiten gen rg aufge 
fahren ift, die Stätt dir zu be- 


191. 





1 Herr, dein berg» li» des Ber +» lan» gen, da bu 
"1 mit den Dei-nen dich zu 


ker al » Ien 


2. Mich verlangt nach dieſer 
Speije, eb ich noch von binnen 


Mel.: Schmüde dic, o liebe Seele. 


Abendmahl. 


reiten, da bu follft bleiben alfe- 
zeit und ſehen feine Herrlich- 
feit; dank ihm für dieſe Liebe. 

5. Halt im Gebächtnis Je— 
fum Chrift, der einft wird 
wieberflommen und fih, was 
tot und lebend ift, zu richten 
vorgenommen. O forge, daß 
bu da bejtehft und mit ihm in 
fein Reich eingeht, ihm ewig- 
lich zu danken. 

6. Gib, Jeſu, gib, daß ich 
dich kann mit wahrem Glauben 
fafjen und nie, was bu an mir 

etban, mög aus dem Herzen 
aſſen; daß deſſen ich in aller 
Not mich tröften mög und 
burch den Tod zu dir ins Leben 
bringen. 
Cyriatus Günther, 1650-1704. 


g.Crüger. 1649, 





in den 
le » gen und bein Nachtmahl 





dir nicht aus dem Sinn ent» fal » len. 


reife; nrich verlangt nach diefem 
Tränfen, eb man mich ins 


Abendmahl. 


Grab wird fenten; denn, ift 
Jeſu Leib und Leben, iſt fein 
Blut mir eingegeben, wird 
mein Leib im Auferftehen fei- 
nem Leibe en ſehen. 

3. Ich hab — du ſtillſt mein 
Verlangen — Jeſu Leib und 
Blut empfangen; nun hat mich 


192. 


Mel.: Freu dich ſehr, o meine Seele. 
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ſein Tod durchdrungen und 
ſelbſt meinen Tod verſchlungen, 
nun hat er ſein ewges Leben 
mir in ſeinem Blut gegeben, 
nun entſchlaf ich voll Ver— 
trauen, Jeſum bald verklärt 
zu ſchauen. 

Chr. Karl Ludwig v. Pfeil, 1712-1784. 





1 Herr, bu haft 
"I wo ba Brot 





e » bedt, 


Fi 
» ſchmeckt. 


Lie » be 





Her » ze 


2. Räume, bitt ich, mein 
Gemüte rein von allem Argen 
aus, daß auch meines Herzens 
Hütte werde bein geweihtes 
Haus. Denn ich Hoffe nur 
auf dich; Tiebfter Jeſu, fegne 
mich, und laß deinen Tiſch auf 
Erden mir des Himmels Vor— 
ihmad werben. 

3. Kann der Herr dem 
Knechte ſchenken auch fein eigen 
Fleiſch und Blut, ach, fo Hilf 
mir recht beventen, was hier 
beine Liebe thut, und verleihe, 


e ale ie Gün-der 


Heu =» te 


nicht mit bei. ner Wohlthat fer » ze. 


ei »« nen rei» den 


er ar-men Kin » der nad des Ba + ters 





nun bin ih dein Gaft, 





daß ich nicht eß und trinke 
zum Gericht, was bu, Jeſu, 
für mein Leben zur Erlöfung 
haft gegeben. 

4. Nimm jet die Vernunft 
gefangen, daß ich glaube fchlecht 
und recht, und erwede mein 
Verlangen, wenn das Fleiſch 
ben Eifer ſchwächt, bis Fr 
fühle meine Not und mi 
jehne nach dem Brot, welches 
alien Hunger ftillet und mein 
Herz mit Gott erfüllet. 

5. Denke doch, du Fürft des 


11 
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Lebens, denke, daß bu Jeſus 
heißt; vente, daß du nicht 
vergebens für die Welt ger 
ftorben jeift. Drum erhöre, 
was ich bitt, teile mir dich 
jelber mit und laß heut in 
mein Gewifjen Blut aus deinen 
Wunden fließen. 

6. Sind wir doch aus bir 
geboren, nähr uns auch durch 
beine Kraft; und weil alles da 
verloren, wo nicht Jeſus Hilfe 
ichafft, ach, fo laß dein Brot 
und Wein meines Herzens 
Manna fein, daß die Wirkung 
Een Pa fünftig in ber 

at weije. 

7. Laß mich beine Liebe 


193. 


Mel.: Wachet auf, ruft und die Stimme. 


Abendmahl. 


fchmeden und die Güter jener 
Welt; oder wenn auch Furcht 
und Schreden mich zumeilen 
überfällt, fo verjchaffe mir bein 
Blut einen rechten Freuden- 
mut, daß ich meinen Troft im 
Glauben mir durch niemand 
laſſe rauben. 

8. Hilf mir vecht ins Herze 
faffen beinen herben, bitten 
Tod; laß mich auch niemanden 
bafjen, der mit mir genießt 
ein Brot. Nimm mich ganz 
volllommen ein, bis ich werbe 
bei bir fein und bie Fülle 
beiner Gaben, meinen Gott 
und alles haben. 

Rafpar Reumann, 1648—1715. 


1599, 











Se» lig » kei « ten, 
Her⸗zen na⸗ ben, 


A⸗-men, AU» men! 


das gro =» Be 


Herr, du wollſt ung voll-be- rei» ten 


jei mit»ten unter und, o 
und jprih ung los von Sund und 







Wir find, o Je ⸗ſu, dein, 


zu bei-ned Mab-les 
“Rab und, Le» ben zu em-pfa-ben, mit glaubensvol » lem 








dein laß und e⸗ wig jem! 






Un » be-tung bir! Einſt fei » ern mir 


von 


A⸗ bend-mahl bei di. 


Br. Gottl. Mlopftod, 1724—1803. 


| 


Abendmahl. 


Mel.: Es ift gewißlich an der Zeit. 





du 
ei» nen Leib und 





höchſtes Gut, du Brunnquell al-Ier 
du uns bajtge- 


Blut, wie 








unjrer Seelen Se - lig » keit 


2. O Jeſu, mach uns felbft 
bereit zu diefem hohen Werte; 
ſchenk uns dein ſchönes Ehren- 
Heid durch deines Geiftes 
Stärke. Hilf, daß wir würdge 
Säfte fein und werben bir 
gepflanzet ein zum ewgen Him- 
melswejen. 


195. 


zu dei⸗ner Lie⸗be Herr-lich «keit 


Mel.: Wie ſchön leuchtet der Morgenftern. 


und 





zu ej-jen und zu trin » fen. 


3. Dleib du in uns, daß 
wir in dir auch bis ans Ende 
bleiben; laß Sünd und Not 
uns für und für nicht wieder 
von dir treiben, bis wir durch 
deines Nachtmahle Kraft in 
deines Himmeld Bürgerſchaft 
dort ewig jelig werben. 

Bartholomäus Ringwald, 1530-1598. 


Ph. Nikolai. (?) 
1599, 













1. | Sem Je - fü, dir fei Preis und Dant 


für bie » fe 


im Brot und Wein bein Leib und Blut fommt und wahr- 


& 
Fr ⏑ — — 





a Euer Bu Eur — 

2 7 KEiRESÄSuieei, Serra EN) RE 
See » len: jpeis und Trantl, 
baf=tig wohl zu gut 


da » mit du uns be>ga- bet; 
und unj » re Her» zen la = bet, 








hei-lig le- ben; 


ſol⸗ches wol⸗leſt du uns ge» ben. 
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2. Du kehreft, o Immanuel, 
ia felber ein in unfre Seel, 
dir Wohnung da zu machen; 
drum uns ein folches Herz 
verleih, das von der Weltlieb 
ledig fei und allen eitlen Sa- 
chen; bleibe, treibe unfer Sin- 
nen und Beginnen, daß wir 
trachten, alles Irdſche zu ver- 
achten. 

3. Ach Herr, laß uns doch 
nehmen nicht dein wertes Nacht» 
mahl zum Gericht; ein jeber 
recht bebenfe, Hi; wir mit 
biefem Lebensbrot im Glauben 
ftillen unsre Not, ber Feld bes 
Heild uns tränke, zlichtig, 
tüchtig dich bort oben ftets zu 
oben, bis wir werben zu bir 
fommen von ber Erben. 

4. D, daß wir folche Selig- 


196. 












1. Joh 





— —e— 
und be la ⸗den. Ich 
dei: ner Gna⸗den. 


Ruh und 


Mel.: An Wafferflüffen Babylon. 


tom » me, Herr, und ſu | 
Gott, mein Er » bar » mer, würd-ge mi 





Abendmahl. 


feit erwarten möchten allezeit 
in Hoffnung und Bertrauen 
und folgende aus dem Jammer⸗ 
thal eingehen in des Himmels 
Saal, da wir Gott werben 
ſchauen, tröftlich, köſtlich uns 
als Gäfte auf das befte bei 
ihm laben und ganz voll Ge- 
nüge haben. 

5. Das gib du und von 
deinem Thron, o Jeſu Ehrifte, 
Gottes Sohn, gibs durch dein 
bitter Leiden. Dasjelbe, weil 
wir leben hier, laß uns be- 
trachten für und für und alles 
Döfe meiden. Amen, Amen! 
Hilf uns kämpfen, Hilf uns 
dämpfen alle Sünden, Hilf uns 
fröhlich überwinden. 

Str. 1. 3. 4. von 
1591—1639. 


e . d 
ah 9 Tasse 










fu + de io müb » je » lig 







Slau:ben ber 


Abendmahl. 





2. Dich bet ich zuperficht- 
lich an, bu bift das Heil ber 
Sünder; bu haft die Hand- 
ſchrift abgethan, und wir find 
Gottes Kinder. Ich dent an 
beines Leidens Macht und an 
bein Wort: „Es ift vollbracht!“ 
Du Haft mein Heil verbienet; 
du Haft für mich bich barge- 
ftelft, Gott war in bir und 
bat die Welt in dir mit fidh 
verfühnet. 

3. So freue dich, mein 

erz, in mir, er tilget beine 

ünden und läßt an feinem 
Tiſche Hier dich Gnad um 
Gnade finden. Du rufſt, und 
er erhört dich ſchon, ſpricht 
liebreich: Sei getroſt, mein 
Sohn, die Schuld iſt dir ver- 
geben, vu bift in meinen Tod 
getauft und bu mirft dem, 
ber dich erfauft, von ganzem 
Herzen leben. 


197. 


im Glauben der Er - lö = ften. 


Mel.: O Jeſu Ehrift, meins Lebens Licht. 


4. Dein ift das Glüd ver 
Geligteit, bewahr es hier im 
Glauben und laß durch feine 
Sicherheit dir deine Krone 
rauben. Sieh, ich vereine mich 
mit dir, ich bin der Weinftod, 
bleib an mir, fo wirft bu 
Früchte bringen. Ich helfe 
bir, ich ftärfe dich, und durch 
bie Liebe gegen mich wird bir 
der Sieg gelingen. 

5. Ja, Herr, mein Heil ift 
bein Gebot; ich will e8 treu 
erfüllen und bitte dich burch 
deinen Tod um Kraft zu mei- 
nem Willen. Laß mich von 
nun an wiürbig fein, mein 
ganzes Herz bir, Herr, zu 
weihn und deinen Tod zu preis 
jen. Laß mich den Ernft der 
Deiigung durch eine wahre 

ejferung mir und ber Welt 
beweijen. 


Chr. Fürdtegott Gellert, 1715—1769, 
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2. Ih komm zu beinem 
Abendmahl, verderbt durch 
manchen Sünbenfall, ich bin 
krank, unrein, arm und bloß: 
ah Herr, mein Gott, mich 
nicht verftoß! 

3. Du bift der Arzt, bu 
bift das Licht, bu bift der Herr, 
bem nichts gebricht, bu biſt 
ber Brunn ber Heiligkeit, bu 
bift das rechte Hochzeitkleid. 

4. Drum, o Herr Jeſu, bitt 
ih dih, in meiner Schwach. 
heit heile mich; was unrein ift, 
das mache rein durch deinen 
bellen Gnadenſchein. 

5. Erleuchte mein verfinftert 

erz, zünd an die fchöne 

laubensferz; mein Armut in 
Reichtum verkehr und meinem 
Fleiſche ſteur und wehr, 

6. Daß ich das wahre Him- 
melsbrot, ah Jeſu, wahrer 
Menſch und Gott, mit folcher 


Ehrerbietung nehm, wie mir 
es heilſam, bir genehm. 

7. Löſch alle Lafter aus in 
mir, mein Herz mit Lieb und 


198. 


2. Wie fann ich gnugſam 


Mel.: Nun laßt und Gott dem Herren. 





Abendmahl. 


Glauben zier, und was ſonſt 
ift von Tugend mehr, das 
pflanz in Mich zu beiner Ehr. 

8. Gib, was nüß ift für 
Geel und Leib; was jchäblich 
ift, fern von mir treib, komm 
in mein Herz, laß mich mit dir 
vereinigt bleiben für und für. 

9. Hilf, daß durch deines 
Mahles Kraft das Bös in 
mir werd abgejchafft, erlafjen 
alfe Sündenfhuld, erlangt des 
Baters Lieb und Huld. 

10, Bertreibe alle meine 
Veind, bie fichtbar und unficht- 
bar feind, den guten Vorſatz, 
ben ich führ, durch deinen Geiſt 
mach fejt in mir. 

11. Mein Leben, Sitten, 
Sinn und Pflicht nach deinem 
heilgen Willen richt; ach laß 
mich meine Tag in Ruh und 
Frieden bringen chriftlich zu, 

12. Bis bu mid, o du 
Lebensfürft, zu bir in Himmel 
nehmen wirft, daß ich bei dir 
bort ewiglid an deiner Tafel 
freute mich. 

Joh. Heermann, 1585—1647. 


1587, 





du Freundlichiter auf Er» den, laß mich dir dankbar werden. 


3. Wie foll ichs dir ver- 


Ihägen dies himmlische Ergegen banken, o Herr, daß du mic 


und dieſe teuren Gaben, die 
uns gejtärket haben? 


Kranken gefpeifet und getränfet, 
ja jelbjt dich mir geſchenket? 


Abendmahl. 


4. Ich Lobe dich von Herzen 
für alle deine Schmerzen, für 
deine Schläg und Wunden, 
bie bu für mich empfunden. 

5. Dir dank ich für bein 
Leiden, den Urfprung meiner 
Freuden, dir dank ih für 
dein Sehnen und heißvergofine 
Thränen, 

6. Dir bank ich für bein 
Lieben, das ſtandhaft ift ge- 
blieben, dir dankt ich für bein 
Sterben, das mich dein Reich 
läßt erben. 

7. Bett ſchmecket mein Ge- 
müte bein übergroße Güte: 
bies teure Pfand der Gnaben 
tilgt allen meinen Schaden. 

8. Herr, laß mich nicht ver- 


199. 





w 


) Schmü-de dich, o 


Eigene Melodie. 


lie :be See » le, laß bie dunkle” 
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geifen, daß du mir zugemeſſen 
bie Fräftge Himmelsipeife, wo— 
für mein Herz dich preife. 

9. Du wolleft ja die Sünde, 
bie ich noch in mir finde, aus 
meinem Fleiſche treiben und 
kräftig in mir bleiben. 

10. Nun bin ich Tosgezählet 
von Sünden und vermählet mit 
bir, mein liebftes Leben; was 
fannft bu Wertres geben? 

11. Laß mich bie Sünde mei- 
ben, laß mich geduldig leiden, 
lo mih mit Andacht beten 
und von der Welt abtreten. 

12. Nun kann ich nicht ver- 
berben; drauf will ich felig 
fterben und freudig auferftehen, 


o Jeſu, dich zu ft. 
3 ch du — 1607 1667. 


I. Erüger. 1649. 










tomm ans bel »le Licht ge-gan »gen, fan» ge herr:lich 


wi 
jan 


an zu pran gen; 


ver -wal » ten, 


2. Eile, wie Berlobtepflegen, 
deinem Bräutigam entgegen, 





denn ber Herr voll Heil und Gna-den 





will jept Her-berg in dir hal» ten. 


klopft an beines Herzens Pfor- 


ten; eile, fie ihm aufzuſchließen, 


der mit ſüßen Gnadenworten wirf dich Hin zu feinen Füßen, 
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iprih: Mein Heil, laß dich 
umfaffen, von dir will ich nicht 
mehr laſſen. 

3. Ah wie Hungert mein 
Gemüte, Menfchenfreund, nach 
beiner Güte! Ach wie pfleg ei 
oft mit Thränen mich ma 
biefer Koft zu jehnen! Ach wie 
pfleget mich zu bürften nach 
dem Trank des Lebensfürften ; 
wünfche ftets, daß mein Ge— 
beine fich durch Gott mit Gott 
vereine. 

4. Beides, Freude und auch 
Bangen, nimmt mein Herze 
jest gefangen. Das Geheimnis 
dieſer Speife und bie uner- 
forjchte Weife machet, daß ich 
früh vermerke, Herr, die Größe 
deiner Werfe. Iſt auch wohl 
ein Menſch zu finden, ber bein 
Allmacht kann ergründen? 

5. Nein, Vernunft die muß 
hier weichen, kann dies Wunder 
nicht erreichen, daß dies Brot 
nie wird verzehret, ob es gleich 
viel Tauſend nähret, und daß 
mit dem Saft der Neben uns 
wird Chriſti Blut gegeben. 
D der großen Heimlichkeiten, 


200. 





Por fei ge » lo « bet, dab du 
Stärl unjern Glauben, Deine 


Eigene Melodie. 


Abendmahl. 


bie nur Gottes Geift Tann 
beuten! 

6. Jeſu, meine Rebensjonne, 
Jeſu, meine Freud und Wonne, 
Jeſu, du mein ganz Beginnen, 
Lebensquell und Licht der Sin- 
nen, bier * ich zu deinen 
Füßen; laß mich würdiglich 
genießen dieſer deiner Himmels⸗ 
ſpeiſe mir zum Heil und dir 
zum Preiſe. | 

7. Herr, es hat bein treues 
Lieben dich vom Himmel ber- 
getrieben, daß du willig haft 


dein Leben in ben Tod für 


und gegeben und dazu ganz 
unverdroffen, Herr, dein Blut 
für uns vergoffen, das uns 
jest kann kräftig tränken, beiner 
Liebe zu gedenken. 

8. Jeſu, wahres Brot des 
Lebens, hilf, daß ich doch nicht 
vergebens oder mir vielleicht 
zum Schaden ſei zu deinem 
Tiſch geladen. Laß mich durch 
dies Seeleneſſen deine Liebe 
recht ermeſſen, daß ich auch, 
wie jetzt auf Erden, mög dein 
Gaſt im Himmel werden. 

oh. Frand. 1618 i677. 






ft dein Le⸗ben 
im-melö-jpei» je 
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201. Mel: O daß ich taufend Zungen hätte. 1738. 









Hier lie - ge ich iu dei-nen Fü-fen mitDantund Lo 
Rd »de auf mich jlie-Ben, mein Hei-land, la 





bet und 5 
doch ge · ſchehn 


daß mir zur Stärkung mei ⸗ner Treu dein 


an 


: . . . net fei! 
A» bend⸗mahl ge » feg » met fei David Brußn, 17271782. 


E. Lieder von den Gaben und Wirkungen 
des heiligen Geiſtes. 


J. Buſſe und Bekehrung. 
202. Eigene Melodie. 1066. 








1. Ach Gott und Herr, wie groß und ſchwer find mein be- 





lann, in die ⸗ſer Welt zu fin » ben. 


2. Lief ich gleich weit zu mich micht, wie ichs wohl hab 
dieſer Zeit bis an ber Welt verdienet; ach Gott, zürn nicht, 
ihr Ende und wollt los fein geh nicht ing G'richt; bein 
bes Kreuzes mein, würd ih e8 Sohn hat mich verjühnet ! 
— nicht wenden. 4. Solls ja ſo ſein, daß 

3. Zu dir flieh ich, verſtoß Straf und Pein auf Sünde 
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folgen müffen, fo fahr bier 
fort und fchone dort und laß 
mich bier wohl büßen. 

5. Gib, Herr, Gebuld, vergib 
die Schuld, ſchenk ein gehorſam 
Herze, daß ich nur nicht, wies 


203." 


Eigene Melodie. 
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oft geichicht, mein Heil murrend 
verjcherze. 

6. Handle mit mir, wies dünket 
bir, auf bein Gnad will ich$ lei⸗ 
ben; wollſt mich nur nicht dort 


ewiglich von deiner Liebe ſcheiden. 
M. Rutilins, 1550-1618, 


1541, 





Ich weiß, 






ftehbt auf Er » » den! 
mir jonjt wer » » den. 


bir, Herr Je 
aß du mein Teö » 


auf Er» den war 


» ju Ehrift, mein Hoffnung 
er bift, kein Trojt mag 


Bon An» be» ginn iſt nichts 











fein Menid ge» born, 





ber mir aus Nö-ten bel-fen kann; Bi ruf did am, 


zu dem ich mein Ber - trau — 


2, Mein Sünd ift jchwer 
und übergroß und reuet mich 
von Herzen; berjelben mach 
mich frei und los durch beinen 
Tod und Schmerzen; und zeig 
mich deinem Water an, daß 
du haft gnug für mich gethan, 
jo werd ich los der Sünden 
Laft. Herr, halt mir feft, wes 
du dich mir verfprochen haft. 

3. Gib mir nach dein’r 
Barmberzigkfeit den wahren 
Chrijtenglauben, auf daß a 
Seine Süßigkeit mög innigli 

hauen, vor allen Dingen 


en ban. 


lieben dich und meinen Nächten 
gleich al8 mid. Am letten 
End bein Hilf mir jend, da— 
mit behend des Teufels Liſt 
ſich von mir wend. 

4. Ehr ſei Gott in dem 
höchſten Thron, dem Bater 
aller Güte, und Jeſu Chriſt, 
ſeim lieben Sohn, der uns 
allzeit behüte, und Gott, dem 
werten heilgen Geiſt, der uns 
ſein Hilfe allzeit‘ leift, damit 
wir ihm gefällig fein bier in 
ber Zeit und folgende in ber 
Ewigfeit. Ioh. Schneefing, + 1567. 
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Pfalm 130, 
Eigene Melodie, 





1 — bein tie » je Not ſchrei i 
dein gnä- 


zu bir, Herr Gott, er⸗hör mein 
ig Ob» ren Tehrzu mir und mei» ner Bitt fie 


Sünd und Unredt ift gerthan, wer kann, Herr, vor bir blei - ben? 


2. Bei dir gilt nichts, denn 
Gnad und Gunft, die Sünde 
zu vergeben; es ift doch unfer 
Thun umfonft auch in dem 
beiten Leben. Bor bir niemand 
fih rühmen kann, bes muß 
dich fürchten jedermann und 
beiner Gnabe leben. 

3. Darum auf Gott will 
hoffen ich, anf mein Verbienft 
nicht bauen; auf ihn mein 

erz ſoll laſſen ſich und ſeiner 

üte trauen, die mir zuſagt 
ſein wertes Wort; das iſt mein 


4. Und ob es währt bis in 
die Nacht und wieder an den 
Morgen, doch ſoll mein Herz 
an Gottes Macht verzweifeln 
nicht noch ſorgen. So thu 
Israel rechter Art, der aus 
dem Geiſt erzeuget ward, und 
ſeines Gotts erharre. 

5. Ob bei uns jr ber Sün- 
ben viel, bei Gott ift viel mehr 
Gnade; fein Hand zu helfen 
bat fein Ziel, wie groß auch 
jei der Schade. Er ift allein 
ber gute Hirt, der Israel er 


Troft und treuer Hort, des Löjen wird aus feinen Sünden 
will ich allzeit harren. allen. 

Dr. M. Luther, 1483—1546. 
205 . Eigene Melodie. 1535, 







A⸗d 
das Gift iſt auch auf uns ge »erbt, wir 





dams Fall ift ganz ver- derbt men que Na⸗ tur und 





ohn 


Got te Troft, der uns er- löfl 








E + va be +» zwang, den 


2. Weil denn die Schlang 
Eva Hat bracht, daß fie tft 
abgefallen von Gottes Wort, 
bas fie veracht, dadurch fie in 
uns allen bracht Hat ben Tob, 
jo war e8 not, daß uns auch 
Gott follt geben fein Lieben 
Sohn, den Gnabenthron, in 
bem wir möchten leben. 

3. Wie und nun hat ein 
fremde Schuld in Adam all 
verhöhnet, alfo hat uns ein 
fremde Huld in Ehrifto all 
verjöhnet; und wie wir all 
durch Adams Fall find ewgen 
Tods geftorben, aljo hat Gott 
durch Ehrifti Tod ernent, was 
war verborben. 

4. So er uns feinen Sohn 
geſchenkt, da wir ihm feind 
noch waren, der für ung tft 
ans Kreuz gehenkt, geftorben, 
aufgefahren, dadurch wir fein 
von Tod und Bein erlöft, fo 
wir vertrauen auf biejen Hort, 
des Vaters Wort, wen wollt 
vorm Sterben grauen? 

5. Er ift der Weg, bas 
Licht, die Pfort, die Wahrheit 
und das Leben, des Vaters Rat 
und ewges Wort, den er ung 
bat gegeben zu einem Schuß, 
daß wir mit Truß an ihn feft 
jollen glauben; darum uns 


om auf fi zu Ta» ben. 
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bald kein Macht noch G'walt 
aus ſeiner Hand wird rauben. 

6. Der Menſch iſt gottlos 
und verflucht, ſein Heil iſt auch 
noch ferne, der Troſt bei einem 
Menſchen ſucht und nicht bei 
Gott dem Herren. Denn wer 
fich will ein ander Ziel ohn 
dieſen Tröſter ſtecken, den mag 
gar bald des Teufels G'walt 
mit ſeiner Liſt erſchrecken. 

7. Wer hofft auf Gott und 
ihm vertraut, wird nimmermehr 
zu Schanden; denn wer auf 
dieſen Felſen baut, hat Hilfe 
ſtets zu Handen; hab ich doch 
nie im Unglück hie den Men— 
ſchen ſehen fallen, ber ſich ver- 
läßt auf Gottes Troſt; er hilft 
ſein zen: allen. 

8. Ich bitt, o Herr, ans 
Herzensgrund, du wollft nicht 
von mir nehmen bein heilig 
Wort aus meinem Mund, fo 
wird mich nicht beſchämen mein 
Sind und Schuld, benn in 
bein Huld fe ich all mein 
Vertrauen; wer fih nur feit 
darauf verläßt, der mwirb ben 
Tod Er ſchauen. 

9. Mein Füßen iſt dein 
heilges Wort ein Licht, das 
leuchtet ferne, die Leuchte, die 
den Weg weiſt fort; ſo dieſer 
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Morgenfterne in uns aufgeht, 
fobald verjteht der Menſch vie 
hoben Gaben, die Gottes Geift 


206. 








Du wei » neft vor Ie +» u » 
ſei bir 


1. be»zeugit, es 





TUE 


er » ſchein 


2. Wenn deines Vaters 
Zorn entbrennt von wegen 
meiner Sünde, zu beinen Thrä- 
nen ich mich wend, ba ich Er» 
quidung finde. Bor Gott find 
fie jo hoch geichägt, wer da- 
mit feine Sünde netzt, ben 
blickt Gott an mit Gütigkeit 
zu jeder Zeit und fein betrübtes 
Herz erfreut. 

3. Hier muß ich im 
Thränenhaus vor großer Angft 
oft weinen, der Welt aushalten 
manchen Strauß, fie martert 
ſtets die Deinen. Auf allen 
Seiten, wo fie kann, fängt fie 
mit mir zu hadern an; dies 
tröftet mich zu aller Friſt: 


Mel.: Allein zu dir, Herr Jeſu Ehrift. 
ER TORE erh EEE 


und ü-ber mei » ne 


jo mid bis⸗her ge » quä » let 
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benen verheißt, bie Hoffnung 
darein haben. 


Lazarus Spengler, 1479—1534. 


1541. 






ja.lem, Herr Ie - fu, 
an » ge-nehm, wenn Sün 






Sün » ben wein, 





hat. 


Herr Jeſu Ehrift, in Not bu 
auch geweſen bift. 

4. Du zähleft alle Thränen 
mein, ich weiß, fie find gezählet, 
und ob fie nicht zu zählen fein, 
dennoch dir feine fehlet. So 
oft fie vor bir regen fich, fo 
oft fie auch bewegen dich, daß 
du dich mein erbarmen mußt. 
Dir ift bewußt mein Kreuz, 
drum bilfft du mir mit Luft. 

5, Wer jetund füet Thrä— 
nen aus, hält in Geduld Gott 
jtille, wird fröhlich fein in 
beinem Haus, ba Freude ift bie 
Fülle, ja, jolche Freude, bie 
fein Dann mit feiner Zung 
ausfprechen kann, und die ba 
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bleibt in Ewigfeit. Mein Kreuz 
und Leid wird werden bort zu 
lauter Freud. 

6. Für diefe Thränen bank 
ih dir, daß du die Freuden» 
frone, Herr Chrift, dadurch 
erworben mir bei dir im Him- 
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drüdt der Sün-d ar 
mir ge>zei-get halt, 


2. Doch wie könnt ich bir 
entfliehen? Du wirft allent- 
halben fein; wollt ich über See 
gleich ziehen, ftieg ich im bie 
Gruft hinein, hätt ich Flügel 
gleih den Winden, gleichwohl 
würbeft du mich finden. 

3. Drum, ich muß es mur 
befennen: Herr, ich habe miß— 
— darf mich nicht dein 

ind mehr nennen, ach nimm 
mich zu Gnaben an; laß bie 
Menge meiner Sünden veinen 
Zorn nicht gar entzünden. 

4. Könnt ein Menſch den 
Sand gleich zählen an vem 
großen weiten Meer, dennoch 
würd e8 ihm wohl fehlen, daß 


Eigene Melobdie. 
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melsthrone. Wenn bu mic 
holen wirft hinauf zu beiner 
Auserwählten Hanf, dann will 
ich recht lobfingen dir, o höchfte 
Bier, für beine Thränen 
und für. 

Ioh. Heermann, 1585—1647. 









fen mid) vor dei⸗nem Zorn ver » jtel » Ten. 


er meiner Sünden Heer, daß 
er alle mein Gebrechen follte 
wifjen auszufprechen. 

5. Aber, Chrifte, beine 
Wunden und bein teuerwertes 
Blut machen meine Seel ge- 
junden, löjchen meiner Sünden 
Glut; drum will ich, mein 
Angft zu ftillen, mich im deine 
Wunden hüllen. 

6. Dir will ich bie Laft 
aufbinden, wirf fie im bie tiefe 
See, wajche mich von meinen 
Sünden, mache mich fo weiß 
ald Schnee; laß bein guten 
Geiſt mich treiben, einzig ftets 
bei dir zu bleiben. 

Joh. Yrand, 1618-1677. 
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Eigene Melodie, 





Herr Ze » ſu Ehrift, du höch-ſtes Gut, du Brunnquell al»ler Gna- 
5 Ir doch, es in meinem Mut mit Schmerzen bin be + la- 





Vz nu 
u; Vu zn A 
A 0 6 ii I u ee 
N3 7 BES SEEREE EEE en Ber 


wiſ ⸗ ſen ob “ne Ziel mid ar - men Sünder brüten. 


2. Erbarm dich mein in 
folder Laft, nimm fie aus 
meinem Herzen, bieweil du fie 
gebüßet haft am Holz; mit To- 
desichmerzen, auf daß ich nicht 
bor großem Weh in meinen 
Sünden untergeh noch ewiglich 
berzage. 

3. Fürwahr, wenn mir das 
fommet ein, was ich mein Tag 
begangen, jo fällt mir auf das 
Herz ein Stein, und bin mit 
Furcht umfangen; ja, ich weiß 
weder aus noch ein und müßte 
ftrads verloren fein, wenn ich 
dein Wort nicht hätte. 

4, Uber dein heilfam Wort 
das macht mit feinem ſüßen 
Singen, daß mir das Herze 
wieder lacht, als wenns beginnt 
zu fpringen, bieweil e8 alle 
Gnad verheißt denen, die mit 
zerfnirichtem Geift zu dir, o 
Jeſu, fommen. 

5, Und weil ich denn in 
meinem Sinn, wie ich zubor 
geffaget, auch ein betrübter 
Sünder bin, den fein Gewiſſen 


naget, und gerne möcht im 
Blute dein von Sünden ab- 
gewafchen fein, wie David und 
Manaſſe, 

6. So komm ich auch zu 
dir allhie in meiner Angſt 
geſchritten und thu dich mit 
gebeugtem Knie von ganzem 
Herzen bitten: Verzeihe mir 
doch gnädiglich, was ich mein 
Lebtag wider dich auf Erden 
hab ie 

7. D Herr, vergib, vergib 
mirs doch um deines Namens 
willen und thu in mir das 
ſchwere Joch der UÜbertretung 
jtillen, daß fih mein Herz 
zufrieden geb und dir hinfort 
zu Ehren leb mit kindlichem 
Gehorſam. 

8. Stärk mich mit deinem 
Freudengeiſt, heil mich mit 
deinen Wunden, tröſt mich mit 
deinem Todesſchweiß in meiner 
letzten Stunden und nimm mich 
einſt, wenn dirs gefällt, im 
rechten Glauben von der Welt 


zu deinen Auserwählten. 
B. Ringwald, 1530-1598. 


Mel.: Freu dich ſehr, o meine Seele. 
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— GONE Eee” BEE BES m FE 
1 I dent ih an die Gü - fe, 
-10 fo wird meinganz Ge» mü » te 








eigt, 
eugt, 


et » 


cin ge » daß 





lie » bet, 


2. Alle meine Seelenträfte, 
meine Glieder find ja dein, und 
fie follten zum Gejchäfte deines 
Dienftes fertig fein. O, wie 
hab ich fie entweiht! Ach, zur 
Ungerechtigkeit und zum ſchnö— 
den Dienjt der Sünden ließ 
ich mich oft willig finden. 

3. Deine Huld war jeben 
Morgen über mir, o Bater, 
net. Bon wie manchen ſchwe— 
ren Sorgen machtejt du mein 
Herze frei! Was mir nügte, 
gabft du mir. Aber ach, wie 
dankt ich dir? O, wie hab 
ich fo vermefjen deines Wohl- 
thuns Zwed vergeijen! 

4. Bei dem hellen Licht der 
Gnaden follt ich ja die Sünde 
fliebn und um Rettung von 
dem Schaden meiner Seele 
mi bemühn. Deine Güte 
fodte mich oft zur Buße, aber 
ih floh vor ihrem janften 


id Did 


bein Ge» bot hint-an»ge-jeht und dich, der 


mit Ber »ge-hun-gen be - trü » 


bie bu mir bis- 
zu ber tief- ften 





ge » ring ge » Ihägt, 





du mid ge 





Loden, fuchte mich felbft zu 
verjtoden. 

5. Ach, an bir hab ich ge- 
fündigt, Gott, mein Bater, 
zürne nicht! Dir Hab ich oft 
aufgefündigt meine ſchuldge 
Kindespflicht. Ach vergib, was 
ich gethan! Nimm mich noch 
erbarmend an. Führe mich 
vom Sünbdenpfabe fchnell zurüd 
durch deine Gnade. 

6. Dir ergeb ich mich aufs 
neue. Gib, daß mein beſchwer— 
ter Geift deiner Vaterhuld fich 
freue, bie dein tröftend Wort 
verheißt. Was bein Sohn 
auch mir erwarb, da er für 
bie Sünde ftarb, Fried und 
Freude im Gewiffen, ach bas 
laß auch mich genießen. 

7. Stärfe felbft in meiner 
Seele den Entſchluß, mich bir 
zu weihn. Gib, daß feine Kraft 
mir fehle, folgfam deinem 
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Wort zu fein. Stehe mir ftets 
mächtig beil Mache du mich 
felbft recht treu, dich zu lieben, 
















Got » te3 An » ge-fidt: 
mit mir ins 


2. Wie ift mir doch fo herz. 
(ih bange von wegen meiner 
großen Sünd; Hilf, daß ich 
wieder Gnad erlange, ich arınes 
und verlornes Kind. Erbarme 
dich, erbarme dich, Gott, mein 
Erbarmer, über mich! 

3. Hör, ab erhör mein 
ſeufzend Schreien, du aller: 
liebſtes Vaterherz; wollft alle 
Sünden mir verzeihen und lin» 
bern meines Herzens Schmerz; 
erbarme bi, erbarme dich, 
Gott, mein Erbarmer, über 
mich ! 

4. Nicht, wie ich hab ver- 
ichufvet, lohne und handle nicht 
nach meiner Sünd, o treuer 
Bater, ſchone, jchone, erfenn 
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1 * will von mei⸗ner Mi 
du wol-leftjelbftmir Hilf und Nat 


Mel.: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


| I ar-mer Menſch, ih ar » mer Sün-ber 
“ Jah Gott, ad) Gott, ver» fahr ge - lin » der 


bar» me did, Gott, mein Er «bar-mer, ü » 


Mel.: Es ift gewißlich an der Zeit. 
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bir zu leben. Ewig will ich 
dich erheben. 

Eaffeler Geſangbuch v. 1770. 
G. Neumart. 


1657. 







jteh bier vor 
und geh nicht 





mich wieder für dein Kind! 
Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott, mein Erbarmer, über 
mich! 

5. Sprih nur ein Wort, 
jo werd ich leben, fprich, daß 
der arme Sünder hör: „Geh 
hin, die Sünd ift Dir vergeben, 
nur fündige hinfort nicht mehr." 
Erbarme dich, erbarme dich, 


Gott, mein Erbarmer, über 
mich ! 
6. Ich zweifle nicht, ich bin 


erhöret, erböret bin ich zwei— 
felöfrei, weil fich der Troft im 
Herzen mehret, drum will ich 
enden mein Gefchrei: Erbarme 
dich, erbarme dich, Gott, mein 


Erbarmer, über mich ! 
Chriſtoph Tietze. 18411709. 


1535, 













:fe «that zum SHer-ren mid be» 


bie » zu, © Gott, be» 
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teh » ren: 


jche » ren 
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neu»e Herzen in uns jhafft, au Gna-den mir ge-wäh - ren. 


2. Ein Menſch kann von 
Natur doch nicht fein Elend 
jelbft empfinden, er ift ohn 
deines Wortes Licht blind, 
taub und tot in Sünden, ver- 
kehrt ift Wil, Verſtand und 
Thun; des großen Jammers 
wollft du nun, o DBater, mic) 
entbinben. 

3. Klopf durch Erkenntnis 
bei mir an und führ mir wohl 
zu Sinnen, was Böfes ich vor 
bir gethan; bu kannſt mein 

erz gewinnen, daß ich aus 

ummer und Bejchwer laß 
über meine Wangen ber viel 
heiße Thränen rinnen. 

4. Wie Haft du doch auf 
mich gewandt den Neichtum 
teiner Gnaden! Mein Leben 
dank ich deiner Hand, die hat 
mich überladen mit Ruh, Ge- 
jundheit, Ehr und Brot, bu 
machit, daß mir noch feine Not 
bis hieher konnte fchaden. 

5. Du haft in Chrifto mich 
erwählt tief aus ver Hölle 
Sluten, jo daß es niemals mir 
gefehlt an irgend einem Guten; 
und daß ich ja bein eigen fei, 
baft bu mich auch aus bloßer 
Treu gejtäubt mit VBaterruten. 

6. Bisher hab ich in Sicher: 
heit gar unbejorgt gejchlafen, 


gefagt: „Es hat noch Lange 
Zeit, Gott pflegt nicht bald 
zu ſtrafen; er führet nicht mit 
unfrer Schuld jo ftrenge fort, 
e8 hat Geduld der Hirt mit 
jemen Schafen.“ 

7. Dies alles jetst zugleich 
erwacht, mein Herz will mir 
zeripringen; ich ſehe deines 
Donner Macht, dein Feuer 
auf mich bringen, bu vegejt 
wider mich zugleich des Todes 
und der Hölle Reich, die wol- 
len mich verichlingen. 

8. Wo bleib ich denn im 
jolcher Not? Nichts helfen Thor 
und Riegel. Wo flieh ich Hin? 
Du Morgenrot, erteil mir 
beine Flügel; verbirg mich wo, 
bu fernes Meer, ftürzt Hoch 
berab, fallt auf mich her, ihr 
Klippen, Türm und Hügel. 

9, Ad, nur umfonjt! und 
könnt ich gleich bis in ben 
Himmel fteigen, könnt ich mich 
auch hinab ins Reich der tiefften 
Hölle beugen, jo würde mich 
boch deine Hand da finden und 
von meiner Schand und großen 
Sünde zeugen. 

10. Herr Jeſu, nimm mich 
zu bir ein, ich flieh zu deinen 
Wunden! Laß mich da einge- 
ſchloſſen jein und bleiben alle 
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Stunden. Dir ift ja, o bu 
Gotteslamm, all meine Schuld 
am Kreuzesſtamm zu tragen 
aufgebunden. 

11. Dies ſtell du deinem 
Bater für, daß er fein Herze 




















bit » tern Tod 
Sün: den » not 





und mic fol» ches 


Mel.: Alle Menſchen müſſen fterben. 





1 —— der du mei⸗ne See » le 
aus des Teu » feld finsftrer Höh » le 


laf » jen wiſ⸗ſen burd bein an » ge 
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lenke, daß er fich gnäbig Tehr 
zu mir, nicht meiner Sünden 
denke und wegen biejer Straf 
und Laft, die du auf dich ge- 
nommen haft, ind Meer fie 


alle ſenke. 
2, Henriette v. Brandenburg (?) 1627—1667. 


1687, 









haft durch bei » nen 
und der jchwe-ren 


fräf-tig » lih ber - auß » ge » ri » fen 











neh med Wort, jei dod 


2. Treulich haft bu ja ge- 
juchet die verlornen Schäfe- 
fein, die fonft würden ganz 
verfluchet laufen in die Höll 
hinein, ja, du Satangüber: 
winder haft die hochbetrübten 


Sünder jo gerufen zu ber 
Buß, daß ih billig kommen 
muß. 
3. Ad, ih Bin ein Kind 
der Sünden! Ach, ich irre 


weit und breit! Es ift nichts 
an mir zu finden als nur Un- 
gerechtigkeit; all mein Dichten, 
all mein Trachten heißet unfern 
Gott verachten; böslich [eb ich 


jet, o 








Gott, mein Hort. 


ganz und gar und jehr gottloe 
immerbar. 

4. Herr, ib muß es ja 
befennen, daß nichts Gutes 
wohnt in mir; das zwar, was 
wir Wollen nennen, halt ich 
meiner Seele für, aber Fleiſch 
und Blut zu zwingen und das 
Gute zu vollbringen, folget 
gar nicht, wie e8 ſoll; was ich 
nicht will, thu ich wohl. 

5. Aber, Herr, ich Tann 
nicht wiffen, wie viel meiner 
Vehler fein; mein Gemüt ift 
ganz zerriffen burch der Sünden 
Schmerz und Bein, und mein 
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Herz ift matt von Sorgen; 
ach vergib mir, was verborgen, 
rechne nicht die Mifjethat, die 
dich, Herr, erzürnet hat. 

6. Sein, du haft wegge- 
nommen meine Schulden durch 
bein Blut, laß es, o Erlöjer, 
kommen meiner Geligfeit zu 
gut; und bieweil du fo zer- 
ichlagen haft die Sünd am 
Kreuz getragen, ei, jo jprich 
mich endlich frei, daß ich ganz 
bein eigen ſei. 

7. Bann ih vor Gericht 
ſoll treten, da man nicht ent» 
fliehen kann, ach, fo wolleft 
bu mich retten und dich meiner 
nehmen an. Du allein, Herr, 
kannſt es wehren, daß ich nicht 
ben Fluch darf hören: „Ihr 
zu meiner linken Hand ſeid 
von mir noch nie erkannt!“ 

8. Du ergründeft meine 
Schmerzen, dur erfennejt meine 
Pein; es ift nichts in meinem 


213. 


Mel.: 


"nz 
—J 


Kommt her zu mir, ſpricht Gottes Sohn. 


Buße und Bekehrung. 


Herzen, als dein herber Tod 
allein. Dies mein Herz, von 
Leid bedränget und mit deinem 
Blut beſprenget, das am Kreuz 
vergoſſen iſt, geb ich dir, Herr 
Jeſu Chriſt. 

9. Nun ich weiß, du wirſt 
mir ſtillen mein Gewiſſen, das 
mich plagt; es wird deine 
Treu erfüllen, was du felber 
haft gejagt, daß auf dieſer 
weiten Erden feiner je ver- 
[oren werben, fondern ewig 
leben joll, wenn er nur ijt 
glaubensvoll. 

10. Herr, ich glaube, Hilf 
mir Schwachen, laß mich ja 
verzagen nicht! Du, du kannt 
mich ftärfer machen, wenn 
mih Sünd und Tod anficht. 
Deiner Güte will ich trauen, 
bis ich fröhlich werde ſchauen 
dich, Herr Jeſu, nach bem 
Streit in der ſüßen Ewigfeit. 

Ioh. Rift, 1607—1667, 


EEE EEE VERF Du VERBEFEE 
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rer 


1, Ihr ar— ‚men Sünder, kommt zuchauf, kommt ei-lig, kommt und 





Buße und Belehrung. 


2. Es Heißt: „Er nimmt 
die Sünder an!“ Drum fomm, 
dein Jeſus will und kann dich 
retten und umarmen. Komm 
weinend, fomm in wahrer Buß 
und fall im Glauben ihm zu 
Fuß: er wirb fich bein er- 
barmen. 

3. Ein Hirt verläßt fein 
Schäflein nicht, dems in ber 
Irr an Hilf gebricht, er ſucht 
es mit Verlangen; er läfjet 
neun und neunzig ftehn und 
fie gar in der Wüfte gehn, 
das eine zu umfangen. 

4. 68 fucht der liebjte Jeſus 
Ehrift das Schäflein, das ver- 
loren ift, bis daß ers hat 
gefunden. So laß dich finden, 
liebe Seel, und flieh in Jeſu 
Wundenhöhl; noch find bie 
Gnadenſtunden. 

5. O Jeſu, deine Lieb iſt 
groß! Ich komm mühſelig, 
nackt und bloß: ach laß mich 
Gnade finden! Ich bin ein 






bro » den dein Ge » bot und ſehr ge-fün- 
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Schaf, das fich verirrt; ach 
nimm mich auf, weil ich ver- 
wirt im Strid und Neb ber 
Sünden. 

6. Ach wehe mir, daß ich 
von dir gewichen bin zum Ab- 
grund fchter! ach laß mich 
wieberfehren zu beiner er 
nimm mich an und mach mich 
frei von Fluch und Bann; 
bies ift mein Herzbegehren. 

7. Laß mich dein Schäflein 
ewig fein, fei bu mein treuer 

irt allein im Leben und im 

terben; laß mich vom eitlen 
Weltgefind ausgehn und mich 
als Gottes Kind um dich, mein 
Heil, bewerben, 

8. Ih will von nun an 
fagen ab ber Sündenluſt bis 
in mein Grab und in dem 
neuen Leben im Heiligkeit, Ge— 
vechtigfeit bir dienen noch die 
kurze Zeit, die mir zum Heil 
gegeben. 


Laurentius Laurenti, 1660—1722. 





digt wi » der Die, 


das iſt mir leid und reu-et mid. 


2. Weil aber du, o gnädger 
Gott, nicht haft Gefalln an 
meinem Tod und ift dein herz. 


liches Begehrn, daß ich mich 
foll zu bir bekehrn: 
3. Auf dies Wort, lieber 
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Bater fromm, ich armer Sün- 
der zu bir komm und bitte 
did durch Chriſti Tod und 
jeine heilgen Wunden rot; 

4, Ich bitte dich durch Jeſum 
Chriſt, der mir zu gut Menſch 
worben ift: Laß beine Gnad 
und Gütigkeit mehr gelten denn 
Gerechtigkeit. 

5. Verſchon, o Herr, laß 








DD 8 niß, 


dem Erd 4 Meer zu 








al » les 


i⸗get, 
Welt ſich — 


nei⸗get, 


gnä re = 
2, Hier ſteh ich, wie ber 
Zöllner that, beſchämet und 


erne; i 
nad, o 


von 


und err, von Herzen 


Mel.: An Waſſerflüſſen Babylon. 


dei - jen Marje » jtät 
Dienjten ſteht, 


die. Gott, fei mir Sün-der gnä-big. 


Buße und Belehrung. 


beine Huld zubeden alle meine 
Schuld; fo werd ich arm, ver- 
loren Kind ledig und los all 
meiner Sünd. 

6. Ich will, o Herr, nad 
beinem Wort mich bejjern, 
leben fromm binfort, damit ich 
mög nad diejer Zeit gelangen 
zu der Seligfeit. 

B. Ringwald, 1530-1598. 












weit ü- ber 
vor dem die 








Doch weil ih voller 
Fehler bin, und Sünde meinen 


jnche beine Hilf ganzen Sinn zum Guten macht 


unthätig, jo jchlag ich nieder 


Buße und Belehrung. 


mein Geficht vor dir, du reines 
Himmelsliht: Gott fei mir 
Sünder gnädig. 

3. Die Schulden, der ich 
mir bewußt, burchängften mein 
Gewiſſen; drum fchlag ich reuig 
an bie Bruft und will von 
Herzen büßen.. Ich bin, o 
Bater/ ja nicht wert, baf- ich 
noch wandle auf der Erd, doch 
weil du winkt, fo bet ich mit 
ganz zerfnirichtem, bangem 
Geift, der gleichwohl dich noch 
Abba heißt: Gott, fei mir 
Sünder gnädig. 

4. Mein Bater, ſchaue Je— 
ſum an, den Gnadenthron der 
Sünder, ber für die Welt 
genug gethan, burch den wir 
Gottes Kinder im gläubigen 
Bertrauen find, der ifts, bei 
bem ich Ruhe find, fein Herz 
ift ja gutthätig. Ich ſeg ihn 

ottes 


und laß ihn nicht, bis 


216. 


Mel.: Herr, wie du willſt, jo ſchids mit mir. 
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Herz mitleidig bricht: Gott, 
ſei mir Sünder gnädig. | 

5. Regiere bu mein Herz 
und Sinn in biefem ganzen 
Leben; bu bift mein Gott, und 
was ich bin, bleibt ewig bir 
ergeben. Ach heilige mich ganz 
und gar, laß meinen Glauben 
immerdar fein burch bie Liebe 
thätig; und will es nicht fort, 
wie es ſoll, jo ruf ich, wie 
mein Herz ift voll: Gott, fei‘ 
mir Sünder gnäbig. 

6. Mein Leben und mein 
Sterben ruht allein auf deiner 
Gnade, mir geh e8 gleich bös 
oder gut, gib nur, daß es nicht 
ichade. Kommt dann das letzte 
Stündlein an, fo fei mir auf 
ber Todesbahn, mein Jeſu, 
jelbft beirätig; und wenn ich 
nicht mehr fprechen Tann, fo 
nimm ben legten Seufzer an: 


Gott, fei mir Sünder gnäbig. 
I. Ernft Löoſcher, 1673-1749. 
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end » lich — e. 






wi⸗der dich, 





durch bei » ne gro » Be 


ver » zeih mir 
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a 


184 


2. Dur deiner Allmacht 
Wunderthat nimm von mir, 
was mich quälet, burch beine 
Weisheit jchaffe Rat, worinnen 
mirs fonft fehlet; gib Willen, 
Mittel, Kraft und Stärk, daß 
ih mit dir all meine Wert 
anfange und vollende. 

3. O Jeſu Chrifte, der du 
haft am Kreuze für mich Armen 
getragen aller Sünden Yaft, 
wollft meiner dich erbarmen! 
D wahrer Gott, o Davibs 
Sohn, erbarm dich mein und 
mein verſchon; fieh an mein 
Häglich Rufen! 

4. Laß deiner Wunden teu— 
res Blut, dein Todespein und 
Sterben mir kommen fräftig- 
lich zu gut, daß ich nicht müß 
verberben. Bitt du den Vater, 


217. 





Ss sens: 


Blitte mid wie Petrum an, dab ich 


Mel.: Chriſtus, der uns ſelig macht. 


Buße und Bekehrung. 


daß er mir im Zorn nicht [ohne 
nach Gebühr, wie ich e& hab 
verſchuldet. 

5. O heilger Geiſt, du 
wahres Licht, Regierer der Ge— 
danken, wenn mich die Sünden- 
luſt anficht, laß mich von bir 
nicht wanken. Verleih, daß 
nun und nimmermehr Begierd 
nah Wolluft, Geld und Ehr 
in meinem Herzen herriche. 

6. Und wenn mein Stünd- 
(ein kommen ift, jo Hilf mir 
treulich kämpfen, daß ich bes 
Satans Trug und Lift durch 
Ehriftt Sieg mög dämpfen, 
auf daß mir Krankheit, Angſt 
und Not und dann der letzte 
Feind, der Tod, nur fei bie 
Thür zum Leben. 

D. Denide, 1603-1680. 


1531, 







da- mit aus der Sünden Schmerz hei be Thrämen flie » Ben. 


in mid fhla » ge, 





daß ich ftetö ge» den »te dran 


2. Wed mid durch den 
Glockenſchall aus dem Schlaf 
der Sünden, laß für meiner 
Schulden Fall mid Erbarmung 


und doc nicht ver » 3a » ge. 


finden und nimm mich zu Gna- 
ben auf, meinen Glauben ftärte, 
daß mein ganzer Lebenslauf 
fei voll Tugendwerke. 


Buße und Bekehrung. 


3. Dein Blut fei mein Le— 
bensfaft und mein Troſt im 
Zeiden, meiner Seele Stärf 
und Kraft, fo fterb ich mit 





ſich und Ile» be 


2. Dies Wort bevenf, o 
Menſchenkind, verzweifle nicht 
in deiner Sind. Hier findeft 
du Troſt, Heil und Gnad, bie 
Gott dir zugefaget hat und 
zwar mit einem tenern (id. 
O felig, dem fein Sünd ift leid. 

3. Doch hüte dich vor Sicher- 
heit, dent nicht: Es ift nod) 
fange Zeit, ich will erſt fröh- 
ich fein auf Erd, und wenn 
ich lebensmübe werb, alsdann 
will ich befehren mich, Gott 
wird wohl mein erbarmen fich. 

4. Wahr ifts, Gott ift zwar 
ſtets bereit dem Sünder mit 
Barmherzigkeit; doch wer auf 
Gnade fündigt hin, fährt fort 
in feinem böfen Sinn und jeiner 


Mel.: Bater unjer im Himmelreich. 


mit mir 
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Freuden; in der Stunde lekter 
Not wollft du mein gedenken 
und ein felig End im Tod mir, 


o Jeſu, ſchenken. 
Beit Ludwig Megander, + 1709. 


1539, 


€: wig + lid. 


Seelen felbft nicht ſchont, dem 
wird mit Ungnad abgelohnt. 

5. Gnad hat bir zugefoget 
Gott von wegen Ehriftt Blut 
und Tod; doch jagen hat er 
nicht gewollt, ob bu bis mor- 
gen Leben ſollt; daß du mußt 
jterben, ift dir fund, verborgen 
ift des Todes Stund. 

6. Heut lebft du, heut be 
fehre dich, eh morgen kommt, 
kanns ändern fich; wer heut 
iſt friſch, gefund und rot, ift 
morgen Frank, ja wohl gar 
tot. So bu mum ftirbeit ohne 
Buß, dein Leib und Seel bort 
brennen muß. 

7. Huf, o Herr Jeſu, Hilf 
du mir, daß ich noch heute 
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fomm zu bir und Buße thu 
ben Augenblid, eh mich ver 
fchnelle Tod Hinrüd, auf daß 

















jön - ne! 


ob » ne, 


in  beisnem Zorn, 


Straf mi icht 
1. Er a a nicht fein ver « lorn, 


Hat die Sünd did ent-zündt, löjh ab in 


Buße und Belehrung. 


ich heut und jeberzeit zu meiner 
Heimfahrt jei bereit. 
Yoh. Herrmann, 15551647. 


Bſalm 6. 
Eigene Melodie. 










« ber Gott, ver- 
er Ber-dienft nicht 








Sam » me 


2. Zeig mir beine Vater— 
uld, ftärt mit Troſt mich 

anken; ach Herr, hab mit 
mir Geduld, mein Gebeine 
wanken; heil bie Seel mit dem 
[ deiner großen Gnaben, 
wend ab allen Schaden. 


3, Herr, wer denkt im Tode 
bein? Wer dankt in der Höl« 
len? Rette mich aus jener Bein 
der verdammten Seelen, daß 
ich bir für und für dort an 
jenem Tage, höchſter Gott, 
lobſage. 

4. Ab ſieh mein Gebeine 
an, wie ſie all erſtarren; meine 
Seele gar nicht kann deiner 
pille barren. Ich verſchmacht; 

g und Nacht muß mein Lager 
ießen von den Thränengüſſen. 


bei. nes Grimmes Flam⸗ me. 


5. Ah ich bin jo müd und 
matt von den fchweren Plagen ; 
mein Herz ift der Seufzer ſatt, 
die nah Hilfe fragen. Wie 
jo lang machft bu bang meiner 
armen Seele in der Schwer: 
mutshöhle! 

6. Weicht, ihr Feinde, weicht 
von mir, Gott erhört mein 
Beten. Nunmehr darf ich mit 
Begier vor jein Antlig treten. 
Teufel weich, Hölle fleuch! was 
mich vor gekränket, hat mir 
Gott geichentet. 

7. Vater, dir fei ewig Preis 
bier und auch tort oben, wie 
auch Chrifto gleicherweis,, ver 
allzeit zu loben; heilger Geift, 
jet gepreilt, hoch gerühmt, ge 
ehret, daß du mich erböret. 

Ioh. Georg Albinee, 1624— 1679, 


Buße und Belehrung. 


Mel.: Meine Seele, willft du ruhn. 








1. Sünder, willft du 





dich zu ſich; 


2. Eile! Sodom lehret dich, 
wie der Herr ſo fürchterlich 
auf verſtockte Sünder blitzet; 
ſuch ein Zoar, das dich ſchützet. 
Auf! Gott rufet dich zu ſich; 
eile und errette dich! 

3. Denke, daß es Schaden 
bringt, wenn dein ſchnödes 
Fleiſch dich zwingt, nur nach 
ſeiner Luſt zu leben, weil ihm 
ſtets wird Friſt gegeben. Auf! 
Gott rufet dich zu ſich; eile 
und errette dich! 

4. Die Verſtörer deiner 
Ruh, deine Sünden nehmen 
zu. Dein Gewiſſen wird be— 
ſchweret und der Strafe Maß 
vermehret. Auf! Gott ruft 
dich noch zu ſich; eile und 
errette dich! 

5. Deines Herzens Härtig- 
feit wächjt und fteiget mit ber 
Zeit. Sünden, bie dich jet 
noch — wirſt du bald 
mit Luſt vollſtrecken. Auf! 


fi- cher ſein 
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F. Bunde. 1686. 








und be» freit von 


ei » le und er- ret » te did! 


Gott rufet dich zu fich; eile 
und errette bich! 

6. Was du Böſes an bir 
haft, wird fonft wie ein alter 
Alt, deffen Krümmen gleich 
zu ziehen, wird man fich um: 
jonft bemühen. Auf! Gott 
ruft dich noch zu fich; eile und 
errette dich! 

7. Eile, denn es fommt der 
Tod, und wie groß wird dann 
bie Not, wenn man aus der 
Welt foll gehen und vor Gott 
nicht kann beftehen! Auf! Gott 
ruft dich noch zu ſich; eile und 
errette dich ! 

8. Brauch, ach brauch bie 
Gnadenzeit; benn es kommt 
bie Ewigkeit wie ein ftarfer 
Strom geflofien, ber durch 
Damm und Deich gejchofien. 
Auf! Gott ruft dich noch zu 
fih; eile und errette dich! 

9. Suche, wo bu weife bift, 
was von dir verfäumet ift, 
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fchleunig wieder einzubringen feit, gib doch, baf bie Gnaden— 
und mit Eifer burchzubringen. zeit nicht von mir verjäumtet 
Auf! Gott ruft dich noch zu werde; führ mich ſelbſt zu bei- 
ſich; eile und errette dich! ner Herbe. Vater, ach ich bitte 


10. Bater der Barmberzig-e dich, eile und errette mich! 
Gaffeler Gejangbud) v. 1770. 





Bor G'richt, Herr Ie- fü, ſteh ic bie, ich beug in De- 
Mein gro » Be Sind und Mif -» ſe⸗that mic) ver-Hagt und 





mut mei» ne Knie und jeuf-3e mit Weh «Ha - gen: 
ver » dam-met hat; doch will ih niht ver » 3a » 






len Sünden rein, weil ih feit glau-be und ba « bei 





— seen 
dank ich dir, bes dank ich dir, ich will mich beſſern, hilf du mir! 
Unbelannt, 1629. 


22332. Mel.: Zeud ein zu deinen Thoren. J.GCräger. 1653. 





1 Ga treu, mein gu · tet Hir » te, geht du dem Sün-der nad, 
der ſich von bir verire » te, der e⸗ lend, trank und ſchwach, 


Buße und Belehrung. 


——— 











ſel-ber aus Er-bar⸗men, 


2. Wie tröſtlich iſt die 
Stimme, die alle Sünder lockt! 
Ach ſprächeſt du im Grimme: 
„Weicht, die ihr euch verſtockt, 
weicht, Sünder, weicht von mir, 
ich will euch nicht erkennen!“ 
wer wollt e8 Unrecht nennen? 
Wer bift du? Wer find wir? 

3. Doh heißt dein Ruf 
uns fommen, und merlen wir 
nicht drauf, ob wir ihm fchon 
vernommen, fo fuchjt du jelbft 
ung auf. Dein Herz, o Hei- 
land brennt, daß doch das Schaf 
zur Herde zurücgeführet werde, 
davon es fich getrennt. 

4. Nimmt nun der freche 
Sünder den Gnadenruf nicht 
an, jo bift bu viel gelinder, 
als man e8 denken fann. Sein 
Ziel verlängert bu, er kann 
noch Gnade hoffen, der Zugang 
jteht ihm offen, er eile nur 
herzu. 
5. Liebhaber unſrer Seelen. 
mein Hirt, mein treuſter Freund! 
was ſollt ich es verhehlen, 
wie wohl du es gemeint? Ich 
war auf meiner Flucht ein 
Raub der ſchnödſten Lüſte; 
doch du haſt in der Wüſte 
mich huldreich aufgeſucht. 

6. Dein Wort ſchallt noch 
im Herzen, das mich zur Buße 
rief, als ich zu deinen Schmerzen 






a a a 
eh er ver-finkt, er - greift. 


den Weg zur Hölle lief. Du 
aber brachteft mich von dieſem 
breiten Wege durch Kreuz zum 
wahren Stege. Mein Hirt, 
ich preife dich. 

7. Ad) daß ich deiner Liebe 
nur immer folgjam wär, nicht 
oft zurüde bliebe, an Lieb und 
Eifer leer, nicht wie viel du 
gethan, mir oft entfallen ließe, - 
da ich ja mehr genieße, als 
ich verdanken kann! 

8. Nun, Jeſu, ich beflage 
ben blöden Unverftand, und 
daß ich meine Tage fo übel 
angewandt. Verſtoß den Sün— 
der nicht! Mich reut undfchmerzt 
mein Schade, verwandle beine 
Gnade nicht in ein Zorngericht. 

9. Für uns gemacht zum 
Fluche, gabjt du dein Leben 
bar, daß fo bein Eifer fuche, 
was ganz verloren war, Ja 
Nam und That erweift, daß 
du, Herr, nicht vergebens das 
rechte Brot des Lebens, ber 
Sünder Heiland feift. 

10. Das laß mich herzlich 
— doch gib mir ſelber 

aft, dem Heile treu zu bleiben, 
das mir dein Tod geſchafft, 
und wie ich glaubensvoll aus 
deinem Überfluſſe zum wirk— 
lichen Genuſſe ſtets Gnade 


ſchöpfen ſoll. 
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11. Doch follt ich mich aufs 
neue, ich ſchwach Geſchöpf, 
vergehn, jo laß mir beine 
Treue, mein Hirte, nie entftehn; 


223. 





« Ber Güt und 
orn ent» bren » net ſei. 


Mel.: Wer nur ben lieben Gott läßt walten. 


Buße und Belehrung. 


erwed und führe mich, daß 
nicht8 von bir mich wende; 
jo preis ich fonder Ende ale 
meinen Hirten bich. 

Eaffeler Geſangbuch v. 1770. 


G. NReumarf, 
1657, 











ift er- füllt; 


2. Do, Vater, denk an 
beinen Namen, gedenf an beinen 
lieben Sohn. Dein Wort 
beißt immer Ja und Amen, 
bein Eidſchwur zeuget ſelbſt 
davon. Du willſt ver Sünder 
Tod ja nicht; ach geh nicht 
mit uns ins Gericht. 

3. Wir liegen vor dir in 
dem Staube, und unſer Herz 
ift ganz zerknirſcht, nur tröftet 
uns allein der Glaube, daß 
du dich noch erbarmen wirft. 
Sa, du haft noch ein Vater— 
herz, drum fieh doch jett auf 
unfern Schmerz. 

4. Das teure Blut von 
beinem Sohne fchreit für uns 
um Barmherzigkeit. Schau 
boch von deinem Gnabenthrone 
und denke noch der alten Zeit, 
da du auch Gnade haft erzeigt, 
dein Herz dem Sünder zugeneigt. 


ach weh und, wenn bu ftra- fen millt. 


5. Ach laß die wohlverbiente 
Strafe nicht über unfre Häup- 
ter gehn, daß wir nicht als 
verlorne Schafe von deiner 
Hut verlaffen ftehn. Ach 
fammle uns in deinen Schof 
und mach uns aller Plagen los. 

6. Gib Fried im Land und 
im Gewiſſen, gejunde Luft, 
wohlfeile Zeit, laß Lieb und 
Treu fich ftetig küſſen, und 
förbre die Gerechtigkeit. Krön 
unfer Feld mit deinem Gut, 
nimm Kirch und Haus in 
beine Hut. 

7. Sp wollen wir bir Opfer 
bringen und beine fein mit 
Leib und Seel. Es foll bein 
Lob gen Himmel bringen, und 
bein erlöftes Israel ftimm in 
bie Lieder Zions ein: der Herr 
foll mein Gott ewig fein. 

Benj. Schhmold, 1672—1737. 


Buße und Belehrung. 


Mel.: Auf meinen lieben Gott. 





Wenn al⸗le Welt ber» tä » me, mein Angft fie nicht weg-näh „me. 


2. D Jeſu voller Gnad, 
auf bein Gebot und Rat 
fommt mein betrübt Gemüte zu 
deiner großen Güte: laß du 
auf mein Gewifjen ein Gnaden- 
tröpflein fließen. 

3. Ich, dein betrübtes Kind, 
werf alle meine Sünd, fo viel 
ihr in mir fteden und mich 
jo heftig fchreden, in beine 
tiefen Wunten, da ich ſtets 
Heil gefunden. 

4. Durh dein unfchulbig 
Dlut, vergoffen mir zu gut, 
wafh ab all meine Sünde, 
mit Troft mein Herz verbinde, 
der Schuld nicht mehr gebenfe, 
ins Meer fie tief verſenke. 

5. Du bift ber, der mich 
teöft, weil du mich ſelbſt erlöft; 
was ich gefünbigt habe, Haft 
bu verjenkt im Grabe; da haft 
du es verfchlofien, da wirds 
auch bleiben müfjen. 

6. Iſt meine Sünde groß, fo 
werd ich ihr doch los, wenn 
ih dein Blut auffaffe und 


mich darauf verlaffe. Wer fich 
zu dir nur findet, all Angft 
ihm bald verfchwinbet. 

7. Mir mangelt zwar fehr 
viel, doch was ich haben will, 
ift alles mir zu gute erlangt 
mit deinem Blute, damit ich 
überwinde Tod, Teufel, Höll 
und Sünde. 

8. Und wenn des Satans 
Heer mir ganz entgegen wär, 
darf ich doch nicht verzagen, 
mit bir kann ich fie fchlagen; 
bein Blut darf ich nur zeigen, 
jo muß ihr Truß bald fchweigen. 

9. Darum allein auf dich, 
Herr Chriſt, verlaß ich mich, 
jet kann ich nicht verderben, 
bein Reich muß ich ererben; 
denn du haft mirs erworben, 
da bu für mich geftorben. 

10. Führ auch mein Herz 
und Sinn durch deinen Geift 
dahin, daß ih mög alles 
meiden, was mich und dich 
fann jcheiben, und ich an deinem 
Leibe ein Gliedmaß ewig bleibe. 


Joh. Heermann, 1555—1617. 






te » ben? 
ge = ben. 


Mel.: Aus tiefer Not jchrei ich zu bir. 


Wo fol ih hin, wer bil» fet mir, wer füheret mich zum 
1. Zu niemand, Herr, als nur zu dir will % mid) * 


Glaube und Rechtfertigung. 





€ = 









2. Herr, meine Sünden 
ängften mich, ber Todesleib 
mich plaget. O Lebens-Gott, 
erbarme dich, vergib mir, was 
mich naget! Du weißt e8 wohl, 
was mir gebricht; ich weiß es 
auch und ſag es nicht. Hilf, 
Jeſu, dem Betrübten! 

3. Du Spricht zu mir: Ver— 
zage nicht! Du ruft: Ich bin 
das Leben. Drum ift mein 
Herz auf dich gericht, bu 
fannft mir alles geben. Im 
Tode fannft du bei mir ftehn, 
in Not als Herzog vor mir 
gehn. Hilf, Jeſu, dem Zer— 
fnirjchten ! 


4. Biſt du der Arzt, ber 
Kranke trägt, — auf dich will 
ich mich legen. Bijt du ber 
Hirt, der Schwache pflegt, — 
erquide mich mit Segen! Ich 
bin gefährlich frank und ſchwach; 
heil und verbind, hör an bie 
Klag! Hilf, Iefu, dem Zer- 
ichlagnen ! 

5. Ich thue nicht, Herr, 
was ich ſoll; wie kann ich doch 
beitehen? Dies ängſtigt mich, 
das weißt du wohl; wie wird 
es endlich gehen? Elender ich, 
wer wird mich doch erlöfen 
von des Todes Goch? Ich 
danke Gott durch Chriſtum. 

Joahim Neander, 1650—1680. 


II. Glaube und Rechtfertigung. 
Mel.: O daß ich taujend Zungen hätte. 






i e » lig wer⸗den! Her, 
* slöp ge » bär- Sn 






den ? 


Glaube und Rechtfertigung. 





die » jed Wahrheit fein: Aus Gnaden ift der Him ⸗mel bein. 


2. Aus Gnaben! Hier gilt 
fein Verdienen, bie eignen 
Werke fallen hin. Der Mittler, 
ber im Fleiſch erfchienen, hat 
diefe Ehre zum Gewinn, daß 
uns fein Tod das Heil ge 
bracht und uns aus Gnaden 
jelig macht. 

3. Ans Gnaden! Merk dies 
Wort: „Aus Gnaden,“ fo oft 
dich beine Sünde plagt, jo 
ſchwer du immer bift belaben, 
jo oft dich dein Gewiffen nagt; 
was die Vernunft nicht faffen 
kann, das beut dir Gott aus 
Gnaden an. 

4. Aus Gnaden kam fein 
Sohn auf Erben und überna 
die Sündenlaſt. Was nötigt 
ihn, dein Freund zu werben? 
Sags, wenn bu was zu rühmen 
haft. Wars nicht, daß er bein 
Beſtes wollt und bir aus 
Gnaden helfen follt? 

5. Aus Gnaden! Diejer 
Grund wird bleiben, fo lange 
Gott wahrhaftig heißt. Was 
alle Knechte Jeſu fchreiben, 
was Gott in feinem Wort an- 
preift, woranf all unfer Glaube 
rubt, iſt Gnade durch des 
Lammes Blut. 

6. Aus Gnaden! Doch, du 


ſichrer Sünder, denk nicht: 
Wohlan, ich greif auch zu! 
Wahr iſts, Gott rufet Adams 
Kinder aus Gnaden zur ver— 
heißnen Ruh; doch nimmt er 
nicht zu Gnaden an, wer noch 
auf Gnade ſündgen kann. 

7. Aus Gnaden! Wer dies 
Wort gehöret, tret ab von 
aller Heuchelei. Denn wenn 
der Sünder ſich bekehret, ſo 
lernt er erſt, was Gnade ſei; 
beim Sündgen ſcheint die Gnad 
gering; dem Glauben iſts ein 
Wunderding. 

8. Aus Gnaden bleibt dem 
blöden Herzen das Herz bes 
Baters aufgethan, wenns unter 
Angft und heißen Schmerzen 
nichts fieht und nichts mehr 
hoffen kann. Wo nähm ich 
— Stärkung her, wenn 

ade nicht mein Anker wär? 

9. Aus Gnaden! Hierauf 
will ich ſterben; ich fühle nichts, 
doch mir ift wohl; ich kenn 
mein fündfiches Verderben, doch 
auch ben, der mich heilen ſoll; 
mein Geift ift froh, mein Herze 
lacht, weil mich bie Gnad ſchon 
felig macht. 

10. Aus Gnaden! Dies hör 
Sünd und Teufel; ich ſchwinge 
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meine Glaubensfahn und geh 
getroft, trotz allem Zweifel, 
durchs vote Meer nach Kanaan; 


Mel.: Es ift gewißlich an der Zeit. 


Glaube und Rechtfertigung. 


ich glaub, was Jeſu Wort ver- 


ipricht, ich fühl es oder fühl 
es nicht. 
Chr. Ludwig Scheidt, 1709-1761. 





ı. | Der Glaub ift ei-ne Zu-ver-fiht zu Got-tes Gnad und 
"I der blo-Fe Beifall thut es nicht, e8 muß Herz und Ge- 








gründen fih auf ihn al-lein 


2. Wer fein Herz aljo ftärkt 
und fteift in völligem Ver— 
trauen und Jeſum Chriftum 
recht ergreift, auf fein Ver— 
bienft zu bauen, ver hat bes 
Glaubens rechte Art und kann 
zur feligen Hinfahrt fich ſchicken 
ohne rauen. 

3. Dies aber ift fein Men— 
ichenwerf, der Glaub kommt 
von dem Herren, drum bitt, 
daß er in bir ihn ftärf und 
täglich wolf vermehren. Laß 
aber auch des Glaubens Schein, 
bie guten Werke, an bir fein; 
fonft ift dein Glaube eitel. 






1 ie ift not! Ach Herr, dies ei » ne 
. wies auch ſchei⸗ne, 


al =» les an =» bre, 


Eigene Melodie. 





ohn Wan-ten und ohn Zweifel. 


4. Es ift ein ſchändlich böfer 
Wahn, des Glaubens fich zu 
rühmen und böje Werk doch 
nehmen an, die Chriften nicht 
geziemen. Wer das thut, der 
ſoll wiffen frei, fein Glaube 
jei nur gen und werd 
zur Höl ihn bringen. 

5. Drum lafje fich ein from- 
mer Chrift mit Ernſt fein an» 

elegen, daß er aufrichtig jeber 

Stift fih halt in Gottes We- 
gen, daß fein Glaub ohne 
Heuchelei vor Gott dem Herrn 
rechtichaffen fei- und vor dem 
Nächten leuchte. 


Unbelannt, 1714. 






leh⸗re mid er- 
it ja nur ein 


Glaube und Rechtfertigung. 


2. Seele, willjt du dieſes fin- 
ben, ſuchs bei feiner Kreatur; 
laß, was en it, dahinten, 
ſchwing dich über die Natur; 
wo Gott und die Menjchheit 
in einem vereinet, wo alle 
volffommene Fülle erjcheinet, 
da, ba tft das befte, notwen- 
bigfte Teil, mein ein und mein 
alles, mein feligftes Heil. 

3. Wie Maria war befliffen 
auf des einigen Genieß, ba 
fie fih zu Jeſu Füßen voller 
Andacht nieberließ; ihr Herze 
entbrannte, dies einzig zu hö— 
ren, was Iefus, ihr er 
fie wollte belehren; ihr alles 
war gänzlich in Jeſum verjenkt 
und wurde ihr alles in einem 
geichenft: 

4. Alſo ift auch mein Ber- 
langen, Tiebfter Jeſu, nur nach 
bir; laß mich treulich an bir 
bangen, ſchenke bich zu eigen 
mir. Ob viel auch umkehren 
zum größeften Haufen, jo will 
ich dir dennoch in Liebe nach- 


werd ih mit ei-nem in al-lem er- geht. 





laufen; denn bein Wort, o 
Jeſu, ift Leben und Geift, was 
iſt wohl, das man nicht in 
Jeſu geneußt? 

5. Aller Weisheit höchſte 
Fülle in dir ja verborgen liegt. 
Gib nur, daß ſich auch mein 
Wille fein in ſolche Schranken 
fügt, worinnen die Demut und 
Einfalt regieret uud mich zu 
ber Weisheit, die himmliſch ift, 
führet. Ach wenn ich nur Je— 
junr recht kenne und weiß, fo 
hab ich ber Weisheit volllom- 
menen Preis. 

6. Nichts kann ich vor Gott 
ja bringen als nur dich, mein 
höchites Gut. Jeſu, es muß 
mir gelingen burch bein heil- 
ges, teures Blut. Die höchite 
Gerechtigkeit ift mir erwor- 
ben, ba du bift am Stamme 
bes Kreuzes geftorben; bie Klei- 
ber des Heils ich da habe er- 
— worinnen mein Glaube 
in Ewigkeit prangt. 

7. Nun fo gib, daß meine 
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Seele auch nach deinem Bild 
erwacht; du biſt ja, den ich er- 
wähle, mir zur Heiligung 
— Was dienet zum gött⸗ 
ichen Wandel und Leben, iſt 
in dir, mein Heiland, mir alles 
gegeben; entreiße mich aller 
vergänglichen Luſt, dein Leben 
ſei, Jeſu, mir einzig bewußt. 

8. Ja, was ſoll ich mehr 
verlangen? Mich umſtrömt bie 
Gnadenflut. Du bift einmal 
eingegangen in das Heilge durch 
bein Blut. Da haft du bie 
ewge Erlöfung erfunden, daß 
ih nun der hölliſchen Herr- 
ſchaft entbunden; bein Eingang 
die völlige Freiheit mir bringt, 
im kindlichen Geifte das Abba 
nun Hingt. 

9. Bolles Gnügen, Fried 





(an —— 
lauster Gü » te, 
nicht be» hü » ten. 





in 


Mitt » ler wor » ben. 
2. Was Gott uns im Ge- 


jeß gebot, da man es nicht 


Eigene Melodie. 


Glaube und Rechtfertigung. 


und Freude jetzo meine Seel 
ergest, weil auf eine frifche 
Weide mein Hirt Jeſus mich 
gefegt. Nichts Süßers kann 
aljo mein Herze erlaben, als 
wenn ich nur, Jeſu, dich immer 
ſoll Haben; nichts, nichts tft, 
das aljo mich innig erquickt, 
als wenn.ich dih, Jeſu, tm 
Glauben erblidt. 

10. Drum au, Jeſu, bu 
alleine follft mein ein und 
alles jein; prüf, erfahre, wie 
ichs meine, tilge allen Heuchel- 
ſchein. Sieh, ob ich auf böſem, 
betrüglichem Stege, und leite 
mih, Höchfter, auf ewigem 
Wege; gib, daß ich hier alles 
nur achte für Spott und Jeſum 
gewinne, dies eime ift not! 

9. H. Schröder, 16661699. 









: nug für und ge » than, er iſt 


und große Not vor Gott fo 
mannigfalten. Vom Fleiſch 


tonnt halten, erhob ſich Zorn wollt nicht heraus ber Geift, 


Glaube und Rechtfertigung. 


vom G'ſetz erforbert allermeift, 
e8 war mit uns verloren. 

3. Es war ein falfcher Wahn 
babei, Gott hätt fein G'ſetz 
brum geben, al® ob wir möch⸗ 
ten jelber frei nach feinem 
Willen leben; und ift doch nur 
ein Spiegel zart, ber ung zeigt 
an bie fündge Art, in unferm 
Fleiſch verborgen. 

4, Nicht möglich war, die— 
jelbe Art aus eigner Kraft zu 
laffen, wiewohl e8 oft verjuchet 
ward, doch mehrt fih Sünd 
ohnmaßen. Denn Gleifners 
Wert Gott hoch verdammt, und 
jedem Fleiſch ver Sünde Schand 
allzeit war angeboren. 

5. Doch mußt das G'ſetz 
erfüllet fein, fonft wärn wir 
all verloren, drum ſchickt Gott 
feinen Sohn herein, der ſelber 
Menſch geboren; der hat es 
ganz für uns erfüllt, damit 
ſeins Vaters Zorn geftillt, der 
über uns ging alle. 

6. Und weil e8 nun erfüllet 
ift burch den, der es konnt hal- 
ten, fo lerne jegt ein frommter 
Chrift des Glaubens recht Ge- 
ftalten. Nicht mehr denn: Lie- 
ber Herre mein, dein Tod wird 
mir das Leben fein, du haft 
für mich bezahlet. 

7. Daran ich feinen zen 
trag, bein Wort kann nicht be- 
trügen, nun fagft du, daß fein 
Menſch verzag, das wirft bu 
nimmer lügen: Wer glaubt an 
mich und wird getauft, bem 
ift die Seligkeit erfauft, daß 
er nicht werd verloren. 
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8. Er ift gerecht wor Gott 
allein, ber biefen Glauben 
faffet, ver Glaub gibt aus von 
ihm ben Schein, fo er die Wert 
nicht laſſet. Mit Gott der 
Glaub ift wohl daran, dem 
Nächſten wird die Lieb Guts 
thun, bift du aus Gott geboren. 

9. Die Sünde, durchs Gefek 
erkannt, fchlägt das Gewiſſen 
nieber; das Evangelium kommt 
zur Hand und ftärkft den Sün- 
ber wieder und fpridt: Komm 
nur zum Kreuz herzu, im G'ſetz 
ift weder Raſt noh Ruh mit 
allen feinen Werken. 

10. Die Werk gewißlich 
fommen her aus einem rechten 
Glauben, denn das nicht vech- 
ter Glaube wär, dem man bie 
Wert wollt rauben; doch macht 
allein der Glaub gerecht, bie 
Werke find des Nächiten Knecht, 
bran wir den Glauben merken. 

„11. Die Hoffnung barrt der 
rechten Zeit, was Gottes Wort 
zufage; wann das gejchehen foll 
zur ar jetst Gott nicht feſte 
Tage. Er weiß wohl, wenns 
am beften ift, und braucht an 
uns fein arge Lift, das folln 
wir ihm vertrauen. 

12. Ob ſichs anließ, als 
wollt er nicht, laß dich es nicht 
erichreden, denn wo er tft am 
beften mit, ba will ers micht 
entdeden ; fein Wort laß bir 
gewiffer fein, und ob dein Herz 
ſpräch lauter „Nein“, fo laß 
bir doch nicht grauen. 

13. Sei Xob und Ehr mit 
hohem Preis um dieſer Gut- 
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that willen Gott Bater, Sohn 
und beilgem Geift. Der woll 
mit Gnad erfüllen, was er in 
ung begonnen bat zu Ehren 
feiner Moajeftät, daß heilig 
werd fein Name;' 


14. Sein Reich zufomm, 
fein Will auf Erd g’jcheh wie 






Em + ge 





füh » nen Blid 


Blid zu - rüd, ei— 


Lie » be, mein Ge » mit = fe 
in den Ab-grund dei-ner Gü » te; 


Glaube und Rechtfertigung. 


im Himmelsthrone, das täglich 
Brot noch heut uns werd, wollt 
unſrer Schuld verichonen, als 
wir auch unjern Schuldgern 
thun, laß uns nit in Ber- 
ſuchung ftehn, 188 uns vom 
Ubel. Amen. 


Paul Speratus, 1494—1551, 





wa :get ei=- nen 


ſend ibm ei» nen 





drüf » fet, wenn e8 nad dem Lih-te blit » et, 


2. Sch verehre dich, o Liebe, 
daß bu dich erbarmet haft und 
aus freien edlen Triebe den 
allweiſen Rat gefaßt, der ver- 
bammniswerten Welt durch ein 
teures Löſegeld, durch des eig- 
nen Sohnes Sterben Gnad 
und Freiheit zu erwerben, 

3. O, ein Ratſchluß voll 
Erbarmen, voller Huld umd 
Freundlichkeit, welcher uns hilf: 
(ofen Armen Gnade, Troſt 
und Hilfe beut. Xiebe, die des 
Sohns nicht ſchont, der im 
ihrem Schoße wohnt, um bie 


Sünder zu erretten aus ben 
ihweren Sündenketten. 

4. Doch du Haft, o weiie 
Liebe, eine Orbnung auch be- 
ftimmt, daß fich jeder darin 
übe, der am Gegen Anteil 
nimmt; wer nur an den Mitt: 
ler gläubt und ihm treu er- 
eben bleibt, der joll nicht ver- 
oren gehen, fondern Heil und 
Leben jehen. 

5. Da bu feinen zum Ber- 
derben ohne Grund verbammet 
haft, tragen Sünder, wenn fie 
jterben, ihrer eignen Bosheit 


Glaube und Rechtfertigung. 


Loft. Wer nicht glaubt an 
deinen Sohn, der hat Fluch 
und Tod zum Lohn, fein mut: 
willig Widerjtreben fchließt ihn 
ans vom Heil und Leben. 

6. Ewig ſei mit Dank be» 
fungen, was bein Rat beichloffen 
bat. Mit uns preifen Engel» 
zungen dieſen weijen heilgen 
Nat, den der Glaub in Demut 
ehrt, die Bernunft erſtaunend 
hört; wo der Engel Tiefen 
findet, die er niemals ganz 
ergründet. 

7. Liebe, laß mich dahin 
ſtreben, meiner Wahl gewiß zu 


231. Me: Ich weiß, mein Gott, daß all mein Thun. 
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fein. Nichte jelbft mein ganzes 
Leben jo nach deinem Willen 
ein, daß des Glaubens Frucht 
und Kraft, den bein Geift in 
mir gejchafft, mir zum Zeugnis 
bienen möge, ich fei auf dem 
rechten Wege. 

8. Laß mich hier ſchon mit 
Dertrauen meinem Heil ent- 
gegen jehn; alsdann werd ich 
ohne Grauen jelbjt dem Tod 
entgegen gehn; feine Kreatur 
wird mich, den bu liebeft, 
ewiglich deiner Hand entreißen 
fönnen, noch von beiner Liebe 


trennen. 
Eafjeler Geſangbuch v. 1770. 


1730, 


mein, und id bin dein; was mangelt meisner See» le? 


2. Du haft mich von ber 
Welt erwählt und deinen Rin- 
bern zugezählt; mag mich bie 
Melt doch haſſen. Du Tiebjt 
mein Wohl, wirft gnabenvoll 
mich nimmermehr verlaffen. 

3. Du trägft mich Tiebreich 
mit Geduld, vergibft in Chriſto 
mir die Schuld, wenn ich aus 
Schwacheit fehle. Du gibjt 
mir Teil an feinem Heil; dies 
tröftet meine Seele, 


4. Du bift mir der bewährte 
Freund, der ed aufs befte mit 
mir meint, wo find ich deines— 
gleichen? Du ſtehſt mir bei 
und bleibjt mir treu, wenn 
Derg und Hügel weichen. 

5. Du biſt mein eben, 
Troſt und Licht, mein Fels 
und Heil, drum frag ich nicht 
nah Himmel und nach Erbe. 
Herr, ohne dich ift nichts für 
mich, das mir erfreulich werde. 
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6. Du bift mein allerhöch- 
ftes Gut, — mein wahres 
Wohl beruht; in dir leb ich 
zufrieden. So dort als hier, 
Herr, bleiben wir in Liebe 
ungeſchieden. 

7. Du ſegneſt mich, wenn 
man mir flucht, und wer hier 
mein Verderben ſucht, dem 
wirds doch nicht gelingen. Mit 
deiner Treu ſtehſt du mir bei, 
daß ih kann fröhlich fingen. 
8. Du läßt mirs ewig wohl 


232. 





weg · lich ſteht, 


2. Es iſt das ewige Erbar— 
men, das alles Denken über— 
ſteigt; es find bie offnen Liebes— 
arme des, der ſich zu dem 
Sünder neigt; dem allemal 
das Herze bricht, wir kommen 
oder kommen nicht. 

3. Wir ſollen nicht verloren 
werden; Gott will, uns ſoll 
geholfen ſein; deswegen kam 
der Sohn auf Erden und nahm 
hernach den Himmel ein, bes- 
wegen klopft er für und für jo 
ſtark an unjres Herzens Thür, 


Mel.: Wer nur den lieben ®ott läßt walten. 
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ergehn. Einft werb ich dich 
— näher ſehn, du Urſprung 
wahrer Freuden. An dir wird 
ſich dann ewiglich mein ganzes 
Herze weiden. 

9. Noch hats kein menſchlich 
Ohr gehört, was uns dein 
Himmel einſt gewährt; doch 
ſeh ichs ſchon im Glauben. 
Vollkommnes Heil iſt da mein 
Zeil, das wird mir niemand 
rauben. 

Salomon Liscow, 1640-1689. 


G. Neumark. 
1657, 





wenn Erd und Him-mel un» ter» geht. 


4. D Abgrund, welcher alle 
Sünden durch Chriſti Tod ver- 
ichlungen Hat! Das heißt bie 
Wunde recht verbinden, da fin- 
bet fein Verdammen ftatt, weil 
Chriſti Blut beftändig jchreit: 
Barmherzigkeit, Barınberigteit 

5. Darein will ich mich gläu« 
jenfen, dem will ich mic) 
getroft vertraun, und wenn 
mich meine Sünden kränken, 
nur bald nach Gottes Herze 
ſchaun; da findet fich zu aller 
Zeit unendliche Barmherzigkeit. 
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6. Wirb alles anbre weg⸗ 
geriffen, was Seel und Leib 
erquiden Tann, barf ich von 
feinem Trofte wiffen und jcheine 
völlig ausgethan; ift bie Er- 
rettung noch jo weit: mir blei- 
bet die Barmherzigkeit. 

7. Muß ich an meinen beten 
Werken, darinnen ich gewandelt 
bin, viel Unvollkommenheit be» 
merten, jo fällt wohl alles 
Rühmen Hin; doch ift auch 
biefer Troft bereit: ich hoffe 
auf Barmherzigkeit. 


Mel.: Balet will ich dir geben. 
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8. Es gehe mir nach beffen 
Willen, bei dem fo viel Er- 
barmen if. Er wolle jelbit 
mein Herze ftillen, bamit es 
das nur nicht vergißt: fo ftehet 
es in Lieb und Leib in, durch 
und auf Barmherzigkeit. 

9. Bei dieſem Grunde will 
ich bleiben, fo lange mich bie 
Erde trägt. Das will ich den- 
ten, thun und treiben, fo lange 
fich ein Glied bewegt. So fing 
ich einftens höchft erfreut: OD 
Abgrund der Barmherzigkeit; 

Ich. Undr. Rothe, 1688-1758. 


M. Teſchner. 1615. 





h weiß, an wen id) — 
im 


3 
3. a al» les hier 


be; ih weiß, was feſt be» Bi 
tau-be wie Staubund Rauch ver-mebt; 





fällt, wo Wahndie Wei-fen trei-bet und Trug die Klu- gen hält. 


2. Ich weiß, was ewig banert, 
ich weiß, was nie verläßt; auf 
ewgen Grund gemanert, jteht 
diefe Schutwehr feft: Es find 
bes Heilands Worte, bie Worte 
feſt und Har; an diefem Seljen- 
borte halt ich unmwandelbar. 

3. Auch kenn ich wohl ben 
Meifter, der mir die Feſte 
baut: es ift ber Herr ber 
Geifter, auf den ber Himmel 
ichaut, vor dem die Seraphinen 
anbetend nieberfnien, um ven 


bie Heilgen dienen — ich weiß 
und kenne ibn. 

4. Das tft das Richt ver 
Höhe, das ift mein Jeſus 
Chrift, der Fels, auf dem ich 
jtehe, ber diamanten ift, ber 
nimmermehr kann wanken, mein 
zum und mein Hort, bie 
euchte der Gedanken, bie 
feuchtet hier und dort. 

5. Er, den man biutbevedet 
am Abend einjt begrub; er, 
ber von Gott erwedet, fich aus 
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bem Grab erhub; ber meine 
Schuld verjühnet, der feinen 
Geift mir ſchenkt, der mich mit 
Gnade frönet und ewig mein 
gebenft. 

6. Drum weiß ich, was ich 
glaube, ich weiß was feſt be 
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1. 9 weiß, an wen mein Glaub ſich hält ; 


13 Bür-ger ei= ner bei -» jem Welt leb id 


Mel.: Mein Herzens Jeju, meine Luft. 
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fteht und im bem Erbenftaube 
nicht mit als Staub verweht. 
Es bleibet mir im Grauen bes 
Todes ungeraubt; es ſchmückt 
auf Himmelsauen mit Kronen 
einft mein Haupt. 

€ M. Arndt, 17691860. 


Beter Sobr. 
1668, 









tein Feind —* mir ihn 


ier nur im 





rau⸗ ben! 


Glauben. 





2. Mein Leben iſt ein kurzer 
Streit; lang iſt der Tag des 
Sieges. Ich kämpfe für die 
Ewigkeit, — erwünjchter Lohn 
des Krieges! Der du für mich 
den Tod geſchmeckt, durch deinen 
Schild werd ich bedeckt; was 
kann mir denn nun ſchaden? 

3. O Herr, du biſt mein 
ganzer Ruhm, mein Troſt in 
dieſem Leben, in jener Welt 
mein Eigentum; du haſt dich 
mir gegeben. Bon fern lacht 
mir mein Kleinod zu, brum 
eile ich ihm freudig zu; du 
reichft mir meine Krone. 

4. Herr, lenfe meines Geiftes 
Dlid von diefer Welt Getümmel 
auf dich, auf meiner Goeele 
Glück, aufEwigfeit undHimmel. 


iſt, der mir mein Erb⸗teil raubt? Es ruht in Je⸗ſu Hän« den. 





Die Welt mit ihrer Herrlich: 
feit vergeht und währt nur 
kurze Zeit. Im Himmel jei 
mein Wandel! 

5. Set, da mich biejer Leib 
beichwert, ift mir noch nicht 
erichienen, was jene befire Welt 
gewährt, wo wir Gott heilig 
dienen. Damm, wenn mein 
Auge nicht mehr weint und 
mein Erlöfungstag erjcheint, 
dann werd ichs frob empfin- 
den. 

6. Im Dunkeln jeh ich bier 
mein Heil; dort ift mein 
Antlik heiter. Hier iſt die 
Sünde noch mein Teil; bort 
ift fie e8 micht weiter. Hier 
ift mein Wert mir noch ver- 
hüllt; dort wird er fichtbar, 
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wenn bein Bild mich, Gott, 
vollfommen jchmüdet. 

7. Zu biefem Glüd bin ich 
erfauft, o Herr, burch beine 
Leiden. Auf deinen Tod bin 
ich getauft, wer will mich von 
bir heiben? Du zeichneft mich 
in beine Hand; Herr, du bift 
mir, ich dir befannt. Mein 


find des Himmels Freuden. 


235. 


Mel.: Ale Menſchen müflen fterben. 
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8. Wie groß ift meine Herr- 
lichkeit! Empfinde fie, o Seele! 
Bom Rand der Erde umnent- 
weiht, erhebe Gott, o Seele! 
Der Erde glänzend Nichts 
vergeht, nur des Gerechten 
Ruhm befteht durch alle Ewig- 
keiten. 


i Sturm, 
ae —— 





1 a ſieh mid an in Gna-den! Sieh mein €» Iend, 
“18aß Dia lan «mern, hilf dem Scha-den. Ad, er bringt mir 





mei » ne Not. 
fonft den Tod. 






auch dein Ruhm, das er » fährt dein Ei - gen -» tum. 


2. Gottes ewiges Erbarmen, 
das in dir fich zu uns lenkt, 
hat dich eingen Sohn den Ar- 
men und auch mir zum Troſt 
geſchenkt. Ach wie hoch bebarf 
ich deiner! Jeſu, fo geben 
auch meiner; dent an mich, 
iprih nur ein Wort, o, fo 
weicht mein Sammer fort. 

3. Alle Worte deiner Lippen, 
alle Thaten deiner Hand, ja 
vein Leben von der Krippen, 
bis man dich am Olberg band, 
bein für uns gejchmedtes Lei— 


den, dein am Kreuz fo jchmerz- 
lid Scheiben ift, fo hat es 
Gott verfehn, zu der Sünber 
Heil geichehn. 

4, Wenn bie Hände fich nur 
regten, war bie gute ſchon 
bereit; wenn die Lippen ſich 
bewegten, ſchallte lauter Selig- 
feit; ach, fie hießen zu bir 
fommen nicht die Heilgen, 
Starken, Frommen; nur ben 
Sündern riefen fie, die voll 
Arbeit, Angft und Müh. 

5. Jeſu, follt ichs denn 
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nicht wagen? Sollt ich denn 
zu bir nicht fliehn? Sollt ich 
darum ganz — weil ich 
fo verdorben bin? Nie ver- 
ftießeft du ben Armen; meiner 
wirft du dich erbarmen, weil 
doch beine Gnad und Huld 
größer iſt als meine Schuld. 
6. Wo die Sünde mit Be— 
ſchwerden alſo mächtig worden 
iſt, da laß mir auch kundbar 
werden, wozu du geſchenket biſt. 
Reiß mich loß aus Satans 


Mel.: Jeſus, meine Zuverſicht. 
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Stricken, brich ver Hölle Band 
in Stüden. Nimm mein ganzes 
Herz und Sinn, Leib und Seel 
und alles hin. 

7. Mac mich dir auf ewig 
eigen, führ mich, wie es bir 
beliebt. Lehr mich meiden, 
leiden, fchweigen, folgen, wie 
bein Rat mich übt. Ach fo 
ftill mein ängftlid Duälen, 
daß ich mit erfreuter Seelen 
dich bier preife in ber Zeit 
und bort in ber Ewigkeit! 

Eaffeler Geſangbuch v. 1770. 


3.Crüger. 1656. 








von ber 


1 Je⸗-ſus nimmt die Sün»bder an, ja 
i ü vch «ten Bahn auf verkehr» ten 


=> 


Weg ver=-fal - Ten. 


Se » jus nimmt die Sün-ber 


2. Keiner Gnade find wir 
wert; doch hat er in feinem 
Worte eidlich fich dazu erklärt. 
Sehet nur, die Gnadenpforte 
ift hier völlig aufgethban: Jeſus 
nimmt bie Sünder an. 

3. Wenn ein Schaf verloren 
ift, ſuchet e8 ein treuer Hirte. 
Jeſus, der uns nie vergißt, 
juchet treulich das Verirrte, 
daß es nicht verderben kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

4. Kommet alle, kommet her, 


Trojtwort ⸗ ien, Hier 





vet » ten Tann: 


ift, was fie 


in 


an. 


kommet, ihr betrübten Sünder ! 
Jeſus rufet euch und er macht 
aus Sündern Gottes Kinder. 
Glaubets doch und benfet dran: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

5. Ich Betrübter komme hier 
und befenne meine Sünden; 
laß, mein Heiland, mich bei 
bir Gnade und Vergebun 
finden, daß dies Wort * 
tröſten kann: Jeſus nimmt die 
Sünder an. 

6. Ich bin ganz getroſten 
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Muts; ob die Sünden blutrot 
wären, müfjen fie kraft deines 
Bluts dennoch ſich im fchnee- 
weiß kehren, ba ich gläubig 
ſprechen Tann: Jeſus nimmt 
bie Sünder an. 

7. Mein Gewiffen zaget 
nicht, wer will mich vor Gott 
verflagen? Der mich frei und 
ledig jpricht, hat die Schulden 
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abgetragen, daß mich nichts 
verdammen kann; Jeſus nimmt 
bie Sünder an. 
8. Jeſus nimmt die Sünder 
an, mich bat er auch ange» 
nommen und den Himmel auf 
ethban, daß ich jelig zu ihm 
ommen und auf ben Troſt 
jterben kann: Jeſus nimmt bie 


Sünder an. 
Erdm. Neumeifter, 1671—1756. 


al⸗les wi⸗de 


was kann mir thun der Fein⸗de und Wi⸗nder- ja» her Rott? 


2. Nun weiß und glaub ich 
fefte, ih rühms auch ohne 
Schen, daß Gott, der Höchſt 
und Beſte, mein Freund und 
Bater ſei, und daß in allen 
Fällen er mir zur Rechten fteh 
und bämpfe Sturm und Wellen, 
und was mir bringet Weh. 

3. Der Grund, da ich mich 
gründe, ift Ehriftus und fein 
Blut, das machet, daß ich finde 
das ewge, wahre Gut. An 
mir und meinem Leben ijt 
nicht auf dieſer Erd; was 
Chriftus mir gegeben, das ift 
der Liebe wert. 

4. Mein Jeſus ift mein 


Ehre, mein Glanz und helles 
Licht; wenn der nicht in mir 
wäre, fo dürft und könnt ich 
nicht vor Gottes Augen ftehen 
und vor dem ftrengen Sitz; 
ih müßte ftrads vergehen wie 
Wachs in Feuerhitz. 

5. Mein Jeſus hat geldichet, 
was mit fich führt dem Tod, 
der iſts, ber rein mich wäjchet, 
macht ſchneeweiß, was ift rot. 
In ihm kann ich mich freuen, 
hab einen Heldenmut, darf fein 
Gerichte ſcheuen, wie ſonſt ein 
Sünder thut. 

6. Nichts, nichts kann mich 
berdammen, nichts nimmet mir 


206 


mein Herz; die Höll und ihre 
Slammen, die find mir nur 
ein Scherz. Kein Urteil mich 
erihredet, fein Unheil mich 
betrübt, weil mich mit Flügeln 
er mein Heiland, der mich 
tebt 


7. Sein Geift wohnt mir 
im Herzen, vegieret meinen 
Sinn, vertreibt mir Sorg und 
Schmerzen, nimmt allen Kum— 
mer bin, gibt Segen und Ge- 
beihben dem, was er in mir 
ichafft, Hilft mir das Abba 
jchreien aus aller meiner Kraft. 


8. Und wenn an meinem 
Drte fih Furcht und Schwach— 
heit findt, jo ſeufzt und fpricht 
er Worte, die unausiprechlich 
find mir zwar und meinem 
Munde, Gottaber wohl bewußt, 
ber an des Herzens Grunde 
erjiehet feine Luft. 


9. Sein Geift fpricht mei- 
nem Geifte manch ſüßes Troft- 
wort zu, wie Gott dem Hilfe 
leifte, der bei ihm ſuchet Ruh, 
und wie er hab erbauet ein edle, 
nee Stabt, da Aug und Herze 
fchauet, was es geglaubet hat. 

10. Da iſt mein Teil und 
Erbe mir prächtig zugericht; 
wenn ich gleich fall und fterbe, 
fällt doch mein Himmel nicht. 
* ich auch gleich hier feuch- 
ten mit Thränen meine Zeit, 
mein Jeſus umd fein Leuchten 
durchſüßet alles Leid. 


11. Wer fich mit dem ver- 
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bindet, den Satan fleucht und 
baßt, der wird verfolgt und 
findet eine harte, ſchwere Laft 
zu leiden und zu tragen, gerät 
in Hohn und Spott; das Kreuz 
und alle Plagen, die find jein 
täglich Brot. 


12. Das ift mir nicht ver- 
borgen, doch bin ich unverzagt, 
dich will ich laſſen ſorgen, dem 
ih mich zugejagt. Es koſte 
Leib und Reben und alles, was 
ih hab, an dir will ich feft 
leben und nimmer laffen ab. 


13. Die Welt, die mag zer- 
brechen, du ftehft mir ewiglich ; 
fein Brennen, Hauen, Stechen 
joll trennen mich und dich; 
fein Hunger und fein Dürften, 
fein Armut, feine Bein, fein 
Zorn des großen Fürſten fol 
mir ein Hinbrung fein. 

14. Kein Engel, feine Freu: 
ben, fein Thron, fein Herrlich- 
feit, fein Lieben und kein Leiden, 
fein Angft und Währlichkeit; 
was man nur kann erbenken, 
e8 ſei Hein oder groß, ber 
feines foll mich lenken aus 
beinem Arm und Schof. 


15. Mein Herze geht in 
Sprüngen und kann nicht 
traurig fein, ift voller Freud 
und Singen, fieht lauter Son- 
nenſchein. Die Sonne, die mir 
lachet, iſt mein a Jeſus Chriſt, 
das, was mich ſingen machet, 
iſt, was im Himmel iſt. 

Paul Gerhardt, 1607 1676. 
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N ey Hei » land nimmt die Sün-der an, die 





ih » rer Laſt der Sünden 


Ruh und Rettung fin » den; 





Hein, 


Eigene Melodie. 


bie fi und Gott ein Grewel fein; 





un » ter 
die nir-gend 


den'n jelbft die weite Welt zu 






zu » ge+ jpro-hen, wird die⸗ſe Freisftatt auf» ge» than: Mein 
— 


Hei » land nimmt die Sun⸗der an! 


2. Sein mehr als mütter- 
liches Herz trieb ihn von feinem 
Thron auf Erden; ihn drang 
ber Sünder Weh und Schmerz, 
an ihrer Statt ein Fluch zu 
werben. Er ſenkte fich in ihre 
Not und fchmedte ven verbien- 
ten Tod, nun, da er denn fein 
eigen Leben zur teuren Zahlung 
hingegeben und feinem Vater 
gnug gethan, fo heikts: Er 
nimmt die Sünder an! 

3. Nun ift fein aufgethaner 
Schoß ein fichres Schloß ge: 
jagter Seelen; er fpricht fie 
von dem Urteil los und tilget 


bald ihr ängſtlich Quälen. Es 
wird ihr ganzes Sündenheer 
ins unergründlich tiefe Meer 
von feinem reinen Blut ver- 
jenfet; der Geift, der ihnen 
wird gefchenket, ſchwingt über 
fie die Gnabenfahn: Mein Hei- 
land nimmt die Sünder an! 
4. So bringt er fie dem Vater 
bin im feinen biutbefloffnen 
Armen; das neiget dann ben 
Baterfinn zu lauter ewigen 
Erbarmen. Er nimmt fie an 
an Kindes Statt, ja alles, was 
er ift und hat, wird ihnen eigen 
übergeben, und felbft bie Thür 
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zum ewgen Reben wird ihnen 
fröhlich aufgethban: Mein Hei- 
land nimmt die Sünder an! 

5. O, follteft bu fein Herze 
jehn, wie ſichs nach armen 
Sündern jehnet, jowohl wenn 
fie noch irre gehn, als wenn 
ihr Auge vor ihm thränet! 
Wie ftredt er ſich nach Zöllnern 
aus, wie eilt er im Zachäus 
— Wie ſanft ſtillt er der 

agdalenen den milden Fluß 
erpreßter Thränen und denkt 
nicht, was ſie ſonſt gethan! 
Mein Heiland nimmt die 
Sünder an! 

6. Wie freundlich blickt er 
Petrum an, ob er gleich noch 
ſo tief gefallen! Nun, dies hat 
er nicht nur gethan, da er auf 
Erden mußte wallen, nein, er 
iſt immer einerlei, gerecht und 
fromm und ewig treu; und wie 
er unter Schmach und Leiden, 
ſo iſt er auf dem Thron der 
Freuden den Sündern liebreich 
zugethan. Mein Heiland nimmt 
die Sünder an! 

7. So komme denn, wer 
Sünder heißt und wen ſein 
Sündengreul betrübet, zu dem, 
der keinen von ſich weiſt, der 
ſich gebeugt zu ihm begibet! 
Wie? willſt du dir im Lichte 
ſtehn und ohne Not verloren 
gehn Willft du der Sünde 
änger dienen, da bich zu retten 
er erſchienen? D nein, verlaf 
bie Sünbenbahn. Mein Hei- 
land nimmt bie Sünder an! 

8. Komm nur mühjelig und 
gebücdt; komm nur, jo gut bu 
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weißt zu fommen. Wenn gleich 
bie Laſt bich niederbrüdt, bu 
wirft auch een angenom- 
men. Sieh, wie fein Herz 
bir offen fteht, und wie er 
bir entgegen geht! Wie lang 
bat er mit vielem leben fich 
brünftig nach bir umgejehen ! 
So komm denn, armes Herz, 
heran! Mein Heiland nimmt 
die Sünder an! 

9, Sprich nicht: „Ich habs 
zu grob gemacht, ich Hab bie 
Güter feiner Gnaden jo lang 
und ſchändlich umgebracht, er 
bat mich oft umfonft geladen.“ 
Wenn du e8 jekt nur veblich 
meinft und deinen Wall mit 
Ernft beweinjt, fo joll ihm 
nichts die Hände binden, und 
du follft jet noch Gnade 
finden; er hilft, wenn fonft 
nichts helfen kann. Mein Hei- 
land nimmt die Sünder an! 

10. Doch fprich auch nicht: 
„Es iſt noch Zeit, ich muß erſt 
biefe Luft genießen, Gott wird 
ja eben nicht gleich heut bie 
offne Gnadenpforte jchließen.“ 
Nein, weil er xuft, jo höre 
bu und greif mit beiben Händen 
zu. Wer feiner Seele Heil 
verträumet, der hat die Onaden- 
zeit verjäumet; ihm wird her- 
nach nicht aufgethan, heut komm, 
heut nimmt dich Jeſus an! 

11. Ja, zeuch uns ſelber 
recht zu dir, holdſelig ſüßer 
Freund der Sünder! Erfüll 
mit ſehnender Begier auch uns 
und alle Adamskinder! Zeig 
uns bei unſerm Seelenſchmerz 
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bein aufgejchlofines Liebesher; ; 
und wenn wir unſer Elend 


feben, fo laß uns ja nicht 


239. 


Mel.: O daß ich taujend Zungen hätte. 
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jtille ftehen, bis daß eim jeder 
jagen kann: Gottlob, auch mich 


nimmt Jeſus an! 
2. Frz. Br. Lehr, 1709-1744. 


1738, 





Mir 


dad zähl id 











bar» mung, de » ren ii 
ftol » * Herz hats — 


N 
— 
ei A Mr, — — — 
ja AU BEE GER BEE ” ne 
za 


2, Ich hatte nichts als Zorn 
verbienet und foll bei Gott in 
Gnaden fein; Gott hat mich 
mit fich felbft verfühnet und 
macht durchs Blut des Sohns 
mich rein. Wo kam bies her? 
Warum geſchichts? Erbarmung 
iſts und weiter nichts. 


3. Das muß ich dir, mein 
Gott, bekennen, das rühm ich, 
wenn ein Menſch mich fragt; 
ih kann es nur Erbarmung 
nennen, fo iſt mein ganzes 
Herz gejagt. Ich beuge mic) 
und bin erfrent und rühme bie 
Barmherzigkeit. 


240. 


it Er » bar-mung wi » der » 
zu dem Wunder » 


nit wert; 
be » — 


Eigene Melodie. 


ah⸗ren, Er 
a.ren, mein 








das und bin er» freut und rüh⸗me bie Barm-her-zig - keit, 


4. Dies laß ich kein Geſchöpf 
mir rauben, dies foll mein 
einzig Rühmen fein; auf bies 
Erbarmen will ich glauben, 
auf dieſes bet ich auch allein, 
auf dieſes duld ich im der 
Not, auf dieſes Hoff ich noch 
im Tod. 


5. Gott, der du reich biſt 
an Erbarmen, nimm bein Er- 
barmen nicht von mir, und 
führe einst im Tod mich Armen 
durch meines Heilands Tod zu 
bir. Da bin ich ewig recht 
erfreut und rühme die Barm— 
herzigfeit. 

FH. Fr. Hiller, 1699-1769. 


1523, 





1. Nun freut Euch, Tie » ben Chri-ften gmein, und lat ung fröh - lich 


daß mir ge»troft und all in ein 


mit Luft und Lie «= be 
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feine fü - Be Wunbertbat; 


2. Dem Teufel ich gefangen 
lag, im Tod war ich verloren, 
mein Sünd mich quälte Nacht 
und Tag, darin ich war geboren. 
Ih fiel auch immer tiefer 
brein, es war fein Guts am 
Leben mein, bie Sünd hatt’ 
mich bejefien. 

3. Mein gute Werk bie 
galten nicht, es war mit ihn'n 
verborben; ber frei Will haßte 
Gotts Gericht, zum Guten gar 
erjtorben; die Angft mich zu 
verzweifeln trieb, daß nichts 
denn Sterben bei mir blieb, 
zur Höllen mußt ich finten. 

4. Da jammert Gott in 
Ewigkeit mein Elend über: 
maßen ; er dacht an fein Barm- 
berzigfeit, er wollt mir helfen 
laſſen; er wandt zu mir das 
Baterherz, es war bei ihm 
—— kein Scherz, er ließ 
ein Beſtes koſten. 

5. Er ſprach zu ſeinem lieben 
Sohn: „Es iſt Zeit zu er— 
barmen, fahr hin, meins Herzens 
werte Kron, und ſei das Heil 
dem Armen, und hilf ihm aus 
der Sünden Not, erwürg für 
ihn den bittern Tod und laß 
ihn mit dir leben.“ 

6. Der Sohn dem Vater 


gar teur hat ers er⸗-wor⸗-ben. 


g'horſam ward; er kam zu mir 
auf Erden, von einer Jungfrau 
rein und zart; er ſollt mein 
Bruder werden. Gar heimlich 
führt' er ſein Gewalt, er ging 
in meiner armen G'ſtalt, den 
Teufel wollt er fangen. 

7. Er ſprach zu mir: Halt 
dich an mich, es ſoll dir jetzt 
gelingen; ich geb mich ſelber 
ganz für dich, da will ich für 
dich ringen; denn ich bin dein, 
und du biſt mein, und wo ich 
bleib, da ſollſt du ſein, uns 
ſoll der Feind nicht ſcheiden. 

8. Vergießen wird er mir 
mein Blut, dazu mein Leben 
rauben, das leid ich alles dir 
zu gut, das halt mit feſtem 
Glauben. Den Tod verſchlingt 
das Leben mein, mein Unſchuld 
trägt die Sünde dein, da biſt 
du ſelig worden. 

9. —* Himmel zu dem 
Vater mein fahr ich von dieſem 
Leben; da will ich ſein der 
Meiſter dein, den Geiſt will 
ich dir geben, der dich in 
Trübnis tröſten ſoll und lehren 
mich erkennen wohl und in der 
Wahrheit leiten. 

10. Was ich gethan hab 
und gelehrt, das ſollſt du thun 
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und lehren, daß Gottes Reich 
bier werd gemehrt zu Lob und 
jeinen Ehren; und hüt dich 
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läusben, 
lei « ben; 


2. Lehr du und umterweife 
mich, daß ich den Vater fenne, 
daß ich, o Ehrifte Jeſu, dich 
den Sohn des Höchften nenne, 
daß ich auch ehr den Heilgen 
Geift, zugleich gelobet und ge- 
preift in dem breieingen Weſen. 

3. Laß mich vom großen 
Gnabenheil die wahr Ertkennt- 
nis finden, wie der nur an bir 
habe teil, dem bu vergibt die 
Sünden. Di, daß ichs ſuch, 
wie mir gebührt; du biſt der 
Weg, der mich recht führt, die 
Wahrheit und das Leben. 

4. Gib, daß ich traue deinem 
Wort, es wohl zu Herzen faſſe; 
daß ſich mein Glaube immer—⸗ 
fort auf dein Verdienſt verlaffe; 
daß zur Gerechtigkeit mir werd, 
wenn ih von Sünden bin 
beichwert, bein Krenztod zuge 
rechnet. 

5. Den Glauben, Herr, laß 
tröjten ſich des Bluts, fo du 


Mel.: Es ift gewißlich an der Zeit. 


| D Got⸗tes Sohn, Herr Je » fu Chrift, * 
“ Mit je⸗der⸗man⸗nes Ding es iſt, n 


wahren Glauben mir ge» währ, und dab ih brin 
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vor ber Menfchen Sat, davon 
verdirbt ber edle Schatz; das 
laß ich dir zur Letze. 

Dr. M. Luther, 14531546. 


1535. 








man recht könne 
ftandhajt zu ver- 














beshar » re. 


vergofjen, auf daß im beinen 
Wunden ich bleib allzeit ein- 
geichloffen und durch den Glau— 
ben auch bie Welt und was 
biejelb am höchften hält, all- 
zeit für Schaden achte. 

6. Wär auch mein Glaub 
wie Senftorn Hein und daß 
man ihn kaum merke, wollt 
bu boch in mir mächtig fein, 
daß beine Gnad mich ftärke, 
bie das zerfnidte Rohr nicht 
bricht, das glimmend Docht 
auch vollends nicht auslöfchet 
in dem Schwachen, 

7. Hilf, daß ich ſtets forg- 
fältig jet, den Glauben zu be» 
halten, ein gut Gewiſſen auch 
babei, und daß ich jo mög wal- 
ten, daß ich fei lauter jeverzeit, 
ohn Anſtoß, mit Gerechtigkeit 
erfüllt und ihren Früchten. 

8. Herr, durch den Glauben 
wohn in mir, laß ihn fich in 
mir ftärken, daß er fei frucht- 

14 
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bar für und für und reich in 
guten Werken, daß er jei thätig 
durch die Lieb, mit Freuden 
und Geduld fich üb, dem Näch- 
ften treu zu dienen. 

9. Infonderheit gib mir die 
Kraft, daß vollends bei dem 
Ende ich üb die gute Ritter— 
ichaft, zu bir allein mich wende 
in meiner letten Stund und 
Not, des Glaubens End durch 
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Mel.: Nun freut euch 





1. Sud, wer 


, lieben Ehriften gmein. 





da will, ein an» der 
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beinen Tod, die Seligkeit, er- 
lange. 

10. Herr Jeſu, der du an- 
gezündt das Fünklein in mir 
Schwachen, was fich vom Glau— 
ben in mir findt, du wollſt es 
jtärker machen; was bu gefan- 
gen an, vollführ bis an das 
End, daß dort bei bir auf 
Slauben folgt das Schauen. 

David Denide, 1603-1650. 
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iel, die 
mein Herz al» lein be⸗dacht joll jein, auf Chri⸗ſtum ſich zu 


Se + lig-keit zu 








jein Wort ift wahr, fein Werk find Har, 


jein 





beilger Mund hat Kraft und Grund, all Feind zu ü« ber » win-ben. 


2. Sud, wer da will, Not- 
helfer viel, die uns boch nichts 
erworben; bier ift ver Mann, 
ber helfen kann, bei dem nie 
was verborben. Uns wird das 
Heil durch ihn zu teil, uns 
macht gerecht der treue Knecht, 
der für uns ift geftorben. 

3. Ach, fucht doch ven, laßt 
alles jtehn, die ihr das Heil 
begehret, er ift der Herr und 
feiner mehr, der euch das Heil 
gewähret. Sucht ihn all Stund 
von Herzensgrund, fucht ihn 


allein, denn wohl wird fein 
dem, ber ihn herzlich ehret. 

4. Meins Herzens Kron und 
Freudenſonn follft du, Herr 
Jeſu, bleiben; laß mich doch 
nicht von beinem Licht durch 
Eitelkeit vertreiben; bleib du 
mein Preis, dein Wort mich 
ipeis; bleib du mein Ehr, dein 
Wort mich ehr, an dich ftets 
feft zu gläuben. 

5. Wend von mir nicht bein 
Angeficht, laß mich im Kreuz 
nicht zagen. Weich nicht von 





Glaube und Rechtfertigung. 
mir, mein höchite Bier, bilf 


mir mein Leiden tragen; Hilf 
mir zur rend * dieſem 
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EA 
Weicht, ihr Ber » ge, 
1. | So: « te na «de 


Kel- fen, ein! 


än =» dert fein. Laßt 


Mel.: Unſer Herrſcher, unſer König. 


fallt, ihr Hũ⸗gel, 
hat das Sie⸗gel: 
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Leid, hilf, daß ich mag nach 
dieſer Klag dort ewig bir [ob» 
ſagen. Georg Weiffel, 150-1835. 


1680. 





bre> det, al «Te 
fie will un» ver 





die Welt zu Trüum⸗mern gehn, 


Got » te8 Gna-de wird be» ftehn. 


2. Gott hat mir ein Wort 
verſprochen, Gott bat einen 
Bund gemacht, der wirb nim— 
mermehr gebrochen, bis er alles 
hat vollbracht. Er, die Wahr: 
heit, trüget nicht, was er faget, 
das geichicht. 

3. Seine Gnade foll nicht 
weichen, wenngleich alles bricht 
und fällt, fondern ihren Zwed 
erreichen, bis fie mich zufrieden 
ſtellt. Gott ift fromm und 
gut und treu, ob die Welt voll 
Heuchelei. 

4, Will die Welt den Frie- 
den brechen, Hat fie lauter 
Krieg im Sinn, Gott hält 
immer fein VBerfprechen ; jo fällt 
aller Zweifel hin, als wär er 
nicht immerbar, was er ift und 
was er war. 

5. Laßt fein Antlig fich ver- 
ftellen, ift jein Herz doch treu 

efinnt und bezeugt in allen 
üllen, daß ich fein geliebtes 


Kind, dem er beide Hände 
reiht, wenn auch Grund und 
Boden weicht. 

6. Er will Friede mit mir 
halten, wenn die Welt gleich 
Lärmen macht, ihre Liebe mag 
erfalten, ich bin bei ihm wert 
— und wenn Höll und 

bgrund brüllt, bleibt er mir 
doch Sonn und Schild. 

7. Er, der Herr, iſt mein 
Erbarmer, ſo hat er ſich ſelbſt 
genennt; das iſt Troſt, ſo werd 
ich Armer nimmermehr von 
ihm getrennt. Sein Erbarmen 
läßt nicht zu, daß er mir was 
Leides thu. 

8. Nun, es bleibt mein ganz 
Vertrauen auf ihm antkerfeft 
— auf ihn will ich Felſen 
auen, denn ich weiß, daß es 
geist. Erd und Himmel 
ann vergehn, fein Bund blei— 
bet feſte ftehn. 

Benj. Shmold, 1072-1737. 
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Wandel im Licht. 


IH. Beiligung. 
1. Wandel im Lid. 
Mel.: Herr Jeſu Ehrijt, dich zu uns wend. 


bab fie 


2 Dir öffn ich, Jeſu, meine 
Thür, ach komm und wohne 
du bei mir, treib all Unreinig- 
feit hinaus aus deinem Tempel 
und Wohnhaus, 

3. Laß deines guten Geiftes 
Licht und bein hellglänzend 
Angeficht erleuchten mein Herz 
und Gemüt, o Brumnen un- 
erichöpfter Güt! 





in meinem Her» zen rub. 


4. Und made dann mein 
Herz zugleih an Himmelsgut 
und Segen reich, gib Weis: 
heit, Stärke, Rat, Berftand 
aus beiner milden Gnadenhand. 

5. So will ich deines Na- 
mend Ruhm ausbreiten als 
bein Eigentum und dieſes ach- 
ten für Gewinn, wenn ich nur 
bir ergeben bin. 

Heinr. Georg Neuß, 1654—1716. 





feudh «tet und er =» fül» let 
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fein. 
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2. Ertöt in mir bie ſchnöde 
Luft, feg ans den alten Sünden- 
wuſt; ach rüft mich ans mit 
Kraft und Mut, zu ftreiten 
wider Fleiſch und Blut. 

3. Schaff in mir, Herr, den 
neuen Geift, der dir mit Luft 
Gehorſam leift und nichts jonft, 
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als was du willft, will, ad 
Herr, mit ihm mein Herz erfüll. 

4. Auf dich Taf meine Sinne 
gehn, laß fie nach dem, was 
proben, a bis ich dich fchau, 
o ewges Licht, von Angeficht 
zu Angeficht. 

3. 5. Ruopp, + 1708. 





1. Fahre fort, 


fahre fort, 


Zi» on, fah-re fort im Licht, 





fu: che ftet3 die Le-bensquelle; Zi-on, drin⸗ge durch die en»ge 


» 


Port, fahre 


2. Leide dich, leide dich, 
Zion, leide ohne Schen Trüb- 
jal, Angſt mit Spott und 
Hohne; ſei bis in den Tod ge- 
treu, fiehe auf die Lebenskrone; 
Zion, — du der Schlange 
Stich, leide dich, leide dich! 

3. Folge nicht, folge nicht, 
Zion, folge nicht der Welt, die 
dich ſuchet groß zu machen, achte 
nicht ihr Gut und Geld; nimm 
nicht an das Bild des Drachen; 
Zion, wenn ſie dir viel Luſt ver- 
jpricht, folge nicht, folge nicht! 

4, Prüfe recht, prüfe vecht, 


fort, fahre 


fort! 


Zion, prüfe vecht den Geift, der 
bir ruft zu beiden Seiten; thue 
nicht, was er dich heißt, laß nur 
beinen Stern dich leiten; Zion, 
beides, das was Frumm und 
jchlecht, prüfe vecht, prüfe recht! 

5. Dringe ein, bringe ein, 
Zion, dringe ein in Gott; ftärfe 
dich mit Geift und Leben; ſei 
nicht wie die andern tot, fei 
du gleich den grünen Reben; 
Zion, in die Kraft für Heuchel— 
ichein bringe ein, bringe ein! 

6. Brich Herfür, brich herfür, 
Zion, brich herfür in Kraft, 


Zen, tur vie ki ‚ 
Zbär brich heriũt, brich berfür! vem legten Rampf zur Etrauf 
7. Halte aus, belte aus, halte ams, halte awe! 
IE Eat una. 
241. Bel: Herr Erik, der einig Gens Eofa. 1524 
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zu 1 
Dienft ergebe und dir zu Ehren 7. Nun, ‚ verleib mir 
lebe, weil ic erlöfet bin. Stärte, nn, Kraft und 

4. Befördre bein Erkenntnis Mut; denn das find Gnaben- 


dich gläube und in ver ginnen iſt böje und nicht gut. 
Wahrheit bleibe zu Trutz ver 8. Darum, bu Gott der 
— Gnaden, du Vater aller Treu, 
5. Mit deiner Kraft mich wend allen Seelenjchaden und 
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mach mich täglich neu; gib, daß erfüllen, und fteh mir kräftig 


ich deinen Willen ſtets juche zu bei. 


Mel.: Zejus, meine Zuverficht. 


2. A. Gotter, 1661-1735. 


I. Erüger. 1656. 





1, Tiger : an geht unj » re Bahn, wir find Gä + fte 


bis wir dort in Sa >»nasan 


duch die Wü» ſte 





nur auf Er =» den, 
lom-men wer » den; 


ft unsjer Bil» grimftand, 


dbro-ben un»jer Ba :»ter- land. 


2. Himmelan ſchwing dich, 
mein Geiſt, benn bu bift ein 
himmliſch Wefen und kannft 
das, was irdiſch heißt, nicht 
zu deinem Zwed erlefen. Ein 
von Gott erleuchter Sinn kehrt 
in feinen Urſprung bin. 


3. Himmelan! ruft er mir 
zu, wenn ich ihn im Worte 
höre, das weift mir den Ort 
ber Ruh, wo ich einmal hinge— 
höre, wenn mich biefes Wort 
bewahrt, halt ich eine Himmel- 
fahrt. 


4. Himmelan! denk ich alle 


zeit, wenn er mir bie Tafel 
decket, und mein Geift bier all- 
bereit eine Kraft des Himmels 
ichmedet. Nach ver Koft im 
Sammerthal folgt des Lammes 
Hochzeitsmahl. 


5. Himmelan! mein Glaube 
zeigt mir das ſchöne Los von 
ferne, daß mein Herz ſchon 
aufwärts ſteigt über Sonne, 
Mond und Sterne; denn ihr 
Licht ift viel zu Hein gegen 
jenen Glanz und Schein. 


6. Himmelan wird mich der 
Tod in bie rechte Heimat füh- 
ren, da ich über alle Not ewig 
werde triumphieren; Jeſus geht 
mir felbjt voran, daß ich freu: 
dig folgen kann. 


7. Himmelan, ach himmel- 
an! das foll meine Loſung 
bleiben. Ich will allen eitlen 
Wahn durch die Himmelsluft 
vertreiben. Himmelan ſteht 
nur mein Sinn, bis ich in dem 
Himmel bin. 

Benj. Schmold, 1672—1737. 







1 - ruf zu dir, Herr Je 
" ver » leih mir Gnad zu Die 


Kla » gen; 
50 » gen; 
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Eigene Melodie. 





u Ehrift, 
er Frift, 






ih bitt, er» hör mein 
laß mich doch nicht ver- 











2. Ich bitt noch mehr, o 
Herre Gott, du kannſt es mir 
wohl geben, daß ich nicht wie- 
ber werb zu Spott; die Hoff- 
nung gib daneben, voraus wenn 
ich muß bie davon, daß ich dir 
mög vertrauen und nicht bauen 
auf all mein eigen Thun, fonft 
wirds mich ewig veuen. 


3. Verleih, daß ich aus 
Herzensgrumd den Feinden mög 
vergeben; verzeih mir auch zu 
biefer Stund, ſchaff mir ein 
neues Leben; bein Wort mein 
Speis laß allweg fein, damit 
mein Seel zu nähren, mid) 
zu wehren, wenn Unglüd geht 
daher, das mich bald möcht 
abfehren. 


4. Laß mich kein Luft noch 
Furcht von dir in dieſer Welt 
abwenben ; Halte jein bis ans 
End gib mir, du haſts alfein 
in Händen; und wem bus gibft, 
ber hats umſonſt, e8 mag nie 
mand erwerben noch ererben 
durch Werke beine Gunft, vie 
uns errett vom Sterben. 


5. Ich lieg im Streit und 
wiberjtreb; Hilf, o Herr Ehrift, 
dem Schwachen! An deiner 
Gnad allein ich kleb, du kannſt 
mich ſtärker machen. Kommt 
nun Anfechtung her, jo wehr, 
daß fie mich micht umſtoße; 
du kannſt machen, baß mirs 
nicht bringt Gefahr. Ich weiß, 
du wirſts nicht laſſen. 

Johann Agricola, 1492—1566, 


— 
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ſieh, wie die 


Eigene Melodie. 


fies gen, bu 
böl » li » ſches 


in » fter- nid dr ber » ein, 
mäch⸗ tig auffüh »ret, mie ſchäd⸗li 






a » fte des Les beng, 
eer nicht ver » ge = bens 





h zu fein; ⸗ 





fin»net auf al-ler-hand Rän-ke, wie er mi ſich⸗ te, ver- 
ca 


ftö-re und krän » te. 


2. Jeſu, Hilf fliegen, ber 
bu mich erfaufet, rette, wenn 
Fleiſch und Blut, Satan und 
Welt mich zu berüden ganz 
grimmig amlanfet oder auch 
ichmeichelnd fich Liftig verjtellt. 
Wüten die Feinde von außen 
und innen, laß mir, Herr, 
niemals die Hilfe zerrinnen. 

3. Jeſu, Hilf fiegen! Ach, 
wer muß nicht Hagen: Herr, 
mein Gebrechen ift immer vor 
mir! Hilf, wenn die Sünden 
der Jugend mich nagen, die 
mein Gewiſſen mir täglich hält 
für. Ach laß mich jchmeden 
dein Fräftig Verfühnen und dies 
zu meiner Demütigung dienen. 

4. Jeſu, hilf fiegen, wenn 
in mir die Sünde, Eigenlieb, 

offart und Mißgunſt fich regt. 

nn ich die Laft ber Begier- 
den empfinde und fich mein 


tiefes Verberben darlegt, fo hilf, 
baß ich vor mir felbjt mag er- 
töten und durch dein Leiden 
mein jündlich Fleiſch töten. 

5. Jeſu, Hilf fiegen und lege 

efangen in mir die Lüfte bes 

N eifcjes und gib, daß bei mir 
lebe des Geiſtes Berlangen, 
aufwärts fich ſchwingend burch 
heiligen Trieb; laß mich ein- 
dringen ins göttliche Wejen, 
jo wird mein Geiſt, Leib und 
Seele genejen. 

6. Jeſu, Hilf fiegen! Wer 
mag fonft beftehen wider ven 
liſtigen, tücijchen Feind? Wer 
mag doch deſſen Verſuchung 
entgehen, der wie ein Engel 
des Lichtes erjcheint? Ach Herr, 
wo du weichft, jo muß ich ja 
irren, wenn mich der Schlange 
Lift fucht zu verwirren. 

7. Jeſu, Hilf fiegen und laß 
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mich nicht ſinken; wenn fich 
die Kräfte der Lügen aufblähn 
und mit dem Scheine der Wahr- 
beit fich ſchminken, laß doch 
viel heller dann deine Kraft 
fehn! Steh mir zur Rechten, 
o König und Meifter, Tehre 
mich kämpfen unb prüfen bie 
Geifter. 

8. Jeſu, Hilf fiegen im 
Wachen und Beten! Hüter, 
du ſchläfſt ja und fchlummerft 
nicht ein, laß bein Gebet mich 
unendlich vertreten, ber du ver- 
fprochen, mein Fürſprech zu 
fein, wenn mich die Nacht mit 
Ermüdung will deden, wollt 
bu mich, Jeſu, ermuntern und 
weden. 

9. Jeſu, Hilf fiegen, wenn 
alles verjchwindet und ich mein 
Nichts und Verderben nur jeh! 
Wenn tein Vermögen zu beten 


Mel.: Bon Gott will ich nicht laſſen. 
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fih findet, wenn ich muß fein 
ein verjchüchtertes Reh, ach 
Herr, fo wollft du im Grunde 
der Seelen dich mit dem inner- 
ften Seufzen vermählen. 

10. Jeſu, Hilf fiegen und 
laß mirs gelingen, bab ich das 
Zeichen des Sieges erlang; fo 
will ich ewig dir Lob und Bauf 
fingen, Jeſu, mein Heiland, 
mit frohem Gefang. Wie wird 
bein Name da werben gepriefen, 
wo bu, o Held, bich jo mächtig 
erwiejen. 

11. Jeſu, Hilf fiegen! Wenns 
nun fommt zum Sterben, mad) 
bu mich würdig und ftetig be- 
reit, daß ich könn nennen mich 
recht deinen Erben dort in der 
Ewigkeit, bier in ber Zeit. 
Jeſu, mein Jeſu, dir bleib ich 
ergeben, hilf du mir fiegen, 
mein Heil, Troſt und Leben. 

3. 9. Schröder, 16661690. 












1 Kommt,Kin-der, labt una 
j ed iſt ge—fähr⸗lich 











ei » ner Kraft zur 


2. Es joll uns nicht gereuen 
ber jchmale Pilgerpfad; wir 
tennen ja ven Treuen, der ung 
gerufen bat. Kommt, folgt 
und trauet dem; ein jeder fein 


En der A-bendlommt her ⸗ bei; 


an » bern; es 









en in die» jer Wü fte » nei. 









it dad En» de 


Gefichte mit ganzer Wendung 
richte feit nach Jeruſalem. 

3. Gehts der Natur ent: 
gegen, jo gehts gerade doch. 
Die Fleiſch und Sinne pflegen, 
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find jchlechte Pilger noch. Ver— 
laßt die Kreatur und was euch 
fonft will binden; laßt gar 
euch felbjt bahinten, es geht 
durchs Streben nur! 

4. Man muß wie Pilger 
wandeln, frei, bloß und wahr: 
(ich leer; viel jammeln, halten, 
handeln macht unfern Gang 
nur ſchwer. Wer will, ber 
trag fich tot, wir reifen abge- 
ichieden, mit wenigem zufrieden; 
wir brauchens nur zur Not. 

5. Schmüdt euer Herz aufs 
befte, ſonſt weder Leib noch 

aus, wir ſind hier fremde 

äſte und ziehen bald hinaus. 
Gemach bringt Ungemach; ein 
Pilger muß ſich ſchicken, ſich 
dulden und ſich bücken den 
kurzen Pilgertag. 

6. Sit gleich der Weg ſehr 
enge, jo einjam, krumm und 
ichlecht, der Dornen in der 
Menge und manches Kreuze 
trägt; e8 iſt doch nur ein Weg; 
laß jein, wir gehen weiter, 
wir folgen unferm Leiter und 
brechen durchs Gehen. 

7. Kommt, Kinder, laßt uns 
gehen, der Vater gehet mit; 
er felbjt will bei uns ftehen 
bei jedem ſauren Tritt. Er 
will uns machen Mut, mit 
fügen Sonnenbliden uns locken 


252. 


Mel.: Freu dich jehr, o meine Seele. 
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und erguiden; ach ja, wir 
habens gut. 

8. Sollt wo ein Schwacher 
fallen, fo greif der Stärfre zu; 
man trag, man helfe allen, 
man Pflanze Lieb und Ruh. 
Kommt, fchließt euch fefter an; 
ein jeber fei der Kleinjte, doch 
wohl auch gern der Reinfte 
auf unfrer Liebesbahn. 

Kommt, laßt uns munter 
wandern, der Weg kürzt immer 
ab; ein Tag ber folgt dem 
andern, bald fällt das Fleiſch 
ins Grab. Nur noch ein wenig 
Mut, nur noch ein wenig 
treuer, von allen Dingen freier 
gewandt zum ewgen Gut. 

10. Es wird nicht lang mehr 
währen, Halt noch ein wenig 
aus; es wird nicht lang mehr 
währen, dann kommen wir 
nach Haus. Da wird man ewig 
ruhn, wenn wir mit allen 
Frommen daheim zum Water 
fommen, wie wohl, wie wohl 
wirds thun! 

11. Drauf wollen wirs denn 
wagen, es iſt wohl wagene- 
wert, und gründlich dem ab- 
jagen, was aufhält und be- 
ſchwert. Welt, du biſt ung 
zu Hein, wir gehn durch Jeſu 
Zeiten bin in bie Ewigfeiten, 
e8 foll nur Jeſus fein. 

Gerhard Zerfteegen, 1697—17609. 


1551. 
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ne » ben Gut3 zu thun, jo lang fie . ben. 


2. Selig ſind, die Demut 
haben und ſind allzeit arm im 
Geiſt, rühmen ſich gar keiner 
Gaben, daß Gott werd allein 
gepreiſt, danken dem auch für 
und für; denn das Himmelreich 
iſt ihr. Gott wird dort zu 
Ehren ſetzen, die ſich ſelbſt ge- 
ring hier ſchätzen. 

3. Selig find, bie Leide tra— 
gen, ba fich göttlich Trauern 
findt, die bejeufzen und be- 
Hagen ihr und andrer Leute 
Sind; die beshalben traurig 
gehn, oft vor Gott mit Thränen 
jtehn: diefe follen noch auf 
Erden und dann bort getröftet 
werben. 

4. Selig find bie frommen 
Herzen, da man Sauftmut 
jpüren fan, welche Hohn und 
Trotz verjchmerzen, weichen 
gernejebermann ; die nicht ſuchen 
eigne Rach und befehlen Gott 
bie Sach; biefe will der Herr 
jo ſchützen, daß fie noch das 
Land beſitzen. 

5. Selig find, die jehnlich 
ftreben nach Gerechtigkeit und 
Treu, daß an ihrem Thun und 


Leben fein Gewalt noch Unrecht 
ſei; die da lieben gleich und 
recht, find anfrichtig, fromm 
und fehlecht, Geiz, Betrug und 
Unrecht hafjen, die wird Gott 
fatt werben lafjen. 

6. Selig find, die aus Er- 
barmen ſich annehmen fremder 
Not, find mitleidig mit ben 
Armen, bitten treulich für fie 
Gott; biebehilflich find mit Rat, 
auch womöglich mit ber That, 
werden wieder Hilf empfangen 
und Barmberzigkeit erlangen. 

7. Selig find, die funden 
werben reines Herzens jeber- 
zeit, die in Werk, Wort und 
Gebärben lieben Zucht und 
Heiligkeit. Diefe, welchen nicht 
gefällt die unreine Luſt ber 
Welt, fondern fie mit Ernit 
vermeiden, werben jchanen Gott 
mit Freuden. 

8. Selig find, die Frieden 
machen und brauf fehn ohn 
Unterlaß, daß man mög in 
allen Sachen fliehen Hader, 
Streit und Haß; die da ftiften 
Fried und Ruh, raten aller 
ſeits dazu, ſich auch Friedens 


— 
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ſelbſt befleißen, werden Gottes 
Kinder beißen. 

9. Selig find, die müfjen 
dulden Schmach, Verfolgung, 
Angft und Bein, ba fie es 
doch nicht verſchulden und ge- 
recht befunden jein, ob des 
Kreuzes gleich ift viel, feket 
Gott. bob Maß und Ziel, und 
hernach wird er belohnen, ewig 
mit der Ehrenkronen. 

10. Herr, regier zu allen 
Zeiten meinen Wandel bier auf 
Erd, daß ich folcher Seligkeiten 


En Mel 





1. in! — uns mit 


Bor » bild fol» gen nad, 
— die 





wei ⸗ſen. Xreu » er 


an, ih fol>ge bir. 


2. Laſſet uns mit Jeſu 
leiden, feinem Vorbild werden 
gleih. Nach dem Leide folgen 


.: Laſſet und den Herten preijen. 


ge » fu 
der Welt der Melt ent- 


er und brad), 


Se » fu, bleib bei mir; 


Freuden, 
dorten reich, Thränenſaat die 
erntet Lachen, Hoffnung tröſtet 
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doch aus Gnaden fähig werd. 
Gib, daß ich mich acht gering, 
meine Klag oft vor dich bring, 
Sanftmut auch an Feinden übe, 
bie Gerechtigkeit ſtets Tiebe; 
11. Daß ih Armen belf 
und diene, immer hab ein reines 
Herz, die in Unfrieb ftehn, 
verfühne, bir anhang in Freud 
und Schmerz. Vater, hilf 
von deinem Thron, daß ich 
glaub an deinen Sohn und 
durch deines Geiſtes Stärke 
nich befleiße vechter © Bere, 


elannt, 1680 


I. Schop. 1641. 






ie « ben, jei - nem 
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Armut bier macht 
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II. Beiligung. 


1. Wandel im Licht. 
DMel.: Herr Jeſu Chriſt, di zu uns wend. 


— — “ 


daß ſie 


2 Dir öffn ich, Jeſu, meine 
Thür, ah komm und wohne 
du bei mir, treib all Unreinig- 
feit hinaus aus deinem Tempel 
und Wohnhaus, 

3. Laß deines guten Geiftes 
Licht und dein hellglänzend 
Angeficht erleuchten mein Herz 
und Gemüt, o Brunnen un— 
erfchöpfter Güt! 





An⸗ge⸗ fit mein Herz und Seel mit 


feudh »tet und er + fül let 


———— ———— ——— — 
de Thor und Thür, ver » trei-be fie und laß nicht zu, 





in mei-nem Her-zen ruh. 


4, Und made dann mein 
Herz zugleih an Himmelsgut 
und Segen reich; gib Weis 
heit, Stärke, Nat, Berftand 
aus deiner milden Gnadenhand. 

5. So will ich deines Na- 
mens Ruhm ausbreiten als 
bein Eigentum und dieſes ach— 
ten für Gewinn, wenn ich nur 
bir ergeben bin. 

Heinr. Georg Neuß, 1654—1716. 





von 


— 


ſein. 
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2. Ertöt in mir bie ſchnöde 
Luft, feg aus den alten Sünden- 
wuſt; ach rüft mich aus mit 
Kraft und Mut, zu ftreiten 
wider Fleiſch und Blut. 

3. Schaff in mir, Herr, den 
nenen Geift, der dir mit Luft 
Gehorſam leiſt und nichts fonft, 


246.” 
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als was bu willft, will, ad 
Herr, mit ihm mein Herz erfüll. 

4. Auf dich laß meine Sinne 
gehn, Taf fie nach dem, was 
proben, ftehn, bis ich dich ſchau, 
o ewges Licht, von Angeficht 
zu Angeficht. 

3. 5. Ruopp, + 1708. 





1. Fah-re fort, 


fahre fort, 


Zi» on, fahre fort im Licht, 


ne] BIT je Eee TE et 





ju:che ftet3 die Le-bensquelle; Zi-on, drinsge durch bie en=ge 


= e 
Pfort, fahre 
2. Leide dich, leide dich, 
Zion, leide ohne Schen Trüb- 
jal, Angft mit Spott und 
Hohne; jet bis in den Tod ge: 
treu, fiehe auf die Lebenskrone; 
Zion, * du der Schlange 
Stich, leide dich, leide dich! 
3. Folge nicht, folge nicht, 
Zion, Aus nicht ber Welt, die 
dich ſuchet groß zu machen, achte 
nicht ihr Gut und Geld; nimm 
nicht an das Bild des Drachen ; 
Zion, wenn fie dir viel Luft ver- 
Ipricht, folge nicht, folge nicht! 
4. Prüfe vecht, prüfe vecht, 


fort, fahre 


on 


fort! 


Zion, prüfe recht den Geijt, der 
bir ruft zu beiden Seiten; thue 
nicht, was er dich heißt, laß nur 
beinen Stern dich leiten; Zion, 
beides, das was Frumm und 
ichlecht, prüfe recht, prüfe recht! 

5. Dringe ein, bringe ein, 
Zion, dringe ein in Gott; ftärfe 
dich mit Geift und Leben; fe 
nicht wie die andern tot, fei 
du gleich den grünen Reben; 
Zion, in die Kraft für Heuchel- 
jchein bringe ein, bringe ein! 

6. Brich herfür, brich herfür, 
Zion, brich herfür in Kraft, 
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weil die Bruderliebe brennet, 
zeige, was der im bir jchafft, 
der als jeine Braut dich Tennet; 
Zion, durch bie dir gegebne 
Thür brich herfür, brich berfür! 

7. Halte aus, halte aus, 


Mel.: Herr Chrift, der einig Gott3 Sohn. 
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Zion, halte deine Treu, laß dic 
ja nicht laulich finden. Auf, 
das Kleinod rüdt herbei; auf, 
verlaffe was dahinten; Zion, in 
dem legten Kampf und Strauß 
balte aus, halte aus! 


3. €. Schmidt, 1669-1745. 





„Her Je«fu,@naden -fon + ne, wahrhaftes Le⸗bens licht, 
9 mein blödes An » ge » ſicht 


lab Le ⸗ben, Licht und Won-ne 





nad dei» ner Gnad er » freu »en und mei- nen Geiſt er- 


neuen; mein ®ott,ver » jag 

2. Bergib mir meine Sün- 
den und wirf fie hinter dich; 
laß allen Zorn verichwinden 
und hilf mir gnädiglih, Taf 
deine Friedensgaben mein ar- 
mes Herze laben, ach Herr, 
erhöre mich. 

3. BVertreib aus meiner See- 
{fen den alten Adamsfinn, und 
(aß mich dich erwählen, auf 
daß ich mich forthin zu deinem 
Dienjt ergebe und dir zu Ehren 
(ebe, weil ich erlöſet bin. 

4. Befördre dein Erkenntnis 
in mir, mein Seelenhort, und 
öffne mein Verſtändnis durch 
dein heiliges Wort, damit ich 
an dich gläube und im der 
Wahrheit bleibe zu Trutz ber 
Höllenpfort. 

5. Mit deiner Kraft mich 


mir? nicht. 


rüfte, zu — mein Begier 
und alle böſen Lüſte, auf daß ich 
für und für der Sündenwelt 
abſterbe und nach dem Fleiſch 
verderbe, hingegen leb in dir. 

6. Ach zünde deine Liebe in 
meiner Seele an, daß ich aus 
innerm Triebe dich ewig lieben 
lann und dir zum Wohlgefallen 
beſtändig möge wallen auf rech⸗ 
ter Lebensbahn. 

7. Nun, Herr, verleih mir 
Stärke, verleih mir Kraft und 
Mut; denn das find Gnaden— 
werfe, bie bein Geiſt fchafft 
und thut; Hingegen all mein 
Sinnen, mein Laffen und Be- 
ginnen ift böfe und nicht gut. 

8. Darum, bu Gott ber 
Gnaden, du Bater aller Treu, 
wend allen Seelenjchaden und 
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mach mich täglich neu; gib, daß 
ich deinen Willen ſtets fuche zu 


Mel.: Jeſus, meine Zuverſicht. 
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bei. 2. A, Gotter, 1661-1735. 


I. Erüger. 1656. 





wir find @ä - 
durch die Wü > ſte 





nur auf Er » 
lom-men wer =» 


ft un»jer Bil» geimftand, 


dbro-ben un-jer Ba :»ter- land. 


2. Himmelan jhwing dich, 
mein Geift, denn bu bift ein 
himmliſch Wefen und kannſt 
das, was irdiſch heißt, nicht 
zu deinem Zweck erlefen. Ein 
von Gott erleuchter Sinn kehrt 
in feinen Urſprung Bin. 


3. Himmelan! ruft er mir 
zu, wenn ich ihm im Worte 
höre, das weit mir den Ort 
ber Ruh, wo ich einmal hinge- 
höre, wenn mich diefes Wort 
bewahrt, halt ich eine Himmel: 
fahrt. 


4. Himmelan! denk ich all- 


zeit, wenn er mir die Tafel 
decket, und mein Geift hier all- 
bereit eine Kraft des Himmels 
ichmedet. Nach ver Koft im 
Iammerthal folgt des Lammes 


Hochzeitsmahl. 


5. Himmelan! mein Glaube 
zeigt mir das ſchöne Los von 
ferne, daß mein Herz ſchon 
aufwärts ſteigt über Sonne, 
Mond und Sterne; denn ihr 
Licht iſt viel zu klein gegen 
jenen Glanz und Schein. 


6. Himmelan wird mich der 
Tod in die rechte Heimat füh— 
ren, da ich über alle Not ewig 
werde triumphieren; Jeſus geht 
mir ſelbſt voran, daß ich freu—⸗ 
dig folgen kann. 


7. Himmelan, ach himmel—⸗ 
an! das ſoll meine Loſung 
bleiben. Ich will allen eitlen 
Wahn durch die Himmelsluſt 
vertreiben. Himmelan ſteht 
nur mein Sinn, bis ich in dem 
Himmel bin. 

Benj. Schmold, 1672 1707. 
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1. En ruf zu dir, Herr Ie 


ver » leih mir Gnad zu die 
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ih bitt, er» hör mein 
laß mich doch nicht ver- 








2. Ich bitt noch mehr, o 
Herre Gott, du fannft es mir 
wohl geben, daß ich nicht wie- 
ber werd zu Spott; die Hoff- 
nung gib daneben, voraus wenn 
ich muß bie davon, daß ich dir 
mög vertrauen und nicht bauen 
auf all mein eigen Thun, fonft 
wirds mich ewig veuen. 


3. Verleih, daß ich aus 
Herzensgrund ven Feinden mög 
vergeben; verzeih mir auch zu 
dieſer Stund, ſchaff mir ein 
neues Leben; dein Wort mein 
Speis laß allweg fein, damit 
mein Seel zu nähren, mich 
zu wehren, wenn Unglüd geht 
daher, das mich bald möcht 
abfehren. 


4, Laß mich kein Luft noch 
Furcht von bir in biefer Welt 


abwenden; getreu fein bis ans 
End gib mir, du hafts allein 
in Händen; und wen dus gibft, 
ber hats umfonft, e8 mag nie» 
mand erwerben noch ererben 
durch Werke deine Gunft, vie 
uns errett vom Sterben. 


5. Ich lieg im Streit und 
wiberjtreb; hilf, o Herr Chrift, 
dem Schwachen! An deiner 
Gnad allein ich Heb, du kannſt 
mich ftärfer machen. Kommt 
nun Anfechtung ber, jo wehr, 
daß fie mich nicht umſtoße; 
du Fannft machen, daß mirs 
nicht bringt Gefahr. Sch weiß, 
du wirfts nicht laſſen. 

Johann Agricola, 1492—1566. 
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wie fie ihr 





ſieh, wie bie 
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finsnet auf al-ler-hand Rän te, wie er mich fidh - te, ver 
ca 


ftö-re und krän » te. 


2. Jeſu, Hilf fiegen, der 
du mich erfaufet, rette, wenn 
Fleifh und Blut, Satan und 
Welt mich zu berüden ganz 
grimmig anlanfet oder au 
ichmeichelnd fich Liftig verftellt. 

üten die Feinde von außen 
und innen, laß mir, Herr, 
niemals die Hilfe zerrinnen. 

3. Jeſu, Hilf fiegen! Ach, 
wer muß nicht Magen: Herr, 
mein Gebrechen ift immer vor 
mir! Hilf, wenn bie Sünden 
der Jugend mich nagen, die 
mein Gewiſſen mir täglich hält 
für. Ach laß mich jchmeden 
dein Fräftig Verfühnen und dies 
zu meiner Demütigung dienen. 

4. Jeſu, hilf fiegen, wenn 
in mir die Sünde, Eigenlieb, 
—— und Mißgunſt ſich regt. 

enn ich die Laſt der Begier- 
den empfinde und fich mein 


tiefes Verderben darlegt, fo Hilf, 
baß ich vor mir ſelbſt mag er- 
töten und durch dein Leiden 
mein fündlich Fleiſch töten. 

5. Jeſu, Hilf fiegen und lege 

efangen in mir bie Lüfte des 

Keifches und gib, daß bei mir 
lebe des Geiſtes Verlangen, 
aufwärts fich ſchwingend burch 
heiligen Trieb, laß mich ein- 
dringen ins göttliche Wejen, 
jo wird mein Geift, Leib und 
Seele genejen. 

6. Jeſu, Hilf fiegen! Wer 
mag ſonſt beftehen wider ven 
(iftigen, tückiſchen Beind? Wer 
mag doch deſſen Verjuchung 
entgehen, der wie ein Engel 
des Lichtes erjcheint? Ach Herr, 
wo bu weichit, jo muß ich ja 
irren, wenn mich der Schlange 
Lift fucht zu verwirren. 

7. Jeſu, Hilf fiegen und laß 
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mich nicht ſinken; wenn fich 
die Kräfte der Lügen aufblähn 
und mit dem Scheine der Wahr: 
beit fih ſchminken, laß doch 
viel heller dann deine Kraft 
fehn! Steh mir zur Rechten, 
o König und Meifter, lehre 
mich kämpfen und prüfen die 
Geifter. 

8. Jeſu, Hilf fiegen im 
Wachen und Beten! Hüter, 
du fchläfft ja und fchlummerft 
nicht ein; laß dein Gebet mich 
unendlich vertreten, ber but ver- 
ſprochen, mein Fürſprech zu 
fein; wenn mich die Nacht mit 
Ermüdung will deden, wolljt 
du mich, Jeſu, ermuntern und 
weden. 

9. Jeſu, Hilf fiegen, wenn 
alles verjchwindet und ich mein 
Nichts und Verberben nur jeh! 
Wenn kein Vermögen zu beten 









Kommt, Kin⸗der, laßt ung 
1. fe: 


es iſt ge—fähr-⸗lich 


Kommt, ftär » tet eu⸗-ren Mut, 


TE EEE, ——— 
DE — — — — — 
Nur 


ei = ner Kraft zur 


2. Es joll uns nicht gereuen 
der ſchmale Pilgerpfad,; wir 
fennen ja ven Treuen, der ung 
gerufen bat. Kommt, folgt 
nd trauet dem; ein jeder fein 


Mel.: Bon Gott will ich nicht laſſen. 


an» dern; e3 
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fih findet, wenn ich muß fein 
ein verfchüchtertes Reh, ach 
Herr, jo wollft du im Grunde 
ber Seelen bich mit dem inner- 
ften Seufzen vermählen. 

10. Jeſu, Hilf fiegen und 
laß mirs gelingen, daß ich das 
Zeichen des Sieges erlang; fo 
will ich ewig dir Lob und Danf 
fingen, Jeſu, mein en 
mit frobem Gefang. Wie wird 
bein Name da werden gepriejen, 
wo bu, o Held, dich jo mächtig 
erwiejen. 

11. Jeſu, Hilf fiegen! Wenns 
nun fommt zum Sterben, mac 
bu mich würdig und ftetig be- 
reit, daß ich koͤnn nennen mich 
recht deinen Erben dort in der 
Ewigkeit, bier in ber Zeit. 
Jeſu, mein Jeſu, dir bleib ich 
ergeben, Hilf du mir fiegen, 
mein Heil, Troſt und Leben. 

I. 9. Schröder, 1666169. 








en, ber A⸗bend kommt ber » bei; 
en in die» jer Wü + jte » nei. 





zur E⸗wig⸗keit zu wan⸗dern, von 
cn) 





——— — zen ——— 


it das En» de gut. 


Geſichte mit ganzer Wendung 
richte feit nach Jeruſalem. 

3. Gehts der Natur ent- 
gegen, jo gehts gerade doch. 
Die Fleiſch und Sinne pflegen, 
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find fchlechte Pilger noch. Ber: 
laßt die Kreatur und was euch 
jonft will binden, laßt gar 
euch felbjt bahinten, es geht 
durchs Streben nur! 

4. Man muß wie Pilger 
wandeln, frei, bloß und wahr- 
(ich leer, viel ſammeln, halten, 
handeln macht unfern Gang 
nur fchwer. Wer will, ber 
trag fich tot, wir reifen abge- 
jchieden, mit wenigem zufrieden; 
wir brauchens nur zur Not. 

5. Schmüdt euer Herz aufs 
befte, ſonſt weder Leib noch 
vs, wir find bier frembe 

äfte und ziehen bald hinaus. 
Gemach bringt Ungemach; ein 
Pilger muß fich ſchicken, fich 
dulden und fich büden ven 
furzen Pilgertag. 

6. Yit gleich der Weg ſehr 
enge, fo einfam, krumm und 
ichleht, der Dornen in der 
Menge und manches Kreuze 
trägt; e8 ift doch nur ein Weg ; 
laß jein, wir gehen weiter, 
wir folgen unferm Leiter und 
brechen durchs Gehen. 

7. Kommt, Kinder, laßt uns 
gehen, der Vater gehet mit; 
er felbjt will bei uns ftehen 
bei jedem ſauren Tritt. Er 
will uns machen Mut, mit 
fügen Sonnenbliden uns loden 


Mel.: Freu dich jehr, o meine Seele. 
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und erquiden; ach ja, wir 
habens gut. 

8. Sollt wo ein Schwacher 
fallen, fo greif ver Stärfre zu; 
man trag, man helfe allen, 
man pflanze Lieb und Ruh. 
Kommt, ſchließt euch fefter an; 
ein jeder ſei der Kleinſte, doch 
wohl auch gern der Reinfte 
auf unfrer Liebesbahn. 

9. Kommt, laßt uns munter 
wandern, ber Weg kürzt immer 
ab; ein Tag ber folgt dem 
andern, bald fällt das Fleiſch 
ins Grab. Nur noch ein wenig 
Mut, nur noch ein wenig 
treuer, von allen Dingen freier 
gewandt zum ewgen Gut. 

10. Es wird nicht lang mehr 
währen, Halt noch ein wenig 
aus; es wird nicht lang mehr 
währen, dann kommen wir 
nach Haus. Da wird man ewig 
ruhn, wenn wir mit allen 
Frommen daheim zum Water 
fommen, wie wohl, wie wohl 
wirds thun! 

11. Drauf wollen wire denn 
wagen, es ift wohl wagens- 
wert, und gründlich dem ab- 
jagen, was aufhält und be- 
ſchwert. Welt, du bift uns 
zu Hein, wir gehn durch Jeſu 
Leiten hin in bie Ewigfeiten, 
e8 ſoll nur Jeſus fein. 

Gerhard Terſteegen, 16971769, 


1551. 
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ne » ben Gut3 zu thun, jo lang fie > 


2. Selig find, die Demut 
haben und find allzeit arm im 
Geift, rühmen fich gar feiner 
Gaben, daß Gott werd allein 
gepreift, danken dem auch für 
und für; denn das Himmelveich 
ift ihr. Gott wird bort zu 
Ehren ſetzen, die fich ſelbſt ge- 
ring bier ſchätzen. 

3. Selig find, die Leibe tra- 
gen, ba fich göttlich Trauern 
findt, die befeufzen und be- 
Hagen ihr und andrer Leute 
Sünd; die deshalben traurig 
gehn, oft vor Gott mit Thränen 
jtehn: dieſe follen noch auf 
Erden und dann dort getröftet 
werben. 

4. Selig find bie frommen 

erzen, da man Sanftmut 
jpüren kann, welche Hohn und 
Trotz verjchmerzen, weichen 
gernejedermann ; bie nicht ſuchen 
eigne Rach und befehlen Gott 
bie Sach; biefe will der Herr 
jo ſchützen, daß fie noch das 
Land befigen, 

5. Selig find, die jehnlich 
jtreben nach Gerechtigkeit und 
Treu, daß an ihrem Thun und 


Leben fein Gewalt noch Unrecht 
ſei; die da lieben gleich und 
recht, find anfrichtig, fromm 
und fchlecht, Geiz, Betrug und 
Unrecht Hafjen, die wird Gott 
ſatt werben lafjen. 

6. Selig find, die aus Er- 
barmen ficy annehmen fremder 
Not, find mitleidig mit ben 
Armen, bitten trenlich fie 
Gott ; diebehilflich find mit Rat, 
auch womöglich mit der That, 
werben wieder Hilf empfangen 
und Barmherzigkeit erlangen. 

7. Selig find, die funden 
werben reines Herzens jeber- 
zeit, die in Werk, Wort und 
Gebärden lieben Zucht und 
Heiligkeit. Dieje, welchen nicht 
gefällt die unreine Luft ber 
Welt, fondern fie mit Ernſt 
vermeiden, werben jchanen Gott 
mit Freuden. 

8. Selig find, die Frieden 
machen und brauf ſehn ohn 
Unterlaß, daß man mög in 
allen Sachen fliehen Haber, 
Streit und Haß; die ba ftiften 
Fried und Ruh, raten aller 
feit8 dazu, fich auch Friedens 
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ſelbſt befleißen, werden Gottes 
Kinder heißen. 

9. Selig find, die müſſen 
dulden Schmach, Verfolgung, 
Angft und Bein, da fie es 
doch nicht verjchulden und ge- 
recht befunden fein; ob des 
Kreuzes gleich iſt viel, feet 
Gott doh Maß und Ziel, und 
hernach wird er& belohnen, ewig 
mit ber Ehrenkronen. 

10. Herr, regier zu allen 
Zeiten meinen Wandel hier auf 
Erd, daß ich folcher Seligkeiten 


2583." Mel.: 














1. — uns mit 


Bor » bild fol» gen nach, 
und brad), 


Bahn, die er 






reiht = m. » ben rein, 


an, ib fol»ge bir. 


2. Laffet uns mit Jeſu 
leiden, feinem Vorbild werben 
gleih. Nach dem Leide folgen 


Lafjet und den Herren preijen. 


F ai ı Li _ 1 A I Ya... 2. iA AN 
re dh 49H HT 4 — — 
ge » fu 

der Welt der Welt ent- 
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boch aus Gnaden fähig werd. 
Gib, daß ich mich acht gering, 
meine Klag oft vor dich bring, 
Sanftmut auch an Feinden übe, 
bie Gerechtigkeit ſtets liebe; 
11. Daß ich Armen helf 
und diene, immer hab ein reines 
Herz, die in Unfried ftehn, 
verfühne, bir anhang in Freud 
und Schmerz. Vater, Hilf 
von deinem Thron, daß ich 
glaub an beinen Sohn und 
durch deines Geiſtes Stärke 
mich befleiße rechter Werte. 
Unbelannt, 1680, 


.Schop. 1641, 


— 





1 









ie « ben, 


jei - nem 
ie« ben, 


auf der 





renden, Armut bier macht 
borten veich, Thränenſaat bie 
erntet Rachen, Hoffnung tröftet 
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mit Geduld; es kann leichtlich 
Gottes Huld aus dem Regen 
Sonne machen. Jeſu, bier 
leid ich mit dir, dort teil deine 
Freud mit mir. 

3. Laffet uns mit Jeſu 
fterben ; fein Tod und vom 
andern Tod rettet und vom 
GSeelverberben, von der ewig: 
fihen Not. Laßt uns töten, 
weil wir leben, unſer Fleiſch, 
ihm fterben ab, jo wird er 
uns aus dem Grab in das Him- 


254." 


Mel.: Straf mid nicht in deinem Zorn. 
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melsfeben heben. Jeſu, fterb 
ich, — ich dir, daß ich lebe 
für und für. 

4. Laſſet uns mit Jeſu le— 
ben; weil er auferſtanden iſt, 
muß das Grab uns wieder— 
geben; Jeſu, unfer Haupt bu 
bift, wir find deines Leibes 
Glieder; wo bu lebjt, da leben 
wir; ach erfenn uns für und 
für, trauter Freund, für beine 
Brüder. Jeſu, dir ich Lebe 


bier, orten ewig auch bei bir. 
Sigism. v. Birken, 1626—1681. 


1694. 


’ ET ee EEE EEE EEE TEE 

Are 
1 ee he dich, mein Geift, be » reit, wa » che, fleh und 
"dab dbih mi t die bö » je Zeit un « ver-ho 





. te, 
tre » te: denn es 


it Sa:tans fi ü-ber vie = le 





From » men 


2. Aber wache erjt recht auf 
von dem Sündenjchlafe, denn 
es folget ſonſt darauf eine lange 
Strafe, und die Not famt dem 
Tod möchte dich in Sünden 
unvermutet finden. 

3. Wache auf, font kann 
dich micht unſer Herr erleuch- 
ten, wache, jonjten wird bein 
Ficht bir noch ferne beuchten; 
denn Gott will für die Füll 
—* Gnadengaben offne Augen 
aben. 


zur Ber» ju-hung kom » men. 


4. Wache, daß dich Satans 
Lift nicht im Schlaf mag fin- 
ben, weils ihm fonft ein Leich— 
tes ift, dich zu überwinden; und 
Gott gibt, die er liebt, oft in 
feine Strafen, wenn fie ficher 
ichlafen. 

5. Wache, daß dich nicht die 
Welt durch Gewalt bezwinge, 
oder wenn fie fich verftellt, wie- 
ber an fich bringe. Wach und 
fieh, e8 fehlt nie bier an falſchen 
Brüdern unter Ebrifti Gliedern. 
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6. Wache dazu auch für dich, 
für dein leifch und Herze, da- 
mit ed nicht frewentlich Gottes 
Gnad verfcherze; denn es ijt 
voller Lift und kann fich bald 
— und in Hoffart jchmei- 

ein 


7. Bete aber auch dabei mit- 
ten in dem Wachen, denn ber 
Herre muß dich frei von dem 
allen machen, was dich drückt 
und bejtridt, daß du jchläfrig 
bleibeft und fein Werk nicht 
treibeit. 

8. Sa, er will gebeten jein, 
wenn er was foll geben; er 
verlanget unfer Schrein, wenn 


wir wollen leben und durch ihn - 
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Mein Leben ift 









Gott felbft als 


Mel.: O Gott, der du ein Heerfürft bift. 


ein Bil» . grim- ftand; 


et I Se 


— m) . 
ei» ne fe» fte Stabt auf Bun»des » blut 
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unfern Sinn, Feind, Welt, 
Fleiſch und Sünden kräftig über⸗ 
winden. 

9. Doch wohl gut, es muß 
uns ſchon alles glücklich gehen, 
wenn wir ihn durch ſeinen 
Sohn im Gebet anflehen; denn 
er will uns mit Füll ſeiner 
Gunſt beſchütten, wenn wir 
glaubend bitten. 

10. Drum ſo laßt uns im— 
merdar wachen, flehen, beten, 
weil die Angſt, Not und Ge— 
fahr immer näher treten; denn 
die Zeit iſt nicht weit, da uns 
Gott wird richten und die Welt 
vernichten. 


oh. Burth. Freyſtein. 1671—1720. 





ic tei-je nad 
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rei» je nad) dem Ba=ter - fand. 


Le⸗ben ift ein Pilgrimftand, id 


2. So ſchnell ich Land und 
Sand verlaß, läuft meines 
Lebens Stunden-Glas, und 


was vorbei ift, kommt nicht 


wieder; ich eile zu ber Ewig— 


feit. Herr Jeſu, mach mic 
nur bereit, eröffne meine Au- 
genlider, baß ich, was zeitlich 
iſt, veracht und nur nach dem, 
was ewig, tracht. 
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3. Kein Reifen ift ohn Un- 
gemach; der Lebensweg hat 
auch fein Ah! Man wandelt 
nicht auf weichen Roſen; der 
Steg ift eng, der Feinde viel, 
bie mich abreißen von dem Ziel; 
ih muß mich oft in Dornen 
ftoßen, ih muß durch bürre 
MWüften gehn und kann felbft 
feinen Ausweg jehn. 

4. Der Sonne Glanz mir 
oft gebricht, der Sonne, bie ihr 
Gnadenliht in unverfälſchte 
Herzen ſtrahlet; Wind, Regen 
jtürmen auf mich zu, mein 
mafter Geift findt nirgends Rub; 
doch alle Müh iſt ſchon bezah- 
let, wenn ich das güldne Him— 
melsthor mir ſtell in Glaub 
und Hoffnung vor. 

5. Israels Hüter, Jeſu Chriſt, 
der du ein Pilgrim worden 
biſt, da du mein Fleiſch haſt 
angenommen, zeig mir im Worte 
deine Tritt, laß mich bei einem 
jeden Schritt zu deinem Heil 
ſtets näher kommen. ein 
Leben fleucht; ach eile du und 
fleug mit Gnad und Hilf herzu. 

6. Durch deinen Geiſt mich 


256." 








Ehri:ften al» Te, 
Ruf und Scal:le; 


Mel.: Machs mit mir, Gott, nach deiner Güt. 


J Dir nad, fpricht Christus un» fer Held, 
“Iver- leug » net eud, ver-laßt die Welt, 
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heilig leit, gib in Geduld Be— 
ftändigkeit, vor Straucheln mei- 
nen Fuß beſchütze. Ich falle 
ftündlich, Hilf mir auf, zeuch 
mich, damit ich dir nachlauf, 
fei mir ein Schirm in Trüb— 
jalshite. Laß deinen füßen 
Gnadenſchein in Finfternis nie 
ferne jein. 

7. Wenn mir mein Herz, o 
Gnabenfüll, vor Durſt nad 
bir verſchmachten will, jo laß 
mich dich zum Labfal finden; 
und wenn ich fehließ die Augen 
zu, jo bring mich zu der ſtol— 
zen Ruh, da Streit und alle 
Müh verfchwinden; laß mic 
da fein in Abrams Schoß bein 
Liebling und dein Hausgenoß. 

8, Bin ich in dieſem Pilger- 
land der blinden Welt gleich 
unbekannt, bort find bie Freunde, 
bie mich kennen, dort werd ich 
mit der Himmelsfchar dir jauch- 
zend dienen immerdar und im 
der reinften Siebe brennen. 
Mein Heiland, komm, o bleib 
nicht lang, bier in ver Wüſte 
wird mir bang. 

Friedr. Ad. Lampe, 1683—1729. 


I. 9. Schein. 
1628. 








mir nad, ihr 
folgt meinem 
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auf euch, folgt mei-nem Wan» del nad). 


2. Ich bin das Licht, ich 
feucht euch für mit heilgem 
Zugenbleben; wer zu mir kommt 
und folget mir, darf nicht im 
Finſtern ſchweben; ich bin ber 
Weg, ich weife wohl, wie man 
wahrhaftig wandeln foll. 

3. Mein Herz ift voll De 
mütigfeit, voll Liebe mein Ge- 
müte; mein Mund ver fleußt 
zu jeder Zeit von Sanftmut 
und von Güte; mein Geift, 
Gemüte, Kraft und Sinn ift 
Gott ergeben, ſchaut auf ihn. 

4. Ich zeig euch das, was 


ſchädlich ift, zu fliehen und zu 
meiden und euer Herz von ar« 
ger Lift zu veingen und zu 
ſcheiden; ich bin der Seelen 
Fels und Hort und führ euch 
zu der Himmelspfort, 










D Durdbre« der 


un. "TUR ME BEE EÜ DEE Kanne 
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Eigene Melodie. 


1 al » ler Ban » 
"I bei dem Schaden, Spott und Schan=de 


5. Fällts euch zu ſchwer, ich 
geh voran, und fteh euch an 
der Seite; ich kämpfe felbit, 
ich brech die Bahn, bin alles 
in dem Streite. Ein böfer Knecht, 
der ftill darf ftehn, wenn er 
den Feldherrn fieht angehn. 

6. Wer feine Seel zu finden 
meint, wird fie ohn mich ver- 
lieren; wer fie hier zu verlie- 
ren fcheint, wird fie im Gott 
einführen. Wer nicht fein Kreuz 
nimmt und folgt mir, ift mein 
nicht wert und meiner Zier. 

7. So laßt uns denn dem lie- 
ben Heren mit unferm Kreuz 
nachgehen und wohlgemnt, ge- 
troft und gern in allen Leiden 
ſtehen; wer nicht gekämpft, 
trägt auch die Kron des ew—⸗ 


gen Lebens nicht davon. 
90h. Scheffler (Angel.), 16241677, 


1701. 







der du im» mer 


de, 
lau:ter Luft und 





Adams ſinn, bis uns dein ſo treu Geſich · ie führet aus dem Ker-ter hin. 


2. Iſts doch deines Vaters 
Wille, daß du endeſt biefes 


Werk, Hierzu wohnt in bir bie 
Fülle aller Weisheit, Lieb und 
15* 
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Stärk, daß du nichts von dem 
verliereft, was er dir gefchenfet 
bat, und e8 von bem Treiben 
führeft zu der füßen Ruheſtatt. 

3. Ach, fo mußt bu uns 
vollenden, willft und kannſt ja 
anders nicht, denn wir find 
in beinen Hänben, bein Herz 
ift auf uns gericht, ob wir 
wohl vor allen Leuten als ge- 
fangen find geacht, weil bes 
Kreuzes Niedrigkeiten uns ver- 
acht und ſchnöd gemacht. 

4. Schau doch aber unſre 
Ketten, da wir mit ver Kreatur 
jenfzen, ringen, fchreien, beten 
um Erldfung von Natur, von 
dem Dienft der Eitelfeiten, ber 
uns noch fo harte brüdt, un— 
geacht der Geift in Zeiten fich 
auf etwas Beſſres jchidt. 

5. Ach erheb die matten 
Kräfte, fih einmal zu reißen 
[08 und durch alle Weltgefchäfte 
burchgebrochen ftehen Bloß. 
Weg mit Menfchenfurdht und 
Zagen, weich, Bernunftbebent- 
lichkeit, fort mit Scheu vor 
Schmach und Plagen, weg des 
Fleiſches Zärtlichkeit ! 

6. Herr, zermalme, brich, 
zerftöre diefe Macht ber Fin- 
ſternis, denn der preift nicht 
beine Ehre, den fie fort zum 
Tode ri. Heb uns aus dem 
Staub der Sünden, wirf bie 
Schlangenbrut hinaus, laß uns 
wahre Freiheit finden in des 
ewgen Vaters Haus. 

7. Wir verlangen keine Ruhe 
für das Fleifh in Ewigkeit; 
wie bus nötig findft, fo thue 
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noch vor unfrer Abſchiedszeit; 
aber unfer Geift, der bindet 
dich im Glauben, läßt dich nicht, 
bis er bie Erlöfung findet, bie 
bein treuer Mund veripricht. 

8. Herricher, herrſche, Sie- 
ger, fliege, König, brauch bein 
Regiment; führe deines Reiches 
Kriege, mac) der Sklaverei ein 
End; laß doch aus ber Grub 
die Seelen durch des neuen 
Bundes Blut; laß uns länger 
nicht fo quälen, denn du meinfts 
mit uns ja gut. 

9. Haben wir uns jelbjt ge- 
fangen in Luft und Gefällig- 
feit, ach, jo laß uns nicht ftets 
bangen in dem Tod der Eitel- 
feit; denn bie Laft treibt ung 
zu rufen, alle fchreien wir dich 
an: zeig boch nur bie erften 
Stufen der gebrochnen Frei- 
heitsbahn. 

10. Ach wie teur find wir 
erworben, nicht der Menjchen 
Knecht zu fein. Drum, jo wahr 
du bift geftorben, mußt du ung 
auch machen rein, rein und 
frei und ganz vollfommen nach 
dem beften Bild gebildt; der hat 
Gnad um Gnad genommen, 
wer aus deiner Full fich füllt. 

11. Liebe, zeuch uns in dein 
Sterben, laß mit dir gefreuzigt 
jein, was dein Reich nicht kann 
ererben, führ ins Paradies uns 
ein. Doch wohlan, bu wirft 
nicht fäumen, wo wir nur nicht 
läjfig fein; werben wir boch 
als wie träumen, wann bie 
Freiheit bricht herein. 

Sottfr. Arnold, 1666-1714. 








Wandel im Licht. 
Mel.: Wer nur den lieben Gott läßt walten, 





ro⸗ß 
e⸗te 








reis nen Her » zen bir 
rei- ned Herz im mir, 





fh rein 


2. Bor allem mache mein 
Gemüte durch ungefärbte Buße 
rein und laß es, Herr, burch 
deine Güte in Chriftt Blut 
gewaſchen fein; dann mache 
mich zur Reinigfeit des Lebens 
fertig und bereit. 

3. Regiere mich nach beinem 
Geifte, der mein getreuer Bei- 
ftand fei und mir erwünſchte 
Hilfe leifte. Gott, ftehe mir 
aus Gnaden bei und gib mir 
einen folchen Geift, der neu, 
gewiß und willig Heißt. 

4. Doch weil ich meine 


ar » gen Welt 


= 
= 
x 
= 
= 
= 
=) 
ẽ 
“ 
5 
“ 
— 
— 
— 
> 
* 





229 


G. NReumarf. 
1667. 





der du die 


ach ſchaff ein 








und un-⸗be ⸗fleckt er- hält. 


Schwachheit merke, mein Va— 
ter, fo verwirf mich nicht und 
ftoß mich wegen meiner Werke 
ja nicht von deinem Angeficht. 
Laß mich Hier in der Gnade 
ftehn und dort in deinen Him- 
mel gehn. 

5. Nimm deinen Geift, den 
Geift der Liebe, ja nun und 
nimmermehr von mir und leite 
nich durch feine Triebe, durch 
feinen Beiftand für und für. 
Auch Führe du mich burch bie 
Zeit hin zu der reinen Emwigfeit. 

Ioh. Dlearine, 16111684. 


1704, 





1. 1,0 fü Ber Stans, o 


je-lig Le» ben, 
ih ein Herz Gott jo er + ge= ben, 


dad aus der 
dab Chri ⸗ ſti 





uillt, 


wah⸗ ren Ein-⸗ falt 
ullt, 


Sinn es gan er- 
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fal » fhe Hö-hen bricht! 


2. Was andern ſchön und 
fieblich fcheinet, iſt ſolchem 
Herzen Kinderſpiel; was man- 
cher für unfchuldig meinet, ift 
ſolchem Herzen ſchon zu viel. 
Warum? es gilt der Welt ab- 
fagen, bier heißts: Rührt fein 
Unreines an! das Kleinod läßt 
fich nicht erjagen, es fei denn 
alles abgethan. 

3. Die Einfalt weiß von 
feiner Zierde, als die im Blute 
Chrifti liegt; die reine himm— 
liſche Begierde Hat jolche Thor: 
beit ſchon befiegt; an einem 
reinen Gotteskinde glänzt Got- 
te8 Name ſchön und rein; wie 
fünnt es denn vom eitlen Winde 
der Welt noch eingenommen fein ? 

4. Bon Sorgen, Not und 
allen Plagen, damit die Welt 
fih ſelbſt anficht, vom Neid, 
damit fich andre tragen, weiß 
Ehrifti Sinn und Einfalt nicht; 
ben Schaß, den fie im Herzen 
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1. Ba «ter » herz, 


dir bin id 


Mel.: Wie wohl ift mir, 0 Freund der Seelen. 


ein» mal 


heget, behält fie wider allen 
Neid; ift jemand, der Luft dazu 
träget, das macht ihr lauter 
Herzensfreud. 

5. O jchönes Bild, ein Herz 
zu ſchauen, das fich mit Ehrifti 
Einfalt ſchmückt! Geht Hin, ihr 
thörichten Jungfrauen, harrt 
nur, bis euch die Nacht berückt! 
Ihr laßt das Ol den Lampen 
fehlen, ein falſcher Schein trügt 
euren Sinn; ſucht doch was 
Beſſres für die Seelen und gebt 
der Welt das Ihre hin! 

6. Ach Jeſu, drücke meinem 
— den Sinn der lautern 

infalt ein; reiß aus, obſchon 
mit tauſend Schmerzen, der Welt 
ihr Weſen, Tand und Schein! 
Der alten Schlange Bild und 
Zeichen trag ich nicht mehr, 
brum laß mich nur der Einfalt 
Zier und Schmud erreichen: 
das ift die neue Kreatur. 

ob. Iof. Windler, 1670-1722. 


1704, 


ih, 0 R-ben 0 
ü » ber +» ge » ben, Dir, 








treu-er Hirt, Im >» 
dir ge » bö » ret 


mas nu = el, 
Leib und Seel. 





Ich will mid 
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lei: te mid auf al-Ien Trit- ten; 


id geh—ach hör, o 






Herr, mein Bit - ten — für mid nidt ei-nen Schri 


2. Was kann dein fchwaches 
Kind vollbringen? Ich weiß mir 
gar in feinem Rat; brum jet 
in groß und Heinen Dingen mir 
immer jelber Rat und That. 
Du willft dich meiner gar nicht 
ihämen, ih mag dich ja zu 
allem nehmen, du willft mir 
felber alles fein; fo follft bu 
denn in allen Sachen den An- 
fang und das Ende machen, dann 
ftellt fich lauter Segen ein. 

3. Du leiteft mich, ich kann 
nicht gleiten, dein Wort muß 
ewig fefte ftehn,; du fprichit, 
dein Auge foll mich leiten, dein 
Angeficht foll vor mir gehn, ja 
beine Güt und dein Erbarmen 
ſoll mich umfangen und um— 
armen. D daß ich nur recht 
kindlich fei, bei allem gläubig 
zu bir flehe und jtet8 auf dei— 
nen Wink nur fehe, jo jpür ich 
täglich neue Treu. 

4. D daß ich auch im Kleinſten 
merfe auf beine Weisheit, Güt 
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und Treu, damit ich mich im 
Glauben ftärke, dich lieb und 
(ob und ruhig fei und beine 
Weisheit laffe walten, ftets 
Ordnung, Maß und Ziel zu 
halten; denn lauf ich vor, fo 
lauf ih an. Drum mach im 
Beſten mich gelaffen, nichts ohne 
dich mir anzumaßen; was bu 
mir thuft, ift wohlgethan. 

5. Ach mach einmal mich treu 
und ftille, daß ich bir immer 
folgen kann. Nur bein, nur 
dein vollfommmer Wille fei r 
mich Schranfe, Yauf und Bahn. 
Laß mich nichts mehr für mich 
verlangen, ja laß mir nichts 
am Herzen bangen als deines 
großen Namens Ruhm; der fei 
allein mein Ziel auf Erden; ach 
laß mird nie verrüdet werben, 
denn ich bin ja dein Eigentum. 

6. Ich ſehne mich, nur dir 
zu leben, der bu mein Herr 
und Bräutgam bift. Was bir 
fich nicht will ganz ergeben und 
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was nicht deines Willens ift, 
das ftrafe bald in dem Ge— 
wiſſen; laß Blut und Waſſer 
auf mich fließen und tilge, was 
nicht lauter heißt. Laß nur 
bein Rob zur Luft mir werben 
und dann das Heil der armen 
Herden nach einer reinen Lieb 
im Geift. 

7. So [ob und lieb ich in 
der Stille und ruh als Kind 


261. 


Eigene Melodie. 
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in deinem Schoß. Das Schäf- 
fein trinft aus beiner Fülle, 
bie Braut ift aller Sorgen bloß; 
fie forget nur allein, in allem 
bir, ihrem Bräutgam, zu ge 
fallen, fie ſchmückt und hält 
fich dir bereit. Ach zeuch mich, 
zeuch mich weit von binnen; 
was du nicht bift, laß ganz 
zerrinnen, o reiner Glanz ber 
Enwigteit. 
Karl Heinrich v. Bogakfy, 1690-1774. 


1745. 





zie-bet und be » kehrt, daß dein Geift fih recht ent » la» be 


von der Lajt, die ihn be⸗ſchwert. 


2. Ringe, denn die Pfort ift 
enge, und ber Lebensweg ift 
ichmal; hier bleibt alles im Ge- 
bränge, was nicht zielt zum 
Himmelsfanl. 

3. Kämpfe bis aufs Blut 
und Leben, bring hinein in 
Gottes Reich; will der Satan 
wiberftreben, werde weder matt 
noch weich. 

4. Ringe, daß dein Eifer 
glühe und die erfte Liebe dich 
von der ganzen Welt abziehe; 
halbe Liebe hält nicht Stich. 

5. Ringe mit Gebet und 
Schreien, halte damit feurig 
an, laß dich feine Zeit gereuen, 


wärs auch Tag und Nacht ge- 
than. 

6. Haft du dann bie Berl 
errungen, denke ja nicht, daß bu 
nun alles Böfe haft beswungen, 
das uns Schaden pflegt zu thun. 

7. Nimm mit Furcht ja dei— 
ner Seele, beine Heil mit 
Zittern wahr; bier in biefer 
Leibeshöhle ſchwebſt du täglich 
in Gefahr. 

8. Halt ja beine Krone fefte, 
halte männlich, was bu haft. 
Recht beharren ift das befte, 
Rückfall ift ein böfer Gaſt. 

9. Laß dein Auge ja nicht 
gaffen nach der ſchnöden Eitel- 
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feit, bleibe Tag und Nacht in 
Kaffe, fliehe Träg⸗ und Sicher- 


heit 

10. Laß dem Fleiſche nicht 
den Willen, gib ber Luft den 
Zügel nicht; willft du bie Be— 
gierven ftilfen, fo verlifcht das 
Gnadenlicht. 

11. Wahre Treu führt mit 
der Sünde bis ins Grab be— 
ſtändig Krieg, richtet ſich nach 
keinem Winde, ſucht in jedem 
Kampf den Sieg. 

12. Wahre Treu liebt Chriſti 
Wege, ſteht beherzt auf ihrer Hut, 
weiß von keiner Wolluftpflege, 
hält fich felber nichts zu gut. 

13. Wahre Treu fommt dem 
Getümmel biefer Welt niemals 
zu nah; ift ihr Schag doch in 
dem Himmel, brum tft auch ihr 
Herz allda. 

14. Dies beventet wohl, ihr 
Streiter, ftreitet recht und fürdh- 
tet euch, geht doch alle Tage 
weiter, bis ihr fommt ins Him- 
melveich. 

15. Denkt bei jeden Augen: 
blide, obs vielleicht der letzte 
jet; bringt die Lampen ins Ge- 
Schicke, Holt ftets neues Ol herbei. 
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16. Liegt nicht alle Welt 
im Böjen? fteht nicht Sobom 
in der Glut? Seele, wer foll 
dich erlöjen? eilen, eilen ift 
bier gut. 

17, Eile, wo du dich erretten 
und nicht mitverberben willt; 
mach dich [08 von allen Ketten, 
flied als ein gejagtes Wild. 

18. Lauf der Welt doch aus 
ben Händen, bring ins ftille 
— ein; eile, 8* du mögſt 
vollenden, mache dich von allem 
rein. 

19. Laß dir nichts am Herzen 
kleben, fleuch vor dem verborg⸗ 
nen Bann, ſuch in Gott ge 
beim zu leben, daß dich nichts 
befleden kann. 

20. Eile, zähle Tag und 
Stunden, bis dein Bräntgam 
fommt und winkt, und wenn 
bu num überwunden, dich zum 
Schauen Gottes bringt. 


21. Eile, lauf ihm doch ent- 
gegen, ſprich: „Mein Licht, ich 
in bereit, nım mein Hüttlein 
abzırlegen ; mich dürft nach ber 
Ewigkeit.“ 
I. J. Windler. 1670—1722, 


1599. 


ein-de ſu⸗ gen 


lei-bet un» ver» 


F 


Nur, 


DIET 


Eu, Dee: 
ar ⸗ 
und wir be» bal- ten mit 


2. Reinigt euch von euren 
Lüſten; befieget fie, die ihr feid 
Chrijten, und ſtehet in des 
— Kraft. Stärket euch in 

eſu Namen, daß ihr nicht 
ſtrauchelt wie die Lahmen. Wo 
iſt des Glaubens Eigenſchaft? 
Wer hier ermüden will, der 
ſchaue auf das Ziel; da iſt 
Freude. Wohlan, ſo ſeid zum 
Kampf bereit; ſo krönet euch 
die Ewigkeit. 

3. Streitet recht die wenig 
Jahre, eh ihr kommt auf die 
Totenbahre; kurz, kurz iſt unſer 
Lebenslauf. Wenn Gott wird 
die Toten wecken und Chriſtus 
wird die Welt erſchrecken, ſo 


Mel.: 





seen 








Se » lig » keit; f 
mwärt = ge Zeit, 
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rin» get nad dem Himmel— * 
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jtehen wir mit 
Gottlob, wir find v 
uns die Welt noch hö 
nicht lange, und Ge 
hat längjtens jchon 
legt die Ehrenfron. 
4. Jeſu, ſtärke de 
und mache die zu LIE 
die du erfauft mit dei 
Schaffe in uns neu 
daß wir und ſtets 
heben, wenn und en 
der Mut. Geuß au 
ben Geijt, dadurch 
fleußt in bie Herzen; 
wir getreu an bir im 
Yeben für und für. 
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leſu. 
heiligen Geiſt. 
orreformatorifh. Bei Walter. 1524. 





he » fein bringt gro⸗ßen Frie- 
dein Gna-den » an» blid macht 


und See⸗le dba » rü-ber 


E 


le fich immer fchiden, aus 

und Liebe nach bir zu 
en ohn Unterlaß. 

. Und wenn wir weinen, 
vöft uns bald mit deiner 
igen Todsgeſtalt; ja, bie 

und immer vor Augen 
‚eben und dein wahrhaftiges 
nsleben zu fehen fein. 

. Ein herzlich Wejen und 
ofichkeit fei unfre Zierde zu 
e Zeit, und die Blutbe— 
ngung aus deinen Wunden 
lt ung folche zu allen Stun» 
bei Freud und Leid. 
. Sp werben wir bis im 
mel 'nein mit dir vergnügt 
bie Kindlein fein; muß man 
ch die Wangen noch mand- 
( negen, wenn fich das Herz 
- an bir ſtets legen und ftillen 
n. 
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3. Rein Reifen ift ohn Un- 
gemach; der Lebensweg hat 
auch fein Ah! Mean wandelt 
nicht auf weichen Roſen; ber 
Steg ift eng, der Feinde viel, 
die mich abreißen von dem Ziel; 
ih muß mich oft in Dornen 
ftoßen, ih muß durch bürre 
Wüften gehn und kann felbit 
feinen Ausweg jehn. 

4. Der Sonne Glanz mir 
oft gebricht, der Sonne, bie ihr 
Gnadenliht in unverfälichte 
Herzen ſtrahlet; Wind, Regen 
jtürmen auf mich zu, mein 
matter Geift findt nirgends Rub; 
doch alle Müh ift ſchon bezah- 
let, wenn ich das gülbne Him- 
melsthor mir ftell in Glaub 
und Hoffnung vor. 

5. Israels Hüter, Jeſu Chrift, 
der bu ein Pilgrim worben 
bift, da du mein Fleiſch haft 
angenommen, zeig mir im Worte 
deine Tritt, laß mich bei einem 
jeden Schritt zu deinem Heil 
ftet8 näher kommen. ein 
Leben fleucht; ach eile du und 
fleug mit Gnad und Hilf herzu. 

6. Durch deinen Geift mich 


256." 


Mir nad, ſpricht Chri⸗ſtus un» fer Held, 
"I ver- leug » net euch, ver laßt die Welt, 


Mel.: Machs mit mir, Gott, nad deiner Güt. 
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heilig leit, gib in Geduld Be- 
ftändigfeit, vor Straucheln mei- 
nen Fuß befchüge. Ich falle 
ftündlich, Hilf mir auf, zeuch 
mich, damit ich bir nachlauf, 
fei mir ein Schirm in Trüb— 
falshite. Laß deinen füßen 
Gnadenſchein in Finfternis nie 
ferne fein. 

7. Wenn mir mein Herz, o 
Gnadenfüll, vor Durft nad 
bir verfchmachten will, jo laß 
mich dich zum Labfal finden; 
und wenn ich fchließ die Augen 
zu, jo bring mich zu der ftol- 
zen Ruh, da Streit und alle 
Müh verfchwinden; Taß mic) 
ba fein in Abrams Schoß bein 
Liebling und dein Hausgenoß. 

8. Bin ich in dieſem Pilger- 
land der blinden Welt gleich 
unbelannt, bort find die Freunde, 
bie mich kennen, dort werb ich 
mit der Himmelsjchar bir jauch- 
zend dienen immerbar unb im 
der veinften Xiebe brennen. 
Mein Heiland, komm, o bleib 
nicht lang, bier in ver Wüſte 
wird mir bang. 

Wriedr. Ad. Lampe, 1683—1729. 


3.9. Schein. 
1628. 
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mir nad), ih 
folgt mei-nem 
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auf euch, folgt mei-nem Wan - del nad). 


2. Ich bin das Licht, ich 
feucht euch für mit beilgem 
Zugendleben; wer zu mir kommt 
und folget mir, darf nicht im 
Finſtern jchweben ; ich bin ber 
Weg, ich weife wohl, wie man 
wahrhaftig wandeln fol. 

3. Mein Herz ift voll De 
möütigfeit, voll Xiebe mein Ge— 
müte, mein Mund ver fleußt 
zu jeder Zeit von Sanftmut 
und von Güte, mein Geift, 
Gemüte, Kraft und Sinn ift 
Gott ergeben, ſchaut auf ihn. 

4. Ich zeig euch das, was 


ſchädlich ift, zu fliehen umd zu 
meiden und euer Herz von ar« 
ger Lift zu reingen und zu 
ſcheiden; ich bin ber Seelen 
Feld und Hort und führ euch 
zu der Himmelspfort. 








D Durchbre⸗cher 


bei uns biit, 
Himmel ift: 


Eigene Melodie. 


1 al » ler Ban » de, 
bei dem Schaden, Spott und Schan=de 


5. Fällts euch zu ſchwer, ich 
geh voran, und fteh euch an 
ber Seite; ich kämpfe felbit, 
ich brech die Bahn, bin alles 
in dem Streite. Ein böjer Knecht, 
ber ftill darf ftehn, wenn er 
den Feldherrn fieht angehn. 

6. Wer feine Seel zu finden 
meint, wird fie ohn mich ver- 
lieren; wer fie bier zu verlie- 
ren fcheint, wird fie in Gott 
einführen. Wer nicht fein Kreuz 
nimmt und folgt mir, ift mein 
nicht wert und meiner Zier. 

7. Sp laßt uns denn dem lie- 
ben Herrn mit unferm Kreuz 
nachgehen und wohlgemnt, ge- 
troft und gern in allen Leiden 
ſtehen; wer nicht gekämpft, 
trägt auch bie Kron des ew— 


gen Lebens nicht davon. 
Joh. Scheffler (Angel.), 164—1677. 


1704, 








der du im» mer 
lau:ter Luft und 





übe ferner dein Gerichte wisder unsern 





2. Iſts doch deines Vaters 
Wille, daß du endeſt dieſes 


Werk; hierzu wohnt in dir bie 
Fülle aller Weisheit, Lieb und 
15* 
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Stärk, daß bu nichts von dem 
verliereft, was er dir geſchenlet 
hat, und e8 von bem Treiben 
ee zu ber ſüßen Ruheſtatt. 

bh, jo mußt du uns 
— willſt und kannſt ja 
anders nicht; denn wir ſind 
in deinen Händen ‚ bein Herz 
ift auf uns gericht, ob wir 
wohl vor allen Leuten als ge- 
fangen find geacht, weil bes 
Kreuzes Niedrigkeiten uns ver- 
acht und ſchnöd gemacht. 

4. Schau doch aber unſre 
Ketten, da wir mit ber Kreatur 
feufzen, ringen, fchreien, beten 
um Erlöfung von Natur, von 
dem Dienft der Eitelfeiten, ber 
uns noch jo harte brüdt, un- 
geacht der Geift in Zeiten fich 
auf etwas Befires jchidt. 

5. Ab erheb die matten 
Kräfte, fich einmal zu reißen 
[08 und durch alle Weltgefchäfte 
burchgebrochen ftehen Bloß. 
Weg mit Menſchenfurcht und 

agen, weich, Vernunftbedenk— 
lichkeit, fort mit Scheu vor 
Schmah und Plagen, weg bes 
van. Zärtlichkeit ! 

6. Herr, zermalme, brich, 
jerftöre biefe Macht der Fin- 
ſternis, denn der preift nicht 
beine Ehre, den fie fort zum 
Tode ri. Heb uns aus dem 
Staub der Sünden, wirf bie 
Schlangenbrut hinaus, aß und 
wahre Freiheit finden in des 
ewgen Vaters Haus. 

7. Wir verlangen feine Ruhe 
für das Fleifh im Ewigkeit; 
wie bus nötig findft, fo tbue 
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noch vor unfrer Abſchiedszeit; 
aber unſer Geift, der bindet 
bich im Glauben, Täßt dich nicht, 
bis er bie Erlöfung findet, die 
bein treuer Mund veripricht. 

8. Herricher, herrſche, Sie- 

er, fiege, König, brauch bein 

egiment; führe deines Reiches 
Kriege, mach ber Sklaverei ein 
End; laß doch aus der Grub 
die Seelen durch des neiten 
Bundes Blut; laß uns länger 
nicht jo quälen, denn du meinfts 
mit uns ja gut. 

9. Haben wir ung felbft ger 
fangen im Luft und Gefällig- 
keit, ach, ſo laß uns nicht ſtets 
bangen in dem Tod der Eitel- 
feit; denn die Laſt treibt uns 
zu rufen, alle ſchreien wir bich 
an: zeig doch nur bie erften 
Stufen der gebrochnen Frei- 
heitsbahn. 

10. Ach wie teur find wir 
erworben, nicht der Menjchen 
Knecht zu fein. Drum, fo wahr 
du biſt gejtorben, mußt bu ums 
auch machen rein, rein unb 
frei und ganz vollfommen nach 
dem beiten Bild gebildt; der hat 
Gnad um Gnad genommen, 
wer aus deiner Füll ſich füllt. 

11. Liebe, zeuch uns in dein 
Sterben, laß mit dir gekreuzigt 
ſein, was dein Reich nicht kann 
ererben, führ ins Paradies uns 
ein. Doch wohlan, du wirft 
nicht fäumen, wo wir nur nicht 
läjfig fein, werben wir doch 
al8 wie träumen, wann bie 
Freiheit bricht herein. 


Gottfr. Arnold, 1666-1714, 
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Mel.: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 









to» Ber Gott, bu 
ur Ye» ten Woh⸗nu 


N 
1 
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zei. nen Her » zen bir 
vei-ned Her; in mir, 





ih rein 


2. Bor allem mache mein 
Gemüte durch ungefärbte Buße 
rein und laß es, Herr, durch 
deine Güte in Ehrifti Blut 
gewaſchen fein, dann mache 
mich zur Reinigkeit des Lebens 
fertig und bereit. 

3. Regiere mich nach deinem 
Geifte, der mein getreuer Bei— 
ftand fei und mir ermwünjchte 
Hilfe leifte. Gott, ftehe mir 


ar » gen Welt 


aus Gnaden bei und gib mir 
einen folchen Geijt, ber nen, 
gewiß und willig heißt. 

4, Doch weil ich meine 
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ü = Ber Stand, o 
ih ein Herz Gott 
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wah⸗ ren Ein » falt 
Sinn es ganz 
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Mel.: Die Tugend wird durchs Kreuz geübet. 


e⸗lig Le» ben, 
o er « ge= ben, 
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&, Neumark. 
1657. 





der du Die 











— — — 
und un» be»fledt er⸗- hält 


Schwachheit merke, mein Va— 
ter, fo verwirf mich nicht und 
ftoß mich wegen meiner Werke 
ja nicht von deinem Angeficht. 
Laß mich hier in der Gnade 
ftehn und bort in deinen Him- 
mel gehn. 

5. Nimm deinen Geift, den 
Geift der Liebe, ja nun und 
nimmermehr von mir umd leite 
mich durch feine Triebe, durch 
feinen Beiftand für und für. 
Auch Führe du mich durch bie 
Zeit hin zu der reinen Ewigfeit. 

Ioh. Dlenrius, 16111694. 


1704. 







das aus ber 
dab Chri · fti 
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fal » fhe Hö«ben bridt! 


2. Was andern ſchön und 
lieblih fcheinet, iſt ſolchem 
Herzen Kinderſpiel; was mans 
cher für unfchuldig meinet, ift 
ſolchem Herzen ſchon zu viel. 
Warum? es gilt der Welt ab» 
fagen, bier heißts: Rührt fein 
Unreines an! das Kleinod läßt 
fich nicht erjagen, es ſei denn 
alles abgethan. 

3. Die Einfalt weiß von 
feiner Zierve, als die im Blute 
Chriſti liegt; die reine himm- 
lifche Begierde hat folche Thor- 
beit ſchon befiegt; an einem 
reinen Gottesfinde glänzt Got- 
te8 Name ſchön und rein; wie 
könnt es denn vom eitlen Winde 
ber Welt noch eingenommen fein? 

4. Bon Sorgen, Not und 
allen Plagen, damit die Welt 
ſich ſelbſt anficht, vom Neid, 
damit ſich andre tragen, weiß 
Chriſti Sinn und Einfalt nicht; 
ben Schatz, den fie im Herzen 
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V Ba ter » benz, 0 Licht, 0 


dir bin id 


Mel.: Wie wohl ift mir, o Freund der Seelen. 


ein » mal 


heget, behält fie wider allen 
Neid, ift jemand, der Luft dazu 
träget, das macht ihr lauter 
Herzensfreud. 

5. O jchönes Bild, ein Herz 
zu Schauen, das fich mit Ehrifti 
Einfalt ſchmückt! Geht Hin, ihr 
thörichten Jungfrauen, harrt 
nur, bis euch die Nacht berückt! 
Ihr laßt das Ol den Lampen 
fehlen, ein falſcher Schein trügt 
euren Sinn; fucht doch was 
Beſſres für die Seelen und gebt 
der Welt das Ihre hin! 

6. Ach Jeſu, drüde meinem 

erzen den Sinn ber lautern 

infalt ein; reiß aus, obfchon 
mit taufend Schmerzen, der Welt 
ihr Wefen, Tand und Schein ! 
Der alten Schlange Bild und 
Zeichen trag ich nicht mehr, 
brum laß mich nur der Einfalt 
Zier und Schmud erreichen : 
das ift die neue Kreatur, 

Joh. Joſ. Windler, 1670-1722. 


1704, 





Le » ben, 0 
ü » ber » ge » ben, Dir, 








treu»er Hirt, Im » 
dir ge » bö » vet 


mas nu =» el, 
Leib und Seel. 
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nicht mehr jel - ber füh - ren, 





der Ba: ter foll das Kind re- 





lei» te mih auf al»Ilen Trit- ten; 


id geh—ach hör, o 





2. Was kann bein fchwaches 
Kind vollbringen? Ich weiß mir 
gar in feinem Rat, drum ei 
in groß und kleinen Dingen mir 
immer jelber Rat und That. 
Du willft dich meiner gar nicht 
ihämen, ich mag dich ja zu 
allem nehmen, bu willft mir 
jelber alles fein; fo follft bu 
denn in allen Sachen den An- 
fang und das Ende machen, dann 
ſtellt fich lauter Segen ein. 

3. Du leiteft mich, ich kann 
nicht gleiten, bein Wort muß 
ewig feſte stehn; du ſprichſt, 
dein Auge ſoll mich leiten, bein 
Angeficht ſoll vor mir gehn, ja 
beine Güt und dein Erbarmen 
foll mich umfangen und um- 
armen. D daß ich nur recht 
findlich fei, bei allem gläubig 
zu bir flehe und ftet8 auf bei- 
nen Wink nur fehe, jo jpür ich 
täglich neue Treu. 

4. D daß ich auch im Stleinften 
merfe auf deine Weisheit, Güt 


Herr, mein Bit» ten — für mid nicht ei-nen Schritt allein. 


und Treu, damit ich mich im 
Glauben ftärke, dich lieb und 
(ob und ruhig fei und beine 
Weisheit laffe walten, ftets 
Ordnung, Maß und Ziel zu 
halten, denn lauf ich vor, fo 
lauf ih an. Drum mach im 
Beſten mich gelaffen, nichts ohne 
bich mir anzumaßen; was bu 
mir thuft, ift wohlgethan. 

5. Ach mach einmal mich treu 
und ftille, daß ich bir immer 
folgen fann. Nur bein, nur 
bein vollkommner Wille fei für 
mich Schranke, Lauf und Bahn. 
Laß mich nichts mehr für mich 
verlangen, ja laß mir nichts 
am Herzen bangen als deines 
großen Namens Ruhm; der fei 
allein mein Ziel auf Erben; ach 
(aß mirs nie verrüdet werben, 
denn ich bin ja dein Eigentum. 

6. Ich fehne mich, nur bir 
zu leben, der du mein Herr 
und Bräutgam bit. Was bir 
fich nicht will ganz ergeben und 
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was nicht deines Willens ift, 
das ftrafe bald in dem Ge— 
wiſſen; laß Blut und Waſſer 
auf mich fließen und tilge, was 
nicht lauter heißt. Laß nur 
bein Rob zur Luſt mir werben 
und dann das Heil der armen 
Herben nach einer reinen Lieb 
im Geiſt. 

7. So [ob und lieb ich in 
ber Stille und ruh als Kind 


Eigene Melodie. 
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in deinem Schoß. Das Schäf- 
fein trinkt aus beiner Fülle, 
bie Braut iſt aller Sorgen bloß; 
fie forget nur allein, in allem 
dir, ihrem Bräutgam, zu ge 
fallen, fie ſchmückt und hält 
fich dir bereit. Ach zeuch mich, 
zeuch mich weit von binnen; 
was du nicht bit, laß ganz 
zerrinnen, o reiner Glanz ber 
Ewigkeit 


Kar Heinrich v. Bogakfy, 1690—1774. 


1745. 





zie-het und be » tehrt, daß dein Geift fih recht ent » la « de 


von ber Laſt, die ihn be—⸗ſchwert. 


2. Ringe, denn bie Pfort ift 
enge, und ber Lebensweg ift 
ichmal; hier bleibt alles im Ge- 
bränge, was nicht zielt zum 
Himmelsfaal. 

3. Kämpfe bis aufs Blut 
und Leben, bring hinein in 
Gottes Reich, will der Satan 
wiberftreben, werde weder matt 
noch weich. 

4. Ringe, daß bein Eifer 
glühe und bie erfte Liebe dich 
von ber ganzen Welt abziehe; 
halbe Liebe hält nicht Stich. 

5. Ringe mit Gebet und 
Schreien, halte damit feurig 
nn, laß dich feine Zeit gereuen, 


wärs auch Tag und Nacht ge- 
than. 

6. Haft du dann die Berl 
errungen, benfe ja nicht, daß but 
nun alles Böfe haft bezwingen, 
das ung Schaden pflegt zu thun. 

7. Nimm mit Furcht ja dei— 
ner Seele, deines Heil mit 
Zittern wahr; bier in biefer 
Leibeshöhle ſchwebſt du täglich 
in Gefahr. 

8. Halt ja beine Krone feite, 
halte männlich, was du haft. 
Recht beharren ift das beſte, 
Rückfall ift ein böfer Gaft. 

9. Laß dein Auge ja nicht 
gaffen nach der ſchnöden Eitel- 


— 
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feit; bleibe Tag und Nacht in 
Waffen, fliehe Träg- und Sicher- 
heit. 

10. Laß dem Fleifche nicht 
ben Willen, gib ber Luft den 
Zügel nicht, willft du die Be— 
gierden stillen, jo verlifcht das 
Gnadenlicht. 

11. Wahre Treu führt mit 
ber Sünde bis ins Grab be- 
ftändig Krieg, richtet ſich nach 
feinem Winde, fucht in jedem 
Kampf den Sieg. 

12. Wahre Tran fiebt Chrifti 

e, ſteht beherzt auf ihrer Hut, 
— von keiner Wolluſtpflege, 
hält ſich ſelber nichts zu gut. 

13. Wahre Treu kommt dem 
Getümmel dieſer Welt niemals 
zu nah; iſt ihr Schatz doch in 
dem Himmel, drum iſt auch ihr 
Herz allda. 

14. Dies bedenket wohl, ihr 
Streiter, ftreitet recht und fürch— 
tet euch, geht doch alle Tage 
weiter, bis ihr kommt ins Him— 
melreich. 

15. Denkt bei jevem Augen- 
blide, obs vielleicht der lebte 
jet; bringt die Lampen ins Ge— 
chicke, holt ftets neues Ol herbei. 


262.” 


ihr Chriften-leu » te, bie 


1. MWappnet euch mit Got-te8Wor- te und — — 


ja Satan ſelbſt hat eur — 
da» mit ihr 


Mi. ftet eu 





euch zur Beu »te, 
je » dem Or » te, 


Mel.: Wachet auf, ruft uns die Stimme, 
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16. Liegt nicht alle Welt 
im Böſen? fteht nicht Sodom 
in der Glut? Seele, wer foll 
dich erlöjen? eilen, eilen ift 
bier gut. 

17. Eile, wo bu Dich erretten 
und nicht mitverderben willt; 
mach dich [08 von allen Fetten, 
flied als ein gejagtes Wild. 

18. Lauf der Welt doch aus 
ben Händen, dring ins ftille 
Zoar ein; eile, daß bu mögſt 
vollenden, mache dich von allem 
rein, 

19. Laß dir nichts am Herzen 
leben, fleuch wor dem verborg- 
nen Bann, fuch in Gott ge 
heim zu leben, daß dich nichts 
befleden kann. 

20. Eile, zähle Tag und 
Stunden, bis dein Bräutgam 
fommt und wintt, und wenn 
bu nun überwunden, dich zum 
Schauen Gottes bringt. 


21. Eile, lauf ihm doch ent- 
gegen, ſprich: „Mein Licht, ich 
in bereit, nun mein Hüttlein 
abzulegen ; mich bürft nach ber 
Ewigkeit.“ 


3. J. Windler, 1670-1722, 


1599. 


ein⸗de fu: ge 






lei-bet un« ver« = 
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90 » fi-ran » na! 


und wir 


2. Reinigt euch von euren 
Lüften; befieget fie, die ihr feid 
Chriften, und ftehet in bes 

erren Kraft. Stärket euch in 

eſu Namen, daß ihr micht 
jtrauchelt wie die Lahmen. Wo 
ift des Glaubens Eigenjchaft? 
Wer hier ermüben will, ber 
ſchaue auf das Ziel; da iſt 
Freude. Wohlan, fo ſeid zum 
Kampf bereit; ſo krönet euch 
bie Ewigfeit. 

3. Streitet recht die wenig 
Sabre, eh ihr kommt auf die 
Totenbahre; kurz, kurz ift unfer 
Lebenslauf. Wenn Gott wird 
die Toten weden und Chriſtus 
wird die Welt erjchreden, fo 


263." 


Mel.: 





1. a: fet, jchaf + jet, Menjchen -Tin » der, 
bau » et nicht, wie fre-de Sün- der, 





Se + lig 
mwärt » ge 


» feit; 
Zeit, 


rin» get nad) dem Him-mel « reich 


— 
Der Star-te fällt durch die « jen Held, 


Freu dich jehr, o meine Seele. 





fon » dern ſchau- et 





—— 
be » bal- ten mit das Feld. 


jtehen wir mit Freuden auf. 
Gottlob, wir find verföhnt. Daß 
uns die Welt noch höhnt, währt 
nicht lange, und Gottes Sohn 
bat längſtens ſchon uns beige- 
legt die Ehrenfron. 

4. Jeſu, ſtärke deine Kinder 
und mache die zu Überwindern, 
die du erfauft mit deinem Blut. 
Scaffe in uns neues Leben, 
daß wir uns jtetd zu bir er- 
heben, wenn uns entfallen will 
der Mut. Geuß aus auf uns 
ben Geift, dadurch die Liebe 
fleußt in die Herzen; fo halten 
wir getren an bir im Tod und 
Leben für und für. 

W. €. rende, + 1721. 


1551. 





jhaf-fet eu» re 
nur auf ge: gen- 







und be » mü » het euch 
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auf Er - den, wie 


2. Daß nun dieſes mög ge- 
fchehen, müßt ihr nicht nach 
Fleiſch und Blut und desfelben 
Neigung gehen, jondern was 
Gott will und thut, das muß 
einzig und allein eures Lebens 
Richtſchnur fein, e8 mag Fleiſch 
und Blut in allem übel ober 
wohl gefallen. | 

3. Ihr habt Urfach, zu be: 
fennen, daß in euch noch Sünde 
ſteckt, daß ihr Fleifch vom Fleiſch 
zu nennen, daß euch lauter Elend 
dedt, und daß Gottes Gnaben- 
kraft nur allein das Gute Schafft, 
ja daß außer feiner Gnade in 
euch nichts denn Seelenjchade. 

4. Selig, wer im Glauben 
fümpfet; jelig, wer im Kampf 
beſteht und die Sünden in fich 
bämpfet; jelig, wer die Welt ver- 
ſchmäht; unter Chrifti Kreuzes— 
Ihmach jaget man dem Frieden 
nad. Wer ven Himmel will 
ererben, muß zuvor mit Chrifto 
fterben. 

5. Werdet ihr nicht treulich 
ringen, jondern träg und läſſig 
fein, eure Neigung zu bezwingen, 
jo bricht eure Hoffnung ein. 
Ohne tapfern Streit und Krieg 
folget niemals rechter Sieg; 
wahres Siegern wird die Krone 
nur zum beigelegten Lohne. 

6. Mit der Welt fich Inftig 
machen bat bei Chriſten feine 
Statt; fleijchlich reden, thun 


— 


ihr mö » get ſe-lig wer » den. 


und lachen fchwächt ven Geift 
und macht ihn matt. Ach, bei 
Ehriftifrenzesfahn geht eswahr- 
lich niemals an, daß man noch 
mit frechem Herzen ficher wolle 
thun und fcherzen. 

7. Furcht muß man vor Gott 
* tragen, denn er kann mit 

eib und Seel uns zur Hölle 

niederſchlagen; er iſt, der des 
Geiſtes DI und, nach dem es 
ihm beliebt, Wollen und Voll—⸗ 
bringen gibt. D fo laßt uns 
zu ihm gehen, ihn um Gnade 
anzuflehen. 

8. Und dann fchlagt die Siün- 
benglieder, welche Adam in euch 
regt, in ben Kreuzestod bar: 
nieder, bis ihm feine Macht 
gelegt. Hauet Händ und Füße 
ab; was euch ärgert, ſenkt ins 
Grab und denkt immer an bie 
Worte: „Dringet durch die enge 
Pforte!“ 

9, Zittern will ich vor ber 
Sünde und dabei auf Jeſum 
ſehn, bis ich feinen Beiftand 
finde, in der Gnade zu beftehn. 
Ach mein Heiland, geh doch 
nicht mit mir Armen ins Ge- 
richt! Gib mir deines Geiftes 
Waffen, meine Seligfeit zu 
ſchaffen. 

10. Amen, es geſchehe, Amen! 
Gott verfiegle dies in mir, auf 
daß ich in Jeſu Namen jo den 
Slaubenstampf ausführ. Er, 
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er gebe Kraft und Stärk und wache, bete, ringe und alſo zum 
regiere ſelbſt das Werk, daß ich Dimmel bringe. 


264." 











bie-fer Er - dem 
A⸗ſche wer» den? 


2. Sammle den zerftreuten 
Sinn, laß ihn fich zu Gott auf- 
Ihwingen; richt ihn ftets zum 

immel bin, laß ihn in die Gnad 
eindringen. Suche Jeſum und 
fein Licht, alles andre hilft dir 
nicht. 
3. Du verlangjft oft ſüße Ruh, 
bein betrübtes Herz zu laben; 
eil zum Lebensquell hinzu, ba 
fannft du fie reichlich haben. 
Suche Jeſum und fein Xicht, 
alles andre hilft bir nicht. 

4. Fliehe die unfelge Bein, 
fo das finftre Reich gebieret, 
laß nur den bein Labſal fein, 
der zur Glaubensfreude führet. 
Suche Jeſum und fein Xicht, 
alles andre hilft dir nicht. 

5. Geh einfältig ftets einher, 
faß bir nichts das Ziel ver- 
rüden, Gott wirdaus dem Liebes- 
meer dich, den Kranken, wohl 
erquiden. Suche Jeſum und 
(in Licht, alles andre hilft bir 
icht. 


Mel.: Zejus, meine Zuverſicht. 


. Andre, Gotter, 1661—17385. 
I. Erüger. 1656. 


1 «[e, er » müdjt du Dich gen 
"I bie doc bald ver =» ;jeh » ren 





Su « de Je⸗ſum und jein Licht, 


al⸗les an» dre hilft dir nicht. 


6. Weißt du nicht, daß dieſe 
Welt ein ganz ander Wejen 
heget, als dem Höchiten wohl- 
gefällt und bein Urfprung bir 


vorleget? Suche Jeſum und 
fein Licht, alles andre Hilft 
bir nicht. 

7. Du bift ja ein Hauch aus 
Gott und aus feinem Geift ge: 
boren, bift erlöft durch Chrifti 
Tod und zu feinem Reich er- 
foren. Suche Jeſum und fein 
Licht, alles andre Hilft dir nicht. 

8. Schwinge dich fein oft im 
Geift über alle Himmelshöhen ; 
laß, was bich zur Erde reißt, 
weit von bir entfernet ftehen. 
Sude Jeſum und fein Xicht, 
alles andre hilft dir nicht. 

9. Nahe dich dem lautern 
Strom, der vom Thron des 
Lammes fließet und auf die, fo 
keuſch und Fromm, fich in veichem 
Map ergießet. Suche Iefum und 
jein Licht, alles andre Hilft 
bir nicht. 


| 
| 
| 
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10. Laß dir feine Majeftät 
immerdar vor Augen ſchweben; 
(aß mit brünftigem Gebet fich 
bein Herz zuihm erheben. Suche 
Jeſum und fein Licht, alles 
andre hilft dir nicht. 

11. Sei im übrigen ganz 


269. 


Mel.: Freu did jehr, o meine Seele. 
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ſtill, du wirft ſchon zum Ziel ge- 
langen; glaube, daß fein Liebes⸗ 
will ftillen werbe bein Ber- 
langen; drum ſuch Jeſum und 
fein Licht, alles andre hilft bir 
nicht. 


Yal. Gabr. Wolf, 16%—1754. 










de ge » treu bis an das En- de, 
’ du gleich har » te Stän-be, 


lei » deit 





den Streit, 
be » reit. 


aus 
Sieg 





Ach, 


dau-re red = [ih 
end »lih ift ber 


das Lei » den bie-fer Zeit 


‚ nn —— — 
— —— — — — 
Du — — 





will ge» ben 


2. Sei getreu in beinem 
Glauben! Laſſe dir den feften 
Grund niemals aus dem Herzen 
rauben, halte ben Gewifjens- 
bund, der gefchloffen in ber 
Zauf, fag ihn Gott nicht wieder 
auf. Der ift gottlos und ver- 


foren, wer ihm treulos hat ge- 


ſchworen. 

3. Sei getreu in deiner Liebe 
gegen Gott, der dich geliebt! 

n dem Nächften Gutes übe, 
ob er dich gleich Hat betrübt. 
Dente, wie bein Heiland that, 
als er für die Feinde bat; fo 
mußt bu verzeihen eben, foll 
Gott anders dir vergeben. 

4. Sei getren in beinem 





Leiden! Laſſe dich fein Un- 
gemach von ber Xiebe Jeſu fchei- 
den, murre nicht in Weh und 
Ad. Hilft denn was die Un- 
geduld? Ach, fie häufet nur bie 
Schuld. Der trägt leichter, ber 
bas träget mit Gebuld, was 
Gott aufleget. 

5. Sei getreu in beinem 
Hoffen! Hilft Gott gleich nicht, 
wie bu mwillt: er hat bald ein 
Mittel troffen, daß dein Wün- 
chen wird erfüllt. Denke, wie 
er manche Zeit dir zu helfen 
war bereit, obſchon bu bein Ohr 
verjtopfet, wenn er bei bir an- 
geklopfet. 

6. Drum getreu, getreu aus⸗ 


238 


halten mußt du beinem lieben 
Gott, ihn mußt du nur laffen 
walten, wenn du nicht willſt 
haben Spott. Rufe nur, er 


266. 


Ä 









1. * 


der treibt mit Got— tes 


jei » ne Brü - ber, 
ganz dar» nie » ber. 


den Näd » jten lie» be gleih als 


2. Wir haben einen Gott 
und Herrn, find eines Leibes 
Glieder, drum diene deinem 
Nächften gern, denn wir find 
alle Brüder. Gott fchuf bie 
Welt nicht blos für mich, mein 
Nächiter ift fein Kind wie ich, 


3. Ein Heil ift unſer aller 
Out; ich follte Brüder haſſen, 
die Gott durch feines Sohnes 
Blut fo hoch erkaufen laſſen? 
Daß Gott 9— ſchuf und mich 
verſühnt, hab ich dies mehr als 
ſie verdient? 

4. Du ſchenkſt mir täglich 
ſo viel Schuld, du Herr von 
meinen Tagen! Ich aber ſollte 
nicht Geduld mit meinen Brüdern 


je- mand ſpricht: Ich lie-be Gott, 
Wahr 
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ift ſchon hier, fein Herz bricht 
ihm gegen bir, rufe nur, Gott 
ift vorhanden, Hoffnung machet 
nicht zu ſchanden. 

Benj. Prätorius, + mad) 1668. 


Mel.: Machs mit mir, Gott, nad) deiner Güt. —— 






—— 


eit Spott 





Gott iſt die Lieb und will, dab ich 


an 


mid). 


tragen, dem nicht verzeihn, dem 
du vergibft, und den nicht lieben, 
ben du liebſt? 


5. Was ich den Frommen 
bier gethan, den Heinften auch 
von dieſen, das fieht er, mein 
Erlöſer, an, als hätt ichs ihm 
erwiejen. Und ich, ich ſollt ein 
Menſch noch fein und Gott in 
Brüdern nicht erfreun? 


6. Ein unbarmherziges Ge- 
richt wird über den ergeben, 
ber nicht barmherzig ift, ver 
nicht die rettet, die ihn flehen. 
Drum gib mir, Gott, durch 
beinen Geift ein Herz, das Dich 
durch Liebe preift. 

Chr. Fürchtegott Gellert, 1715— 1769. 


Liebe zu Jeſu. 


2. Liebe zu Jeſu. 


Mel.: Nun bitten wir den heiligen Geift. 
Vorreformatoriih. Bei Walter. 1524. 









je - lig, 


{roh « lih und bant » bar 


2. Wir ſehn bein freund- 
liches Angeficht voll Huld und 
Gnade wohl leiblich nicht, aber 
unfre Seele kanns ſchon ge 
wahren, du kaunſt dich fühlbar 
gnug offenbaren auch ungejehn. 

. DO, mer nur immer bei 
Tag und Nacht dein zu ge- 
ae Br recht wär bebacht, ber 
hätt ohne Ende von Glück zu 
jagen, und Xeib und Geele 
müßt immer fragen: Wer ift 
wie du? 

4. Barmherzig, gnäbig, ge- 
buldig jein, ums täglich reich 
lich die Schuld verzeihn, heilen, 
jtilln und tröften, erfreun und 
jegnen und unjrer Seele als 
Freund begegnen ift deine Luft. 

5. Ach gib an deinem koſt⸗ 
baren Heil uns alle Tage voll- 
fonımmern Teil, und J unfre 





daß Leib 
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und See⸗le da » rü-ber 


cn) 


wird. 


Seele ſich immer ſchicken, aus 
Not und Liebe nach bir zu 
bliden ohn Unterlaß. 

6. Und wenn wir weinen, 
ſo tröſt uns bald mit deiner 
blutigen Todsgeſtalt; ja, die 
laß uns immer vor Augen 
ſchweben und dein wahrhaftiges 
Inunsleben zu ſehen ſein. 

7. Ein herzlich Weſen und 
Kindlichkeit ſei unſre Zierde zu 
aller Zeit, und die Blutbe— 
ſprengung aus deinen Wunden 
erhalt uns ſolche zu allen Stun- 
den bei Freud und Xeib. 

8. Sp werben wir bis in 
Himmel 'nein mit dir vergnügt 
wie bie Kinblein fein, muß man 
gleich die Wangen noch manch— 
mal negen, wenn fich da® Herz 
* an dir ſtets letzen und ſtillen 
ann. 
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Liebe zu Jefu. 


9. Du reichft uns deine durch⸗ Drandenten beſchämt baftehen 


grabne Hand, die jo viel Treue 


und unfer Auge muß übergehen 


an uns gewandt, daß wir beim vor Xob und Dank. 


Ehriftian Gregor, 1723—1%1. 





1. Ad jagt mir nit von Gold und Schägen, von Prachtund Schönheit 


es dann mich ja kein Ding er - ge» gen, was mir die Welt vor 





diejer Welt; 
Augen ſtellt. 


lie » be Je⸗ſum, 

2. Erift alleine meine Freude, 
mein Gold, mein Schaß, mein 
Ihönftes Bild, an dem ich meine 
Augen weide und finde, was 
mein Herze ftilt. Ein jever 
liebe, was er will; ich liebe 
Jeſum, der mein Ziel. 

3. DieWelt vergeht mitihren 
Lüften, des Fleijches Schön- 
heit dauert nicht; die Zeit kann 
alles das verwüſten, was Men— 
Ichenhände zugericht. Ein jeder 
liebe, was er will; ich liebe 
Jeſum, der mein Ziel. 

4. Sein Schloß kann Feine 
Macht zerftören, fein Reich ver- 
geht nicht mit der Zeit; fein 
Thron bleibt ftets in gleichen 
Ehren von nun an bis in Ewig- 
feit. Ein jeder liebe, was er 
will; ich liebe Jeſum, der mein 
Ziel. 





Ein je=der lie= be, was er will; id 


an 


der mein Ziel. 


5. Sein Reichtum ift nicht 
zu ergründen, fein allerjchönftes 
Angeficht, und was von Schmud 
um ihn zu finden, werbleichet 
und veraltet nicht. Ein jeder 
liebe, was er will; ich liebe 
Jeſum, der mein Ziel. 

6. Er kann mich über alla 
erheben und feiner Klarheit 
machen gleich; er kann mir fo 
viel Schäte geben, daß ich werd 
unerichöpflich reich. Ein jeder 
liebe, was er will; ich liebe 
Jeſum, der mein Ziel. 

7. Und ob ich8 zwar noch 
muß entbehren, jolang ich wan- 
dre in der Zeit, jo wirb er 
mird doch wohl gewähren im 
Reiche feiner Herrlichkeit. Drum 
thu ich billig, was ich will, und 
liebe Jeſum, der mein Ziel. 

Joh. Scheffler (Angel.), 1624—1677, 


Liebe zu Jeſu. 


Mel.: Machs mit mir, Gott, nad) deiner Güt. 
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I. 9. Schein, 
1628. 





1 Das ift ein 


dab Je-⸗ fus 








lieb zu * . ren, 
Ur » men eh . ren. 








dab Se » ſus 


2. Mein Jeſus nimmt die 
Kranken an, er heilet allen 
Schaden; er ijt ein Gajt bei 
jedermann, der ihm zu fich ge 
laden. Das ift ein teuer wertes 
Wort, daß Jeſus ift der Sün- 
der Hort. 

3. Mein Yefus ift ein treuer 
Hirt, er fuchet, was verloren, 
er holt zurüde, was verführt, 
ift ung zum Heil geboren. Das 
ift ein teuer wertes Wort, daß 
ift der Sünder Hort. 

. 2ob fei dir, Jeſu, Gottes 


270. 


Mel.: 









De dei =» ne 


Freud und Le » ben, 
die » net, ge = ben. 


— 


-—. 


teu » er wer: tes Wort, 
it der Sünder Hort 


Das 


Dennoch bleib ich ſtets an dir. 


Luſt am Herrn, 
und er wird, denn er 


Sei: ne 


ein Wort, jehr 
und will die 






it ein teu-er mer-tes Wort, 








ift der Sin 5 der Hort. 


Sohn, du haft die Schuld ge- 
tragen, du Dfterlamm, du Gna- 
denthron, du Freiftatt, wenn 
wir zagen! Das tft ein teuer 
wertes Wort, daß Jeſus ift der 
Sünder Hort. 

5. Ach gib mir, daß ich diefe 
nad und meine Schuld er- 
fenne, daß ich, dein Schäflein, 
früh und ſpat nach bir vor 
Liebe brenne, erfüll an mir 
das werte Wort, daß Jeſus ift 
der Sünder Hort. 

Heine. Georg Neuß, 1654-1716. 





bei dem Herrn iſt 


gibt gern, Dir aud, was bir 





Lie» be beut bir an, 


was bein Her; nur wün-jhen Tann. 
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2. Laß der Welt die eitle 
Luft, die in Weinen fich ver- 
fehret. Glaube, wer in feiner 
Bruft Gottes Liebe fühlt und 
nähret, findet ſtets auf feiner 
Bahn, was das Herz nur wün- 
jben kann. 

3. Luft an Gott erfüllt mit 
Licht, wenn man Gott im 
Worte kennet; Luft an Gott 
ſtärkt uns zur Pflicht, wenn 
man in der Liebe bremnet. 
Solche Luft beit alles an, was 
das Herz nur wünjchen kann. 


Tl. 


Liebe zu Jeſu. 


4. Wer die Luft am Herren 
hat, bat auch Luft an jeinem 
Willen, fuchet ihn durch Wort 
und That unverbroffen zu er- 
füllen, und jo trifft er alles 
an, was das Herz nur wün- 
ſchen kann. 

5. Bleibſt du auch nicht ohne 
Laſt, trag geduldig die Beſchwer⸗ 
den; wenn bu wohl gelitten 
haft, wird dir ewge Freude 
werben, und du friffit im Him- 
mel an, was bein Herz nur 


wünjchen kann. 
Eafieler Gefangbud v. 1770. 


Mel: Schmüde did, o liebe Seele. 3. Grüger. 1649. 






2. Über feine Feinde weinen, 
jedermann mit Hilf ericheinen, 
jih der Blinden, Yabmen, Ar- 
men mehr als väterlich erbar- 
men, der Betrübten Klagen 
bören, ſich im antrer Dienit 
verzehren, jterben für tie ärg⸗ 
jten Zünter, das ift Lieb, o 
Menicbenfinver ! 


1. }fgirienb Dei- me enföen- De De mar Die Duehle” 
"} die dein treu-ed Herz be» 


Ren Si. be dei · ner ireu-en Men-ihen-lie » be! 


0» gen, did im um-jer 


3. D tu Zuflucht ber Elen⸗ 
ben, wer bat micht von beinen 
Händen Segen, Hilf und Heil 
genommen, der gebengt zu dir 
gelommen? D wie ift dein Der; 
gebrochen, wenn ti Kranke 
angeſprochen! D wie pflegteft 
tn zu eilen, daB Gebetne ˖ mit⸗ 
zuteilen ! 





Liebe zu Jeſu. 


4. Die Betrübten zu er- 
quiden, zu ben Kleinen fich zu 
büden, die Unwifjenvden zu leh— 
ren, bie Berführten zu befeh- 
ren, Sünder, die fich jelbft ver- 
ftoden, täglich Tiebreich zu fich 
zu loden, war mit Schwächung 
deiner Kräfte bein gewöhnliches 
Geichäfte. 

5. O wie hoch ftieg bein Er- 
barmen, da bu für bie ärmiten 
Armen dein unſchätzbar teures 
Leben in den ärgſten Tod ge— 
geben, da bu in der Sünder 
Orden aller Schmerzen Ziel 
geworden und, den Segen zu 
erwerben, als ein Fluch haft 
wollen fterben! 


6. Deine Lieb hat dich ge- 
trieben, Sanftmut und Geduld 
zu üben, ohne Schelten, Dro- 
ben, Schlagen andrer Schmadh 
und Laſt zu tragen, allen freund- 
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(ich zu begegnen, für bie Lä— 
fterung zu ſegnen, für ber 
Feinde Schar zu beten und bie 
Mörder zu vertreten. 


7. Demut war bei Spott 
und Hohne deiner Liebe Schmud 
und Krone; dieſe machte dich 
zum Snechte einem fündlichen 
Gejchlechte, dieſe war, gleich- 
wie die Tauben, ohne Falich, 
voll Tren und Glauben, mit 
Gerechtigkeit gepaaret, burch 
Borfichtigkeit bewahret. 


8. Komm, laß beine Liebe 
beden meiner Sünden Meng 
und Flecken, du haft das Geſetz 
erfüllet und desſelben Fluch 
geſtillet; laß mich wider deſſen 
Stürmen deiner Liebe Schild 
befchirmen. Heilge meines Her- 
zens Triebe, falbe fie mit dei— 
ner Siebe. 

3. 3. Rambach, 1693—1735. 





ı. Herr Je- ſu Ehrift, mein hödh-ftes Gut, mein See-len-fchag, 


Ich blei-be den nod jtet3 an dir, jo 






mein Hergend:mut und al ⸗ler Sin » nen 
das di von mir und un» jre 


de, du macht mir deinen Weg befannt, hältft mich bei mei- 


iſt auch nichts, 





ren » be! 


Lie » be jcdei » 
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mein Herr und Gott, mein 
— und Gott, tröſt mir mein 
eel in Todesnot. 

3. Ach Herr, laß dein lieb 
Engelein am letzten End die 
Seele mein in Abrahams Schoß 
tragen, den Leib in ſeim Schlaf- 
fümmerlein gar fanft ohn einge 
Dual und Bein ruhn bis am 
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lie » ben, mei-ne Bier, 
mwäh- ren ⸗ der Be = gier; 


2. Ich will dich lieben, o 
mein Leben, als meinen aller- 
beiten Freund; ich will dich 
lieben und erheben, folange mich 
dein Glanz bejcheint. Ich will 
bich lieben, Gottes Lamm, als 
meinen Bräutigam. 

3. Ach daß ich dich fo fpät 
erfennet, du hochgelobte Schön- 
heit du, und dich nicht eher 
mein genennet, du höchites Gut 
und wahre Ruh; es ift mir 
leid und bin betrübt, daß ich 
jo ſpät geliebt. 

4. Ich lief verirrt und war 
verblendet, ich fuchte dich und 
fand bich nicht; ich Hatte mich 
von dir gewendet und liebte 


Eigene Melodie. 


ie» ben, mei- ne Stär » fe, 
lieben mit dem Wer » te 


 Fiht, bis mir das Her-ze bridt. 


Liebe zu Jeſu. 


jüngften Tage: alsdann vom 
Tod erwede mich, daß meine 
Augen fehen dich in aller Freud, 
o Gottes Sohn, mein Heilanı 
und mein Önadenthron! Herr 
Jeſu Ehrift, erhöre mich, erhöre 
ir ich will dich preifen ewig: 
ich. 


Martin Schalling, 1532—1608. 








ih will bie 


und im-mer- 





ih will did ie » ben, ſchönſtes 





das geichaffne Licht, nun aber 
iſts durch dich geſchehn, daß ich 
dich hab erjehn. 

5. Sch danke dir, du wahre 
Sonne, daß mir bein Glanz 
bat Licht gebracht; ich danke 
dir, du Himmelswonne, daß du 
mich froh und frei gemacht; 
ich danke dir, bu güldner Mund, 
daß du mich machjt gejund. 

6. Erhalte mich auf deinen 
Stegen und laß mich nicht mebr 
irre gehn; laß meinen Fuß in 
deinen Wegen nicht ftraucheln 
oder ftille ſtehn; erleucht mir 


Leib und Seele ganz, bu ftarker 


Himmelsglanz. 
7. Ich will dich lieben, meine 


Liebe zu Iefu. 


Krone, ich will dich lieben, mei- 
nen Gott, ich will dich lieben 
ohne Lohne auch in der aller- 
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1 | ge» fu, frommer Men-fhen-her » den 
“laß mid auch dein Schäf-lein wer- den, 


treu⸗ er Hirt, 
Stim⸗me führt. 





für die Scha + fe 


2. Herden ihre Hirten lieben, 
und ein Hirt liebt feine Herb; 
laß uns auch fo Liebe üben, 
du im Himmel, ich auf Erb. 
Scallet deine Lieb hernieder, 
ſoll dir meine fchallen wieder; 
wenn du rufit: Ich liebe dich! 
ruft mein Herz: Dich liebe ich! 

3. Schafe ihren Ohren ten» 
nen, dem fie auch find wohl- 
bekannt; laß mich auch für dich 
entbrennen, wie du bift für 
mich entbrannt. Als des Hölfen- 
wolfe® Rachen "eine Beut aus 
mir wollt ir riefeft bu: 
Ich kenne dich! ich auch rief: 
Dich kenne ich! 

4. Herden ihre Hirten hören, 
folgen ihrer Stimm allein; 
Hirten auch zur Herd fich Tehren, 


bin» ge » ge» ben, 


aud) für mid, laß mich wie-der lie» ben dic. 
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rößten Not, ich will dich lieben, 
—* Licht, bis mir das 


Herze bricht. 
oh. Scheffler (Angel.), 1621- 167. 


Mel.: Jeſu, meines Lebens Leben. W. Webniger, 1661. 









gu-ter und ge 
das dein Stab und 


Ah, du Haft aus Lieb dein Le» ben 






wenn fie rufen groß und Hein; 
wern bu rufeft, laß mich eilen, 
wenn bu dräueſt, nicht ver» 
weilen, laß mich horchen ftets 
auf dich, Jeſu, höre bu auch 
mich. 

5. Höre, Iefu, und erhöre 
meine,beinesSchäfleins, Stimm; 
mich auch zu dir fchreien Lehre, 
wenn fich naht des MWolfes 
Grimm; laß mein Schreien dir 
gefallen, deinen Troſt hernieder 
ichallen,; wenn ich bete, höre 


mich, Jeſu, fprich: Ich höre 
dich! 


6. Höre, Jeſu, und erhöre, 
wenn ich ruf, anklopf und fchrei, 
Jeſu, Dich von mir nicht Fehre, 
fteh mir bald in Gnaben bei. 
Sa, du hörſt; in deinem Na- 
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men iſt ja alles Ia und Amen. 
Nun, ich glaub und fühle fchon 





f Je⸗ſu, mei «ne 






Je» fu, mei «ne Bier; 
und verlangt nad dir! 


2, Unter deinem Schirmen 
bin ich vor ten Stürmen aller 
Feinde frei. Laß ten Sutan 
wittern, laß die Welt erichüttern, 
mir firbt Jeſus ii. Ob 8 
idt gleich nacht und Bligt, ob 
aleich Eünt un? Hölle ſchreden. 
Iejus will mich deden. 


3, Trek dem alten Dreden, 
tretz dem Tedetrochen. treg der 
Wert un; tee, Weit. ent 
ſernze. ich Red bier ent inze 
m ger Kieer Rob. Komet 
Ni Ni md a sd er 
zar Ares wet Kb tee, 
or ie und je drecea. 

4. Su ri in Sie 
er zeiz wos, Wi 
au. ur mu 
East Sb ey eo mAchioez 


HE 


=? Kimgb 
ni ie 


un 


Fi, ® 


Eigene Melodie. 









"tab wielang,ad) lan » ge 


Liebe zu Jeſu. 


beinen Troft, o Gottesjohn 
Unbelannt, 1675. 


I.Erüger.1656. 










mei» nes Herzens Pei - de, 
it dem Hersen ban » ge 





Sot:ted Lamm, mein Bräu-ti - gam, 


J on 





— 
au » Ker bir joll mir auf Er ⸗den nichts ſonſt Lie bers wer - ben. 


bleibt mir unbewußt! Elend, 
Not, Ken, Schmach und Tor 
ſoll mich, ob ich viel mınß leiden. 
nicht von Sein fcheiten. 

5. Ente Nacht, e Weſen. 
dae tie Welt erleien, mir ge 
fun du nicht. Grete Nacht. 
ibr Sünden, bleibet weit vu» 
binten. fenmt nicht mehr amt 
vSicht. Gate Nacht. a Erei; 
ur> Predr, Br te zauz. dzꝛ 
Netteriehen,. seteN:t jezeher. 

6. Berti I Irssergeiker. 
dera mn recent Ieizs 
tn en Tem. ne 6:: 
Ar mut sch Ir Arcor 


a u 2 pre Dat 5 
ammake ne “XA. E ln * 
rn an ee m — u. Sm 
su urn DH ——— 





Liebe zu Jeſu. 


27. 


Ie » fus, 


Nijetz - und mad ich 





und mein Ziel; 
Se» fus will; 


nur: Herr, wie du will. 


2. Einer ift es, dem ich 
febe, den ich liebe früh und 
ſpat: Jeſus iſt es, dem ich gebe, 
was er mir gegeben hat. Sch 
bin in dein Blut verhüllt, führe 
mich, Herr, wie bu willt, 

3. Scheinet was, es jei mein 
Glücke, und ift doch zuwider 
bir: ach, fo nimm es bald zu- 
rüde, Jeſu, gib, was nüßet 
mir. Gib dich mir, Herr Jeſu, 
mild; nimm mich dir, Herr, 
wie du willt; 

4. Und vollbringe deinen 
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2. Liebe, die du mich erforen, 
eb als ich geichaffen war, Xiebe, 
bie du Menjch geboren und mir 


Mel.: Komm, o tomm du Geift des Lebens. 


Je-ſus, nichts ald Je » us 
ein Ber-bünd-nis, 


denn mein Herz, mit ihm er» füllt, 


an 


nt 
Liesbe, dir er-geb ih mid, dein zu blei-ben 





joll mein Wunsch fein 
daß ih will, was 


ru » fet 


Willen in, durch und an mir, 
mein Gott. Deinen Willen laf 
erfüllen mich im Leben, Freut 
und Not, fterben als dein Eben- 
bild, Herr, wann, wo und wie 
bu willt. 

5. Sei auch, Jeſu, ſtets ge- 
priefen, daß du dich und viel 
dazu haft gejchentt und mir 
erwiefen, daß ich fröhlich finge 
nu: Es gejchehe mir mein Schild, 
wie du willt, Herr, wie bu 
willt! 

Lubäm. Eliſabeth, Gräfin von Schwarz ⸗ 

burg-Rudolftadt, 1640—1672, 


Mel.: Gott des Himmels und der Erden. H.Ufbert. 1642. 


deiner Gott-heit haft gesmadht, 
nach dem Fall haft wie⸗derbracht, 






e⸗wig ⸗ lich. 


— wardſt ganz und gar, 
iebe, dir ergeb ich mich, dein 
zu bleiben ewiglich. 
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3. Liebe, bie für mich gelitten 
und gejtorben in der Zeit, Liebe, 
bie mir hat erftritten ewge Luft 
und Seligkeit, Liebe, dir er- 
geb ich mich, bein zu bleiben 
ewiglich. 

4. Liebe, die du Kraft und 
Leben, Licht und Wahrheit, 
Geiſt und Wort, Liebe, die ſich 
bingegeben mir zum Heil und 
Seelenhort, Liebe, dir ergeb ich 
mich, dein zu bleiben ewiglich. 

5. Liebe, die mich hat ge- 
bunden an ihr Joch mit Leib 
und Sinn, Liebe, die mich über- 










1. a Sesfum laß 


Eigene Melodie. 


ih nicht; weil er 


Liebe zu Jeſu. 


wunden und mein dere bat 
dahin, Liebe, dir ergeb ich mich, 
dein zu bleiben ewiglich. 

6. Liebe, die mich ewig liebet, 
die für meine Seele bitt, Liebe, 
bie das Lösgeld gibet und mich 
fräftiglich vertritt, Xiebe, dir er- 
geb ich mich, dein zu bleiben 
ewiglich. 

7. Liebe, die mich einft wirt 
führen aus dem Grab der Sterb- 
lichkeit, Liebe, die mich dort 
wird zieren mit bem Franz ber 
Herrlichkeit, Liebe, dir ergeb ich 
mich, dein zu bleiben ewiglich. 

Ioh. Scheffler {Angel.), 1624—1677. 









jo er.» fordert mei-ne Pflicht, Het » ten- weiß an 





Wem | 


ihm zu ben. 


Meisnen Ie-jum lab 


2. Jeſum lag ich nimmer 
nicht, weil ich ſoll auf Erden 
leben; ihm hab ich voll Zu— 
verficht, was ich bin und hab, er- 
—— alles iſt auf ihn gericht: 

einen Jeſum laß ich nicht. 

3. Laß vergehen das Geſicht, 
Hören, Schmecken, Fühlen 
weichen; laß das letzte Tages- 
licht mich auf diefer Welt er- 
reichen, wenn ber Lebensfaden 





it meisned Le» bens Licht: 


cn) 


ih nicht. 


bricht: Meinen Jeſum laß ich 
nicht 


4. Ich werb ihn auch laſſen 
nicht, wenn ich nun bahin ge- 
fanget, wo vor feinem Angeficht 
meiner Bäter Glaube pranget, 
mich erfreut jein Angeficht: 
Meinen Iefum laß ich nicht. 

5. Nicht nach Welt, nah Him- 
mel nicht meine Seele wünjcht 


| 


und fehnet, Jeſum wünfcht fie 


Liebe zu Jeſu. 


und fein Licht, der mich hat 
mit Gott verfühnet, der mich 
freiet vom Geriht: Meinen 
Jeſum laß ich nicht. 

6. Jeſum laß ich nicht von 
mir, geh ihm ewig an der Sei— 
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reit Dir, 


2. Ich — an — an 
dir bleib ich und will dich auch 
nicht laſſen, bis du mich wirſt, 
du Lebensfürſt, mit deiner Gnad 
umfaſſen. 

3. Dein ganz Verdienſt iſt 
mein Gewinnſt, dein Höllenangſt 
und Sterben hat mich verſöhnt, 
ja gar gekrönt zu einem Him— 
melserben. 

4. Die Kreuzeslaſt, die du 
hier haſt für mich auf dich ge— 
nommen, macht mich befreit 
von allem Leid, das ſonſt auf 
mich gekommen. 

26 mich haſt du dich aus 
der ck in diefe Welt gegeben, 
ja gar in Tod und Höllennot, 
damit ich möchte leben. 

6. Nun werb ich gleich in 
beinem Reich den frohen Engeln 
werden und ficher fein von aller 
Bein, von allen Laſtbeſchwerden. 


Mel.: Ah Gott und Herr. 


» fu, ftet3 zu 
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ten; Chriftus läßt mich für und 
fir zu dem Xebensbächlein lei⸗ 
ten. Selig, wer mit mir fo 
5* Meinen Jeſum laß ich 


Chriſt. Keymann, 1607 1662. 





? EEE, VE CE EEE TEE 
—— —— AEACCCCCCCC. 
Dee DEE TE: ER 


le » ben. 


7. Trotz fei dem Tob und 
aller Not! Von dir kann mich 
nicht8 wenden, weil ich forthin 
verwahret bin in deiner Seit 
und Händen. 

8. Troß ſei nunmehr bes 
Teufels Heer! denn du, bu haft 
gebunden bie alte Schlang, 
auf mich drang, mich — 
zu verwunden. 

9. Trotz ſei der Höll, weil 
mein FERN fie gänzlich Hat 
zerftöret. Der Höllen Macht 
und dunkle Nacht ift nun ganz 
umgefehret. 

10. Trotz aller Welt! bier 
ift der Held, der für mich ift 
geftorben, dadurch er hat die 
gülpne Stadt des Himmels mir 
erworben. 

1. Herr Jeſu Ehrift, allein 
bu bift mein höchſter Schak 
auf Erden; ach laß mich nicht, 
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2. Laß der Welt bie eitle 
Luft, die in Weinen fich ver- 
fehret. Glaube, wer in feiner 
Bruſt Gottes Liebe fühlt und 
nähret, findet ſtets auf feiner 
Bahn, was das Herz nur wün- 
ſchen kann. 

3. Luſt an Gott erfüllt mit 
Licht, wenn man Gott im 
Worte kennet; Luſt an Gott 
ſtärkt uns zur Pflicht, wenn 
man in der Liebe brennet. 
Solche Luſt beut alles an, was 
das Herz nur wünſchen kann. 


271. 








1 Hei » land, dei » ne Menjchen » lie « be 
die dein treu»es Herz be - wo» gen, Did) 





al » ler Trie» be, 
Bleifh ge » 30 « gen, 


— 
nen Trie » be 


2. Über feine Feinde weinen, 
jedermann mit Hilf erjcheinen, 
fich der Blinden, Yahmen, Ar- 
men mehr als väterlich erbar- 
men, ber DBetrübten Klagen 
hören, fih in andrer Dienft 
verzehren, jterben für bie ärg- 
ften Sünder, das ift Lieb, o 
Menſchenkinder! 


Liebe zu Jeſu. 


4. Wer die Luſt am Herren 
hat, hat auch Luſt an ſeinem 
Willen, ſuchet ihn durch Wort 
und That unverdroſſen zu er— 
füllen, und ſo trifft er alles 
an, was das Herz nur wün— 
ſchen kann. 

5. Bleibſt du auch nicht ohne 
Laſt, trag geduldig die Beſchwer— 
ben; wenn bu wohl gelitten 
haft, wird dir ewge Freude 
werden, und bu friffit im Him— 
mel an, was bein Herz nur 


wünjchen Tann. 
Eaffeler Gefangbud v. 1770. 


Mel.: Schmüde did), o liebe Seele. 3. Grüger. 1649. 





n — 
war die Quel⸗le 
in un ⸗ſer 


dich mit Schwachheit ü- ber » del⸗ket, 





dei » ner treu-en Men-jchen-lie - be! 


3. D du Zuflucht ber Elen- 
den, wer hat nicht von beinen 
Händen Segen, Hilf und Heil 
genommen, der gebeugt zu bir 
gefommen? D wie ift dein Herz 
gebrochen, wenn dich Kranke 
angeſprochen! D wie pflegteit 
bu zu eilen, das Gebetne «mit— 
zuteilen ! 


| 


Liebe zu Jeſu. 


4, Die Betrübten zu er- 
quicken, zu den Kleinen fich zu 
büden, die Unwiſſenden zu leh— 
ren, bie Berführten zu befeh- 
ren, Sünder, bie fich jelbft ver- 
ftoden, täglich Tiebreich zu fich 
zu loden, war mit Schwächung 
deiner Kräfte dein gemöhnliches 
Geſchäfte. 

5. O wie hoch ſtieg bein Er— 
barmen, da du für die ärmſten 
Armen dein unſchätzbar teures 
Leben in den ärgſten Tod ge— 
geben, da du in der Sünder 
Orden aller Schmerzen Ziel 
geworden und, den Segen zu 
erwerben, als ein Fluch haſt 
wollen ſterben! 


6. Deine Lieb hat dich ge— 
trieben, Sanftmut und Geduld 
zu üben, ohne Schelten, Dro— 
hen, Schlagen andrer Schmach 
und Laſt zu tragen, allen freund- 
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lich zu begegnen, für bie Lä— 
fterung zu jegnen, für ber 
Feinde Schar zu beten und bie 
Mörder zu vertreten. 


7. Demut war bei Spott 
und Hohne deiner Liebe Schmuck 
und Krone; biefe machte dich 
zum Snechte einem fündlichen 
Gejchlechte, dieſe war, gleich- 
wie die Tauben, ohne Falſch, 
voll Treu und Glauben, mit 
Gerechtigkeit gepaaret, durch 
Borfichtigfeit bewahret. 


8. Komm, laß beine Liebe 
beden meiner Sünden Meng 
und Fleden, bu haft das Geſetz 
erfüllet und desſelben Fluch 
gejtilfet; Laß mich wider deſſen 
Stürmen deiner Liebe Schild 
beſchirmen. Heilge meines Her- 
zens Triebe, jalbe fie mit dei— 
ner Liebe. 

I. 3. Rambach, 1693—1735. 





. | Herr Ie + fu Chrift, mein höch-fte8 Gut, mein See-len-fhat, 


Ich blei-be den» nod ftet3 an dir, ſo 


ift auch nichts, 





mein Herjens · mut und al « ler Sin » nen 
das dich von mir und un⸗ſre Lie » be 


reu » be! 


hei » 





de, du machſt mir deinen Weg belannt, hältſt mich bei mei- 


16* 








ner rech⸗ ten Hand, 








2. Du leiteft mich nach dei- 
nem Nat, der anders nichts 
beichloffen hat, als was mir 
Segen bringet; gehts gleich zu 
Zeiten wunderlich, jo weiß ich 
dennoch, daß durch dich ver 
Ausgang wohl gelinget. Nach 
hartem Tritt auf rauber Bahn 
nimmft dit mich dort mit Ehren 
an, wo mich vor deinem Thron 
erfreut die Krone der Gerech— 
tigkeit. Herr Jeſu Chrift, ach voll 
Begier, ach voll Begier wünjcht 
ich mich heute noch bei bir. 

3. Mein Alles ift auf dich 
gericht; hab ich nur dich, jo 
frag ich nicht nach Himmel und 
nah Erden; denn wär ver 
Himmel ohne dich, jo könnte 
feine Luft für mich in tauſend 
Himmeln werden. Wärft du 
nicht Schon auf Erden mein, 
möcht ich auch nicht auf Erden 
fein; denn auch die ganze weite 
Welt hat nichts, das mir wie 
du gefällt. Herr Jeſu Chriſt, 
wo du nicht biſt, wo du nicht 
biſt, iſt nichts, was mir er— 
freulich iſt. 

4. Und ſollte mir durch Kreuz 


biſt mein Licht, du biſt mein Licht, 


Liebe zu Jeſu. 








ve: gierft und führſt den Le-benslauf 








ich folege dir, fo ire ich nicht. 


und Not, durch Marter, durch 
Gewalt und Tod auch Seel 
und Leib verfchmachten: dies 
alles wird, wenns auch nod 
mehr, ja gar als wie die Hölle 
wär, mein Glaube doch nichts 
achten. Du bift und bleibeit 
doch mein Heil und meines 
Herzens Troſt und Zeil, fo 
wird und muß durch dich allein 
auch Leib und Seele jelig jein. 
Herr Jeſu Chriſt, ich hoffe feit, 
ich hoffe feit, daß deine Kraft 
mich nicht verläßt. 

5, Wer von dir weicht und 
auf der Welt dir nicht bejtän- 
dig Glauben hält, muß freilich 
wohl verderben und kann, weil 
er die Luft und Pracht des 
Fleiſches bier zum Himmel 
macht, den Himmel dort micht 
erben. Wer dir nicht folgt 
und ärgerlich in Sünden lebet 
wider dich und denket auch der 
Buße nicht, den bringst du um 
durch dein Gericht, Herr Jeſu 
Chrift, du bift dabei, du biſt 
babei dem, der dir treu tft, 
ewig treu. 

6. Drum halt ich mich ge- 


Liebe zu Jeſu. 


troft zu bir, bu aber hältſt dich 
auch zu mir, und das ift meine 
rende. Ich fee meine Zu— 
verficht auf dich, mein Fels, 
der nicht zerbricht, in Freud 
und auch im Leide: dein Thun 
ſoll alles und allein im Her— 





Eigene Melodie. 
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zen mir und Munde fein, bis 
ich dich kann mit Augen fehn; 
ach möchte jolches bald gefchehn! 
Herr Jeſu Chrift, ich warte 
brauf, ich warte drauf, komm, 
Fon, mein Heiland, nimm mich 
* Erdm. Neumeiſter, 1671-1756. 


1577. 


; JS ni lieb hab ih did, 0 Herr; ich bitt, wollſt fein 
"die ganze Welt er » freut mich nicht, nach Himm'l und Er- 






frag i 





ben; und wennmir gleich mein Herz zerbricht, 


mein Zu. ver »ficht, 


— 
von mir gr fern mit dei-ner Güt 
nicht, wenn ich dich nur 


1. | 


und G@na = ben: 
taının ba =» 






jo bift du doch 





mein Teil und meines Herzens Troft, 





2. Es ift ja bein Gefchent 
und Gab mein Leib und Seel 
und was ich hab in dieſem ar» 
men Leben; damit ichs brauch 
zum Lobe dein, zu Nutz und 
Dienft des Nächften mein, 


wollft mir dein Gnade geben. 
Behüt mich, Herr, vor faljcher 
Lehr, des Satans Mord und 
Zügen wehr; in allem Kreuz 
erhalte mich, auf daß ichs trag 
geduldiglich. Herr Jeſu Ehrift, 
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mein Herr und Gott, mein 
— und Gott, tröſt mir mein 
eel in Todesnot. 


3. Ach Herr, laß dein lieb 


Engelein am letzten End die 
Seele mein in Abrahams Schoß 
tragen, den Leib in ſeim Schlaf- 
fümmerlein gar fanft ohn einge 
Qual und 


ein ruhn bi8 am 











Sch will di 
hi 





lie » ben, mei-ne Bier, 
mwäh-ren-der Be = gier; 


Eigene Melodie. 





lie » ben, mei- ne Stär =» Te, 
lie« ben mit dem Wer = te 


Liebe zu Jefu. 


jüngften Tage: alsdann vom 
Tod erwede mich, daß meine 
Augen jehen dich in aller Freud, 
o Gottes Sohn, mein Heilanı 
und mein Gnabenthron! Herr 
Jeſu Ehrift, erhöre mich, erhöre 
ur ich will dich preijen ewig- 
ich. 


Martin Schalling, 1532—1608. 







ih will did 
und im-mer- 


ih will dih Tie - ben, jchönftes 


en 


v bis mir das Her-ze bridt. 


2. Ich will dich Lieben, o 
mein Leben, als meinen aller- 
beiten Freund; ich will dich 
lieben und erheben, folange mich 
dein Glanz bejcheint. Ich will 
bich Tieben, Gottes Lamm, als 
meinen Bräutigam. 

3. Ah daß ich dich fo fpät 
ertennet, du hochgelobte Schön- 
beit bu, und dich nicht eher 
mein genennet, du höchites Gut 
und wahre Ruh; es ift mir 
leid und bin betrübt, daß ich 
jo ſpät geliebt. 

4. Ich Tief verirrt und war 
verblendet, ich ſuchte dich und 
fand dich nicht; ich Hatte mich 
von bir gewendet und liebte 


das gejchaffne Licht, nun aber 
ift8 durch dich gefchehn, daß ich 
dich hab erjehn. 

5. Ich danke bir, du wahre 
Sonne, daß mir dein Glanz 
bat Licht gebracht; ich danke 
bir, du Himmeldwonne, daß bu 
mich froh und frei gemacht; 
ich danke dir, du güldner Mund, 
daß du mich machjt gejund. 

6. Erhalte mich auf deinen 
Stegen und laß mich nicht mehr 
irre gehn; laß meinen Fuß in 
deinen Wegen nicht ftraucheln 
oder ftille ſtehn; erleucht mir 
Leib und Seele ganz, du ſtarker 
Himmelsglanz. 

7. Ich will dich lieben, meine 


| 


Liebe zu Iefu. 
Krone, ich will dich lieben, mei- 
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größten Not, ich will dich lieben, 


nen Gott, ich will dich lieben ſchönſtes Licht, bis mir das 
ohne Lohne auch in der aller: 


275. 






treu»er Hirt, 
Stimme führt. 





für die Scha » fe 


Se» fu, frommer Men chen · her · den 
is mich auch dein Schäf-lein wer- den, 


bin» ge » ge- ben, 


Herze bricht. 


Joh. Scheffler (Angel.), 1624—1677, 


Mel.: Jeſu, meines Lebens Leben. W. Wehniger. 1661. 






gu⸗ter und ge 
das dein Stab und 


Ab, du Haft aus Lieb dein Le - ben 





2. Herben ihre Hirten lieben, 
und ein Hirt liebt feine Herd; 
laß uns auch fo Liebe üben, 
du im Himmel, ich auf Erd. 
Schallet deine Lieb herniever, 
ſoll dir meine fchallen wieder; 
wenn bu rufjt: Sch liebe dich! 
ruft mein Herz: Dich Liebe ich! 

3. Schafe ihren Hirten fen- 
nen, dem fie auch find wohl- 
bekannt, laß mich auch für Dich 
entbrennen, wie bu biſt für 
mich entbrannt. Als des Höllen- 
wolfes Rachen eine Beut aus 
mir wollt machen, riefeft du: 
Ich kenne dich! ich auch rief: 
Dich kenne ich! 

4. Herden ihre Hirten hören, 
folgen ihrer Stimm allein; 
Hirten auch zur Herd fich kehren, 


wenn fie rufen groß und Hein; 
wenn bu rufeft, laß mich eilen, 
wenn bu bräueft, nicht ver- 
weilen, laß mich horchen ftets 
auf dich, Jeſu, höre du auch 
mich. 

5. Höre, Jeſu, und erhöre 
meine,deinesSchäfleing, Stimm; 
mich auch zu dir fchreien Lehre, 
wenn fih naht des Molfes 
Grimm; laß mein Schreien dir 
gefallen, deinen Troſt hernieder 
Ichallen; wenn ich bete, höre 
er Jeſu, fprih: Ich höre 
dich! 


6. Höre, Jeſu, und erhöre, 
wenn ich ruf, anklopf und ſchrei, 
Jeſu, dich von mir nicht kehre, 
ſteh mir bald in Gnaden bei. 
Ja, du hörſt; in deinem Na— 
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men ift ja alles Ja und Amen. 
Nun, ich glaub und fühle ſchon 










Ei ſu, mei » ne 
ach wie lang, 2, 


« fu, mei »ne_ Bier; 
— ver-langt nad dir! 


Eigene Melodie. 


— de, 
Ige iſt dem Herzen ban-— ge 


Liebe zu Jeſu. 


deinen Troſt, o Gottesſohn 
Unbelannt, 1675. 


J.Crũger 1656. 





mei» nes Herzens Mei - de, 





Got⸗tes Lamm, mein Bräu-ti -» gam, 





au » Ber dir follmir auf Er- „dennichts fonft Sie-bers we wer « „ven. 


2. Unter deinem Schirmen 
bin ich vor ben Stürmen aller 
Feinde frei. Laß ben Satan 
wittern, laß bie Welt erfchüttern, 
mir fteht Jeſus bei. Ob es 
itzt gleich Fracht und bligt, ob 
gleich Sünd und Hölle ſchrecken, 
Jeſus will mich deden. 


3. Trotz dem alten Drachen, 
troß dem Todesrachen, troß der 
Furcht dazu; tobe, Welt, und 
jpringe, ich fteh hier und finge 
in gar fichrer Ruh. Gottes 
Macht hält mich in acht, Erb 
und Abgrund muß fich fcheiten, 
ob fie noch fo dräuen. 


4. Weg mit allen Schägen, 
du bift mein Ergetzen, Jeſu, 
meine Luft. Weg, ihr eitlen 
Ehren, ich mag * nicht hören, 


bleibt mir unbewußt! Elend, 
Not, Kreuz, Schmach und Tod 
jolf mich, ob ich viel muß leiden, 
nicht von Jeſu fcheiden. 


5. Gute Nacht, o Weſen, 
das die Welt erlefen, mir ge- 
aͤllſt du nicht. Gute Nacht, 
ihr Sünden, bleibet weit da— 
hinten, kommt nicht mehr ans 
Licht. Gute Nacht, du Stolz 
und Pracht; dir fei ganz, bu 
Lafterleben, gute Nacht gegeben. 


6. Weicht, ihr Trauergeifter, 
benn mein Freudenmeiſter Jeſus 
tritt herein. Denen, die Gott 
lieben, muß auch ihr Betrüben 
lauter Freude fein. Duld ich 
ihon bier Spott und yehn, 
dennoch bleibjt du auch im Leide, 
Jeſu, meine Freude. 

Ioh. Frand, 1618-1677. 


Liebe zu Sefu. 







, fuß, 
1. 5 * mach ich 


und mein Ziel; 
Se» us will; 


nur: Herr, wie du millt. 


2. Einer ift es, dem ich 
lebe, ven ich liebe früh und 
ſpat: Jeſus ift e8, dem ich gebe, 
was er mir gegeben hat. Sch 
bin in dein Blut verhülft, führe 
mich, Herr, wie bu willt. 

3. Scheinet was, es ſei mein 
Slüde, und ift doch zuwider 
bir: ach, jo nimm es bald zu— 
rüde, Jeſu, gib, was nütet 
mir. Gib dich mir, Herr Jeſu, 
mild; nimm mich dir, Herr, 
wie du willt; 

4. Und vollbringe deinen 


278. 





ZZ 


1. dee die du mich zum Bil:de 


Se: fus, nichts ald Se» fus 


denn mein Herz, mit ihm er» füllt, 


ca) 


joll mein Wunſch fein 


ein Ber-bünd:nis, daß ih will, was 


ru » fet 


Willen in, durch und an mir, 
mein Gott. Deinen Willen laf 
erfüllen mich im Leben, Freut 
und Not, fterben als dein Eben- 
bild, Herr, wann, wo und wie 
bu willt. 

5. Sei auch, Jeſu, ſtets ge- 
priejen, daß du dich und viel 
dazu haft gejchentt und mir 
erwiejen, daß ich fröhlich finge 
nu: Es gejchehe mir mein Schild, 
wie bu willt, Herr, wie vu 
willt! 

Lubäm. a Gräfin von Schwarz. 

burg-Rudolftabt, 1640—1672. 


Mel.: Gott des Himmels und der Erden. H. Albert. 1042. 


— — 


deisner Gott⸗heit haft ge⸗macht, 


Lie-be, die du mid jo milde nach dem Fall haſt wie⸗derbracht, 






2. Liebe, die du mich erkoren, 
eh als ich geſchaffen war, Liebe, 
die du Menſch geboren und mir 


— — mau 
Liebe, dir er>geb ih mich, dein zu blei-ben 






e + wig » lich. 


greic wardit ganz unb gar, 
iebe, bir ergeb ich mtich, dein 
zu bleiben ewiglich. 
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3. Liebe, bie für mich gelitten 
und geftorben in ber Zeit, Liebe, 
bie mir hat erftritten ewge Luft 
und Geligfeit, Liebe, bir er- 
geb ich mich, vein zu bleiben 
ewiglich. 

4, Liebe, die bu Kraft und 
Leben, Licht und Wahrheit, 
Geiſt und Wort, Liebe, die fich 
bingegeben mir zum Heil un 
Seelenhort, Xiebe, dir ergeb ich 
mich, bein zu bleiben ewiglich. 

5. Liebe, die mich bat ge- 
bunden an ihr Joch mit Leib 
und Sinn, Liebe, die mich über- 
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1. an. Se: jum laß 


Eigene Melodie. 
ML —— er] 
ja I — 
> I ne > oz 


ih nicht; weil er 


Liebe zu Jeſu. 


wunden und mein Herze hat 
dahin, Liebe, bir ergeb ich mich, 
dein zu bleiben ewiglich. 

6. Liebe, die mich ewig Liebet, 
die für meine Seele bitt, Xiebe, 
die das Lösgeld gibet und mich 
fräftiglich vertritt, Xiebe, dir er- 
geb ich mich, dein zu bleiben 
ewiglich. 

7. Liebe, die mich einft wird 
führen aus dem Grab der Sterb- 
licheit, Liebe, die mich bort 
wird zieren mit dem Franz ber 
Herrlichkeit, Liebe, dir ergeb ich 
mich, dein zu bleiben ewiglich. 

Iof. Scheffler (Angel.), 1641877. 


ih für 


jo er» fordert mei-me Pflicht, Het » ten - weiß an 





mid ge » 


ibm zu Ile» ben. 


Meirnen Ie-jum laß 


2. Jeſum laß ich nimmer 
nicht, weil ich foll auf Erden 
leben; ihm hab ich voll Zu- 
verficht, was ich bin und hab, er- 

eben; alles ift auf ihn gericht: 

einen Jeſum laß ich nicht. 

3. Laß vergehen das Geficht, 
Hören, Schmeden, Fühlen 
weichen; laß das lette Tages- 
licht mich auf dieſer Welt er- 
reichen, wenn der Lebensfaben 


e =» ben, Er 





iſt mei⸗nes Le-⸗bens Licht: 


— 


ich nicht. 


bricht: Meinen Jeſum laß ich 
nicht 


4. Ich werd ihn auch laſſen 
nicht, wenn ich nun dahin ge— 
langet, wo vor ſeinem Angeſicht 
meiner Väter Glaube pranget, 
mich erfreut ſein Angeſicht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 

5. Nicht nach Welt, nach Him⸗ 
mel nicht meine Seele wünſcht 
und ſehnet, Jeſum wünſcht ſie 


Liebe zu Jeſu. 


und fein Licht, der mich hat 


mit Gott verſöhnet, der mich 
freiet vom Gericht: 
Jeſum laß ich nicht. 

6. Jeſum laß ich nicht von 
mir, geh ihm ewig an der Sei- 


280. 


Meinen 


Mel.: Ah Gott und Herr. 


251 


ten; Chriftus läßt mich für und 
für zu dem Lebensbächlein lei- 
ten. Selig, wer mit mir fo 


ipriht: Meinen Jefum la ich 


nicht. 
Ehrifl. Keymann, 1607—1662. 





mid er» ge » ben: 


ee — — 


reit 


2. Ih glaub an dich, an 
dir bleib ich und will dich auch 
nicht laſſen, bis du mich wirft, 
du Xebensfürft, mit deiner Gnad 
umfafjen. 

3. Dein ganz Verdienſt ift 
mein Gewinnt, dein Höllenangjt 
und Sterben hat mich verjöhnt, 
ja gar gekrönt zu einem Him- 
melserben. 

4. Die Kreuzeslaft, die bu 
bier haft für mich auf dich ge— 
nommen, macht mich befreit 
von allem Leid, das jonft auf 
ur gekommen. 

5. Für mich haſt du dich aus 
der Ruh in biefe Welt gegeben, 
ja gar in Tod und Höllennot, 
damit ich möchte leben. 

6. Nun werd ich gleich im 
beinem eich ven frohen Engeln 
werden und ficher fein von aller 
Bein, von allen Laſtbeſchwerden. 


in Freud und Leid 


bir, ge . ju, ſtets zu 





bin ih be» 





le » ben. 


7. Trotz fei dem Tod und 
aller Not! Bon dir kann mich 
nicht8 wenden, weil ich forthin 
verwahret bin in deiner Seit 
und Händen, 

8. Troß fei minmehr bes 
Teufels Heer! denn du, du haft 
gebunden die alte Schlang, bie 
auf mich drang, mich töblich 
zu berwunben. 

9. Troß fei der Höll, weil 
mein Gefell fie gänzlich hat 
zerftöret. Der Höllen Macht 
und dunkle Nacht ift nun ganz 
umgefehret. 

10. Trotz aller Welt! bier 
ift der Held, der für mich ift 
geftorben, dadurch er hat bie 
güldne Stadt des Himmels mir 
erworben. 

11. Herr Jeſu Chriſt, allein 
bu bift mein höchſter Schaf 
auf Erden; ach laß mich nicht, 
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mein Lebenslicht, von bir ger 
ſchieden werden. 


Liebe zu Jeſu. 


ergeben in Glück und Freud, 


in Kreuz umd Leid, im Sterben 


12. Denn du bift mein, und und im Leben. 
ich bin bein, bir hab ich mich 


281. 










1. 8 ſo 344 lieb 


See » Ien 
züb » len, 


Mel.: Ih uf zu dir, Herr Iefu Chriſt. 


ſu —— ſchoͤnſtes Licht. der du im dei⸗ ner 
dab ih es nicht aus ⸗ſpre⸗chen kann noch 


Anna Sopbie v. Helfen, 1638— 1683. 






gib, dab mein Her; dich wie-de- rum mit 


WER men VER GEENER Br 
II u — — BE DEREN ARE. Aa 








tum wur ein+-jig am 


3. Gib. daß jenft nichts im 
meiner Seel als teine Yiche 
wohne, aib, daß ich beine Lieb 
ermübl als meinen Schatz und 
Krone. Stoß alles and, nimm 
alles hin, wat mid und dich 
will trennen und nicht gönnen, 
daß al mein Mut und Eımn 
im deiner Liebe brennen. 

3. Wie memtüid, Teita. TOR 
und icben iit, Ieir,. Deine Yıebe! 
De tie wodnt. Kaum nichte 
entitebn. wos meiner Seit ie 
mi. Dram laf mid om 
tere ven!en Tich. ridte ſeden. 
fen. bören, lieben. ehren. 
Ye Weine Seh rar dich. der ta 

 Baurit deræxtores. 

4. D mi ich ee bebe 





Gut mein ewig möchte nennen! 
D möchte tiefe erle Glut in 


mir obn Ente brennen! Ad 
bilf mir wachen Tag un? Nacht 
unt tiejen Schaf bewahren vor 
ven Scharen, tie wider une 
mit Macht ans Satans Reiche 
fahren. | 

5. Mein Heiland. du biſt 
mir zulieb in Ret und Zer 
aegangen ent beit am Kreuze 
wie ein Dieb unt Wörter da⸗ 
aebunzen, verbebet. weripottet 
zn? vermzet. Ab loß wmich 
deine Sraden alle Sienten im 
heiten Perzenägten! jetegen: 
lied wermunn. 

6. Bas ine, ab Shiufer. 
228 ich nicht an Deimer ehe 


Liebe zu Jeſu. 


habe? Sie ift mein Stern, mein 
Sonnenlicht, mein Quell, da 
ich mich labe, mein jüßer Wein, 
mein Himmelsbrot, mein Kleid 
vor Gottes Throne, meine Krone, 
mein Schutz in aller Not, mein 
Haus, darin ich wohne. 

7. Ach liebſte Lieb, wenn du 
entweichſt, was hilft mir ſein 
or Wenn bu mir beine 

ieb entzeuchſt, ift all mein Gut 
verloren. So gib, daß ich dich, 
meinen Gaft, wohl ſuch und 
beftermaßen möge faffen, und 
wenn ich dich gefaßt, in Ewig— 
feit nicht laſſen. 

8. Dur haft mich je und je 
geliebt und auch nach dir ger 
zogen; eh ich noch etwas Guts 
geübt, warft du mir fchon ge- 
wogen. Ach laß doch ferner, 
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A VE EP" EEE 





DO Je fu, 


Du weißt es, daß 


Mel: Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 
FF — — 


Se» fu, Oot⸗ tes So 


id re⸗de ee 
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edler Hort, mich deine Liebe 
leiten und begleiten, daß fie 
mir immerfort beifteh auf allen 
Seiten. 

9. Laß meinen Stand, darin 
ich ſteh, Herr, deine Liebe zieren, 
und wo ich etwa irre geh, als- 
bald zurechte führen. ß fie 
mich allzeit guten Rat und weife 
Werke lehren, ftenern, wehren 
ber Sünd und nach der That 
bald wieder mich befehren. 

10. Laß fie fein meine Freud 
in Xeid, in Schwachheit mein 
Bermögen, und wenn ich nad 
vollbrachter Zeit mich foll zur 
Ruhe legen, alsdann laß beine 
Liebestreu, Herr Jeſu, bei mir 
ftehen, Luft zuwehen, daß ich 
getroſt und frei mög in dein 
Reich eingeben! 


aul Gerhardt, 1607 1676. 


Ph. Nikolai, (2) 
1599, 









n, mein Bru⸗der 
vor bir iſt 





und mein — mein Schatz, mein Freud und Wonne! 


al » le3 ſon⸗ nen-klar 


und 


Ha: rer als die Sonne: 





Herz ⸗lich 


lieb id 





2, Dies ift mein Schmerz, 
dies Fränfet mich, daß ich nicht 


nichts auf Er-den Tann und mag mir lie= ber wer— den. 


guug kann lieben dich, wie ich 
dich lieben wollte; ich wert 
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von Tag zu Tag entzünbt, je 
mehr ich lieb, je mehr ich find, 
baß ich bich Lieben follte. Von 
bir laß mir beine Güte ins 
Gemüte lieblich fließen, jo wird 
fich die Lieb ergießen. 

3. Durch deine Kraft treff 
ih das Ziel, daß ich, foviel 
ih ſoll und will, dich allzeit 
lieben könne. Nichts auf ber 
ganzen weiten Welt, Pracht, 
Wolluft, Ehre, Freud und Geld, 
wenn ich es recht befinne, Tann 
mich ohn dich gnugſam laben; 
ich muß haben reine Liebe, die 
tröſt, wenn ich mich betrübe. 

4. Denn wer dich liebt, den 
liebeſt du, ſchaffſt ſeinem Herzen 
Fried und Ruh, erfreueſt ſein 
Gewiſſen; es geh ihm, wie es 
woll, auf Erd, wenn ihn gleich 
ganz das Kreuz verzehrt, ſoll 
er doch dein genießen. In Glück 
ewig nach dem Leide große 
Freude wird er finden, alles 
Trauern muß verſchwinden. 

5. Kein Ohr hat dies jemals 
gehört, kein Menſch geſehen, 





Ha⸗be Dank für deime Lie⸗be, 





Eigene Melodie. 


von der Sün « den Schlamm, 


Liebe zu Jeſu. 


noch gelehrt, es kanns niemand 
beichreiben, was benen dort für 

errlichfeit bei bir und von bir 
ift bereit, die in ber Liebe blei- 
ben. Grünblich läßt fich nicht 
erreichen noch vergleichen ben 
Weltſchätzen dies, was uns dort 
wird ergetzen. 

6. Drum laß ich billig dies 
allein, o Jeſu, meine Freude 
ſein, daß ich dich herzlich liebe, 
daß ich in dem, was dir ge— 
fällt und mir dein klares Wort 
vermeldt, aus Liebe mich ſtets 
übe, bis ich endlich werd ab- 
ſcheiden und mit Freuden zu 
dir kommen, aller Trübſal ganz 
entnommen. 

7. Da werd ich beine Süßig- 
feit, bie jett berühmt ift weit 
und breit, in reiner Siebe 
ichmeden und fehn dein liebreich 
Angefiht mit unverwandtem 
Augenlicht ohn alle Furcht und 
Schrecken. Reichlich werd ich 
ſein erquicket und geſchmücket 
vor deim Throne mit der 
ſchönen Himmelskrone. 

Joh. Heermann, 1585—1647. 


A. Dreſe 1698. 






die mich zieht aus reinem Triebe 
— 


BEER BR 
en 


Se = fu, Got »ted Lamm! 


Liebe zu Jeſu. 


2. Deine Liebesglut ftärfet 
Mutund Blut. Wenn du freund» 
lich mich anblideft und am deine 
Bruſt mich drüdeft, macht mich 
wohlgemut deine Liebesalut. 

3. Wahrer Menſch und Gott, 
Troft in Not und Tod! Du 
bift darum Menſch geboren, 
zu erſetzen, was verloren, durch 
dein Blut fo rot, wahrer Menjch 
und Gott. 

4. Meines Glaubens Licht 
(aß verlöfchen nicht; falbe mich 
mit Freudenöle, daß binfort 
in meiner Seele ja verlöjche 
nicht meine® Glaubens Licht. 

5. So werd ich in dir bleiben 
für und für; beine Liebe will 
ich ehren und in dir bein Lob 
vermehren, weil ich für und 
für bleiben werd in bir. 

6. Held aus Davids Stamm! 
Deine Liebesflamm mich er- 
nähre und verwehre, daß bie 
Welt mich nicht verfehre, ob 
fie mir gleich gram, Held aus 
Davids Stamm. 

7. Großer Friedefürft! Wie 
haft du gebürft nach ber 
Menjchen Heil und Leben und 
dich in den Tod gegeben, da 
du riefft: „Mich dürft !“ großer 
Friedefürſt. 







Eigene Melodie. 





dei-nen Thron; jhwa- he Thrä-nen, kind ⸗lich Seh-nen 
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8. Deinen Frieden gib aus 
jo großer Lieb uns, ben Deinen, 


bie dich kennen und nach dir 
fich Ehriften nennen; denen bu 
bift lieb, deinen Frieden gib. 

9. Wer der Welt abjtirbt, 
emfig fich bewirbt nur um 
ben lebenpgen Glauben, ver 
wird bald empfindlich ſchauen, 
daß niemand verdirbt, der ber 
Welt abftirbt. 

10. Nun ergreif ich dich, 
bu mein ganzes Sch! Sch will 
nimmermebr dich laſſen, ſondern 
gläubig dich umfaffen, weil im 
Glauben ich num ergreife dich. 

11. Hier durch Spott und 
Hohn, dort die Ehrenfron; hier 
im Hoffen und im Ölauben, 
bort im Haben und im Schauen ; 
denn die Ehrenfron folgt auf 
Spott und Hohn. 

12, Jeſu, Hilf, daß ich allhier 
ritterlich alles durch dich über- 
winde und in deinem Gieg 
empfinde, wie jo ritterlich bu 
gekämpft für mich. 

13. Du mein Preis und 
Ruhm, werte Saronsblum! 
In mir fol nun nichts er- 
ichallen, als was bir nur kann 
gefallen, werte Saronsblum, 


du mein Preis und Ruhm. 
Adam Drefe, 1620—1701. 








laß dich fin den 


2. Sieh doch auf mic, 
Herr, ich bitt dich, lenke mich 
nach deinem Sinn, dich alleine 
ich nur meine, bein erfaufter 
Erb ich bin. Laß dich finden, 
laß dich finden, gib dich mir 
und nimm mich hin. 

3. Ich begehre nichts, o 

erre, als mur deine freie 

nad, die bu gibeit, den bu 
liebeft, und. ver dich liebt in 
ber That. Laß dich finden, 
laß dich finden, ver hat alles, 
wer bich hat. 
Himmelsionne, Seelen- 
wonne, unbefledtes Gottes- 
lamm, in der Höhle meine 
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Mel.: 





und ihr Licht da =» zu, 


2. Leben, das den Tod, 
mich aus aller Not zu erlöfen, 
at gejchmedet, meine Schulden 


—— 


Liebe zu Jeſu. 





von mir, der ich Aſch und Thon! 


Seele ſuchet dich, o Bräutigam: 
Laß dich finden, laß dich finden, 
ſtarker Heldaus Davids Stamm! 

5. Hör, wie kläglich, wie 
beweglich dir die treue Seele 
ſingt; wie demütig und weh— 
mütig deines Kindes Stimme 
klingt: Laß dich finden, laß 
dich finden, denn mein Herze 
zu dir dringt. 

6. Dieſer Zeiten Eitelkeiten, 
Reichtum, Wolluſt, Ehr und 
Freud ſind nur Schmerzen 
meinem Herzen, welches ſucht 
die Ewigkeit. Laß dich finden, 
laß dich finden, großer Gott, 


ich bin bereit! 
Joachim Neander, 1660 1680. 


U. Drefe, 1698. 


Ruh! 
zugededet und mich aus der 
Not hat geführt zu Gott! 

3. Glanz der Herrlichkeit, 


fü - Be 


Liebe zu Jeſu. 


du bift vor ber Zeit zum Cr- 
löſer uns gejchenket und in 
unser Fleiſch verjenfet in der 
Füll der Zeit, Glanz der Herr- 
lichkeit ! 

4. Großer Siegesheld, Tod, 
Sind, Höl und Welt, alle 
Kraft des großen Drachen 
haft du wolln zu ſchanden 
machen durch das Löſegeld 
eines Bluts, o Held! 

5. Höchſte Majeftät, König 
und Prophet, deinen Scepter 
will ich küffen, ich will figen 
dir zu Füßen, wie Maria thät, 
höchſte Majeſtät! 

6. Laß mich deinen Ruhm 
als dein Eigentum durch des 
Geiſtes Licht erkennen, ſtets 
in deiner Liebe brennen als 
dein Eigentum, allerſchönſter 
Ruhm! 

7. Deiner SanftmutSchild, 
deiner Demut Bild mir an- 
lege, in mich präge, daß fein 
Zorn noch Stolz fi rege; 
vor dir fonft nichts gilt als 
dein eigen Bild. 

8. Steure meinem Sinn, 
der zur Welt will bin, daß 
ich nicht mög von dir wanfen, 















Wie ihön leud) » tet 


Eigene Melodie. 


der Mor:gen » jtern voll®nad und 
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ſondern bleiben in den Schran- 
fen; fei du mein Gewinn, gib 
mir deinen Sinn. 

9. Wede mich recht auf, 
daß ich meinen Lauf unver: 
rückt zu bir fortjege, und mich 
nicht im feinem Netze Satan 
balte auf; fürdre meinen Lauf! 

10, Deines Geiftes Trieb in 
bie Seele gib, daß ich wachen 
mög und beten, freudig vor 
bein Antlig treten; ungefärbte 
Lieb in die Seele gib. 

11. Wenn der Wellen Macht 
in der trüben Nacht will des 
Herzens Schifflein beden, wollſt 
du deine Hand ausjtreden ; habe 
auf mich acht, Hüter, in ber 
Nacht! 

12. Einen Heldenmut, ber 
dba Gut und Blut gern um 
beinetwilfen laſſe und des Flei- 
ſches Lüſte haffe, gib mir, höchſtes 
Gut, durch dein teures Blut! 

13. Solls zum Sterben gehn, 
wollſt du bei mir ftehn, mich 
durchs Todesthal begleiten und 
zur Herrlichkeit bereiten, daß 
ih einft mag ſehn mich zur 
Rechten ftehn. 


I. U. Freylinghauſen, 1670-1739. 


PH. Nikolai. (2) 
1509, 


— Br Sohn Da - vidd aus Ja-dobs Stamm, mein Kö-nig 





Wahr »heit von dem Herrn, die fü « Be Wurzel Jeſ— 
und mein Bräutigam, haft mir mein Herz 


e 
e-jei 
17 


Liebe zu Jefu. 


s 
ZH u. 14 








lieb » lich, — 


2. Ei meine Perl, du werte 
Kron, wahr Gottes und Marien 
Sohn, ein hochgeborner König! 
Mein Herz beißt bih ein 
Himmelsblum; dein ſüßes Evan- 
gelium ift lauter Milch und 
Honig. Jeſu, Jeſu, Hofianna, 
himmliſch Manna, das wir 
eſſen, deiner kann ich nicht ver- 
gejien. 

3. Geuß fehr tief in mein 
Herz hinein, o du mein Herr 
und Gott allein, die Flamme 
einer Liebe. Ach möcht es 
jein, daß ih buch dich an 
deinem Leibe ewiglich ein lebend 

Gliedmaß bliebe! Nach dir 
wallt mir mein Gemüte, ewge 
Güte, bis e8 findet dich, des 
Liebe mich entzündet. 


4. Bon Gott kommt mir 
ein Freudenlicht, wenn bu mit 
deinem Angeſicht mich freund- 
lich thuſt anbliden. O Herr 
Jeſu, mein traute® Gut, dein 
Wort, dein Geift, dein Leib 
und Blut mich innerlich er- 
quicken. Tröſt mich freund 
lich, Hilf mir Armen mit Er» 
barmen, bilf in Gnaden! Auf 
dein Wort komm ich geladen. 


ichön und herr ‚lich, groß und ehr » lich, 


reih an Ga-ben, bob und fehr präch-tig er» ba» 








5. Herr Gott Vater, mein 
ftarfer Held, du Haft mic 
ewig vor ber Welt in deinem 
Sohn geliebet. Dein Sohn 
hat mich ihm felbit vertraut, 
er ift mein Freund, ich feine 
Braut, fein Unglück mich be- 
trübet. Heil mir, Heil mir, 
himmliſch Xeben wird er geben 
mir dort oben; ewig foll mein 
Herz ihn (oben. 


6. Zwingt die Saiten zu 
fügem Klang und laßt ben 
hoben Lobgeſang ganz freuben- 
reich erichallen dem liebſten 
Jeſu nur allein, dem wunder: 
ihönen Bräutgam mein, zu 
Ehren und Gefallen. Singet, 
fpringet, jubilieret, triumphie- 
vet, dankt dem Herren, groß 
ift der König der Ehren. 


7. Wie bin ich doch fo herz. 
(ih froh, daß mein Schaf ift 
das A und D, ter Anfang 
und das Ende! Er wird mich 
doch zu feinem Preis aufnehmen 
in das Parabeis, des klopf ich 
in die Hände. Amen, Amen, 
fomm bu fchöne Freudenkrone, 
bleib nicht lange; deiner wart 
ich mit Verlangen. 

Byh. Nikolai, 1556-1608. 


Liebe zu Jeſu. 






1. Wie wohl 


Ih jtei- ge aus der 


Eigene Melodie. 


it mir, o 












reund der See » Ien, wenn 
chwer-mut Höbh » len und 





dei s ner 
dei » nen 


id in 


ei =» le 






Lie⸗be rub! 
Ar» men zu; 


— il 
wenn mit jo an: ge-neh-men 








gnü-get wer »den, der in 

2. Die Welt mag meine 
Feindin heißen: es fei alſo; 
ih trau ihr nicht, wenn fie 
mir gleich will Lieb erweijen 
bei einem freundlichen Geficht. 
In dir vergnügt ſich meine 
Seele, du bift mein Freund, 
den ich erwähle; du bleibſt 
mein Freund, wenn Freund» 
jchaft weicht. Der Welt Haß 
fann mich doch nicht fällen, 
weil in den ftärkften Unglüds- 
wellen mir beine Treu den 
Anker reicht. 

3. Will mich des Moſes 
Eifer drüden, bligt auf mich 


dir ſu-chet Ruh und Luft? 


des Geſetzes Weh, droht Straf 
und Hölle meinem Rüden, fo 
fteig ich gläubig in die Höh 
und flieh im deiner Seite 
Wunden, da hab ich fchon den 
Drt gefunden, wo mich fein 
Fluchſtrahl treffen fann. Tritt 
alles wider mich zufammen, 
du bift mein Heil, wer will 
verdammen? Die Liebe nimmt 
fih meiner an. 

4, Führſt du durch Wüften 
meine Reife, ich folg und lehne 
mich auf dih, du nähreft 
mich mit Himmelsfpeife und 
labeſt aus ven Felſen mich. 

17* 
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Ich traue deinen Wunberwegen, 
fie enden fih in Lieb und 


Segen. Genug, wenn ich 
bich bei mir hab. Ich weiß, 


wen bu willft herrlich zieren 
und über Sonn und Sterne 
führen, ben führeft bu zuvor 
hinab. 


5. Der Tod mag andern 
büfter jheinen, mir nicht, weil 
Seele, Herz und Mut in bir, 
ber du verläfjeft nn o 
allerliebſtes Leben, ruht. Wen 
kann des Weges End erſchrecken, 
wenn er aus mördervollen 
—5 elanget in die Sicher— 

eit? Mein Licht, jo will ich 


Bitte. 


auch mit Freunden aus biefer 
finftern Wilonis jcheiden zu 
einer Ruh der Ewigfeit. 


6. Wie ift mir bann, o 
Freund der Seelen, fo wohl, 
wenn ich mich lehn auf dich! 
Mich kann Welt, Not und Tod 
nicht quälen, weil bu, mein 
Gott, vergnügeft mid. Laß 
jolhe Ruh in dem Gemüte nach 
deiner unumſchränkten Güte des 
— ſüßen Vorſchmack ſein. 

eg, Welt, mit allen Schmeiche— 
leien, nichts kann, als Jeſus, 
mich erfreuen. O reicher Troft, 
mein Freund ift mein! 

3. Chr. Defler, 1660-1722. 


3. Dertranen auf Gott. 
A. Gebefsfieder. 
a. Bitte, 
Mel.: O Gott, du frommer Gott. 






Bee 


re VE — 
—V Br at ut 4 


Gott, ver-laß mid nicht! 
"ta füh⸗- re mid, dein Kind, 


zu mei-ner Se «lig » keit! 





Gib mir die Gna-den- 
daß ih den Lauf vol 





Sei 





— 
a A” BEE — | | nun 


— — 


du mein Lebens »licht, mein Stab, mein Hort, mein Schuß; ach 


vn 


Gott, ver » lab mid nidt! 


Bitte. 


2. Ab Gott, verlaß mich 
nicht! Regiere du mein Wallen; 
ach laß mich nimmermehr in 
Sünd und Schande fallen; gib 
mir den guten Geift, gib Glau⸗ 
benszuverficht, ſei meine Stärk 
und Rraft; ach Gott, verlaß 
mich nicht! 

3. Ah Gott, verlag mich 
nicht! Ich ruf aus Herzens: 


grunde: Ach Höchiter, ftärfe 
mich in jeder böjen Stunde; 
wenn mich Berjuchung plagt und 
meine Seel anficht, jo weiche 
nicht von mir; ach Gott, ver- 
laß mich nicht! 





Eigene Melodie. 
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4. Ah Gott, verlaß mich 
nicht! Ach Taß dich doch bes 
wegen, ach Vater, kröne boch 
mit reichem Himmelsfegen bie 
Werke meines Amts, die Werke 
meiner Pflicht, zu thun, was 
bir gefällt; ach Gott, verlaß 
mich nicht! 

5. Ach Gott, verlaß mich 
nicht! ich bleibe bir ergeben; 
bilf mir, o großer Gott, recht 
glauben, chriftlich leben und 
jelig ſcheiden ab, zu fehn bein 
Angeficht; hilf mir in Not und 
Tod; ah Gott, verlaf mich nicht ! 


Salom. Frand, 1659—1725, 


EEE L DE TREE Eike LEEeiEeen ABER EEE TE —— 
—— BL AO mM ii 1 00 |, 
a VOoo—— „ri... 






Dir, dir 
Dir will 


J 







thu im Na⸗-men Je-ſu Chriſt, 


ihn ge» fal -lig iſt. 


2. Zeuch mich, o Vater, zu 
dem Sohne, damit dein Sohn 
mich wieder zieh du dir; dein 
Geiſt in meinem Herzen wohne 
und meine Sinne und Verſtand 
regier, daß ich den Frieden 
Gottes ſchmeck und fühl und dir 
barob im Herzen fing und fpiel. 


Se» hbo-va, will ih fin » gen, 
ih mei-ne Lie » der brin-gen; ad 


wo ift doch ein fol» der Gott wie du? 
gib mir dei » nes Gei-jted Kraft da - zu, 


{ 






fo wie e3 bir durch 


3. Verleih mir, Höchiter, 
jolhe Güte, fo wird gewiß 
mein Cingen vecht gethan; fo 
Hingt e8 jchön in meinem Liebe, 
und ich bet bich im Geift und 
Wahrheit an; jo hebt bein Geift 
mein Herz zu bir empor, daß ich 
bir Bjalmen fingim höhern Chor, 
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4, Denn der kann mich bei 
bir vertreten mit Seufzern, bie 
anz unausfprechlich find, der 
ehret mich recht gläubig beten, 
gibt Zeugnis meinem Geift, daß 
ich dein Kind und ein Miterbe 
Jeſu Chrifti fe, vaherich: Abba, 
lieber Vater! fchrei. 

5. Wenn Died aus meinem 
Herzen fchalfet durch deines heil- 
gen Geijtes Kraft und Trieb, 
jo bricht dein Vaterherz und 
wallet ganz brünjtig gegen mich 
vor heißer Lieb, daß mirs bie 
Bitte nicht verfagen kann, bie 
ich nach deinem Willen hab 
gethan. 

6. Was mich dein Geift ſelbſt 
bitten lehret, das ift nach dei— 
nem Willen eingericht und wird 
gewiß von dir erhöret, weil es 


Mel.: Mein HerzendJefu, meine Luft. 


Bitte, 


im Namen beines Sohns ge- 
jchicht, durch welchen ich bein 
Kind und Erbe bin und nehme 
von dir Gnad um Gnade Bin. 

7. Wohl mir, daß ich Dies 
Zeugnis habe, drum bin ich 
voller Troſt und Freudigkeit 
und weiß, daß alle gute Gabe, 
bie ich von dir verlange jeder— 
zeit, die gibft du und thuft über- 
ichwenglich mehr, als ich ver- 
jtehe, bitte und begehr. 

8. Wohl mir, ich bitt in 
Iefu Namen, der mich zu bei- 
ner Rechten felbjt vertritt; im 
ihm ift alles Ja und Amen, 
was ich von dir im Geiſt und 
Slauben bitt. Wohl mir, Lob 
bir jegt und in Ewigkeit, daß 
du mir ſchenkeſt ſolche Seligfeit. 


Barth. Craſſelius, 1677-172. 


Peter Sohr. 
1068. 





Gott, bei » ne Gü⸗-te reicht fo weit, fo meit di 
Dru kroͤnſt uns mit Barmber zig » keit 





® 
5 


und eilft, ung bei- zu- 





nimm mein Flehn, merlaufmein ort, denn ich will vor dir be - ten. 


2. Ich bitte nicht um Über: 
nuB und Schäße biefer Erden. 
aß mir, fo viel ich haben 
muß, nach beiner Gnade werben. 
Gib mir nur Weisheit und Ver⸗ 
ftand, dich, Gott, und ben, ben 


du geſandt, umd mich felbft zu 
erkennen. 

3. Ich bitte nicht um Ehr 
und Ruhm, fo jehr fie Menſchen 
rühren. Des guten Namens 
Eigentum laß mich nur nicht 


Bitte. 


verlieren. Mein wahrer Ruhm 
jet meine Pflicht, der Ruhm 
vor deinem Angeficht und from- 
mer Freunde Xiebe. 

4. So bitt ich did, Herr 
Zebaoth, auch nicht um langes 












ſchutz Kir» de, 


2. Ah laß dein Wort uns 
allen noch ferner reichlich fchallen 
zu unfrer Seelen Nutz; bewahr 
vor allen Rotten, die beiner 
Wahrheit fpotten, beut allen 
Widerfachern Trutz. 

3. Gib du getreue Lehrer und 
unverdroßne Hörer, bie beide 
Thäter fein; auf Pflanzen undBe- 
gießen laß bein Gebeihen fließen 
und ernte reiche Früchte ein. 

4. Gib unferm König Glüde, 
(aß deine Gnabenblide auf den 
Sejalbten gehn, ſchütz ihn auf 
jeinem Throne und lafje feine 
Krone in fegensvollem Glanze 
ſtehn. 

5. Laß alle, die regieren, 
ihr Amt getreulich führen, ſchaff 


Mel.: O Welt, ich muß dich laſſen. 


an al-Ien Or-ten aus; 
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Leben. Im Glüde Demut, Mut 
in Not, das wolleft bu mir 
geben. In deiner Hand fteht 
meine Zeit. Laß du mich nur 
Barmherzigkeit vor dir im Tode 


finden. 
Ehr. Fürdtegott Gellert, 1715—1709. 


9. Iſaat. (?)1536. 








be - hü⸗ 





Ob » rig » keit und Haus. 


jedermann fein Recht, daß Fried 
und Treu fich müfjen in unſerm 
Lande küffen, und ſegne beide, 
Herrn und Knecht. 

6. Wend ab in allen Gnaben 
Krieg, Teuer, Wafferfchaden, 
treib Sturm und Hagel ab; 
bewahr des Landes Früchte und 
mache nicht zu nichte, was beine 
milde Hand ung gab. 

7. Gib Ruhe uns und Friebe, 
mach alle Feinde müde, verleih 
gefunde Luft; laß Not und teure 
Zeiten nicht übers Yand fich 
breiten, da man umjonft nach 
Brote ruft. 

8. Die Hungrigen ergquide 
und bringe die zurüde, die ſonſt 
verivret gehn. Die Witwen und 
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die Waifen wollft du mit Trofte 
fpeifen, wenn fie zu bir um 
Hilfe flehn. 

9. Sei allen Kindern Bater, 
den Müttern ſei Berater, den 
Kleinen gib Gedeihn. Zieh 
unsre zarte Jugend zur Fröm⸗ 
migfeit und Tugend, daß fich 
bie Eltern ihrer freun. 


10. Komm als ein Arzt ber 
Kranken, und die im Glauben 
wanfen, laß nicht zu Grunde 
gehn. Die Alten heb und trage, 


292. 





al» lein zu 


Eigene Melodie. 


Herr, wie du willft, jo ſchicks mit mir 
dir fteht mein Be» gier, 


Bitte. 


anf daß fie ihre Plage gebulvig 
mögen überjtehn. 

11. Bleib der Berfolgten 
Stüte, die Reiſenden beichüte, 
bie Sterbenden begleit mit bei- 
nen Engeljicharen, daß fie in 
Frieden fahren zu Zions Freud 
und Herrlichkeit. 

12. Nun, Herr, du wirft 
erfüllen, was wir nad beinnem 
Willen in Demut jett begehrt. 
Wir fprechen nun das Amen 
in unjres Jeſus Namen, fo ift 
gewiß ber un gewährt. 


Schmold, 1672—1737. 


1525. 






im Les» ben 
laß mid, Herr, 





und im 
nidt ver » der« den. 





bei» ner Huld, 





fonft wie bu 





mir Ge + dbuld, 


willit; gib 





denn bein Will 


2. Zucht, Chr und Treu 
verleih mir, Herr, und Lieb 
zu deinem Worte; behüt mich, 
Herr, der falicher Lehr und gib 
mir bier und torte, was bient 
zu meiner Seligfeit; wend ab 
all Ungerechtigkeit in meinem 
ganzen Leben. 

3. Soll ich einmal nach dei⸗ 


it der be : fie. 


nem Rat von dieſer Welt ab- 
ſcheiden, verleih mir, Herr, nur 
beine Gnad, daß es gejcheh mit 
Freunden. Mein Leib und Seel 
befehl ich dir; o Herr, ein felig 
End gib mir durch Jeſum 
Chriſtum, Amen. 


Kaſpar Bienemann (Meliffander), 
1540 - 1691. 


Bitte. 






Mein Gott, id Hopf an 
1.) Bi mie om 


Er se 
— eh 
De — 
Eh WE 1 VE 


in Ie- fu Na-men ftb id 





Gna⸗den ⸗thür, 


2. Wer kann was von ſich 
ſelber haben, das nicht von dir 
den Urſprung hat? Du biſt der 
Geber aller Gaben, bei dir iſt 
immer Rat und That; du biſt 
der Brunn, der immer quillt, du 
biſt das Gut, das immer gilt. 

3. Drum komm ich auch mit 
meinem Beten, das voller Herz 
und Glauben iſt; der mich heißt 
freudig vor dich treten, iſt mein 
Erlöſer Jeſus Chriſt, und der 
in mir das Abba ſchreit, iſt, 
Herr, dein Geiſt der Freudigkeit. 

4. Gib, Vater, gib nach dei— 
nem Willen, was deinem Kinde 
— iſt; nur du kannſt mein 
Verlangen ſtillen, weil du die 
Segensquelle biſt; doch gib, o 
Geber, allermeiſt, was mich dem 
Sündendienſt entreißt. 

5. — Beſtändigkeit im 
Glauben, laß meine Liebe brün— 
ſtig ſein; will Satan mir das 
Kleinod rauben, ſo halt mit 
der Verſuchung ein, damit mein 


Mel.: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


bei » ne Pfor⸗te 
bei» ne Wor⸗te: „Klopft an, jo 
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G. Neumark. 
1657, 









mit Seuf-zen, 


En ga 
I 
u 


ſchwaches Fleisch und Blut dem 
Feinde nichts zu willen thut. 

6. Erweck in mir ein gut 
Gewifjen, das weder Welt noch 
Tenfel fcheut; und wenn ja 
Strafen folgen müffen, fo 
ihif fie in der Gnadenzeit. 
Durchftreih die Schuld mit 
Jeſu Blut und mach das Böfe 
wieder gut. 

7, Bom Kreuze darf ich wohl 
nicht bitten, daß es mich gar 
verjchonen ſoll; hat doch mein 
Jeſus ſelbſt gelitten, und alfo 
feid ich billig wohl; boch wird 
Geduld mir nötig fein, bie 
wolleft du mir, Herr, verleihn. 

8. Ich bitte nicht um Tanges 
Leben, nur, daß ich chriftlich 
leben mag; laß mir den Tod 
vor Augen ſchweben und meinen 
fetten Sterbetag, tamit mein 
Ausgang aus der Welt ben 
Eingang in den Himmel Hält. 

9. O Gott, was will ich 
mehr begehren? Du weißt ſchon 
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was ich haben muß, bu wirſt 
auch alles mir gewähren, denn 


Jeſus macht den fügen Schluß: 


294. 









== und al = le » zeit; 
at und Troft eg eut. 


Mel.: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


ge « den » te 
it nir⸗gends ei «ner, 


Bitte, 


ih foll in feinem Namen 
ichrein, fo wird e8 Ja und 


Amen jein. 
Benj. Schmold, 1672—1737. 





im  be+ jten 
ber mich mit 


mei: ner 








Zu · ver » ſicht 


2. Gedenfe meiner, wenn 
ich höre dein ſüßes Evangelium, 
und mache mir die Himmels- 
lebre zu Saft und Kraft im 
Ehrijtentum, daß deine Ausfaat 
wohl gelingt uud taufendfache 
Früchte bringt. 

3. Gevenfe meiner, wenn 
ich bete, und merke tu mit 
Gnaden drauf; weil ich im 
Chrifte vor dich trete, jo 
ſchleuß dein Vaterherze auf. 
Doch gib mir nichts als das 
allein, was mir lann gut und 
ſeli ſein. 

. Sevente meiner, wenn 
ich "halle und wirf mich micht 
im Zorne bin; weil ich wie 
andre Menichen alle im Fleiſche 
ſchwach uns bloͤde Kin, je 
jörtre meinen Gang un? Stand 
durch Kraft und Stärke deiner 
Hand. 

5. Gedente meiner, wenn 





und jagt mir, bu ver ⸗gißt mein nicht. 


ich leide; wen Hab ich ſonſt 
als dich allein, der bei ver 
Menſchen Haß und Neide mein 
Freund und Xröfter könnte 
fein? Und bab ih dich, fo 
lat mein Mut, wenn Welt 
und Teufel böje thut. 

6. Gedenke meiner auch in 
allem, woran ich nicht gedenken 
fann, und bilide A mit 
Wohlgefallen in meinem ganzen 
Leben an; denn gibjt du mir, 
was dir gefällt, jo iſts um 
2 recht gut beitellt. 

. Gerente meiner, wenn 
ich a und wenn mich alle 
Welt vergißt. verjege mic in 
jenes Erbe, we tu mein Teil 
und eben biſt; denn bleibſt 
du nicht im Himmel mein. ſo 
wollt ich nie geberen ſein. 

8. Ych will mich über nichts 
———— deine —— 

ta mich zum Heil umd — 





Bitte, 


angefchrieben; brum fieht bie 
Hoffnung bloß auf did und 
denkt im Glauben ungekränkt, 


295.” 


Eigene Melodie. 
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daß Gott im beften meiner 
dent. 


Erbm. Neumeifter, 1671—1756. 


Sr nor 





A 
A 0 — 19109 Au 
N V ARE — ZU di 1, 





1 * Gott, du from⸗mer Gott, 
ohn den nichts iſt, was iſt, 






du Brunnquell gu » ter 
von dem wir al» les 








daß in jol- dem Leib 


rein Ge-mij-fen bleib. 


2. Gib, daß ih thu mit 
Fleiß, was mir zu thun ges 
bühret, wozu mich dein Befehl 
in meinem Stande führet. 
Gib, daß ichs thue Bald, zu 
der Zeit, da ich foll, und wenn 
ich8 thu, fo gib, daß es ge- 
rate wohl. 

3. Hilf, daß ich rebe ftets, 
womit ich kann beftehen; laß 
fein unnütlich Wort ans mei- 
nem Munde gehen, und wenn 
in meinem Amt ich reden joll 
und muß, fo gib den Worten 
ir und Nachdruck ohn Ver- 


is Findt fih Gefährlichkeit, 
jo laß mich nicht verzagen, 
gib einen Heldenmut, das Kreuz 
bilf felber tragen. Gib, daß 
ich meinen Feind mit Sanft- 


ein un«ver-leh » te Seel 





mut überwind, und wenn id) 
Nat bedarf, auch guten Rat 
— 

5. Laß mich mit jedermann 
in Fried und Freundſchaft 
leben, ſoweit es chriſtlich iſt. 
Willſt du mir etwas geben an 
Reichtum, Gut und Geld, ſo 
gib auch dies dabei, daß von 
unrechtem Gut nichts unter- 
menget fei. 

6. Soll ich auf biefer Welt 
mein Xeben höher bringen, 
durch manchen ſauren Tritt 
hindurch ing Alter dringen, fo 
gib Geduld; vor Sünd und 
Schanden mich bewahr, auf 
daß ich tragen mag mit Ehren 
graues Haar. 

7. Laß mich an meinem 
End auf Chriſti Tod ab» 
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ſcheiden; bie Seele nimm zu 
bir hinauf zu deinen Freuden; 
bem Leib ein Räumlein gönn 
bei frommer Chriften Grab, 
auf daß er feine Ruh an ihrer 
Seite bab. 

8. Wenn bu die Toten wirft 


296. 





Un » umjchräntte 
1. Ida fie J die 


Mel.: Wunderbarer König. 


Lie⸗be, 
Strahlen 


Bitte. 


an jenem Tag erwecken, ſo 
thu auch beine Hand zu mei— 
nem Grab ausjtreden,; laß 
bören deine Stimm und meinen 
Leib weck auf und führ ibn 
jchön verklärt zum auserwählten 


Hauf. 


Ioh. Heermann, 1585—1647. 


1688. 









ön«» ne blö-den Au-gen, 
ei » ner Lang-mut blik»ten, 





«den 


bie fonft kaum auf & 
die den Erd⸗kreis wärmend jhmüden 






tau » 


EM, und zu« gleich freu-ben- 


reich DBö- fen und den Dei-nen mit der Son-ne ſchei⸗nen. 


2. Waſſer, Luft und Erbe, 
ja bein ganz Gebiete ift ein 
Schanplagteiner Güte. Deiner 
Langmut Ehre wird durch nene 
Proben immer herrlicher er- 
boden. O wie weit, o wie 
breit über Berg und Hügel 
ftredt fie ihre Flügel! 

3. Was wir davon benfen, 
was wir fagen können, ift ein 
EC chatten nur zu nennen, Tag 
für Tag zu fchonen, Tag für 
Tag zu bulten fo viel Mil- 
lionen Schulden, und dazu obne 
Ruh lieben für das Haſſen: 
Herr, wer kann das faſſen? 

4. Du vergibt Eünte, 
börft der Sünder Flehen. wenn 
fie weinend vor bir ſtehen. 


Deine Rechte dräuet und er- 
barmt fich wieder, legt bie 
Pfeile gerne nieter. Tiefen 
Schmerz fühlt dein Herz, wenn 
durch ernſte Strafen du mußt 
Beſſrung Schaffen. 

5. Herr, e8 bat noch Feiner, 
der zu bir gegangen, ftatt ber 
Gnade Recht are Ba Wer 
zu deinen Füßen ſich mit 
Thrönen ſenket, dem mir 
Straf und Schuld geichenfet. 
Unſer Schmerz rührt dein Herz, 
und dar willft der Armen gmätig 
bich erbarmen. 

6. König, fei gepriefen, daß 
du fo verichoneft und uns nicht 
nah Werten lohneſt. Deiner 
Hand ſei Ehre, die fo wohl 


Bitte. 


vegieret und mit Ruhm das 
Scepter führe. Fahre fort, 


Eigene Melodie. 
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Zions Hort, Langmut auszu— 
üben und bie Welt zu lieben. 
I. 3 Rambach, 1693-1735. 


1539, 





Mund, Hilf, daß 


2. Geheiligt werd der Na me 
bein, dein Wort bet uns hilf 
halten rein, daß auch wir leben 
heiliglich, nach deinem Namen 
würdiglich. Behüt uns, Herr, 
vor faljcher Lehr, das arm ver- 
führet Volk befehr. 

3. Es komm dein Neich zu 
biefer Zeit und dort hernach 
in Ewigkeit. Der heilge Geiſt 
ung ** bei mit ſeinen Gaben 
mancherlei. Des Satans Zorn 
und groß Gewalt zerbrich, vor 
ihm dein Kirch erhalt. 

4. Dein Will geſcheh, Herr 
Gott, zugleich auf Erden wie 
im Himmelreich. Gib uns 
Geduld in Leidenszeit, gehor- 
fam fein in Lieb und Xeid; 
wehr und ftenr allem Fleiſch 
und Blut, das wider deinen 
Willen thut. 

5. Gib uns heut unfer täg- 


es geh von Her-zendgrumd. 


ih Brot, was man bebarf 
zur Leibesnot, behüt uns vor 
Unfrid und Streit, vor 
Seuchen und vor teurer Zeit, 
daß wir im gutem Frieden 
ftehn, der Sorg und Geizes 
müßig gehn. 

6. Al unſre Schuld ver- 
gib ung, — daß ſie uns 
nicht betrübe mehr, wie wir 
auch unſern Schuldigern ihr 
Schuld und Fehl vergeben gern; 
zu dienen mach uns all bereit 
in rechter Lieb und Einigkeit. 

7. Führ uns, Herr, in 
Verſuchung nicht. Wenn uns 
der böſe Feind anficht, zur 
linken und zur rechten Hand 
hilf uns thun ſtarken Wider— 
ſtand, im Glauben feſt und 
wohlgerüft und durch des heil— 
gen Geiftes Troft. „ 

8. Bon allem Übel uns 


2. Der Eier Di, er vr rom weni. Ian feine 
beizhe fern Tex Zumbert ri chem die rem 
Per 74, wertertz vi mi An shumemt 
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Rob und Dank. 
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b. Lob und Danf, 


Pſalm 146, 
Mel.: Balet will ich dir geben. 





mei»ne See» Ile, 
dem, wel-hem al «le 


9 


M. Tefchner. 1615, 





n.»ge, wohl-auf und fin» ge ſchön 
in⸗ge zu Dienft und Willen ftehn. 





nd 
m ma P_ di m 
zur ed 


Erd; 


2. Wohl dem, der einzig 
ſchauet nach Jakobs Gott und 
Heil. Wer dem fich anver- 
trauet, der bat das befte Teil, 
das höchfte Gut erlefen, ven 
ihönften Schaß geliebt; fein 
Herz und ganzes Wejen bleibt 
ewig unbetrübt. 


3. Hier findbieftarken Kräfte, 
die nnerichöpfte Macht; das 
weiſen die Gefchäfte, die feine 
Hand gemacht: der Himmel 
und bie Erde mit ihrem ganzen 
Heer und die unzählge Herde 
im großen, wilden Meer. 


4. Hier find die treuen 
Sinnen, die niemand unrecht 
thun, all denen Gutes gönnen, 
bie in der Treu beruhn. Gott 
hält fein Wort mit Freuden, 
und was er fpricht, gefchicht, 
und wer Gewalt muß leiven, 
den fchügt er im Gericht. 


ih will ihn berzlih lo⸗ben, jo-lang ih le» ben werd. 


5. Er weiß viel taufenb 
Weifen, zu retten aus bem 
Tod. Er nährt und gibet 
Speifen zur Zeit der Hungers- 
not, macht fchöne rote Wangen 
oft bei geringem Mahl, und 
bie da find gefangen, die reißt 
er aus der Dual. 


6. Er ift das Licht der 
Blinden, erleuchtet ihr Geficht, 
und die fich fchwach befinden, 
bie ftellt er aufgericht. 
liebet alle Frommen, und bie 
ihm günftig feind, die finden, 
wenn fie fommen, an ihm ben 
beiten Freund. 


7. Ach, ich bin vielzu wenig, 
zn rühmen feinen Ruhm. Der 
Herr ift ewger König, ich eine 
welfe Blum; jedoch weil ich 
gehöre gen Zion im fein Zelt, 
iſts billig, daß ich ehre fein 
Lob vor aller Welt. 

Paul Gerhardt, 16071676, 







dei » ne Stär-te! 
dei » ne Wer » te. 


Lob und Dank. 


Eigene Melobdie. *) 


93.6. Herzog. 1889. 





en did; Herr, wir prei» fen 
e fh und be » mwun- dert 








2. Alles, was Dich preijen 
fann, Gherubim und Gera- 
phinen, jtimmen bir ein Xoblied 
an; alle Engel, die dir dienen, 
rufen dir in jelger Ruh: Heilig, 
Heilig, Heilig! zu. 

3. Heilig, Herr Gott Ze 
baoth! Heilig, Herr der Krieges— 
beere! Starker Helfer in ver 
Not, Himmel, Erde, Luft und 
Meere find erfüllt von deinem 
Ruhm, alles ift dein Eigentum. 

4. Der Apoſtel heilger Chor, 
der Propheten große Menge 
ſchickt zu deinem Thron empor 
neue Tob» und Dankgefänge; 
der Dlutzengen große Schar 
lobt und preift dich immerdar. 

5. Auf dem ganzen Erten- 


301.” 
Eriter Chor. 
“1. Herr Gott, dich lo - ben wir, 


“ Dich, Barter in G-wig-keit, 


freis loben Große und aud 
Kleine dich, Gott Vater; dir 
zum Preis fingt die heilige 


Gemeine. Sie verehrt auf 
feinem Thron deinen einge 
bornen Sohn. 

6. Sie verehrt den beilgen 
Geift, welcher uns mit feinen 
Lehren und mit Trofte kräftig 
jpeift, der, o König aller Ehren, 
der mit dir, Herr Jeſu Ehrift, 
und dem Vater ewig tft. 

7. Herr, erbarm, erbarme 
dich! Auf uns komme, Herr, 
bein Segen. Deine Güte zeige 
fich allen der Berheifung wegen. 
Auf dich Hoffen wir allein; 
laß uns nicht verloren fein. 

Unbelannt. 


Eigene Melodie. Alttirchlich (Beifiug. 1529.) 


Zweiter Chor. 


J 


re Gott, wir dan⸗den bir; 


ehrt die Welt weit und breit: 


®) Kann aud nad der Melodie: „Eine Herde und ein Hirt” (Bied 159) gefungen 
erden. 


Rob und Danf. 


Erfter Chor. 


— 


all Engel und Him⸗melsheer 


auch Eherubim und Se-ra-phim 


Hei -lig ift un-fer Gott! 


Hei » lig 
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Zweiter Chor. 


—— 


und was die⸗ net dbei-ner Ehr, 


fin. gen immer mit ho-her Stimm: 


ift un»fer Gott! 


Beide Chöre. 


Hei » lig 
Erfter Chor. 
NN 






7 — 
Fri zZ a FE „| 
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2. Dein göttlih Macht und Herrlich-Feit 
der hei» li » gen zwölf Boten Zahl 
die teu-ren Märtrer allszu-mal 
Die gan-ge werte Chriſtenheit 
bi, Gott Ba» ter im höchſten Thron, 
den hei- figenGeift und Trö-fter wert 





3. Du König der Ehren, Jeſu Chrift, 





der Jungfrau Leib nicht haft verſchmäht, 
bu haft dem Tod zer-ftört fein Macht 
du fibft zur Rechten Got ⸗tes gleich 
ein Widyter du zu-Fünf-tig biſt 


ift un» fer Gott, ber Her« re 


Ze » ba » oth! 


Zweiter Chor, 


gebt Ü + ber Himm’Tund Er-den weit; 


und bie lie ⸗ben Pro-phe + ten all, 

Io + ben dich, Herr, mit gro-kem Schall. 
rühmt dich auf Er ⸗den al» le» zeit; 

bei» nen rechten und ein«gen Sohn, 

mit rechtem Dienft fie Lobt und ehrt. 


Gott Baterd emger Sohn bu biſt; 


zu 'rlö-fen das menſchlich Ge + fdhlecht ; 
und all Chriſten zum Him + mel bracht; 
mit al» ler Ehr ind Bar» ters Neid; 
al ⸗ les, das tot und Te +» benb ift. 


die mit deim teurn Blut er + 1d+ fet fein; 





4. Nun hilf uns, Herr, den Dienern bein, 


6 
mit den Hei-lisgen in ewgem Heil. 
18 


laß uns im Himmel haben teil 
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die Waifen wollft du mit Trofte 
ipeifen, wenn fie zu dir um 
Hilfe flehn. 

9. Sei allen Kindern Bater, 
den Müttern fei Berater, ven 
Kleinen gib Gedeihn. Zieh 
unfre zarte Jugend zur Fröm— 
migfeit und Tugend, daß fich 
bie Eltern ihrer freum. 


10. Komm als ein Arzt der 
Kranken, und die im Glauben 
wanfen, laß nicht zu Grunde 
gehn. Die Alten heb und trage, 





Eigene Melodie. 


Herr, wie du willft, fo ſchicks mit mir 
“talslein zu 


dir fteht mein Be + gier, 


Bitte. 


anf daß fie ihre Plage gebulvig 
mögen überftehn. 

11. Bleib ver Berfolgten 
Stüte, die Reiſenden beſchütze, 
bie Sterbenden begleit mit bei- 
nen Engelſcharen, daß fie in 
Trieden fahren zu Zions Freud 
und Herrlichkeit. 

12. Nun, Herr, du wirft 
erfüllen, was wir nach beinem 
Willen in Demut jettt begehrt. 
Wir fprechen nım das Amen 
in unfres Jeſus Namen, fo ift 


gewiß der Wunfch gewährt. 
Benj. Schmold, 1672-1737. 






im ge» ben 
laß mich, Herr, 





Ster » ben; 
der » ben. 


und im 
nicht 


ver » 








fonft wie du 


Er⸗-halt mich nur in 








mir Ge + bulb, 


willit; gib 





benn bein Will ift ber 


2. Zucht, Ehr und Treu 
verleib mir, Herr, und Lieb 
zu deinem Worte; behüt mich, 
Herr, vor falfcher Lehr und gib 
mir bier und torte, was bient 
zu meiner Seligfeit; wend ab 
all Ungerechtigkeit in meinem 
ganzen Xeben. 

3, Soll ich einmal nach bei- 


be :»  fte. 


nem Rat von dieſer Welt ab» 
jcheiden, verleih mir, Herr, nur 
beine Gnad, daß e8 geicheh mit 
Freuden. Mein eib und Seel 
befehl ich dir, o Herr, ein felig 
End gib mir durch Jeſum 
Chriftum, Amen. 


Kafpar Bienemann (Meliffander), 
1540— 1591. 


Bitte. 


233. 





Mein Gott, id) Hopf an 
1} ih hal-te mid an 


stehn und Bit» ten 
wird euch auf-ge-t 


zn ld 


Mel.: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 






bei» ne Por 
bei» ne Wor 


an!” 
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G. Reumarf. 
1657. 


mit Seuf-zen, 
: „Klopft an, jo 


SE 


mir bie 


Ab Öff» ne 





2. Wer kann was von fich 
felber haben, das nicht von dir 
den Ursprung hat? Du bift der 
Geber aller Gaben, bei bir ift 
immer Nat und That; du bift 
der Brunn, der immer quillt, bu 
bift das Gut, das immer gilt. 

3. Drum komm ich auch mit 
meinem Beten, das voller Herz 
und Glauben ift; der mich heißt 
freudig vor dich treten, ift mein 
Erlöfer Jeſus Chrift, und der 
in mir bas Abba fchreit, ift, 
Herr, bein Geift der Freudigkeit. 

4. Gib, Vater, gib nach bei- 
nem Willen, was deinem Kinde 
nötig iſt; nur du kannſt mein 
Berlangen ftillen, weil du bie 
Segensquelle bift; doch gib, o 
Geber, allermeift, was mich dem 
Sündendienſt entreißt. 

5. Berleih Beftäntigfeit im 
Glauben, laß meine Liebe brün- 
ftig fein; will Satan mir das 
Kleinod rauben, fo Halt mit 
ber Verfuchung ein, bamit mein 


ſchwaches Fleifch und Blut dem 
Feinde nichts zu willen thut. 

6. Erwed in mir ein gut 
Gewiſſen, das weder Welt noch 
Teufel fcheut; und wenn ja 
Strafen folgen müſſen, fo 
ihi fie in der Gnadenzeit. 
Durchitreih die Schuld mit 
Jeſu Blut und mach das Böfe 
wieder gut. 

7. Bom Kreuze darf ich wohl 
nicht bitten, daß es mich gar 
verjchonen foll; hat doch mein 
Jeſus ſelbſt gelitten, und alfo 
leid ich billig wohl, doch wird 
Geduld mir nötig fein, bie 
wolleft bu mir, Herr, verleihn. 

8. Ich bitte nicht um langes 
Leben, nur, daß ich chriftlich 
leben mag; laß mir den Tod 
vor Augen fchweben und meinen 
legten Sterbetag, damit mein 
Ausgang aus der Welt den 
Eingang in den Himmel Hält. 

9. D Gott, was will ich 
mehr begehren? Dir weißt ſchon 
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was ich Haben muß, du wirft 
auch alles mir gewähren, denn 
Jeſus macht den füßen Schluß: 


294. 


[} 
mw’ au ——— De BEE Kr 
rt] 


Mel.: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


Bitte. 


ih foll in feinem Namen 
ichrein, jo wird e8 Ja und 


Amen fein. 
Benj. Schmold, 1672—1737. 


G. Neumarf, 
1657. 


- EU Es Een men 
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' re lierber Gott, ge « den » te 


denn au⸗ßer Dir 













jet und al » le » zeit; 
at und Troſt er» freut. 





Zu » ver » ſicht 


2. Gedenke meiner, wenn 
ich höre dein füßes Evangelium, 
und mache mir die Himmels— 
lehre zu Saft und Kraft im 
Chrijtentum, daß deine Ausfaat 
wohl gelingt und taufendfache 
Früchte bringt. 

3. Gedenke meiner, wenn 
ih bete, und merke bu mit 
Gnaden drauf; weil ich in 
Chrifto vor dich trete, fo 
ichleuß dein Vaterherze auf. 
Doch gib mir nichts als das 
allein, was mir kann gut und 
jelig jein. 

4. Gedenke meiner, wenn 
ich falle, und wirf mich nicht 
im Zorne bin, weil ich wie 
andre Menjchen alle im Fleiſche 
ihwah und blöde bin, fo 
fürdre meinen Gang und Stand 
durch Kraft und Stärke beiner 
Hand. 

5. Gebenfe meiner, wenn 


it nir⸗gends ei.» mer, 


und fagt mir, bu ver »gipt mein nicht. 


im be: ften 
der mich mit 


mei» ner 





ich leide; wen hab ich fonit 
als dich allein, ver bei ber 
Menjchen Haß und Neide mein 
Freund und Tröſter könnte 
ſein? Und hab ich dich, fo 
lacht mein Mut, wenn Welt 
und Teufel böſe thut. 

6. Gedenke meiner auch in 
allem, woran ich nicht gedenken 
fann, und blide mich mit 
Wohlgefallen in meinem ganzen 
Leben an; denn gibft du mir, 
was bir gefällt, jo ijts um 
mich recht gut beftelit. 

7. Gedenfe meiner, wenn 
ich fterbe; und wenn mich alle 
Welt vergißt, verjege mich in 
jene® Erbe, wo du mein Zeil 
und Leben biſt; denn bleibit 
du nicht im Himmel mein, jo 


‚wollt ich nie geboren fein. 


8. Ich will mich über nichts 
betrüben , in beine Hände haft 
du mich zum Heil und Segen 


Pitte, 


angejchrieben; drum fieht bie 
Hoffnung bloß auf dich und 
denkt im Glauben ungekränkt, 


Eigene Melodie. 
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daß Gott im beften meiner 
denkt. 
Erdm. Neumeifter, 1671 1756. 








D Gott, du from-mer Gott, 
“ Lohn den nichts ift, was ilt, 


da in fol= dem Leib 


rein Ges-mwij-fen bleib. 


2. Gib, daß ich thu mit 
Fleiß, was mir zu thun ge 
bühret, wozu mich dein Befehl 
in meinem Stande führet. 
Gib, daß ichs the bald, zu 
ber Zeit, da ich foll, und wenn 
ichs thu, fo gib, daß es ge- 
rate wohl. 

3. Hilf, daß ich rede ftets, 
womit ich kann beftehen, Taf 
fein unnütlich Wort aus mei- 
nem Munde gehen, und wenn 
in meinem Amt ich reden foll 
und muß, fo gib den Worten 
Kraft und Nachdruck ohn Ver—⸗ 
dru 


ß. 

4. Findt ſich Gefährlichkeit, 
ſo laß mich nicht verzagen, 
gib einen Heldenmut, das Kreuz 
hilf ſelber tragen. Gib, daß 
ih meinen Feind mit Sanft- 


ein un-ver»leh »te Seel 





und 





mut überwind, unb wenn ich 
Nat bedarf, auch guten Rat 
erfind. 

5. Laß mich mit jedermann 
in Fried und Freunpfchaft 
leben, foweit e8 chriftlich ift. 
Willft du mir etwas geben an 
Reichtum, Gut und Geld, fo 
gib auch dies dabei, daß von 
unrehtem Gut nichts unter- 
menget jet. 

6. Soll ich auf diefer Welt 
mein Leben Höher bringen, 
durch manchen fauren Tritt 
hindurch ins Alter dringen, fo 
gib Geduld, vor Sünd und 
Schanden mich bewahr, auf 
daß ich tragen mag mit Ehren 
granes Haar. 

7. Laß mid an meinem 
End auf Chrifii Tod ab» 
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ſcheiden; bie Seele nimm zu 
bir hinauf zu deinen Freuden; 
dem Leib ein Ränmlein gönn 
bei frommer Chriften Grab, 
auf daß er feine Ruh am ihrer 
Seite hab. 

8. Wenn du die Toten wirft 





Un » um-schräntte 
1. du fie ” die 


diefonftlaum auf Er -ben 


Mel.: Wunderbarer König. 


Lie » be, 
Strahlen 


tau » gr 
die den Erd⸗kreis wärmend jchmüden 


Bitte. 


an jenem Tag erwecken, ſo 
thu auch deine Hand zu mei— 
nem Grab ausjtreden, laß 
hören deine Stimm und meinen 
Leib wed auf und führ ihn 
ſchön verklärt zum auserwählten 


Hauf. 


Joh. Heermann, 1585—1617. 


1880, 










ön» ne blö-den Au⸗gen, 
ei » ner Langmut blit-ten, 


und zu ⸗ gleich freu-ben- 





reich Bö- fen und den Deisnen mit der Son-ne ſchei⸗nen. 


2. Waffer, Luft und Erbe, 
ja bein ganz Gebiete ift ein 
Schauplatbeiner Güte. Deiner 
Langmut Ehre wird durch neue 
Proben immer herrlicher er- 
on D wie weit, o wie 
reit über Berg und Hügel 
ſtreckt fie ihre Flügel! 

3. Was wir davon benfen, 
was wir fagen können, ift ein 
Schatten nur zu nennen; Tag 
für Zag zu fchonen, Tag für 
Zag zu dulden fo viel Mil- 
lionen Schulden, und dazır ohne 
Ruh lieben für das Haffen: 
Herr, wer kann das faffen? 

4. Du vergibeft Sünde, 
börft der Sünder Flehen, wenn 
fie weinend vor dir ftehen. 


Deine Rechte dräuet und er- 
barmt fich wieder, legt bie 
Pfeile gerne nieder. Tiefen 
Schmerz fühlt dein Herz, wenn 
durch ernſte Strafen du mußt 
Beſſrung fchaffen. 

5. Herr, es hat noch Feiner, 
ber zu bir gegangen, ftatt ber 
Gnade Recht ie ar Mer 
zu deinen Füßen fich mit 
Thränen fentet, dem wird 
Straf und Schuld geichenfet. 
Unfer Schmerz rührt bein Herz, 
und du willft der Armen gnädig 
bich erbarmen. 

6. König, fei gepriefen, baf 
du fo verjchoneft und ung nicht 
nach Werken lohneft. Deiner 
Hand fei Ehre, bie fo wohl 


Bitte. 


regieret und mit Ruhm das 
Scepter führet. 


Fahre fort, 
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Zions Hort, Langmut auszus 
üben und bie Welt zu lieben. 
3. 3 Rambach, 1693—1735, 


1539, 





bei= Bejt gleich Brüder jein und dich ru=fen 





„ 
1 


willſt das Beten von uns han: 


an und 





Mund, hilf, 


2. Geheiligt werd der Rame 
dein, dein Wort bei uns Ai 
halten rein, daß auch wir leben 
heiliglich, nach deinem Namen 
würdiglich. Behüt uns, Herr, 
vor faljcher Xehr, das arm ver- 
führet Wolf befehr. 

3. Es komm dein Reich zu 
diefer Zeit und dort hernach 
in Ewigfeit. Der heilge Geiſt 
un * bei mit ſeinen Gaben 
mancherlei. Des Satans Zorn 
und groß Gewalt zerbrich, vor 
ihm dein Kirch erhalt. 

4. Dein Will geſcheh, Herr 
Gott, zugleich auf Erden wie 
im Himmelreich. Gib uns 
Geduld in Leidenszeit, gehor— 
ſam ſein in Lieb und Leid; 
wehr und ſteur allem Fleiſch 
und Blut, das wider deinen 
Willen thut. 

5. Gib uns heut unſer täg— 


daß es geh von Her ⸗ zensgrůnd. 


lich Brot, was man bedarf 
zur Leibesnot; behüt uns vor 
Unfried und Streit, vor 
Seuchen und vor teurer Zeit, 
daß wir in gutem Frieden 
ſtehn, der Sorg und Geizes 
müßig gehn. 

6. All unſre Schuld ver— 
gib uns, ven. daß fie ung 
nicht betrübe mehr, wie wir 
auch unfern Schuldigern ihr 
Schuld und Fehl vergeben gern ; 
zu dienen mach uns all bereit 
in rechter Lieb und Einigkeit. 

7. Führ uns, Herr, in 
Verſuchung nicht. Wenn uns 
der böſe Feind anficht, zur 
linfen und zur rechten Hand 
hilf uns thun ftarken Wider— 
ftand, im Glauben feft und 
wohlgerüft und durch des heil- 
gen Geijtes Troft. „ 

8. Bon allem Übel uns 
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erlös, es find die Zeit und 
Tage 588; erlöfe uns vom 
ewgen Tod und tröft uns in 
ber letzten Not; bejcher ung 
auch ein felig End, nimm 
unjre Seel in deine Händ. 
9. Amen, das ift: Es werde 






daß dein Wunſchun 


wahr! Stärk unfern Glauben 
immerbar, auf daß wir ja nicht 
zweifeln bran, was wir hiermit 
gebeten han auf dein Wort in 
dem Namen dein; jo fprechen 
wir das Amen fein. 


Dr. M. Luther, 1483— 1546, 






Wohl auf, mein Herz, zu Gott dein An-dadt fröh-lich 
1} Ge⸗bet duch al»Tle Molten 





weil dih Gott be - ten beißt, weil 





fei» nen Gna « ben» thron. 


2. Dein Vater ifts, der bir 
befohlen hat zu beten. Dein 
Bruder ifts, der dich vor ihn 
getroft heißt treten. Der werte 
Tröſter ifts, der dir die Wort 
gibt ein, drum muß auch bein 
Gebet gewiß erhöret fein. 

3. Da ſiehſt du Gottes Herz, 
das dir nichts kann verjagen. 
Sein Mund, fein teures Wort 
vertreibt ja alles Zagen. Was 


bir unmöglich deucht, kann feine 
Baterhand noch geben, bie von 
bir fo viel Not abgewanpt. 


4. Komm nur, komm freubig 
ber in Jeſu Ehrifti Namen, 
ſprich: Lieber Vater, hilf, ich 
bin bein Kind, fprich Amen! 
Ih weiß, es wird geichehn, 
bu wirft mich laffen nicht, du 
wirft, du willft, du kannſt thun, 
was dein Wort verjpricht. 

Joh. Dlearius, 1611—1684. 
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b. Lob und Dauk. 


Pfalm 146. 
Mel.: Balet will ich dir geben. M. Teſchner. 1615. 







ine Sees le, 


Ich will den Her» ren 


Erd; 


2. Wohl dem, der eimzig 
ichanet nach Jakobs Gott und 
Heil. Wer dem fich anver- 
tranet, der bat das bejte Teil, 
das höchfte Gut erlejen, ben 
ihönften Schat geliebt; fein 
Herz und ganzes Wejen bleibt 
ewig unbetrübt. 


3. Hier ſind die ſtarken Kräfte, 
die unerichöpfte Macht; das 
weifen die Gefchäfte, die feine 
Hand gemacht: der Himmel 
und bie Erde mit ihrem ganzen 
Heer und die unzählge Herde 
im großen, wilden Meer 


4. Hier find die freien 
Sinnen, die niemand unrecht 
thun, all denen Gutes gönnen, 
bie in der Treu berufn. Gott 
hält fein Wort mit Freuden, 
und was er fpricht, gefchicht, 
und wer Gewalt muß leiden, 
den jchügt er im Gericht. 





dro⸗ ben hier prei » jen 


ich will ihn berylih Ilo-ben; fo-lang ich le- bem werd. 





1 | Du me fin »ge, wohl-auf und fin» ge jchön 
* I dem, wel-hem al »le Din-ge zu Dienft und Willen ftehn. 





5. Er weiß viel taufenb 
Weifen, zu retten aus bem 
Tod. Er nährt und gibet 
Speifen zur Zeit ver Hungers- 
not, macht fchöne rote Wangen 
oft bei geringem Mahl, und 
bie da find gefangen, die veißt 
er aus der Dual. 


6. Er ift das Licht ber 
Blinden, erleuchtet ihr Geficht, 
und bie fich fchwach befinden, 
die ftellt er aufgeriht. Er 
liebet alle Frommen, und bie 
ihm günftig feind, die finden, 
wenn fie fommen, an ihm ben 
beiten Freund. 


7. Ach, ich bin vielzu wenig, 
zn rühmen jeinen Ruhm. Der 
Herr ift ewger König, ich eine 
welfe Blum; jedoch weil ich 
gehöre gen Zion in fein Zelt, 
iſts billig, daß ich ehre fein 
Lob vor aller Welt. 

Paul Gerhardt, 1607—1676. 





Gro⸗ßer Gott, wir 






a 
dei » ne Stär-te! 
dei » ne Wer » te, 


jo bleibft du 


2. Alles, was dich preifen 
kann, GCherubim und Gera- 
phinen, ſtimmen bir ein Loblied 
an, alle Engel, die bir dienen, 
rufen bir in jelger Ruh: Heilig, 
Heilig, Heilig! zu. 

3. Heilig, Herr Gott Ze- 
baoth! Heilig, Herr der Krieges— 
heere! Starker Helfer in ber 
Not, Himmel, Erde, Luft und 
Meere find erfüllt von deinem 
Ruhm, alles ift dein Eigentum. 

4. Der Apoftel heilger Chor, 
ber Propheten große Menge 
ſchickt zu deinem Thron empor 
neue Lob- und Dankgeſänge; 
der Blutzeugen große Schar 
lobt und preiſt dich immerdar. 

5. Auf dem ganzen Erden— 


301.” 
Erſter Chor, 


1. Herr Gott, dich lo » ben wir, 


dich, Baster in Ewigkeit, 


lo 
Bor dir beugt die Er 


Eigene Melodie. 


Lob und Dank. 


Eigene Melodie. *) 








freis loben Große und auch 
Kleine dih, Gott Vater; dir 
zum Preis fingt die heilige 


Gemeine. Sie verehrt auf 
jeinem Thron deinen einge- 
bornen Sohn. 

6. Sie verehrt den heilgen 
Geift, welcher uns mit feinen 
Lehren und mit Zrofte Fräftig 
ſpeiſt, der, o König aller Ehren, 
ber mit dir, Herr Jeſu Chrift, 
und dem Vater ewig tft. 

7. Herr, erbarm, erbarme 
bih! Auf uns komme, Herr, 
bein Segen. Deine Güte zeige 
fich allen der Berheifung wegen. 
Auf dich hoffen wir allein; 
laß uns nicht verloren fein. 

Unbelannt. 


Altlirchlich. (Bei fting. 1529.) 
Zweiter Chor. 


Herr Gott, wir dan»ten bir; 


ehrt die Welt weit und breit; 


*) Kann aud nad der Melodie: „Eine Herde und ein Hirt“ (Lied 159) gefungen 
werben. 
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Erfter Chor, 


all Ensgel und Him-melsheer 
auch Eherubim und Se-ta-phim 


Hei -lig ift un»fer Gott! 
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Zweiter Chor. 


— — — 


— 


und was die⸗- net dei-ner Ehr, 


ſin⸗gen immer mit ho-her Stimm: 


Hei » lig iſt un»fer Gott! 


Beide Chöre. 


Hei » lig 


Erfter — 





r Dein göttlich Macht und Herrlich-Feit 
der hei» li » gen zwölf Boten Zahl 
die teu-ren Märtrer all⸗zu⸗mal 
Die ganze wer-te Chriftenheit 


bih, Gott Ba» ter im höchiten Thron, 


den hei, ligen@eift und Trö-fler wert 


3. Du König der Ehren, Jeſu Chrift, 





der Yungfran Peib nicht Haft verſchmäht, 
bu haft dem Tod gerftört fein Macht 
du fisft zur Rechten Gottes gleich 


ein Midyter bu zu-Fünf-tig bift 





4. Nun Hilf uns, Herr, ben Dienern bein, 


laß uns im Simmelbaben teil 





ift un» fer Gott, der Her-re Be » ba » oth! 


Zweiter Chor, 


> en ET 1 
EEE a7 — — — 





geht ü + ber Himm' lund Er⸗den weit; 

und bie lie«ben Pro-phe.»ten all, 

Io + ben dich, Herr, mit gro-fem Schall. 
rühmt dich auf Er» den al» le» zeit; 

bei» men red »ten und ein»gen Sohn, 

mit rechtem Dienft fie lobt und ehrt. 


Gott Vaters ewger Sohn du bift; 


zu 'rlö,fen das menſchlich Ge» fhlecht; 
und all Ehriften zum Him + mel bracht; 
mit al» ler Ehr ins Ba» ters Reich; 
al»Teö, das tot und Te +» benb ift. 


die mit deim teurn Blut er » ld» fet fein; 





mit den Hei-li»gen in ewgem Heil, 
18 
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Eriter Chor. Zweiter Chor, 


HTfdeinem Volt,HerrIefuchrit, und fegne, das dein Erbteil ift; 
— —— 


wart und pfleg ihr zu al · ler Zeit und heb fie hoch in E» mwigeleit. 





5. Täglich, Herr Gott, wir loben dich und ehrn dein Namen ftestig-Tich. 


— — — — 






Behüt uns heut, o treuer Gott, vor al-lerSünd und ugs at; 
ſei gas ädig, 0 Herre Gott, fei und gnädig in al 
zeig ung deine Barmherzigleit, wie unjre 6 zu dir fehl: 





auf dich hoffen wir, lie-ber Herr, in Schandenlaf uns nimmermehr. 
Beide Chöre, 


ee 


A men. 
Der ambroſianiſche Lobgeſang, verdeutſcht durch Dr. M. Luther 


302. Mel.: Nun danket all und er Chr. Grüger. 1656. 





1. 35 fin-ge dir mit Herz und Mund, Herr, meines 








Ser» zens Luft; ich fing und mah auf Er ⸗den fund, 


was mir von dir be »- mußt. 


2. Ich weiß, daß du ber früh und jpat viel Heil umb 
Drunn der Guad und ewge Segen fliet. 
Duelle bift, daraus uns allen 3, Was find wir doch? Was 


Rob und Dant. 


haben wir auf dieſer ganzen 
Erd, das uns, o Bater, nicht 
von dir allein gegeben werd? 


4. Wer hat das fchöne Him- 
melszelt hoch über uns gejetst? 
Wer ift e8, der uns unjer Feld 
mit Tan und Regen nett? 


5. Wer wärmet uns in Kält 
und Froft? Wer fchütt ung 
vor dem Wind? Wer macht e8, 
daß man Ol und Moſt zu fei- 
nen Zeiten findt? 


6. Wer gibt uns Leben und 
Geblüt? Wer hält mit feiner 
Hand den gülpnen, edlen, werten 
Fried in unferm Baterland? 


7. Ach Herr, mein Gott, das 
fommt von dir, du, du mußt 
alles thun; du hältjt die Wach 
an unjrer Thür und läßt uns 
ficher ruhn. 

8. Du nähreft ung von Jahr 
zu Jahr, bleibft immer fromm 
und tren und ftehjt ung, wenn 
wir in Gefahr geraten, treu— 
(ich bei. 

9. Du ftrafft uns Sünder 
mit Geduld und fchlägft nicht 
allzufehr, ja endlich nimmft bu 
unſre Schuld und wirfit fie in 
das Meer. 

10. Wenn unfer Herze feufzt 
und fchreit, wirft du gar leicht 
erweicht und gibft ung, was 
ung hoch erfreut und bir zur 
Ehr gereicht. 

11, Du zählft, wie oft ein 
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Chrifte wein, und was jein 
Kummer fei; fein Zähr- und 
Thränlein ift jo Hein, du hebſt 
und legſt e8 bei. 


12. Du füllft des Lebens 
Mangel aus mit dem, was ewig 
jteht, und führft uns in bes 

immels Haus, wenn uns bie 

d entgeht. Ä . 


13. Wohlauf, mein Herze, 
fing und fpring und habe guten 
Mut, dein Gott, der Urfprung 
aller Ding, ift jelbft und bleibt 
dein Gut. 


14. Er it dein Schaß, bein 
Erb und Teil, dein Glanz und 
Freudenlicht, dein Schirm und 
Schild, dein Hilf und Heil, 
ſchafft Rat und läßt dich nicht. 


15. Was kränkſt du dich in 
beinem Sinn und grämft dich 
Tag und Nacht? Nimm deine 
Sorg und wirf fie hin auf den, 
ber dich gemacht. 


16. Hat er dich nicht von 
Jugend auf verforget und er- 
nährt? Wie manchen fehweren 
Unglüdslauf bat er zurüdge- 
kehrt! 


17. Er hat noch niemals was 
verſehn in ſeinem Regiment; 
nein, was er thut und läßt ge— 
ſchehn, das nimmt ein gutes End. 


18. Ei nun, ſo laß ihn ferner 
thun und red ihm nicht darein, 
ſo wirſt du hier in Frieden ruhn 
und ewig fröhlich fein. 


Baul Gerhardt, 1607—1676, 


18* 
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Pielm 3. 
Mel: Wachet auf, ruft uns die Stimme. 










Laſ⸗ 





ihr Ge» tech ⸗te! 
* ihm pe 





Hal» le» In- ja! 


Ihr Frommen, preijt den H 
jo fommt und rühmt und 


Sein Wort ift füß; was er 


— 
3 e, aus »er-wählt Ge · ſchlechte! Freut de3 Herrn Herrn, 
1. “4 eu.-re —— ns ihr hir ein neu » e8 
2 





en 
«tet 


32 












ver » hieß, 


un 


= 
ift Wahr »beit, und er hälts ge» wiß. 


2. Er wohnt in dem reinften 
Lichte, Gerechtigkeit ift fein Ge- 
richte, die Welt ift feiner Güte 
voll. Droben ſchuf er ihm zur 
Ehre der lichterfüllten Sterne 
Heere, die Sonne, die uns leuch- 
ten fol. Es fürchte alle Welt 
ben Herrn, ber fieerhält. Halle: 
luja! Er will, er ee ſo⸗ 
gleich geſchichts; gebeut er, wird 
etwas aus nichts. 

3. Unſer Gott herrſcht ohne 
Schranken, er wendet Völkern 
bie Gedanken, er macht zu nicht 
ber Heiden Rat. Ewig kann 
fein Rat nicht wanken, er ändert 
fich nicht in Gedanken, er ift 
gleich groß an Rat und That. 


Wohl dem Boll, deſſen Gott 
beißt Herr, Herr Zebaoth! 
erg Sa, jelig ift, wen 

ott erkieft und fich zum Erb- 
teil auserlieft. 

4,0 Herr, deine Güte gleichet 
dem Himmel, deine Wahrheit 
veichet jo weit, als aller Wolken 

eer; ja, als wie der Berge 

öhen bleibt die Gerechtigkeit 
ſtets ftehen, bein Recht wie 
Tiefen in dem Meer. Eh Meer 
und Berge fein, bift du, o Gott, 
allein. Halleluja! Des Him- 
mels Rund, der Erden Grund 
warb burch ben Geift aus bei- 
nem Mund. 

5. Sende zu mir voller Klar» 
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beit, mein Gott, bein Licht und 
Deine Wahrheit, daß fie ei 
leiten, wo ich bin, und mi 
bringen zu den Hügeln, zu bei- 
ner Cherubinen Slügeln und zu 
dem Stuhl der Gnaben Hin. 
So geh ich da hinein, um Gottes 
mich zu freun, Halleluja! — 
da, wo Gott wohnt, da, wo 
er thront, der unfer wie ber 
Kinder fchont. 

6. Ah, da will ich dann 
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mit Beten vor den Altar des 
Höchften treten, zu dem Gott, 
ver die Schuld vergißt, zu dem 
Gott, der Schild und Sonne, 
der meine Freud und meine 
Wonne durch Chrifti großes 
Dpfer tft. Ich fpiel ein Dank— 
lied bir ba auf ber Harfe für, 
——— — dir Gott, mein 
ott, Herr Zebaoth, du biſt 
mein Helfer in der Not. 
Caſſeler Geſangbuch v. 1770. 





20 » be den Her-ren, ben mäch⸗ ti⸗ gen König der Eh» ren, 





fom » met zu » bauf, 


Pal» ter und Har » fe wacht auf, 


» le, das ift mein Be» geh-ren; 








2. Lobe den Herren, ber alles 
fo herrlich regieret, der dich auf 
Adelers Fittichen ficher geführet, 
ber bich erhält, wie es bir felber 
gefällt; Haft dur nicht dieſes ver- 
jpüret? 


3. Lobe den Herren, ber fünft- 
fih und fein dich bereitet, ber 
bir Gefundheit verliehen, dich 
freundlich geleitet; in wie viel 
Not hat nicht der gnädige Gott 
über bir Flügel gebreitet! 


4. Lobe den Herren, ber dei— 
nen Stand fichtbar gejegnet, der 
aus dem Himmel mit Strömen 
ber Liebe geregnet; denke baran, 
was der Allmächtige kann, der 
bir mit Liebe begegnet. 


5. Lobe ben Herren: was 
in mir ift, lobe den Namen, 
alles, was Odem bat, lobe mit 
Abrahams Samen. Er ift dein 
Licht, Seele, vergiß es ja nicht, 
[ob ihn in Ewigkeit. Amen. 


Joachim Neander, 1650-1680. 












jpat. Hal-Ie » 

2. Fürften find Menfchen, 
vom Weib geboren, und ehren 
um zu ihrem Staub, ihre An- 
ſchläge find auch verloren, wenn 
nun das Grab nimmt feinen 
Raub. Weil denn fein Menfch 
uns helfen kann, rufe man 
Gott um Hilfe an. Halleluja, 
Halleluja! 

3. Selig, ja felig iſt der zu 
nennen, des Hilfe ber Gott 
Jakobs iſt; welcher vom Glau— 
ben ſich nicht läßt trennen und 
hofft getroſt auf Jeſum Chriſt. 
Wer dieſen Herrn zum Bei— 
ſtand hat, findet am beſten Rat 
undThat. Halleluja, Halleluja! 

4. Dieſer hat Himmel, Meer 
und die Erden und was dar— 
innen iſt, gemacht. Alles muß 
pünktlich erfüllet werden, was 
er uns einmal zugedacht. Er 
iſts, der Herrſcher aller Welt, 


Lo⸗be den Her » ren, 


Ich will ihn lo » ben bis in Tod; 
will ih Iob: fin » gen mei-nem Gott. 


= 
lu » ja, Hal: le» Iu » ja! 


Lob und Dant, 


Pfalm 146. 
Eigene Melodie, 





: ne Gee » le! 
weil ich noch Stun-den auf Er » den zäh - Ile, 


o mei 


Der Leib und 





welcher uns ewig Glauben hält. 
Halleluja, Halleluja! 

5. Zeigen fich welche, die 
Unrecht leiden, er ifts, der ihnen 
Hecht verſchafft; Hungrigen will 
er zur Speis bejcheiden, was 
ihnen bient zur Lebenskraft; die 
hart Gebundnen macht er frei, 
und feine Gnad ift mancherlei. 
Halleluja, Halleluja ! 

6. Sehende Augen gibt er 
den Blinden, erhebt, die tief 
gebeuget gehn; wo er kann 
einige Fromme finden, bie läßt 
er feine Xiebe jehn. Sein Auf- 
ficht ift des Fremden Trutz, 
Witwen und Waifen hält er 
Schutz. Halleluja, Halleluja! 

7. Aber der Gottesbergeßnen 
Zritte fehrt er mit ftarker Hand 
zurüd, daß fie nur machen ver- 
fehrte Schritte und fallen ſelbſt 
in ihren Strid. Der Herr ijt 
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König ewiglich; Zion, dein Gott was Odem bat, rufe Amen 
ſorgt ftets für dich; Halleluja, und bringe Lob mit frohem 
Halleluja ! Mut. Ihr Kinder Gottes, lobt 

8. Rühmet, ihr Menjchen, und preift Vater und Sohn 
den hohen Namen bes, ber fo und heilgen Geift. Halleluja, 


große Wunder thut. Alles, Halleluja! 
Joh. Dan. Herrnſchmidt, 1675—1723, 


306 Palm 117. 
. Eigene Melodie. Landgraf Moritz v. Heffen. 1601. 





1. 20» bet den Her- ren, al⸗le Hei » Den, prei-fet ihn 


Iu:ja, Salsle- tu +» ja’ 


2. Ehr fer dem Vater und war und mun bleibet bis in 
dem Schne und auch dem heil- Ewigkeit, Amen. Halleluja, 


gen Geifte, als es im Anfang Halleluja! 
Enffeler Geſangbuch v. 1770. 









1 * lobt dich in der Stil » le, du bod»er - hab» ner 
des Rühmens ift die Fül » le vor dir, o Herr Gott 






2 od; Du bift dod Herr auf Er +» den, ber 


e» ba » oth. 








Ruhm ver« meh - ven, 


2. Es müjjen, Herr, fich 
freuen von ganzer Seel und 
jauchzen ſchnell, die unaufhör- 
lich ſchreien: Gelobt ſei ber 
Gott Israel! Sein Name fei 
gepriejen, der große Wunder 
thut, und der auch mir erwiefen 
das, was mir nüß und gut. 
Nun, dies ift meine Freude, zu 
bangen feft an bir, daß nichts 
mich von bir fcheide, folang ich 
lebe hier. 







1. der 


Hän = den, 





Kin-dbed »bei-nen an 


noch jeb » und ge 


fo: lang er lal » Im 


Eigene Melodie. 


Nun dan-ket al -le Gott mit Her-zen, Mund und 
gro »be Din ge thut 


una von 


un « zäh⸗lig viel 


« than. 


Lob und Danf. 









kann. 


3. Herr, bu haft deinen Na- 
men fehr herrlich in der Welt 
gemacht ; denn als bie Schwachen 
famen, haft du gar bald an fie 
gedacht. Du haft mir Gnad 
erzeiget, num, wie vergelt ichs 
bir? Ach bleibe mir geneiget, 
fo will ich für und für den 
Kelch des Heils erheben und 
preifen weit und breit dich Hier, 
mein Gott, im Leben und dort 
in Ewigfeit. 

Joh. Rift, 1807-1667. 


I. Srüger. 1649. 





an undund al» len 







Mut«ter » leib umd 





zu gut und 





Lob und Dant. 


2. Der ewigreiche Gott woll 
uns bei unjerm Leben ein immer 
fröhlich Herz und edlen Frieden 
geben und uns in jeiner Gnad 
erhalten fort und fort und ung 
aus aller Not erlöfen hier und 
dort. 


Eigene Melodie. 
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3. Lob, Ehr und Preis jet 
Gott, dem Bater unddem Sohne 
und dem, ber beiden gleich im 
höchſten Himmelsthrone, dem 
dreieinigen Gott, als der im 
Anfang war und iſt und bleiben 
wird jetzund und immerdar. 

Martin Rindart, 1588— 1640. 


I. Crũger. 1656, 





1. Run dan»tet all und brin»get Ehr, 





im Dim » mel 


2. Ermuntert euch und fingt 
mit Schall Gott, unferm höchſten 
Gut, der feine Wunder überall 
und große Dinge thut; 


3. Der und von Mutter: 
(eibe an frifh und geſund er- 
hält und, wo fein Menjch nicht 
helfen kann, fich ſelbſt zum 
Helfer ftellt; 

4. Der, ob wir ihn gleich 
hoch betrübt, doch bleibet gutes 
Muts, die Straf erläßt, bie 
Schuld vergibt und thut uns 
alles Guts. 

5. Er gebe uns ein fröhlich 
Herz, erfrijche Geift und Sinn 
und werf all Angft, Burct, 


ihe Men⸗ſchen 





Lob der 


in 


En-gel Heer 


ftet3 ver - meldt. 


Sorg und Schmerz ins Meeres 
Tiefe hin. 

6. Er laſſe feinen Frieden 
ruhn auf feines Volkes Land; 
er gebe Glüd zu unferm Thum 
und Heil in allem Stand. 

7. Er laffe feine Lieb und 
Güt um, bei und mit uns gehn, 
was aber ängſtet und bemüht, 
gar ferne von ung ftehn. 

8.Solangediejestebenwährt, 
ſei er ſtets unfer Heil und bleib 
auch, warn wir von ber Erd 
abjcheiden, unſer Zeil, 

9, Er drüde, wenn das Herze 
bricht, uns unsre Augen zu umd 
zeig uns drauf fein Angeficht 
dort in der ewgen Ruh. 

Paul Gerharbt 1007-- 1076. 
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‚ } Run Iob, mein Seel, den 
"1 Sein Wohlthat thut er 





Namen fein. 
Her: je mein; 







. 
EB 
N ig, 
— Be 


















ben, nimmt dich in 


Net, be» Bü » tet, Die 


2. Er hat uns wifjen laſſen 
fein heilig Recht und fein Ge— 
richt, dazu fein Güt ohnmaßen, 
es mangelt an Erbarmung nicht; 
den Zorn läßt er wohl fahren, 
ftraft nicht nach unſrer Schuld, 
bie Gnad thut er nicht ſparen, 
den Blöden ift er hold; fein 
Güt ift hoch erhaben ob dem, 
ber fürchtet ihn, fo fern der 
Oſt vom Abend, ift unfre Sünd 


dahin. 

3. Wie Väter fih erbarmen 
ob ihren jungen Kindelein, fo 
hut der Herr uns Armen, fo 


hat Dir dein Sünd ver» ge 


—— — 


ſei- nen Schoß, 





ben und 





mit red) » tem Troſt be 





lei » den in jeim Neid. 


wir ihn kindlich fürchten rein. 
Er kennt uns arme Knechte 
und weiß, wir find nur Staub, 
ein bald verwelft Gefchlechte, 
ein Blum und fallend Laub; 
der Wind nur drüber wehet, 
jo ift e8 nimmer ba; alfo der 


Menjch vergehet, fein Ende tft. 


ihm nab. 

4, Die Gottesgnad alleine 
jteht feit und bleibt in Ewig: 
feit bei feiner lieben G'meine, 
bie fteht in feiner Furcht bereit, 
bie feinen Bunb behalten. Er 
herrjcht im Himmelveich. Ihr 


Rob und Dan. 
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ftarfen Engel, waltet ſeins Lobs heilges Wort. Mein Seel foll 


und dient zugleich dem großen 
Herrn zu Ehren und treibt jein 


auch vermehren fein Lob an 


allem Drt. 
Joh. Gramann, 1457—1541, 


Eigene Melodie. Matth.Apelles v.Löwenftern.1644. 





1. Nun preijet al⸗le 


2. Der Herr regieret über 
die ganze Welt; was fich nur 
rühret, alles zu Fuß ihm fällt; 
viel taufend Engel um ihn 
ſchweben, Pialter und Harfe 
ihm Ehre geben; Pialter und 
Harfe ihm Ehre geben. 

3. Wohlauf, ihr Heiden, 
laffet das Trauern fein, zur 
grünen Weiden ftellet euch 
willig ein; da läßt er uns 
fein Wort verkünden, machet 
uns ledig von allen Sünden; 
machet uns ledig von allen 
Sünden. 


Gna-den; freue did, I8-ra =» el, fei - ner Gna » den. 


Eigene Melobdie. 






Got⸗tes Barm-her-zig = teit! Lob ihn mit 


4. Er gibet Speife reichlich 
und überall, nach Vaters Weife 
jättigt er allzumal; er fchaffet 
früh und fpäten Regen, füllet 
uns alle mit feinen Segen; 
füllet uns alle mit feinem 
Segen. 

5. Drum preis und ehre 
feine Barmherzigkeit, fein Lob 
vermehre, wertejte Chriftenheit! 
Uns ſoll binfort Fein Unfall 
Ichaben, freuedich, Israel, feiner 
Gnaden; freue dich, Israel, 
jeiner Gnaden. 

Matth. Apelles v. Löwenftern, 1594—1648, 








1. JO daß i 
ſo ftimmt i 


tau:fend Zungen hät» te und ei-nen tau-jend- 
da » mit um 





ie Wet:te vom al⸗ler- tief-jten 


Rob und Dante. 





= 
8 
5 
S 
= 


nd 
Her-zend-grund 


dem, wad Gott an mir 

2. O daß doch meine Stimme 
fchallte bis dahin, wo bie 
Sonne fteht; o daß mein Blut 
mit Jauchzen wallte, folang 
es noch im Laufe geht! Ach 
wäre jeder Puls ein Danf und 
jeder Odem ein Gefang! 

3. Was fchweigt ihr denn, 
ihr meine Kräfte? Auf, auf, 
braucht allen euren Fleiß und 
ftehet munter im Geſchäfte zu 
Gottes, meines Herren, Preis; 
mein Leib und Seele, fchide 
dich und lobe Gott herz 
inniglich. 

4. Ihr grünen Blätter in 
ben Wäldern, bewegt und regt 
euch doch mit mir; ihr fchwanfen 
Gräschen in ven Feldern, ihr 
Blumen, laßt doch eure Bier 
zu Gottes Ruhm belebet fein 
und ftimmet lieblich mit mir ein. 

5. Ah alles, alles, was 
ein Leben und einen Odem in 
fih hat, foll fich mir zum Ge— 
bilfen geben; denn mein Ber- 
mögen ift zu matt, die großen 
Wunder zu erhöhn, die allent- 
halben um mich ftehn. 

6. Dir fei, o allerliebfter 
Bater, unendlich Lob für Seel 
und Leib; Lob fei dir, mildefter 
Berater, für allen edlen Zeit- 
vertreib, den bu mir in ber 


s ein Lob-lied nad) dem an-dern an 


von 


an 


ge -» than. 


anzen Welt zu meinem Nuten 
Bft beſtellt. 

7. Mein treuſter Jeſu, ſei ge— 
prieſen, daß dein erbarmungs- 
volles Herz fich mir jo Hilfreich 
hat erwiefen und mich durch 
Blut und Todesſchmerz von 
Satans Lift und Graujamteit 
zu deinem Eigentum befreit. 

8. Auch dir fei ewig Ruhm 
und Ehre, o heilger, werter 
Gottesgeift, für deines Troftes 
füße Lehre, die mich ein Kind 
des Lebens heißt. Ach, wo 
was Guts von mir gejchicht, 
das wirket nur bein göttlich 
Licht. 

9. Wer überftrömet mich mit 
Segen? Bit du es nicht, o 
reicher Gott? Wer ſchützet mich 
anf meinen Wegen? Du, bu, 
o Herr Gott Zebaoth. Du 
trägjt mit meiner Sündenſchuld 
unſäglich gnädige Geduld. 

10. Ich hab es ja mein 
Lebetage, ſchon ſo manch liebes 
Mal geſpürt, daß du mich 
unter vieler Plage recht wun- 
berbarlich haft geführt; denn 
in ber größejten Gefahr warb 
ich dein Troftlicht ftets gewahr. 

11. Wie follt ich nun nicht 
voller Freuden in deinem fteten 
Lobe ftehn? Wie follt ich auch 


Rob und Danf. 


im tiefften Leiden nicht trium— 
phierend einhergehn? Und fiele 
auch der Himmel ein, fo will 
ich doch nicht traurig fein. 

12. Ih will von deiner 
Güte fingen, folange fich die 
Zungeregt; ich will dir Freuden⸗ 
opfer bringen, folange fich 


mein Herz bewegt; ja, wenn 
der Mund wird fraftlos fein, 


313.” 






1. un ©ott, der al + le 


Mel.: Es ift da3 Heil uns fommen ber, 


Sei Lob und Ehr dem höch ⸗ſten Gut, 
Wun⸗der thut, 
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fo ftimm ich doch mit Seufzen 
ein. 

13. Ah, nimm das arme 
Lob auf Erden, mein Gott, in 
allen Gnaben hin! Im Himmel 
ſoll es befjer werden; wenn ich 
bei deinen Engeln bin, da fing 
ih dir im höhern Chor viel 
taufend Halleluja! vor. 

Joh. Menker, 1659-174. 









mit feinem rei⸗chen Troſt er» füllt, 





— 
un «jerm Gott die Ch 


2. Es danken dir vie Himmels- 
heer, o Herricher aller Thronen; 
und die auf Erben, Luftund Meer 
in deinem Schatten wohnen, 
bie preifen beine Schöpfermacht, 
die alles aljo wohl bedacht. 
Gebt unferm Gott die Ehre! 

3. Was unfer Gott gefchaffen 
bat, das will er auch erhalten, 
darüber will er früh und fpat 
mit feiner Gnade walten. In 
feinem ganzen Königreich hi 
alles vecht und alles gleich. 


Gebt unferm Gott die Ehre! 


4. Ich rief dem Herrn in 
meiner Not: Ach Gott, vernimm 
mein Weinen! Da half mein 
Helfer mir vom Tod und ließ 
mir Troſt erjcheinen. Drum 
dank, ach Gott, drum bank ich 
bir; ach danket, danket Gott mit 
mir. Gebt unferm Gott die&hre! 

5. Der Herr iſt noch und 
nimmer nicht von feinem Volt 
geſchieden; er bleibet ihre Zu- 
verfiht, ihr Segen, Heil und 
Frieden. Mit Mutterhänden 
leitet er die Seinen ftetig hin 
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und ber. 
die Ehre! 

6. Wenn Troſt und Hilf 
ermangeln muß, die alle Welt 
erzeiget, jo fommt, fo hilft ver 
Überfluß, der Schöpfer jelbft, 
und neiget die Bateraugen denen 
zu, die nirgends ſonſten finden 
Ruh. Gebtunſerm Gott die Ehre! 

7. Ich will did all mein 
Leben lang, o Gott, von num 
anehren; man ſoll, Gott, Deinen 
Lobgefang an allen Orten 
hören. Mein ganzes Herz 


Gebt unjerm Gott 


ermuntre fich, mein Geift und 
Leib erfrene dich! Gebt unferm 
Gott die Ehre! 





Sollt 
1. denn 


ih ſeh in 


ihm nicht dant-bar jein? 
gut erS mit mir mein. 








Lie » ben, 





Mel.: Laflet uns den Herren preijen. 


ih mei- nem Gott nit fin» gen? 
al = len Dingen, 


das fein treu» e8 Her ⸗ ze regt, 


Rob und Dant. 


8. Ihr, die ihre Chriftt 
Namen nennt, gebt unjerm 
Gott die Ehre! Ihr, die ihr 
Gottes Macht bekennt, gebt 
unferm Gott die Ehre! Die fal- 
chen Göten macht zu Spott, der 
Dr ift Gott, der Herr ift Öott. 

ebt unjerm Gott die Ehre! 

9. Sp kommet vor jein 
Angeficht mit jauchzenvollem 
Springen; bezahlet die gelobte 
Pflicht und laßt uns fröhlich 
fingen: Gott Hat e8 alles 
——— und alles, alles 
recht gemacht; Gebt unſerm 
Gott die Ehre! 

3. I. Schut. 1610-169. 


3. Shop. 1611. 






follt ich 
wie jo 













Rob und Danf. 


2. Wie ein Aoler fein Ge- 
fieder über feine Jungen ftredt, 
alfo hat auch Hin und wieber 
mich des Höchiten Arın bededt, 
alfobald im Mutterleibe, da 
er mir mein Wejen gab und 
das Leben, das ich hab und 
noch diefe Stunde treibe. Alles 
Ding währt feine Zeit, Gottes 
Lieb in Ewigkeit. 

3. Sein Sohn ift ihm nicht 
zu teuer, nein, er gibt ihn 
für mich Hin, daß er mic 
vom ewgen euer durch fein 
tenres Blut gewinn. O bu 
unergründter Brunnen, wie 
will doch mein fchwacher Geift, 
ob er fich gleich Hoch befleikt, 
deine Tief ergründen können? 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 

4. Seinen Geift, den eblen 
Führer, gibt er mir in feinem 
Wort, daß er werde mein 
Negierer durch die Welt zur 

immelspfort, daß er mir mein 
den erfülle mit dem hellen 

laubenslicht, das des Todes 
Neich zerbricht und die Hölle 
jelbft macht ftille. Alles Ding 
währt feine Zeit, Gottes Lieb 
in Ewigfeit. 

5. Meiner Seele Wohler- 
eben hat er ja recht wohl 
FAR will dem Leibe Not 
zuftehen, nimmt ers gleichfalls 
wohl in adt. Wenn mein 
Können, mein Vermögen nichts 
vermag, nichts helfen kann, 
fommt mein Gott und hebt 
mir an fein Vermögen beizu- 
legen. Alles Ding mährt 
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jeine Zeit, Gottes Lieb in 
Ewigkeit. 

6. Himmel, Erb und ihre 
Heere hat er mir zu Dienft 
ejtellt; wo ich nur mein Aug 
el find ich, was mich 
nährt und Hält. Tier und 
Kräuter und Getreide in ben 
Gründen, in der Höh, in ben 
Büfchen, in der See, überall 
ift meine Weide. Alles Din 
währt feine Zeit, Gottes Sieh 
in Ewigkeit. 

7. Wenn ich fchlafe, wacht 
fein Sorgen und ermuntert 
mein Gemüt, daß ich alle liebe 
Morgen ſchaue neue Lieb und 
Güt. Wäre mein Gott nicht 
gewejen, hätte mich fein An— 
geficht nicht geleitet, wär ich 
nicht aus jo mancher Angjt 
genejen. Alles Ding währt 
jeine Zeit, Gottes Lieb im 
Ewigfeit. 

8. Wie jo manche fchwere 
Plage wird vom Satan her- 
geführt, bie mich doch mein 
Xebetage niemals bat bisher 
berührt. Gottes Engel, ven 
er jendet, hat das Böſe, was 
ber Feind anzurichten ift ge- 
meint, in bie Ferne wegge— 
wendet. Alles Ding währt 
feine Zeit, Gottes Lieb im 
Ewigkeit. 

9. Wie ein Vater ſeinem 
Kinde ſein Herz niemals ganz 
entzeucht, ob es gleich bis— 
weilen Sünde thut und aus 
dem Wege weicht; alſo hält 
auch mein Verbrechen mir mein 
frommer Gott zu gut, will 
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mein Fehlen mit der Aut und 
nicht mit dem Schwerte rächen. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 

10. Seine Strafen, feine 
Schläge, ob fie mir gleich 
bitter feind, dennoch, wenn ichs 
recht erwäge, find e8 Zeichen, 
daß mein Freund, der mich 
liebet, mein gedenke und mich 
von ber fchnöden Welt, bie 
uns hart gefangen hält, burch 
das Kreuze zu ibm Tente. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigfeit. 

11. Das weiß ich fürwahr 
und laffe mirs nicht aus dem 
Sinne gehn: Chriſtenkreuz hat 











1. | bie 





bei » ner 
ü «ber - 


8 


g 
— 


voll nicht, wie id) dich er- be-ben foll, 


— 


Herr und Ba « ter! 


2. Mein Auge fieht, wohin 
es blidt, die Wunder beiner 
Werle: ver Himmel, prächtig 
ausgeſchmückt, preift dich, bu 


Eigene Melodie. 


— Bu: 
Wenn ih, o Schöpfer, dei- ne Madt, die MWeis-heit 
Lie» be, die für al » le wadt, 


Rob und Danf. 


feine Maße und muß endlich 
ftille ftehn. Wenn der Winter 
ausgejchneiet, tritt der ſchöne 
Sommer ein, alfo wirb auch 
nach der Pein, werd erwarten 
kann, erfrenet. Alles Ding 
währt feine Zeit, Gottes Lieb 
in Ewigfeit. 

12. Weil denn weber Ziel 
noch Ende fich in Gottes Liebe 
findt, ei, fo heb ich meine Hände 
zu bir, Vater, als dein Kind, 
bitte, wollft mir Gnade geben, 
did aus aller meiner Macht 
zu umfangen Tag und Nacht 
bier in meinem ganzen Leben, 
bis ich dich nach diefer Zeit 
(ob und lieb in Ewigkeit. 

Paul Gerhardt, 1607— 1676, 


Beisheim. + 1828, 








an » be »tend 





Gott der Stärke. Wer hat die 
Sonn an ibm erhöht? Wer 
Heidet fie mit Majeftät? Wer 
ruft dem Heer der Sterne? 


Rob und Dante. 


3. Wer mift dem Wine 
feinen Lauf? Wer heißt bie Him— 
mel regnen? Wer fchließt den 
Schoß der Erde auf, mit Bor- 
rat uns zu fegnen? O Gott 
der Macht und Herrlichkeit, 
Gott, deine Güte reicht fo weit, 
fo weit die Wolfen reichen. 

4. Dich predigt Sonnenschein 
und Sturm, dich preift der Sand 
am Meere; bringt, ruft auch 
ber geringfte Wurm, bringt 
meinem Schöpfer Ehre! Mi, 
ruft der Baum in feiner Pracht, 
mich, ruft die Saat, hat Gott 
bringt unferm Schöpfer 

re! 
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5. Der Menfch, ein Leib, 
den deine Hand fo wunderbar 
bereitet; der Menfch, ein Geift, 
ben fein Verſtand bich zu er 
fennen leitet; der Menſch, ver 
Schöpfung Ruhm und Preis, 
ift fich ein täglicher Beweis 
von deiner Güt und Größe. 

6. Erheb ihn ewig, o mein 
Seift, erhebe feinen Namen; 
Gott, unfer Vater, fei gepreift, 
und alle Welt fag Amen! Und 
alle Welt fürcht ihren Herrn 
und hoff auf ihn und dien ihm 
gern! Wer wollte Gott nicht 
dienen? 

Chr. Fürchtegott Gellert, 17151769, 


1704, 





f I oroß iſt des All⸗mächt-gen Güte! 
der mit ver-bär » te» tem Ge-mü=te 


dr. 
Eh ij ii AM. 


DEIN 





fo 
De HET | MM "li 
\E 7 — — — Were | BEE 





Menſch, den fie nicht rührt, 
ftidt, der ihr ge» bührt? 


Herr hat mein nod nie ver » gel « fen, 


Herz, auch ei» ner 


2. Wer hat mich wunderbar 


bereitet? Der Gott, der meiner 
nicht bedarf. Wer hat mit Lang⸗ 








ver » giß, mein 


nicht! 


mut mich geleitet? Er, deſſen 
Rat ich oft verwarf. Mer 
ſtärkt ben Frieden im Gewiffen? 
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Wer gibt dem Geifte neue Kraft? 
Wer läßt mich jo viel Glück 
genießen? Iſts nicht fein Arm, 
ber alles jchafft? 


3. Schau, o mein Geift, in 
jenes Leben, zu welchem bu er- 
ichaffen bift, wo bu mit Herr- 
lichkeit umgeben Gott ewig ſehn 
wirft, wie erift. Du haft ein 
Recht zu diefen Freuden, durch 
Gottes Güte find fie bein. Sieh, 
darum mußte Chriftus leiden, 
damit bu könnteſt felig fein. 


4. Und diefen Gott follt ich 
nicht ehren und feine Güte nicht 
verjtehn? Er follte rufen, ich 
nicht hören, den Weg, ven er 
mir zeigt, micht gehn? Sein 
Will . mir ins Herz gefchrieben, 
fein Wort beftärft ihn ewiglich; 
Gott foll ich über alles lieben 


817. 


Mel.: Alle Menſchen müſſen fterben. 


Rob und Danf. 


und meinen Nächften gleich als 
mich. 


5. Dies ift mein Dank, dies 
iſt fein Wille: Ich foll voll: 
fommen fein wie er. Solang 
ich dies Gebot erfülle, ftell ich 
fein Bildnis in mir her. Lebt 
feine Lieb in meiner Seele, fo 
treibt fie mich zu jeder Pflicht; 
und ob ich ſchon aus Schwach- 
beit fehle, herrſcht doch in mir 
bie Sünde nicht. 


6. D Gott, laß deine Güt 
und Liebe mir immerbar vor 
Augen fein! Sie ftärf in mir 
bie guten Triebe, mein ganzes 
Leben dir zu weihn; fie tröjte 
mich zur Zeit der Schmerzen, 
fie Leite mich zur Zeit des Glücks, 
und fie befieg in meinem Herzen 
bie Furcht des letzten Augenblicks. 

Chr. Fürchtegott Gellert, 1715—1769. 


1687. 


1. En fol ih dich wohl Io-ben, mäd-ti » ger Herr 


Sen-de mir da» zu von 





Ze » ba » oth? 
Kraft, mein Gott. 





mal fei bir, 


EEE 
gro -Ber Kö-nig, Dank da» für. 


0 «ben dei ⸗nes Gei ⸗ſtes 


Denn ich kann mit nichts er » reischen 





Rob und Dank. 


2. Herr, entzünbe mein Ge- 
müte, daß ich deine Wunder— 
macht, beine Gnabe, Treu und 
Güte ftets erhebe Tag und Nacht; 
benn von deinen Gnabengüffen 
Leib und Seele zeugen müfjen. 
Zaufent-, taufenpmal ſei dir, 
großer König, Dank dafür. 

3. Denk ich, wie ich bich ver- 
laſſen und gehäufet Schuld auf 
Schuld, jo möcht ich vor Scham 
erblaffen vor der Langmut und 
Geduld, womit du, o Gott, 
mich Armen haft getragen mit 
Erbarmen. Taufend-, taufend- 
mal fei bir, großer König, 
Dank dafür. 

4. Ach ja, wenn ich über- 
lege, mit was Lieb und Gütig- 
feit du Durch fo viel Wunderivege 
mich geführt bie Lebenszeit, fo 
weiß ich fein Ziel zu finden, 
noch ben Grund bier zu er- 
gründen. Tauſend⸗, taufend- 
mal fei bir, großer König, 
Dank dafür. 

5. D, wie haft du meine 
Seele ſtets gefucht zu bir zu 
ziehn, daß ich aus der Sünben- 
böhle möchte zu ben Wunden 
fliehn, die mich ausgeſöhnet 
haben und mit Kraft zum Leben 
laben. Zaufend-, taufendmal 
jet bir, großer König, Dank 
bafür. 

6. Bald mit Lieben, bald mit 
Leiden kamſt du, Herr mein 
Gott, zu mir, nur mein Herze 
zu bereiten, fich ganz zu ergeben 
bir, daß mein gänzliches Ver— 
langen möcht an beinem Willen 
bangen. Tauſend⸗, taufenbmal 
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jei bir, großer König, Dank 
dafür. 

7. Wie ein Vater nimmt 
und gibet, nach dem's Kindern 
nüglich ift, fo Haft bu mich 
auch geliebet, Herr mein Gott, 
zu jeder Friſt und dich meiner 
angenommen, wenns aufs höchite 
war gefommen. Zaufend-, tau- 
ſendmal fei dir, großer König, 
Danf dafür. 

8. Mich haft du auf Adlers— 
flügeln oft getragen väterlich, 
in den Thälern, auf den Hügeln 
wunderbar errettet mich. Schien 
auch alles zu zerrinnen, ward 
doch deiner Hilf ich innen. Tau— 
fend», taufenpmal fei bir, großer 
König, Dank dafür. 

9. Fielen taufend mir zur 
Geiten und zur Rechten zehn- 
mal mehr, ließeſt du mich doch 
begleiten durch der Engel ſtarkes 
Heer, daß ben Nöten, die mich 
brangen, ich jevennoch bin ent- 
gangen. Tauſend⸗, taufend- 
mal fei dir, großer König, Dant 
dafür. 

10. Vater, du haft mir er- 
zeiget lauter Gnab und Gütig- 
feit, und bu haft zu mir ge 
neiget, Jeſu, deine Freundlich 
feit, und burch Dich, o Geiſt 
ber Gnaden, werd ich ſtets noch 
eingeladen. Tauſend⸗, taufend- 
mal fei dir, großer König, Dant 
dafür. 

11. Tauſendmal ſei bir ge- 
— Herr mein Gott, Preis, 

ob und Dank, daß es mir 

bisher — Ach laß mei⸗ 

nes Lebens Gang ferner noch 
19% 
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Durch Jeſu Leiten nur gehn in 
die Ewigfeiten; da will ich, 
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1 Wunder » ba » rer 


Deirne Ba=-ter - gü » te 






laß bir un + fer Lob ge ⸗ 





u u 
bob; laß die Zun-ge 


2. Himmel, lobe prächtig dei— 
nes Schöpfers Thaten, mehr 
als aller Menfchen Staaten! 
Großes Licht der Sonnen, fende 
beine Strahlen, die das große 
Rund bemalen! Lobet gern, 
Mond und Stern, feid bereit, 
zu ehren einen jolchen Herren! 

3. D bu meine Seele, finge 
fröhlich, finge, finge beine Glau— 
benslieder ; was den Odem holet, 


Eigene Melodie. 





König, Herr-fher von und al- len, 


ir « Ien. 
obwirjchonvon dir weg = lie » fen. 


I 7 n 
fin» gen, laß bieStimm er » klin »gen. 


Morgenlieder. 


Herr, für und für ewig, ewig 


danken bir. 
2, 4. Gotter, 1661-1735. 


1680, 





haft du laſ —⸗ſen trie-fen, 


— 
— 


Hilf uns noch, ſtärk uns 












jauchze, preiſe, klinge; wirf dich 
in den Staub darnieder. Er 
iſt Gott Zebaoth, er iſt nur zu 
loben hier und ewig droben. 
4. Halleluja bringe, wer den 
— kennet, wer den Herren 
eſum liebet; Halleluja ſinge, 
welcher Chriſtum nennet, ſich 
von Herzen ihm ergibet. O 
wohl dir, glaube mir: ewig wirſt 
du droben ohne Sünd ihn loben. 
Joachim Neander, 1660 1680. 


6. Lieder für beſondere Zeiten nnd Stände, 
1. Morgenlieder. 






Aus mei-ne Her « 


| 2. 





Eigene Melodie. 








1 | zens Grun » de 
"in die» fer Mor » gen» fun » de, 









nl 
fag ih bir 
da + zu mein 






in bei» nem 


o Gott 


— 


Morgenlieder. 





un⸗ſern Her » ven, 


2. Daß du mich haft aus 
Gnaden in ber vergangnen Nacht 
vor Not und allem Schaben 
behütet und bewacht. Ich bitt 
demütiglich, wollft mir mein 
Sündvergeben, womit in biefem 
Leben ich hab erzürnet dich. 

3. Du wolleft auch behüten 
mich gnädig dieſen Tag vors 
Teufels Liſt und Wüten, vor 
Sünden und vor Schmach, vor 
Feur und Waſſersnot, vor Ar- 
mut und vor Schanden, vor 
Ketten und vor Banden, vor 
böjem, fchnellem Top. 

4. Mein Seel, mein Leib, 
mein Leben, mein Ehr und Gut 
bewahr; dir will ich übergeben 
jegund und immerbar als bein 
Geſchenk und Gab mein Eltern 
und Verwandte, Gefreundte und 
Bekannte und alles, was ich hab. 

5. Dein Engel laß auch blei- 


IR. 





ben und weichen nicht von mir, 
den Satan zu vertreiben, auf 
daß ber Feind allhier in dieſem 
Sammerthal fein Tück an mir 
nicht übe, Leib und Seel nicht 
betrübe und bring mich nicht 
zu Ball. 

6. Gott will ich Laffen raten, 
der alle Ding vermag; er fegne 
meine Thaten, mein Bornehmen 
und Sad. Ihm hab ichs heim- 
geſtellt; mein Leib, mein Seel, 
mein Leben fei Gott dem Herrn 
ergeben, er machs, wies ihm 
gefällt. 

7. Darauf jo fprech ich Amen 
und zweifle nicht daran, Gott 
wird es allzuſammen in Gnaden 
jehen an; und ftred nun aus 
mein Hand, greif an das Werk 
mit Freuden, dazu mich Gott 
bejchteden in meim Beruf und 


Stand. 
Iob. Mattbefius (?) 1504—1565. 


Mel.: Erjchienen iſt der herrlih Tag. N. Hermann. 1560. 


1. Das = Gott, der 
3 3 







ih mein Ar- beit an, mit ‘Gott nur gebt 8 glüd » lich 






) 





fort, drum ift auch dies mein er= ftes Wort: Das wal » te Gott! 
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2. AU mein Beginnen, Thun 
unt Werk erfervert Gottes Kraft 
and Etärl,; mein Herz fucht 
Gottes Angefiht, drum aud 
mein Mund mit Freuden ſpricht: 
Das walte Gott! 

3. So Gott nicht hilft. fo 
laun ich nichts, wo Gott nicht 
gibet, da gebridhts, Gott gibt 
und thut mir alles Guts, drum 
fprech ich nun auch gutes Muts: 
Das walte Gott! 

4. Bill Gott mir etwas geben 
bier, jo will ich dankbar fein 
bafür; auf fein Wort werf ich 
aus mein Ne und fag in 
meiner Arbeit ftets: Das walte 
Gott! 

5. Anfang und Mitte ſamt 
dem End jtell ich allein im 
Sottes Händ; er gebe, was 
mir nützlich tft, drum ſprech 
ich auch zu jeder Friſt: Das 
walte Gott! 

6. Legt Gott mir ſeinen 
Segen bei nach ſeiner großen 
Güt und Treu, fo gnüget mir 
zu jeter Stund, drum ſprech 
ih auch von Herzensgrumd: 
Das walte Gott! 

7. Trifft mich ein Unglüd, 
unverzagt! ift doch mein Werf 
mit Gott gewagt, er wirb mir 


Mel.: Here Jeſu Ehrift, dich zu uns wend. 


Morgenlieder. 


gnätig fteben bei, brum bies 
auch meine Zofung fei: Das 
walte Gott! 

8. Er laun mich ſegnen früh 
und fpat, bis all mein Thun 
ein Ente Bat, er gibt umb 
nimmt, machts, wie er will, 
drum jprech ich auch fein im ber 
Still: Das walte Gott! 

9. Gott fteht mir bei in aller 
Not und gibt mir auch mein 
täglich Brot, nach feinem alten 
Baterbrauch thut er mir Cuts, 
brum ſprech ih auch: Das 
walte Gott! 

10. Ohn Gott nichts glüdt 
und feine Gunft, nichts hilft 
Berjtand, Wis oder Kunft; mit 
Gott gehts fort, gerät aud 
wohl, daß ich kann jagen glau- 
bensvoll: Das walte Gott! 

11. Teilt Gott was mit ans 
Gütigkeit, jo acht ich feiner 
Veinde Neid, laß Hafen, wers 
nicht laſſen kanu, ich ſtimme 
doch mit Freude an: Das walte 
Gott! 

12. Thu ich denn was mit 
Gottes Rat, der mir beiſtehet 
früh und ſpat, dann alles wohl 
geraten muß; drum jprech ich 
nochmals zum Beichluß: Das 


walte Gott! 
Joh. Betichius, 1650-1722. 


1651. 





— 


Morgenlieder. 
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2. Drum beug ich biefen 
Morgen früh in rechter Andacht 
meine Knie und ruf zu dir mit 
heller Stimm: Dein Ohren 
neig, mein Red vernimm. 

3. Ih rühm von Herzen 
beine Güt, weil du mich gnädi 
baft behüt, daß ih nun ha 
die finjtre Nacht in Ruh und 
Frieden zugebracht. 

4. Mein Gott, ich bitt durch 
Chriſti Blut, nimm mich auch 
biefen Zag in Hut, laß deine 
lieben Engelein mein Wächter 
und Gefährten fein. 

5. Dein Geift mir Leib und 
Seel regier und mich mit ſchönen 
Gaben zier, er führ mich heut 
auf rechter Bahn, daß ich was 
Guts vollbringen Tann. 

6. Gib Guad, daß ich mein 
Werk und Pflicht mit Freuden 
dieſen Tag verricht zu deinem 


322. 


1. Des Morgens, wenn id 
früh auffteh, und abends, wenn 
ich jchlajen geh, jehn meine 
Augen, Herr, auf dich, Herr 
Jeſu, dir befehl ich mich. 

2. In den heilgen fünf Wun— 
ben dein da kann ich ruhn und 
ficher fein mit Leib und Seele, 
Hab und Gut, mein Schutz ift 
dein heiliges Blut. 

3. Denn, o Herr Ehrift, am 
Kreuzesſtamm bein heilges Blut 
die Sünd hinnahm, drum ich 


wenns Liht anbricht, man vor bir 






ſteht. 


Lob und meinem Nutz und meis 
nem Nächften thue Guts. 

7. Hilf, daß ich zu regieren 
wiff mein Augen, Ohren, Händ 
und Füß, mein Lippen, Mund 
und ganzen Leib, all bös Be— 
gierden von mir treib. 

8. Bewahr mein Herz vor 
Sünd und Schand, daß ich, 
vom Übel abgewandt, mein Seel 
mit Sünden nicht bejchwer und 
mein Gewiſſen nicht verjehr. 

9. Behüt mich heut und alles 
zeit vor Schaden, Schand und 
Herzeleid, tritt zwifchen mich 
und meine Feind, die fichtbar 
und unfichtbar ſeind. 

10. Mein Aus- und Ein- 
gang, heut bewahr, daß mir 
fein Übel widerfahr; behüte mich 
vor fchnellem Tod und Hilf 
mir, wo mir Hilf ift not. 

Diartin Behm, 1557—1622, 


Borige Melodie. 


wach oder fchlafe ein, wollt 
bu, Herr, allzeit bei mir fein. 

4. Dein Engel mir ſtets hals 
ten Wacht, drum weder Feind 
noch Tod ich acht; denn wo 
ich bin, bijt tu bei mir, mein 
Glück und Kreuz kommt all 
von dir. 

5. Ich leb, ich fterb, fo bin 
ich bein; darum ich bir bie 
Seele mein befehle jett und 
auch im Tod: nimm fie zu dir, 
o treuer Gott. unbetannt, 1599 






1. Die güld: ne 


. 
la » gen dar «nie ber, 





froͤh⸗ Lich, 


2. Mein Auge fchanet, was 
Gott erbanet zu feinen Ehren 
und uns zu lehren, wie fein 
Vermögen fei mächtig und groß, 
und wo die Frommen dann 
follen hinkommen, wann fie mit 
Frieden von binnen gejchieden 
ans biefer Erde vergänglichem 


of. 

3. Laſſet uns fingen, bem 
Schöpfer bringen Güter und 
Gaben; was wir nur haben, 
alles fei Gotte zum Opfer ge: 
fett. Die beiten Güter find 
unfre Gemüter, dankbare Lieder 
find Weihrauh und Widder, 
an welchen er fich am meijten 
ergetzt. 

4. Abend und Morgen ſind 
ſeine Sorgen: ſegnen und 


Eigene Melodie. 


Son » me 


ſchau⸗-e den Himmel mit meisnem Geſ⸗ ſicht. 


Morgenlieder. 


I. &,. Ebeling. 1666. 





— * 
voll Freud und Wonne 









a» ber nun ſteh ic, bin mun-ter und 





mehren, Unglüd verwehren find 
feine Werfe und Thaten allein. 
Wenn wir uns legen, jo ift 
er zugegen; wenn wir aufſtehen, 
fo läßt er aufgehen über nus 
feiner Barmherzigkeit Schein. 
5. Ich hab — zu dir 
hoch droben all meine Sinnen, 
laß mein Beginnen ohn allen 
Anftop und glüdlich ergehn. 
Lafter und Schande, des Sa: 
tanas Bande, Fallen und Tücke 
treib ferne zurüde, laß mich 
anf deinen Geboten beftehn. 
6. Laß mich mit Freuden 
ohn alles Neiden fehen ben 
Segen, den du wirft legen in 
meines Bruders und Näheften 
Haus. Geiziges Brennen, un- 
hriftliches Nennen nach Gut 


Morgenlieder. 


mit Sünde, das tilge geſchwinde 
von meinem Herzen und wirf 
es hinaus. 

7. Menſchliches Weſen, was 
iſts geweſen? In einer Stunde 
geht es zu Grunde, ſobald die 

üfte des Todes brein wehn; 

alles in allen muß brechen und 
fallen, Himmel und Erben bie 
müflen das werben, was fie 
gewejen vor ihrem Beftehn. 

8. Alles vergehet, Gott aber 
jtehet ohn alles Wanken, feine 
Gedanken, fein Wort und Wille 
bat ewigen Grund. Sein Heil 
und Gnaden die nehmen nicht 
Schaden, heilen im Herzen bie 
tödlichen Schmerzen, halten uns 
zeitlich und ewig gejund. 

9. Gott, meine Krone, ver- 


gib und fchone! Laß meine 


Schulden in Gnad und Hulden 
and deinen Augen fein abge- 
wandte. Sonften vegiere mich, 
lenfe und führe, wie dirs ge- 
fället, ich babe geftellet alles 
in beine Beliebung und Hand, 


324. 


2. Herr Chrift, den Tag 
uns auch behüt vor Sünd und 
Schand durch deine Güt; Taf 


Mel.: Here Jeſu Ehrift, dich zu uns wend. 


be » hü » tet vor des Fein-des Macht. 
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10. Wilfft du mir geben, 
womit mein Leben ich kann er- 
nähren, jo laß mich hören all- 
zeit im Herzen dies heilige 
Wort: Gott ift das Größte, 
das Schönfte und Befte, Gott 
it das Süßte und Allerge- 
wißte, aus allen Schäßen ver 
ebeljte ge 

11. Willft du mich kränken, 
mit Galle tränfen, und foll von 
Plagen ich auch was tragen, 
wohlan, jo mach es, wie bir 
es beliebt. Was gut und tüchtig, 
was ſchädlich und nichtig mei- 
nem Gebeine, das weißt du 
alleine, der du nie feinen zu 
fehr haft betrübt. 

12. Kreuz und Elende das 
nimmt ein Ende; nach Meeres 
Braufen und Windes Saufen 
leuchtet der Sonne gewünfchtes 
Geficht. Freude die Fülle und 
felige Stille hab ich zu'rwarten 
im himmlischen Garten; dahin 
find meine Gedanken gericht. 

Paul Gerhardt, 1607 —1676. 


1651. 





deine lieben Engelein unfre 
Hüter und Wächter fein, 
3, Daß unfer Herz gehorfam 
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(eb, deim Wort und Will nicht 
widerftreb, daß wir ſtets wan—⸗ 


Morgenlieder. 
wohl, das ein jeber ausrichten 


foll, daß unſre Arbeit, Müh 


belu deine Bahn in allem, was und Fleiß gereich zu deinem 


wir fangen an. 
4. Laß unfer Werk geraten 


329. 


Mel.: O daß ich taufend Zungen hätte, 


Lob und Preis. 


Nik, Herman, + 1561. 





Wo⸗che an, 
ge =» ben fann; 


Bee — 


gä » be 


2. Ich grüße dieſen Lieben 
Morgen und füffe Gottes Bater- 
hand, die dieſe Nacht jo manche 
Sorgen in Önaben von mir 
abgewandt. Ach Herr, wer bin 
ich Armer doch! Du forgjt für 
mich, ich lebe noch. 

3. Nun, das erfennet meine 
Seele und gibt fich ſelbſt zum 
Dpfer hin; doch weil ich noch 
in biefer Höhle mit Not und 
Tod umgeben bin, jo weich 
auch heute nicht von mir, denn 
meine Hilfe fteht bei dir. 

4. Dein Glüd in dieſer 
neuen Woche ſoll nur in dei— 
nem Namen blühn. Ach laß 
mich nicht am Sündenjoche mit 





"I ber 


denn hätt ih jei- ne Gna=- de nicht, 


Eigene Melodie. 


wer 





mir ſonſt Troſt und Licht? 


meinem Fleisch und Blute ziehn; 
gib deinen Geift, der mich regier 
und nur nach veinem Willen führ. 

5. Soll ih mein Brot mit 
Kummer eſſen, jo laß es doch 
gejegnet jein, und was bu 
jonften zugemeſſen, das richte 
mir zum Beſten ein. Ich bitt 
um feinen Überfluß, nur was 
ich nötig haben muß. 

6. So thue nun, mein Gott, 
das Deine und laß mich auch 
das Meine thun; behüte beides, 
groß und Heine, daß fie auf 
deiner Huld berubn, und daß 
ein jedes dieſen Tag mit bir 
vergnügt befchließen mag. 

Benj. Schmold, 1672—1737. 


9. Albert. 1642, 








Gott des Himmeld und der Er-den, Ba» ter, Sohn und 
es Tag und Naht läßt werden, Sonn und Mond uns 
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eil » ger Geiſt, 
— "nen hei 









und was drin»nen iſt 


2. Gott ih danke dir von 
Herzen, daß du mich im dieſer 
Nacht vor Gefahr, Angft, Not 
und Schmerzen haft behütet 
und bewacht, daß des böſen 
Feindes Lift mein nicht mächtig 
worben ift. 

3. Laß die Nacht auch meiner 
Sünden jett mit diefer Nacht 
vergehn; o ie Jeſu, laß mich 
finden deine Wunden offen ftehn, 
va alleine Hilf und Rat ift für 
meine Mifjethat. 

4. Hilf, daß ich mit diefem 
Morgen geiftlih auferjtehen 
mag und für meine Seele forgen, 
daß, wenn num bein großer Tag 
uns erjcheint und dein Gericht, 
ich davor erichrede nicht. 

5. Führe mich, o Herr, und 


32T. 





Mel.: Jeſu, Arzt todkranter Seelen. 


er » hält: 


leite meinen Gang nach deinem 
Wort; ſei und bleibe vu auch 
heute mein Bejchüger und mein 
Dort; nirgends als bei bir allein 
anı ich vecht bewahret ſein. 

6. Meinen Leib und meine 
Seele ſamt den Sinnen und 
Berjtand, großer Gott, ich dir 
befehle unter deine ſtarke Hand. 
Herr, mein Schild, mein Ehr 
und Ruhm, nimm mich auf, 
bein Eigentum. 

7. Deinen Engel zu mir 
fende, der des böſen Feindes 
Macht, Lift und Anfchläg von 
mir wende und mich halt in 
guter Acht, der auch endlich 
mich zur Ruh trage nach dem 
Himmel zu. 

Heinrich Albert, 16041668. 
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2. Möcht ich wie das Rund 
ber Erben lichte werden, Seelen- 
ſonne, gebe auf! Sch bin finiter, 
falt und trübe, Jeſu, Liebe, 
komm, bejchleunige den Lauf! 

3. Wir find ja im neuen 
Bunde, da die Stunde der Er- 
icheinung kommen ift, und ich 
muß mich ſtets im Schatten 
fo ermatten, weil bu mir fo 
ferne bift. 

4. Wir find ja ber Nacht 
entnommen, da du fommen; 
aber ich bin Lauter Nacht. 
Darum wollt du mir, dem 
Deinen, auch ericheinen, ber 
nach Licht und Rechte tracht. 

5. Laß doch nicht den Geift 
ber Seelen fich fo quälen, zünd 
dein Feuer in mir an; laß 


328. 






2. Gott ifts, der das Ver⸗ 
mögen fchafft, was Gutes zu 
vollbringen. Er gibt uns Segen, 
Mut und Kraft und läßt das 
Werk gelingen, daß uns ein 
reicher Zug entſteht und dber- 


Mel.: Es ift das Heil uns lommen ber. 


In Got » te3 Na-men fan 
mit Gott wird al⸗les wohl» ge - than 


Morgenlieder. 


mich finftres Kind der Erben 
belle werden, daß ich Gutes 
wirfen kann. 

6. Das Bernunftlicht Tann 
das Leben mir nicht geben; 
Jeſus und fein heller Schein, 
Jeſus muß das Herz anbliden 
und erquiden, Jeſus muß bie 
Sonne fein. 

7. Nur die Dede vor ben 
Augen kann nicht taugen, feine 
Klarheit kann nicht ein; wenn 
fein Hares Licht den Seinen 
joll erjcheinen, muß das Auge 
reine fein. 

8. Jeſu, gib gefunde Augen, 
bie was taugen, rühre meine 
Augen an; denn das ift bie 
größte Plage, wenn am Tage 
man das Licht nicht jehen kann. 

Ehrift. Friedr. Richter, 1676—1711. 


1523, 









ih an, 


e 
u" 


und gl 





ift alslent-hal-ben recht und gut und kann ung auch ge«dei » ben. 


gejtalt zur Nahrung geht, daß 
wir Genüge haben. 

3. Wer erſt nach Gottes 
Reiche tracht und bleibt auf 
jeinen Wegen, der wird ja leicht- 
lich reich gemacht durch Gottes 


Morgenlieder. 


milden Segen; ba wirb ber 
Fromme froh und fatt, daß er 
von feiner Arbeit hat auch 
Armen Brot zu geben. 

4. Gott ift der Frommen 
Schild und Lohn, er Frönet fie 
mit Gnaden; der böfen Welt 
ihr Neid und Hohn kann ihnen 
gar nicht fchaden. Gott dedet 
fie mit feiner Hand, er jegnet 
ihre Stadt, ihr Yand und füllet 
fie mit Freuden. 

5, Drum komm, Herr Jeſu, 
ftärfe mich, Hilf mir in meinen 
Werfen; laß du mit beiner 
Gnade dich bei meiner Arbeit 
merken. Gib bein Gedeihen 
jelbft dazu, daß ich in allem, 
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2. Mich jelbft zu fchüten 
ohne Macht lag ich und fchlief 
in Frieden; wer fchafft vie 
Sicherheit der Nacht und Ruhe 
für die Müden? 

3. Wer wacht, wenn ich von 
mir nichts weiß, mein Leben 
zu bewahren? Wer ftärft mein 
Blut in feinem Fleiß und fchütt 
mich vor Gefahren? 


Mel.: Ich dank dir ſchon durch deinen Sohn. 
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was ich thu, ererbe beinen 
Segen. 

6. Regiere mich durch deinen 
Geift, ven Müfiggang zu mei- 
den, daß das, was du mich 
ichaffen heißt, geicheh mit lauter 
Freuden, auf daß ich dir mit 
aller Treu auf dein Gebot ge- 
horſam ſei und meinen Nächften 
liebe, 

7. Nun, Jeſu, komm und 
bleib bei mir; die Werfe mei» 
ner Hände befehl ich, liebſter 
Heiland, dir; Hilf, daß ich fie 
vollende zu deines Namens Herr- 
lichfeit, und gib, daß ich zur 
Abendzeit erwünschten Lohn em⸗ 
pfange. 


Salomo Liscow, 1640—1689. 


M, Prätorius, 
1610, 





4, Wer lehrt das Auge feine 
Pflicht, fich ficher zu beveden? 
Wer ruft dem Tag und feinem 
Licht, die Seele zu erweden? 

5. Du bift es, Gott und 
Herr der Welt, und bein ift 
unfer Leben. Du bift e8, ber 
e8 uns erhält und mirs jekt 
neu gegeben. 

6. Gelobet ſeiſt du, Gott 
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ber Macht, gelobt ſei beine 
Treue, daß ich nach einer fanften 
Nacht mich biefes Tags erfreute, 

7. Laß deinen Segen auf 
mir ruhn, mich beine Wege 
walfen, und lehre du mich 
felber thun nach deinem Wohl- 
gefallen. 

8. Nimm meines Lebens gnä— 
big wahr, auf bich hofft meine 
Seele. Sei mir ein Wetter 
in Gefahr, ein Bater, wenn 
ich fehle. 

9. Gib mir ein Herz voll 
Auverficht, erfüllt mit Lieb und 
Ruhe, eim weiſes Herz, das 





Eigene Melodie. 


Ba Pflicht erfenn und willig 
the, j 

10. Daß ich als ein getreuer 
Knecht nach deinem Reiche ftrebe, 
gottjelig, zlichtig und gerecht 
durch deine Gnade lebe; 

11. Daß ich, dem Nächten 

beizuftehn, nie Fleiß und Arbeit 
jchene, mich gern an anbrer 
Wohlergehn und ihrer Tugend 
freue; 
12. Daß ich das Glüd ber 
Lebenszeit in beiner Furcht ge- 
nieße und meinen Xauf mit 
Freudigfeit, wenn du gebeutft, 
beſchließe. 

Chr. Furchtegott Gellert, 1715—1769. 
1704. 


——— — —— 










1. * « gensglanz ber Ewig ⸗ keit, Licht vom un⸗er⸗ſchöpf-ten Lich⸗ 








2. Deiner Güte Morgentan 
fall auf unſer matt Gewiſſen, 
laß die dürre Lebensau lauter 
ſüßen Troſt genießen und er— 
quick uns, deine Schar, im— 
merdar. 

3. Gib, daß deiner Liebe 
Glut unſre kalten Werke töte, 
und erweck uns Herz und Mut 
bei entſtandner Morgenröte, 
daß wir, eh wir gar vergehn, 
recht aufſtehn. 

4. Laß uns ja das Sünden— 
kleid durch des Bundes Blut 
vermeiden, daß uns die Ge— 


ſchick uns die » je Morgen»zeit dei⸗ ne Strahlen zu Ge: ſich⸗ 


ve und ver-treib durch dei- ne Macht 
















unf» re Naht. 


rechtigkeit mög als wie ein Rod 
befleiven, und wir fo vor aller 
Pein ficher fein. 

5. Ach du Aufgang aus ber 
—9 gib, daß auch am jüngſten 

age unſer Leichnam auferſteh 
und entfernt von aller Plage 
ſich auf jener Freudenbahn 
freuen kann. 

6. Leucht uns ſelbſt in jene 
Welt, du verflärte Gnadenſonne, 
führ uns durch das Thränen- 
feld in das Land ber füßen 
Wonne, ba bie Luft, bie uns 


erböbt, nie vergeht. 
Ton, m vd. ** 1636-1689, 


ge 
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1.0 be» Ti» ge Drei» FR tig» teit, o 


Ei - mig «keit, 





bod) » ge » lob⸗ 





Gott Ba: ter, Sohn und heil» ger Geift, 


en 


— — — ——— 


heut bie» fen Tag mir Beiſtand leiſt. 


2. Mein Seel, Leib, Ehr 
und Gut bewahr, daß mir kein 
Böſes widerfahr und mich der 
Satan nicht verleg noch mich 
in Schand und Schaben ſetz. 

3. Des Vaters Huld mich 
heut anblid, des Sohnes Weis- 
beit mich erquick, bes heilgen 
Geijtes Glanz und Schein er- 
feucht meins finftern Herzens 
Schrein. 
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J IB Je » fu, 


Mel.: O Gott, du frommer Gott. 


fü » Bed Licht, 
nun bat dein Gna-den- glanz aufs neu »e mi 


4. Mein Schöpfer, fteh mir 
kräftig bei! OD mein Erlöfer, 
hilf mir frei! O Tröfter wert, 
weich nicht bon mir, nein Herz 
mit werten Gaben zier! 

5. Herr, fegne und — 
mich; erleuchte mich, 
gnädiglich; Herr, heb auf her 
dein Angeficht und beinen Frieden 
auf mich richt. 

Martin Behm, 1557—1622. 


1693, 












nun ift die Nacht ver- 
ums 





an» gen, 
an » gen; 


nun 





Schla-fe auf» ge » wedt 


it, was an mir ift, 





und hat nun in Be-gier zu 


ee, 


die fih aus» ge » firedt. 
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2. Was foll ich dir denn 
min, mein Gott, für Opfer 
ſchenken? Ich will mich ganz 
und gar in deine Gnad ein- 
ſenken mit Leib, mit Seel, mit 
Geift heut diefen ganzen Tag; 
das foll mein Opfer fein, weil 
ich fonft nichts vermag. 

3. Drum ſiehe da, mein Gott, 
ba haft bu meine Seele, fie jet 
dein Eigentum, mit ihr dich 
heut vermähle in deiner Liebes— 
kraft; ba haft du meinen Geift, 
barinnen wollft bu bich ver- 
Hören allermeiit. 

4. Da jei denn auch mein 
Leib zum Tempel bir ergeben, 
zur Wohnung und zum Sans, 
ach allerliebftes Leben! Ach 
wohn, ach leb in mir, beweg 
und rege mich; jo bat Geift, 
Seel und Leib mit bir ver- 
einigt fich. 

5. Dem Xeibe hab ich jetzt 
bie Kleider angeleget. Laß 


meiner Seele fein bein Bild— 
nis eingepräget im gülbnen 


333." 


2. Heint,*) als bie bunfeln 
Schatten mich ganz umgeben 
hatten, haft du, o Gott, ge- 


) Heute Naht. 


Mel.: Nun laßt und Gott dem Herren. 


Morgenlieder. 


Glaubensſchmuck, in ber Ge- 
rechtigkeit, die allen Seelen tft 
das rechte Ehrenkleid. 

6. Mein Iefu, ſchmücke mich 
mit Weisheit und mit Xiebe, 
mit SKeufchheit, mit Gebuld 
durch deines Geiftes Triebe; 
auch mit der Demut mich vor 
allem Heide an, fo bin ‚ich 
wohlgeſchmückt und Köftlich an- 
gethan. 

7. Bleib du mir dieſen 
Tag ftet8 vor den Augen 
ichweben, laß bein Allgegen- 
wart mich wie die Luft um— 
geben, auf daß mein ganzes 
Thun durch Herz, durch Sinn 
und Mund dich lobe inniglich, 
mein Gott, zu aller Stund. 

8. Ach ſegne, was ich thu, 
ja rede und gedenke; burch 
deines Geiftes Kraft es alſo 
führ und lenke, daß alles nur 
geſcheh zu deines Namens 
Ruhm, und daß ich unverrüdt 
verbleib dein Eigentum. 

oadiim Lange, 1670-1744. 


1587. 





dem Ge-ber al» ler Gü⸗ter, dem frommen Menfchenhü » ter. 


wehret, daß mich fein Leib 
verjehret. 
3. Du ſprachſt: Mein Kind, 


Tifchlieder. 


nun liege, Trotz dem, ber dich 
betrüge! jchlaf wohl, laß bir 
nicht grauen, bu follft bie 
Sonne fchauen. 

4. Dein Wort, Herr, ift 
geichegen, ich kann das Licht 

noch ſehen; von Not bin ich 
befreiet, dein Schuß hat mich 
ernenet. 

5. Du willft ein Opfer 
haben: hier bring ich meine 
Gaben; mein Weihrauch und 
mein Widder find mein Gebet 
und Lieber. 

6. Die wirft du nicht ver- 
ichmähen, du kannſt ins Herze 
jehen und weißt wohl, daß 
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bie Gabe ich ja nichts Befires 


7. Sp wollft du nun voll- 
enden dein Werf an mir und 
jenden, der mich an dieſem Tage 
auf feinen Händen trage. 

Sprih Ja zu meinen 
Thaten: hilf ſelbſt das Beſte 
raten; den Anfang, Mitt und 
Ende, ach Herr, zum Beſten 
wende. 

9. Mit Segen mich be: 
jhütte, mein Herz fei beine 

ütte, dein Wort fei meine 

peife, bis ih gen Himmel 
reiſe. 
Paul Gerhardt, 1607—1676, 


2. Tifchlieder. 
Mel.: Herr Jeſu Chrift, dich zu ung wend. 





1. Be s her ung, Herr, das täg- Hr Brot; 





vor Teu- rung und 





Gott Ba» ter 


D Herr, thu auf bein 
milde Hand, mach uns bein 
Gnad und Güt bekannt; er- 
nähre uns, bie Kinder bein, 
der du jpeif'ft alle Vögelein. 

3. Erhörſt du doch der 
Raben Stimm, drum unfre 
Bitt, Herr, auch vernimm. 
Denn aller Ding du Schöpfer 


in dem höch-ſten Thron. 


bift und allem Vieh fein Futter 
gibit. 

4. Gedenf nicht unſrer 
Miſſethat und Sünd, die dich 
erzürnet bat; laß rg bein 
Barmherzigkeit, daß wir bich 
lobn in Ewigfeit. 

5. D Herr, gib uns ein 
fruchtbar Jahr, den lieben 
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Kornbau uns bewahr; vor 
Zeurung, Hunger, Seuch und 
Streit behüt uns, Herr, zu 
biefer Zeit. 

6. Du unfer lieber Vater 





2. Den Leib, die Seel, das 
Leben hat er allein ung geben; 
diefelben zu bewahren thut er 
nie etwas fparen. 

3. Nahrung gibt er dem 
Leibe, die Seele muß auch 
bleiben, wiewohl tödliche Wun- 
den find kommen von ber 
Sünden. 

4, Ein Arzt ift uns gegeben, 
berjelber iſt das Leben: Chriftus, 
für uns geſtorben, der hat das 
Heil erworben. 

5. Sein Wort, ſein Tauf, 
ſein Nachtmahl dient wider 








trüb-ten Sün « der, 
vor und ha» ben, 


Eigene Melodie. 


von we⸗gen jei-ner Ga-ben, die wir empfangen ba « ben. 


Mel.: Schmüde did, o liebe Seele. 


Speis und, Ba» ter, dei: ne Kin- der, trö » fte bie be 
jprih den Se»gen zu ben Ga » ben, die 


Tıfchlieder. 


bift, weil Chriftus unfer Bru— 
ber iſt; brum trauen wir allein 
auf dich und wolln dich preifen 
ewiglich. 


Nik. Herman, + 1561. 






allen Unfall, der heilge Geift 
im Glauben lehrt uns darauf 
vertrauen. 

6. Durch ihn ift uns ver- 
geben die Sünd, gefchenft das 
Leben; im Himmel —* wir 
haben, o Gott, wie großeGaben! 

7. Wir bitten deine Güte, 
daß ſie hinfort behüte die 
Großen mit den Kleinen, du 
kannſts nicht böſe meinen. 

8. Erhalt uns in der Wahr: 
heit, gib ewigliche Freiheit, zu 
preifen deinen Namen burch 


Jeſum Chriftum. Amen. 
Ludwig Helmbolb, 1532—15M, 


I. Erüger. 1649. 





wir je-&o 





dab fie und zu bdie-jem Le- ben 


Abendlieder. 


1. Bir 


Mel.: Herr Gott, did) loben alle wir. 





an die Him-melö-ta» fel kom - men. 


Ioh. Heermann, 1585—16417. 


1551. 


dan-ken Gott für fei » ne Gab'n, die wir von 


En nme EEG —— 
error 

— —— — ur 

Wer GERNE 








Herrn, er 


2. Er woll uns fpeiien 
mit feim Wort, daß wir fatt 
werden bier und bort; ad 
lieber Gott, du wollt uns 
geb'n nach dieſer Zeit das 
ewge Leb'n. 


woll hin » 


fort und mehr be »jcdhern. 


3. Wir baufen bir, a 
Jeſu Ehrift, daß du unf'r Saft 
gewefen bift; bleib du bei ung, 
jo hats nicht not, du bift das 
rechte Lebensbrot. 

Unbelannt, 1599. 


3. Abenplieder. 
Mel: bein Tassen 


Um 1730. 





1, as ns Je: fu, fieh, ich tre— — 


da der Tag — F neigt 








Nei-ge du zu dei⸗nem Sinn auch mein Herz — Sin⸗nen bin. 
20* 
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2. Meine Tage gehn ge- 
ihwinde wie ein Seit zur 
Ewigkeit, und die allerlängjte 
Zeit fauft vorbei als wie bie 
Winde, fließt vorbei als wie 
ein Fluß mit dem jchnelliten 
Waſſerguß. 

3. Und, mein Jeſu, ſieh, ich 
Armer nehme mich doch nicht 
in acht, daß ich dich bei Tag 
und Nacht herzlich ſuchte; mein 
Erbarmer, mancher Tag geht 
ſo dahin, da ich nicht recht 
wacker bin. 

4. Ach, ich muß mich herz— 
lich ſchämen, bu erhältjt, bu 
ihüßeft mich Tag und Nacht 
jo gnädiglih, und ich will 
mich nicht bequemen, daß ich 
ohne Heuchelei dir dafür recht 
dankbar jei. 


3899. 





bit des Lich» tes 


2. Ach lieber Herr, behüt 
uns heint in dieſer Nacht vorm 
böjen Feind und laß uns in 
bir ruhen fein und vor dem 
Satan ficher fein. 

3. Obſchon die Augen schlafen 
ein, ſo laß das Herz doch wacker 
ſein; halt über uns bein rechte 


Mel.: Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort. 


Pre » 


Abendlieder. 


5. Nun ich komme mit Ver— 
langen, o mein Herzensfreund, 
zu bir: neige du beim Licht zu 
mir, da der Tag nunmehr 
vergangen; fei du jelbjt mein 
Sonnenliht, das durch alles 
Finſtre bricht. 

6. Laß mich meine Tage 
zählen, die du mir noch gönnen 
willt; mein Herz jet mit bir 
erfüllt, jo wird mich nichts 
fönnen quälen, benn wo bu 
biſt Tag und Licht, fchaden 
uns die Nächte nicht. 

7. Nun, mein teurer Heiland, 
wache, wache du in diefer Nacht ; 
ſchütze mich mit deiner Macht; 
beine Liebe mich anlache. Laß 
mich felbjt auch wachſam fein, 
ob ich gleich jetzt fchlafe ein. 


Levin Io. Schlicht, 1681-1723. 


1513. 





i » ger. 


yon daß wir nicht falln in 
ünd und Schand. 

4. Wir bitten dich, Herr 
Jeſu Chrift, behüt uns vor 
des Teufels Lift, der ftets nach 
unfrer Seele tradht, daß er 
an uns hab feine Macht. 

5. Sind wir doch dein er- 


Abendlieder. 


erbtes Gut, erworben durch 
bein teures Blut; das war bes 
ewgen Vaters Rat, als er 
uns bir gefchenfet hat. 

6. Befiehl deim Engel, daß 
er komm und uns bewadh, 
vein Eigentum, gib uns bie 


340. 


Der lie» 


Eigene Melodie. 


ben Son»ne Licht und Pracht 
die Welt hat fih zur Ruh ge - mad, 
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lieben Wächter zu, daß wir 
vorm Satan haben Ruh. 

7. So ſchlafen wir im 
Namen dein, bieweil die Engel 
bei uns fein. Du heilige 
Dreieinigfeit, wir loben dich 
in Ewigfeit. 

Erasmus Alberus, c. 1500-1653. 


1730, 





bat nun den 
thu, Seel, was 





Tag voll > füb « tet, 
dir ge - büh=ret, 


bring ein Lied her ⸗für; 


tritt an die Him-mel3 - thür 


und 


laß dei-ne Au» gen, Herz und Sinn 





2. Ihr hellen Sterne leuchtet 
wohl und gebet eure Strahlen, 
ihr macht die Nacht des Lichtes 
voll, doch noch zu tauſend 
Malen ſcheint heller in mein 
Herz die ewge Himmelsterz, 
mein Jeſus, meiner Seele 
Ruhm, mein Schag, mein 
Schuß, mein Eigentum. 

3. Der Schlaf zwar herrichet 
in der Nacht bei Menſchen 
und bei Xieren, doch einer tft, 
der oben wacht, bei dem fein 
Schlaf zu jpüren. Es fchlum- 
mert, Jeſu, nicht dein Aug, 





auf ge» jum fein ge- ri -tet Bin. 


drum ſoll 
mein Herz auch wachend fein, 
daß Jeſus wache nicht allein. 

4. Verihmähe nicht dies 


auf mich gericht, 


ichlechte Lied, das ich bir, 
Jeſu, finge, in meinem — 
iſt kein bis ich es 
dir bringe. Ich bringe, — 
ich kann, ach nimm es gnädig 
an! Es iſt doch herzlich gut 
emeint, o Jeſu, meiner Seele 
eund. 
5. Mit dir will ich zu 
Bette gehn, dir will ich mich 
befehlen, du wirft, mein Schutz⸗ 
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herr auf mich jehn zum Beften 
meiner Seelen. Ich fürchte 
feine Not, auch jelber nicht 
den Tod; denn wer mit Jeſu 
ichlafen geht, mit Freude wieder 
auferſteht. 

6. So oft die Nacht mein 
Ader ſchlägt, ſoll dich mein 
Geiſt umfangen; fo vielmal 
ſich mein Herz bewegt, ſoll 


dies ſein mein Verlangen, daß 
ich mit lautem Schall möcht 


341. 





Mel.: O Welt, ich muß dich laſſen. 


nad Herzenswunſch er - füllt; 


Abendlieder. 


rufen überall: Ach Iefu, Jeſu, 
bu bift mein, und ich auch bin 
und bleibe bein. 

7. Nun, matter Leib, gib 
dich zur Ruh und jchlafe fanft 
und ftille; ihre müden Augen, 
ſchließt euch zu, denn das ift 
Gottes Wille. Schliekt aber 
bieg mit ein: Herr Jeſu, ich 
bin bein! So wird der Schluß 
recht wohl gemacht. Nun Jeſu, 
Jeſu, gute Nacht! 


hr. Scriver, 1620 - 1693. 


H. Iſaat. (?) 1536. 












Gott hat 





und mei: ner See-le Durſt ge «ſtillt. 


2. Gott ruht durchs Wort 
im Herzen; drum leg ich ohne 
Schmerzen auch meinen Leib 
zur Ruh; denn allen Sünden— 
ſchaden deckt Jeſus nun im 
Gnaden mit feinem Purpur—⸗ 
mantel zu. 

3. O du dreieinigs Weſen, 
mein Geiſt iſt ſchon geneſen, 
weil ich dein Tempel bin; ich 
habe Licht vom Lichte, dein 
leuchtend Angeſichte treibt alle 
Finſterniſſe hin. 


4. Du wirſt ſchon bei mir 
wachen und eine Sonne machen 
auch mitten in der Nacht, bis 
bei den Cherubinen ein Sonn— 
tag ift erfchienen, der alle Nacht 
zu fchanden macht. 

5. Sch fchlafe ganz ver- 
gnüget; denn wo mein Herze 
lieget, ba iſt ber Engel Heer. 
Mich ftört Fein Weltgetümmel; 
e8 träumt mir nur vom Himmel; 
ach, wer doch nur bald proben 
wär! Beni. Schmold, 1872-1737. 


0) 


Abendlieder. 


Eigene Melodie. 


a 
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Herr, denn es ift Zeit. 


2. Rob, Preis und Dank 
ſei bir, mein Gott, geſungen! 
Dir fei die Ehr, daß alles 
wohlgelungen nach deinem Rat, 
ob ichs gleich nicht verfteh; 
du bift gerecht, es gehe, wie 
e8 geh. 

3. Nur eines ift, was mich 
empfindlich quälet: Beſtändig— 
feit im Guten mir noch fehlet. 
Das weißt du wohl, o Herzens- 
fündiger, ich ftrauchle noch wie 
ein Unmündiger. 

4, Bergib e8, Herr, was 
mir fagt mein Gewifjen: Welt, 
Teufel, Sünd hat mich von 
bir geriffen; es ift mir leid, 
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1. Herr, der du mir bas 
Leben bis viefen Tag gegeben, 
dich bet ich kindlich an. Ich 
bin viel zu geringe ber Treue, 
bie ich finge, und die du heut 
an mir gethan. 





ich ftell mich wieder ein, da 
ift die Hand: du mein und ich 
bin bein. 

5. Israels Schub, mein 
Hüter und mein Hirte, zu 
meinem Troſt dein fieghaft 
Schwert umgürte; bewahre 
mich burch beine große Macht, 
wenn mir ber Feind nach meiner 
Seele tracht. 

6. Du ſchlummerſt nicht, 
wenn matte Glieder fchlafen. 
Ah Laß die Seel im Schlaf 
auch Gutes fchaffen. O Lebens: 
fonn, erquide meinen Sinn. 
Dich laß ich nicht, mein Fels; 
ber Tag ift hin. 

Soach. Neander, 1650-1680. 


Mel.: O Welt, ih muß dich laſſen. 
(Mr. 341.) 


2. Mit dankendem Gemüte 
freu ich mich deiner Güte, ich 
freue mich in dir. Du gisft 
mir Kraft und Stärke, Gedeihn 
zu meinem Werke und jchaffit 
ein reines Herz in mir, 
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3. Gott, welche Ruh der 
Seelen, nach deines Worts 
Befehlen einher im Leben gehn, 
anf beine Güte hoffen, im 
Geift den Himmel offen und 
bort den Preis des Glaubens 


jehn! 
4. Ih weiß, an wen ich 
glaube, und nahe mich im 


Staube zu bir, o Gott, mein 


Mel.: 











f 55 es iſt 
"I eh» re 






um ein Tag da = nr 
fromm ge» we »jen bin; 


an, jo ih was nicht recht ge » than, 


Merde munter, mein Gemüte. 


t von meinem Le» ben 
mih nun Ad» tung ge» ben, 


Abendlieder. 


Heil. Ich bin der Schul 
entladen, ich bin bei bir im 
Gnaden, und in dem Himmel 
ift mein Zeil. 

5. Dededt mit deinem Segen 
eil ich der Ruh entgegen: bein 
Name fei gepreift! Mein. Neben 
und mein Ende ift dein, im 
beine Hände befehl ich, Vater, 


meinen Geift. 
Ehr. Fürditegott Gellert, 1715—1769. 


3. Schop. 1642. 





wie » der» 
ob id 





und hilf jet in al-len 





Sa⸗chen gurten fei »er 


2. Freilich wirft bu manches 
finden, was bir nicht gefallen 
bat, denn ich bin noch voller 
Sünden in Gedanken, Wort 
und That, und vom Morgen 
bis jetumd pfleget Herze, Hand 
und Mund fo gejchwind und 
oft zu fehlen, daß ich jelber 
nicht kann zählen. 

3. Aber, o bu Gott der 
Gnaden, habe noch einmal Ge- 
duld. Ich bin freilich ſchwer 
beladen; doch vergib mir alle 





. a» bend ma- den. 


Schuld. Deine große Bater- 
treu werde diefen Abend neu; 
jo will ich noch deinen Willen 
künftig mehr als heut erfüllen. 

4. Heilige mir das Gemüte, 
daß der Schlaf micht ſündlich 
ſei; decke mich mit deiner Güte, 
auch bein Engel ſteh mir bei. 
Löſche Feur und Lichter aus 
und bewahre jelbjt das Haus, 
daß ich morgen mit den Mei- 
nen nicht im Unglüd dürfe 
weinen. 


Abendlieder. 


5. Steure den gottlojen Xeu- 
ten, bie im Finftern Böſes 
thun; follte man gleich was 
bereiten, uns zu fchaden, wenn 
wir ruhn, fo zerjtöre du den 
Rat und verhindere die That; 
wend auch alles andre Schreden, 
das der Satan kann erweden. 

6. Herr, dein Auge geht nicht 
unter, wenn e8 bei uns Abend 
wird, denn bu bleibeſt ewig 
munter und bift wie ein guter 


313 


Hirt, der auch in der finftern 
Nacht über feine Herde wacht; 
darum hilf ung, deinen Schafen, 
daß wir alle ficher jchlafen. 
7. Laß mich denn gefund 
erwachen, wenn es vechte Zeit 
wird fein, daß ich ferner meine 
Sachen richte dir zu Ehren 


ein; oder haft bu, lieber Gott, 
heut beftimmet meinen Tod, 
jo befehl ich bir am Ende Leib 
und Seel in beine Hände. 
Kafpar Neumann, 1648-1715. 









uns 


2. Dir fei Dank, daß du 
uns den Tag vor Schad, Ge- 
fahr und mancher Plag durch 
beine Engel haft behüt aus Gnad 
und väterlicher Güt. 

3. Womit wir hab'n erzürnet 
dich, dasſelb verzeih uns gnädig— 
lich und rechn es unfrer Seel 


346. 





ftart ber » ein; leucht uns, Herr Ehrift, du wah ⸗res Licht, tab 


Mel.: Jeſu, meine Freude. 


Hirte dei: ner Scha-» ie, 
dei⸗ne Wun-der +» gü » te 






im Fin» ftern wan: deln nicht. 


nicht zu; laß uns fchlafen in 
Fried und Ruh. 

4. Dur dein Engel die 
Wacht beftell, daß ums der böfe 
Feind nicht fäll; vor Schreden, 
Angft und Fenersnot behüt ung 
beint, o lieber Gott. 


Nik. Herman, + 1561. 


I. Erüger. 1656. 


der von kei» nem Scla + fe 
war meinSchild und Hü » te 
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ED] 
1 


et- mwa3 wij = jen mag, 
den ver-gangmen Tag. 





2. Dede mich von oben vor 
der Feinde Toben mit der Va— 
terhuld; ein verfühnt Gewiffen 
fei mein Ruhekiſſen; drum ver- 
gib die Schuld. Denn bein 
Sohn hat mich davon durch die 
tiefgefchlagnen Wunden gnädig- 
(ih entbunden. 

3. Laß auch meine Lieben 
feine Not betrüben; fie find 
mein und bein. Schließ uns 
mit Erbarmen in ben Bater- 
armen ohne Sorgen ein. Du 
bei mir und ich bei bir, alſo 
find wir ungefchieden, und ich 
ſchlaf im Frieden. 

4. Komm, verfchlie die Kam⸗ 
mer und laß allen Iammer 
ferne von uns fein. Sei du 
Schloß und Riegel, unter deine 








ber, mei- ne Sin» nen, 





"mar Gerz — 1 ar 1 
EN ie 014 | [> m 

A 7 J 4 ER PT, 7 ET un ri m En oe = 
2 Y EEE. AEG AH SERREREE EEE Da TREE in EP" BEP” DE BEE u Di a ! 


Mel.: O Welt, ih muß dich laſſen. H.Yfaat. (2) 1536. 


1, Nun ru=ben al» le Mäl- der, 


Abendlieder. 





Sei die Nacht auch auf der Wacht, 


a 











. _ > 
und laß mich von deisnen Scharen um und um be-wah - ren. 


Sügel nimm dein Küchlein ein. 
Dede zu mit Schu und Ruh, 
jo wird ung fein Graun erweden, 
noch der Satan jchreden. 

5. Wie, wenn ich mein Bette 
heut zum Grabe hättet Wie 
bald rot, bald tot! Doch haft 
du bejchloffen, daß mein Ziel 
verflofjen, fommt die Todesnot, 
fo will ich nicht wider dich: 
lieg ich nur in Jeſu Wunden, 
jterb ich alle Stunden. 

6. Nun wohlan, ich thue in 
vergnügter Ruhe Mund und 
Augen zu. Seele, Leib und 
Leben hab ich dir ergeben, o 
bu Hüter du! Gute Nacht! 
Nimm mich in acht; und erleb 
ih ja ben Morgen, wirft bu 
weiter forgen. 

Benj. Schmold, 1672-1737. 








Vieh, Menſchen, Städt 





auf, auf, ihr ſollt be⸗gin-⸗nen, 


Abendlieder. 





was eu» rem Schö-pfer wohl - 


2. Wo bift du, Sonne, 
blieben? Die Nacht hat dich 
vertrieben, die Nacht, des Tages 
Veind; fahr Hin, ein andre 
Sonne, mein Jeſus, meine 
Wonne, gar hell in meinem 
Herzen jcheint. 

3. Der Tag ift nun ver- 
gangen, bie chlbnen Sternlein 
prangen am blauen Himmels- 
jaal: alfo werd ich auch ftehen, 
wenn mich wird beißen gehen 
mein Gott ans biefem Jam— 
merthal. 

4. Der Xeib eilt nun zur 
Ruhe, legt ab das Kleid und 
Schuhe, das Bild der Sterb- 
lichkeit, bie zieh ich aus: da— 
gegen wird Chriftus mir an- 
egen ben Rod der Ehr und 


Herrlichkeit. 

5. Das Haupt, die FüR und 
— ſind froh, daß nun zum 
nde die Arbeit kommen ſei; 
Herz, freu dich, du follft wer- 
den vom Elend biefer Erden und 

von der Sündenarbeit frei. 
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1. Nun fih der Tag ge 


Eigene Melodie. 





ge » fällt. 


6. Nun geht, ihr matten 
Glieder, u bin und legt euch 
nieber, der Betten ihr begehrt: 
e8 kommen Stund und Zeiten, 
ba man euch wirb bereiten zur 
Ruh ein Bettlein in der Erb. 


7. Mein Augen ftehn ver- 
droffen, im Nu find fie ges 
ſchloſſen, wo bleibt dann Leib 
und Seel? Nimm ſie zu deinen 
nn Ar ut für allen Scha- 
ben, ng und — 
A 


8. Breit aus die Flügel beide, 
o Jeſu, meine Freude, und 
nimm dein Küchlein ein; will 
Satan mich verſchlingen, ſo 
laß die Englein ſingen: dies 
ar = unverleßet fein. 


Arch euch, ihr meine 
eieben, ſoll heute nicht betrüben 
fein Unfall noch Gefahr, Gott 
laß euch ruhig ſchlafen, ſtell 
euch die güldnen Waffen ums 
Bett und ſeiner Helden Schar. 

Paul Gerhardt, 1607 1676. 





: en«bet hat und kei» neSonn mehr 





ſcheint, ſchläft al-les, was ih ab-gematt,und was zuvor geweint 
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2. Nur du, mein Gott, haft 
feine Raft, du ſchläfſt noch 
ſchlummerſt nicht, Die Finfter- 
nis ift dir verhaßt, weil bu 
bift ſelbſt das Licht. 

3. Gedenke, Herr, doch auch 
an mich in biefer jchwarzen 
Nacht, und ſchenke du mir gnä- 
— den Schirm von deiner 

t 


4. Zwar fühl ich wohl der 
Sünden Schuld, die mich bei 
dir klagt an, doch aber deines 
Sohnes Huld Hat gnug für 
mich gethan. 

>. Den jeß ich bir zum 
Dürgen ein, wenn ich muß 
vors Gericht, ich kann ja nicht 


349. 


SE 


Mel: Meinen Jeſum laß ih nicht. 





Abendlieder. 


verloren fein in folder Zu— 
verficht. 

6. Drauf thu ich meine Augen 
zu und ſchlafe fröhlich ein; mein 
Gott wacht jegt in meiner Ruh, 
wer wollte traurig fein? 

7. Weicht, nichtige Gedanken, 
bin, wo ihr habt euren Lauf, 
ich baute jet in meinem Sinn 
Gott einen Tempel auf. 

8. Soll dieſe Nacht die leiste 
fein in diefem Jammerthal, jo 
führ mich, Herr, in Himmel 
ein zur auserwählten Zahl. 

9. Und alſo leb und fterb 
ich dir, du Herr Gott Zebaoth, 
im Tod und Leben hilfſt vu 


mir aus aller Angft und Not. 
Ioh. Fr. Herzog, 1647—169. 


1715. 
wa «ke du, weil je » und 
Ruh, bleib, > Hır » te, 


1. re Je 


Gib mir und 





will ein u. 
bei den Scha- fen 


n Mei- nen 





ichließ die Shü-re el» ber zu, 





treu «er Se: fu, 


2. Treuer Jeſu, weiche nicht, 
jonft wird Grauen, Furcht und 
Schreden, das oft mit der Nacht 
einbricht, uns viel Ach und Weh 
erweden. Bleib bei uns mit 
deinem Licht, treuer Jeſu, weiche 
nicht. 
3. Treuer Jeſu, ſteh uns bei, 
daß in uns der Geift und Glaube, 


wa » die 


du. 


wenn wir jchlafen, wader je, 
und Fein Feind uns folchen 
ranbe. Deine Hilfe mach uns 
frei; treuer Jeſu, jteh ung bei. 

4. Treuer Jeſu, wenn es 
nu einmal mit mir fommt zum 
Sterben, fo bring mich zu bei- 
ner Ruh, mache mich zum Him— 
melserben, ſchließ mir felbjt bie 


| 


Abendlieder. 


Augen zu; trenfter Iefu, Hilf 
mir du! 

5. Treuer Jeſu, nimm zu bir 
endlich mich und all die Mei- 
nen. Wenn der Tag num bricht 


Mel.: 






1. Bet :s free mü- den 


und des Lei- 


Werde munter, mein Gemüte. 


Au =» gen » li » der 
be3 mat » te Glie » der 


317 


**— da du ſelber wirſt er— 
cheinen, führ uns durch die 
—eã* liebſter Jeſu, ein 
zu dir. 
Unbelannt, 1697. 


J. Schop. 1642. 





ſchlie-ßen 
grü = Ben 








ſich jetzt f laf »rig 5 
ſchon ii bend » ruh 








det:tet und die Ster-ne 


2. Ach bedenk, eh du gehſt 
ichlafen, du o meines Leibes 
Saft, ob du den, der dich er- 
ichaffen, heute nicht erzürnet 
haft! Thu, ach thu beizeiten 
Buß, geh und falle ihm zu 
Fuß und bitt ihn, daß er aus 
Gnaden dich der Strafe woll 
entladen. 

3. Sprich: Herr, dir ift un- 
verhohlen, daß ich diefen Tag 
vollbracht anders, als du mir 
befohlen, ja, ich habe nicht 
betracht meines Lebens Ziel und 
Zwed, habe gleichfalls deinen 
Weg ſchändlich, o mein Gott, 
en bin gefolgt der Sünde 
Straßen. 

4. Ach Herr, laß mid Gnad 


auf » ge « ftel = ket. 


erlangen, gib mir nicht ver: 
bienten Lohn; laß mich beine 
Huld umfangen, fieh an deinen 
lieben Sohn, ber für mich ge- 
nug gethban; Vater, nimm den 
Bürgen an; diefer hat für mich 
erbulbet, was mein Unart hat 
verſchuldet. 

5. Sende deiner Engel Scha— 
ren als zur Wache mir herab, 
meine Seele zu bewahren, daß 
des Todes finjtres Grab, daß 
das Übel, fo bei Nacht unfern 
Leib zu fällen tracht, mich nicht 
mit dem Net umbede, noch ein 
böfer Traum mich jchrede. 

6. Laß mi, Herr, von bir 
nicht wanfen, in bir ſchlaf ich 
janft und wohl; gib mir 2 
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lige Gedanken, und bin ich 
gleih Schlafes voll, jo Laß 
doch den Geift in mir zu bir 
wachen für und we bis die 
Morgenröt aufgehet und man 


von dem Bett —— 
7. Vater droben in der Höhe, 
deſſen Nam uns teur und wert, 


351. 





1. | Mer » de 


Eigene Melodie. 


Abendlieder. 


bein Reich komm, dein Will 
geichehe, unjer Brot werb uns 
beichert, und vergib uns unſre 
Schuld, ſchenk uns deine Gnad 
und Huld, laß uns nicht Ver— 
juchung töten, Hilf uns, Herr, 
ans allen Nöten. 
Joh. Frand, 1618-1677. 


J. Shop. 1642, 





mun» ter, mein Ge - mü +» te, und ihr 


daß ihre prei-jet Got-tes Gü «te, die er 





Sin» ne, geht ber » für, 
bat ge⸗-than an mir; 


Wal-ten 


2. Lob und Dant fei div ges 
fungen, Vater der Barmderzig- 
feit, daß mir ift mein Werk 
gelungen, daß bu mich vor 
allem Leid und vor Sünden 
mancher Art jo getreulich haft 
bewahrt, auch die Feind hin- 
weggetrieben, daß ich unbe- 
ſchaͤdigt blieben. 

3. Keine Klugheit kann er- 
gründen beine Sit und Wun— 
derthat, ja kein Redner kann 
verkünden, was bein — er⸗ 
wieſen hat. Deiner Wohlthat 
iſt zu viel, ſie hat weder Maß 
»och Ziel; ja, du haſt mich 





ſo geführet, daß kein Unfall 
mich berühret. 
4. Dieſer Tag iſt num ver- 


gangen , bie betrübte Nacht 
richt an, es ift hin der Sonne 
Prangen, fo uns all erfreuen 
kann; ſtehe mir, o Bater, bei, 
daß bein Glanz ftets vor mir 
ſei und mein kaltes Herz erhite; 
ob ich gleich im Finftern fige. 

5. Herr, verzeihe mir aus 
Gnaden alle Sünd und Miffe- 
that, die mein armes Herz be- 
laden und fo gar vergiftet hat, 
daß auch Satan burch fein 
Spiel mich zur Hölle ftürzen 


nd 


Abendlieder. 


will; da kannſt du allein er- 
retten, ftrafe nicht mein Über- 
treten. 


6. Bin ich gleich von bir 
gewichen, ftell ich mich doch 
wieder ein, hat uns doch bein 
Sohn verglichen durch fein 
Angft und Todespein. Ich ver- 
leugne nicht die Schuld; aber 
beine Gnad und Huld ift viel 
größer als die Sünde, bie ich 
jtet8 in mir befinde. 


7. D bu Licht der frommen 
Seelen, o du Glanz ber Ewig- 
feit, dir will ich mich ganz be- 
fehlen dieſe Nacht und allezeit. 
Dleibe doch, mein Gott, bei 
mir, weil es nunmehr bunfel 
ſchier; da ich mich jo ſehr be- 
trübe, tröfte mich mit beiner 
Liebe. 


8. Schü mich vor des Teu— 
feld Neten, vor der Macht ver 
Sinfternis, die mir oft des 
Nachts zujegen und erzeigen 
Kümmernid. Laß mich dich, 
o wahres Licht, immerbar ver- 
lieren nicht; wenn ich dich nur 
hab im Herzen, fürcht ich nicht 
der Seele Schmerzen. 

9. Wenn mein Augen jchon 
fich ſchließen und ermüdet fchla- 
fen ein, foll mein Herz dennoch) 
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geflifjen nur auf dich gerichtet 
jein,; meine Seele mit Begier 
träume ſtets, o Gott, von dir, 
daß ich feſt mit Seel und Leibe 
auch im Schlafe dein verbleibe. 


10. Laß mich diefe Nacht 
empfinden eine janfte, fühe 
Ruh; alles bel laß verichwin- 
ben, decke mich mit Segen zu. 
Leib und Seele, Mut unb 
Blut, Weib und Kinder, Hab 
und Gut, Freunde, Feind und 

ausgenofjen jein in deinen 

chutz geſchloſſen. 

11. Ach bewahre mich vor 
Schrecken, ſchütze mich vor über⸗ 
fall; laß mich Krankheit nicht 
aufwecken, treibe weg des Krie⸗ 
ges Schall; wend ab Feur 
und Waffersnot, Peftilenz und 
ichnellen Tod; laß mich nicht 
in Sünden fterben, noch au 
Leib und Seel verberben. 


12. O bu großer Gott, er- 
höre, was bein Kind gebeten. 
bat; Jeſu, den ich ſtets verehrte, 
bleibe bu mein Schu und 
Rat; und mein Hort, du werter 
GSeift, der du Freund und 
Tröfter heißt, höre boch mein 
fehnlich Flehen! Amen, ja, es 
ſoll gejchehen ! 


Joh. Riſt, 1607—1667, 





So ift die Wo che nun ge-jhlof-fen, doch, treuer Gott, dein 
1. 8. ſich dein Se⸗gens-quell er⸗goſ⸗ſen, jo bin ich noch der 


Her »ze nicht! 
Zu » ver» ſicht, 


un = auf» hör » lich 


2. Ich preife dich mit Hand 
und Munde; ich lobe dich, fo 
hoch ich kann; ich rühme dich 
von Herzensgrunde für alles, 
was du mir gethan, und weiß, 
baß bir durch Jeſum Chrift 
mein Dank ein füßer Weih- 
rauch tft. 

3. Hat mich bei meinen 
Wochentagen das liebe Kreuz 
auch mit befucht, fo gabjt du 
auch die Kraft zu tragen; zu— 
bem ift es voll Heil und Frucht 
burch deine Lieb, o Herr, zu 
mir, und darum dank ich auch 
dafür. 


4. Nur eines bitt ich über 
alles, ach, du verfagft mir fol- 
ches nicht, gedenke feines Sün— 
benfalles, weil mich mein Jeſus 
aufgericht, mein Jeſus, der die 
Miſſethat auf ewig fchon ge 
büßet hat. 


5. Dein Schwur ift ja noch 
nicht gebrochen, du brichft ihn 
nicht in Ewigkeit, da bu dem 
Sünder haft verjprochen, daß 
er, wenn ihm die Sünd ift 
leid, nicht fterben, sondern 

nabenvoll als ein Gerechter 
eben ſoll. 


daß er fich weister-hin er » giebt 


Abendlieder. 





und 
[a 


auf mich fließt. 


6. Mein Glaube Hält an 
biefem Segen und will alfo den 
Wochenſchluß vergnügt und froh 
zurücde legen, da ber Troft mich 
ergegen muß, daß ich ja foll 
in Chrifto dein und ſchon in 
Hoffnung felig fein. 

7. Doch da mein Leben zu- 
enommen, fo bin ich auch ber 
wigfeit um eine Woche näher 

fommen und warte nun der 
legten Zeit, da bu die Stunde 
haft bejtimmt, bie mich zur bir 
in Himmel nimmt, 


8. Und wenn ich morgen 
früh aufs neue den Sonntag 
wieder ſehen kann, fo blickt 
die Sonne deiner Treue mich 
auch mit neuen Gnaden an. 
Ach ja, da teilt dein Wort 
und Haus den allerbeſten Segen 
aus. 


9. So will ich das im 
voraus preiſen, was du mir 
künftge Woche gibſt; du wirſt 
es in der That erweiſen, daß 
du mich je und immer liebſt 
und leiteſt mich nach deinem 
Rat, bis Leid und Zeit ein 
Ende hat. 

Erbin. Neumeiſter, 1671 - 1756. 


Ehe und Hausftand, 


4. Ehe und Hausftand. 


Mel.: Schwing did auf zu deinem Gott. I. Crüger. 1653. 
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. Fang dein Wert mit Je- fu an: 
Ze · ſum ruf zum Beistand an: 







2. Morgens joll der Anfang 
fein, Jeſum anzubeten, daß er 
wolf dein Helfer fein ftets in 
allen Nöten. Morgens, abends 
und bei Nacht will er ftehn 
zur Seiten, wenn des Satans 
Liſt und Macht dich fucht zu 
bejtreiten. 

3. Wenn dein Jeſus mit 
bir ift, laß die Feinde wüten; 
er wird dich vor ihrer Xift 
ſchützen und behüten. Sek 
nur das Vertrauen bein in 
fein Allmachtshände und glaub 
ficher, daß allein er dein Un- 
glüd wende. 






1. 136 


an · je 


führ mit Se » fu deisnen Lauf, 


Mel.: Wie Schön leuchtet der Morgenitern. 


und mein Haus, wir find be -»reit, 
Du follft der Herr im Hau ⸗ſe 


Le« bend» zeit mit Seel und Leib 





Je⸗ſus hats in Hän-den; 
Je⸗ſus wirds wohl en-den. 





af» fe Je-fum fhaf-fen. 


4. Wenn denn beine Sad 
mit Gott aljo angefangen, ei, 
jo bat es Feine Not, wirft 
ben Zwed erlangen; es wird 
fotgen Glück und Heil bier 
n dieſem Leben, envlich wird 
bir Gott dein Teil auch im 
Himmel geben. 

5, Nun, De Jeſu, all 
mein Sach fei dir übergeben, 
es nach deinem Willen mach 
auch im Tod und Leben. Al 
mein Werk greif ich jekt an, 
Herr, in deinem Namen; laß 
e8 doch fein wohlgethban! Ich 
ſprech darauf: Amen, 


Unbelannt, um 1700. 


PH. Nitolat, (?) 
1599, 







bir, Herr, bie 


fein, gib bei» nen 





u Die: nen. 


e » gen nur da=rein, daß wir dir wil »lig die⸗nen. 
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Che und Hausitand. 





Ei »ne Her» ne, 





mad) aus al« len; bir 


2. Es wirke durch dein Fräftig 
Wort dein guter Geift ftets 
fort und fort an unfer aller 
Seelen, es leucht und wie bas 
Sonnenlicht, damits am rechten 
Lichte nicht im Haufe möge 
fehlen. Weiche gleiche Seelen- 
Ipeite auch zur Reife durch dies 

eben uns, die wir uns bir 
ergeben. 

3. Gieß deinen Trieben auf 
dies Haus und alle, die brin 
wohnen, aus, im Glauben ung 
verbinde; laß uns in Xiebe alle 
zeit zum "Dufden, Tragen fein 
bereit voll Demut, fanft und 
finde. Liebe übe jede Seele; 
feinem fehle, dran man fennet 
ben, ber fich ven Deinen nennet. 

4. Laß unfer Haus gegründet 
fein auf deine Gnade ganz 
allein und beine große Güte. 
Auch laß uns in der Nächte 
Graun auf deine treue Hilfe 
ſchaun mit Eindlichem Gemüte; 


355.” 


EFSSSEI SS SS 


Dt 0 
— — 


Mel.: Seelenbräutigam. 


nur fol fie wohl⸗ge- fal— Ien. 
felig, fröhlich, jelbft mit Schmer- 


zen in bem Herzen bir und 
laffen und dann in Gebuld uns 
faſſen. 

5. Gibſt du und irdiſch 
Glück ins Haus, ſo ſchließ den 
Stolz, die Weltluſt aus, des 
Reichtums böſe Gäſte; denn 
wenn das Herz an Demut leer 
und voll von eitler Weltluſt 
wär, ſo fehlte uns das Beſte: 
jene fchöne, tiefe, ſtille Gnaden— 
fülfe, die mit Schägen einer 
Welt nicht zu erjegen. 

6. Und endlich flehn wir 
alfermeift, daß in dem Haus 
fein anbrer Geift als nur dein 
Geiſt rvegieret. ‘Der ifts, ber 
alles wohlbeftellt, der gute 
Zucht und Ordnung hält, der 
alles Tieblich ziert. Sende, 
fpende ihn uns allen, bis wir 
wallen heim und oben bich in 
deinem Haufe loben. 

8. 3. Ph. Spitta, 1801-1859. 


U. Drefe. 1698, 





1. Se» fu, geb vor⸗ an 










/a Je — u 
N il 





auf der 2e-bend- bahn; 










und wir wollen nicht verwei⸗-len, dir ge⸗ treulich — len; 


Che und Hausftand. 





führt und? an ber Hand 


2. Solls uns hart ergehn, 
laß uns fejte ftehn und auch 
in ben fchwerften Tagen nie- 
mals über Laften Hagen; denn 
durch Trübfal bier geht ver 
Weg zu bir. 

3. Nühret eigner Schmerz 
irgend unjer Herz, kümmert 
uns ein frembes Leiden, o, jo 


396. 





1. D Gott, des gna-den-vol-Ter Nat 


2. Gib diefen, daß fie ftets 
mit Flehn in Lieb und Ein- 
tracht zu dir gehn, und wenn 
ihr Herz voll Andacht fchreit, 
gib, daß ihr Werk auch wohl 
gedeiht. 

3. Auch wenn fie Kreuz 
und Kummer brüdt, fo zeige, 
daß du es geichidt. Hilf bald 
und gib, daß fie zuletzt bein 
gnadenreicher Troft ergekt. 

4. Laß Eltern Schand und 
Sünde fliehn und fromme 
Kinder auferziehn, daß Einig- 
keit, Zucht, Scham und Treu 
zu aller Zeit im Wachstum fei. 


Mel.: Bom Himmel body da lomm ich ber. 


ihm Slüd, Heil und Gna»be 


bi8 ind? Ba» ter » land. 


gib Geduld zu beiden; richte 
unfern Sinn auf das Ende hin. 

4. Ordne unfern Gang, 
Liebfter, lebenslang. Führſt 
du uns durch rauhe Wege, 
gib uns auch die nötge Pflege; 
thu uns nach dem Xauf beine 


Thüre auf. 


Nik. Ludw. Graf v. enborf, 
—— * 











ben Eh⸗ſtand ein » ge⸗ 








gibft: 
5. Laß, die im Eheſtande 
jtehn, fi, Herr, durch dich 
gefegnet fehn. Gib, daß fie 
deinen Willen thun und unter 
beinem Schuße ruhn. 


6. O treiter Gott, wir bitten 
bich, regiere fie ſtets gnädiglich, 
erhalte fie die Lebenszeit in 
beiner Furcht und Heiligkeit. 

7. So bringen fie dir lebens⸗ 
lang für ſolche Gnade herzlich 
Dank, bis dich, Gott, Vater, 
Sohn und Geiſt, ihr froher 
Mund dort ewig preiſt. 

Caſſeler Geſangbuch v. 1770. 


21* 








Eigene Melodie. 


fe » lig Haus, wo man dich auf «ge» nom-men, 


She und Hausftand. 









+ — uns ter al » len Gä—⸗ſten, die da tom »men, 





2. O felig Haus, wo Dann 
und Weib in einer, in beiner 
Liebe eines Geijtes find, als 
beide eines Heild gewürdigt, 
feiner im Glaubensgrunde 
anders iſt gefinnt; wo beide 
unzertrennbar an bir hangen 
in Lieb und Leid, Gemach und 
Ungemach, und nur bei bir zu 
bleiben ftet8 verlangen an jedem 
guten wie am böſen Tag! 

3. D felig Haus, wo man 
bie lieben Kleinen mit Händen 
bed Gebets ans Herz bir legt, 
du Freund ber Kinder, ber fie 
als die Seinen mit mehr ala 
Mutterliebe hegt und pflegt; 
wo fie zu deinen Füßen gern 
ſich ſammeln und horchen deiner 


und al= le dei » nes Winks ge - w 





r⸗ tig ſte 





ſüßen Rede zu und lernen führ 
dein Lob mit Freuden ſtammeln, 
ſich deiner freun, du lieber 
Heiland, du! 

4. O ſelig Haus, wo Knecht 
und Magd dich kennen, und 
wiſſend, weſſen Augen auf ſie 
ſehn, bei allem Werk in einem 
Eifer brennen, daß es nach 
deinem Willen mag geſchehn; 
als deine Diener, deine Haus— 
genoſſen, in Demut willig und 
in Liebe frei, das Ihre ſchaffen 
froh und unverdroſſen, in 
kleinen Dingen zeigen große 
Treu. 

5. O ſelig Haus, wo du 
bie Freude teileft, wo man bei 
feiner Freude bein vergißt! O 


Ehe und Hausftand. 


felig Hans, wo bu die Wunden 
beileft und aller Arzt und aller 
Tröfter biſt; bis jeber einft 
fein Tagewerk vollendet, und 


Mel.: Werde munter, mein Gemüte, 
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bis fie endlich alle ziehen aus 
dahin, woher der Vater bich 
gejenbet, ins große, freie, fchöne 


Baterhaus. 
8.3. Ph. Spitta, 18011859. 


J.Schop. 1642. 








1 Sor » ge bob für mei «ne 
- ISie find frei» lieh vor dir Sün- ber, 





——— ——— — 
du ihr Da +» ter biſt. 
jöhnt durch Je- ſum Ehrift, 


2. Du haft fie bisher ge- 
nähret, du haft manchem Un- 
glüdsfall mehr als väterlich 
gewehret, da bein Engel über: 
all, ob er gleich dein Antlik 
fieht, ſich doch für fie froh 
bemüht, o fo muß mich ihr 
Gedeihen, Herr, mit jedem Tag 
erfreuen. 

3. Sollt ich denn für folche 
Güte dir nicht herzlich dankbar 
fein und mit banfendem Ge— 
müte mich bei folchem Glücke 
freun?® Zeigt ich nicht voll 
Rühmens an, was bu, Herr, 
an mir gethan, ach, jo würbe 
bies mein Schweigen von dem 
ſchnödſten Kaltfinn zeugen. 

4. Herr, du bifts, was mich 


ge=ben, dein zu fein und bir zu 





®ott, der 
doch ver- 


Kin » der, 





le » ben, 


ergeket, meiner Seele Troſt 
und Heil, das mein Herz am 
höchſten ſchätzet; Den, du bift 
mein Gut und Teil; bleib auch 
meiner Kinder Gott; laß fie 
boch in Feiner Not, auch im 
Glücke nicht verderben, chrift- 
lich leben, felig jterben. 

5. Laß fie nicht ihr Herz 
verftoden, heb es ftet8 zu bir 
empor. Wenn fie böfe Buben 
locken, o, dann höre nicht ihr 
Ohr. Lak der Thoren Wahn 
und Scherz nicht ihr jugend: 
liches Herz, das nur dir ge 
hört, entweihen; deiner müß 
es ſich erfreuen. 

6. Laß du ſie ſchon hier 
auf Erden dir zum Ruhm ge— 
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Ichäftig fein und ben Menfchen 
nügßlich werden. Deine Furcht 
pflanz ihnen ein, daß in einer 
argen Welt fie ftets thun, was 
bir gefällt, und nach beinem 
beilgen Willen treulich ihre 
Pflicht erfüllen. 

7. Gib, Herr, daß fie ftets 
mit Ehren, nicht dem Feind 
zum bittern Spott, nicht dem 
Freund zur Laft, fich nähren. 
Segne bu ihr täglich Brot, 
daß fie nie ein Unfall fchredt, 
der zu herbes Leid erwedt. 
Schlägft du fie, fo laß es 
ihnen ftets zum wahren Bejten 
dienen. 

8. Still Taf 


359. 


ihre Tage 











drum ge=-hen wir 





ſchei- den, 
Freu =» den. 


Bud) des Le- bend ein, 


u 


Schild und Lohn uns fein. 


360. 


Mel.: O Gott, du frommer Gott. 


Was Gott zu - jam » men-fügt, 
da =» hin 


Der un) » re 


Mel.: Wie ſchön leuchtet der Morgenftern. 


Che und Hausftand. 


fließen. Laß fie ihre Prüfungs- 
zeit tugendfam und fromm 
genießen. Wenn fie dann zur 
Ewigkeit endlich einmal über- 
gehen, fo laß fie vor bir be- 
ſtehen. Laß fie fanft und 
ruhig fterben und dort deinen 
Himmel erben. 

9. Gönne mir die große 
Freude, daß ich an dem jüngften 
Tag nach bier überftanpnem 
Leide einft mit Jauchzen fagen 
mag: Liebſter Vater, ich bin 
bier nebſt den Kindern, bie 
du mir einft in deiner Gunft 
gegeben; ewig will ich bich 
erheben. 

Caſſeler Gefangbud v. 1770. 









das ſoll der Menſch nicht 
in Gottes Fried un 


Na» men jchreibt ins 





—— — — 


Unbelaunt. 


Ph. Nikolai. ) 
1599. 


1. IS ichön ifts doc, Here Je » fu Chriſt, im Stan-de, 


Wie jteigt und neigt fih dei-ne Gab 


und al: les 


Ehe und Hausftand. 






en ift, 
Gut jo mild ber» ab 








wenn fi 





die im DOr-ben 


2. Wenn Mann und Weib 
fih wohl begehn und unver: 
rüct beifammen ftehn im Bande 
reiner Treue, da geht das 
Glück in vollem Lauf, da fieht 
man, wie ber Engel Hauf im 

immel felbft fich freue. Kein 

turm, fein Wurm kann zer 
fchlagen, kann zernagen, was 
Gott gibet dem Paar, das in 
ihm fich Tiebet. 

3. Der Mann wirb einem 

Baume gleich, an Aften ſchön, 
an Zweigen reich; das Weib 
leich einer Neben, bie feine 
Fräubfein trägt und nährt und 
fih je mehr und mehr ver- 
mehrt mit Früchten, bie ba 
leben. Wohl bir, o Bier, 
Mannes Sonne, HaufesWonne, 
Ehrenfrone! Gott denkt dein 
bei feinem Throne. 


4. Sei gutes Muts; wir 
find es nicht, die biefen Orden 
aufgericht, es ift ein höhrer 
Bater; der hat uns je und je 
geliebt und bleibt, wenn unjre 





im Stan » be } 
aus dei» ner heil-gen SHö «be, 


on dich flei-Big bal-ten Jung und Al» ten, 












eilsger ©» be 








ei» ned Le» bens ei-nig mwor- ben. 


Sorg uns trübt, ber befte 
Freund und Kater; Anfang, 
Ausgang aller Sachen, die zu 
machen wir gedenken, wird er 
wohl und weislich Tenten. 


5. Zwar bleibts nicht aus, 
e8 kommt ja wohl ein Stünd- 
lein, da man Leides voll bie 
Thränen Läffet fchießen; je- 
bennoch, wer fich in Geduld 
ergibt, des Leid wirb Gottes 
er in großen Freuden fchlie- 
en. Site, fchwige nur ein 
wenig, unfer König wird be 
hende machen, daß bie Angſt 
ſich wende. 


6. Wohl her, mein König, 
nah herzu! Gib Rat im Kreuz, 
in Nöten Ruh, in Angſten 
Troſt und Freude! Des ſollſt 
du haben Ruhm und Preis, 
wir wollen ſingen beſter Weis 
und danken alle beide, bis wir 
bei dir, deinen Willen zu er— 
füllen, deinen Namen ewig 
loben werden. Amen. 

Paul Gerhardt, 1607—1676, 


ei, 
, 
\R F Amen ur 





Obrigkeit. 


——— —— 





wie fin⸗ſter wärs, wie arm und leer! 


2. Wohl, wenn der Dann, 
das Weib, das Kind im rechten 
Glauben einig find, zu bienen 
ihrem Herrn und Gott nad 
jeinem Willen und Gebot! 


3. Wohl, wenn ein folches 
Haus der Welt ein Vorbild 
vor bie Augen ftellt, daß ohne 
Gottesdienſt im Geift das 
äufre Werk nichts ift und heißt! 


4. Wohl, wenn das Rauch- 
wer? im Gebet bejtändig in 
bie Höhe geht und man nichts 
treibet fort und fort als Gottes 
Merk und Gottes Wort! 


5. Wohl, wenn im äußer— 
lihen Stand mit fleißiger, 
getrener Hand ein jegliches 


nach feiner Art ben Geift ber 
Eintracht offenbart! 


6. Wohl, wenn die Eltern 
gläubig find und wenn fie Kind 
und Kindeskind verfänmen nicht 
am ewgen Glück! Dann bleibet 
ihrer keins zurüd. 


7. Wohl folhem Haus, denn 
es gebeiht! Die Eltern werben 
hoch erfreut, und ihren Kindern 
fieht mans an, wie Gott bie 
Seinen jegnen kann. 


8. So mad ich denm zu 
dieſer Stund ſamt meinem 
Haufe diefen Bund: „Wic 
alles Volk auch von ihm fern, 
ih und mein Haus ftehn bei 
dem Herrn!“ 

Ehr. Karl Ludwig v. Pfeil, 1712-1784. 


5, Obrigkeit. 


Mel: Aus meines Herzend Grunde. 


und Kö - nig ber 





Kö» nis 


Obrigkeit. 





nah und 





DO + brig-ki - 


2. Es fagen beine Knechte, 
baß feine Obrigkeit als nur 
durch deine Rechte und dein Ge- 
bot gebeut; bu haft fie hoch ge- 
ſchätzt, wer ihr — lebet, 
derſelbe widerſtrebet dem ſelbſt, 
was Gott geſetzt. 

3. Ach lieber Vater, lehre 
mich ſelbſt durch deinen Geiſt, 
daß ich erkenn und ehre, was 
deine Ordnung heißt. Sie 
tragen ja dein Bild; gib, daß 
ich Demut übe und ſie in Ehr— 
furcht liebe, wie du es haben 
willt. 

4. Verleihe deine Güte und 
ſende Recht und Licht. Gib 
ihnen ins Gemüte viel Weis— 
heit zum Gericht, damit ihr Re— 
giment den Unterthanen nütet, 
die Unterthanen ſchützet, den 
Guten Sieg vergönnt, 





bie Du 





er » hal» ten wirft. 


5. Damit durch ihr Regieren 
wir mit Zufriedenheit ein ehr- 
bar Leben führen in wahrer 
Frömmigkeit. Du herrſcheſt 
jelbjt im Land; das Herz der 
Obrigkeiten kannſt du wie Bäche 
leiten, es jteht in beiner Hand. 

6. Die uns allhie regieren, 
Herr, bie gi bu durch dei⸗ 
nes Geiftes Rühren und Weis- 
heit immerzu. Laß fie bie 
Pfleger fein der glänbigen Ge- 
meinde und als getreue Freunde 
ihr heilge Sorgfalt weihn. 

7. Verichone ihre Mängel, 
laß's ihnen wohl ergehn, laß 
beine guten Engel als Wächter 
um fie ftehn. Herr Gott, bu 
jegneft gern; wir bitten ohn 
Ermüden, fchaff unfern Grenzen 
Frieden durch Jeſum, unfern 
Herrn! 


Ph. Br. Hiller, 1699-1769, 






1. bei - li» ge Drei -ei- nig teit, 


Obrigkeit. 





jet » zet jelbft in 


2. Dein guter Geift fie leit 
und führ und ſegne ihr Thun 
für und für, daß fie voll Weis: 
heit und Verjtand chriftlich ve 
giere Leut und Land, 












und jein Haus, 
Nat ⸗ſchluß aus. 


gnä » dig, jeg - ne, 


2. Rüftihn mit des Glaubens 
Schilde, reich ihm deines Geiftes 
Schwert, daß Gerechtigkeit und 
Milde ihm des Friedens Heil 
gewährt. Mach ihm Leicht die 
jchwere Laſt, die du auferlegt 
ihm haft; ſei in Jeſu bu ihm 
anädig, fchüge, fegne unfern 

mig! 


Mel.: Freu dich ſehr, o meine Seele. 


Ba» ter, trö-» ne du mit Se- gen 
führ durch ihn auf dei-nen We- gen 


Dei » ner 





jeg » ne un»fen Kön— 


u 


die » jen Stand. 


3. Damit wir führen unter 
ihr ein ftill, geruhig Xeben hier 
und bermaleinft mit ihr, mein 
Hort, bejtehen wohl im Him— 
mel bort. 


Ämilie Jul. Gräfin v. Schwarzburg- 
Rudolftadt, 1637—1706. s 






un» jem Kö - nig 
berr- [ih Ddei- nen 





Kir » de ſei 


er Schu, 





nig! 


3. Sammle um den Thron 
bie Treuen, die mit Nat und 
frommem Flehn feſt in deiner 
Streiter Reihen für des Landes 
Wohlfahrt ftehn. Baue um 
ben Königsthron eine Burg, 
o Gottes Sohn; ſei du ihm 
auf | gnäbig, leite, jegne 
unjern König! 


Obrigkeit. 


4. Nähre bu bie heilge 
Flamme, die Das Herz bes Volks 
erneut, daß es unferm Königs- 
ftamme Liebe bis zum Tode 
weiht. Im der Zeiten langer 
Nacht Haft du über ihm ge- 
wacht; du erbielteft ihn uns 
Ds fegne, ſegne unfern 


önig! 


5. Fürchtet Gott, den König 
ehret! das, o Herr, iſt dein 
Gebot, und du haſt es ſelbſt 
bewähret, warſt gehorſam bis 
zum Tod. Wer dich liebt, der 
folget dir; drum ſo beten alle 
wir: Vor dem Böſen ſchütz uns 
gnädig, Gott, erhalte unſern 
König! 


365. 





1. Ver-leih uns Frie-den gnä» dig lich, 





Gott, zu un ⸗ſern 


Eigene Melodie. 


Zei » ten! 3 
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6. Gib uns Mut in ben 
Gefahren, wenn ver Feind uns 
ernst bedroht, daß wir Treue 
dann bewahren, gehen freudig 
in ben Tod. Du bift unfer 
Siegspanier; Gott mit uns! 
fo fiegen wir. Deine Treuen 
frönft du gnädig, fegne, fegne 
unjern König! 


7. Breite, Herr, bein Reich 
auf Erden auch in unferm Rande 
aus, daß wir beine Bürger 
werden, ziehen in bein Waters 
haus. Frieden und Gerechtig— 
feit gib uns, Gott, zu aller 
Zeit; ſei du deinem Wolke 

nädig, fegne, fegne unfern 
önig! 
Wil. Hulſemann, 1781— 1866. 









ja lein and » rer 


denn bu, 


2. Gib Gnade unfrer Obrig- 
feit, Licht, Heil und vielen 
Segen, daß wir gottfelig alle 


nicht, der für und könn -te 


ftrei » 


un » jer Gott, al» li .ne 


zeit, gerecht und züchtig mögen 
ein ruhigs Xeben führn. Amen. 
Dr. M. Luther, 1483—1546, 


332 Landesnot, Krieg und Friede. 


6. Landesnot, Krieg und Friede. 
366. Mel.: Wenn wir in höchſten Nöten jein. 1588. 





1. Ad Gott, in Gna-den von uns wend dies jchwesre 





Kreuz und groß E lend, da-mit wir find umge» » ben gar 


und ftehn be - ftän- dig in ©e » fahr. 


2. Behüte uns, die Kinder 3. In diefer Not, ach, laß 
bein, um Chriftt unjers Herren uns nicht! Wend von uns, 
Pein vor Peitilenz und fchnellem Herr, dein Zorngericht, daß dir 
Tod und laß uns nicht in diefer lobſinge unjer Mund für bei- 


Not. nen Schutz aus Herzensgrund. 
Ringwald, 1530—1508, 


Pfalm 85. 
367. Mei.: Herr, wie du willft, fo ſchids mit mir. — 













al dein Land mit Gna=-ben 


ol» ed Band ge - löſt und 


1 > der du vor» mals 
"und des ge» fang- nen 





an =» ge » biil- let 
es erquit- tet; 


der du die Sünd und 














bie bein Bolt vo vor be » gan »gen bat, 


“en 


Mij-fe- that, 





haft vä » ter - ih ver-gie - ben; 


2. Herr, der du deines Eiferd det: ach frommes Herz, ac 
Glut Haft vorher abgewendet unjer Heil, nimm weg und heb 
und nach dem Zorn das füge auf in der Eil, was uns an- 
St der Lieb und Huld geſen- jetzo kränket. 


Landesnot, Krieg und Friede. 


3. Löſch aus, Herr, beinen 
großen Grimm im Brunnen bei- 
ner Gnaden! Erfreu und tröft 
uns wiederum nach ausgeitand- 
nem Schaden! Willft dur denn 
zürnen ewiglich, und follen deine 
Fluten fih ohn alles End er- 
gießen? 

4. Willft du, o Vater, uns 
denn nicht nun einmal wieder 
laben, und follen wir an bei» 
nem Licht nicht wieder Freude 
haben? Ach, gieß aus beines 
ergehen aus, Herr, beine 

üt und Segen aus auf un 
und unfre Häufer. 

5. Ah, daß ich hören follt 
das Wort erjchallen bald auf 
Erden, daß Friede follt an allem 
Ort, wo Ehriften wohnen, wer- 
den! Ach, daß uns doch Gott 
jagte zu des Krieges Schluß, 
der Waffen Ruh und alles Un- 
glücks Ende! 

6. Ach, daß doch dieſe böfe 
Zeit fich ftillt in guten Tagen, 
damit wir in dem großen Xeib 
nicht möchten ganz verzagen! 






Freu ⸗ den ⸗ wort, 
und ihr Mord. 





Wohl⸗auf und nimm nun wie — 
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Doc ift ja Gottes * nah, 
und ſeine Gnade ſtehet da all 
denen, die ihn fürchten. 

7. Wenn wir nur fromm ſind, 
wird ſich Gott ſchon wieder zu 
uns wenden, den Krieg und 
alle andre Not nach Wunſch 
und alſo enden, daß ſeine Ehr 
in unſerm Land und überall 
werb recht erkannt, ja ftetig bei 
uns wohne. 

8. Die Güt und Tree wer- 
ben jchön einander grüßen müf- 
fen; Gerechtigkeit wird einher 
rn und Friede wird fie füffen. 

ie Treue wird mit Luft und 
Freund auf Erden blühn, Ge- 
vechtigfeit wird von dem Him— 
mel ſchauen. 

9. Der Herr wird ung viel 
Gutes thun: das Land wird 
Früchte geben, und bie in fei- 
nem Schoße ruhn, die werden 
davon leben. Gerechtigkeit wird 
dennoch ftehn und ſtets in vollem 
Schwange gehn zur Ehre ſei— 
nes Namens. 

Paul Gerhardt, 1607—1676, 


ed «le Fried» und 
ie Spieß und Schwerter 


der bein 


Landesnot, Krieg und Friede. 





2. Wir haben nichts ver- 
bienet al8 ſchwere Straf und 
arg Zorn, weil ſtets noch 
ei uns grünet der freche, ſchnöde 
Sündendorn. Wir find für- 
wahr gejchlagen mit harter, 
ſcharfer Aut, und dennoch muß 
man fragen: Wer ift, der Buße 
thut? Wir find und bleiben 
böje, Gott ift und bleibet treu, 
hilft, daß fich bei uns [öfe der 
Krieg und fein Geſchrei. 

3. Das drüdt uns niemand 
beffer in unfre Seel und Herz 
hinein als ihr zerftörten Schlöf- 
jer und Städte voller Schutt 
und Stein, ihr vormals jchönen 
Felder, mit frifcher Saat be- 
ftreut, jett aber lauter Wälder 
und bürre, wüfte Heid, ihr 


Gräber voller Leichen und blut- 
gem Heldenjchweiß der Helden, 
deren gleichen auf Erden man 
nicht weiß. 


= 


Mel.: 






1. Pr = 


Nun dantet alle Gott. 


Gott, dich To» — wir, 
bei » nes Gei ⸗ſtes Slut in 


4. Sei taufenpmal willkom— 
men, bit teure werte Friedens: 
gab! Jetzt jehn wir, was für 
Frommen bein Beinnswohnen 
in ſich hab. Im dich hat Gott 
verjenfet all unfer Glück und 
Heil; wer dich betrübt und 
fränfet, der drückt fich felbft 
den Pfeil des Herzleids in das 
Herze und löſcht aus Unver— 
ftand die güldne Freudeukerze 
mit feiner eignen Hand. 

5. Ach laß dich doch erweden, 
wach auf, wach auf, bu harte 
Welt, eh als das letzte Schreden 
dich ſchnell und plößlich über- 
fällt. Wer aber Chriſtum liebet, 
jet unerjchrodnen Muts; ber 
Friede, dem er gibet, bedeutet 
alles Guts. Er will die Lehre 
geben: Das Ende naht herzu, 
da follt ihr bei Gott leben in 
ewgem Fried und Ruh. 

Paul Gerhardt, 1607—1676. 


Grüger. 1649. 






Landesnot, Krieg und Friede. 





Stim-men, 





tomm zu und all » bier, 


Komm, komm, 0 


jo fin. gen wir mit Luft: 


ed » Te 


Flamm, ad) 





en 


Gott, dich Io » ben 


2. Herr Gott, dich Toben 
wir; wir preifen deine Güte, 
wir rühmen deine Macht mit 
frendigem Gemüte. Es fteiget 
unfer Lied bis an die Himmels- 
thür und tönt mit lautem Schall: 
Herr Gott, dich loben wir! 


3. Herr Gott, dich oben 
wir für deine großen Gnaben, 
daß du das DBaterland von 
Kriegeslaft entladen, daß bu 
uns bliden läßt des gülpnen 
Friedens Zier; drum jmuchzet 
alles Bolt: Herr Gott, dich 
(oben wir! 


4. Herr Gott, dich Toben 
wir, die wir in langen Jahren 
der Waffen fchweres Joch und 
frechen Grimm erfahren. Jetzt 
rühmet unfer Mund mit herz— 
licher Begier: Gottlob, wir find 
in Ruh, Herr Gott, wir danken 
bir! 

5. Herr Gott, dich [oben 
wir, daß du die Pfeilund Wagen, 
Schild, Bogen, Spieß und 
Schwert zerbrochen und zer» 


wir! 


ichlagen. Der Strid ift nun 
entzwei, darum fo fingen wir 
mit Herz und Zung und Mund: 
Herr Gott, wir danken bir! 


6. Herr Gott, dich Toben 
wir, daß du uns zwar geftrafet, 
jedoch in deinem Zorn nicht gar 
haft weggeraffet; es hat bie 
Baterhand uns deine Gnaben- 
thür jet wieder aufgethan: 
Herr Gott, wir danken bir! 


7. Herr Gott, wir danken 
bir, daß du Sand, Kirch und 
Häufer, den frommen Fürften- 
ftamm und deſſen grüne Reiſer 
bisher erhalten haft; gib ferner 
Gnad alihier, daß auch bie 
Nachwelt fing: Herr Gott, wir 
banfen bir! 


8. Herr Gott, wir danken 
bir und bitten, du wollft geben, 
daß wir auch fünftig ftets in 
guter Ruhe leben. Krön uns 
mit deinem Gut, erfülle nach 
Begier, o Vater, unfern Wunſch. 
Herr Gott, wir danken bir! 

Joh. Brand, 1618—1677, 


Metter und Ernte. 


7. Wetter und Ernte. 
Mel.: Aus meined Herzend Grunde, 











1 * Ernt iſt nun 
wo ⸗raus Gott al 











ein⸗ge-bracht, 


—X 


Lie » bes » wer » fen, 


2. Wir rühmen feine Güte, 
bie ung das Feld bejtellt und 
oft ohn unfre Bitte gethan, 
was uns gefällt, die immer 
noch gejchont, obgleich wir gott- 
08 leben, die Fried und Ruh 
gegeben, daß jeder ficher wohnt. 

3. Zwar manchen fchönen 
Segen hat böfes Thun verderbt, 
den wir auf guten Wegen fonft 
hätten noch ererbt,; doch hat 
Gott mehr gethan aus unver: 
bienter Güte, als Mund, Herz 
und Gemüte nah Würden rüh- 
men kann. j 

4. Er hat fein Herz geneiget, 
uns Sünder zu erfreun, und 
gnugſam fich bezeiget durch Reg’n 
und Sonnenſchein; wards aber 
nicht geacht, jo bat er fich ver- 
sorgen und burch verborgnes 


J 














En de, 
Stän » de 


der Se» gen 
jatt, reih und 





ber al»te Gott lebt 





drum prei- fen wir ibn bod. 


Sorgen zum Beten uns ge- 
bracht. 

5. O allerliebfter Vater, du 
haft viel Dank verdient; bu 
mildefter Berater machſt, daß 
und Segen grünt. Wohlen, 
dich Toben wir für abgewandten 
Schaden, fürvielund große na» 
ben, Herr Gott, wir danken bir. 

6. Zum Danke kommt das 
Bitten: du wolleft, frommer 
Gott, vor Feuer uns behüten 
und aller andern Not! Gib 
friedevnolle Zeit, erhalte beine 
Gaben, daß wir uns bamit 
Inben, regier bie Obrigfeit. 

7. Beſonders laß gedeihen 
bein reines, wahres Wort, daß 
wir und deſſen freuen und auch 
an unferm Ort dies gute Sam- 
körnlein verlangte Früchte bringe 


Wetter und Ernte. 


und wir in allem Dinge recht 
fromme Leute fein. 

8. Gib, daß zu dir ung lenlet, 
was bu zum Unterhalt des 
Lebens haft geſchenket; daß wir 
dich mannigfalt in deinen Gaben 
ſehn, mit Herzen, Mund und 
Leben dir Dank und Ehre geben, 
o laß es doch geſchehn! 
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jeg « net bat; 


+ 
— 
022 
“ 
= 
= 2) 
> 
= 
— 4] 
1 
en 
n 
= 
— 





2. Wer ſollt das nicht er- 
fennen für Gottes Macht und 
weifen Rat! Wer follt das 
nicht befennen für unfres Gottes 
Wunbderthat! Nichts ift ber, 
welcher ſäet, nichts, der ba 
ſchneidet ein, nichts, der damit 


Mel.: Nun lob, mein Seel, den Herren. 


bie Frucht bat er ge»ge » 
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9. Kommt unſer Lebensende, 
jo nimm du unjern Geift in 
beine Vaterhände, ba er ber 
Ruh geneußt, da ihm Fein 
Leid bewußt; jo ernten wir 
mit Freuden nach ausgeftand- 
nen Leiden die Garben voller 
Luft. 


Gottfried Tollmann, um 1723. 








er ar- med Le 


— 


bat un » 





wohl ge» bradt nah Haus. 


umgehet, nichts, der es führet 
ein; Gott muß mit feinem 
Segen uns felbft zur Seite 
ſtehn; an dem ift e8 gelegen, 
er krönt mit Boblergehn. 

3. Und da er nun in Gnaben 
dies Jahr an unfer Feld ge- 

22 
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dacht, baf wir ohn allen Schaben 
bie Frucht in unfre Scheuern 
bracht, jo fol man ihn ja 
preifen und rühmen bie Wohl- 
that, ihm Ehr und Lob er- 
weifen für folche große Gnad, 
bon Herzendgrund ihm banken 
und loben mit dem Mund, in 
Werken auch nicht wanfen von 
ihm zu feiner Stund. 

4. Da folches num gejcheben, 






.: D daß ih taufend Zungen hätte. 


al= les 
x tei» left dei— 


Wetter und Ernte. 


fo leite mich, du treuer Gott, 
und laß von deiner Höhe ge- 
fegnet fein mein täglich Brot; 
laß mich e8 auch geniehen 
hriftlich im meinem Haus, daß 
milde Gaben fließen zu Armen 
auch heraus, und ich nicht nur 
bier zeitlich an Früchten werbe 
reich, ſondern dereinſt auch jelig 
ererb das Himmelreich. 
Sofua Wegelin, 1604-1640. 





a» ben, die Melt ift ein jehr 
ne «ben redht wie ein Da »ter 





— er Dein Se-gen — al⸗ le reich; ad 
lie » ber Gott, wer iſt bir gleich? 


2. Wer fann die Menjchen 
alle zählen, die heut bei bir 
zu Tiſche gehn? Doch muß die 
Notdurft keinem fehlen, denn 

;du weißt allen vorzuftehn und 
ſchaffeſt, daß ein jedes Land 
fein Brot befommt aus deiner 
Hand, 

3. Du macht, daß man J 
Hoffnung ſäet und endlich au 
bie Frucht genießt; der Wind, 
der burch die Felder wehet, 
die Wolfe, die das Land be- 
gießt, des Himmels Tau, ber 
Sonnenftrahl find deine Diener 
allzumal. 


4. Und aljo wächſt bes 
Menſchen Speife, der Ader 
felbft wird ihm zum Brot, es 
mehret fich vielfältger Weife, 
was anfangs fchien, ald wär es 
tot, bis in der Ernte jung und 
alt erlanget feinen Unterhalt. 

5. Nun, Herr, was foll 
man erjt beventen? Der Wunder 
bier ift gar zu viel. So viel 
als du kann niemand fchenken, 
und bein Erbarnen bat kein 
Ziel; denn immer wird ung 
mehr bejchert als wir zufammen 
alle wert. 

6. Wir wollens auch fein» 


Kreuz» und Troftlieder. 


mal vergeffen, was uns bein 
Segen träget ein. Ein jeber 
Biſſen, den wir eſſen, ſoll 
deines Namens Denkmal ſein, 
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und Herz und Mund ſoll 
lebenslang für unſre Nahrung 
ſagen Dank. 

Kaſpar Neumann, 1648—1715. 


B. Kreuz- und Troſtlieder. 


Mel.: Bater unjer im Himmelreich. 





Blut fi 


2. Wo foll ih mich benn 
wenden bin? Zu dir, Herr 
Jeſu, fteht mein Sinn. Bei 
bir mein Herz Zroft, Hilf und 
Rat alfzeit gewiß gefunden hat; 
nientand jemals verlaffen ift, 
ber fejt getraut auf Jeſum 
Ehrift. 

3. Jeſu, mein Herr und 
Gott allein, wie ſüß ift mir 
ber Name dein. Es kann fein 
Zrauern fein fo fchwer, bein 
jüßer Nam erfreut vielmehr; 
fein Elend mag fo bitter fein, 
kein füßer Nam ber Tinderts 
ein 

4. Ob mir gleich Leib und 
Seel verjchmacht, jo weißt bu, 


jwin-gen zu dem 


ew.» gen Gut! 


Herr, daß ichs nicht act; 
wenn ich dich hab, fo Hab ich 
wohl, was ewig mich erfreuen 
u Dein bin ih ja mit 
eib und Seel, was kann mir 
thun Sünd, Tod und Hol? 

5. Sein befire Treu auf 
Erden ift denn nur bei bir, 
Herr Jeſu Chrift; ich weiß, 
daß bu mic nieht verläßt, 
dein Wahrheit bleibt mir ewig 
feſt; du biſt mein rechter treuer 
Hirt, der mich ewig behüten 
wird, 

6. Jeſu, mein Freud, mein 
Ehr und Ruhm, meins Herzens 
Scag und mein Reichtum, 
ih kanns doch ja nicht zeigen 
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an, wie hoch bein Nam er 
freuen fann; wer Glaub und 
Lieb im Herzen hat, der wirds 
erfahren mit ber That. 

7. Drum hab ichs oft und 
viel gerebt: Wenn ich an bir 
nicht Freude hätt, jo wollt ich 
den Tod wünjchen her, ja, daß 
ich nie geboren wär; denn wer 
dich nicht im Herzen hat, ber 
tft fürwahr lebendig tot. 

8. Jeſu, du edler Bräutgam 
wert, mein höchſte Zier auf 
biefer Erd, an dir allein ich 
mich ergeg weit über alle 
güldnen Schätz; fo oft ich nur 
geben? an dich, all mein Ge— 
müt euet fich. 

I. Wenn id mein Hoffnung 
ftell zu bir, fo fühl ich Fried 
und Troſt in mir, wenn ich 


der behält ganz un»ver-letsjet 


2. Der mich hat bisher er- 
nähret und fo manches Glüd 
beicheret, ift und bleibet ewig 
mein, der mich wunderlich 
geführet und noch leitet und 
regieret, wird forthin mein 
Helfer fein. 


Eigene Melodie. 


Kreuz» und Troftlieder, 


in Nöten bet und fing, fo 
wirb mein gen recht guter 
Ding; bein Geift bezeugt, daß 
folches frei des eiwgen Lebens 
Borihmad fei. 

10. Drum will ich all mein 
Lebetag, dies Kreuz dir fröhlich 
tragen nach; mein Gott, mach 
mich dazu bereit, e8 dient zum 
beiten allezeit, Hilf mir mein 
Sad recht greifen an, daß ich 
mein Lauf vollenden kann. 

11. Hilf mir auch zwingen 
Fleiſch und Blut, vor Sünd 
und Schanden mich behüt, 
erhalt mein Herz im Glauben 
rein, jo leb und ſterb ich bir 
allein. Jeſu, mein Troft, hör 
mein Begier: o mein Heiland, 
wär ich bei bir! 

Martin Moller, 15471606. 





ei= nen freien Hel-ben-mut. 


3. Biel bemühen fih um 
Sachen, die nur Sorg und 
Unruh machen und ganz uns 
bejtändig find, ich begehr nach 
dem zu ringen, was Vergnügung 
pflegt zu bringen und man 
jet gar felten finbt. 


Kreuz» und Troftlieder. 


4, Hoffnung kann das Herz 
erquiden, was ich wünſche, 
wird fich ſchicken, fo es anders 
Gott gefällt. Meine Seele, 
Leib und Leben hab ich feiner 
Gnad ergeben und ihm alles 
heimgeſtellt. 

5. Er weiß ſchon nach ſeinem 
Willen mein Verlangen zu er— 
füllen, es hat alles ſeine Zeit. 


375. 


Mel.: Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 
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Ich Hab ihm nichts vorzu—⸗ 
ſchreiben, wie Gott will, fo 
muß es bleiben, wenn Gott 
will, bin ich bereit. 

6. Soll ich länger alfhier 
leben, will ich ihm nicht wider: 
ftreben, ich verlafie mich auf 
ihn; ift doch nichts, das lang 
bejtehet, alles Irdiſche vergehet 
und fährt wie ein Strom dahin. 

Unbelannt, 1676, 


1690, 





Gluͤk⸗ ke 
Ser » le 


KR 
Gott und nihtauf mei. nen Nat 
dem, der mich er » jhaf» fen hat, 


Er, der die Welt 









will id mein 
von gan » zer 


all-mäd-tig 





Ba » ter tra =» gen. 


2. Er jah von aller Ewig- 
feit, wie viel mir nützen würde, 
bejtimmte meine Xebengzeit, 
mein Glück und meine Bürbe. 
Was zagt mein Herz? Iſt 
auch ein Schmerz, der zu bes 
Slaubens Ehre nicht zu befiegen 
wäre? 

3. Gott kennet, was mein 
Herz begehrt, und hätte, was 
ich bitte, mir gnädig, eh ichs 
bat, gewährt, wenns feine 
Weisheit litte. Er forgt für 


mich ftet$ wäterlich. Nicht was 
ich mir erjehe, fein Wille ver 
geihehe. 5 

4. Iſt nicht ein ungejtörtes 
Glück weit fchwerer oft zu 
tragen, als ſelbſt das widrige 
Geſchick, bei deſſen Laft wır 
Hagen? Die größte Not hebt 
boch der Tod, und Ehre, Glüd 
und Habe verläßt mich boch 
im Grabe. 

5. An dem, was wahrhaft 
glücklich macht, läßt du es 
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feinem fehlen. Gejundheit, Ehre, 
Glück und Pracht find nicht 
das Glück der Seelen. Wer 


beinen Rat vor Augen hat, 
bem wird ein gut Gewiſſen 
die Trübfal auch verfüßen. 

6. Was ift des Lebens Herr- 


376. 





2. Ob mich mein Sünd 
anficht, will ich verzagen nicht; 
auf Ehriftum will ich bauen 
und ihm allein vertrauen; ihm 
thu ich mich ergeben im Tod 
und auch im Leben. 

3. Ob mich der Tod nimmt 
bin, Sterben ift mein Gewinn, 
und Chrijtus ift mein Leben; 
dem thu ich mich ergeben; ich 
fterb heut oder morgen, mein 
Seel wird er verforgen. 

4. D mein Herr Jeſu Chriſt, 
ber du fo g'du bift für mich 
am Kreuz geftorben, haft mir 


Eigene Melodie. 


I 
mein Unglüd tann er wenden, fteht all3 in 


Kreuz⸗ und Troftlieder. 


lichkeit? Wie bald ift fie ver- 
ihwunden! Was ift das Leiden 
biefer Zeit? Wie bald iſts 
überwunden! Hofft auf ben 
errn, er hilft ung gern. Seid 
fröhlich, ihr Gerechten,; ver 
Herr hilft feinen Knechten. 
Ehr. Fürdtegott Bellert, 1715—1769. 


1605. 








feinen Händen. 


das Heil erworben, auch uns 
alfen zugleiche das ewge Him- 
melreiche: 

5. Erhöre gnädig mich, mein 
Troſt, das bitt ich dich; Hilf 
mir am lebten Ende, nimm 
mich in deine Hände, daß jelig 
ich abfcheide zur ewgen Him— 
melsfreude. 

6. Amen zu jeder Stund 
ſprech ich aus Herzensgrund; 
du wolleſt ſelbſt uns leiten, Herr 
Chriſt, zu allen Zeiten, auf daß 
wir deinen Namen ewiglich preis 


fen. Amen. 
Sigismund Weingärtuer, um 1600. 


Pfalm 37, 5. 
Mel.: Herzlich thut mich verlangen. 
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r3 fiehl du bei» ne We-ge und was bein Her » ze kränkt, 
" Iber al» ler treusften Pfle-ge des, der ben Him »mel 


Kreuz- und Zroftlieder. 
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ber wird au Be » ge 


2. Dem Herren mußt du 
traten, wenn dirs foll wohl- 
ergehn, auf fein Werk mußt bu 
jhauen, wenn bein Werk foll 
bejtehn. Mit Sorgen und mit 
Grämen und mit jelbiteigner 
Bein fäht Gott ihm gar nichts 
nehmen, es muß erbeten fein. 

3. Dein ewge Treu und 
Gnade, o Vater, weiß und fieht, 
was gut ſei oder ſchade dem 
fterblichen Geblüt, und was bu 
dann erlejen, das treibft bu, 
ftarfer Held, und bringft zum 
Stand und Weſen, was beinem 
Rat gefällt, 

4. Weg a bu allerwegen, 
an Mitteln fehlt dirs nicht; 
bein Thun ift lauter Segen, 
bein Gang ift lauter Licht; bein 
Werk kann niemand. hindern, 
bein Arbeit darf nicht ruhn, 
wenn dit, was beinen Kindern 
eripriehlich ift, willft thun. 

5. Und ob gleich alle Teufel 
bier wollten widerftehn, jo wird 
doch ohne Zweifel Gott nicht 
zurüde gehn, was er fich vor- 
genommen, und was er haben 
will, das muß boch endlich kom⸗ 
men zu feinem Zwed und Ziel, 

6. Hoff, o du arme Seele, 
hoff und fei unverzagt! Gott 


fin » ben, 





da dein Fuß ge » ben tan. 


wird dich aus ber Höhle, ba 
bih ber Kummer plagt, mit 
großen Gnaden rüden; erwarte 
nur bie Zeit, jo wirft bu ſchon 
— die Sonn der ſchönſten 


* Auf, auf, gib beinem 
Schmerze und Sorgen gute 
Naht; laß fahren, was bas 
Herze betrübt und traurig macht! 
Biſt du doch nicht Regente, ber 
alles führen fol, Gott fitt im 
Regimente und führet alles wohl. 

8. Ihn, ihn laß thun und 
walten, er ift ein weijer Fürft 
und wird fich fo verhalten, daß 
du dich wundern wirft, wenn 
er, wie ihm gebühret, mit wırn- 
berbarem Rat das Werf hinaus» 
gelöheet, das dich befümmert 


. Er wird zwar eine Weile 
mit feinem Troft verziehn und 
thun an feinem Zeile, als hätt 
in feinem Sinn er beiner fich 
begeben, und jolltft du für und 
für in Angft und Nöten ſchwe⸗ 
er als * er nichts nach dir. 

irds aber ſich befin— 
du ihm trem verbleibſt, 
ſo wird er dich entbinden, da 
dus am mindſten gläubſt; er 
wird dein Herze löſen von der 


344 


fo ſchweren Laft, die du zu fei- 
nem Böfen bisher getr * haſt. 

11. Wohl dir, du Kind der 
Treue, bu haft und trägſt ba- 
von mit Ruhm und Dankge— 
fchreie den Sieg und Chren- 
fron. Gott gibt dir felbft die 
Palmen in deine rechte Hand, 


und bu ſingſt Breudenpfal- 


Pſalm 73, 23 u. 4. 
Eigene Melodie. 
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las zu « wi = ber; 
Sof nung nie » ber, 


t3 an bir, 
dt in mir die 


blei 
Trü ala 


Kreuz- und Troftlieder. 


men bem, ber bein Leib ge- 
wandt. 

12. Mah End, o Herr 
mach Ende an aller unfrer Not, 
ftärf unfre Süß und Hände 
und laß bis in ben Tod ume 
allzeit deiner Pflege und Treu 
empfohlen fein, jo gehen unſre 
Wege gewiß zum Himmel ein. 

Baul Gerhardt, 1607-1676. 


1719. 








wenn mir al» les 
ge » faß «te 






daß, wenn al» les briht und fällt, 


ben:noh dei ⸗ne Hand mid hält. 


2. Leite mich nach beinem 
Nat, der wohl wunderlich ge- 
fchiehet, aber enblich in ber 
That nur auf meine Wohlfahrt 
fiehet; denn du führft es wohl 
hinaus, fieht e8 gleich verkehret 
ans 


3. Nimm mich dort mit Ehren 
an, wenn ich ausgefämpfet habe; 
führe mich die Lebensbahn zu 


379. 





der Brunnder ew⸗gen 





Hu » ter, 


bem Himmel aus dem Grabe; 
endlich zeige mir das Los in 
ber Auserwählten Schoß. 

4. Mag e8 doch indefjen hier 
wunderlich mit mir ergehen; 
dennoch bleib ich ftet8 an bir, 
dennoch bleib ich feſte ftehen; 
ih muß, Troß fei aller Pein, 
dennoch, dennoch felig fein. 

Benj. Schmold, 1672-1737. 


Pfalm 23. 
.: Nun laßt und Gott dem Herren. 










[3 GE RE 
der iſt mein Hirt und 


On » ter. 


Kreuz: und Troftlieder. 


2. So lang ich diefen habe, 
fehlt mirs an feiner Gabe, der 
Reichtum feiner Fülle gibt mir 
bie Füll und Hülle, 

3. Er läffet mich mit Freu— 
ben auf grüner Aue meiden, 
führt mich zu frifchen Quellen, 
Ichafft Rat in fchweren Fällen. 

4. Wenn meine Seele zaget 
und fih mit Sorgen plaget, 
weiß er fie zu erguiden, aus 
aller Not zu rüden. 

5. Er lehrt mich thun und 
laſſen, führt mich auf rechter 
Straßen, läßt Furcht und Angjt 
fih ftillen um jeine® Namens 
willen, 

6. Und ob ich gleich vor 
andern im finftern Thal muß 
wandern, fürcht ich doch Feine 
Tücke, bin frei vor dem Unglüde. 

7. Denn du ftehjt mir zur 
Seiten, ſchützt mich vor böfen 
Leuten; dein Stab, Herr, und 


380. 
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Mel.: Was Gott thut, das ift wohlgethan. 
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bein Steden benimmt mir all 
mein Schreden. 

8. Du feßeft mich zu Tiſche, 
machſt, baß ich mich erfrijche, 
wenn mir mein Feind viel 
Schmerzen erwedt in meinem 

erzen. 

9, Du ſalbſt mein Haupt mit 
Ole und fülleft meine Seele, 
bie leer und burftig faße, mit 
vollgejchenktem Maße. 

10. Barmherzigkeit und Gu- 
te8 wird mein Herz gutes Mu— 
tes, voll Luft, voll Freud und 
Lachen, fo lang ich lebe, machen. 

11. Ich will dein Diener 
bleiben und bein Lob herrlich 
treiben im Haufe, da du wohneft 
und Frommſein wohl belohneft. 

12. Ich will dich hier auf 
Erben und dort, da wir dich 
werden ſelbſt ſchaun im Himmtel 
broben, hoch rühmen, fingn 


und loben. 
Paul Gerhardt, 1607—1676. 


- 1690. 





1 * Herr iſt mei-ne Zu » ver » ficht, 
‘ nie an Troſt und Licht, der fi 


Dem fehlt es 









Troſt im Le » ben. 
Herrn er = ge » ben. 


bot wird fei » ne See »Ie . Te; 
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2. Wer wollte dir, Herr, 
nicht vertraun! bu biſt bes 
Schwachen Stärke. Die Augen, 
welche auf dich * ſehn deine 
Wunderwerke. roß von 
Rat und ſtark * — mit 
gnadenvollen Händen wirſt du 
dein Werk vollenden. 

3. Noch nie hat ſich, wer 
Gott geliebt, verlaſſen ſehen 
müſſen; du läßt ihn, wenn ihn 
Not umgibt, boch deinen Troft 
genießen. Des Frommen Herz 
wird frei von Schmerz; ber 
Sünder eitle8 Dichten pflegft 
bu, Herr, zu zernichten. 

4. Drum hoff, o Seele, hoff 
auf Gott! der Thoren Troft 
verichwindet, wenn der Gerechte 
in ber Not das Herz des 
Schöpfers findet. Wenn jener 
fällt, ift er ein Held; er jteht, 
wenn jene zittern, als Fels in 
Ungemwittern. 

5. MWirf nicht bie große Doff- 

nung bin, bie bir dein Glaube 
reichet! Verflucht find, die zu 
Menfchen fliehn; verflucht, wer 


381. 













n Chriſt kann 


wenn Gott ver » fu 


Mel.: Was Gott thut, das ift wohlgethan. 


ne Kreuz nicht fein; 
t mit Rreuz und Pein die 


Kreuz⸗ und Troſtlieder. 


von Gott weichet. Dein Hei— 
land ſtarb; er, er erwarb auf 
ſeinem Todeshügel dir deines 
Glaubens Siegel. 

6. Sei unbewegt, wenn um 
dich her ſich Ungewitter fam- 
meln! Gott hilft, wenn Chriſten 
freudenleer zu ihm um Gnade 
ſtammeln. Die Zeit der Qual, 
der Thränen Zahl zählt er, er 
wiegt die Schmerzen und wälzt 
ſie von dem Herzen. 

7. Herr, du biſt meine Zu— 
verſicht, auf dich hofft meine 
Seele! Du weißt, was meinem 
Glück gebricht, wenn ich mich 
ſorgend quäle. Wer wollte ſich 
nicht ganz auf dich, Allmächti— 
ger, verlaſſen, und ſich im Kum- 
mer faſſen! 

8. In deine Hand befehle ich 
mein Wohlſein und mein Leben. 
Mein hoffend Auge blickt auf 
dich; dir will ich mich ergeben. 
Sei du mein Gott und einft 
im Tod mein Feld, auf den 
ih traue, bis ich dein Antlik 


ſchaue. 
Cafſeler Geſangbuch dv. 1770. 


1690. 









drum laß bis 
Kin » der, 





find bes from-men Ba» ters Schlä-ge. Schau, das find 
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Bea nn 


Got:te8 We +» ge! 


2. Ein Ehrift kann ohne Kreuz 
nicht fein; Gott wills nicht an- 
vers haben. Auch dieſes Lebens 
Not und Bein find deines Va- 
ter8 Gaben. Solls denn fo 
fein, fo geh e8 ein: es kommt 
von Liebeshänden, Gott wird 
nichts Böſes fenden. 

3. Ein Ehrift kann ohne Kreuz 
nicht fein; das Kreuz lehrt 
fleißig beten, zieht ab vom eit— 
len Trug und Schein und lehrt 
zu Jeſu treten. Drum wirfs 
nicht hin mit ſchnödem Sinn, 
wenns nun zu dir gelommen; 
e8 foll der Seele frommen. 

4. Ein Ehrift kann ohne Kreuz 
nicht fein, das muß uns immer 
weden, wir fchliefen fonft in 











Ge-buld ift eu 


Mel.: Bon Gott will ih nicht laffen. 


und was euch hin 2 will tö⸗ 


Sünden ein. Wie müßten wir 
erichreden, wenn unbereit die 
Ewigkeit und der Poſaunen 
Schallen ung würde überfallen! 

5. Ein Chriſt kann ohne Kreuz 
nicht fein; es lehrt die Sünde 
bafien und unfern lieben Gott 
allein mit rechter Lieb umfaſſen. 
Die Welt vergeht, und Gott 
befteht. Bedenks und laß dich 
üben, das ewge Gut zu lieben, 

6. Auch ich will ohne Kreuf 
nicht fein; was Gott fchidt, 
will ich tragen. Schickts doch 
ber liebfte Vater mein, finds 
boch nur kurze m. und wohl 
Be). Wer gläubig weint, 

bt dort in jteten Freuden: ich 


will mit Shrifto Ieiben! zu 






von nö«ten, wenn Sorge, Gram und Leid 
ten, euch in das Her » ze ſchneidt. 





euch Ge-buld von 


2. Geduld ift Gottes Gabe 
und feines Geiftes Gut, ver 
chenket fie zur Habe, fobald er 
n uns ruht; ber eble, werte 


nö » ten, das ſag ih noch 








ein - mal. 


Saft erlöft und von dem Zagen 
und hilft uns —— tragen 
die große Bürd und Laſt. 

3. Geduld kommt aus dem 
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Glauben und hängt an Gottes 
Wort, das läßt fie fich nicht 
rauben, das ift ihr Heil und 
Hort, das ift ihr hoher Wall, 
ba hält fie fich verborgen, läßt 
Gott den Vater forgen und 
fürchtet feinen Fall. 

4. Geduld ift wohl zufrieden 
mit Gottes weiſem Nat, läßt 
fich nicht leicht ermübden durch 
Aufſchub feiner Gnad, Hält friſch 
und fröhlich aus, läßt ſich ge- 
troft beſchweren und denkt, wer 
wills ihm wehren, ift er doch 
Herr im Haus. 

5. Geduld dient Gott zu 
Ehren und läßt fich nimmer- 
mehr von feiner Liebe kehren; 
und jchlüg er noch fo fehr, fo 
ift fie eg bebacht, fein heilge 
Hand zu loben, fpricht: Gott, 
ber hoch erhoben, hat alles 
wohl gemacht. 


383. 






bei-ned Le» bens; 
dich ver - ge» ben3; 


—— — 


u 
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Eigene Melodie. 


Kreuz⸗ und Troſtlieder. 


6. Geduld erhält das Leben, 
vermehrt ber Jahre Zahl, ver- 
treibt und dämpft daneben manch 
Angſt und Herzensgual, tft wie 
ein fchönes Licht, davon, wer 
an ihr hanget, mit Gottes Hilf 
erlanget ein fröhlich Angeficht. 

7. Geduld ift mein Verlangen 
und meines Herzens Luft, nach 
ber ich oft gegangen; das tjt 
bir wohl bewußt, Herr voller 
Gnad und Huld, ach gib mir 
und gewähre mein Bitten, ich 
begehre nichts andres als Ge- 
duld. 

8. Geduld iſt meine Bitte, 
die ich ſehr oft und viel aus 
dieſer Leibeshütte zu dir, Herr, 
ſchicken will. Kommt dann der 
letzte Zug, ſo gib durch deine 
Hände auch ein geduldig Ende, 
jo hab ich alles gnug. 


Paul Gerhardt, 1607—1676. 


I. Hinte. 1670, 








in dem Got -te 
ohn ihn mühft du 








ſcheint täglich hell zu deiner Won-ne. 


2. Er iſt voll Lichtes, Troſt 
und Önaben, ungefärbten, treuen 
Herzens; wo er fteht, thut bir 


Gib dich zu » frie-den. 


feinen Schaden auch die Bein 
bes größten Schmerzens. Kreuz, 
Angjt und Not kann er bald 


Kreuz: und Troftlieder. 


wenden, ja, auch den Tod hat 
er in Händen. Gib dich zu- 
frieden. 

3. Wie dirs und andern oft 
ergehe, ift ihm wahrlich nicht 
verborgen; er fieht und fennet 
aus ber Höhe ber betrübten 

erzen Sorgen. Er zählt ven 

auf der heißen Thränen und 
faßt zu Hauf all unjer Sehnen. 
Gib dich zufrieden. 

4. Wenn gar fein einger 
mehr auf Erben, deſſen Treue 
du darfſt trauen, alsdann will 
er dein Treuſter werden und 
zu deinem Beſten fchauen. Er 
weiß bein Leib und heimlich 
Grämen, auch weiß er Zeit, 
dirs zu benehmen. Gib dich 
zufrieden. 

5. Er hört die Seufzer bei- 
ner Seelen und bes Herzens 
ftilfes Klagen, und was bu fei- 
nem barfjt erzählen, magft du 
Gott gar Fühnlich fagen. Er 
ift nicht fern, fteht in der Mit- 
ten, hört bald und gern ber 
Armen Bitten. Gib dich zu- 
frieden. 

6. Laß 6 bein Elend nicht 
bezwingen, halt an Gott, fo 
wirft du fiegen,; ob alle Fluten 
einhergingen, dennoch mußt du 
oben liegen. Denn wenn bu 
wirft zu hoch befchweret, hat 
Gott, dein Fürft, dich fchon er- 
höret. Gib dich zufrieden. 

7. Was forgft du für bein 
armes Leben, wie dus halten 
wollt und nähren? Der bir 
das Leben hat gegeben. wird 
auch Unterhalt bejcheren. Er 
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bat ein Hand voll aller Gaben, 
da See und Land fich muß von 
laben. Gib dich zufrieden. 

8. Der allen Böglein in ben 
Wäldern ihr beſcheidnes Körn- 
fein weifet, ver Schaf und Rin- 
ber in ben Feldern alle Tage 
tränkt und ſpeiſet, der wird ja 
auch dich eingen füllen und bei- 
nen Leib zur Notburft ftillen. 
Gib dich zufrieden. 

9. Sprich nicht: Sch fehe 
feine Mittel, wo ich fuch, ift 
nichts zum beften. Denn das 
ift Gottes Ehrentitel: helfen, 
wenn die Not am größten. 
Wenn ich und bu ihn nicht mehr 
jpüren, da ſchickt er zu, uns 
wohl zu führen. Gib dich zu- 

teden. 

10. Bleibt gleich die Hilf 
in etwas lange, wirb fie den— 
noch endlich fommen; macht bir 
das Harren angft und bange, 
glaube mir, es ift bein From— 
men. Was langfam fchleicht, 
faßt man gewiffer, und was 
verzeucht, ijt deſto ſüßer. Gib 
dich zufrieden. 

11. Nimm nicht zu Herzen, 
was die Rotten deiner Feinde 
von dir dichten; laß ſie nur 
immer weidlich ſpotten. Gott 
wirds hören und recht richten. 
Iſt Gott dein Freund und dei— 
ner Sachen, was kann dein Feind, 
der Menſch, groß machen? Gib 
dich zufrieden. 

12. Hat er doch ſelbſt auch 
wohl das Seine, wenn ers ſehen 
könnt und wollte. Wo iſt ein 
Glück ſo klar und reine, dem 
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nicht etwas fehlen jolltet Wo 
iſt ein Haus, das Fönnte jagen: 
Ich wei durchaus won feinen 
Blagen? Gib dich zufrieden. 
13. Es fann und mag nicht 
anders werben, alle Menfchen 
müffen leiden, was webt und 
lebet auf der Erben, kann das 
Unglüd nicht vermeiden. Des 
Kreuzes Stab Schlägt unfre Len— 
ben bis in das Grab, da wird 
fich8 enden. Gib dich zufrieden. 
14. Es ift ein Ruhetag vor- 
handen, da uns unfer Gott 


384. 










1. Er bat mich 


all» zeit heim -ge » ftellt. 
bin auf die » A Welt; 


—— 


Mel.: Jeſu, meine Freude. 





Gott der wirds wohl ma» den, dem i 


er = fo » ren, 


Kreuz: und Troftlieder. 


wird löfen; er wird uns reißen 
aus den Banden dieſes Leibs 
und allem Böſen. Es wird ein- 
mal ber Tod herbringen und 
aus der Qual uns fümtlich 
bringen. Gib dich zufrieden. 

15. Er wird uns bringen zu 
ben Scharen der Erwählten und 
Getreuen, bie bier mit Frieden 
abgefahren, fi auch nun im 
Srieben freuen, ba fie ven Grund, 
ber nicht kann brechen, den ewgen 
Mund jelbft Hören jprechen: Gib 
bich zufrieden! 

Paul Gerhardt, 1607-1676. 


I. Erliger. 1656. 











al»-le Sa » den 
eb ihnod ge» bo » ren 








was von nö-ten, ftetö ge = ge « ben bier in bie-jem Le— ben. 


2. Sottberwirbswohlmachen, 
ber mir manches Rachen, Freud 
und Luft geſchenkt; ver mich nie 
vergeffen, ver mit Kleid und 
Eſſen täglich mich bedenkt; auch 
wenn faſt bie Krenzeslaft oft 
die Seinen ziemlich vrüdet, hat 
er mich erquicket. 

3. Gottderwirbswohlmachen, 
laß die Wetter Frachen und bie 
Stürme gehn; wenn mit großem 
Grauſen alle Wellen braufen, 


will er bei bir ftehn. Nur Ge- 
buld, trau feiner Hulp! Schlägt 
dich Unglüd auch barnieber, 
Gott erhebt dich wieder. 

4, Öott derwirdswohlmachen, 
er wird felber wachen über bei- 
ner Net. Wenn bu willft ver- 
zagen unter deinen Plagen, iſt 
ber fromme Gott auf dem Plan 
und nimmt bich an; bann ver— 
ftäubt die Angſt gefcehwinde wie 
der Rauch im Winde. 


Kreuz- und Zroftlieder. 


5. Gottderwirbswohlmachen, 
‚ mächtig in ven Schwachen ift 
er allezeit. Wem hats je ge- 
fehlet, ber fich Gott erwählet 
in bem Herzeleiv? Drum, mein 
Herz, vergiß den Schmerz! 
alles fteht in feinen Händen, 
Gott kann alles wenden. 

6. Sottderwirdswohlmachen, 
wenn des Todes Rachen greich 
tft aufgethan; wenn die Lebens: 


jahre liegen auf ber Bahre, 


385. 












trü » ben. 


Mel.: O Gott, du frommer Gott. 


f * ift und bleibt ge «treu, 
" Ipflegt er gleich öf - ter- mal 
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führt er himmelan. Diefer 
Bund hat feinen Grund: die 
gelebt und leben werben, kom- 
men in bie Erben, 

7. Gott derwirds wohl machen, 
der den alten Drachen dämpfet 
ritterlich; führt er gleich die 
Seinen über Stock und Stei— 
nen vielmals wunderlich, ſei 
bereit zu Freud und Leid; Gott 
befiehl nur deine Sachen; Gott 


der wirds wohl machen. 
Ernſt Stodmann, 1634—1712. 


1693, 






bricht ihm vom 
nen zu be 


in 
vie er 








rein der ®lau- be 


ift und bleibt ge - treu. 


2. Gott ift und bleibt ge- 
wen; er Hilft ja jelber tragen, 
was er uns auferlegt, die Laſt 
der ſchweren Plagen; er braucht 
die Ruten oft und bleibet doch 
babei ein Vater, der uns liebt; 
Gott — und bleibt getreu. 

3. Gott iſt und bleibt ge— 
treu; er weiß, was wir ver- 
mögen, er pfleget nie zu viel 
ben Schwachen aufzulegen. Er 
macht die Seinen gern von Laſt 


ſei wie ſtandhaft die Ge⸗duld; Gott 





und Banden frei, wenn große 
Not entſteht; Gott iſt und bleibt 
getren. 


4, Gott ift und bfeibt ge- 
treu, er tröftet nach dem Wei— 
nen; er läßt nach trüber Nacht 
bie Freudenſonne fcheinen. Der 
Sturm, der Kreuzesſturm, geht 
augenblicks vorbei; fei, Seele, 
nur geteoft! Gott ift und bleibt 
getren. 

5. Gott ift und bleibt ge- 
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treu, er ftillet dein Begehren, 
er will bein Glaubensgold in 
Trübſalsglut bewähren, Nimm 
an von Gottes Hand ben Kreuz⸗ 
kelch ohne Scheu; der Xebens- 
becher folgt: Gott ift und bleibt 
getren. 


Kreuz⸗ und Zroftlieder. 


6. Gott ift und bleibt ge- 
treu. Laß alle Wetter trachen, 
Gott wird der Trübfal doch ein 
folches Ende machen, daß alles 
Krenz und Leid dir ewig nütz— 
lich jet; jo liebt ver Höchite 


dich: Gott ift und bleibt getreu. 
Unbelannt, 169. 





ut, ber 


A ift 


der mit 







Er : ben thut, 
wohl und gut. 


2. Gott lebet no! Seele, 
was verzagft du doch? Sollt 
ber fchlummern oder fchlafen, 
ber das Aug hat zugericht? ‘Der 
die Ohren bat erfchaffen, folfte 
biefer Hören nicht? Gott ift 
Gott, der hört und fiehet, wo 
ven Frommen Weh gefchiehet. 
Seele, fo bedenke doch: lebt 
doch unfer Herrgott noch! 

3. Gott lebet noch! Seele, 


den » fe doch: lebt doh un» fer Herr» gott noch! 


aus Er-bar-men al» le Hilf auf 
acht und ftar-ten Ar » men mardet al» les 


Gott fan bej-»jer, als mir bden»ten, 





See: le, jo be 





was verzagft du doch? Der ben 
Erdenkreis verhülfet mit den 
Wolken weit und breit, der bie 
ganze Welt erfüllet, ift von uns 
nicht fern und weit. Wer Gott 
liebt, dem will er ſenden Hilf 
und Troſt an allen Enden. 
Seele, jo bevente doch: Tebt 
boch unſer Herrgott noch! 

4. Gott lebet noch! Seele, 
was verzagft du doch? Biſt du 


Kreuz: und Troftlieder. 


jchwer mit Kreuz beladen, nimm 
zu Gott nur deinen Lauf; Gott 
ift groß und reich von Önaben, 
hilft dem Schwachen gnädig 
auf. Gottes Gnade währet 
immer, feine Treu vergebet 
nimmer. Seele, jo bevenfe 
bodp lebt doch unfer Herrgott 
no 


5. Gott lebet noch! Seele, 
was verzagft du doch? Wenn 
dich deine Sünden Fränfen, bein 
Verbrechen quält dich fehr: 
fomm zu Gott, er wird ver- 
jenfen beine Sünden in das 
Meer. Mitten in der Angft 
der Höllen kann er dich zu— 
frieden ftellen. Seele, fo be- 
denke doch: lebt doch unſer Herr- 
gott noch! 

6. Gott lebet noch! Seele, 
was verzagft du doch? Will 
dich alle Welt verlafien, weißt 
du weder aus noch ein, Gott 
wird dennoch dich umfafjen und 
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2. Wer fich fränfet, weil er 
benfet, Jeſus liege in dem 
Schlaf, wird mit Klagen nur 
fih plagen, da der Unglaub 
leidet Straf. 

3. Du Verächter, Gott, dein 
Wächter, jchläfet ja noch ſchlum— 


Eigene Melodie. 


Lab die Mellen fich versftel-len, wenn du nur bei Ie-ju bift! 
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im Leiden bei bir fein. Gott 
ifts, der e8 herzlich meinet, wo 
bie Not am größten fcheinet. 
Seele, jo beveufe doch: Tebt 
boch unſer Herrgott noch! 

7. Gott lebet noch! Seele, 
was verzagft du doch? Laß den 
ara ſamt der Erden immer: 

in in Trümmter gehn, laß bie 

öll entzündet werden, laß den 
eind erbittert ftehn, laß ben 
Tod, den Abgrund bliken,; wer 
Gott traut, den will er ſchützen. 
Seele, fo bedenke doch: Lebt 
boch unfer Herrgott noch! 

8. Gott lebet noch! Seele, 
was verzagft du doch? Mußt 
du Schon geängftet wallen auf 
der harten Dornenbahn: es ift 
Gottes Wohlgefallen, dich zu 
führen bimmelan; Gott wird 
nach dem Jammerleben Friede, 
Freud und Wonne geben. Seele, 
fo bedenke doch: Lebt doch unfer 
Herrgott noch! 

I. Fr. Zihn, 1650-1719, 


mert nicht; zu den Höhen aufzu- 
jehen wäre deine &laubenspflicht. 

4. Im Verweilen und im 
Eilen bleibt er ftets ein Vater: 
herz. Laß dein Weinen bitter 
jcheinen, dein Schmerz ift ihm 
auch ein Schmerz. 

23 
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5. Glaub nur feite, daß das 
Befte über dich bejchloffen fei; 
wenn bein Wille nur ift ftille, 
wirft bu von dem Kummer frei. 

6. Nimmer Hage, nientals 
zage, wenn ber Herr bir Leiden 
gibt; der fie ſendet, auch fie 
wendet, der hat nie ohn Frucht 
betrübt. 

7. Willſt du wanfen in Ge— 
danken, faß dich in Gelaffen- 
beit. Laß den forgen, ber auch 
morgen Herr ift über Freud 
und Xeib, 

8. Gottes Hände find ohn 
Ende, fein Vermögen hat fein 
Ziel. Iſts beſchwerlich, fcheints 
gefährlich, deinem Gott ift nichts 
zu viel. 

9. Seine Wunder find ber 
Zunder, da der Glaube Funken 
fängt. Alle Thaten find geraten 
jedesmal, wie ers verhängt. 

10. Wenn die Stunden fich 

efunden, bricht die Hilf mit 


acht herein, und bein Grämen 
zu beſchämen, wird es under: 
ſehens fein. 

11. Eignen Willen zu er 
füllen, leidet fich® noch ziemlich 
wohl; ba ift Plage, Not und 
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Mel.: Wenn wir in höchſten Nöten fein. 
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Klage, wo man leiden muß 
und foll. 

12, Drum wohl denen, bie 
fih fehnen nach der ftillen 
Willensruh! Auf das Wollen 
füllt dem Sollen die Voll: 
bringungsfraft bald zu. 

13. Mehr zu preifen find bie 
Weifen, die ſchon in der Übung 
ftehn, die das Leiden und bie 
Freuden nur mit Hiobs Aug 
anſehn. 

14. Nun, ſo trage deine Plage 
fein getroſt und mit Geduld! 
Wer das Leiden will vermeiden, 
häufet feine Sündenſchuld. 

15. Die da weichen und das 
Zeichen ihres Bräutigams ver- 
ſchmähn, müffen laufen zu ben 
Haufen, die zur linken Seite 
jtehn. 

16. Aber denen, die mit Thrä- 
nen küſſen ihres Jeſu Joch, wird 
bie Krone auf dem Throne ihres 
Heilands werden noch. 

17. Amen, Amen! In dem 
Namen meines Jeſu halt ich 
ſtill; es gefchehe und ergebe, 
was und wie und wanı er 
will. 

Joh. Dan. Herrnfchmidbt, 16751723. 





mein, du treu » er Gott, id) bin ja doc dein fie » bes Kind 
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trog Teu⸗fel, Welt und al» ler Sind. 


2. Ich trau anf dich, o Gott, 
mein Herr. Wenn ich Dich hab, 
was will ich mehr? Ich hab 
ja dich, Herr Jeſu Chriſt, bu 
mein Gott und Erlöfer bift. 

3. Des freu ich mich von 
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1. Hilf, Helfer, Hilf in Angſt 
und Not! du fannft es thun, 
du ftarfer Gott, denn bu bift 
groß von Rat und That, wies 
— Chriſt erfahren hat. 

ilf, Helfer, hilf in Angſt 

en ot! du willſt es thun, 

but lieber Gott; denn du fprichit: 

Ich will veißen dich aus aller 
Not, glanbs ficherlich. 

Si Helfer, Hilf in Angft 


und Not! du mußt es thun, 


du treiter Gott; denn dir dein 
Baterherze bricht, daß bu mich 
fannft verlaffen nicht. 


4, Hilf, Helfer, Hilf in Angft 
390. 


Mel.: 












1.) 85, Iab 





« ben. 


Einn er» J — 


iſt mein 


des Himmels auf-ge - 30 + gen; 


Borige Melobdie. 


Was mein Gott will, gejcheh allzeit. 





in Got » te8 Herz und Sinn 
Was bö »- je fcheint, ift mir Ge-winn, 
[eu en een De 


m 


Herzen fein, bin gutes Muts 

und barre bein, verlaß mich 
änzlich auf dein Nam'n; Hilf, 

Seife bilf! Drauf ſprech ich 
m'n. 


Martin Moller, 1 
nah Rit. Selneder, Bas. 


1588, 


und Not! du wirft es thun, 
wahrhaftger Gott, denn obs 
feich währt bis in bie Nacht, 
fo Kit du boch burch beine 


5. & hilf nun allen in ber 
Welt, wie, wo und wann es 
bir gefällt; io hilf auch mir 
zur rechten Zeit zur meiner Seelen 
Seligfeit. 

6. Du kannſt, bu willſt, 
bu mußt es thun, du wirft 
bein Wort erfüllen nun; fo will 
ich dir ftet8 dankbar fein. Hilf, 
Jeſu, Hilf, du kannſts allein! 

Joh. Jat. Lang, 1646-1690. 


1630. 





mein Herz und 
der Tod ſelbſt 












ob er gleich ſchlägt und 
23° 
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Kreuz auf legt, 


2. Das kann mir fehlen 
nimmermehr, mein Bater muß 
mich lieben. Wenn er mich 
auch gleich wirft ins Meer, jo 
will er mich nur üben und 
mein Gemüt in feiner Güt ge- 
wöhnen fejt zu ſtehen; halt ich 
denn ftand, weiß feine Hand 
mich wieder zu erhöhen. 

3. Ich bin ja von mir felber 
nicht ans Licht der Welt ge- 
führet; mein Gott ift, der mich 
zugericht, an Leib und Seel ge- 
zieret; es ijt fein Arm, ber 
alles warm, gejund und fröh- 
ih machet; was er nicht hält, 
das bricht und fällt; was er 
erfreut, das lachet. 

4. Zubem ift Weisheit und 
Berftand bei ihm ohn alle 
Maßen; Zeit, Ort und Stund 
ift ihm befannt zu thun und 
auch zu laffen. Er weiß, wann 
Freud, er weiß, warn Leid ung, 
feinen Kindern, diene, und was 
er thut, ift alles gut, obs noch 
fo traurig jchiene. 

5. Du benfejt zwar, wenn 
bu nicht haft, was Fleifch und 
Blut begehret, als fei mit einer 

roßen Laſt dein Glück und 
Seil bejchweret,; haft fpat und 
früh viel Sorg und Müh, an 
deinen Wunjch zu fommen, und 
denkeſt nicht, daß, was gefchicht, 
gejcheh zu beinem Frommen. 

. Sürwahr, der dich ge- 
baffen Hat und ihm zur Ehr 


bleibt dod) fein Herz ge» mo - gen. 


erbauet, der hat ſchon längſt 
in feinem Rat erjehen und be— 
jchauet aus wahrer Treu, was 
bienlich fei dir und den Deinen 
allen; laß ihm doch zu, daß er 
nur thu nach feinem Wohlge- 
fallen. 

7. Wenns Gott gefällt, fo 
fanns nicht fein, es wirb dich 
let erfreuen; was bu jett 
nenneft Kreuz und Bein, wird 
bir zum Troſt gedeihen. Wart 
in Geduld, die Gnad und Hult 
wird fich doch endlich finden, 
all Angſt und Qual wird auf 
einmal gleich wie ein Dampf 
verichwinven. 

8. Das Feld kann ohne Un- 

eſtüm gar feine Früchtetragen; 

“ fällt auch Menfchenwohlfahrt 
bin bei lauter guten Tagen. 
Wie bitter ſei die Arzenei, fie 
macht doch rote Wangen; fo 
muß ein Herz durch Angft und 
Schmerz zu jeinem Heil ge- 
langen. 

9. Ei nun, mein Gott, fo 
fall ich bir getroſt in beine 
Hände, nimm mich und mach 
e8 du mit mir bi8 an mein 
letste8 Ende, wie du wohl weißt, 
daß meinem Geift dadurch fein 
Nutz entjtehe, und deine Ehr 
je mehr und mehr fich in ihr 
ſelbſt erhöhe. 

10. Willſt du mir geben Son— 
nenſchein, ſo nehm ichs an mit 
Freuden; ſolls aber Kreuz und 
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Unglüd fein, will ichs gebuldig 
leiden. Soll mir alihier bes 
Lebens Thür noch ferner offen 
ftehen, wie du mich führft und 
führen wirft, fo will ich gern 
mitgeben. 

11. Soll ih denn auch bes 





welch 2e » ben bat nicht 


2. Sa, Herr, ih bin ein 
Sünder, und ſtets ſtrafſt du 
gelinder, als e8 der Menfch ver: 
dient. Will ich, beſchwert mit 
Schulden, fein zeitlich Weh er- 
dulden, das doch zu meinem 
Beften dient? 

3. Dir will ich mich ergeben, 
nicht meine Ruh, mein Xeben 
mehr lieben al8 ven Herrn. 
Dir, Gott, will ich vertrauen 
und nicht auf Menjchen bauen; 
but Bun, und du erretteft gern. 

4, Laß du mich Gnade finden, 
mich alle meine Sünden er- 
fennen und bereun. Jetzt hat 


Mel.: O Welt, ih muß dich lafien. 
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Todes Weg und finftre Straße 
reifen, wohlan, fo tret ih Bahn 
und Steg, den mir bein Augen 
weifen. Du bift mein Hirt, 
der alles wird zu folchem Ende 
fehren, daß ich einmal in bei- 
nem Saal dich ewig möge ehren. 
Paul Gerhardt, 1607—1676. 


9.Ifaal, (9) 1536, 








fei » ne Qual! 


mein Geift noch Kräfte, fein 
Dei (aß mein Gejchäfte, bein 
ort mir Troft und Leben fein. 
5. Wenn ich in Chriſto jterbe, 
bin ich des Himmels Erbe. Was 
ichredt mich Grab und Tod? 
Auch auf des Todes Pfade ver- 
tran ich deiner Gnade. Du, 
Herr, bift bei mir in der Not, 
6. Ich will dem Kummer 
wehren, Gott durch Geduld 
verehren, im Glauben zu ihm 
flehn. Ich will den Tod be- 
benfen. Du, Herr, wirft alles 
lenken; und was mir gut ift, 
wird gejchehn. 
Ehr. Fürdtegott Gellert, 17165—1769, 


Mel.: 





1, Fr heb mein Au» gen jfehn -» lich auf 


Kreuz: und Troftlieder. 


Pſalm 121. 
Wenn wir in höchſten Nöten fein. 


1558. 








und ſeh bie 





Ber:ge hoch hin» auf, wann mir mein Gott vom Him · meld-thron 


mit feiner Hilf zu ftat » ten komm. 


2. Mein Hilfe fommt mir 
von dem Herrn, er hilft ung 
ja von Herzen gern; Himmel 
und Erd hat er gemacht, er 
hält über uns Hut und Wacht. 

3. Er führet dich auf rechter 
Bahn, fo daß dein Fuß nicht 
gleiten kann; feg nur auf Gott 
bein Zuverficht, der uns be- 
hütet, fchläfet nicht. 

4. Der treue Hüter Israel 
bewahret dir dein Leib und Seel; 
er ſchläft nicht weder Tag noch 
Nacht, wird auch nicht mühe 
von der Wacht. 


5. Vor allem Unfall gnäbig- 
[ich der fromme Gott behütet 


393. 








trei- ben: 


Eigene Melodie. 


dich; unter dem Schatten feiner 
er bift du gefichert früh und 
j 


pat 
6. Der Sonne Hitz, bes 
Mondes Schein follen dir nicht 
bejchwerlich fein. Gott wendet 
alle Trübſal ſchwer zu deinem 
ai, und feiner Ehr. 
. Kein Übel muß begegnen 
Bir "bes Herren Schuß tft gut 
bafür. In Gnad bewahret deine 
Seel der treue Hüter Israel. 
8. Der Herr dein Ausgang 
ftet8 bewahr, zu Weg und Steg 
ejund ‚dich fpar, bring dich zu 
Dans in jeim Geleit von nun 


an bis in Errigteit. 
e 1561 — 1604. 









nur ber, ih hal» te mich, mein ftarter Held, an 
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blei = ben! 


2. Ich laß dich nicht, bu 
alferhöchite Liebe, wenn Zweifel 
fich fett wider mich; ich weiß, 
wie dich ver Liebe Flamme triebe. 
Du trugeft Schuld und Bein: 
follt ich verurteilt fein an jenem 
Weltgeriht? Du allerhöchite 
Liebe, ich laß dich nicht! Ich 
(aß dich nicht! 

3. Ich laß dich nicht, du füße 
Seelenftärfe, die mich erlabt, 
mit Kraft begabt, wenn ich in 
mir des Glaubens Schwachheit 
merke. Hält mich der Krank— 
heit Ah in Schmerzensnächten 
wach, jo jpricht die Seele doch: 
Du ſüße Seelenftärke, ich laß 
dich nicht! Ich laß dich nicht! 

4, Ich laß dich nicht, du 
Hilf in allen Nöten, leg Joch 
auf Joch, ich hoffe doch, auch) 
wenn es jcheint, als wolltejt du 
mich töten. Macs, wie bu 
willft mit mir, ich weiche nicht 


394. 


IH lab di nicht! 





von dir. Verbirg auch bein 
Geficht, du Hilf in allen Nöten: 
ich laß dich nicht! Ich laß dich 
nicht ! 


5. Ich laß dich nicht, follt 
ih den Segen laffen? Nein, 
Jeſu, nein! du bleibeft mein, 
ich Halt dich noch, wenn ich 
nichts mehr kann faffen. Nach 
kurzer Nächte Lauf geht mir 
ber Segen auf von bir, dem 
Segenslicht; ſollt ich den Segen 
al Ich laß dich nicht! Ich 
laß dich nicht! 

6. Ich laß dich nicht, mein 
Gott, mein Herr, mein Leben, 
mich reißt das Grab von dir 
nicht ab, ber in ven Tod bu 
bich für mich gegeben. Du 
ftarbit aus Liebe mir; ich ſags 
in Liebe dir, auch wenn mein 

erze bricht: mein Gott, mein 

err, mein Leben, ich laß dich 


nicht! Ich laß dich nicht! 


Wolfg. Chriſt. Defler, 1660-1722, 


Palm 30, 
Mel.: Aus meines Herzens Grunde. 


1598. 











Runder - gnad, 
wie » jen 


ge, 
fe Din » ge 


bi = ber er 








Dant zu ge « ben; 


2. Herr, mein Gott, da ich 
Kranker vom Bette zu dir fchrei, 
ba wirb dein Heil mein Anker, 
da ſtehſt dur treufich bei. Da 
andre fahren bin zur finftren 
Todeshöhle, da hältjt bu meine 
Seele und mich noch, wo ich bin. 

3. Ihr Leidensbrüder, finget 
und danket unferm Herrn, der, 
wenn die Not eindringet, bald 
hört und herzlich gern ung 
Gnad und Hilfe gibt; rühmt 
ihn, des Hand uns träget und, 
wenn er uns ja jchläget, nicht 
allzuiehr betrübt. 

4. Gott hat ja Vaterhände 
und ftrafet mit Geduld, fein 
Zorn nimmt bald ein Ende, 
jein Herz ift voller Huld und 
gönnt uns lauter Guts. Den 
Abend währt das Weinen, des 
Morgens macht das Scheinen 
der Sonn uns gutes Muts. 

5. Ich ſprach zur guten 
Stunde, da mirs noch wohl er- 
ging: Sch fteh auf feftem Grunde, 
acht alles Kreuz gering; ich werde 





- 


mehr 
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bab und kann ih nicht. 


nimmermehr, das weiß ich, nie- 
berliegen; denn Gott, der kann 
nicht trügen, der liebt mich gar 
zu jehr. 

6. Als aber dein Gefichte, 
mein Gott, fich von mir want, 
ba war mein Troſt zu nichte, 
da lag mein Heldenjtand,; es 
war mir angft und bang, ich 
führte jchwere Klagen mit Zit- 
tern und mit Zagen: Herr, 
mein Gott, wie jo lang! 

7. Nun wohl, ich bin er- 
höret, mein Seufzen ift erfüllt; 
mein Kreuz ift umgefehret, mein 
Herzleid ift geftillt; mein Grä- 
men hat ein End, e8 find von 
meinem Herzen ber bittern 
Sorgen Schmerzen durch Dich, 
Herr, abgewenpt. 

8. Ach daß zu beiner Ehre 
mein Ehre fich erhüb und nim- 
mer ftille wäre, bis daß ich 
beine Lieb und ungezählte Zahl 
ber großen Wunderdinge mit 
ewgen Freuden finge im güld— 
nen Himmelsſaal! 

Paul Gerhardt, 1607—1676. 





wer ob » ne 
ver «gibt man 
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Kreuz, ift 
Höl - Te, 


Gott; 


ob » ne 
Fluch und Tob. 





O, je: lig iſt der Menſchge— 





ſchätzt, den Gott in Kreuz und Trüb-ſal ſetzt! 


2. Jegrößer Kreuz, je beſſrer 
Chriſte: Gott prüft ung an dem 
Probeftein. Wie mancher Gar- 
ten wird zur Wüfte, fällt nie 
ein Thränentau hinein! Das 
Gold wird auf dem Feuerherd, 
ein Chrift in mancher Not be- 
währt. 

3. Je größer Kreuz, jeftärkrer 
Glaube: die Palme wächiet bei 
der Laſt, die Süßigkeit fließt 
aus der Traube, wenn du fie 
wohl gefeltert haft. Im Kreuze 
wächfet uns der Mut wie Per- 
len im gefalzner Flut. 

4. Je größer Kreuz, je größre 
Liebe: der Wind bläft nur bie 
Tlammen auf; und fcheinet 

(eich der Himmel trübe, fo 
achet doch die Sonne brauf. 
Das Kreuz vermehrt der Liebe 
Glut, gleich wie das Ol im 
Feuer thut. 

5. Je größer Kreuz, je mehr 
Gebete: geriebne Kräuter riechen 
wohl; wenn um das Schiff 
fein Sturmwind wehte, fo fragte 
man nicht nach tem Pol. Wo 
fümen Davids Palmen ber, 
wenn er nicht auch verfuchet wär ? 


6. Je größer Kreuz, je mehr 
Berlangen: im Thale ſteiget 
man bergan; wer durch bie 
Wüfte oft gegangen, ber jehnet 
fih nach Kanaan. Das Täub- 
lein, findt es hier nicht Ruh, 
jo fleugt es nach der Arche zn. 


7. Je größer Krenz, je lieber 
Sterben: man freut fich recht 
anf feinen Tod; denn man ent- 
gehet dem Verderben, es ftirbt 
auf einmal alle Not. Das 
Kreuze, das die Gräber ziert, 
bezeugt, man habe triumphiert. 


8. Iegrößer Kreuz, jefchönre 
Krone, die Gottes Schatz ums 
beigelegt, und die einmal vor 
feinem Throne der Überwinver 
Scheitel trägt. Ach, dieſes teure 
Kleinod macht, daß man das 
größte Kreuz nicht acht. 


9. Gekreuzigter, laß mir dein 
Kreuze je länger und je lieber 
fein, daß mich die Ungeduld 
nicht reize, fo pflanz ein jolches 
De mir ein, das Glaube, 

ieb und Hoffnung hegt, bis 
dort mein Kreuz die Krone trägt. 
Beni. Schmold, 1672-1737, 


Kreuz- und Troftlieder. 


Mel.: DO Gott, du frommer Gott. 








1. Fi are wei« net nicht! Wie, könnt ihre euch nicht 


et euch auf ®ott, 


der wird euch nit wer 
—— — 











le » bet den⸗no 


& 
@ 


En 


habt ihr keine Mot. 


2. Gott ift und bleibet ftets 
ein Vater aller Waifen, ver 
will fie insgefamt ernähren, 
Heiden, ſpeiſen. Demjelben 
trauet nur, der nimmt fich eier 
an; Seht, er ift euer Schu 
und euer Helfersmann. 

3. Gott ift ein reicher Gott, 
er wird euch wohl verfjorgen; 
er weiß ja eure Not, fie ijt 
ihm nicht verborgen; ob ihr 
ſchon wenig habt, ift auch ver 
Borrat Hein, fo will fürs fünf: 
tige Gott der Verſorger jein. 


ott; weil a- ber Gott noch lebt, 


Sind gleih die El- tern tot, jo 








fo 


4. Habt einen guten Wut! 
Gott bat es ja verheißen, er 
woll Berlafjene aus jeder Trüb- 
fal reißen; dies Wort geht euch 
auch an. Ihr werdet e8 ſchon 
jehn, wie e8 auch ge an euch 
wird in Erfüllung gehn. 

5. Ya, glaubet, bleibetfromm 
und geht auf Gottes Wegen, 
erwartet mit Geduld ben euch 
verheißnen Segen, und weichet 
nicht von Gott, vertraut ihm 
allezeit; fo werdt ihr glüdlich 
fein in Zeit und Ewigkeit. 

Ioh. Friedrich Stard, 1650-1756. 


Mel.: O Welt, ih muß dich laſſen. 6. Iſaak. (15386. 





der al» les ann und hat; 














zu al» en Din: gen, 


una jfel = ber 


2. Nichts ift e8 ſpät und 
frühe um alle meine Mühe, 
mein Sorgen ift umfonft; er 
mags mit meinen Sachen nach 
jeinem Willen machen, ich ftelfs 
in feine Vatergunſt. 

3. Es kann mir nichts ge- 
ichehen, als was er hat ver- 
jehen und was mir felig ift, 
ich nehm es, wie ers gibet, 
was ihm von mir beliebet, das— 
felbe hab ich auch erkieſt. 

4. Ich trane feiner Gnaden, 
die mich vor allem Schaden, 
vor allem Übel ſchützt; leb ich 
nach feinen Säten, fo wird 
mich nichts verlegen, nichts 
fehlen, was mir ewig nützt. 

5. Er wolle meiner Sünden 
in Gnaden mich entbinben, burch- 
ftreichen meine Schuld; er wird 
anf mein Verbrechen nicht ſtracks 
das Urteil fprechen und mit mir 
haben noch Geduld. 


sur 


Schan-ben werd 


Eigene Melodie. 





ſolls an» der wohl=ge - lin» gen, 


ca) 


ge » ben Rat und That. 


6. Leg ich mich fpäte nieber, 
erwach ich frühe wieder, lieg 
ober zieh ich fort, in Schwach. 
heit und in Banden, und was 
mir ftößt zu Handen, fo tröftet 
mich allzeit jein Wort. 

7. Hat er es denn befchloffen, 
fo will ich unverbroffen an mein 
Verhängnis gehn; Fein Unfall 
unter allen wirb mir zu harte 
fallen, mit Gott will ich ihn 
überftehn. 

8. Ihm hab ich mich er- 
geben, zu fterben und zu leben, 
jobald er mir gebent; es fei 
heut oder morgen, dafür laß 
ich ihn forgen, er weiß allein 
bie rechte Zeit. 

9. So fei nun, Seele, ferne 
und traue dem alleine, der bich 
geihaffen hat; es gehe, wie es 
gehe, bein Vater in ber Höhe 
der weiß zu allen Sachen Rat. 

P. Fleming, 1600 1640. 


Vorreformatoriſch. 





noch e⸗wig⸗ lich zu Spot » te. Das bitt ich dich: Er⸗ 
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bal-te mid 


2. Dein gnädig Ohr neig her 
zu mir, erhör mein Bitt, thu 
dich herfür, eil bald, mich zu 
erretten,; in Angft und Weh 
ich lieg und fteh, hilf mir in 
meinen Nöten! 

3. Mein Gott und Schirmer, 
jteh mir bei, jet mir ein Burg, 
darin ich frei und ritterlich mög 
ftreiten, ob mich gar fehr ver 
Feinde Heer anficht von beiden 
Seiten! 

4. Du bift mein Stärk, mein 
Fels, mein Hort, mein Schild, 
mein Kraft, jagt mir bein 
Wort, mein Hilf, mein Heil, 
mein Xeben, mein ftarfer Gott 
in aller Not: wer mag mir 
widerftreben? 


Mel.: Zejus, meine Zuverſicht. 


. 
in dei -ner Treu, Herr Got » te! 


5. Mir hat die Welt trüglich 
gericht mit Lügen und durch 
falſch Gedicht viel Net und 
heimlich Stride; Herr, nimm 
mein wahr in ber Gefahr, be- 
” bor faljher Tüde! 

6. Herr, meinen Geift befehl 
ich dir, mein Gott, mein Gott, 
weich nicht von mir, nimm mich 
in deine Hände! O wahrer Gott, 
ans aller Not Hilf mir am 
letsten Ende! 

7. Lob, Preis und Ehr und 
Herrlichkeit jei Gott Bater und 
Sohn bereit, dem heilgen Geift 
mit Namen. Die göttlich Kraft 
mach uns fieghaft durch Jeſum 
Chriſtum. Amen. 

Ad. Reusner, 1496 bis um 1675. 


3. Erüger. 1656. 
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des lieb » ften 


2. Meine Seelemurretnicht, 
ſt mit allem wohl zufrieden; 
as der eigne Wille fpricht, iſt 


> 


Ba » terd Schoß. 


zum Tode ſchon beſchieden; was 
die Ungebuld erregt, iſt in 
Chrifti Grab gelegt. 
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3. Meine Seele ferzet micı. 
will vielmehr an nicht® gedenken. 
was gleich ſpitzen Dernen nr 
unb ven Frieden nur kaum fröz- 
in; Sorgen iemmt mm 
Schöpfer zu, meine Serie ie: 
nur Rub 


i wer; 

4. Meine Seele grämt ſic 6. ee —— + rlyxz 
nicht, Tiebt Hingegen Set m Ger mr me Dres nero 
Leiden, Summer, ver zasfere Kmm.o 2 mes Di vie Earr 
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bie Heiten. Ber Gett in vem ai u ee 0 We nel 
Schoße liegt, Bleibt im air mem E——e mn Im 
Not vergnügt. Mi De, mE en — 

Bel: IR AAe Krene 







1 ) Reime Seel E- 
" mein Herz, iR prr- ui» 


— ee ———— 
mir zu bel- fen Weit: 
nimmt an, we es 


> -. 
mar u —— 
“ WEülree un — — a 2 
— * = 





2. Meine Seele banzet au 
dir und verlanget, Gert, Bei 
bir zu fein aller Ort unt Zeiten 
und mag leinen leiten, ter ihr 
rebet ein; von ber Welt, Ehr. 
Luft und Geld, wonach find jo 
viel befliffen, mag fie gar nichts 
wifjen. 

3. Nein, ach nein, mar einer, 
jagt fie, und fonft feiner wirt 
von mir geliebt, eins, ber 
Getreue, in dem ich mich freue, 
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was fie Fränfet, tief in Jeſu 
Bruſt; fie wird ſitark durch 
Hoffen; was fie je betroffen, 
träget fie mit Luft, faſſet fich 


ganz männiglich durch Geduld 
und Glauben fefte,;, am End 
fommt das Beite. 

6. Amen, e8 geichiehet; wer 


401. 


Mel.: Freu di jehr, o meine Seele. 
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zu Jeſu fliehet, wird e8 recht 
erfahrn, wie Gott feinen Kin- 
bern pflegt das Kreuz zu min— 
bern und das Glüd zu fparn 
bis zu End; alsdann fich went 
das zuerft zeloft te Leiden, und 
gehn an bie Freuden. 
Ich. Kaſp. Schade, 1066-1688. 





Meiene Sorgen, age und Bla » gen lau » 
al » led Seuf-zen, 








eit zu 
ei» ne 


End; 
tennt, 


« les Stla: gen, das 


wird, gott » lob, nicht 


en mit ber 
er Herr al- 


ewig fein. 





blit » fen mei-nen matten Geift er » 


2. Meine Saat, die ich ge- 
fäet, wird zur Freude wachjen 
aus; wenn die Dornen abge: 
mäbet, jo trägt man die Frucht 
nach Haus; wenn ein Wetter 
ift vorbei, wird der Himmel 
wieber frei; nach dem Kämpfen, 
nach dem Streiten kommen bie 
Erguidungszeiten. 

3. Wenn man Roſen will 
abbrechen, muß man leiden in 
der Still, daß uns auch bie 
Dornen ſtechen; es geht alles, 
wie Gott will. Er hat uns ein 
Ziel gezeigt, das man nur im 


quit « Ten. 


Kampf erreicht; will man bier 
das Kleinod finden, jo muß 
man erjt überwinden. 

4. Unjer Weg geht nach den 
Sternen, der mit Krenzen ift 
bejegt, hier muß man fich nicht 
entfernen, ob er gleich mit Blut 
benett. Zu dem Schloß der 
Ewigkeit kommt fein Menſch 
hin ohne Streit; die in Salems 
Mauern wohnen, zeigen ihre 
Dornenfronen. 

5. Es find wahrlich alle 
Frommen, die des Himmels 
Klarheit jehn, aus viel Trübfal 


Kreuz und Troftlieder. 


hergekommen; darum fiehet 
man ſie ſtehn vor des Lammes 
Stuhl und Thron, prangend 
in ber Ehrenkron und mit Pal- 
men ausgezieret, weil fie glüd- 
lich trinmphieret. 

6. Gottes Ordnung ftehet 
fefte und bleibt ewig unver- 
rüdt; feine Freund und Hoch— 
zeitsgäfte werden nach dem 
Streit beglüdt,; Israel erhält 
ven Sieg nach geführten Kampf 





die dich jept drüf iet, 


bat Gott dir 


367 


und Krieg; Kanaan wird nicht 
gefunden, wo man nicht hat 
überwunden. 

7. Darum trage deine Ketten, 
Seele, und gedulde dich, Gott 
wird dich gewiß erretten; das 
Gewitter — ſich, nach dem 
Blitz und Donnerſchlag folgt 
ein angenehmer Tag; auf den 
Abend folgt der Morgen, und 
die Freude nach den Sorgen. 

Unbelannt, 1704. 








zu » ge « jchil » ket; 


uch 


fei fill und halt did mie ein Lamm! 


2. Mit Sorgen und mit 
Zagen, mit unmutspollen Kla- 
gen häufft bu nur deine Bein; 
durch Stillefein und Hoffen 
wird, was bich jetst betroffen, 
—— ſanft und lieblich 
ei 


n. 

3. Kanns doch nicht ewig 
währen, ii bat Gott unſre 
Zähren, eh mans meint, ab» 
gewifcht, wenns bei uns heißt: 
Wie lange wird mir fo angit 


und bange! fo hat er Leib und 


Seel icht. 
4, Sn pflegt es fo zu 
machen, nach Weinen fchafft er 


Lachen, nach Regen Sonnen: 
fchein, nach rauhen Winter: 
tagen muß uns ber Lenz be- 
hagen; er führt in Höll und 
Himmel ein. 

5. Indes ift abgemeffen bie 
wi bie uns foll preſſen, auf 
daß wir werben Hein; was 
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aber nicht zu tragen, darf fich 
nicht an uns wagen, und folls 
auch nur ein Quentlein fein, 

6. Denn es findLiebesfchläge, 
wenn ich e8 recht erwäge, wo—⸗ 
mit er un belegt; nicht Schwer» 
ter, fondern Ruten finds, da— 
mit Gott zum Guten bie Sei- 
nigen bienteden fchlägt. 

7. Er will uns dadurch ziehen 
zu Kindern, die da fliehen das, 
was ihm mißbehagt, den alten 
Menſchen fhwächen, den Eigen- 
willen brechen, die Luft ertöten, 
bie uns plagt. 

8. Erwilluns dadurch lehren, 
wie wir ihn follen ehren mit 
Glauben und Geduld und, follt 
er uns in Nöten auch laffen, 
ja gar töten, uns doch getröften 
feiner Huld. 
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9. Denn was will uns auch 
icheiden von Gott und feinen 
Freuden, dazu er uns verjehn ? 
Dean lebe oder fterbe, fo blei- 
bet uns das Erbe des Himmels 
ewiglich doch ftehn. 

10. Iſt Ehriftus unfer Leben, 
jo muß uns, feinen Reben, ber 
Tod jein ein Gewinn; er mag 
bie Yeibeshöhle zerbrechen, doch 
bie Seele fliegt auf zum Bau 
des Himmels hin. 

11. Drum gib dich ganz zu- 
frieden, mein Herz, und bleib 
gefchieden von Sorge, Furcht 
und Sram; vielleicht wird Gott 
bald ſenden, die dich auf ihren 
Händen hintragen zu dem Bräu- 
figam. 

U. Freylinghaufen, 1670-1739. 





1. Nimm von ung, Herr, du treu-er Gott, bie jchwe-re Strafund 





gro » Fe Mot, 








Zeit, vor 


2. Erbarm dich deiner böfen 


die wir mit Sün - ben 


Seu-chen, Feur und 


ob «ne Zahl ver 












gro-hem Leid. 
Herr, den rechten Lohn uns 


Knecht, wir bitten Gnad und geben wolltft nach unſerm Thun, 


nicht das Recht; denn fo bu, 


jo müßt die ganze Welt ver- 
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gehn, und könnt kein Menjch 
vor dir beftehn. 

3. Ah Herr Gott, durch 
bie Tree bein mit Troſt und 
Rettung uns erjchein! Beweis 
an uns dein große Gnad und 
ftraf uns nicht auf frifcher 
That. Wohn uns mit deiner 
Güte bei, bein Zorn und 
Grimm fern von ung fet. 

4. Die Sünd hat uns ver- 
verbet fehr, der Teufel plagt 
uns noch viel mehr, die Welt, 
auch unfer Fleifh und Blut 
uns allezeit verführen thut; 
ſolch Elend kennt du, Herr, 








\ Schwingdid auf 
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u bdei-nem ®ott, 
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allein, ach laß es bir befohlen 
fein! 

5. Gedenk an deines Sohnes 
Tod, fieh an fein heilgen Wun- 
ben rot, die find ja für bie 
ganze Welt die Zahlung und 
das Röfegeld. Des tröften wir 
uns allezeit und Hoffen. auf 
Barmherzigkeit. 

6. Leit ung mit deiner rechten 
Hand und jegne gnädig Stadt 
und Land; gib uns allzeit bein 
heilges Wort, behüt vors Teu- 
fels Lift und Mord; verleih ein 
jelig Stünbelein, auf daß wir 
ewig bei dir fein! 

M. Moller, 1547—1606. 


J. Erüger. 1653. 





du be-trüb-te See» Te, 


wa »rumliegft du Gott zum Spott in der Schwermutshöh- le? 





beimmen Troft, den Je⸗ſus € 


2. Schüttle deinen Kopf und 
iprich: Fleuch, du alte Schlange ! 
Was erneuſt du deinen Stich, 
machſt mir angſt und bange? 
Iſt dir doch der Er zerknickt, 
und ich bin durchs Leiden mei- 

nes Heilands dir entrückt in 
den Saal der Freuden. 

3. Wirfſt du mir mein Sünd⸗ 
gen für? Wo hat Gott be- 
fohlen, daß mein Urteil ich bei 
dir über mich foll holen? Wer 


Feiſt dir er «wor«ben, bäm » pfen. 


bat dir die Macht gefchenft, 
andre zu verdbammen, ber bu 
jelbft doch Liegt verſenkt in ber 
Hölle Flammen? 

4. Hab ich was nicht recht 
gethan, ift mirs leid von Herzen; 
dabingegen nehm ich an Ehrifti 
Blut und Schmerzen; benn das 
ift das Löfegeld meiner Miſſe— 
thaten; dadurch ift der ganzen 
Welt und auch mir geraten. 

5. Chriſti Unſchuld ift mein 
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Ruh, fein Recht meine Krone, 
jein Verbienft mein Cigentum, 
ba ich frei in wohne als in 
einem fejten Schloß, bas Fein 
Feind kann fällen, brächt er 
gleich davor Geſchoß und Ge- 
walt der Höllen. 

6. Stürme Teufel und bu 
Tod, was könnt ihr mir jcha- 
ben? Dedt mich doch in mei» 
ner Not Gott mit feiner Gna- 
den, der Gott, der mir feinen 
Sohn ſelbſt verehrt ans Liebe, 
baß ber ewge Spott und Hohn 
mich nicht dort betrübe. 

7. Ic) bin Gottes, Gott ift 
mein: wer ift, ber ung jr pie 
Dringt das liebe Kreuz herein 
mit dem bittern Leide, laß es 
dringen, kommt es doch von 
— Händen; ſchnell zer- 

* des Kreuzes Joch, wenn 
ott will wenden. 

8. Kinder, die der Vater ſoll 
ziehn zu allem Guten, die ge— 
deihen ſelten wohl ohne Zucht 
und Ruten; bin ich denn nun 
Gottes Kind, warum will ich 


405. 















das iſt al » les 





Mel.: Ieju, meine Freube. 


jext fei zu « frie-den! Was dir Gott be + fehle + dem, 
“ Itreib aus deinem Ser » gen 
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fliehen, wenn er mich von mei- 
ner Sünd auf was Guts will 


ziehen? 


9. Es ift Herzlich gut ge- 
meint mit ber Chriften Blagen : 
wer bier zeitlich wohl geweint, 
darf nicht ewig Hagen. Wem 
bier Ehriftus recht bewußt, hat 
in Gottes Garten broben bie 
vollkommne Luſt endlich zu ge- 
warten. 

10. Gottes Kinder ſaen zwar 
traurig und mit Thränen; aber 
enblich bringt das Jahr, wo— 
nach fie fich jehnen. Denn es 
fommt bie Erntezeit, da fie 
Garben machen, da wird all 
ihr Sram und Leid lauter Freud 
und Lachen, 

11. Ei, fo faß, o Ehriften- 
herz, alle deine Schmerzen; wirf 
fie fröhlich hinterwärts, laß 
des Troftes Kerzen dich ent- 
zünden mehr und mehr; gib dem 
großen Namen beines Gottes 
Preis und Ehr. Er wird helfen. 
Amen. 

Paul Gerhardt, 1607— 1676. 


I.Grüger. 16586, 







Un +» ge-buld und Schmerzen, 
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mußt bu wei⸗nen mehr als la-chen, Gott wirds doch wohl ma⸗ den. 
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2. Bringt der Feinde Menge 
alles ins Gebränge, was bie 
Wahrheit liebt; will man beinen 
Glauben von dem Herzen rauben, 
fei drum unbetrübt! Stellt man 
bir viel Elend für, drohen ver 
Berfolger Rachen, Gott wirds 
boch wohl machen. 

3. Scheint der Himmel trübe, 
fällt der Menfchen Liebe immer 
mehr dahin, brot ein hart Ge⸗ 
ichide alle Augenblide dem er- 
ihrodnen Sinn, nur Geduld! 
des Himmels Huld fieht auf 
alfe deine Sachen: Gott wirbs 
doch wohl machen. 

4. Ungebuld und Grämen 
fann von uns nichts nehmen, 
macht nur größern Schmerz; 
wer fich wiberjeget, wirb nur 
mehr verleget; drum Geduld, 
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mein Herz! Aus dem Sinn mit 
Sorgen bin! drücket gleich bie 
Laft dich Schwachen, Gott wirds 
boch wohl machen. 

5. Wer ein Ehrift will heißen, 
muß fich auch befleißen, alles 
auszuftehn: mag bei Ungewit- 
tern Erd und Himmel zittern, 
ja zu Grunde gehn, ber fteht 
feft, ven Gott nicht läßt; drum 
laß alle Wetter krachen: Gott 
wirds boch wohl machen. 

6. Kronen joll der tragen, 
ber bes Kreuzes Plagen in Ge- 
buld befiegt; fröhlich ausge- 
halten, und Gott laffen walten, 
das macht recht vergnügt. Drum 
nimm bir, o Seele, für, alles 
Unglüd zu verladhen: Gott 
wirds doch wohl machen. 

a Gaffeler Geſangbuch v. 1770. 


Eigene Melobie. 1715. 








ließ die Sei» nen, v, 


Gott Hilft end -Lih doch ge - wiß. 


2. Hilfe, die er aufgefchoben, 
bat er drum nicht aufgehoben ; 
Hilft er nicht zu jeder Frift, 
Hilft er doch, wenns nötig ift. 

3. Gleich wie Väter nicht 
bald geben, wonach ihre Kinder 
ftreben, fo hält Gott auch Maß 





und Ziel: er gibt, wem und 
wann er will. 

4. Seiner kann ich mich ge- 
tröften, wenn bie Not am aller- 
größten; er ift gegen mich, fein 
Kind, mehr als väterlich gefinnt. 

5. Laß die Welt nur immer 
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8 wei» net nicht! Wie, könnt ihr eu 
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Mel.: O Gott, bu frommer Gott. 








nicht 


et euch auf Gott, der wird euch nidt ver 





Sind gleih die El» tern tot, jo 





an 


habt ihr kei ne Mot. 


2. Gott ift und bleibet ftets 
ein Vater aller Waifen, ver 
will fie insgefamt ernähren, 
Heiden, ſpeiſen. Demſelben 
trauet nur, der nimmt ſich euer 
an; ſeht, er iſt euer Schutz 
und euer Helfersmann. 

3. Gott iſt ein reicher Gott, 
er wird euch wohl verſorgen; 
er weiß ja eure Not, ſie iſt 
ihm nicht verborgen; ob ihr 
ſchon wenig habt, iſt auch der 
Vorrat klein, ſo will fürs künf— 
tige Gott der Verſorger ſein. 


4. Habt einen guten Mut! 
Gott hat es ja verheißen, er 
woll Berlaffene aus jeder Trüb- 
fal reißen; dies Wort geht euch 
auch an. Ihr werdet es jchon 
jehn, wie e8 auch ge an euch 
wird in Erfüllung gehn. 

5. Ya, glaubet, bleibetfromm 
und geht auf Gottes Wegen, 
erwartet mit Geduld den euch 
verheißnen Segen, und weichet 
nicht von Gott, vertraut ihm 
allezeit; fo werdt ihr glücklich 
jein in Zeit und Gwigfeit. 

Ioh. Friedrich Stard, 1690-1756. 


Mel.: O Welt, ih muß dich laſſen. H.Ifaat. (2) 1538. 











1. In 


al» len mei-nen Tha- ten 


der al>Tes lann und bat; 











er muß 
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una jel » ber 


2. Nichts ift es fpät und 
frühe um alle meine Mühe, 
mein Sorgen iſt umſonſt; er 
mags mit meinen Sachen nad) 
feinem Willen machen, ich ftells 
in feine Vatergunſt. 

3. Es kann mir nichts ge- 
iheben, als was er hat ver- 
jeben und was mir ſelig ift; 
ich nehm es, wie ers gibet, 
was ihm von mir beliebet, das— 
jelbe hab ich auch erfieft. 

4. Ich traue feiner Gnaden, 
die mich vor allem Schaben, 
vor allem Übel fchügt; leb ich 
nach feinen Säten, fo wird 
mich nichts verlegen, nichts 
fehlen, was mir ewig nüßt. 

5. Er wolle meiner Sünden 
in Gnaden mich entbinden, burch- 
ftreichen meine Schuld; er wird 
auf mein Verbrechen nicht ftrade 
das Urteil fprechen und mit mir 
haben noch Geduld. 
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noch e⸗wig⸗lich zu Spot » te. Das bitt ich dich: Er⸗ 


Schan-den werd 
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ge » ben Rat und That. 


6. Leg ich mich fpäte nieder, 
erwach ich frühe wieder, lieg 
oder zieh ich fort, in Schwach. 
heit und in Banden, und was 
mir ftößt zu Handen, fo tröftet 
mich allzeit fein Wort. 

7. Hat er es denu bejchloffen, 
fo will ich unverbroffen an mein 
— gehn; kein Unfall 
unter allen wird mir zu harte 
fallen, mit Gott will ich ihn 
überſtehn. 

8. Ihm hab ich mich er— 
geben, zu ſterben und zu leben, 
ſobald er mir gebeut; es ſei 
heut oder morgen, dafür laß 
ich ihn ſorgen, er weiß allein 
die rechte 34 

9. So ſei nun, Seele, ferne 
und traue dem alleine, der dich 
geichaffen Hat, es gehe, wie es 
gehe, dein Vater in der Höhe 
der weiß zu allen Sachen Rat. 

P. Fleming, 1609-1640. 


Vorreformatoriſch. 
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2. Dein gnädig Ohr neig her 
zu mir, erhör mein Bitt, thu 
dich herfür, eil bald, mich zu 
erretten;, in Angit und Weh 
ih lieg und fteh, Hilf mir in 
meinen Nöten! 

3. Mein Gott und Schirmer, 
fteh mir bei, ſei mir ein Burg, 
barin ich frei und ritterlich mög 
ftreiten, ob mich gar fehr ver 
Feinde Heer anficht von beiden 
Seiten! 

4. Du bift mein Stärk, mein 
Fels, mein Hort, mein Schild, 
mein Kraft, fagt mir bein 
Wort, mein oil, mein Heil, 
mein Leben, mein ftarfer Gott 
in aller Not: wer mag mir 
widerſtreben? 


in ji. ner Treu, Herr 


.: Sejus, meine Zuverfidt. 


ot s te! 


5. Mir hat die Welt trüglich 
gericht mit Lügen und durch 
falſch Gedicht viel Ne und 
heimlich Stride; Herr, nimm 
mein wahr in der Gefahr, be- 
a vor faljher Tüde! 

6. Herr, meinen Geift befehl 
ich bir: mein Gott, mein Gott, 
weich nicht bon mir, nimm mic) 
in beine Hände! D wahrer Gott, 
aus aller Not Hilf mir am 
legten Ende! 

7. Lob, Preis und Ehr und 
Herrlichkeit jei Gott Vater umd 
Sohn bereit, dem heilgen Geift 
mit Namen. Die göttlich Kraft 
mach uns fieghaft durch Jeſum 
Chriftum. Amen. 

Ad. Neusner, 1496 bis um 1575. 


3. Erüger. 1656. 











f kei .ne See - le jen»tet hr in Got⸗tes 
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ER — J 4 fiegt fein ru » big, ſtill und blof 


des Tieb » ften 


2. Meine Seelenurretnicht, 
ift mit allem wohl zufrieden ; 
was ber eigne Wille jpricht, ift 


* 


— — 


Ba + ters Schoß. 


zum Tode ſchon beſchieden; was 
die Ungebuld erregt, ift im 
Chrifti Grab gelegt. 
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3. Meine Seele forget nicht, 
will vielmehr an nichts gebenfen, 
was gleich ſpitzen Dornen fticht 
und den Frieden nur kann Frän- 
fen; Sorgen kommt dem 
Schöpfer zu, meine Seele fucht 
nur Ruh. 

4. Meine Seele grämt fich 
nicht, Tiebt hingegen Gott im 
Leiden; Kummer, ber das Herze 
bricht, trifft und Ängjtet nur 
bie Heiden. Wer Gott in dem 
Schofße liegt, bleibt in aller 
Not vergnügt. 


Mel.: Seju, meine freude. 
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5. Meine Seele Haget nicht; 
denn fie weiß von feinen Nöten, 
hängt an Gottes Angeficht auch 
alsdann, wenn er will töten; 
wo ſich Fleifh und Blut be- 
Hagt, wird das Freudenlicht 
verjagt. 

6. Meine Seel ift till zu 
Gott, und die Zunge bleibt ge- 
bunden; alfohab ich allen Spott, 
alle Marter überwunden, bin 
gleich wie ein ftilles Meer voll 
von Gottes Preis und Ehr. 

Job. Yof. Windler, 1670-1722. 


I. Erüger. 1656, 






Mei-ne Seel ift ftil - Te 
mein Herz ift ver-gnü » get 





zu Gott, dei» jen Wille 
mit dent, wie Gott fü » get, 





mir 


zu bel» fen jteht; 
nimmt an, wie es gebt. 


Geht ed nur dem Him⸗mel zu, 






2. Meine Seele hanget an 
bir und verlanget, Gott, bei 
bir zu fein aller Drt und Zeiten 
und mag feinen leiven, der ihr 
redet ein; von ber Welt, Ehr, 
Luft und Geld, wonach find jo 
viel befliffen, mag fie gar nichts 
willen. 

3. Nein, ach nein, nur einer, 
jagt fie, und fonft feiner wird 
von mir geliebt; Jeſus, ber 
Getreue, in dem ich mich freute, 


und bleibt Se» fuß unge» jchie-den, jo bin ich zu» frie « den. 


jich mir ganz ergibt. Er allein, 
er joll e8 fein, dem ich wieder 
mich a: und ihm einzig lebe. 

4. Gottes Güt erwäge und 
dich gläubig lege fanft in feinen 
Schoß; lerne ihm vertrauen, 
jo wirft du bald fchauen, wie 
die Ruh jo groß, die da fleuft 
ans jtillem Geiſt. Wer fich 
weiß im Gott zu ſchicken, den 
fann er erquiden. 

5. Meine Seele ſenket alles, 


366 
was fie Fränfet, tief in Jeſu 
Bruſt; fie wird ſtark durch 
Hoffen; was ſie je betroffen, 
träget ſie mit Luſt, faſſet ſich 
ganz männiglich durch Geduld 
und Glauben feſte; am End 
kommt das Beſte. 

6. Amen, es geſchiehet; wer 
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Mel.: Freu dich ſehr, o meine Seele. 
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zu Jeſu fliehet, wird es recht 
erfahrn, wie Gott feinen Kin— 
dern pflegt das Kreuz zu min- 
bern und das Glück zu fparn 
bis zu End; alsdann fich wendt 
das zuerft gefoft'te Leiden, und 
gehn an die Freuden. 
Joh. Kaſp. Schade, 1666—1698. 





1 er Sor»gen, Anoit 
tal» les Seufzen, a 














eit zu 


End; 
ei» ne 


tennt, 


2. Meine Saat, die ich ge- 
jüet, wird zur Freude wachlen 
aus; wenn die Dornen abge- 
mäbet, fo trägt man die Frucht 
nach Haus; wenn ein Wetter 
ift vorbei, wird ber Himmel 
wieder frei; nach dem Kämpfen, 
nach dem Streiten fommen bie 
Ergnidungszeiten. 

3. Wenn man Roſen will 
abbrechen, muß man leiden in 
der Still, daß uns auch bie 
Dornen ftechen; e8 gebt alles, 
wie Gott will. Er hat uns ein 

L gezeigt, das man nur im 


wird, gott » lob, nicht 


bli « ten mei«nen matten Geift er - quit « Ten. 


und Pla» gen lau-fen mit der 
« [ed Kla- gen, das ber Herr al- 






ewig fein. 





Kampf erreicht; will man hier 
das Kleinod finden, jo muß 
man erſt überwinden. 

4. Unfer Weg geht nad) den 
Sternen, der mit Kreuzen iſt 
beſetzt; bier muß man fich nicht 
entfernen, ob er gleich mit Blut 
benett. Zu dem Schloß der 
Ewigkeit fommt fein Menſch 
hin ohne Streit; die in Salems 
Mauern wohnen, zeigen ihre 
Dornenfronen. 

5. Es find wahrlich alle 
Frommen, bie des Himmels 
Klarheit jehn, aus viel Trübfal 
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hergekommen; darum fiehet 
man fie ſtehn vor des Lammes 
Stuhl und Thron, prangend 
in der Ehrenkron und mit Pal- 
men ausgezieret, weil fie glüd- 
(ich triumphieret. 

6. Gotte® Ordnung jtehet 
fefte und bleibt ewig unver: 
rüdt; feine Freund und Hoch— 
zeitsgäfte werden nach bem 
Streit beglüdt,; Israel erhält 
ven Sieg nach geführtem Kampf 






ge =» hie» den 


Mel.: O Welt, ih muß dich lafjen. 


1. Mein Herz, gib dih zu» frie- den 


von Sor:ge,Furdt und Gram; 
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und Krieg; Kanaan wird nicht 
gefunden, wo man nicht hat 
überwunden. 

7. Darum tragedeine Ketten, 
Seele, und gedulde dich, Gott 
wird Dich — erretten; das 
Gewitter leget ſich, nach dem 
Blitz und Donnerſchlag folgt 
ein angenehmer Tag; auf den 
Abend folgt der Morgen, und 
die Freude nach den Sorgen. 

Unbelannt, 1704, 


9.Ifaak. (?) 1536. 









und blei » be gang 


bie Not, 





die dich jetzt brüf » tet, 


jei fill und halt did wie 


2. Mit Sorgen und mit 
Zagen, mit unmutsvollen Kla- 
gen häufft du nur deine Bein; 
durch Stilfefein und Hoffen 
wird, was bich jetst betroffen, 
— ſanft und lieblich 
ein. 

3. Kanns doch nicht ewig 
währen, a bat Gott unfre 
Zähren, eh mans meint, ab- 
gewifcht; wenns bei uns heißt: 
Wie lange wird mir fo angſt 


bat Gott bir 





zu » ge « fchit » ket: 
an 


ein Lamm! 


und bange! fo hat er Leib und 


Seel E; 
J ur pflegt es fo zu 


machen, nach Weinen jchafft er 
Lachen, nach Regen Sonnen: 
ſchein, nach rauhen Winter: 
tagen muß uns ber Lenz; be- 
hagen; er führt in Höl und 
Himmel ein. 

5. Indes ift abgemefjen bie 
Last, die uns foll prefien, auf 
daß wir werben Klein; was 
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aber nicht zu tragen, darf fich 
nicht an uns wagen, und jolls 
auch nur ein Quentlein fein. 

6. Denn es ſind Liebesſchläge, 
wenn ich es recht erwäge, wo— 
mit er uns belegt; nicht Schwer⸗ 
ter, fondern Nuten finds, da— 
mit Gott zum Guten die Sei- 
nigen bienieden fchlägt. 

7. Er will uns dadurch ziehen 
zu Rindern, die da fliehen das, 
was ihm mißbehagt, den alten 
Menſchen Shwächen, den Eigen- 
willen brechen, die Luft ertöten, 
die uns plagt. 

8. Erwilluns dadurch lehren, 
wie wir ihn follen ehren mit 
Glauben und Geduld und, follt 
er uns in Nöten auch laffen, 
ja gar töten, uns doch getröjten 
feiner Hulp. 
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Mel.: Bater unjer im Himmelreich. 


die wir mit Sün «den 


bie:net ba-ben all "zusmal; 


Kreuz: und Troftlieder. 


9. Denn was will uns auch 
fcheiden von Gott und feinen 
Freuden, dazu er und verſehn? 
Man lebe oder fterbe, fo blei- 
bet uns das Erbe des Himmels 
ewiglich doch ſtehn. 

10. Iſt Chriftus unfer Leben, 
jo muß ung, feinen Reben, der 
Tod fein ein Gewinn; er mag 
vie Leibeshöhle zerbrechen, doch 
bie Seele fliegt auf zum Bau 
des Himmels hin. 

11. Drum gib dich ganz zu: 
frieden, mein Herz, und bleib 
gefchieden von Sorge, Furcht 
und Gram; vielleicht wird Gott 
bald jenden, die dich auf ihren 
Händen hintragen zu dem Bräu- 
tigam. 

U. Freylinghaufen, 1670-1739. 





oh «ne Zahl ver 








Zeit, vor 


2. Erbarm dich deiner böjen 
Knecht, wir bitten Gnad und 
nicht das Recht; denn fo bu, 


Seu-dhen, Feur und 


gro-kem Leid. 


Herr, den rechten Lohn uns 
eben wolltjt nach unferm Thun, 
E müßt die ganze Welt ver- 
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gehn, und könnt kein Menjch 
vor bir beitehn. 

3. Ach Herr Gott, durch 
die Trene dein mit Troft und 
Rettung uns erjchein! Beweis 
an uns dein große Gnad und 
ftraf uns nicht auf frifcher 
That. Wohn und mit deiner 
Güte bei, bein Zorn und 
Grimm fern von uns fei. 

4. Die Sünd hat und ver- 
derbet jehr, der Teufel plagt 
uns noch viel mehr, die Welt, 
auch unfer Fleiſch und Blut 
uns allezeit verführen thut; 
jolh Elend kennſt du, Herr, 
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allein, ach laß e8 bir befohlen 
fein! 

5. Gedenk an deines Sohnes 
Tod, fieh an fein heilgen Wun- 
ben rot, die find ja für bie 
ganze Welt die Zahlung und 
das Löfegeld. Des tröften wir 
uns allezeit und Hoffen. auf 
Barmherzigkeit. 

6. Leit uns mit deiner rechten 
Hand und ſegne gnädig Stadt 
und Land; gib uns allzeit dein 
heilges Wort, behüt vors Teu— 
fels Liſt und Mord; verleih ein 
ſelig Stündelein, auf daß wir 
ewig bei dir ſein! 

M. Moller, 1547—1606. 


J. Erüger. 1653, 
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1. Schwing dich auf 
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u dei⸗nem Gott, 










du be-trüb-te See: le, 


wa »rumliegit du Gott zum Spott in der Schwermutshöh- le? 





deimen Troft, den Ie-jus 


2. Schüttle deinen Kopf und 
ſprich: Fleuch, du alte Schlange! 
Was erneuft du deinen Stich, 
machft mir angft und bange? 
ft Dir doch der vs zerknickt, 
und ich bin durchs Leiden mei— 
nes Heilands dir entrückt in 
den Saal der Freuden. 

3. Wirfſt du mir mein Sünd⸗ 
gen für? Wo hat Gott be- 
fohlen, daß mein Urteil ich bei 
dir über mich foll Holen? Wer 


Friſt dir er-wor:ben, däm⸗pfen. 


hat dir die Macht gefchentt, 
andre zu verdammen, ber bu 
jelbft doch Liegt verſenkt in der 
Hölle Flammen? 

4. Hab ich was nicht recht 
gethan, ift mirs leid von Herzen; 
dahingegen nehm ich an Ehrifti 
Blut und Schmerzen; denn das 
ift das Löfegeld meiner Miffe- 
thaten; dadurch ift der ganzen 
Welt und auch mir geraten. 

5. Chriſti Unſchuld ift mein 
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Ruhm, fein Necht meine Krone, 
ein Berbienft mein Eigentum, 
ba ich frei in wohne als in 
einem feſten Schloß, das fein 
Feind kann fällen, brächt er 
gleich davor Geſchoß und Ge- 
walt ber Höllen. 

6. Stürme Teufel und bu 
Tod, was könnt ihr mir ſcha— 
den? Dedt mich doch in mei- 
ner Not Gott mit feiner Gna- 
ben, der Gott, der mir feinen 
Sohn felbjt verehrt aus Liebe, 
baß ber ewge Spott und Hohn 
mich nicht dort betrübe. 

7. Ich bin Gottes, Gott ift 
mein: wer ift, der uns ſcheide? 
Dringt das liebe Kreuz herein 
mit dem bittern Leide, laß es 
dringen, kommt es bed von 

en Händen; fchnell zer- 
Brit bes Kreuzes Joch, wenn 
ott will wenden. 

8. Kinder, bie der Vater foll 
ziehn zu allem Guten, die ge 
deihen felten wohl ohne Zucht 
und Ruten; bin ich denn nun 
Gottes Kind, warum will ich 
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fliehen, wenn er mich von mei- 
ner Sünd auf was Guts will 
ziehen? 

9. Es ift Herzlich gut ge- 
meint mit ber Chriften Plagen: 
wer hier zeitlich wohl geweint, 
darf nicht ewig en Wem 
bier Chriſtus recht bewußt, hat 
in Gottes Garten broben bie 
vollkommne Luft endlich zu ge 
warten. 

10. Gottes Kinder füen zwar 
traurig und mit Thränen; aber 
enblich bringt das Jahr, wo— 
nach fie fich jehnen. Denn es 
fommt bie Exntezeit, da fie 
Garben machen; da wird all 
ihr Gram umd Leid lauter Freund 
und Lachen. 

Ei, fo faß, o Ehriften- 
herz, alle deine Schmerzen, wirf 
fie fröhlich Hinterwärts, Taf 
des Troftes Kerzen bich ent- 
zünden mehr und mehr; gib dem 
großen Namen deines Gottes 
Preis und Ehr. Er wird helfen. 
Amen. 

Paul Gerhardt, 1607—1676. 


I.Crüger. 1656. 





1. de le, fei zu ⸗ — =; Was dir Gott be » fchie - den, 
Un » ge⸗duld und Schmerzen, 


treib aus dei nem Her « zen 





I en 
das it al» gut; 
faj»je fi» (hen Mut! 





Iſt die Not dein täg lich Brot, 





mußt du weinen mehr als Ia-den, Gott wirds doch wohl ma + den. 
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2. ber Feinde Menge 
alles ins Gebränge, was bie 
Wahrheit liebt; will man beinen 
Glauben von dem Herzen rauben, 
ſei drum unbetrübt! Stellt man 
bir viel Elend für, drohen ber 
Berfolger Rachen, Gott wirds 
boch wohl machen. 

3. Scheint ber Himmel trübe, 
fällt der Menfchen Liebe immer 
mehr dahin, droht ein hart Ge⸗ 
ſchicke alle Augenblide dem er- 
ichrodnen Sinn, nur Gebuld! 
bes Himmels Huld fieht auf 
alfe deine Sachen: Gott wirds 
doch wohl machen. 

4. Ungebuld und Grämen 
fann von uns nichts nehmen, 
macht nur größern Schmerz; 
wer fich wiberjeget, wirb nur 
mehr verletzet; drum Geduld, 





ließ die Sei. nen, 
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o, fo glaub und weiß ich bie: 
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mein Herz! Aus dem Sinn mit 
Sorgen bin! brüdet gleich bie 
Laft dich Schwachen, Gott wirds 
boch wohl machen. 

5. Wer ein Ehrift will heißen, 
muß fich auch befleißen, alles 
—— mag bei Ungewit- 
tern Erd und Himmel zittern, 
ja zu Grunde gehn, ber fteht 
feft, den Gott nicht läßt; drum 
laß alle Wetter krachen: Gott 
wirds doch wohl machen. 

6. Kronen foll ber tragen, 
ber bed Kreuzes Plagen in Ge- 
buld befiegt; fröhlich ausge- 
halten, und Gott laffen walten, 
das macht recht —— Drum 
nimm dir, o Seele, für, alles 
Unglück zu verlachen: Gott 
wirds doch wohl machen. 

Caſſeler Geſangbuch v. 1770. 
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Gott hilft end⸗lich doch ge⸗ wiß. 


2. Hilfe, die er aufgefchoben, 
hat er drum nicht aufgehoben ; 
Hilft er nicht zu jeder Friſt, 
hilft er I wenns nötig ift. 

3. Gleich wie Väter nicht 
"bald geben, wonach ihre Kinder 
ftreben, fo Hält Gott auch Maß 


und Ziel: er gibt, wem und 
wann er will. 
4. Seiner fann ich mich ge- 
tröften, wenn die Not am aller- 
rößten; er M gegen mich, fein 
Find, mehr als väterlich gefinnt. 
5. Laß die Welt nur immer 
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neiben, > fie mich nicht länger 
leiden, jo frag ich nichts 
ichter mei⸗ 


— —* iſt 
ner Sach. 

6. Will ſie mich gleich von 
ſich treiben, muß mir doch der 
Himmel bleiben; wenn ich nur 
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mei »ne Seel, 








ar»: men Ehriften-heit, 


Mel.: Da Ehriftus geboren war. 


o du Wächter, der du nicht ſchläfſt noch 
ca) 
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ben Himmel krieg, hab ich alfes 
zur Genüg. 

7. Ah Herr, wenn ich bich 
nur babe, frag ich nicht nach 
andrer Gabe; legt man mich 
gleich in das Grab, gnug, Herr, 


wenn ich dich nur hab! 
'c Aue 1641— 1703. 


der du weißt um al » les Leid dei « ner 





ſchlum- merft, zu uns richt dein hilf» rei» ches An »ge ⸗ ſicht. 


2. Schau, wie große Not 
und Qual trifft bein Volt jetst 
überall; täglich wird ber Trüb- 
fal mehr; bilf, ach hilf, ſchütz 
beine Lehr. Wir verderben, 
wir vergehn; nichts wir fonft 
vor Augen sehn, wo bu nicht 
bei uns wirft ftehn. 

3. Hoherpriefter Jeſu Chrift, 
ber du eingega gr bift in ben 
heilgen Ort zu Gott durch bein 
Kreuz und bittern Tod, uns 
verjöhnt mit deinem Blut, aus- 
geldfeht ber Hölle Out, wieder: 

racht das höchfte Gut, 

4. Sitzeſt in des Vaters 
Reich, ihm an Macht und Ehre 


gleich, unſer einger Önaben- 


thron, ſeine höchſte Freud und 


Kron, den er in dem Herzen 
trägt, wie ſich ſelbſt zu lieben 
pflegt, bem er feine Bitt ab- 


ſchlägt 

5. blaglich ſchreien wir zu 
bir, Hopfen an bie Gnaden— 
thür, wir, bie bu mit höchſtem 
Ruhm dir erfauft zum Eigen- 
tum: bein Erbarmen hat fein 
End; deines Vaters Zorn ab- 
wend, ber jett wie ein eier 
brennt. 

6. Zeig ihm beine Wunden 
rot, deine Marter, beinen Tod, 
und was bu mehr haft gethan, 


Te 
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zeig ihm umjertwegen an; fage, 
daß du unfre Schuld haft be- 
zahlet in Geduld, uns erlanget 
Gnad und Huld! 

7. Jeſu, der du Jeſus heißt, 
als ein Jeſus Hilfe leift! Hilf 
durch deine ftarkte Hand, Mien- 
ſchenhilf Hat fich gewandt; eine 
Mauer um uns bau, daß dem 
Feinde davor grau und mit 
Zittern fie anſchau. 

8. Liebfter Herr, Immanuel, 
du Beſchützer meiner Seel, Gott 
mit uns in aller Not, neben 
uns und in uns Gott, Gott 
für uns zu aller Zeit: Trotz 
dem, der uns thut ein Leid! 
Gottes Straf ift ihm bereit. 

9. Deines Vaters ftarker Arm, 
fomm und unfer dich erbarm, 
jet laß fehen beine Macht, 
drauf wir hoffen Tag und Nacht; 
aller Feinde Macht zertrenn, 
auf daß dich die Welt erfenn, 
aller Herren Herren nenn. 
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— er läßt nicht von mir, 
en, da ich jonjt irr »te jehr. 
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10. Andre traum auf ihre 
Kraft, auf ihr Glück und Nit- 
terichaft, deine Chriften ſehn 
auf en trauen bir fich feftig- 
ih. Laß fie werden nicht zu 
Schand, bleib ihr Helfer und 
Beiſtand, find fie dir doch ganz 
befannt! . 


11. Du bift ja der Held und 
Mann, der den Kriegen ſteuern 
fann, der da Spieß und Schwert 
zerbricht, der die Bogen macht 
zunicht, der die Wagen gar 
verbrennt umd der Menſchen 
Herzen wendt, daß der Krieg 
gewinnt ein End. " 


12. Jeſu, wahrer Friedens- 
fürft, der der Schlange hat zer- 
knirſcht ihren Kopf durch feinen 
Tod, Trieben wiederbracht bei 
Gott, gib uns Frieden gnädig— 
(ih, fo wird dein Volk freuen 
fih, dafür ewig preifen dich. 

I. Heermann, 1685—1647. 
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er mich wohlver »- ſor ⸗gen, ſei, 


2. Wenn fich der Menjchen 
Hulde und Wohlthat all ver- 
tehrt, fo findt ſich Gott gar 


wo ih woll,im Land. 


balve, fein Macht und Gnad 
bewährt, er Hilft aus aller Not, 
errett von Sünd und Schanden, 
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von Ketten und von Banden, 
und wenns auch wär ber Tod. 

3. Auf ihn will ich ver- 
trauen in meiner ſchweren Zeit; 
es kann mich nicht gerenen, er 
wendet alles Leid. Ihm fei es 
heimgeftellt; mein Leib, mein 
Seel, mein Leben jei Gott dem 
Herrn ergeben; er ſchaffs, wies 
ihm gefällt. 

4. Es thut ihm nichts ge 
allen, denn was mir nüßlich 
ift; er meints gut mit uns 
allen, jchenkt uns ven Herren 
Chriſt, fein allerliebften Sohn. 
Durch "ihn er uns befcheret, 
was Leib und Seel ernähret; 
lobt ihn ins Himmels Thron! 

5. Lobt ihn mit Herz und 
Munde, ihn, der uns beides 
ſchenkt! Das iftein felge Stunde, 
darin man fein gedenkt. Sonft 
verbirbt alle Zeit, die wir zu- 
bring'n auf Erben; wir follen 
— werden und bleib'n in 
Ewigkeit. 


6. Auch wenn bie Welt ver- 
ehet mit ihrem Stolz und 
racht, nicht Ehr noch Gut be- 
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ftehet, das vor war groß geacht; 
ja auch nach diefem Tod, tief 
in die Erd begraben, wenn wir 
gefchlafen haben, will uns er- 
wecken Gott. 

7. Die Seel bleibt unver- 
loren, geführt in Abrams Schoß ; 
ber Leib wirb neugeboren, von 
allen Sünden los, ganz heilig, 
rein und zart, ein Kind und 
Erb des Herren; daran muß 
uns nicht irren des Teufels 
liſtig Art. 

8. Darum, ob ich ſchon dulde 
hier Widerwärtigfeit, wie ich 
auch wohl verichulde, kommt 
bob die Ewigkeit, ift aller 
Freuden voll; diefelb ohn einige 
Ende, dieweilich Ehriftum fenne, 
mir wiberfahren joll. 

9. Das ift des Vaters Wille, 
ber uns geichaffen hat, fein 
Sohn Hat Guts die Fülle er- 
worben und und Gnad; auch 
Gott der heilge Geift im Glau- 
ben ung vegieret, zum Reich ver 
—— führet. Ihm ſei Lob, 

br und Preis! 

8. Helmbold, 1532—1598. 
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al » le Ding er » fhaf- 


2. Er fann und will vich 
laſſen nicht, er weiß gar wohl, 
was dir gebricht, Himmel und 
Erd ift jein, mein Vater und 
mein Herre Gott, der mir bei- 
jteht in aller Not. 

3. Weil du mein Gott und 
Bater bit, dein Kind wirft bu 
verlaffen nicht, du väterliches 
Herz! Ih Staub und Ajche 
habe hier ſonſt feinen Troft als 
nur in bir. 

4. Der Reich verläßt fich 
auf fein Gut, ich aber will dir 
traum, mein Gott; ob ich gleich 
werd veracht, jo weiß ich und 
glaub fejtiglich: Wer dir ver- 
traut, dem mangelts nicht. 

5. Ah Gott, bu biſt noch 
heut jo reich als bu gewejen 
ewiglih! Mein Trauen fteht 
zu bir; mach mich an meiner 
Seele reich, fo hab genug ich 
ewiglich. 





Him-mel rau » ben, den mir jhon Gottes Sohn beige-legt im 
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in 


fen hat! 


6. Der zeitlich Ehr will ich 
entbehrn, willft dur das Ewge 
mir gewährn, das du erworben 
haft durch deinen herben, bit- 
tern Tod, das bitt ich dich, 
mein Herr und Gott! 

7, Alles was ift auf dieſer 
Welt, e8 fei Gold, Silber oder 
Geld, Reichtum und zeitlich Gut, 
das währt nur eine Kleine Zeit 
Air hilft doch nicht zur Selig— 
eit. 

8. Ich dank dir, Chriſt, o 
Gottes Sohn, daß du mir 
jolches kund gethan durch bein 
göttliches Wort; verleihb mir 
auch Beftändigfeit zu meiner 
Seelen Seligteit ! 

9. Lob, Ehr und Preis fei 
bir gejagt für all dein erzeigte 
Wohlthat; ich bitt demütiglich: 
laß mich nicht von beim Ange: 
ficht verftogen werben emwiglich, 

Unbefannt, 1545. 


G. Ebeling. 1666. 
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2. Nadend lag ich auf dem 
Boden, da ich kam, da ich nahm 
meinen erften Odem. Nackend 
werd ich auch binziehen, wenn 
ich werd von der Erd als ein 
Schatten fliehen. 

3. Gut und Blut, Leib, Seel 
und Leben ift nicht mein: Gott 
allein ift e8, ders gegeben; will 
ers wieder zu fich kehren, nehm 
ers hin, ich will ihn dennoch 
fröhlich ehren. 

4. Schickt er mir ein Kreuz 
zu tragen, bringt herein Angjt 
und Bein, follt ich drum ver- 
zagen? Der es ſchickt, der wird 
es wenden; er weiß wohl, wie 
er ſoll all mein Unglüd enden. 

5. Gott hat mich bei guten 
Zagen oft ergetzt; ſollt ich jetzt 
nicht auch etwas tragen? Fromm 
ift Gott und fchärft mit Maßen 
fein Gericht, kann mich nicht 
ganz und gar verlaffen. 

6. Satan, Welt und ihre 
Rotten können mir nichts mehr 
bier thun als meiner fpotten. 
Laß fie jpotten, laß fie lachen; 
Gott, mein Heil, wird in Eil 
fie zu fchanden machen. 

7 Unverzagtundohne Grauen 
jolf ein Chrift, wo er ift, ftets 
fich laſſen ſchauen; wollt ihn 
auch der Tod aufreiben, fol 
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der Mut dennoch gut und fein 
ftilfe bleiben, 

8. Kann uns doch fein Tod 
nicht töten, ſondern reißt unfern 
Geift aus viel taufend Nöten, 
chleußt das Thor der bittern 

eiven und macht Bahn, ba 
man kann gehn zu Dimmels- 
freuden. 

9. Allda willin ſüßen Schäken 
ich mein Herz auf den Schmerz 
ewiglich ergegen; bier ift fein 
recht Gut zu finden, was bie 
Welt in fich hält, muß im Nu 
verichwinden. 

10. Was find diefes Lebens 
Güter? Eine Hand voller Sant, 
Kummer ber Gemüter. Dort, 
bort find bie edlen Gaben, ba 
mein Hirt Chriftus wird mich 
ohn Ende laben. 

11. Herr, mein Hirt, Brunn 
aller Freuden, bu biſt mein, 
ih bin dein, niemand kann 
uns fcheiven. Ich bin bein, 
weil du bein Leben und bein 
Blut mir zu gut in den Tod 
gegeben. 

12, Du bift mein, weil ich 
dich faffe und dich nicht, o 
mein Licht, aus dem Herzen 
laffe. Laß mich, laß mich hin- 
gelangen, da du mich und ich 


dich ewig werb umfangen. 
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2. Was Gott thut, das ift 
wohlgethan, er wird mich nicht 
betrügen; er führet mich auf 
rechter Bahn, fo laß ich mir 
genügen an feiner Hulp und 
hab Geduld; er wird mein Un- 
glüd wenden, es fteht in feinen 
Händen. 

3. Was Gott thut, das ift 
wohlgethan, er wird mich wohl 
bedenken; er als mein Arzt 
und- Wundermann wird mir 
nicht Gift einſchenken für Arze- 
nei, Gott ift getren, drum 
will ih auf ihn bauen und 
feiner Güte trauen. 

4. Was Gott thut, das iſt 
wohlgethan, er ift mein Licht 
und Xeben, ber mir nichts 
Döjes gönnen kann; ich will 









1. Was mein Gott will, ge-jcheh all» zeit, 
zu bei» fen den er iſt be »reit, 
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der in der 


ift mein Gott, 








mich ihm ergeben in Freud und 
Leid; es kommt die Zeit, ba 
öffentlich erfcheinet, wie trenlich 
er es meinet. 

5. Was Gott thut, das ift 
wohlgethan; muß ich ven Kelch 
gleich jchmeden, der bitter ift 
nah meinem Wahn, laß ich 
mich doch nicht jchreden, weil 
doch zuletzt ich werd ergetst mit 
füßem ZTroft im Herzen, da 
weichen alle Schmerzen. 

6. Was Gott thut, das ift 
wohlgethan, dabei will ich ver- 
bleiben; es mag mich auf bie 
rauhe Bahn Not, Tod und 
Elend treiben, ſo wird Gott 
mich ganz väterlich in ſeinen 
Armen halten; drum laß ich 


ihn nur walten. 
Samuel Rodigaſt, 1649—1708, 


1536. 
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Er hilft aus Not, der from-me Gott, 





und züh-ti- get mit Ma⸗ßen; 
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wer Gott ver-traut, feſt 





auf ihn baut, 


2. Gott ift mein Troft, mein 
Zuverficht, mein Hoffnung und 
mein Leben; was mein Gott 
will, daß mir gefchicht, will ich 
nicht widerſtreben; fein Wort 
ift wahr, denn all mein Haar 
er jelber hat gezählet; er hüt 
und wacht, ſtets für uns tracht, 
auf daß uns gar nichts fehlet. 

3. Drum will ich gern von 
biefer Welt hinfahren nach 
Gottes Wille zu meinem Gott; 
wenns ihm gefällt, will ich ihm 
halten ftille. Mein arme Seel 


Mel.: Wenn wir in höchſten Nöten fein. 


ich Gott befehl in meiner letz— 
ten Stunden; bu frommer Gott, 
Sünd, Höl und Tod haft du 
mir überwunden. 

4. Noch eins, Herr, will ich 
bitten dich, du wirft mirs nicht 
verfagen: Wenn mich ver böje 
Feind anficht, laß mich, Herr, 
nicht verzagen; Hilf, fteur und 
wehr, ach Gott, mein Herr, 
zu Ehren deinem Namen. Wer 
das begehrt, dem wirbs ge- 
währt; drauf jprech ich fröhlich 
Amen. 


Unbelannt, 1557. 


1588, 
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ob wir gleich for»gen früh und fpat: 


2. So ift dies unfer Troſt 
allein, daß wir zufammen ins- 
gemein dich anrufen, o treuer 
Gott, um Rettung aus ber 
Angft und Not, 

3. Und heben unfer Aug 


und Herz zu dir in wahrer 
Reu und Schmerz und flehen 
um Begnabigung und aller 
Strafen Linderung, 

4, Die du verheißeſt gnädig— 
(ich allen, die darum bitten dich 











4% 


Kreuz» und Troftlieder. 


im Namen beins Sohnes Jeſu 
Chrift, der unfer Heil und Für- 
ſprech ift. 

5. Drum fommen wir, o 
Herre Gott, und Hagen bir all 
unsre Not, weil wir jegt ftehn 
verlaffen N in großer Trüb- 
jal und Gefahr. 

6. Sieh nicht an unfre Sün- 








1, I Ber Sott 


ver -traut, hat wohl ge - baut 


379 


ben groß, fprich uns davon aus 
Gnaden los; fteh uns in unferm 
Elend bei, mach uns von allen 
Plagen frei, 

7. Auf daß von Herzen kön- 
nen wir nachmals mit Freuden 
danken dir, gehorfam fein nach 
einem Wort, hi allzeit prei- 
fen bier und dort. 

Paul Eber, 15111569. 





im Him-mel 


wer fihb ver: läßt auf Se - jum Ehrif, dem muß der 








und au &- den; 
Him-me d 


Troſt du biſt 


2. Und wenns gleich wär 
dem Teufel ſehr und aller Welt 
zuwider, dennoch ſo biſt du, 
Jeſu Chriſt, der ſie all ſchlägt 
darnieder. Und wenn ich dich 
nur hab um mich mit deinem 
Geiſt und Gnaden, ſo kann 
fürwahr mir ganz und gar nicht 
Tod noch Teufel ſchaden. 


—— 
in To⸗desnot und GSchmer +» zen. 


3. Dein tröft ich mich ganz 
fiherlich, denn bu — mirs 
wohl geben, was mir iſt not, 
du treuer Gott, für dies und 
jenes Leben. Gib wahre Reu, 
mein Herz ernen, errette Leib 
und Geele. Ach höre, Herr, 
dies mein Begehr, und laß 
mein Bitt nicht fehlen. 

Bers 1 von Ioadı. Magdeburg, 
1525—1583. 














auf iin al- k- 
Not und Trau- rig » keit. 






u: —— TE 
— ME: EEE EEE 
\2 7 MER Beige Lie 


höch ⸗ſten, traut, 


2. Was helfen uns die 
ſchweren Sorgen, was hilft uns 
unſer Weh und Ach? Was hilft 
es, daß wir alle Morgen be— 
ſeufzen unſer Ungemach? Wir 
machen unſer Kreuz und Leid 
nur größer durch die Traurigkeit. 

3. Man halte nur ein wenig 
ſtille und ſei doch in ſich ſelbſt 
vergnügt, wie unſres Gottes 
Gnadenwille, wie ſein Allwiſſen⸗ 
heit es fügt; Gott, der uns 
ihm hat auserwählt, der weiß 
auch ſehr wohl, was uns fehlt. 

4. Er kennt die rechten Freu- 
denftunden, er weiß wohl, wann 
e8 nützlich fei: wenn er und 
nur bat treu erfunden und 
merfet feine Heuchelei, jo kommt 
Gott, eh wird uns verfehn, und 
läffet uns viel Guts gejchehn. 

5. Denfnicht in deiner Drang- 


416. 














1 2 Gott mi führt, fo 
geſchieht, was er 


Eigene Melodie. 
u —— —— en u wel 


AU DE nee EL. A BE" EEE A DVS GENE 
GE member We ABER \ — 


Mer nur den lie» ben Gott läßt walten 
“ !den wird er wun⸗der⸗-lich er - halten 


der hat auf klei-nen Sand ge» baut. 


Mel.: Herr, wie du willft, jo jchid3 mit mir. 


mir 


Kreuze und Troftlieder. 


G. Neumart, 1657. 














und hof» fet 
‘in al: ler 











falshite, daß du von Gott ver- 
laſſen feift, und daß der Gott 
im Schoße fie, der fich mit 
ftetem Glücke fpeift. Die Folge- 
zeit verändert viel und jeßet 
jeglichem fein Ziel. 

6. Es find ja Gott jehr 
leichte Sachen, und ijt dem 
Höchften alles gleich, den Rei— 
hen Klein und arm zu machen, 
ben Armen aber groß und reich; 
Gott ift der rechte Wunder— 
mann, der bald erhöhn, bald 
jtürzen Tann. 

7. Sing, bet und geh auf 
Gottes Wegen, verricht das 
Deine nur getreu und trau des 
Himmels reichem Segen, jo wird 
er bei dir werben neu; denn 
welcher feine Zuverficht auf Gott 
jetst, den verläßt er nicht. 

Georg Neumark, 1621—1681. 


1525. 


















will ehn 


ich p obn al» les 
aus = er » Jehn, 


wird mird an 


Kreuz und Troftlieder. 





Ei » gen wäh ⸗len; 
tei » nem feh = len. 





in find- li» dem Ber - trau .. en. 


2. Wie Gott mich führt, fo 
bin ich till und folge feinem 
Leiten, obgleich im Fleiſch der 
Eigenwill will öfters wiberjtrei- 
ten. Wie Gott mich führt, bin 
ich bereit in Zeit und auch in 
Ewigkeit ftets feinen Schluß 
zu ehren. 

3. Wie Gott mich führt, bin 
ich vergnügt, ich ruh in feinen 
Händen; wie er ed fchidt und 
mit mir fügt, wie ers will 
fehrn und wenden, ſei ihm 
hiermit ganz heimgeftellt; er 
mach e8, wie es ihm gefällt, 
zum Leben oder Sterben. 

4. Wie Gott mich führt, fo 
geb ich mich in feinen Vater— 
willen. Scheints der Vernunft 
gleich wunderlich, fein Nat wird 


Mel.: Alles ift an Gottes Segen. 


boch erfüllen, was er in Xiebe 
hat bebacht, eh er mich an das 
Licht gebracht; ich bin ja nicht 
mein eigen. 

5. Wie Gott mich führt, fo 
bleib ich treu im Glauben, 
Hoffen, Leiden. Steht er mit 
feiner Kraft mir bei; was will 
mich von ihm fcheiven? Ich 
faſſe in Geduld mich feſt; was 
Gott mir widerfahren läßt, muß 
mir zum beiten dienen. 

6. Wie Gott mich führt, fo 
will ich gehn, es geh durch 
Dorn und Heden. Bon vornen 
läßt ſich Gott nicht fehn, zu— 
fett wird ers aufbeden, wie 
er nach feinem Waterrat mich 
treu und wohl geführet hat; 


dies fei mein Glaubensanfer. 
Lamp. Gebide, 16831735. 





u 
Gottes führen ein und aus! Wun⸗der⸗weis⸗lich ift fein Na-ten, 


Kreuz- und Troftlieder. 





wun · derhettlich fei-me Thaten, 


2. Denke doch, es muß ſo 
gehen, was Gott weislich — 
— ihm und dir zur 

ichkeit; ob der Anfang ſe * 
ſcheinet, iſt das End doch gut 
gemeinet, Friede folget F 
dem Streit. 

3. Gottes Weg iſt in den 
Flüſſen und in großen Waffer- 
güffen, und du jpürft nicht ſei— 
nen Fuß; fo auch in vem Meer 
der Sorgen hält Gott feinen 
Pfad verborgen, daß man nach 
ihm fuchen muß. 

4. Rein Befinnen kann er- 
finnen, wo man könne Hilf ge- 
winnen, bie Vernunft tft bier 
zu blind, ihre erg hrs 
Augen nicht in das Berborgne 
taugen, dem fie allzu blöde find. 


id mid bod 


Mel.: Bater unfer im Himmelreich. 





und du jprichft: Wo wills hinaus ? 


5. Gott muß man in allen 
Sachen, weil er alles wohl kann 
machen, End und Anfang geben 
frei. Er wird, was er ange- 
fangen, laſſen jo ein Eud er- 
nn daß es wunderherrlich jei. 

6. Drum ſo laß dir nimmer 
grauen, lerne deinem Gott ver- 
trauen, 2 getroft und gutes 
Muts. Er, fürwahr, er wird 
es führen, daß dus wirſt am 
Ende ſpüren, wie er dir thut 
lauter Guts. 

7. Du wir an den Fingern 
zählen und nicht vor der Welt 
verhehlen, was die blinde Welt 
nicht kennt. Er wird dir dein 
Kreuz verſüßen, daß du wirſt 
bekennen müſſen: Wunderan⸗ 
fang, De End! 

RA. Stodfleth, 1649-1708. 


in bei-nen Schoß. 





Sterben und Begräbnis. 


2. Die Seele mach am erjten 
heil, mein Jeſu, meines Herzens 
Teil; bejprenge mich mit bei- 
nem Blut und mach all meine 
Sünden gut und gib mir nad) 
vergebner Schuld bei meiner 
Schwachheit auch Geduld. 

3. Berühre mich mit beiner 
Hand, die fo viel Böſes ab- 
gewandt. Dein Leib mich fpeife, 
da ich Frank, dein Blut fei 
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meiner Seele Tranf. Ich will 
wie Lazarus allein in Krankheit 
auch ber deine fein. 

4. Wenns meiner Seele felig 
ift, fo heile mich, Herr Jeſu 
Chriſt! Soll fterben aber befjer 
fein, wohl mir, auf Jeſum 
ichlaf ich ein. Macs, Jeſu, 
Jeſu, durch dein Blut mit mir 
an Leib und Seele gut. 
Chriftoph Heinrich Zeibich, 16771748. 


F. Lieder von den letzten Dingen. 
1. Sterben und Begräbnis. 





Eigene Melobie. 


M.Frand. 1652, 


bald ver» ge=het, jo 


2. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig find der Menjchen Tage! 
Wie ein Strom beginnt zu rin- 
nen und mit Laufen nicht hält 
innen, fo fährt unfre Zeit von 
binnen. 

3. Ach wie flüchtig, ach wie 
nichtig ift der Menſchen Freude! 
Wie fih wechjeln Stund und 
Zeiten, Richt und Dunkel, Fried 
und Streiten, fo find unfre 
Sröhlichkeiten. 





ift un» jer 


Le » ben, je» bet! 


4. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig ift ver Mentchen Schöne! 
Wie ein Blümlein bald ver- 
gehet, wenn ein rauhes Lüft— 
lein wehet, ſo iſt unſre Schöne, 
ehet 


5. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig ſind der Menſchen 
Schätze! Es kann Glut und 
Flut entſtehen, dadurch, eh wirs 
uns verſehen, alles muß zu 
Trümmern gehen. 
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6. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig ift der Menjchen Pran- 
gen! Der in Purpur hoch ver- 
meſſen ift als wie ein Gott 
gejejfen, deſſen wird im Tod 
vergeſſen. 


420.* 





* - le Men» hen müſ⸗ſen ſter-ben, 
was da le » bet, muß ver-der - ben, 





geht wie Heu; 
wer » den neu; 








Herr»lich = Leit, 


2. Drum fo will ich dieſes 
Leben, wenn e8 meinem Gott 
beliebt, auch ganz willig von 
mir geben, bin darüber nicht 
betrübt, denn in meines Jeſu 
Wunden hab ich nun Erlöfung 
funden, und mein Troſt in 
un ift des Herren Jeſu 

od 


3. Jeſus ift für mich ge- 
ftorben, und fein Tod ift mein 
Gewinn. Er hat mir das Heil 
erworben; brum fahr ich mit 
Freuden Hin, Hin aus biefem 
Weltgetümmel in ben fchönen 
Gotteshimmel, da ich werde alle- 
zeit ſchauen die Dreifaltigkeit. 


Eigene Melodie. 


die den From-men 


Sterben und Begräbnis. 


7. Ab wie flüchtig, ac 
wie nichtig find der Menſchen 
Sachen! Alles, alles, was wir 
ſehen, das muß fallen und ver— 
gehen. Wer Gott fürdht, wirt 


ewig ftehen. 
g j h Mid. Franck, 1609— 1667. 


1687. 






al» les Fleiih ver- 
fol e8 an» berä 


die » fer Leib der muß ver- we» jen, 





it be» reit. 


4. Da wird fein das reuden- 
(eben, da viel taufend Seelen 
ihon find mit Himmelsglam 
umgeben, dienen Gott vor fei- 
nem Thron; da die Seraphi- 
nen prangen und das hohe Lied 
anfangen: Heilig, heilig, heilig 
heißt Gott der Vater, Sohn 
und Geijt! 

5. Da die Patriarchen woh- 
nen, bie Propheten allzumal, 
wo auf ihren Ehrenthronen fitet 
ber zwölf Boten Zahl; wo in 
jo viel taufend Jahren alle 
Trommen hingefahren, da wir 
unferm Gott zu Ehrn ewig 
Halleluja hörn. 








Sterben und Begräbnis, 


6. O Jeruſalem, du fchöne, 
ach wie helle glänzeft vu! ach 
wie lieblich Kobgetöne hört man 
da in fanfter Ruh! O ber 
großen Freud und Wonne! 
Jetzund gehet auf die Sonne, 
jegund gehet an ber Tag, ber 
fein Ende nehmen mag. 








Mel.: Herzlich thut mich verlangen. 


— te —— 
— WE — I" GREEN TEEN] ERFszee FE Bi 
Na, ® id. | m 


1. Be « den » te, Menich, das En =» be, 
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7. Ah, ich habe fchon er- 
blicket alle dieſe Herrlichkeit; 
jetzo werd ich ſchön geſchmücket 
mit dem weißen Himmelskleid; 
mit der goldnen Ehrenkrone 
ſteh ich da vor Gottes Throne, 
ſchaue ſolche Freude an, die 
kein Ende nehmen kann. 

Joh. Georg Albinus, 1624-1679, 


H.S.Haßlex. 1601. 
1. ] 


be » den»te bei- nen Tod; 










der Tod fommt oft be⸗hen⸗-de: wer heu=te frijch und 


— 





2. Bedenke, Menſch, das 
Ende, bedenke das Gericht; es 
müſſen alle Stände vor Jeſu 
Angeſicht; Fein Menſch iſt aus- 
genommen, hier muß ein jeder 
dran und wird den Lohn be— 
kommen, nachdem er hat gethan. 

3. Bedenke, Menſch, das 
Ende, der Höllen Angſt und 
Leid, daß dich nicht Satan blende 
mit ſeiner Eitelkeit. Hier iſt 
ein kurzes Freuen, dort aber 
ewiglich ein kläglich Schmerzens⸗ 
ſchreien; ach Sünder, hüte dich! 

4. Bedenke, Menſch, das 
Ende, bedenke ſtets die Zeit, 
daß dich ja nichts abwende von 
jener Herrlichkeit, damit vor 


Gottes Throne die Seele wird 
gepflegt; dort iſt die Lebens— 
krone den Frommen beigelegt. 

5. Herr, lehre mich bedenken 
der Zeiten letzte Zeit, daß ſich 
nach dir zu lenken, mein Herze 
ſei bereit; laß mich den Tod 
betrachten und deinen Richter⸗ 
ſtuhl, laß mich auch nicht ver— 
achten der Hölle Feuerpfuhl. 

6. Hilf, Gott, daß ich in 
Zeiten auf meinen letzten Tag 
mit Buße mich bereiten und 
täglich ſterben mag. Im Tod 
und vor Gerichte ſteh mir, o 
Jeſu, bei, daß ich im Himmels- 
lichte zu wohnen würbig ſei. 

Salomon Liscom, 1640-1689. 
25 










2. Aus Staube fchuf ihn 
einft der Herr; er war jchon 
Staub und wirds nun mehr; 
er liegt, er fchläft, verweit, er- 
— dereinſt aus dieſes Todes 

acht. 

3. Des Frommen Seele lebt 
bei Gott, der ſie aus aller ihrer 
Not, aus aller ihrer Miſſethat 
durch ſeinen Sohn erlöſet hat. 

4. Er wandelt' hier im 
finſtern Thal, er duldete viel 
Schmerz und Qual. Du trugeſt 
Jeſu Chriſti Joch, entſchlum— 
merteſt und lebeſt noch. 


thu ich mich er⸗ge⸗ben, 


2. Mit Freud fahr ich von 
dannen zu Chriſt, dem Bruder 
mein, auf daß ich zu ihm 
komme und ewig bei ihm ſei. 


in fe» ne 


auf und fteigt ver» tärt zu Gott hin » auf. 


Eigene Melodie. 


Sterben und Begräbnis. 





Gruft, 









Mir fü-en ihn, einft blüht er 


on 





5. Er litt viel mehr, ber 
uns verjöhnt und himmliſch feine 
Sieger krönt; o Lohn, o Lohn 
für wenig Bein! Dann wirds 
wie Träumenden uns fein. 

6. Num, du Erlöfter, fchlaf 
in Ruh! Wir gehn nach unjern 
Hütten zu und machen zu ber 
Ewigkeit mit Freud und Zittern 
uns bereit. 

7. Ah Jeſu Chrift, dein 
bittrer Tod ftärf ung in unſrer 
legten Not! Laß unfre ganze 
Seele dein und jelig umnier 
Ende fein! 

Nach M. Weiße, + 15412. 


M.Bulpiud.1609. 





mit Fried fahr ih da - hin. 


3. Ich Hab nun überwunden 
Kreuz, Leiden, Angft und Not; 
durch jeine heilgen Wunden bin 
ich verföhnt mit Gott, 





Sterben und Begräbnis. 


4. Wenn meine Sräfte brechen, 
mein Atem geh jchwer aus, und 
kann fein Wort mehr fprechen: 
Herr, nimm mein Seufzen auf! 

5. Wenn mein Herz und 
Gedanken zergehn als wie ein 
Licht, das hin und ber thut 
wanfen, wenn ihm bie Slamm 
gebricht: 

6. Alsdann fein fanft und 
ftille, Herr, laß mich fchlafen 


424. 








wird als 


2. Der Ruhm, nach dem wir 
trachten, den wir unfterblich 
achten, ift nur ein * 
Wahn; ſobald ver Geiſt ge— 
wichen und dieſer Mund ers 
blichen, fragt feiner, was man 
bier gethan. 

3. Es Hilft nicht Kunſt noch 
Wiſſen, wir werben hingeriffen 
ohn einen Unterſcheid. Was 
nützt der Schlöffer Menge? 
Dem bie die Welt zu enge, 
bem wird ein enges Grab zu 
weit. 


Mel.: O Welt, ih muß dich Laffen. 


1. Die Herr» lich » keit der Er⸗ ben 


fein Fels, kein Erz kann ftehn. 
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ein nach deinem Nat und Willen, 
wann fommt mein Stünbelein, 

7. Und laß mich an dir Heben 
wie eine Klett am Kleid und 
ewig bei dir leben in Himmels- 
wonn und Freud. 

8. Wohl in des Himmels 
Throne fing ich Lob, Ehr und 
Preis Gott Vater und dem 
Sohne und auch dem heilgen 
Geift. 


Unbelannt, 1609. 
9. Iſaat. (?) 1536. 












muß Rauch und A— 





Was und 





ein leich » ter Traum ver » gehn. 


4. Dies alles wird zerrinnen, 
was Müh und Fleiß gewinnen 
und faurer Schweiß erwirbt. 
Was Menichen bier befiten, 
fann für den Tod nicht nützen; 
bies alles ftirbt ung, wenn man 
ftirbt. 

5. Iſt eine Luft, ein Scherzen, 
das nicht ein heimlich Schmerzen 
mit Herzensangft vergällt? Was 
ifts, womit wir prangen? Wo 
wirft du Ehr erlangen, die nicht 
in Hohn und Schmach verfällt? 

6. Was pocht man auf bie 


25” 
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Throne, da feine Macht mo 
Krone kann unvergänglich fein 
E83 mag vom Totenreihen fein 
Scepter dich befreien, kein Pur— 
pur, Gold noch edler Stein. 

7. Wie eine Roſe blühet, 
wenn fie die Sonne fiehet be- 
grüßen dieſe Welt, die, eh ber 
Tag fich neiget, eh fich ver 
Abend zeiget, verwelft und un— 
verjehns abfällt: 

8. So wachjen wir auf Erden 
und hoffen groß zu werben, 
don Schmerz und Sorgen frei; 
boch eh wir zugenommen und 
recht zur Blüte kommen, bricht 
uns des Todes Sturm entzwei. 

9. Wir rechnen Jahr auf 
Jahre; indeſſen wird die Bahre 
und bor die Thür gebracht. 
Drauf müffen wir von binnen 








Einen gu-ten Kampf hab ich 
Ze bat jo ** # 









Sterben und Begräbnis. 


und, eh wir uns befinnen, der 
Erde jagen gute Nacht. 

10. Auf, Herz, wach und 
bevenfe, daß diefer Zeit Ge 
ſchenke ven Augenblid nur dein. 
Was du zuvor genofien, ift als 
ein Strom verflojfen, was 
künftig, — weſſen wird e8 fein? 

11. Berlache Welt und Ehre 
ſamt ed Kunft und Lehre 
und geh ben Herren an, ber 
immer König bleibet, ven feine 
Zeit vertreibet, der einzig ewig 
machen ann. 

12. Wohl dem, ber auf ihn 
trauet, er hat recht feſt gebauet, 
und ob er bier gleich fällt, wirt 
er boch bort beitehen und nim- 
mermehr vergehen, weil ihn vie 
Stärke ſelbſt erhält. 


Andre. Gryphius, 1816-1664. 





auf der Welt ge - fäm-pfet; 


ig:lih mei-ne Not ge» däm— ie, 


und die See» le him- mel» auf Chri-fto zu.» ge » fen» bet. 


2. Forthin — beigelegt 
ber Gerechten Krone, die mir 
wahre Freud erregt in des Hims 
meld Throne; forthin meines 
Lebens Licht, dem ich bier ver- 
tranet, nämlich Gottes Ange- 
ficht meine Seele ſchauet. 


3. Diejer ſchnöden, böfen 
Welt jämmerliches Leben mir 
nun länger nicht gefällt, drum 
ich mich ergeben meinem Zefu, 
da ich bin jet in lauter Freuden, 
benn fein Tod ift mein Gewinn 
und mein Troft fein Leiden. 








Sterben und Begräbnis. 


4, Gute Nacht, 
Freund, ihr, o meine Lieben! 
Alle, die ihr um mich weint, 


laßt euch nicht betrüben biejen 


ihr meine 


Eigene Melodie. 
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Hingang, dem ich thu im bie 
Erde nieder, fchaut, die Sonne 
geht zur Kuh, fommt doch end» 


lich wieder. 
Heinrich Albert, 1604-1681. 


1838, 





wo mei-ne Vä⸗ter ſchla— fen. 





Ich ba- be end » ich 





Ir — — —— — — 
er m nn u ’ _ d.d | ul — — — 
gu⸗ten Fug; es iſt ge» nug, ich muß mir Ruh ver⸗ſchaf⸗fen. 


2. Ich bin ermüdt, ich hab 
geführt des Tages Bürd, es 
muß einſt Abend werden. Er— 
lös mich, Herr, ſpann aus den 
Pflug, es iſt genug! Nimm 
von mir die Beſchwerden. 

3. Die große Laſt hat mich 
gedrückt, ja * erſtickt ſo manche 
lange Jahre. Ach laß mich 


finden, was ich ſuch! Es iſt 
genug, iſt Zeit, daß ich heim— 
fabre, 

4. Nun gute Nacht, ihr meine 
Freund, ihr meine Feind, ihr 
Guten und ihr Böſen, euch 


427. 


Eigene Melodie. 


folgt die Treue für Betrug. 
Es iſt genug, mein Gott will 
mich auflöſen. 

5. So nimm nun hin, Herr, 
meine Seel, die ich befehl in 
deine Händ und Pflege; ſchreib 
ſie ein in das Lebenshuch! Es 
iſt genug, ich will mich ſchlafen 
legen. 

6. Nicht beſſer ſoll es mir 
ergehen, als wie geſchehn den 
Vätern, die erworben durch 
ihren Tod des Lebens G'ruch. 
Es iſt genug, es ſei aljo ge- 
jtorben. Unbelannt. 


Ahle. 1662. 





ft ge» nug! 
auf das Band, 


1. hr 





ßz s ons Gei⸗ſtern bin, 
r 


ei» e die-ſen Sinn, 


So nimm, Herr, mei-nen Geift 
das 


all » ge » mäd»lich reißt, de 


der ſich nad jei- nem 





Sterben und Begräbnis. 








2. Es ift genug des Jam— 
mers, der mich drückt; die fünd- 
liche Begier mit ihrem Gift 
hat mich faft gar erfticht, nichts 
Gutes wohnt in mir. Was 
Häglih mich won Gotte tren- 
net, was täglich im Gewiſſen 
brennet, des ift genug. 

3, Es ift genug des Kreuzes, 
das mir faft den Rüden wund 
gemacht. Wie jchwer, o Gott, 
wie hart ift dieſe Laft! Sch 
nege manche Nacht die harte 
Lagerftatt mit Thränen; wie 
long, wie lang muß ich mich 
ehnen? Es ift genug. 
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weil bi 







Not und Dual, 
Sam»mer + thal. 


it ge» nug. 


Eigene Melodie. 


Freu dich jehr, o mei-ne See und ver-gib all 
nun Chri⸗ſtus, dein Her » ve, ruft aus die= jem 
Aus Trüb » ſal 


jolft du fah-ren in die Freud, die kein Ohr 


bö » ret, die in € » wig:keit auch wäh : vet. 





4. Es ift genug, wenn nur 
mein Jeſus will, er fennet ja 
mein Herz; ich harre fein und 
halt indeſſen ftil, bi8 er mir 
allen Schmerz, der meine fieche 
Bruſt abnaget, zurüde legt unt 
zu mir faget: Es ift gemug. 

5. Es ift genug! Herr, wenn 
e8 bir gefällt, fo fpanne mic 
boch aus! Mein Iefus kommt; 
nun gute Naht, o Welt, ich 
fahr ins Himmels Haus; ich 
fahre ficher Hin im Frieden, 
mein großer Jammer bleibt 
barnieben. Es ift genug. 

Franz Ioad. Burmeifter, 1662. 


1551. 










und gro⸗ßem Leib 





jemals ge- 
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Sterben und Begräbnis. 


2. Tag und Nacht hab ich 
gerufen zu dem Herren, meinem 
Gott, weil mich ſtets viel Kreuz 
betroffen, daß er mir hülf aus 
der Not. Wie ſich ſehnt ein 
Wandersmann nach dem Ende 
ſeiner Bahn, ſo hab ich ge— 
wünſchet eben, daß ſich enden 
mög mein Leben. 


3. Denn gleich wie die Roſen 
ſtehen unter Dornenſpitzen gar, 
alſo auch die Chriſten — 
durch viel Not, Angſt und Ge— 
fahr. Wie die Meereswellen 
ſind und der ungeſtüme Wind, 
alſo iſt allhier auf Erden unſer 
Lauf voller Beſchwerden. 


4. Welt und Teufel, Sünd 
und Hölle, unſer eigen Fleiſch 
und Blut plagen ſtets hier unfre 
Seele, laffen uns bei feinem 
Mut. Wir find voller Angft 
und Plag, lauter Kreuz find 
unfre Tag; gleich wenn wir 
geboren werden, findt fich Jam- 
mer gnug auf Erben. 


5. Wenn die Morgenröt her- 
leuchtet und der Schlaf fi) von 
uns wendt, Sorg und Kummer 
daher jchleichet, Müh findt fich 
an allem End. Unfre Thrä— 
nen find das Brot, fo wir 
effen früh und fpät; wenn bie 
Sonn nicht mehr thut fcheinen, 
ift nur lauter Klag und Weinen. 


6. Drum, Herr Chrift, du 
Morgenfterne, der du ewiglich 
aufgehſt, fei von mir jegund 
nicht ferne, weil mich dein Blut 
hat erlöft; Hilf, daß ich mit 
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Fried und Freud mög von hin- 
nen fahren heut; ach, ſei du 
mein Licht und Straße, mich 
mit Beiftand nicht verlaffe. 


7. In dein Seite will ich 
fliehen auf dem bittern Todes- 
gang; durch bein Wunden will 
ich ziehen ins himmliſche Va— 
terland. Im das jchöne Para» 
dies, das bein Wort dem Schächer 
wies, wirft bu mich, Herr Ehrift, 
einführen und mit ewger Klar— 
beit zieren. 


8. Ob mir fchon bie Augen 
brechen, das Gehör auch gar 
verichwindt, meine Zung nicht 
mehr kann fprechen, mein Ver- 
ftand fich nicht befinnt, biſt 
du doch mein Licht und Hort, 
Leben, Weg und Himmelspfort; 
bu wirft mi in Gnad re- 

ieren, auf der vechten Bahn 
Beimführen. 


9. Laß bein Engel mit mir 
fahren auf Elias Wagen rot, 
meine Seele wohl bewahren wie 
einft Lazarım im Tod. Laß 
fie ruhn in deinem Schoß und 
erfülfe fie mit Troſt, bis ber 
Leib kommt aus der Erden, und 
ſie beid vereinigt werben. 


10. Freu dich fehr, o meine 
Seele, und vergiß all Not und 
Dual, weil dich nun Chriftus, 
bein Herre, ruft aus biefem 
Jammerthal. Seine Freud und 

errlichkeit follft du fehn in 

igfeit, mit ben Engeln jubi- 
lieven, in Ewigfeit triumphieren. 
Unbelannt, um 1615, 











Geht nun Hin und 
1. von der 


Wanderns ve: 
Him⸗mels Frie - de, 


Mel.: Jeſus, meine Zuverfidt. 


tabt mein Grab, denn id bin d 
Er » de Theib ih ab, 


denn mir winkt die 


Sterben und Begräbnis, 


I. Crüger. 1656, 





denn mir ruft d 





fü- Be Ruh 


von ben Engeln dro-ben zu. 


2. Geht nun hin und grabt 
mein Grab, meinen Lauf hab 
ich vollendet; lege nım den Wan 
verftab Hin, wo alles Irdſche 
endet, lege jelbft mich nun hinein 
in das Bette fonder Bein. 

3. Was foll ich hienieden 
noh in dem dunkeln Thale 
machen? Denn wie mächtig, 
ſtolz und Hoch wir auch ftellen 
unfre Sachen, muß es doch wie 
Sand zergehn, wenn die Winde 
brüber wehn. 

4. Darum, Erde, fahre wohl, 
faß mich nun im Frieden fchei- 
den! Deine Hoffnung, ach, ift 
hohl, deine Freuden jelber Lei— 
den, beine Schönheit Unbeftand, 
eitel Wahn und Trug und Tand. 

5. Darım legte gute Nacht, 
Sonn und Mond und liebe 
Sterne, fahret wohl mit eurer 
Pracht! denn ich reis in weite 
Verne, reife hin zu jenem Glanz, 
worin ihr verfchwindet ganz. 

6. Die ihr nun in Trauern 
geht, fahret wohl, ihr lieben 


Freunde! Was von oben nieder- 
weht, tröjtet ja des Herrn Ge— 
meinde, weint nicht ob dem 
eiteln Schein: Droben nur fann 
ewig fein. 

7. Weinet nicht, daß nun 
ich will von der Welt den Ab- 
jchied nehmen, daß ich aus dem 
Irrtum will, aus dem Schat- 
ten, aus dem Schemen, aus 
dem Eiteln, aus dem Nichts 
bin ins Land bes ewgen Lichte. 

8. Weinet nicht! mein füRes 
Heil, meinen Heiland hab ich 
funden, und ich Habe auch mein 
Zeil in ben warmen Herzens- 
wunden, woraus einft fein heilig 
Blut floß der ganzen Welt 
zu gut. 

9. Weint nicht! mein Er- 
Löfer lebt! Be vom finjtern 
Erbenftaube hell empor bie Hoff- 
nung fchwebt, und ber Him- 
melsheld, der Glaube, und bie 
ewge Liebe fpricht: Kind des 
Vaters, zittre nicht! 

E. M. Arndt, 1760-1860, 





Sterben und Begräbnis. 








mir des Vaters Huld erwarbit: 


Mel: Bater unjer im Himmelreid. 





ich bitt durchs bit» tre Leisden 





dein, bu 


2. Wenn ih nun komm in 
Sterbensnot und ringen werde 
mit dem Tod, wenn mir ver: 
geht all mein Geficht und meine 
Ohren hören nicht, wenn meine 
Zunge nicht mehr fpricht und 
mir vor Angft mein Herz 
zerbricht, 


3. Wenn mein Verjtand fich 
nicht befinnt, mir alle Menjchen- 
hilf zerrinnt: jo fomm, o Herr 
Chrift, mir behend zu Hilf an 
meinem legten End und führ 
mich aus dem Jammerthal; 
verkürz mir auch des Todes 
Dual. 


4, Die böfen Geifter von 
mir treib, mit deinem Geiſt 
ſtets bei mir bleib, bis fich die 
Seel vom Leib abwendt, fo 
nimm fie, Herr, in beine Händ; 
ver Leib hab in der Erd fein 
Ruh, bis kommt der jüngfte 
Tag herzu. 


wollt mir Sün - der 


gnä «dig fein. 
5. Ein fröhlich ae 


verleih, dann im Gericht mein 
Fürſprech fei und meiner Sünd 
nicht mehr gedenk, aus Gnaden 
mir das Leben ſchenk, wie bu 
haft zugefaget mir in beinem 
— das trau ich dir: 

6. „Sürwahr, fürwahr, euch 
fage ich, wer mein Wort hält 
und glaubt an mich, der wird 
nicht kommen ins Gericht und 
den Tod ewig ſchmecken nicht; 
und ob er gleich hier zeitlich 
ftirbt, mit nichten er drum gar 
verbirbt ; 

1: Sondern ich will mit 
ſtarker Hand ihn reißen aus 
des Todes Band und zu mir 
nehmen in mein Reich; da foll 
er dann mit mir zugleich in 
Freuden leben ewiglich.* Dazu 
hilf uns ja gnädiglich. 

8. Ach Herr, vergib all unfre 
Schuld, Hilf, daß wir warten 
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mit Geduld, bis unfer Stünd- 
fein kommt herbei, auch unfer 
Slaub ftets wader ei, dem 


431. 


Eigene Melodie. 


Sterben und Begräbnis. 


Wort zu trauen feitiglich, bis 
wir entjchlafen jeliglich. 


Paul Eher, 1511—1569. 


9.2. Haßler. 1601. 
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ch bier bin um-fan-gen mit Trübjal und € +» 


—F * thut mich ver⸗lan⸗gen nad) ei» nem jel-gen End, 
Wwei 
2 





2. Du haſt mich ja erlöjet 
von Sünd, Tod, Teufel, Höll; 
e3 hat dein Blut gefojtet, drauf 
ich mein Hoffnung ftell. Warum 
follt mir denn grauen vorm 
Tod, dem Fluh der Sünd? 
Weil ich auf dich thu bauen, 
bin ich ein felig Kind. 

3. Wenn gleich ſüß ift das 
Leben, der Tod fehr bitter mir, 
will ich mich boch ergeben, zu 
jterben ie! bir. Ich weiß 
ein befjer Leben, da meine 
Seel führt hin, des freu ich 
mich gar eben: Sterben ijt 
mein Gewinn. 

4. Der Leib zwar in ber 
Erden zu Staub und Ajche kehrt, 
doch auferwedt foll werden, 
durch Ehriftum ſchön verklärt, 
wird leuchten als die Some 
und leben ohne Not in Himmels 
Freud und Wonne; was fchadt 
mir denn der Tod? 


5. Ob mich die Welt auch 
reizet, länger zu bleiben bier, 
und mir auch immer zeiget 
Ehr, Geld, Gut, all ihr Zier, 
boch ich das gar nicht achte; 
e8 währt ein Kleine Zeit; das 

immlifch ich betrachte, das 

leibt in Ewigfeit. 

6. Ob ih auch Hinterlaffe 
betrübte Waifelein, der'n Not 
mich über Maße jammert im 
Herzen mein, will ich doch gerne 
jterben und trauen meinem 
Gott; er wird fie wohl ver- 
jorgen, retten aus aller Not. 

7. Geſegn euch Gott ber 
Herre, ihr Vielgeliebten mein ! 
Trauert nicht allzu ſehre über 
den Abjchied mein! Beftändig 
bleibt im Glauben ! Wir werd’n 
in furzer Zeit einander wieber- 
[hauen bort in der Ewigkeit. 

8, Nun will ich mich ganz 
wenden zu bir, Herr Chrift, 


Sterben und Begräbnis. 


allein; gib mir ein felig Ende, 
ſend mir bein Engelein, führ 
mich ins ewge Leben, das bu 
erworben haft durch dein Leiden 
und Sterben und biutiges 
Verdienſt. 


9. Hilf, daß ih ja nicht 


432. 


1. Ih bin ein Gaft auf 
Erden und hab Hier feinen 
Stand, der Himmel foll mir 
werden, da ijt mein Vaterland; 
bier reis ich bis zum Grabe, 
dort in der ewgen Ruh ift 
Gottes Gnadengabe, die fchließt 
all Arbeit zu. 

2. Was iſt mein ganzes 
Weſen von meiner Jugend an 
als Müh und Not gewefen? 
So lang ich denken fan, hab 
ih jo manden Morgen, fo 
manche liebe Nacht mit Kummer 
und mit Sorgen bed Herzens 
zugebracht. 

3. Mih Hat auf meinen 
Wegen manch harter Sturm 
erichredt ; Blitz, Donner, Wind 
und Regen bat mir wor 
Angſt erwedt ; Verfolgung, Ha 
und Neiden, ob ichs gleich 
nicht verſchuldt, hab ich Doch 
müſſen leiden und tragen mit 
Geduld. 

4. So gings ben Tieben 
Alten, an deren Fuß und Pfad 
wre uns noch täglich Halten, 
wenns fehlt an gutem Wat; 
wie mußten fie fich plagen, in 
was für Web und Schmerz, 
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wanfe vondir, Herr Iefu Chrift, 
den fchwachen Glauben ftärfe 
in mir zu aller Frift. Hilf 
ritterlih mir ringen, dein 
Hand mich Halt mit Macht, 
daß ich mög fröhlich fingen: 
Gottlob, es ift vollbracht! 
Ehriftoph Knoll, 1563—1621, 


Borige Melodie. 


in was für Furcht und Zagen 
ſank oft ihr armes Herz ! 

5. Ich habe mich ergeben in 
gleiches Glück und Leid; was 
will ich beſſer leben als ſolche 
große Leut? Es muß ja durch— 
gebrungen, e8 muß gelitten 
jein; wer nicht hat wohlge- 
rungen, geht nicht zur Freude 


ein. 

6. So will ih zwar nun 
treiben mein Leben durch bie 
Welt; doch denk ich nicht zu 
bleiben in diefem fremden Zelt. 
Ich wandre meine Straße, bie 
zu der Heimat führt, da mich 
ohn alle Make mein Vater 
tröften wird. 

7. Mein Heimat ift bort 
oben, da aller Engel Schar 
ben großen Herrſcher Toben, 
ber alles ganz und gar in 
feinen Händen träget und für 
und für erhält, auch alles hebt 
und leget, nach dems ihm wohl« 
gefällt. 

8. Zu dem fteht mein Ver— 
langen, da wollt ich gerne hin; 
bie Welt bin ich durchgangen, 
daß ichs faft müde bin. Je 
länger ich hier walle, je wenger 
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find ich Freud, die meinem 
Geift gefalle; das meift iſt 
Eitelfeit. 

9. Die Herberg ift zu böfe, 
ber Trübſal ift zu viel. Ad 
fomm, mein Gott, und löſe 
mein Herz, wenn bein Herz 
will. Komm, mach ein jelges 
Ende an meiner Wanberjchaft, 
und was mich kränkt, das 
wende durch deinen Arın und 


aft. 

10. Wo ich bisher gejeffen, 
ift nicht mein rechtes Hans. 
Wenn mein Ziel ausgemejjen, 
fo tret ih dann hinaus, und 
was ich bier gebrauchet, das 


leg ich alles ab, und wenn ich 


433. 











das Licht gebradit, 


2. Wen Hab ih nun als 
dich allein, der mir in meiner 
fetten Bein mit Troſt und 
Kat weiß beizufpringen? Wer 


Mel.: O Gott, der du ein Heerfürft bift. 
1.3 bin ja, Herr, in deirner Macht, 


— — 
du uneter-hälft mir auch das Le - ben; 


wie und wann ic) fter-ben foll, das weißt bu,Bater, mehr als wohl. 


Sterben und Begräbnis. 


ausgehauchet, fo legt man mich 
ins Grab. 

11. Du aber, meine Freude, 
du meines Lebens Licht, du 
ziehft mich, wenn ich ION. 
bin vor dein An ngeficht ind 
Haus der ewgen Wonne, da 
ich ſtets freudenvoll gleich als 
bie helle Sonne nebjt andern 
leuchten ſoll. 

12. Da will ich immer 
wohnen und nicht nur als ein 
Gajt bei denen, die mit Kronen 
bu ausgefchmüdet haft; da will 
ich herrlich fingen von beinem 
großen Thun und frei von 
ichnöden Dingen in meinem 
Erbteil ruhn. 


Paul Gerhardt, 1607—1676. 


1562. 








du haft mid an 








nimmt fich meiner Seele au, 
wenn nun mein Leben nichts 
mehr kann, und ich muß mit 
dem Tode ringen, wenn aller 





Sterben und Begräbnis, 


Sinne Kraft gebricht: thuft bu 
es, Gott mein Heiland, nicht? 
3. Mich dünkt, da Tieg ich 
ſchon vor mir in großer Hit, 
ohn Kraft und Zier, mit höchſter 
Herzensangft befallen; Gehör 
und Rede nehmen ab, bie 
Augen werden wie ein Grab; 
doch kränkt die Sünde mich vor 
allen; des Satans Anflag hat 
nicht Ruh, fett mir auch mit 
Verſuchung zu. 
4. Ich höre ber Pofaunen 
Ton, ich jehe den Gerichtstag 
on, der mir auch wirb ein 
Urteil fällen. Hier weifet mein 
Gewifjensbuch, da aber des Ge- 
fettes Fluch mich Sündenkind 
hinab zur Höllen, da, wo man 
ewig, ewig: Leid! Dual! Jam⸗ 
mer! Angft und Wehe! fchreit. 
5. Kein Geld und Gut ers 
rettet mich, umfonft erbeut ein 
Bruder fih, den andern bier 
erſt [08 zu machen; er muß 
e8 ewig laffen ftehn, wir 
werden ewig nicht entgehn, hat 
einmal uns der Hölle Rachen. 
Wer hilft mir ſonſt in biefer 
Not, wo du nicht, Gott, bu 
Todes Tod? 







Mel.: Balet will ich dir geben.*) 


r « be Luft zu Scheiben, mein Sinn geht aus der Welt; 
eh» ne mich mit Freuden nad 


——— — 
Doch weil die Ab- jchieds- tun » de 
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6. Der Teufel hat nicht 
Macht an mir, ich habe bloß 
gefündigt dir, bir, ber bu 
Miffethat vergibeft. Was mat 
fih Satan deſſen an, ber kein 
Geſetz mir geben kann, nichts 
bat an bem, was bu, Herr, 
liebeft? Er nehme bas, was 
fein ift, Hin; ich weiß, daß ich 
bes Herren bin. 

7. Herr Jeſn, ich dein teu— 
res Gut, bezeug es felbit mit 
deinem Blut, daß ich ber Sünde 
nicht gehöre. Was fchont 
denn Satan meiner nicht und 
ſchreckt mich durch das Zorn- 
— Komm, rette deines 

eidens Ehre! Was gibeſt du 
mich fremder Hand und haft 
fo viel an mich gewandt? 

8. Nein, nein, ich weiß ges 
wiß, mein Heil, dur Läffeft mich, 
dein wahres Teil, zu tief in 
deinen Wunden fiten. Hier 
lach ich aller Macht und Not, 
e8 mag Geſetz, Höll oder Tod 
auf mich ber bonnern oder 
bligen. Dieweil ich lebte, war 
ich dein, jett kann ich feines 
Fremden fein. 

Simon Dad), 1605-1059, 


M. Tefchner, 1615, 


Zi ons Friedens · zelt. 





bie » nie» ben Iei ner 


*) Kann auch nach der folgenden Melodie gefungen werden. 
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Sterben und Begräbnis. 
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kennt, jo hört aus mei-nem Munde mein leß-te8 Te» fta- ment: 


2. Gott Vater, meine Seele 
beſcheid ich beiner Hand; führ 
fie aus biejer Höhle ins vechte 
Vaterland. Du haft fie mir 

egeben, fo nimm fie wieder 
Bin, daß ich in Tod und Reben 
nur dein alleine bin. 

3. Was werd ich, Jeſu, 
finden, das bir gefallen Tann? 
Ach, nimm du meine Sünden 
als ein Vermächtnis an; wirf 
fie in deine Wunden, ins rote 
Meer hinein, fo hab ich Heil 
BARS und fchlafe jelig ein. 

Dir, o bu Geift ber 
En (aß ich den letzten 
Blick; zieh ich des Todes Pfade, 
fo fieh auf mich zurüd; ach 
feufz in meinem Herzen, wenn 
ich fein Glied mehr rühr, und 
ftell in meinen Schmerzen mir 
nichts als Jeſum für, 

5. Ihr Engel, nehmt bie 
Thränen von meinen Wangen 
an; ich weiß, daß euer Sehnen 
fonft nichts erfreuen Tann. 


Wenn Leib und Seele ſcheiden, 
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1. I 38 hab mid Shtt. er» 
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He AT ML vn, —— AP" EEE. 
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Der Tod kann mir nicht Sha-den, er ift nur mein Gewinn; 





fein. 


tragt mich in Abrams Schof, 
fo bin ich voller Freuden und 
aller Thränen los. 

6. Euch aber, meine Lieben, 
bie ihr mich dann beweint, 
euch hab ich was verjchrieben: 
Gott, euren beften Freund. 
Drum nehmt ben letten Segen, 
es wird gewiß geſchehn, daß 
wir auf Zions Wegen einander 
wiederſehn. 

7. Zuletzt ſei dir, o Erde, 
mein blaſſer Leib vermacht, da— 
mit dir wieder werde, was du 
mir zugebracht. Mach ihn zu 
Aſch und Staube, bis Gottes 
Stimme ruft; denn dieſes ſagt 


mein Glaube: er bleibt nicht 
in der Gruft. 
8. Dies iſt mein letzter 


Wille; Gott drückt das Siegel 
drauf. Nun wart ich in der 
Stille, bis daß ich meinen Lauf 
durch Chriſti Tod vollende; ſo 
geh ich freudig hin und weiß, 
daß ich ohn Ende des Himmels 
Erbe bin. Beni. Schmolc, 1872-1737. 


Mel.: Herzlih thut mich verlangen. 9.2. Hafter. 1601. 





€: . ben, dem lieb-ften Ba-ter mein; 
bier iſt fein Im⸗mer⸗le⸗ ben, es muß ge ⸗ ſchie⸗den 


— 

















2. Mein Weg geht jekt 
vorüber; o Welt, was acht ich 
bein? Der —— iſt mir 


lieber, da muß ich trachten ein, 
mich nicht zu ſehr beladen, 
weil ich wegfertig bin; in 
Gottes Fried und Gnaden fahr 
ich mit Freud dahin. 

3. Ach, ſelge Freud und 
Wonne hat mir der Herr be— 
reit, da Chriſtus iſt die Sonne, 
Leben und Seligkeit. Was 







1. 3 tann mir 






ih noch morgen le⸗ ben 


Tod tommt ber, 


2. Ein Menjch, der fich mit 
Sünden träget, ift immer reif 
zu Sarg und Grab. Der 
Apfel, der den Wurm jchon 
beget, fällt endlich unverjehens 
ab. Sch weiß, es ift der alte 
Schluß, daß ich zu Erde werben 


muß. 
3. Es ſchickt der Tod nicht 
immer Boten, er kommet oft 


Mel.: Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 


Ich fter- be täg - lich, und mein Leben 
ei » nen Bür»gen 


im » mer-fort zum Gra » e. pi 


fann mir doch nun ſchaden, 
weil ich bei Chrifto bin? Im 
Gottes Fried und Gnaten fahr 
ich mit Freud dahin. 

4. Geſegn eich Gott, ihr 
Meinen, ihr Liebften allzumal! 
Um mich ſollt ihr nicht weinen, 
ih weiß von feiner Dual. 
Den rechten Port noch heute 
nehmt ja fleißig in acht! Im 
Gottes Fried und Freude fahrt 
mir bald alle nach! 

Io. Siegfried, 1564—1837. 


Um 1730. 





eilt 
ge=-ben, ob 


unangemeldt und forbert uns 


ins Land der Toten; wohl 
bem, ber Haus und Herz be- 
ftellt! Denn ewig Unglüd oder 
Glück hängt nur am einem 
Augenblick. 

4, Herr aller Herren, Tod 
und Leben haft du allein in 
beiner Hand, wie lange bu 
mir Friſt gegeben, das it und 
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bleibt mir unbekannt. Hilf, 
daß ich jeden Glodenjchlag an 
meinen Abjchied denken mag. 

5. Es kann vor Abend anders 
werben, ald e8 am Morgen 
mit mir war; ben einen Fuß 
hab ich auf Erden, den andern 
auf der Totenbahr. Ein Keiner 
Schritt ift nur dahin, wo ich 
der Würmer Speije bin. 

6. Ein einzger Schlag kann 
alles enden, wenn Fall und 
Tod beifammen fein; boch 
ichlage nur mit Vaterhänden 
und ſchließ in Chriſti Tod mich 
ein, daß, wenn ber Leib zu 
Boden fällt, die Seel an Jeſu 
Kreuz fich hält. 

7. Vielleicht kann ich Fein 
Wort mehr jagen, wenn Auge, 


2. Mit Fried und Freud Fi 
fahr dahin, ein Gottesfind i 

allzeit bin. Dank hab, mein 
Tod, du führeft mich, ins ewge 


Mel.: Bater unfer im Himmelreich. 


ftehn, wenn ih zum Him-mel werd ein-gehn. 


Sterben und Begräbnis. 


Mund und Ohr fich fchleuft; 
brum bet ich bei gefunden 
Zagen: Herr, ich befehl tir 
meinenGeift! Verſchließen meine 
Lippen ſich, fo jchreie Jeſu 
Blut für mich. 

8. Kann ih die Meinen 
nicht geſegnen, fo fegne du fie 
mehr als ich, wenn lauter 
Thränen um mich regnen, o 
Tröjter, fo erbarme dich und laſſe 
der Verlaſſnen Schrein durch 
deinen Troſt erhörlich fein. 

9. Dringt mir der letzte 
Stoß zum Herzen, jo ſchließe 
mir den Himmel auf; vwerkürze 
mir des Todes Schmerzen und 
hole mich zu bir hinauf; jo 
wird mein Abjchied feine Bein, 
zwar eilig, dennoch jelig fein. 

enj. Schmold, 1672—1737. 





Leben wanbre ich, mit Chrifti 
Blut — fein. Herr Jeſu, 
ſtärk den Glauben mein! 

Paul Eber, 1511—1569, 





Sterben und Begräbnis, 






mei-nem fei » ben; 
Geel joll ſchei— den, 


Eigene Melobie. 


— 
Mugen mir, Gott, nad) dei«ner Güt, 
was id) dich bitt, ver» jag mir nit: 
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3.9. Schein. 1628. 













hilf mir in 
Wenn fi mein 


fo nimm fie, Herr, in dei⸗ne Händ! 


ern) 





ft al» le3 gut, wenn gut das End. 


2. Gern will ich folgen, 
liebſter Herr, bu wirft mich 
nicht verderben, denn bu biſt 
ja von mir nicht fern, ob ich 
gleich hier muß fterben, ver- 
laffen meine lieben Freund, die's 
mit mir herzlich gut gemeint. 

3. Ruht doch der Leib fanft 
in der Erd, die Seel zu bir 
fih jhwinget, in deiner Hand 
fie unverjehrt durch Tod ind 
Leben dringet. Hier ift doch 
nur ein Thränenthal, Angjt, 
Not und Trübſal überall. 

4. Tod, Teufel, Höll, bie 









15 Gott, ih weiß wohl, daß id 
bier fein ſol⸗ches 


und fin » be 


bin ein Menſch, der bald ver- 


e:wig in ber Welt be— 


an, wie 


Gna-den 


Mel.: Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 


Welt und Sünd mir Fönnen 

nicht8 mehr fchaden; bei dir, 

o Herr, ich Rettung find, ich 

tröft mich deiner Gnaden. Dein 

einger Sohn aus Lieb und 

ern für mich bezahlt Hat alle 
chuld 


5. Warum ſollt ich denn 
traurig ſein, weil ich ſo wohl 
beſtehe, bekleidt mit Chriſti Un— 
ſchuld rein wie eine Braut her- 
gehe? Gehab dich wohl, du 
ſchnöde Welt! bei Gott zu leben 
mir gefällt. 

9. H. Schein, 1586-1630. 


Um 1730. 





fter-be, id 
Er = be, 






e ’ * * 
An brum zei-ge mir in 
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2. Mein Gott, ich weiß nicht, 
wann ich fterbe; Fein Augen: 
blick geht * hin. Wie bald 
zerbricht doch eine Scherbe, die 
Blume kann ja leicht verblühn; 
drum mache mich nur ſtets be— 
reit, hier in der Zeit zur 
Ewigkeit! 

3. Mein Gott, ich weiß nicht, 
wie ich ſterbe, dieweil der Tod 
viel Wege hält; dem einen wird 
das Scheiden herbe, wenn ſonſt 
ein andrer fanfte fällt; doch 
wie du willjt, gib, daß dabei 
mein End in bir nur felig jet. 









Eigene Melodie. 


Sterben und Begräbnis. 


4. Mein Gott, ich weiß nicht, 
wo ich fterbe, und welcher Sand 
mein Grab bevedt; doch, wenn 
ich diejes nur ererbe, daß beine 
Hand mich auferwedt, jo nehm 
ich jede Stelle ein, die Erd ift 
allenthalben bein. 

5. Nun, liebfter Gott, wann 
ich ja fterbe, jo nimm bu mei- 
nen Geiſt zu bir, auf daß ich 
dort mit Chrifto erbe; und bab 
ich den am Grabe hier, fo gilt 
mirs gleich und geht mirs wohl, 
wann, wo und wie ich fterben 
ſoll. Benj. Schmold, 1672— 1737. 


Vorreformatoriſch. 
Bei Walter 1524. 








1 de: wir im Le »ben find mit-dem Tod um» 
Wen ſuchn wir, der Hil-fe thu, daß wir Gnad er- 
| 1, | 32. 









reu » et 


unf»re Mil je - that, 










Hei » li «ger Her «re Gott, 


bei » li » ger 









ftar »ter Gott, bei » li » ger barm-ber = zi » ger 











Sterben und Begräbnis. 


“an 
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2. Mitten in dem Tod an 
fiht uns der Hölle Rachen. 
Wer will uns aus folcher Not 
frei und ledig machen? Das 
thuft du, Herr, alleine! Es 
jammert dein Barmherzigkeit 
unfer Sünd und großes Leid. 
Heiliger Herre Gott, Heiliger 
ftarfer Gott, Heiliger barm- 
berziger er du ewiger 
Gott, laß uns nicht verzagen 


vor der tiefen Höllen Glut! 
Erbarm dich unſer! 


441. 








will ih auf ge » ben, 


Eigene Melodie, 


3. Mitten in der Höflen 
Angst unfer Sünd uns treiben; 
wo folln wir denn fliehen hin, 
da wir mögen bleiben? Zu bir, 
Herr Ehrift, alleine! Vergoſſen 
iſt dein teures Blut, das gnug 
für die Sünde thut. Heiliger 
— Gott, heiliger ſtarker 

ott, heiliger barmherziger Hei⸗ 
land, du ewiger Gott, laß uns 
nicht entfallen von des rechten 
Glaubens Troſt! Erbarm dich 
unſer! Dr. M. Luther, 1483— 1346. 


9.Ifaat. (?) 1536. 








da » zu mein Leib und Le» ben 





fet » zen 


2. Mein Zeitiftnunvollendet, 
der Tod das Leben endet, Sterben 
iſt mein Gewinn; kein Bleiben 
iſt auf Erden, das Ewge muß 
mir werden, mit Fried und 
Freud ich fahr dahin. 

3. Ob mich gleich hat be— 





in Got » te3 gnäd-ge Hand. 


trogen die Welt, von Gott ge- 
zogen durch Schand und Büberei, 
will ich doch nicht verzagen, 
fondern mit Glauben fagen, daß 
mir mein Sünd vergeben fei. 

4. Auf Gott fteht mein Ber- 
trauen, fein Antlig will ich 
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ihauen wahrlich durch Jeſum 
Chrift, der für mich ift ge- 
ftorben, des Vaters Huld er- 
worben, mein Mittler er auch 
worden ijt. 

5. Die Sind mag mir nicht 
ſchaden, erlöft bin ich aus Gna— 
den umfonft durch Chriſti Blut. 
Kein Werk fommt mir zu from: 
men, jo will ich zu ihm kom— 
men allein durch wahren Glau- 
ben gut. 

6. Wir find unnüte Knechte, 
mein Thun ift viel zu fchlechte, 
denn daß ich ihm bezahl damit 
bas ewge Leben; umfonft will 
er mird geben und nicht nach 
meim Berdienft und Wahl. 

7. Drauf will ich fröhlich 
fterben, das Himmelreich er- 
erben, wie er mirs hat bereit; 
bier mag ich nicht mehr blei- 
ben, ber Tod thut mich ver- 


daR. 






1. tale will ih bir 8 


dein ſünd⸗lich bö⸗ ſes 





Im Him-mel 


Eigene Melodie. 


it gut wohnen, bin-auf fteht mein Be— 


Sterben und Begräbnis. 


treiben, mein Seel fich von dem 
Leibe fcheibt. 

8. Damit fahr ich von bin 
nen. D Welt, thu dich be 
finnen, denn du mußt aud 
hernach; thu dich zu Gott be: 
fehren und von ihm Gnad be 
gehren ; im Glauben fei du and 
nicht Schwach. 

9. Die Zeit iſt ſchon vor— 
handen, hör auf von Sünd und 
Schanden und richt Dich aui 
die Bahn mit Beten und mit 
Wachen; fonft all irdiſche Sachen 
follft du gutwillig geben dran. 

10. Das ſchenk ich bir am 
Ende: Ave, zu Gott dich wende! 
zu ihm fteht mein Begehr. Hüt 
dich vor Bein und Schmerzen, 
nimm mein Abjchied zu Herzen. 
Meins Bleibens ift jetzt bier 
nicht mehr. 

Joh. Hefle, 1490-1547. 


M. Tefchner. 1615, 


eben, du ar «ge, fal-jhe Welt, 
e⸗ben durd-aus mir nicht ge » fällt. 





gier; 


2. Rat mir nach deinem 
gerien, o Jeſu, Gottes Sohn! 
oll ich ja dulden Schmerzen, 
hilf mir, Herr Chrift, davon. 
Verkürz mir alles Leiden, ſtärk 


da wird Gott e-wig lohnen dem, der ihm dient all « bier. 


meinen blöden Mut. Laß mich 
felig — ſetz mich im 
bein Erbgut. 

3. In meines Herzens Grunde 
bein Nam und Kreuz allein 





Sterben und Begräbnis, 


funkelt all Zeit und Stunde, 
branf kann ich fröhlich fein. 
Erſchein mir in dem Bilde zu 
Troſt in meiner Not, wie bu, 
Herr Chrift, jo milde dich haft 
geblut zu Tod. 

4. Verbirg mein Seel aus 
Gnaden in beiner offnen Seit; 
rüd fie aus allem Schaden zu 
deiner Herrlichkeit. Der iſt 
wohl bier gewejen, wer kommt 


143. 






1. Wenn mein Stündlein vor-han-den iR 





Stra): se, 


nicht ver » laf : fe. 


Eigene Melodie. 


jo g’leit du mich, Herr Ie- eu Shrift, mit Hilf mic 


Mein Seel an mei-nem leg + ten End be 
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ins Himmels Schloß, ber ift 
ewig genejen, wer bleibt in 
deinem Schoß. 

5. Schreib meinen Nam aufs 
befte ins Buch des Lebens ein 
und bind mein Seel fein feite 
ins ſchöne Bündelein der, bie 
im Himmel grünen und vor 
dir leben frei, fo will ich ewig 
rühmen, daß dein Herz treue fei. 

Balerius Herberger, 1562—1627. 


und foll hin-fahrn mein 












fehl ich dir in dei— neHänd, wollft fie mir __ beswah-ren! 


2. Mein Sünd mich werden 
fränten fehr, mein G'wiſſen 
wird mich nagen; denn ihr 
find viel wie Sand am Meer, 
doch will ich vr verzagen; 
will denken, Herr, an beinen 
Tod und beine ee en Wunden 
rot; die werben mich erhalten. 

3. Ih bin ein 9 Sin an 
beinem Leib, des tröft ich mich 
von Herzen, don bir ich un 
geſchieden bleib in Tobesnot 
und Schmerzen; wenn ich gleich 


fterb, fo fterb ich bir, ein ewges 
Leben Haft du mir burch dei— 
nen Tod erworben. 

4, Weil vu vom Tod er- 
ftanden bift, werb ich im Grab 
nicht bleiben, mein höchiter 
ZTroft dein Auffahrt ift, Tods- 
furcht kann fie vertreiben; denn 
wo bu bift, da komm ich bin, 
daß ich ſtets bei bir leb und 
bin, drum fahr ich Hin mit 
Freuden. 

5. So fahr ich hin zu Jeſu 
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Chriſt, mein Arm thu ich aus- 
ftreden; fo fchlaf ich ein und 
rube fein, Fein Menfch kann 
mich aufweden, denn Jeſus 


444. 


an! 
II — An 








1 674 weiß, wie 





gebt bie Zeit, her fommt der Tod. 
m-men meisne To » ded« not! 


Eigene Melodie. 


Sterben und Begräbnis. 


Chriſtus, Gottes Sohn, ber 

wird die Himmelsthür aufthun, 

mich führn zum ewgen Xeben. 
Nil. Herman, + 1581. 







na » be mir mein En » be! in 
Ah wie ge» fhwin- de und be » ben = de 


ann 





2. Es kann vor Nacht leicht 
anbers werben, ald es am frühen 
Morgen war; denn weil ich 
feb auf biefer Erben, leb ich 
in fteter Todsgefahr. Mein 
Gott, ich bitt durch Chrifti 
Dlut: Mach nur mit meinem 
Ende gut! 

3. Herr, lehr mich ſtets mein 
End bevenken und, wenn ich 
einftens fterben muß, bie Seel 
in Jeſu Wunden jenfen und ja 
nicht fparen meine Buß. Mein 
Gott, ich bitt durch Chrifti 
Blut: Machs nur mit meinem 
Ende gut! 

4. Laß mich beizeit mein 
Haus bejtellen, daß ich bereit 
jei für und für und fage frijch 
in allen Fällen: Herr, wie bu 
willft, fo [his mit mir! Mein 
Gott, ich bitt durch Chriſti 
Blut: Macs nur mit meinem 
Ende gut! 


5. Mach mir ftets ſüße dei— 
nen Himmel und bitter dieſe 
eitle Welt; gib, daß mir im 
bem Weltgetümmel die Ewig— 
feit fei vorgeftellt. Mein Gott, 
ih bitt durch Chrifti Blut: 
Macs nur mit meinem Ende 
ut! 

6. Ach Vater, ded all meine 
Sünde mit dem Berbienfte Iefn 
zu, barein ich mich feſt gläubig 
winde; das gibt mir recht er- 
wünschte Ruh. Mein Gott, ich 
bitt durch Chrifti Blut: Mache 
nur mit meinem Ende gut! 

7. Ich weiß, in Jeſu Bint 
und Wunden Hab ich mich recht 
und wohl gebett; da find ich 
Troft in Todesftunden und alles 
was ich gerne hätt. Mein 
Gott, ich Bitt durch Chriſti 
Blut: Mache nur mit meinem 
Ente gut! 

8. Nichts ift, das mich von 


Sterben und Begräbnis. 


Jeſu ſcheide, nichts, es fei 
Leben oder Tod. Ich leg die 
Hand in feine Seite und fage: 
Mein Herr und mein Gott! 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti 
Blut: Macs nur mit meinem 
Ende gut! 

9. Ih habe Jeſum ange» 
zogen ſchon längſt in meiner 
beilgen Tauf, du bift mir auch 
daher gewogen, haft mich zum 
Kind genommen auf. Mein 
Gott, ich bitt durch Chrifti 
Blut: Mache nur mit meinem 
Ende gut! 

10. Sch. Habe Jeſu Fleiſch 
gegeffen, ich hab jein Blut ge 
trunfen bier, nun fannft du mei- 
ner nicht vergeffen, ich bleib in 
ihm und er in mir. Mein 


445. 





1. Wie fleucht 


En ee 
Gr u ul um m 


zur E⸗wig ⸗ keit! 


Mel.: Ih hab mein Sad Gott heimgeftellt. 


ba» hin der Men-jhen Ze 
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Gott, ich bitt durch Chriſti 
Dlut: Machs nur mit meinem 
Ende gut! 

11. So komm mein End 
heut oder morgen, ich weiß, 
baß mirs mit Jeſu glückt, ich 
bin und bleib in deinen Sorgen, 
mit Jeſu Blut ſchön sn 
ihmüdt. Mein Gott, ich bitt 
burch Ehrifti Blut: Machs nur 
mit meinem Ende gut! 

12. Ich leb indes in bir 
vergnüget und fterb ohn alle 
Kümmernis. Mir gnüget, wie 
mein Gott e8 füget; ich glaub 
und bin e8 ganz gewiß: Durch 
beine Gnad und Chrifti Blut 
macht dus mit meinem Ende 


ut. 
8 Am. Zul. v. Ehmarburg-Ruboltat, 
1637-1706. 


1589. 






t wie ei-let man 


— 
— 





2. Das Leben iſt gleich wie 
ein Traum, ein nichtger, leerer 
Waſſerſchaum; im Augenblick 
es bald vergeht und nicht be— 
ſteht, gleichwie ihr dieſes täg— 
lich ſeht. 

3. Nur du, Jehova, blei— 
beſt mir das, was du biſt; ich 


traue dir. Laß Berg und Hügel 
fallen hin, mir iſt Gewinn, 
wenn ich allein bei Jeſu bin. 

4. So lang ich in der Hütte 
wohn, ſo lehre mich, o Gottes 
Sohn, gib, daß ich zähle meine 
Tag und munter wach, daß, 
eh ich ſterb, ich ſterben mag! 
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5. Was Hilft die Welt in 
letter Not, Luft, Ehr und Reich» 
tum in dem Tod? O Menſch, 
du läufſt dem Schatten zu, be 
dent es nu, du kommſt fonft 
nicht zu wahrer Ruh. 

6. Weg Eitelkeit, der Thoren 
Luft, mir ift das höchfte Gut 
bewußt, das fuch ich nur, das 


446. 









“ 1Dann, See » le, 


a FREE EEE nn EEE — 
a 
ne en el 


—— — 
dei « ner ganz zu freun, 
und von Sterblichkeit, 





Freu di 





mit dem Le» ben, 


2. Ich freue mich und bebe 
bob; jo drückt mich meines 
Elends Joch, der Fluch der 
Sünde nieder. Doch bu, o 
Herr, erleichterſt mir dies Joch; 
mein Herz ſtärkt ſich in dir, 
glaubt und erhebt ſich wieder. 
Jeſus Chriſtus, laß mich ſtreben, 
dir zu leben, dir zu ſterben und 
dein Himmelreich zu erben. 

3. Verachte denn des Todes 
Graun, mein Geiſt, er iſt ein 
Weg zum Schaun in jenem 
beſſern Leben. Er ſei dir nicht 


Mel.: Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 


Wie wird mir dann, mein Hei-land, fein, 
wirft du, ganz be» freit 


in“ nig ſtär-ke, trö- fie di, er - lö ⸗ ſte, 


Sterben und Begräbnis. 


bleibet mir. D mein Begier, 
Herr Jeſu, zieh mein 
nad bir! 


7. Was wird das fein, wenn 
ich dich ſeh und bald vor bei- 
nem Throne ſteh! Du unter: 
beffen lehre mich, daß ftetig ich 
mit klugem Herzen fuche Dich! 

Joach. NReander, 1650— 1630. 


BH.Rikotai.(?) 
1599. 






wenn id, mid 
von Sün»be 


As — — — 
DEREN RES —* — 
in bir a Zr wer de! 

ent » flie- ben die = 





er &r »-de. 








das dir dann dein Gottmwirb ge - ben. 


mehr fürchterlich; zum Aller: 
beiligften wirb dich der Herr 
baburch erheben. Bier wird 
bein Hirt nach den Thränen, 
nach dem Sehnen dich erlöften 
völlig und auf immer tröften. 

4. Herr, Herr, ich weiß bie 
Stunde nicht, die mich, wenn 
nun mein Auge bricht, zu bei- 
nen Toten fammelt. Vielleicht 
umgibt mich ihre Nacht, eh ich 
dies Flehen noch vollbracht, mein 
Lob dir ausgeftammelt. Mach 
mich fertig! Ich befehle meine 





Sterben und Begräbnis. 


Seele deinen Händen. Laß 
mich meinen Lauf gut enden! 
5. Vielleicht find meiner Tage 
viel; ich bin vielleicht noch fern 
vom Ziel, an dem die Krone 
ichimmert. Bin ich von mei- 
nem Ziel noch weit, fo fei mein 
Leben dir geweiht, bis einft 
mein Leib zertrümmert. Hilf 
mir, Herr, dir ganz mein Leben 
zu ergeben, daß ich proben dich 
unendlich könne loben, 
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6. Wie wird mir dann, mein 
Heiland, fein, wenn ich mich 
deiner ganz erfreun, bich bort 
anbeten werde? Dann bin ich 
frei von Sünd und Leid, ein 
Mitgenoß der Herrlichkeit, nicht 
mehr ein Menſch von Erbe. 
Preis dir, daß mir burch bein 
Leiden jene Freuden offen ftehen! 
Ewig will ich dich erhöhen. 


Kaffeler Geſangbuch v. 1770. 


Beim Tode von Rindern. 


441. 


. 
"ur ’ JUBEL 


Mel.: Ermuntre dich, mein ſchwacher Geift. I. Shop. 1841. 
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1 Ir biſt zwar mein und Blei» beit mein— wer will mir 
: der Herr von 


doh bit du nicht nur mein al +» lein, 


em 





an » ders ja» gen?— 
ew:gen Ta - gen 


der hatdas mei - fte Recht an 





a — i 
a m WA ? AM URAEEL_. DE BSP” BEP" REED" HER: = — AU SEE  o 
NA PAR: — ⏑ —⏑ ——— ——— Ba ES 


dir, der for-bert und er-bebt von mir did, o 


mein 





Sohn, mein Wil - le, mein Herz und Wun⸗ſches Fül » le. 


2. Ah, gält es wünjchen, 
wollt ich dich, du Sternlein 
meiner Seelen, vor allem Welt- 
gut wilfiglich mir wünfchen und 
erwählen. Ich wollte fagen: 
Bleib bei mir! du folljt fein 
meines Haufes Zier, an dir 
will ich mein Lieben bis in 
mein Sterben üben. 


3. So ſagt mein Herz und 
meint es gut, Gott aber meints 
noch beſſer. Groß iſt die Lieb 
in meinem Mut, in Gott iſt 
ſie noch größer. Ich bin ein 
Vater und nichts mehr, Gott 
iſt der Väter Sau und Ehr, 
ein Quell, da Alt und Jungen 
in aller Welt entiprungen. 
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4. Ich ſehne mich nach mei- 
nem Sohn, und ber mir ihn 
gegeben, will, daß er nah an 
feinem Thron im Himmel folle 
leben. Sch ſprech: Ach weh, 
mein Licht verichwindt! Gott 
ſpricht: Willkomm, du liebes 


Kind, dich will ich bei mir 


haben und ewig reichlich laben. 

5. O füßer Nat, o ſchönes 
Wort und heilger als wir 
denken! Bei Gott ijt ja fein 
böfer Drt, fein Unglüd und 
kein Kränken, Fein Angft, Fein 
Deangel, kein Berjehn, bei Gott 
faun feinem Leid gejchehn; wen 
Gott verforgt und liebet, wird 
nimmermehr betrübet. 

6. Wir Menfchen find ja 
auch bedacht, die Unſrigen zu 
zieren; wir gehn und forgen 
Tag und Nacht, wie wir fie 
wollen führen in einen feinen, 
felgen Stand, und ift doch 
jelten jo bewandt mit bem, wo— 
bin fie fommen, als wirs uns 
vorgenommen. 

7.Wie manches junge, fromme 
Blut wird jämmerlich verführet 
durch bös Erempel, daß es thut, 
was Chriften nicht gebühret. 
Da hats denn Gottes Zorn 
zum Lohn, auf Erden nichts 
als Spott und Hohn; der Vater 
muß mit Grämen fich feines 
Kindes fchämen. 

8. Ein folches darf ich ja 
nun nicht an meinem Sohn 
erwarten; ber fteht vor Gottes 
Angeficht und geht in Chrifti 
Garten, bat Freude, bie ihn 
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recht erfreut, und ruht von allem 
erzeleid; er fieht und hört bie 
charen, bie uns allhier be- 
wahren. 

9. Er fieht und Hört ber 
Engel Mund, fein Mündlein 
bilft felbft fingen; weiß alle 
Weisheit aus dem Grund und 
redt von folchen Dingen, bie 
unfer feiner noch nicht weiß, 
bie auch durch unfern Fleiß umd 
Schweiß wir, weil wir jind 
auf Erben, nicht ausftudieren 
werben. 

10. Ach, follt ich Doch von 
ferne ftehn und nur ein wenig 
hören, wenn beine Sinne fid 
erhöhn und Gottes Namen 
ehren, ber heilig, heilig, Heilig 
ift, durch den auch du geheiligt 
bift, ich weiß, ich würde müfjen 
vor Freude Thränen gieken. 

11. Sch würde fprechen: 
Bleib allhier! Nun will ich 
nicht mehr Hagen: Ach mein 
Sohn, wärſt du noch bei mir! 
nein, ſondern: Komm, du Wagen 
Eliä, hole mich geichwind und 
bring mich dahin, da mein Kind 
und jo viel liebe Seelen jo ſchöne 
Ding erzählen. 

12. Nun fei es ja und bleib 
alfo, ich will bich nicht bewei- 
nen; bu lebſt und biſt von 
Herzen froh, fiehft lauter Son: 
nen fcheinen, die Sonnen ewger 
Freud und Rub; bie leb und 
bleib nun immerzu, ich wilt, 
wills Gott, mit andern auch 
bald hinüber wandern. 

Paul Gerhardt, 1607 —1676. 
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2. Kurz ift mein irdiſch Reben, 
ein beffres wird mir geben Gott 
in ber Ewigkeit. Da werd ich 
nicht mehr fterben, in Feiner 
Not verderben, mein Leben wird 
jein lauter Freud. 

3. Gott eilet mit ven Seinen, 
läßt fie nicht lange weinen im 
biefem Thränenthal. Ein jchnell 
und felig Sterben ift jchnell 
und glüdlich erben des jchönen 
Himmels Ehrenfaal. 

4. Wie öfters wird verführet 
manch Kind, an bem man ſpüret 
rechtichaffne Frömmigkeit! Die 
Welt voll Lift und Tücke legt 
heimlich ihre Stride bei Tag 
und Nacht, zu jeder Zeit. 

5. Ihr Nete mag fie ftellen, 
nich wird fie nun nicht fällen, 
fie wird mir thun fein Leid; 
denn wer kann den verleken, 
den Chriftus jegt wird ſetzen 
* Schloß vollkommner Sicher⸗ 

eit? 


Mel.: O Welt, ich muß dich laſſen. 


Dem Höch-ſten ſei Lob, Ehr und Preis. 
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9. Iſaat. ) 1536. 





Ihr El 





6. Zuvor bracht ich euch 
Freude, jett, num ich won euch 
icheide, betrübt fich euer Herz; 
boch wenn ihrs recht betrachtet 
und was Gott thut, bochachtet, 
wird ſich bald lindern aller 
Schmerz. 

7. Gott zählet alle Stunden, 
er fchlägt und heilet Wunden, 
er fennet jedermann; nichts ift 
jemals geſchehen, das er nicht 
vorgejehen, und was er thut, 
ift wohlgethan. 

8. Wenn ihr mich werbet 
finden vor Gott, frei aller 
Sünden in weißer Seide ftehn 
und tragen Siegespalmen in 

änden und mit Pjalmen bes 

erren Lob und Ruhm erhöhn, 

9. Da werdet ihr euch freuten, 
e8 wirb euch herzlich reiten, 
daß ihr euch fo betrübt. Wohl 
dem, ber Gottes Willen ge- 
denket zu erfüllen und ihm fich 
in Geduld ergibt. 
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10. Ade, nun ſeid gejegnet! 
Was euch jekund begegnet, tft 
andern auch geichehn; 


449. 


viel 






1.336 El=- tern, u. 
u e » ju bin 


fahr zu 





Schei⸗den; 
freu den, 





E⸗wig⸗keit an + ladt. 


un 


El » tern, gu « te Nacht! 


2. Ihr Eltern, gute Nacht! 
Hört auf, um mich zu Hagen, 
da jetzt mein zarter Leib wird 
in das Grab getragen. Wißt, 
daß die Seele tft zur Himmels— 
ruh gebracht. Ach, weinet, 
Sn nicht! Ihr Eltern, gute 


3. Ihr Eltern, gute Nacht! 
Sehr herrlich ift zu wohnen im 
ſchönen Himmelsſchloß, da man 
erblicket Kronen, die Gott den 
Frommen bat aus Gnaden zu— 
gedacht. Ach, weinet, weinet 


nicht! Ihr Eltern, gute Nacht! 
450. 








— 


1. Wenn 


Mel.: O Gott, du frommer Gott. 


te Naht! Nun gebt 


EEE _ 
Ad, weirnet, wei-net nit! Ihr 


Mel.: O Welt, ich muB dic) laſſen. 


lei: ne Him mels⸗er⸗ben in 
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müffens noch erfahren. Num, 

Gott woll euch bewahren! Dort 

wollen wir uns wieberjehn. 
Joh. Heermann, 1585—16147., 





es an em 
in jei » ne Himmel 





4. Ihr Eltern, gute Nacht! 
Muß ich euch ſchon verlaffen, 
jo werbet ihr mich doch mit 
Herzensiuftumfafjen, wenn Gott 
mit euch und mit der Welt ein 
Ende macht. Ach, weinet, wei- 
net nicht! Ihr Eltern, gute 
Nacht! 

5. Ihr Eltern, gute Nacht! 
Die Angft- und Marterftunden, 
bie find in dieſer Welt nun 
völlig überwunden; mein Leib 
ſchlaͤft fanft, bis daß er wiederum 
erwacht. Ach, weinet, weinet 
nicht! Ihr Eltern, gute Nacht! 

Gotthard Schuſter, + 1761. 


H. Ilaat. [?) 1536, 
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den nur dort 0 » ben 





da» mit fie 


2. Sie find ja in ber Taufe 
zu ihrem Ehriftenlaufe für Jeſum 
eingeweiht und noch bei Gott 
in Gnaden; was follt e8 ihnen 
ſchaden, daß Jeſus fie zu fich 
entbeut? 


fo büßt man fie nicht ein; 
— ————— 
A — 






vom Ba:ter auf ge» bo » ben, 


un = ver » [lo » ren fein. 


3. O wohl auch diefem Kinde! 
Es ftirbt nicht zu gejchwinde. 
Zeuch bin, du liebes Kind! 
Du gehejt ja nur fchlafen und 
bfeibeft bei den Schafen, bie 
ewig unfers Jeſu find. 

Ioh. Andr. Rothe, 1688—1758. 


451. weı.: Es iſt genug! So nimm, Herr, meinen Geift. ahle.1662. 





Te, 
1. * bin, mein Kind! denn Gott ſelbſt for » dert di 


lei » de zwar, 





die - fer ar-gen — 
weil es Gott ge » fällt, 


al» led Kla » gen 


dein Tod be s trü » bet mi 







aus 


doch 


jo unster-laß id 





und will mit ftil - lem Gei » fie fa 


in 








gen: Zieh Hin, mein Kind! 


2. Zieh hin, mein Kind! ‘Der 
Schöpfer hat dich mir nur in 
der Welt geliehn. Die Zeit 
ift weg, darum befiehlt er bir, 
jest wieder fortzuziehn. Zieh 
bin, Gott hat e8 fo verfehen; 


was biefer will, das muß ge- 
— Zieh hin, mein Kind! 
3. Zieh hin, mein Kind! Im 
Himmel findeft bit, was bir die 
elt verjagt; denn nur bei Gott 
ift wahrer Troft und Ruh, da 
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wird fein Schmerz erfragt. 
* müſſen wir in —* 

weben, dort kannſt du ewig 
fröhlich (eben. Zieh Hin, mein 
Kind! 


4, Zieh hin, mein ind! Wir 
folgen alle nach, ſobald es 
Bott gefällt. Du eileft fort, 
eh denn das Ungemach mit 
— ſich einſtellt. Wer lange 

bt, ſteckt lang im Leide; wer 
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frühe ſtirbt, kommt bald zur 
Freude. Zieh bin, mein Kind! 
5. Zieh hin, mein Kind! bie 
Engel warten ſchon auf beinen 
frommen Geiſt. Du ſieheſt 
auch, wie Gottes lieber Sohn 
dir ſchon die Krone weiſt. Nun 
wohl, die Seele iſt entbunden, 
du haſt im Herren überwun— 
den. Zieh hin, mein Kind! 
Gottfr. Hoffmann, 1658—1712. 


TI. Bukunft ie Auferfichung, Gericht 
und ewiges Teben. 









Mel: O Emigteit, du Donnerwort. 


3.Crüger. 1653. 





höh «ter Je » fu, Got⸗tes Sohn, du ſchon 
du wirft der -einft zu red «ter Zeit in gro» 
am GEEEEEEER "TEN SEE: 
HE ' 
längft der Himmel Thron ald Herr⸗ſchet ein-ge-nom «men, 
= und Herrlich » deit vom Him ⸗mel nie m « 





mei » 


2, er faßt. o Keane, 
tegt die Fracht, die deinem Tag 
ein? derrlich macht? Wie greß 
wu du dich geisem. wenn da 
auf lübten Reifen einnt mit 
— Enael ericdeiaũt. 

die jedt Wern ter ch berzen 


we Ua» gen ſchaun 


Gericht und ewiges Reben. 


muß Erb und Meer das un- 
zählbare, große Heer der Toten 
wiedergeben. Sie ftehn durch 
dich, Herr, neu befeelt nun 
alle auf, und feiner fehlt. 

4. Du fammelft fie vor bei- 
nem Thron, um jedem den ver- 
dienten Lohn nach feiner That 
zu geben. Dann trifft ben 
Böſen Schmach und Pein, den 
Srommen aber führft du ein 
in das verheifine Leben. Wer 
leugnet dann noch, Jeſu Chrift, 
daß du der Erben Richter bit? 

5. O gib, wenn nun bein 
Tag erjcheint, daß ich im bir 
dann noch den Freund und Hei- 


Mel.: Balet will ich dir geben. 
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land wieberfinde, daß ich mit 
Freuden vor bir fteh und mit 
bir in den Himmel geh, ganz 
% von Fluch und Sünde. 
aß mich im Glauben wader 
jein und auch die Heinfte Sünde 
ſcheun. 

6. Dein Name ſei mir ewig 
wert, und was dein Wort von 
mir begehrt, das laß mich treit- 
lid üben. Niemals ermüde 
bier mein Geift, dich, den ſchon 
jest der Himmel preift, aus 
aller Kraft zu lieben; fo hab 
ich in ber Ewigkeit auch teil 
an deiner Seligfeit. 

Ehr. Sam. Ulber, 1714— 1776. 


M. Tefchner. 1615. 





f ) SE muntet euch ihr Krom-men, zeigt eu » rer Lampen Schein! 
"Der Abend ift ge» tom ⸗men, die fin »ftre Nacht bricht ein. 





Pracht; auf, be» tet, fämpftund wa⸗chet, bald ift es Mit-ter-nadt! 


2. Macht eure Rampen fertig 
und füllet fie mit DI und feid 
bes Heils gewärtig, bereitet 
Leib und Seel; die Wächter 
Zion fchreien: Der Bräutigam 
ist nah, begegnet ihm in Reihen 
und fingt Halleluja! 

3. Ihr Eugen Yungfraun 
alfe, hebt nun das Haupt em- 
por mit Jauchzen und mit 


Schalle zum frohen Engelchor. 
Die Thür ift ——— die 
Hochzeit iſt bereit; auf, auf, 
ihr Reichsgenoſſen, der Bräut— 
gam iſt nicht weit! 

4. wird nicht lang ver⸗ 
ziehen, drum ſchlafet nicht mehr 
ein; man ſieht die Bäumeblühen, 
der ſchönſte Frühlingsſchein ver⸗ 
heißt Erquickungszeiten; die 
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Abendröte zeigt den fchönen Tag 
von weiten, davor das Dunkel 
weicht. 
5. Wer wollte denn nun 
— Wer klug iſt, der iſt 
Gott kommt, die Welt 
er Strafen, zu üben Grimm 
und Rah an allen, die nicht 
wachen und bie des Tieres Bild 
anbeten famt dem Drachen; 
brum auf, der Löwe brüllt! 
6. Begegnet ihm auf Erben, 
ihr, bie ihr Zion liebt, mit 
frendigen Gebärden und ſeid 
nicht mehr betrübt, es find bie 
Sreudenftunden gefommen, und 
der Braut wird, weil fie über- 
wunden, die Krone nun vertrant. 
7. Die ihr Geduld getragen 
und — ſeid, ſollt nun 
nach Kreuz und Klagen in 


Freuden ſonder Leid mitleben 
und regieren und nor bes Lam—⸗ 
mes Thron mit Jauchzen tris 
umpbieren in eurer Siegesfron. 


454. 







ae iſt ge⸗ wiß » li 
in ſeimer gro— "Se 


al-le wird verrgehn im Feur, wie Petrus davon jchrei- bet. 


2. Poſaunen wird man hören 
gehn an aller Welten Ende; 


Eigene Melodie. 
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8. Hier find die Sieges- 
palmen, hier ift das weiße Kleid; 
bier ftehn die Weizenhalmen in 
Frieden nach dem Streit und 
nach den Wintertagen; Bier 
grünen die Gebein, die bort 
der Tod erſchlagen; bier jchentt 
man Frendemvein. 

9. Hier ift die Stabt ber 
Freuden, Jeruſalem, der Ort, 
wo die Erlöften weiden, bier 
ift ber fihre Port, bier fint 
bie güldnen Gafjen, hier ift das 
Hochzeitsmahl, bier ſoll ſich 
nieberlafjen die Braut im Fren- 
benfaal. 

10. O Iefu, meine Wonne, 
fomm bald und mach dich anf; 
geh auf, verlangte Sonne, und 
fürbre deinen Lauf. D Bein, 
mach ein Ende und führ uns 
ans dem Streit, wir heben 
—* und Hände nach der Er— 
öfungszeit! 

Laurentius Saurenti, 1660-1722. 







darauf bald werben auferitehn 
bie Toten gar behende. Da 











_ "borgen bleiben. 
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wird der Tod erſchrecken ſehr, 
wenn er wird hören neue Mär, 
daß alles Fleiſch ſoll leben. 

3. Ein Buch wird da ge— 
leſen bald, darinnen ſteht ge— 
ſchrieben, wie Gott will richten 
jung und alt, nichts ſoll ver— 
Da wird ein 
Jeder ſeinen Lohn empfahen, 
wie er hat gethan in ſeinem 
ganzen Leben. 

4. Hilf, heilige Dreifaltig— 
keit, daß mein Nam werd ge- 
funden im Buch des Xebens 
allezeit! An meiner legten Stun- 
ben weich nicht von mir, Herr 
Jeſu Chrift, der du allzeit mein 
Helfer bijt, du wollſt von mir 
nicht ſcheiden! 

5. Was mwerb ich armer 
Sünder dann vor deinem Richt- 


stuhl jagen? Was werd ich für 
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Es if 
= | ou Din zeſt bier 


bei » ne Son » ne 


Mel.: Wie wohl ift mir, o Freund der Seelen. 


um —— ——c 
N en ER EEE EEE 


noch ei» ne Ruh 


mü - des Herz, und wer ⸗de licht! 
ſchei »net nicht; 
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ein Fürfpreh han, ber mein 
Sach wird austragen? Das 
wirft du thun, Herr Jeſu Chrift, 
bieweil daß du gekommen bift, 
all Sünder zu erlöfen. 

6. Wenn ich, Herr, meine 
Sünd bevenf, mein Augen bie 
thun weinen; wenn ich bie 
ewge Trend bevenf, mein Herz 
bad thut fich freuen. Herr, 
hilf, daß ich dein Angeficht 
mög jehn mit meiner —— Licht 
dort in dem ewgen Leben! 

7. Herr Jeſu Chriſt, du 
machſt es lang mit dieſen böſen 
Tagen. Den Leuten wird auf 
Erden bang, laß ſie doch nicht 
verzagen; ſend ihnen deinen 
heilgen Geiſt, der ſie leit in 
das Himmelreich durch Jeſum 
Chriſtum! Amen. 

Nach dem lateiniſchen Dies irao. 













auf, 


vor⸗ * » den; 
und 


bei » nen Ban» den, 





das 


ſieh auf 
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Lauf vol » len » det, 


2. Die Ruhe hat Gott aus- 
erkoren, die Ruhe, die fein 
Ende nimmt. Es hat, da noch 
fein Menjch geboren, bie Liebe 
fie uns jchon beftimmt. Das 
Gotteslamm wollt darum fter- 
ben, uns diefe Ruhe zu er: 
werben; es ruft, es lodet weit 
und breit: Ihr müden Seelen 
und ihr frommen, verjäumet 
nicht, Heut einzufonmen zu 
meiner Ruhe Lieblichkeit. 


3. Sp kommet denn, ihr 

matten Seelen, die manche 
Laſt und Bürde drückt; eilt, 
eilt aus euren Kummerhöhlen, 
geht nicht mehr traurig und 
ebückt! Ihr habt des Tages 
aſt getragen, dafür läßt euch 
der Heiland ſagen: Ich ſelbſt 
will eure Ruhſtatt ſein. Ihr 
ſeid ſein Volk, gezeugt von 
oben; ob Sünde, Welt und 
Teufel toben, ſeid nur getroſt 
und gehet ein! 

4. Was mag wohl einen 
Kranken laben und einen müden 
Wandersmann? Wo jener nur 
ein Bettlein haben und ſanfte 
darauf ruhen kann, wenn dieſer 
ſich darf niederſetzen, an einem 
friſchen Trunk ergetzen, wie 
ſind ſie beide ſo vergnügt! 


En 
jo gebft du ein zu dei-ner Ruh. 





Doch dies find kurze Ruhe— 
ſtunden; es iſt noch eine Ruh 
erfunden, da man auf ewig 
ſtille liegt. 

5. Da wird man Freuden— 
garben bringen, denn unſre 
Thränenſaat iſt aus. O, welch 
ein Jubel wird erklingen und 
ſüßer Ton im Vaterhaus! 
Schmerz, Seufzen, Leid, Tod 
und dergleichen wird müſſen 
fliehn und von uns weichen. 
Wir werden auch das Lamm 
bort ſehn; e8 wird beim Brünn- 
fein uns erfrifchen, die Thränen 
von den Augen wiſchen; wer 
weiß, was fonft noch joll ge- 
ſchehn? 

6. Kein Durſt noch Hunger 
wird uns ſchwächen, denn die 
Erquickungszeit iſt da; die 
Sonne wird uns nicht mehr 
ſtechen, das Lamm iſt ſeinem 
Volke nah, es will ſelbſt über 
ihnen wohnen und ihre Treue 
wohl belohnen mit Licht und 
Troſt, mit Ehr und Preis 
es werden die Gebeine grünen; 
der große Sabbat iſt erſchienen, 
da man von feiner Arbeit weiß. 

7. Da ruben wir und find 
im Frieden und leben ewig 
jorgenlos. Ad, faſſet diejes 





Gericht und ewiges Leben. 


Wort, ihr Müden, legt euch 
dem Lamm in feinen Schoß! 
Ah, Flügel her, wir müfjen 
eilen und uns nicht Sänger bier 
verweilen, dort wartet fchon 
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bie frohe Schar. Fort, fort, 
mein Geift, zum Subilieren, 
begürte dich zum Triumphieren! 
hei auf, es kommt das Ruhe—⸗ 
jahr 


DIoh. Sig. Kunth, 1700-1779, 
Mel.: Herzlih thut mich verlangen. 


9.2. Haßler. 1601. 





fällt. Mich fol fein Wahn nicht ftö-ven, weil mich dein gött⸗lich Ficht 





2. Ich höre die Pojaunen, 
o Herr, im Geifte ſchon; ich 
ſehe mit Erftaunen dich auf 
dem Nichterthron, um ben die 
heilge Menge erhabner * 
ſteht. Welch herrliches Ge- 
pränge, welch hohe Majeftät ! 

3. Umfonft jucht nun der 
Sünder vor deiner Macht zu 
fliehn. Herr, alle Menjchen- 
finder wirft du zur Rechnung 
ziehn. Du rufſt, und fie er- 
icheinen vor deinem Richter: 
thron; den Sündern und ben 
Deinen gibft du gerechten Lohn. 

4. Frohlodend ſehn die 
Frommen bein göttlich Ange- 
fiht; ſchon hier dem Fluch 
entnommen, sagt ihre Seele 
nicht. Nun triumphiert ihr 
Hoffen; erlöſt von aller Müh, 


jehn fie den Himmel offen, und 
bu, Herr, jegneft fie. 

5. Wie angftvoll aber beben, 
bie bier bein Wort verhöhnt 


und burch ein fleifchlich Leben 
das eitle Herz verwöhnt. Du 
giert der Sünde Knechten ihr 

eil in ewger Pein und führeft 
bie Gerechten zu beiner Freude 


ein. 

6. Laß, Jeſu, bein Gerichte 
mir ftetS vor Augen fein, und 
brüde fein Gewichte in mein 
Gewiffen ein! Laß fromm vor 
bir mich wandeln und hier zu 
aller Zeit fo wie ein Weifer 
handeln, ver feinen Richter 
ſcheut. 

7. Iſt dann dein Tag vor—⸗ 
handen, wird biefe Welt ver- 
gehn, fo werb ich nicht mit 
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Schanden 
beitehn. 
zur Rechten, von aller Schuld 





auf» er. » fie » 


Hei - land, je - * 







dich, 


Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 


Dann werd auch ich, 


ver- eint mit al⸗len From-men, zur 
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vor deinem Thron befreit, führft mich mit deinen 
Du ftellft mich dann Kuechten in deine Herrlichkeit. 


Eaffeler Geſangbuch v. 1770. 


1699. 
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Ru » be 


2. Ia, Herr, bu führt fie 
einst beran die Stunde ber 
Erlöfung, die Stunde, da ich 
hoffen kann Troft, Freiheit und 
Genefung, da Engeln gleich 
im Himmelreich mich Ruhe, 
Luft und Leben in Ewigkeit 
umgeben. 

3. Der bu die Auferjtehung 
bift, du bijts, am den ich gläube. 
Ich weiß, daß ich durch dich, 
Herr Chrift, im Tod nicht 


tom » men. 





Eigene Melodie. 


1 Je « zu+fa » lem, bu 
- IMein ſehn⸗ lich Herz jo 


ewig bleibe. Auch werb id 
nicht vor bein Gericht mie bie, 
bie dich verfchmähten, mit Angit 
und Schreden treten. 

4. Ich Hoffe dann mit 
Freudiglkeit vor dir, mein Haupt, 
zu ftehen und mit bir im bie 
Herrlichkeit frohlodend einzu- 
gehen. D Hilf mir doch aus 
Gnaden noch, zum Glüd ver 
Ewigfeiten mich würdig zu be- 
reiten ! 

Peter Buſch, + 1744. 





he Area Stadt, wollt 
groß Ber-lan «gen bat und 
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Gott, ib wär in bir! 


ift nicht mehr bei 


2. O jchöner Tag und noch 
viel ſchönre Stund, wann wirt 
du fommen fchier, da ich mit 
Luft und freiem Freudenmund 
die Seele geb von mir in 
Gottes treue Hände zum aus- 
erwählten Pfand, daß fie mit 
Heil anlände in jenem Bater- 
land! 

3. Im Augenblid wird fie 
erheben fich bis an das Firma 
ment, wenn fie verläßt fo 
fanft, fo wunderlich die Stätt 
der Clement, fährt auf Eliä 
Wagen mit heilger Engelichar, 
die fie in Händen tragen, ums» 
geben ganz und gar. 

4. D Ehrenburg, jei nun 
gegrüßet mir, thu auf die 
Guadenpfort! Wie große Zeit 
bat mich verlangt nach bir, 
eh ich bin kommen fort aus 
jenem böjen Leben, aus jener 
Nichtigkeit, und Gott mir hat 
gegeben das Erb ver Ewigkeit. 

5. Was für ein Volk, was 
für ein edle Schar kommt dort 
gezogen fchon? Was in ver 


al = Te und eilt auß die » fer Wãt. 





mir; weit 


über Berg und 





Welt von Auserwählten war, 
ſeh ich, die beſte Kron, die 
Jeſus mir, der Herre, ent: 
gegen hat geſandt, da ich noch 
war jo ferne in meinem Thrä- 
nenland. 

6. Propheten groß und Pa- 
triarchen hoch, auch Chriften 
insgemein, bie weiland bort 
trugen bes Kreuzes Joch und 
ber Tyrannen Pein, ſchau ich 
in Ehren fchweben, in Freiheit 
überall, mit Klarheit hell um— 
geben, mit ſonnenlichtem Strahl. 

7. Wenn dann zulegt ich 
angelanget bin im fchönen 
Paradeis, von höchiter Freud 
erfüllet wird der Sinn, ber 
Mund von Rob und Preis. 
Das Halleluja reine fingt man 
in Heiligkeit, das Hofianna 
feine ohn End in Ewigkeit. 

8. Mit Yubelllang, mit 
Inſtrumenten fchön, J Chören 
ohne Zahl, daß von dem Schall 
und von dem ſüßen Ton ſich 
regt der Freudenſaal, mit hun⸗ 
derttauſend Zungen, mit Stim⸗ 
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10. Abe, num jeid gejegnet! 
Was euch jekund begegnet, tft 
andern auch geichehn; 


449. 


viel 














Ihr El:tern, gu » te Naht! Nun geht 
en ! 


zu 


Schei den 
freu⸗den, 


Mel.: O Gott, du frommer Gott. 


Sterben und Begräbnis. 


müffens noch erfahren. Nun, 

Gott woll euch bewahren! Dort 

wollen wir uns wieberjehn. 
Ioh. Heermann, 1585—1647. 


1693, 






es an ein 
in jei » ne Him-mels- 








Ad, weinet, wei-net nit! Ihr 


E⸗wig⸗keit an» lacht. 


El » tern, gu «te Nadt! 


2. Ihr Eltern, gute Nacht! 
Hört auf, um mich zu Klagen, 
da jet mein zarter Leib wird 
in das Grab getragen. Wißt, 
daß die Seele ift zur Himmels- 
ruh gebracht. Ad, weinet, 
weinet nicht! Ihr Eltern, gute 
Nacht! 

3. Ihr Eltern, gute Nacht! 
Sehr herrlich ift zu wohnen im 
Schönen Himmelsjchloß, da man 
erblidet Kronen, die Gott den 
Frommen hat aus Gnaden zu— 
gedacht. Ach, weinet, weinet 


nicht! Ihr Eltern, gute Nacht! 


450. 





Mel.: DO Welt, ih muß dich laſſen. 


4. Ihr Eltern, gute Nacht! 
Muß ich euch ſchon verlafien, 
jo werdet ihr mich doch mit 
Herzensluſt umfaſſen, wenn Gott 
mit eitch und mit ver Welt ein 
Ende macht. Ach, weinet, wei- 
net nicht! Ihr Eltern, gute 
Nacht! 

5. Ihr Eltern, gute Nacht! 
Die Angjt- und Marterftunden, 
bie find in dieſer Welt nun 
völlig überwunden, mein Leib 
ſchläft fanft, bis daß er wiederum 
erwacht. Ach, weinet, weinet 
nicht! Ihr Eltern, gute Nacht! 

Gotthard Schufter, + 1761. 


9. Ifaat. (?) 1536. 





Sterben und Begräbnis. 





ſchuld fter » ben, 


— —— 





ſo büßt man ſie nicht ein; 
——— 
— 





fie wer 





den nur dort 0» ben vom Ba:ter auf ge «» bo » ben, 


da⸗- mit fie 


2. Sie find ja in der Taufe 
zu ihrem Chriftenlaufe für Jeſum 
eingeweiht und noch bei Gott 
in Gnaden; was follt e8 ihnen 
Ichaden, daß Jeſus fie zu fich 
entbeut? 


451. Mel.: Es ift genug! So nimm, Herr, meinen Geift. Ahte.1662. 


Zieh 
1. Ih Mei » de zwar, 
1 — 










bie »jer ar-gen Welt. 
weil e8 Gottge » fällt, 


gen: Zieh bin, mein Kind! 


2. Zieh hin, mein Kind! Der 
Schöpfer hat dich mir nur in 
ber Welt geliehn. Die Zeit 
ift weg, darum befiehlt ex bir, 
jet wieder fortzuziehn. Zieh 
bin, Gott hat e8 fo verjehen; 


bin, mein Kind! denn Gott jelbft for » dert bi 
i dein Tod be » trü » bet mid; doch 


— — — —— 


un-⸗ver⸗lo-ren fein. 


3. O wohl auch dieſem Kinde! 
Es ſtirbt nicht zu geſchwinde. 
Zeuch hin, du liebes Kind! 
Du geheſt ja nur ſchlafen und 
bleibeſt bei den Schafen, die 
ewig unſers Jeſu ſind. 

Joh. Andr. Rothe, 1688—1758. 


— —— — 






aus 


jo un⸗ter-laß ich 


was dieſer will, das muß ge— 
ſchehen. Zieh hin, mein Kind! 
3. Zieh hin, mein Kind! Im 
— findeſt du, was dir die 
elt verſagt; denn nur bei Gott 
iſt wahrer Troſt und Ruh, da 
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wird fein Schmerz erfragt. 
Hier müffen wir in Angften 
ichweben, dort kannt du ewig 


fröhlich leben. Zieh hin, mein 
Kind! 


4. Zieh hin, mein Kind! Wir 
folgen alle nach, fobald es 
Gott gefällt. Du eileft fort, 
eh denn das Ungemach mit 

aufen fich einftellt. Wer lange 
ebt, tet lang im Leibe; wer 


Zukunft Chrifti, Auferftehung, 


frühe ftirbt, kommt bald zur 
Freude. Zieh hin, mein Kind! 
5. Zieh hin, mein Kind! bie 
Engel warten ſchon auf deinen 
frommen Geift. Du ſieheſt 
auch, wie Gottes lieber Sohn 
bir fchon die Krone weift. Nun 
wohl, die Seele ift entbunden, 
bu haft im Herren überwun- 
ben. ieh bin, mein Kind! 
Sottfr. Hoffmann, 1658—1712. 


II. 3ukunft Chrifti, Auferfiehung, Gericht 
und eiwiges Teben. 


452. 








« höh ⸗ter 


KT 
/ 2 WW 1 HORSE —— — zu Buy — 
NT Rn En 


ua der Himmel Thron 
Kraft und Herrlich » keit 


pl 2. 





mei » ne 


2. Wer fat, o Heiland, 
jetst die Pracht, die deinen Ta 
einst herrlich macht? Wie * 
wirſt du dich zeigen, wenn du 
auf lichten Wolken einſt mit 
deiner Engel Heer erſcheinſt, 
die jetzt ſchon dir ſich beugen! 


Mel.: O Ewigkeit, du Donnerwort. 





J.Crũger. 1653. 






Je- fü, Gottes Sohn, der bu ſchon 
du wirft der-einjt zu rech⸗ter Zeit i 





ala Herr⸗ſcher ein- e-nom «men, 
vom Him-mel nu OR « 






Au » gen fchaun. 


Dann fieht die Welt die Maje— 
ftät, dazu dich Gott, dein Gott, 
erhöht. 

3. Dann tönt bein Auf im 
jedes Grab mit allmachtwoller 
Kraft hinab und fchafft ein 
neues Leben. Auf deinen Wink 


Gericht und ewiges Xeben. 


muß Erb und Meer das un- 
zählbare, große Heer der Toten 
wiedergeben. Sie ftehn durch 
dich, Herr, neu befeelt nun 
alfe auf, und Feiner fehlt. 

4. Du jammelft fie vor dei— 
nem Thron, um jeden den ver- 
dienten Kohn nach feiner That 
zu geben. Dann trifft den 
Böſen Schmach und Pein, ben 
Srommen aber führft du ein 
in das verheifne Leben. Wer 
leugnet dann noch, Jeſu Ehrift, 
daß du der Erben Richter bit? 

5. D gib, wenn num bein 
Tag erjcheint, daß ich im bir 
dann noch den Freund und Hei- 


Mel.: Balet will id dir geben. 
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land wieberfinde, daß ich mit 
Freuden vor bir fteh und mit 
bir in den Himmel geh, ganz 
2% von Fluch und Sünde. 
aß mich im Glauben wader 
fein und auch die Heinfte Sünde 
ſcheun. 

6. Dein Name ſei mir ewig 
wert, und was dein Wort von 
mir begehrt, das laß mich treu- 
lih üben. Niemals ermüde 
bier mein Geift, dich, den fchon 
jet der Himmel preift, aus 
aller Kraft zu lieben; fo hab 
ih in ber Ewigkeit auch teil 
an deiner Seligfeit. 

Ehr. Sam. Ulber, 1714— 1776. 


M. Tefhner. 1615. 





1 &- munstert euch ihr Krom-men, zeigt eu » ver Lampen Schein! 
"Der W-bend ift ge» kom-men, die fin ⸗ſtre Nacht bricht ein. 





Pracht; auf, be - tet, kämpft und wa⸗chet, bald ift es Mitster-nadt! 


2. Macht eure Rampen fertig 
und füllet fie mit DI und feid 
des Heils gewärtig, bereitet 
Leib und Seel; die Wächter 
Zions ſchreien: Der Bräutigam 
iſt nah, begegnet ihm in Reihen 
und ſingt Halleluja! 

3. Ihr klugen Jungfraun 
alle, hebt nun das Haupt em⸗ 
por mit Jauchzen und mit 


Schalle zum frohen Engelchor. 
Die Thür ift ee bie 
Hochzeit ift bereit, auf, auf, 
ihr Reichsgenofjen, der Bräut- 
gam ift nicht weit! 

4. Er wird nicht lang ver» 
ziehen, drum fchlafet nicht mehr 
ein; man fieht vie Bäumeblühen, 
ber ſchönſte Frühlingsichein ver- 
heißt Erquickungszeiten; bie 
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Abendröte zeigt den ſchönen Tag 
von weiten, davor das Dunkel 
weicht. 

5. Wer wollte denn nun 
ichlafen? Wer flug ift, der ift 
wach; Gott kommt, die Welt 
zu ftrafen, zu üben Grimm 
und Rah an allen, die nicht 
wachen und die bes Tieres Bild 
anbeten jamt dem Drachen; 
drum auf, der Löwe brüllt! 

6. Begegnet ihm auf Erden, 
ihr, die Zion liebt, mit 
freudigen Gebärden und ſeid 
nicht mehr betrübt; es ſind die 
Freudenſtunden gekommen, und 
der Braut wird, weil ſie über— 
wunden, die Krone nun vertraut. 

7. Die ihr Geduld getragen 
und mitgeſtorben ſeid, ſollt nun 
nach Kreuz und Klagen in 
Freuden ſonder Leid mitleben 
und regieren und vor bes Lam⸗ 
mes Thron mit Iauchzen tri—⸗ 
umpbieren in eurer Siegeskron. 


454. 







1 'E ift ge⸗ wiß - lih an ber 
“ Tin feiner gro « Ben Herrlich » feit, 


tom » men 
From-men. 


aleles wird ver-gehn im eur, 


Eigene Melobie. 


Da wird dad La⸗-chen wer⸗den teur, 


Zufunft Chriſti, Auferſtehung, 


8. Hier ſind die Sieges— 
palmen, hier iſt das weiße Kleid; 
hier ſtehn die Weizenhalmen in 
Frieden nach dem Streit und 
nach den Wintertagen; hier 
grünen die Gebein, die dort 
der Tod erſchlagen; hier ſchenkt 
man Freudenwein. 

9. Hier iſt die Stadt der 
Freuden, Jeruſalem, der Ort, 
wo die Erlöſten weiden, hier 
iſt der ſichre Port, hier ſind 
die güldnen Gaſſen, hier iſt das 
Hochzeitsmahl, hier ſoll ſich 
niederlaſſen die Braut im Freu— 
denſaal. 

10. O Jeſu, meine Wonne, 
komm bald und mach dich auf; 
geh auf, verlangte Sonne, und 
fördre deinen Lauf. O Jeſu, 
mach ein Ende und führ uns 
aus dem Streit, wir heben 
Haupt und Hände nach der Er- 
löfungszeit! 

Laurentius Laurenti, 1660-1722. 








eit, dab Got-te3 Sohn wird 
zu rich-ten Bö3 und 


wenn 





wie Petrus davon fchrei- bet. 


2. Pofaunen wird man hören darauf bald werben auferftehn 


gehn an aller Welten Ende; 


die Toten gar behende. 


Da 


Gericht und ewiges Leben. 


wirb ber Tod erjchreden ſehr, 
wenn er wirb hören neue Mär, 
daß alles Fleiſch ſoll Leben. 

3. Ein Buch wird da ge— 
leſen bald, darinnen ſteht ge- 
ſchrieben, wie Gott will richten 
jung und alt, nichts ſoll ver— 

- borgen bleiben. Da wird ein 
Jeder feinen Lohn empfahen, 
wie er bat gethan in feinem 
ganzen Leben. 

4. Hilf, Heilige Dreifaltig- 
feit, daß mein Nam werd ge- 
funden im Buch des Lebens 
allezeit! An meiner legten Stun 
den weich nicht von mir, Herr 
Jeſu Chrift, der du allzeit mein 
Helfer bijt, du wolljt von mir 
nicht ſcheiden! 

5. Was werd ich armer 
Sünder dann vor deinem Nicht: 
ſtuhl jagen? Was werd ich für 













if 
Du jeuf- zeft bier 





dei » ne Son » ne 


noch ei » ne Ru 


mü »ded3 Herz, und wer ⸗de Licht! 
hei «net nidt; 
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ein Fürfprech han, ber mein 
Sach wird austragen? Das 
wirft dur thun, Herr Jeſu Chrift, 
bieweil daß bu gekommen bift, 
all Sünder zu erlöfen. 

6. Wenn ich, Herr, meine 
Sünd bevenf, mein Augen bie 
thun weinen; wenn ich bie 
ewge Freund bevenf, mein Herz 
bas thut fich freuen. Herr, 
hilf, daß ich dein Angeficht 
mög jehn mit meiner Angen Licht 
bort in dem ewgen Xeben! 

7. Herr Jeſu Chrift, bu 
machſt es lang mit dieſen böfen 
Zagen. Den Leuten wird auf 
Erden bang, laß fie doch nicht 
verzagen; ſend ihnen beinen 
beilgen Geift, der fie leit in 
das Himmelreich durch Jeſum 
Chrijtum! Amen. 

Nach dem Iateinifchen Dies irao. 


vor > 
dei » nen Ban» den, 


das 


fieb auf 





wirf hin die Laft und eil ber » zul Bald 
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Zukunft Chrifti, Auferftehung, 





m: 
d 20 VE A ME. BE 
= 








Lauf vol » len » bet, 


2. Die Ruhe hat Gott aus- 
erforen, die Ruhe, die fein 
Ende nimmt. Es hat, da noch 
fein Menſch geboren, bie Liebe 
fie uns ſchon beftimmt. Das 
Gotteslamm wollt darum fter- 
ben, uns diefe Ruhe zu er- 
werben; es ruft, es lodet weit 
und breit: Ihr müden Seelen 
und ihr frommen, verſäumet 
nicht, heut einzufommen zu 
meiner Ruhe Lieblichkeit. 

3. So fommet denn, ibr 
matten Seelen, die manche 
Laft und Bürde drückt; eilt, 
eilt aus euren Kummerhöhlen, 
geht nicht mehr traurig und 
ge Ihr Habt des Tages 

aft getragen, dafür läßt euch 

ber Heiland jagen: Ich felbit 
will eure Ruhſtatt fein. Ihr 
ſeid fein Volk, gezeugt von 
oben; ob Sünde, Welt und 
Zeufel toben, ſeid nur getroft 
und gehet ein! 

4. Was mag wohl einen 
Kranken laben und einen müden 
Wandersmann? Wo jener nur 
ein Bettlein haben und fanfte 
darauf ruhen kann, wenn biejer 
fih darf niederfegen, an einem 
friſchen Trunk ergeken, wie 
find fie beide fo vergnügt! 


fo gehſt du ein zu dei-ner Ruh. 








Doc dies find Furze Ruhe— 
jtunden; es ift noch eine Ruh 
erfunden, da man auf ewig 
jtilfe Liegt. 

5. Da wird man Freuden— 
garben bringen, denn unſte 
Thränenfaat tft aus. O, weld 
ein Jubel wird erflingen und 
füßer Ton im Baterhaus! 
Schmerz, Seufzen, Leid, Tod 
und dergleichen wird müſſen 
fliehfn und von uns weichen. 
Wir werden auch das Lamm 
bort fehn ; e8 wird beim Brünn- 
(ein uns erfrifchen, die Thränen 
von den Augen wijchen, wer 
weiß, was fonft noch foll ge 
ſchehn? 








6. Kein Durſt noch Hunget 


wird uns ſchwächen, denn die 
Erquickungszeit iſt da; die 
Sonne wird uns nicht mehr 
ſtechen, das Lamm iſt ſeinem 
Volke nah, es will ſelbſt über 
ihnen wohnen und ihre Treue 
wohl belohnen mit Licht und 
Troſt, mit Ehr und Preis 
es werden die Gebeine grünen; 
der große Sabbat iſt erſchienen, 
da man von keiner Arbeit weiß. 

7. Da ruhen wir und ſind 
im Frieden und leben ewig 
ſorgenlos. 





Ad, faffet Diejes 


Gericht und ewiges Leben. 


Wort, ihr Müden, Tegt euch 
dem Lamm in feinen Schoß! 
Ah, Flügel her, wir müfjen 
eilen und uns nicht länger hier 
verweilen, dort wartet jchon 
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bie frohe Schar. Fort, fort, 


mein Geiſt, zum Subilieren, 
begürte dich zum Triumphieren! 
Auf, auf, es kommt das Ruhe— 
ahr. 

N Joh. Sig. Kunth, 1700-1779. 


Mel.: Herzlich thut mich verlangen. 


9.2.Hafler. 1601. 


lı. | 








——— nn A AN. — — TEE) 
EN ur SE BEE 





.te, du Richter al» ler Welt; 
. das Shwahennurge - 





2. Ich höre die Pojaunen, 
o Herr, im Geifte ſchon; ich 
ſehe mit Erftaunen dich auf 
dem NRichterthron, um ben bie 
heilge Menge erhabner Engel 
ſteht. Welch herrliches Ge- 
pränge, welch hohe Majeftät ! 

3. Umfonft jucht nun der 
Sünder vor deiner Macht zu 
fliehn. Herr, alle Menjchen- 
finder wirft du zur Rechnung 
ziehn. Du rufſt, und fie er- 
icheinen vor deinem NRichter- 
thron; den Sündern und ben 
Deinen gibſt du gerechten Kohn. 

4. Frohlockend ſehn die 
Frommen dein göttlich Ange: 
ſicht; ſchon Hier dem Fluch 
entnommen, zagt ihre Seele 
nit. Nun triumphiert ihr 
Hoffen; erlöft von aller Müh, 


jehn fie den Himmel offen, und 
du, Herr, ſegneſt fie. 

5. Wie angftvoll aber beben, 
bie bier dein Wort verhöhnt 
und durch ein fleijchlich Leben 
das eitle Herz verwöhnt. Du 
gibft der Sünde Knechten ihr 
Zeil in ewger Pein und führeft 
bie Gerechten zu deiner Freude 
ein. 

6. Laß, Jeſu, bein Gerichte 
mir ſtets vor Augen fein, und 
brüde fein Gewichte in mein 
Gewiffen ein! Laß fromm vor 
bir mich wandeln und bier zu 
aller Zeit fo wie ein Weijer 
handeln, ver feinen Richter 
ſcheut. 

7. Iſt dann dein Tag vor; 
handen, wird biefe Welt ver- 
gehn, fo werb ich nicht mit 

27% 
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420 Zukunft Chriſti, Auferſtehung, 
Schanden vor deinem Thron 

beſiehn. Du ſtellſt mich dann 
zur Rechten, von aller Schuld 


befreit, führſt mich mit deinen 
Knechten in deine Herrlichkeit. 


Eaffeler Geſangbuch v. 1770. 





en geh ba 


ih werd 
eit dich, Gott mein 





auf » er.» fte » * 
Hei » land, ſe- ben. 





ver = eint mit 


TE — 


did, 


Ru » be 


2. Ya, Herr, du führft fie 
einft heran die Stunde der 
Erlöjung, die Stunde, da ich 
hoffen kann Troſt, Freiheit und 
Genefung, da Engeln gleich 
im Himmelreich mich Ruhe, 
Luft und Leben in Ewigkeit 
umgeben. 

3. Der du die Auferitehung 
bift, du bifts, am den ich gläube. 
Ich weiß, daß ich durch Dich, 
Herr Chrift, im Tod nicht 


fom » men. 






al= Ile 


Eigene Melodie. 


1 Je » zu-fa » lem, du 
Mein ſehn⸗lich Herz jo 


= 


From« men, zur 


ewig bleibe. Auch werb ich 
nicht vor dein Gericht wie bie, 
bie dich verfchmähten, mit Angjt 
und Schreden treten. 

4. Ich Hoffe dann mit 
Freudigkeit vor dir, mein Haupt, 
zu jtehen und mit bir im bie 
Herrlichkeit frohlodend einzu: 
gehen. D Hilf mir doch aus 
Gnaden noch, zum Glück ber 
Ewigfeiten mich wiürbig zu ber 
reiten ! 

Peter Bufd, + 1744. 






hoc) » ge⸗ bau » te 


Stadt, wollt 
groß Ver⸗lan⸗ gen 


bat und 








f 


Gericht und ewiges Leben. 








Gott, ih wär in 
ift nicht mehr bei 





— 

2. O ſchöner Tag und noch 
viel ſchöͤnre Stund, wann wirft 
du fommen fchier, da ich mit 
Luft und freiem Freudenmund 
bie Seele geb von mir in 
Gottes treue Hände zum aus- 
erwählten Pfand, daß fie mit 
Heil anlände in jenem Bater- 
land! 

3. Im Augenblick wird fie 
erheben fich bis an das Firma- 
ment, wenn fie verläßt fo 
fanft, fo wunberlich die Stätt 
der Element, führt auf Eliä 
Wagen mit heilger Engeljchar, 
bie fie in Händen tragen, ums 
geben Er und gar. 

4. Ehrenburg, fei nun 
gegrüßet mir, thu auf bie 
Guadenpfort! Wie große Zeit 
bat mich verlangt nach bir, 
eh ich bin kommen fort aus 
jenem böfen Leben, aus jener 
Nichtigkeit, und Gott mir hat 
gegeben das Erb der Ewigkeit. 

5. Was für ein Volk, was 
für ein edle Schar kommt bort 
gezogen ſchon? Was in ber 


le und eilt aus die « fer Melt. 





ü + ber Berg und 


mir; meit 





Welt von Auserwählten war, 
jeh ich, die bejte Kron, die 
Jeſus mir, der Herre, ent: 
gegen bat gejandt, da ich noch 
war fo ferne in meinem Thrä— 
nenland. 

6. Propheten groß und Pa- 
triarchen hoch, auch Chrijten 
insgemein, die weiland bort 
trugen des Kreuzes Joch und 
ber Tyrannen Pein, ſchau ich 
in Ehren fchweben, in Freiheit 
überall, mit Klarheit hell um- 
geben, mit fonnenlichtemStrahl, 

7. Wenn dann zulegt ich 
angelanget bin im ſchönen 
Paradeis, von höchiter Freud 
= era wird der Sinn, ber 

und von Lob und Preis. 
Das Halleluja reine fingt man 
in Heiligkeit, das Hofianna 
feine ohn End in Ewigkeit. 

8. Mit Jubelklang, mit 
Inftrumenten ſchön, auf Chören 
ohne Zahl, daß von dem Schall 
und von dem ſüßen Ton fich 
regt der Freubenfaal, mit hun- 
berttanfend Zungen, mit Stim- 
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men noch viel mehr, wie von 
Anfang gejungen das große 


459. 









1 | Rein gan . zer Geift, Gott, wird ent- züdt, wenn er nad 
"7 mwo 


Mel.: Wie jhön leuchtet der Morgenftern. 


Zukunft Chrifti, Auferftehung, 


Himmelsheer. 
Ioh. Matth. Menfart, 1590—1612. 
Ph. Nikolai. (?) 
1599. 


ei »ne mil» de Ba-ter-band aus neu» en 






je « nem Him⸗mel blidt, 
Wun-dern wird er» fannt, 









der zum Le. ben, 


2. Was find die Freuden 
diefer Zeit, Herr, gegen jene 
Herrlichkeit, die dort bei bir 
zu finden! Du ftellft uns bier 
auf Erden zwar viel Wunder 
beiner Güte dar zum fröhlichen 
Empfinden; doch hier find wir 
bei den Freuden noch mit Leis 
ben ftet8 umgeben; dort nur 
ift vollfommnes Leben: 

3. ein Tod ift da mehr 
und fein Grab; dort wifcheft 
du bie Thränen ab von beiner 
Kinder Wangen. Da ift fein 
Leid mehr, fein Gejchrei; denn 
bu, o Herr, machſt alles neu, 
das Alte ift vergangen. Hin- 
fort find dort von gerechten 
Gottesfnechten feine Plagen 
mehr zur Prüfung zu ertragen. 

4. In unjers Gottes Heilig: 
tum ſchallt feines Namens 


den du für und be-tei » tet, 
die du da» jelbit ver-brei-tet. 


das dort ift, mich will er +» he⸗ ben. 






hoher Ruhm von lauter frohen 
Zungen. Hier ftrahlt die Her- 
lichkeit des Herrn, bier fchant 
man fie nicht mehr von fern, 
bier wird fie nen befungen. 
Völlig gibt fich den Erlöften, 
fie zu tröſten, der zu fennen, 
den fie hier ſchon Vater nennen. 

5. Bor feinem Antlig wan- 
deln fie auf ewig frei von 
aller Müh und ſchmecken feine 
Güte. Hier ftört den Frieden 
ihrer Bruft und ihre taufent- 
fache Luſt fein feindliches Ge— 
müte. Kein Neid, Fein Streit 
hemmt bie Triebe reiner Liebe 
unter Seelen, die hinfüro micht 
mehr fehlen. 

6. Gott, welche Schar ift 
bort vereint! Die Frommen, 
bie ich bier beweint, die find 
ich ewig wieder. Dort fammelt 


Gericht und ewiges Leben. 


deine Vaterhand, die beine 
Liebe hier verband, Herr, alle 
beine Glieder. Ewig werd ich, 
frei von Mängeln, felbft mit 
Engeln Freundſchaft pflegen; 
o, ein Umgang voller Segen! 

7. Wo ift mein Freund, 
des Höchften Sohn, der mich 
en Wo glänzt fein Thron? 
n jenen Himmelshöhen; da 
werd ich dich, Herr Jeſu Chrift, 
jo menfchenfreundlich als du 
bift, auch mit Entzüden jehen. 
Da wird, mein Hirt, von ben 






E⸗ wig 
E 


duch die See⸗le bobrt, 
gro » Ber Traurig ⸗ keit 


Eigene Melodie. 


»teit, du Dons»ner-mwort, 
» wig«teit, Zeit ob » ne Zeit, 
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Freuden nichts mich fcheiben, 
bie du broben deinen Freunden 
aufgehoben. 

8. Wie herrlich ift die neue 
Welt, die Gott den Frommen 
vorbehält! Kein Menſch kann 
fie erwerben. O Jeſu, Herr 
ber Herrlichkeit, du haft bie 
Stätt auch mir bereit, hilf fie 
mir auch ererben. Laß mich 
eifrig darnach ftreben und fo 
leben auf der Erbe, daß ich 


dort dein Erbe werde. 
I. ©. Diterich, 1797, 
(nad) Ahasverus Fritſch, + 1701.) 





Y.Erüger. 1653, 






o Schwert, dad 
ih weiß vor 






o Anfang fon-dber En » bei 
nit, wo id mid hin-wen » 





Zung am Gau.» men klebt. 


2. Kein Unglüd .) in aller 
Welt, das endlich mit der Zeit 
nicht fällt und ganz wird auf- 
gehoben , die Ewigkeit nur hat 
fein Ziel, fie treibet fort und 
fort ihr Spiel, läßt nimmer 
ab zu toben, ja, wie mein 
Heiland felber fpricht, aus ihr 
ift fein Erlöfung nicht. 


3. D Ewigkeit, du machft 
mir bang, o ewig, ewig ift zu 
lang; bier gilt fürwahr Fein 
Scherzen. Drum wenn ich 
biefe lange Nacht zufamt der 
großen Pein betracht, erjchred 
ich recht von Herzen; nichts ift 
zu finden weit und breit fo 
ſchrecklich als bie Ewigfeit. 





424 


4. Ah Gott, wie bift du 
fo gerecht, wie ftrafeft bu bie 
böjen Knecht im heißen Pfuhl 
ber Schmerzen; auf Furze 
Sünden diejer Welt haft bu 
fo lange Bein beftellt! Ach, 
nimm dies wohl zu Herzen 
und merk auf dies, o Menfchen- 
find: Kurz ift bie Zeit, ber 
Tod geichwind. 

5. Wach auf, o Menich, 
vom Sündenſchlaf; ermuntre 
dich, verlorned® Schaf, und 
bejjre bald dein Leben! Wach 
auf, es ift doch hohe Zeit, es 


461. 






1. Nach ben 





ten fter- ben, 
folgt Ent »züt » ten, 


be » glei» ten 


2. Dank, Anbetung, Preis 
und Ehre, Macht, i8heit, 
ewig, ewig Ehre ſei dir, Ver— 
ſoͤhner Jeſu Chrift! Ihr, ber 


Mel.: Wachet auf, ruft und die Stimme. 


Se» lig find bes Himmels Er -ben, 
leg « ten Ausgen «blit- ten 


ur Auf » er = ftehung ein » geweiht. 
olgt Won-ne der Un ⸗ſterb⸗lich - 


Zukunft Chrifti, Auferftehung, 


fommt heran bie Ewigkeit, bir 
beinen Lohn zu geben. Biel 
leicht ift heut der legte Tan; 
wer weiß noch, wie man fterben 
mag? 

6. O Ewigkeit, du Donner: 
wort, o Schwert, das burd 
bie Seele bohrt, o Anfang 
fonder Ende! O Ewigkeit, Zeit 
ohne Zeit, ich weiß vor großer 
Traurigkeit nicht, wo ich mic 
binwende. Nimm bu mic, 
wenn e8 dir gefällt, Herr Sefır, 
in bein Freudenzelt ! 

Johann Rift, 1607-1667. 


1599, 





die To-ten, die im 
des Zo-desichlummer: 


= 


— 
De en 
— 











Bor Got-ted Thron zu jei «nem Sobn 


on 


ih ⸗re Wer «te fe. 


Überwinder Chöre, bringt Dant, 
Anbetung, Preis und Ehre vem 
Lamme, das geopfert ift! Er 


jant wie wir ind Grab, wijcht 


Gericht und ewiges Leben. 


unfre Thränen ab, alle Thrä— 
nen. Er hats vollbracht; nicht 
Tag, nicht Nacht wird an bes 
Lammes Throne fein. 

3. Niht der Mond, nicht 
mehr die Sonne fcheint uns 
alsdann; er ift und Sonne, 
ber Sohn, die Herrlichkeit des 
Herrn, Heil, nach dem wir 





ge » fu Hän-be 


2. Laßt mich gehen, laßt 
mich laufen zu dem Haufen 
berer, bie des Lammes Thron 
nebft dem Chor der Gera- 
phinen fchon bedienen mit dem 
reinften Subelton. 

3. Löſe, erftgeborner Bruder, 
doch die Ruder meines Schiff- 
(eins, laß mich ein in ven 
fihern Friedenshafen zu ben 
Schafen, die der Furcht ent- 
rüdet fein! 

4, Nichts foll mir am Herzen 
Heben, ſüßes Leben, was bie 
Erde in ſich hält. Sollt ich 
noch in dieſen Wüſten —— 
friſten? Nein, ich eil ins 
Himmelszelt. 

5. Herzensheiland, laß den 


Eigene Melodie. 





Seesle, ſchwinge dich em-por! 
| 
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weinend rangen, nun bift bu, 
Heil, und aufgegangen, nicht 
mehr im Dunkeln, nicht von 
fern. Nun weinen wir nicht 
mehr, das Alt ift nun nicht 
mehr. Hallelnja! Er fant 
binab wie wir ins Grab; er 
ging zu Gott, wir folgen ihm. 

Fr. Gottl. Mlopftod, 17241803. 







Als ein Md-ler fleug be » hen-be, 


öffnen ſchon das Per⸗len⸗thor. 


Glauben mir nicht rauben, 
Glauben, der durch alles dringt! 
Nach dir ſehnt fich meine Seele 
in der Höhle, bis fie ſich von 
binnen jchwingt. 

6. D wie bald kannſt du es 
machen, daß mit Lachen unfer 
Mund erfüllet fer! Du kannſt 
durch des Todes Thüren träu- 
mend führen und macht uns 
auf einmal frei. 

7. Du halt Sünd und Straf 
getragen; Furcht und Zagen 
muß nun ferne von mir gehn. 
Tod, dein Stachel Liegt dar» 
nieder, meine Glieder werben 
fröhlich auferftehn. 

8. Gotteslamm, dich will ich 
loben hier und broben mit der 
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herzlichften Begier. Du haft 


did zum ewgen Xeben mir 


Eigene Melodie. 


Zukunft Chriſti, Auferftehung, 


gegeben, hole mich, mein Gott, 
zu dir! 


Ioh. Ludwig Konrad Allendorf, geb. 
in Oberh 


F Iosbadı 
eſſen 1693, geft. zu Halle 1773. 





Ma » het auf, ruft uns die Stim-me 
Mit » ter-nadt heißt die » je Stun-de, 





der Wächter jehr hoch 


fie ru »fen und mit 





wach auf, du Stadt Je» ru » fa-Iem! 
Wo jeid ihr klu⸗gen Jungfrau » en? 





cn 


ihe müf » jet ihm ent = ge » gen « sehn. 


2. Zion hört die Wächter 
fingen, das Herz thut ihr vor 
Freuden jpringen, fie wachet und 
jteht eilend auf. Ihr Freund 
fommt vom Himmel prächtig, 
von Gnaden jtark, von Wahrs 
heit mächtig, ihr Licht wird hell, 
ihr Stern geht auf. Nun fomm, 
bu werte ron, Herr Jeſu, 
Gottes Sohn! Hofianna! Wir 
folgen all zum Freudenſaal und 
halten mit das Abendmahl. 


3. Gloria ſei dir gefungen 
mit Menfchen- und mit Engel: 
zungen, mit Harfen und mit 
Zimbeln ſchön! Bon zwölf 
Perlen find die Thore an deiner 
Stadt, wir ftehn im Chore 
der Engel bob um beinen 
Thron. Kein Aug bat je ge- 
fpürt, fein Ohr hat je gebört 
folche Freunde. Drum jauchzen 
wir und fingen bir das Halle 
luja für und für. | 

BH. Nicolai, 1556— 1608, 


Gericht und ewiges Leben. 


Mel.: Unſer Herrſcher, unjer König. 





1. ade je = der 


ei» ne Schar? 
Ster-nen Har; 


— — 


Io » ben Gott mit 


2. Wer find die, fo Balmen 
tragen wie ein Sieger in ber 
Hand, welcher feinen Feind 
geichlagen, hingeftredet in ben 
Sand? Welcher Streit und 
welcher Krieg Hat gezeuget 
biejen Sieg? 

3. Wer find die im reiner 
Seide, welche iſt Gerechtigkeit, 
angethban mit weißem Kleide, 
das zerreibet feine Zeit und 
veraltet nimmermehr? Wo find 
biefe kommen her? 

4. Es find die, die wohl ge- 
fümpfet für des großen Gottes 
Chr, haben Fleiſch und Blut 
gebämpfet, nicht gefolgt des 
Satans Heer, die erlanget auf 
den Krieg durch des Lammes 
Blut den Sieg. 

5. Es find die, fo viel 
gelitten Trübfal, Schmerzen, 
Angſt und Not, im Gebet auch 
oft gejtritten mit dem hochge- 
(obten Gott; nun hat biejer 
Kampf ein End, Gott hat all 
ihr Leib gewenbt. 


Mer find die vor Got⸗tes Thro-ne? Mas ift das für 
ei» ne Kro-ne, 


Hal - le » 





glän » zet gleich den 


lu » ja 


an 


ſin⸗gen all, 


bo » hbem Schall. 


6. Es find Zweige eines 
Stammes, ber und Huld und 
Heil gebracht; haben in dem 
Blut des Lammes ihre Kleider 
hell gemacht, find geſchmückt 
mit Beige prangen num 
im Ehrenkleid, 

7. Es find die, fo ſtets er- 
fchienen hier als Priejter vor 
dem Herrn, Tag und Nacht 
bereit zu dienen, Xeib und 
Seel geopfert gern; num ftehn 
alle fie herum vor dem Stuhl 
im Heiligtum. 

8. Wie ein Hirfch am Mittag 
lechzet nach dem Strom, ber 
friſch und Hell, fo hat ihre Seel 
geächzet nach dem rechten Xebens- 
quell; nun ihr Durft geftillet 
it, da fie find bei Jeſu Ehrift. 

9. Auf dem Zionsberg fie 
weidet Gottes Lamm, die Lebens⸗ 
ſonn, mitten in den Stuhl ſie 
leitet zu dem rechten Lebens— 
bronn,; Hirt und Lamm, das 
ae Gut, Tieblich fie erquicken 
thut, 
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10. Ach Herr Jeſu, meine 
Hände ich zu dir nun ſtrecke 
aus; im Gebet mich zu bir 
wende, der ich noch in deinem 
Hans hier auf Erden fteh im 
Streit: treibe, Herr, die Feinde 
weit! 

11. Hilf mir Fleifh und 
Blut befiegen, Teufel, Sünde, 
Höll und Welt, laß mich nicht 
darnieder liegen, wenn em 
Sturm mich überfällt, führe 
mich aus aller Not, Herr mein 
Fels, mein treuer Gott! 

12. Gib, daß ich jet neu 
geboren, an bir als ein grünes 
Keis wachſe und jei aus 
foren, durch bein Blut ger 


Zukunft Chrifti, Auferftehung x. 


wafchen weiß, meine Kleider 
halte rein, meide allen faljchen 


ein; 

13. Daß mein Teil jet bei 
ben Frommen, welde, Derr, 
dir Ähnlich find und aus großer 
Zrübfal kommen. Hilf, das 
ih auch überwind alle Trüb- 
fal, Not und Tod, bis ic 
fomm zu meinem Gott. 

14. D wie groß wird fein 
die Wonne, wenn wir werben 
alfermeift jchauen auf dem 
hoben Throne Bater, Sohn 
und beilgen Geift! Amen, Lob 
jei bir bereit, Dank und Preis 
in a — 

"igeikiher Daten) 














G. Anhang geiftlicher Lieder. 


469. Eigene Melodie. Mel. aus dem 15. Jahrh. 






1 * Tag, der iſt jo freu » den ⸗- — al» ler 


denn Got-ted3 Sohn vom Him- mel » rei ü = ber 





born. Ma=-ri- a, bu biftauß-er - forn, daß du Mutster wi 





Him » mel = reich, der iftMenjdh ge - bo » ren. 


2. Ein Kindelein, jo löbe- fo wärn wir allzumal verlorn, 
lich, ift uns geboren heute von das Heil ift unfer aller. Ei, 
einer Jungfrau fänberlich zu du ſüßer Jeſu Chrift, der bu 
Troft ung armen Leuten. Wär Menfch geboren bift, behüt uns 
ung das Kindlein nicht geborn, vor der Hölle! 15. Iahrh. 


Eigene Melodie. 


Anhang. 


Kölner Gefangb. 160%. 





Es ift ein Ros ent ⸗ſprun⸗gen aus ei-ner a gr, 
wie und die Al » ten jun »gen; von Sej-fe kam 





ter, wohl zu ber bal 


2. Das Nöslein, das ich 
meine, davon Jeſaja fagt, bat 
uns gebracht alleine Marie, die 
reine Magd; aus Gottes ewgem 
Rat Hat fie ein Kind geboren 
wohl zu der halben Nacht. 

3. Das Blümelein jo Heine, 
das duftet uns jo füR, mit fei« 
nem bellen Scheine vertreibts 
bie Finſternis. Wahr Menjch 


467. 


» ben Nacht. 


und wahrer Gott hilft uns ans 
allen Leiden, rettet von Siünt 
und Tod. 

4. D Jeſu, bis zum Schei— 
den aus diejem Jammerthal laf 
dein Hilf uns geleiten hin ir 
den Freudenſaal, in deines Ba 
ters Reich, da wir bich emiz 
loben: o Gott, uns das verleih! 


15. Iahı$. 





3. Aus ganzem, reinem Herzen 
möcht ich dich lieben, Herr, in 
Hrenten und in Schmerzen je 
länger und je mehr. &i ja. 
ei ja, fein eigen will ich jein. 


Anhang. 


4. Die Gnade mir boch gebe, 
bitt ich aus Herzensgrund, daß 
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aller Stund. Ei ja, ei ja, fein 
eigen will ich fein. 


ich alfein bir lebe, jet und zu unbetannt. 
Weihnachten. 
Eigene Melodie. Mel.: O. Sanctissima. 


Ur 
la I 0 7 ie Em | id 
—— — — 4 — a 





bo » ren: Freu » e, 


2. D du fröhliche, o bu 
jelige, gnabenbringende Weih— 
nachtszeit! |: Chrift ift erjchie- 
nen, und zu verfühnen. Freue, 
freue dich, o Chriftenheit! :] 


= — — 
Welt ging ver-lo » ren, Chriſt iſt ge 










3. D bu fröblide, o bu 
eh gnabenbringende Weih— 


nachtszeit! |: Himmliſche Heere 
jauchzen dir Ehre. Freue, freue 
dich, o Ehriftenheit! :] 


Ditern. 


1. O du fröhlihe, o bu 
felige, gnabenbringende Dfter- 
zeit! 1: Welt lag in Banden, 
Chriſt tft erftanden: Freue, freue 
dich, o Ehrijtenheit! :] 

2. D bu fröhlide, o bu 
felige, gnadenbringende Dfter- 
zeit! |: Tod ift bezwungen, Leben 


errungen: Freue, freue dich, o 
Chriftenheit! :] 

3. D bu fröhlide, o bu 
jelige, guabdenbringende Djter- 
zeit! |: ir ift gegeben, laßt 
uns ihm leben! Freue, freie 
dich, o Ehriftenheit!:] - 


Pfingjten. 


1. D du fröhliche, o bu 
jelige, gnadenbringende Pfing- 
jtenzeit! |: Chrift, unfer Meifter, 
heiligt die Geifter: Freue, freute 
dich, o Ehriftenheit! :] 

2. D du fröhlihe, o bu 
felige, guabenbringenbe Pfing- 
ftenzeit! 1: Führ, Geift ber 


Gnade, uns deine Pfade! Freue, 
freue dich, o Chrijtenheit! :] 
3. D bu fröhliche, o tu 
felige, gnabenbringende Pfing- 
ftenzeit! |: Uns, die Erlöften, 
willft du Geift tröften! Freue, 
freue dich, o Chriftenheit! :] 


Joh. Dan. alt, 1768-1626. 


Anhang. 


Mel.: Herr und Ültfter deiner Kreuzgemeinde. 
Brüdergemeinbe. 1784. 





f Ei-nes wünjd ih mir vor al» lem an- bern, 


ei» ne Spei-ie 


je » lig läßts im Thränen-thal fih wandern, wenn dies ei- me 





früh und jpä 


mit uns er 
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der mit blut-gem Schweiß und Todes » grausen. 


auf jein Ant⸗liß 





2. Ewig foll er mir vor 
Augen ftehen, wie er als ein 
jtilles Lamm bort fo blutig und 
jo bleich zu jehen, hangend an 
bes Kreuzes Stumm, wie er 
bürftend vang um meine Seele, 
daß fie ihm zu feinem Lohn 
nicht fehle, und dann auch an 
nich gedacht, als er rief: Es 
iſt vollbracht! 

3. Ya, mein Jeſu, laß mich 
nie vergefjen meine Schuld und 
beine —* Als ich in der 
Finſternis geſeſſen, trugeſt du 
mit mir Geduld, hatteſt längſt 





nie ⸗der ⸗ ſank und den Kelch des Va⸗ters tranl. 


nach deinem Schaf getrachtet, 
eh es auf des Hirten Ruf geachtet. 
und mit teurem Xöjegeld mich 
erfauft von dieſer Welt. 

4. Ich bin dein! — fprich du 
barauf bein Amen! Treuſter 
Jeſu, du bift mein! Drüde 
deinen fügen Jejusnamen bren- 
nend in mein Herz Hinein! 
Mit dir alles thun und alles 
lafien, in dir leben und im bir 
erblaffen: das ſei bis zur letz— 
ten Stund unfer Wandel, unfer 
Bund! 

Albert Knapp. 17981864. 


Karfreitag. 





Eigene Melodie. 


Miſſionsharfe. 185%, 








1. O Tag, jo jhwarz und trü-be wie dü-fte Mit» ter 


Anhang. 


mf 


nacht! O 


Tag, jo warm von 


Lie » be, wies 





fi» ne Son» ne 


2. Dich ſchwärzen finftre 
Thaten, du brüteft ſchweres Leid, 
— du zeigft den Herrn verraten, 
den Herrn der Herrlichkeit. 


3. An grauenhafte Gründe 
führft du den fcheuen Fuß, und 
ungeheure Sünde, das iſt dein 
Morgengruß. 

4. Und Liebe ohne Ende aus 
Gottes Baterhaus, fie breitet 





Aufser » fte-ben aus der tiefen Gra-bed- nacht, 


nn Melodie. 


macht! 


bier die Hände am Kreuze feg- 
nend aus, 

5. Verfolgt von blutgem 
Fi: vergießt fie für bie 

elt — fie fanns, fie kanns 
nicht laſſen — ihr Blut als 
Löſegeld. 

6. O Tag, ſo ſchwarz und 
trübe, du zeugſt von meiner 
Nacht; o Tag, ſo warm von 
Liebe, ich ſch der Gnade Ma t! 


. Möwes, 1703 


Sübbdeutfhe Vollsweiſe. 


aus der 





tie:fen Gra » bed:nadt! 
mf 








nn] ur wur 
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Blumen ſol⸗len fröh · i blü-hen, 


f (Etwas zurüdhaltend.) 






Herzen jol-len heim · lich glüshen, dennder Heiland iſt er⸗wacht. 


2. Trog euch, hölliſche Ge— 
walten! Hättet ihn wohl gern 
behalten, der euch in den Ab- 


a zwang, ber euch im ben 


bgrund zwang. Mochtet ihr 


das Leben binden? Aus des 


28 
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Todes büftern Gründen bringt 
hinan fein ewger Gang. 


3. Der im Grabe lag ge- 
bunden, hat den Satan über- 
wunden, und der lange Kerker 
bricht, und ber lange Kerfer 
bricht. Frühling fpielet auf der 
Erden, Frühling ſolls im Herzen 
— herrſchen ſoll das ewge 

icht. 


4. Alle Schranken find ent- 
riegelt, alle Hoffnung ift ver- 
fiegelt und beflügelt jedes Herz, 








1. Auf » er» ftehn, ja 





Staub,nad kur⸗zer Ruh. 


ſchuf, dir ge» 


2. Wieder aufzublühn, werd 
ich geſät. Der Herr der Ernte 
geht und ſammelt Garben uns 
ein, die in ihm ſtarben. Halle— 
luja! 

3. Tag des Danks, der Freu— 
benthränen Tag, du meines 
Gottes Tag! Wenn ih im 
Grabe genug geſchlummert habe, 
erweckſt du mich. 


Eigene Melodie. 


auf: er⸗ſtehn wirft du, 


Anhang. 


und beflügelt jedes Herz; um 
e8 Hagt bei feiner Xeiche nim 
mermehr ber kalte, bleiche, gott 
vergeſſne Heidenjchmerz. 

5. Alle Gräber find mm 
heilig, Grabesträume ſchwinden 
eilig, jeit im Grabe Jeſus lag 
jeit im Grabe Jeſus lag. Jahre 
Monden, Tage, Stunden, Je 
und Raum, wie jchnell ver 
ihwunden! Und es jcheint ciz 
ewger Tag. 

Marz von Schenkendorf. 1783— 1817. 


J. Chr. Kittel. 1869. 


















4. Wie den Träumenden mir: 
dann ung fein, mit Jeſu gehn 
wir ein zu feinen Freuden ; ver 
müden Pilger Leiden find dann 
nicht mehr. 

5. Ab, ind Allerheiligite 
führt mich mein Mittler dann, 
lebt ich im Heiligtume zu feines 
Namen? Ruhme! Halleluja! 

Fr. ©. Klopſtoc 1721 1803 











Anhang. 





2. Doch Gottes Gnade bleibt 


: dem Srommen ewig ftehn. Wer 


NEN‘ 


Eigene Melodie. 


ö DE ne ee 
bald der®ind da- rü » ber geht, verjchwin-det ih »-re Spur. 


Eigene Melodie. 


435 


Schottifche Weife. 






feinen Bund von Herzen hält, 
wird nimmermehr vergehn. 
Schottifches Kirhenlied. 


2. Reicharbt. 1818. 





Der be + fte 
denn bei dem 


und ift 


dem Him-mel, auf Er » ben 


al » jchen Belt  ge-tüm:mel iſt Red» lid 





meint: Mein Se » ſus 


2. Die Welt ift gleich dem 
Rohr im Winde, mein Jeſus 
jtehet feljenfeft. Wenn ich mich 
ganz verlafjen finde, mich feine 


Freundſchaft doch nicht läßt. 
In Freud und Schmerz ers 


redlich meint: 


— 


mein Jeſus iſt 
der beſte Freund. 
3. Die Welt verkaufet ihre 


: Liebe dem, ber am meijten 


um zw 


nüten kann, und fcheinet dann 
pas Glüde trübe, jo fteht bie 


Freundſchaft hinten an, doch 


it der 


be » jte Freund. 


bier iſt e8 nicht jo gemeint: 
mein Jeſus tft der befte Freund. 

4. Er läßt fich felber für 
mich töten, vergießt für mich 
ſein eigen Blut; er ſteht mir 
bei in allen Nöten; er ſzt für 
meine Schulden gut. Er hat 
mir niemals was verneint: mein 
Jeſus iſt der beſte Freund. 

5. Mein Freund, der mir 
ſein Herze gibet, mein Freund, 
der mein iſt und ich ſein, mein 
Freund, der mich beſtändig 


28* 
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fiebet, mein Freund bis in das 
Grab hinein. Ach, Hab ichs 


num nicht vecht gemeint? Mein 
Jeſus ift der bejte Freund. 

6. Behalte, Welt, bir beine 
Freunde! Sie find doch gar 


475. 






Ai mi nr 
———— — —— — PT —— — — 
—— ——— — ragen Bee 


N PA 


lein pran «gen 





ber wei: fe Ne = bei 


2. Wie ift die Welt fo ftille 
und in der Dämmrung Hülle 
fo traulih und jo hold, als 
eine ftille Kammer, wo ihr bes 
Tages Sammer verfchlafen und 
vergeffen ſollt! 

3. Seht ihr den Mond dort 
jtehen? Er ift nur Halb zu 
jeben und ift doch rund und 
ihön. So find wohl manche 
Sachen, die wir getroft be- 
lachen, weil unfre Augen fie 
nicht fehn. 

4. Wir ſtolze Menfchentinder 
find eitel arme Sünder und 
wiffen gar nicht viel, Wir 
fpinnen Zuftgefpinfte und ſuchen 
viele Künfte und kommen weiter 
von dem Ziel, 


Mel.: O Welt, ih muß dich laſſen. 


am Himmel hell und Har, 


und aus den MWie-fen ftei- get 


zu wandelbar. Und hätt id 
hunderttaufend Feinde, jo krüm— 
men fie mir nicht ein Haar. 
Hier immer Freund und nim— 
mer Feind: mein Jeſus tft ver 


befte Freund. 
Benj. Schmold, 1672—1737. 


9. Ifaaf. (2) 1538, 










der Mad 









— 









wun⸗ der » bar. 


5. Gott, laß uns beim Heil 
ichauen, auf nichts Bergänz 
lichs trauen, nicht Eitelkeit un: 
freun. Laß uns einfältig wer- 
ben und vor bir hier auf Erden 
wie Kinder fromm und fröhlid 
fein! 

6. Wollt endlich ſonder Grö- 
men aus biefer Welt uns neb- 
men burch einen fanften Tor; 
und wenn du und genommen, 
laß uns in Himmel kommen, 
du unfer Herr und unfer Gott! 

7. So legt euch denn, ih 
Brüder, in Gottes Namen 
nieder; Falt ift ver Abenbhand. 
Verſchon uns, Gott, mitStrafen 
und laß uns ruhig fchlafen und 
unfern kranken Nachbar auch! 

Matth. Claudius, 1740—1815. 


Anhang. 






Eigene Melodie. 


dort leuch⸗ ten ſei ne ne 
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J.G.Herzog. 1889. 
— ⸗ 








Ste » 





2. Sein Sehnen gebt hin- 
über, der Leib fällt in das 
Grab; die Blumen wachjen 
prüber, die Blumen fallen ab. 

3. In Königsftädten ſchim— 
mert des Goldes reiche Pracht, 
und morgen find zertrümmert 
die Städte und die Macht. 

4. Die Ströme ziehn hin- 
unter ind wWogenreiche Meer; 
die Wellen gehn drin unter, 
man fieht fie nimmermehr. 

5. Der Harfenton verklinget 


47T. 


Eigene Melodie. 


im jtillen Windeswehn; ver 
Tag, den er befinget, muß 
heute noch vergehn. 

6. Der von dem Honigjeime 
der Ewigkeit gejchmedt, der 
Pilger ift — nur, wenn 
das Grab ihn deckt 

7. Drum wedt ihn auch 
bienieden das Heimweh früh 
und ſpät; er fucht bort oben 
Frieden, wohin fein Sehnen 
geht. 

Eh. ©. Barth, 1799— 1362. 


Miffionsharfe, 





1 I Naht ift vor der Thür 
"Mein Je « fu, tritt her» für 


und liegt ſchon au ‚ber 
und laß es li e 





Er = den. , 
wer » den! Bei 


o ge» ju 





lau :ter Sonnen : 


ſchein. 
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2. Gib deinen Gnadenſchein 
in mein verfinftert Herze. Laß 
in mir brennend ſein die helle 
Glaubenskerze. Vertreib die 
Sündennacht, die mir viel Jam— 
mer macht. 

3. Ich habe dieſen Tag viel 
Eitelkeit getrieben, du haſt den 
Überſchlag gemacht und ange⸗ 
ſchrieben. Ich ſelber ſtelle mir 
die ſchwere Rechnung für. 

4. Soll meine Sünde mir 
nun angeſchrieben bleiben, ſo 
bitt ich, wollſt du ſie mit dei— 
nem Blute ſchreiben; denn dieſe 
Schrift allein ſchreibt keine 
Schulden ein. 

5. Soll etwa meine Schuld 
wo angejchrieben —— da 
ſteht jetzt Gottes Huld, die kann 


478. 


creso. 














— weil es dei » ne 


Die Sad ift dein, Herr Se = fu 
Sa⸗che i 


Anhang. 


mir nicht entgehen; dein heilig, 
teures Blut macht alle Red: 
nung gut. 

6. Wohlen, jo leg ich mid 
in deinem Namen nieder, um 
morgen ruf ich Dich zur meine 
Arbeit wieder. Denn bu bil 
Tag und Nacht auf mein 
Nutz bedacht. 

7. Ich ſchlafe, wache bu, it 
ſchlaf in Jeſu Namen. Spric 
du zu meiner Ruh ein kräfti— 
Sa und Amen! Und alfo je 
ich dich zum Wächter über mid. 

8. Ich jchließ die Augen ; Er 
weil Jejus mich bewachet. 
wi in guter Ruh, bis . 
das Licht anlachet. Mein Sein. 
halte Wacht! Mein Jeſu, gut: 
Nacht ! Unbelannt. 


Eigene Dielodie. 


M. Haydı. + 1808. 


ad die Sad, an der wir. 
t, ann fie nidt un» ter- 


(a Wh ı WEEZE EI —— — — — 
— —— — —— — —— 





lein das Mei» 





zen-korn, be » 


vor 
" frucht- bar ſproßt zum eicht em» PDT, 





muß jter-ben in 






Haupt, durch Leiden himmelan 
und führeft jeven, der da glaubt, 


Ze: fen los, durch Sterben los, vom eig-nen We» jen los, 
2. Du sieht, o Jeſu, unfer mit 


der Er⸗ de — zu- vor vom eig⸗ men 


bir die gleiche Bahn. 


Wohlan, fo nimm uns allzu- 


gleich zum Teil am Leiden 
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und am Reich, führ uns durch Licht empor, durch Nacht zum 
deines Todes Thor ſamt deiner Licht empor! 
Sach zum Licht empor, zum S. Preiswert, 179-1871. 


Mel.: Here und Ältiter deiner Kreuzgemeinde. 
479. Brübergemeinbe. 1784. 










Die wir und all-bier bei-fam-men — ſchla⸗gen un ⸗ſre 
ung auf bei-ne Mar⸗ter zu ver-bin-den, Dir auf e⸗wig 





Hän⸗de ein, 
treu zu fein; 


und zum Zeischen, daß dies Lob⸗ ge⸗tö⸗ ne 












und zu⸗gleich: „Friede, Frie-de jei mit euch!” 
Ehr, Renatus Graf von Zinzendorf, 17277—1752. 


480. Eigene Melodie. 3. Schmidlin. 1770. 





1, Geh aus, mein Herz, und fu. che Freud in Die= fer 





aus: ge-jhmüdet ha » ben! 


410 

2. Die Bäume jtehen voller 
Laub. das Ertreich decket jeinen 
Etaub mit einem grünen Kleite. 
Karzifien und tie Zulipun, 
bie zieben fich viel ichöner au 
als Salemonis Seide. 

3. Die Lerche ſchwingt ſich in 
tie Luft, das Taublein flenzt 
ans feiner Klxft un? macht ſich 
in bie Wülter, tie bechbegabte 
Nachtigall erzegt und füllt mit 
ifrem Schell Berg, Hügel, 
Thal ent Felder. 

4. Die Glucke führt ihr 
Boelllein aus, der Sterch baut 
unt bewehnt fein Haus, das 
Echwülblen ätzt tie Jungen; 
ver ſchnelle Hirich. des leichte 
Reh ift freb un? femmt aus 
feiner Höh ins tiefe Gras ge- 
jprungen. 

5. Die Bächlein rarichen in 
tem Sand und malen ſich und 
ibren Rand mit ſchattenreichen 
Morten; die Wieſen liegen bart 
dabei une flingen ganz vom 
Irhtgeichrei ver Schaf ent ihrer 
Hirten. 

ze Ih ielber fann en> mag 

idt rat, des arıken Fettes 

a Thun erredt mir <lle 
— ib finze mit, wenn 
alles ftzıt. en> [aite, wm 
vem Herten Binzt, &u8 mei 
nem Serzeu rittaen. 

AS, denk ib. Eit vu 
te idẽn ar lit tat = 
ir bei: gem af Meer 


Anhang. 


arnıen Erten, — was will tod) 
wohl nad) tiefer Welt dort in 
tem reichen Himmelszel um: 
gũſdnen Schiefje werten! 

8. Belch hohe Luft, wels 
beller Schein wirt wehl = 
Thriſti Garten jen! Wie mr 
es va wehl klingen, ba fo rz. 
tauſend Seraphim mit eimz:- 
ftimmten Mut un Stimm ıb 
Hulleluja fingen! 

9. O wär ih ia. o fm 
ich chen. ach füher Gett. rer 
reinem Ihren unt trüge me=: 
Baimen, jo wellt ich nach ve 
Engel Weis erhöhen deines T: 
mens Preis mit tauſend jchere- 
Bialmen. 

10. Dech ml ich ale 


wehl, weil ich nech hier taz 


tieies Leibes Ich, auch mi“ 
zar ftille ichmeigen: meim Her 
jell ftch fert unt fert am rue 
un? au allem Urt zu deint 
Lebe neigen. 

11. Hilf mir nt jegme er 
nen K:it mit Sesen. ber tz 
Hicmel fleaft, u Kb >= 
jtetiz Mühe; gib, Daß ver Se⸗ 
mer teimer Geat m wer 
Seele früb cur inet mel © 
bentcht erziebe! 

12. ermie mid zum Bor 
veie Tad (af much bis zur Ir 
ten Reiſ an Yab zur Ser: 
grünen; je will ich wur — 
sener Cr cllem war jectm 
fanen wiebr hier wat tert : 
tionen. 

Ar gear "SE —_ Mi 


Anhang. 441 


481. | | Eigene Melodie. C.Malan. 1927. 









ihm be + feh » 7 hilft er doch ſo gern. Sei un. ver 





— bald der Mor-gen tagt, und ein neuser Früh» ling 





folgt = Winter nad. Sn al ⸗len Stür⸗men, in als ler 


eresc. > f 





Not wird er di 5* jhir » men, der treu⸗e Gott! 


2. Harre, meine Seele, harre ift die Not ja nicht. Ewige 
des Herrn! Alles ihm befehle, Treue, Wetter in Not, rett 
hilft er doch fo gern. Wenn auch unfre Seele, du treuer 
alles bricht, Gott verläßt ung Gott! 


nicht, größer als der Helfer 3. Sr. Räder, 18151972, 
482 * Mel.: O du Liebe meiner Liebe. 
. (Zweite Melodie.) 1745, 









und Herz ver » eint zu - jam-men fucht in Got⸗ tes 
— jet eun-re Lie-⸗bes⸗-flammen lo⸗dern auf den 





F —— Er das Haupt, wir jei « ne Glie- der; 


u — — — 


das Liht und wir der Schein; er dir Mei fter, 





wir die Brü -der; er 


2. Kommt, ach fommt, ihr 
Gnadenkinder, und erneuert 
enren Bund! Schwöret unferm 
Überwinder Lieb und Treu aus 
Zn und wenn eurer 

iebesfette Feſtigkeit und Stärfe 
fehlt, o, jo flehet um die Wette, 
bis fie Jeſus wieder ftählt. 

3. Halleluja! welche Höhen, 
welhe Tiefen reicher Gnad, 
baß wir dem ind Herze fehen, 
ber uns jo geliebet hat, daß 
der Bater aller Geifter, ver 
der Wunder Abgrund ift, daß 
bu, unfichtbarer Meifter, uns 
jo fühlbar nahe bijt! 

4. Ach du holder Freund, ver- 
eine beine bir geweihte Schar, 
daß fie e8 fo Herzlich meine, 
wies dein letzter Wille war; ja, 
verbinde in der Wahrheit, bie 


it un = jer, 


Mel.: So viel Stern am Himmel ftehen. 











wir find jein. 


bu jelbjt im Wefen bift, alles, 
was von deiner Klarheit in 
der That erleuchtet ift! 

5. Xiebe, haft du e8 geboten, 
daß man Liebe üben foll, o ic 
mache doch die toten, trägen 
Geifter lebensvoll; zünde an 
die Liebesflammte, daß eim jever 
ſehen kann, wir, als die von 
einem Stamme, ftehen aud 
für einen Mann. 

6. Laß uns fo vereinigt 
werden, wie bu mit dem Water 
bift, bis fchon hier auf dieſer 
Erden fein getrenntes Glied 
mehr ift, und allein von deinem 
Drennen nehme unfer Lich: 
den Schein. Alſo wird bie 
Welt erfennen, daß wir beine 
Jünger fein. 

Nik. Ludw. Graf von Zinzenborf, 
1700—1760, 


Bolkaweiie. 





aus, ruh⸗te mei⸗ne See⸗-le aus. 


— — 


*XXVVVVT. 


— T 
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2. Hätt ich Flügel, hätt ich 
Flügel, flög ich auf zu meinem 
Stern; über Meere, Thäler, 
De ſonder Schranfe, ſonder 

ügel folgt ich immer meinem 

Herrn, folgt ich immer meinem 
Herrn. 
3. Still und ſelig mit Marien 
ihm zu Füßen ſäß ich da, immer 
möcht ich vor ihm knieen, in 
mich ſeine Worte ziehen, hätt 
ihn immer hold und nah, hätt 
ihn immer hold und nah. 


4. Ach, das war ein ſchöner 
Segen, wenn er mit den Jün— 
gern ging, auf den Feldern, 
auf den Wegen jedes Herz wie 
Maienregen ſeinen Troſt, ſein 
Wort empfing, ſeinen Troſt, 
ſein Wort empfing. 

5. Ander Los ward uns be— 
reitet; wie auch blühet rings 
das Land, wie ſich rings die 
Ferne breitet — ber uns rufet, 
der uns leitet, unſer holder 
Freund verſchwand, unſer holder 
Freund verſchwand. 


6. Aufgehoben, aufgenom— 
men in den Himmel iſt er nur; 
herrlich will er wiederkommen, 
ſeine Treuen, Stillen, Frommen 
folgen immer ſeiner Spur, 
folgen immer ſeiner Spur. 

7. Will mich denn zufrieden 






— 


1. Ich be - te 


Eigene Melodie. 


an die Mad 
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geben, faſſen mich im ftillen 
Sim; allmein Denken, Sehnen, 
Streben, meine Lieb und auch 
mein Yeben geb ich meinem 
Freunde Hin, geb ich meinem 
Sreunde hin. 

8. Seinen Schweftern, feinen 
Brüdern will ich mich in Treue 
nahn; an den Armen, Blöden, 
Niedern will ich dankend ihm 
erwidern, was er liebend mir 
gethban, was er liebend mir 
gethan. 

9. Einft erklingen andre 
Stunden, und das Herz nimmt 
andern Lauf, Erb und Him- 
mel iſt verjchwunden, im den 
jelgen Liebeswunden löſet aller 
Schmerz fih auf, löſet aller 
Schmerz ſich auf. 

10. Meine Seele, gleich der 
Taube, die fich birgt im Feljen- 
jtein, wird der Erde nicht zum 
Raube; in den Himmel dringt 
mein Glaube, meine Lieb und 
Sehnſucht ein, meine Lieb und 
Sehnjucht ein. 

11, Dort ift Gnade, dort 
Erbarmen, ewge Füll und reiche 
Luft. All ihr Kranken, all ihr 
Armen, zum Genejen, zum 
Erwarmen kommt an eures 
Heilands Bruft, kommt an 
eures Heilands Bruft ! 

Mar von Schentendorf, 1783—1817, 


D. Bortnianaty. 1825, 









der Lie» be, die fih in 








Trie »be, mit dem 





Lie » be ver » jen 


mich 
2. Wie bift du mir jo fehr 


gewogen, und wie verlangt 
dein Yen nah mir! Dur 
Liebe janft und ftark gezogen, 
neigt fich mein Alles auch zu 
dir. Du traute Xiebe, gutes 
Wejen, du Haft mich, ich hab 
dich erlefen. 

3. Ich fühls, du bifts; dich 
muß ich haben. Ich fühle, 
ih muß für dich nur jein; 
nicht im Gejchöpf, nicht im den 
Gaben, mein Leben ift im dir 
allein. Hier iſt die Ruh, hier 


ift Vergnügen, drum folg ich 
deinen felgen Zügen. 


485. 





Eigene Melodie. 


4. D Yefu, daß dein Nam: 
bliebe im Grunde tief gebrüda 
ein! Möcht deine führe Jefus 
liebe in Herz und Sinn ge 
präget jein! In Wort um 
Wert, in allem Wejen fet ent 
und ſonſt nichts zu lejen. 


5. Lob jet dem hoben Sefus- 
namen, in dem ber Liebe Quell 
entjpringt, von dem bier alle 
Bächlein kamen, aus bem bie 
felge Schar dort int. Wir 
beugen fie fi ohne Ente! 
Wie falten fie die frohen Hänte' 


Gerhard Terfteegen, 1697 — 1789. 








5. B. Beneden. 17886. 





— XAXM u 





und hät-te gern mein 





Ge » 


2. Das war fo prächtig, 
was ich im Geiſt gejehn, bu bift 
allmächtig, drum ift dein Licht 
jo ſchön. Könnt ich an biejen 
hellen Thronen doch jchon von 
heute an ewig wohnen! 

3. Nur bin ich fündig, ber 
Erbe noch geneigt, das hat 
mir bündig dein heilger Geift 
gezeigt. Ich Bin noch nicht 
genug gereinigt, noch nicht ganz 
innig mit bir vereinigt. 


fter, dir bin» ge» ge 


Eigene Melodie, 












:» ben. 


4. Doch ih bin fröhlich, 
baß mich fein Banı erichredt; 
ich bin fchon felig, feitdem ich 
das entdedt. Ich will mid 
noch im Leiden üben und Dich 
zeitlebens inbrünftig lieben. 

5. Ich bin zufrieden, daß ich 
die Stadt geiebn. und ohn Er- 
müden will ich ihr näher gehn 
und ihre hellen, goldnen Gaffen 
lebenslang nicht aus ven Augen 


laſſen. 
Joh. Tim. Hermes, 1738 1821. 





Ich will fire-ben nach dem Le-ben, wo ich je » lig bin; 
1. ih will rin»gen ein-zu⸗drin⸗ gen, bis daß ichs ge-winn. 









2. Als berufen zu den Stufen 
vor des Lammes Thron, will 
ich eilen, das Verweilen bringt 
oft böfen Lohn. Wer auch 
läuft und läuft zu jchlecht, ver 
verſäumt ſein Kronenrecht. Was 


Fort⸗ge⸗run⸗gen, durch⸗ge · drun · gen bis zum Klei⸗nod hin! 





dahinten. das mag ſchwinden; 
ich will nichts davon. 

3. Jeſu, richte mein Gefichte 
nur auf jenes Ziel; lenk bie 
Schritte, ſtärk die Tritte, wenn 
ih Schwachheit fühl! Lockt die 
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fiebet, mein Freund bis in das 
Grab hinein. Ach, hab ichs 


num nicht vecht gemeint? Mein 
Jeſus ift der beſte Freund. 

6. Behalte, Welt, bir beine 
Freunde! Sie find doch gar 


475. 





ber wei» fe Ne» bel 


2. Wie ift die Welt fo ftille 
und in der Dämmrung Hülle 
jo traufih und jo Hold, als 
eine ftille Kammer, wo ihr bes 
Tages Sammer verfchlafen und 
vergeſſen follt! 

3. Seht ihr den Mond bort 
ſtehen? Er iſt nur halb zu 
jehen und ift doch rund und 
Ihön. So find wohl mande 
Sachen, die wir getroft be- 
lachen, weil unfre Augen fie 
nicht fehn. 

4. Wir ſtolze Menſchenkinder 
find eitel arme Sünder und 
wiffen gar nicht viel. Wir 
ſpinnen Ruftgefpinfte und fuchen 
viele Künfte und kommen weiter 
von dem Ziel, 


Mel.: O Welt, ih muß did lafien. 


Anhang. 


zu wanbelbar. Und hätt ic 
hunderttaufend Feinde, jo krüm— 
men fie mir nicht ein Haar. 
Hier immer Freund und mim: 
mer Feind: mein Jeſus tjt der 


befte Freund. 
Benj. Schmold, 1672—1737. 


9. Iſaat. 153%. 








wun =» der =» bar. 


5. Gott, laß uns beim Heil 
ihauen, auf nichts Bergäng- 
lich8 trauen, nicht Eitelkeit uns 
freun. Laß uns einfältig wer- 
den und vor bir hier auf Erden 
wie Kinder fromm und fröhlich 
ein! 

6. Wollſt endlich fonder Grä- 
men ans biefer Welt ung neb- 
men durch einen fanften Tod; 
und wenn du und genommen, 
laß uns in Himmel kommen, 
du unfer Herr und unfer Gott! 

7. So legt euch denn, ihr 
Brüder, in Gottes Namen 
nieder; Falt ift ver Abenbhanch. 
Verſchon uns, Gott, mitStrafen 
und laß uns ruhig fchlafen und 
unfern Franken Nachbar auch! 

Matth. Claudius, 1740 - 1815. 


Anhang. 







rit. 





ſucht 


2. Sein Sehnen geht hin— 
über, der Leib fällt in das 
Grab; die Blumen wachſen 
drüber, die Blumen fallen ab. 

3. In Königsſtädten ſchim— 
mert des Goldes reiche Pracht, 
und morgen ſind zertrümmert 
die Städte und die Macht. 

4. Die Ströme ziehn hin— 
unter ins wogenreiche Meer; 
die Wellen gehn drin unter, 
man fieht fie nimmermehr. 

5. Der Harfenton verklinget 


er ji » ne 


Eigene Melodie. 


dort leuch⸗ten fei - ne 6Gter » ne, dort 


Eigene Melobdie. 


437 


I. 6. Herzog. 1880. 
— 











Au. — 


im ftillen Windeswehn; ver 
Zag, den er befinget, muß 
heute noch vergehn. 

6. Der von dem Honigfeime 
der Ewigkeit gejchmedt, ver 
Pilger ift baheime nur, wenn 
das Grab ihn dedt. 

7. Drum wedt ihn auch 
hienieden das Heimweh früh 
und ſpät; er fucht dort oben 
Frieden, wohin fein Sehnen 
geht. 

Ch. ©. Barth, 17991962. 


Miffiondharfe. 





1 Die Naht iſt vor 
"Mein Je =» fu, tri 


Thür 
» für 


und liegt jhon auf der 
und laß es lich » te 





Er » den. ’ 
wer » den! Bei 


dir, o Ge = ju 





lau »ter Son-nen = jchein. 
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2. Gib deinen Gnabenfchein 
in mein verfinftert Herze. Laß 
in mir brennend fein die belle 
Glaubenskerze. Vertreib die 
Sündennacht, die mir viel Jam— 
mer macht. 

3. Ich habe diefen Tag viel 
Gitelfeit getrieben, du haft den 
Überjchlag gemacht und ange: 
ichrieben. Ich jelber ftelle mir 
die fchwere Rechnung für. 

4. Soll meine Sünde mir 
num angefchrieben bleiben, fo 
bitt ich, wollft du fie mit dei— 
nem Blute jchreiben; denn dieſe 
Schrift allein fchreibt Feine 
— ein. 

. Soll etwa meine Schuld 
en "angefchrieben jtehen, ba 
jteht jet Gottes Huld, die kann 


418. 


cresc. 





" Jund weil e3 dei» ne 





Die Sad iſt dein, Herr Je a 
Sa:de i 


« fein das Mei- zen - 


Anhang. 


mir nicht entgehen ; bein heilig, 
teures Blut macht alle Red): 
nung gut. 

6. Bolan, jo leg ich mid 
in deinem Namen nieder, und 
morgen ruf ich dich zu meiner 
Arbeit wieder. Denn bu bift 
Zag und Nacht auf meinen 
Nut bedacht. 

7. Ich jchlafe, wache vu, ich 
ichlaf in Yen Namen. Sprid 
du zu meiner Ruh ein Fräftig 
Ya und Amen! Und alfo jet 
ich Dich zum Wächter über mich. 

8. Ich jchließ die Augen zu, 
weil Jeſus mich bewachet. Ich 
ag! in guter Ruh, bis mich 
das Licht anlachet. Mein Seit, 
halte Wacht! Mein Jeſu, gute 
Nacht! Unbelannt. 


Eigene Melodie. 


M. Haydn. + 1808. 














rijt, die Sad), an der wir 
it, dann fie nit un: ter- 


8 








vor 
es fruchtbar jproßt zum Licht em» por, 


torn, be » 





muß jter-ben in 


der Er» de Schoß, zu-vorvom eig- nen 
mf 






Ze + fen los, durch Ster- 


2. Du gingft, o Jeſu, unfer 
Haupt, durch Leiden himmelan 
und führeft jeden, der da glaubt, 


ben 108, vom eig-nen We» jen los. 





mit dir bie gleiche Bahn. 
Wohlan, jo nimm uns allzu: 
gleich zum Zeil am Leiden 
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und am Reich; führ uns durch Licht empor, durch Nacht zum 
eines Todes Thor ſamt deiner Licht empor! 
Sach zum Licht empor, zum S. Preiswert, 179-1871. 


Mel.: Herr und Ältfter deiner Kreuzgemeinde. 
479. Vrübergemeinde. 1784. 








2 wir und all-bier bei-ſam⸗men — — ſchla⸗gen un ⸗ſre 
uns auf dei⸗ne Mar⸗ter zu ver-bin-den, Dir auf e-wig 










7 

ze — — — —— — —— — —— tet 

\2P ET — — — — — 
Hän⸗de ein, 


treu zu fein, und zum Zeishen, daß dies Lob⸗ ge to ne 








und zu⸗gleich: „Frie⸗de, Frie-de ſei mit euch!“ 
Chr. Renatus Graf von Zinzendorf, 1727—1752. 


480. Eigene Melodie. 3. Schmiblin. 1770. 
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2. Die Bäume jtehen voller 
Laub, das Erdreich dedet jeinen 
Staub mit einem grünen Kleide. 
Narziffen und die Zulipan, 
bie ziehen fich viel jchöner an 
als Salomonis Seide. 


3. Die Lerche ſchwingt fich in 
bie Luft, das Täublein fleugt 
aus feiner Kluft und macht fich 
in die Wälder; bie hochbegabte 
Nachtigall ergebt und füllt mit 
ihrem Schall Berg, Hügel, 
Thal und Felder. 


4. Die Glude führt ihr 
Bölklein aus, der Storch baut 
und bewohnt fein Haus, das 
Schwälblein ätzt die Jungen; 
ber jchnelle Hirſch, das Leichte 
Reh tft froh und kommt aus 
feiner Höh ins tiefe Gras ge- 
jprungen. 


5. Die Büchlein ranfchen in 
dem Sand und malen fich und 
ihren Rand mit fchattenreichen 

yrten; die Wiefen liegen hart 
dabei und klingen ganz vom 
Luftgejchrei der Schaf und ihrer 
Hirten. 

6. Ich felber kann und mag 
nicht ruhn, des großen Gottes 
großes Thun erwedt mir alle 
Sinnen, ich finge mit, wenn 
alles fingt, und laſſe, was 
dem Höchjten klingt, aus mei- 
nem Herzen rinnen. 


7. Ah, dent ich, biſt du 
bier fo jchön und läßt dus ung 
jo Lieblih gehn auf viefer 


Anhang. 


armen Erden, — was will doch 
wohl nach dieſer Welt dort in 
dem reichen Himmelszelt und 
güldnen Schlofje werben! 

8. Welch Hohe Luft, weld 
beller Schein wird wohl in 
Chrifti Garten fein! Wie muf 
e8 da wohl klingen, ba jo wel 
taufend Seraphim mit eingr- 
ftimmtem Mut und Stimm ik 
Halleluja fingen! 

9. D wär ih da, o ftünd 
ih ſchon, ach ſüßer Gott, vor 
deinem Thron und trüge meine 
Palmen, fo wollt ich nach ver 
Engel Weis erhöhen deines Na- 
mens Preis mit tauſend jchönen 
Pialmen. 

10. Doch will ich gleich 
wohl, weil ich noch hier trage 
dieſes Leibes Joch, auch nicht 
gar ftille fchweigen; mein Herze 
ſoll fich fort und fort an dieſem 
und an allem Drt zu beinem 
Lobe neigen. 

11. Hilf mir und jegne mei- 
nen Geijt mit Segen, der vom 
Himmel fleußt, daß ich bir 
jtetig blühe; gib, daß der Som- 
mer deiner Gnad in meiner 
Seele früh und fpat viel Glau- 
bensfrucht erziehe! 

12. Erwähle mich zum Bara- 
deis und laß mich bi® zur letz— 
ten Reif’ an Leib und Seele 
grünen; fo will ich bir und 
deiner Ehr allein und ſonſten 
feinem mehr bier und dort ewig 
dienen. 

Paul Gerhardt, 1607-1678. 
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481 Eigene Melodie. C.Malan. 1827, 
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zagt, bald der Mor-gen tagt, und ein neuer Früh - ling 


” Deka VER — zu - 
folgt dem Winter nad). In al-Ien Stürmen, in al» ler 








Not wird er dich be » jchir » men, der treu» e Gott! 


2. Harre, meine Seele, harre ift die Not ja nicht. Ewige 
des Herrn! Alles ihm bejehle, Treue, Retter in Not, rett 
hilft er doch fo gern. Wenn auch unſre Seele, du treuer 
alles bricht, Gott verläßt und Gott! 


nicht; größer als der Helfer 3. Fr. Räder, 18151972, 
482 * Mel.: O du Liebe meiner Liebe. 
® (Zweite Dielodie.) 1745, 








Her» en Ruh. 
Hei-land zu! Er das 


& 


aupt, wir jei » ne Glie=» ber; 


* — 


— — —— ——“ — — 


er das Licht und wir der Schein; er dir Mei: fter, 
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Gr nie en: nf | Ag MEET: 





N ie Far 
wir die Brü der; er 


2. Kommt, ach kommt, ihr 
Gnadenkinder, und erneuert 
euren Bund! Schwöret unferm 
UÜberwinder Lieb und Treu aus 
— und wenn eurer 

iebeskette Feſtigkeit und Stärke 
fehlt, o, ſo flehet um die Wette, 
bis ſie Jeſus wieder ſtählt. 

3. Halleluja! welche Höhen, 
welche Tiefen reicher Gnad, 
daß wir dem ins Herze ſehen, 
der uns ſo geliebet hat, daß 
der Vater aller Geiſter, der 
der Wunder Abgrund iſt, daß 
du, unſichtbarer Meiſter, uns 
jo fühlbar nahe biſt! 

4. Ach du holder Freund, ver- 
eine deine dir geweihte Schar, 
daß ſie es ſo herzlich meine, 
wies dein letzter Wille war; ja, 
verbinde in der Wahrheit, die 


Mel.: So viel Stern am Himmel ftehen. 


„„ 
u Te 
u 


it un » fer, wir find fein. 


du ſelbſt im Weſen bift, alles, 
was von deiner Klarheit in 
der That erleuchtet ift! 

5. Xiebe, haft du e8 geboten, 
daß man Liebe üben foll, o ſo 
mache doch die toten, trägen 
Geijter lebensvoll; zünde an 
bie Liebesflamme, daß ein jeder 
jehen kann, wir, als die von 
einem Stamme, ſtehen auch 
für einen Mann. 

6. Laß uns fo vereinigt 
werden, wie du mit vem Vater 
bift, bis fchon hier auf diefer 
Erden fein getrenntes Glied 
mehr ift, und allein von deinem 
Drennen nehme unjer Licht 
den Schein. Alſo wird bie 
Welt erkennen, daß wir beine 
Jünger fein. 

Nik. Sudw. Graf von Zinyendorf, 
1700-1760, 


Bollsweije. 





— 
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1. Hin nad) o⸗ ben möcht ich zie hen weitvon mei-ned Ba-ters 





SEE BEE, SEHE DER 7 SE 
Wo die Ber » ge3 » jpit=3en 


glü-hen, w#P die 









jrem-den Blu: men 


blü» ben, rub » te 


mei -ne See » Te 


——— — — — —— — 


aus, ruh⸗te mei⸗-ne See⸗le aus. 
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2. Hätt ich Flügel, hätt ich 
Flügel, flög ich auf zu meinem 
Stern, über Meere, Thäler, 

ügel, fonder Schranfe, ſonder 

ügel folgt ich immer meinem 
Herrn, folgt ich immer meinem 
Herrn. 
3. Still und felig mit Marien 
ihm zu Füßen ſäß ich da, immer 
möcht ich vor ihm fnieen, in 
mich feine Worte ziehen, hätt 
ihn immer hold und nah, hätt 
ihn immer hold und nah. 


4. Ach, das war ein jchöner 
Segen, wenn er mit den Jün- 
gern ging, auf den Feldern, 
auf den Wegen jedes Herz wie 
Maienregen jeinen Troft, fein 
Wort empfing, feinen Troſt, 
jein Wort empfing. 

5. Ander Los ward uns be- 
reitet; wie auch blühet rings 
das Land, wie fich rings bie 
Ferne breitet — der uns — 
der uns leitet, unſer holder 
Freund verſchwand, unſer holder 
Freund verſchwand. 


6. Aufgehoben, aufgenom— 
men in den Himmel iſt er nur; 
herrlich will er wiederkommen, 
ſeine Treuen, Stillen, Frommen 
folgen immer ſeiner Spur, 
folgen immer ſeiner Spur. 

7. Will mich denn zufrieden 









1. Ich be » te 
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an die Macht 
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geben, faſſen mich im ftillen 
Sinn; allmein Denken, Sehnen, 
Streben, meine Lieb und auch 
mein Leben geb ich meinem 
Freunde bin, geb ich meinem 
Freunde hin. 

8. Seinen Schweftern, feinen 
Brüdern will ich mich in Tree 
nahn; an den Armen, Blöden, 
Niedern will ich dankend ihm 
erwidern, was er liebend mir 
gethban, was er liebend mir 
gethan. 

9. Einft erklingen andre 
Stunden, und das Herz nimmt 
andern Lauf; Erb und Him— 
mel iſt verjchwunden, in ben 
jelgen Liebeswunden löſet aller 
Schmerz fich auf, löſet aller 
Schmerz fih auf. 

10. Meine Seele, gleich der 
Taube, die fich birgt im Feljen- 
jtein, wird der Erde nicht zum 
Raube; in den Himmel dringt 
mein Glaube, meine Xieb und 
Sehnſucht ein, meine Lieb und 
Sehnjucht ein. 

11. Dort ift Gnade, bort 
Erbarmen, ewge Füll und reiche 
Luft. Al ihr Kranken, all ihr 
Armen, zum Genejen, zum 
Erwarmen fommt am eures 
Hetlands Bruft, kommt an 
eures Heilands Bruft ! 

Mar von Schentendorf, 1783—1817, 


D.Bortnianäty. 1825, 





der Lie: be, die fih in 








mit dem i 


Trie »be, 





zu den⸗ken, 








ind Meer der 





Lie » be 


mich 
2. Wie bift du mir jo jehr 


gewogen, und wie verlangt 
bein Herz nach mir! Durch 
Liebe janft und ftark gezogen, 
neigt fich mein Alles auch zu 
bir. Du trante Liebe, gutes 
Weſen, du haft mich, ich hab 
bich erlejen. 

3. Sch fühle, du biſts; Dich 
muß ich haben. Ich Fühls, 
ih muß für dich nur jein; 
nicht im Geſchöpf, nicht im ben 
Gaben, mein Leben ift in bir 
allein. Hier ijt die Ruh, bier 


ift Vergnügen, drum folg ich 
deinen felgen Zügen. 


485. 





Eigene Melodie. 


4, D Yefu, daß dein Name 
bliebe im Grunde tief gedrücket 
ein! Möcht deine ſüße Jeſus— 
liebe in Herz und Sinn ge 
präget jein! In Wort und 
Werk, in allem Wefen fei Jeſus 
und ſonſt nichts zu leſen. 


5. Lob fei dem hohen Jeſus— 
namen, in dem ber Liebe Quell 
entipringt, von dem bier alle 
Bächlein kamen, aus dem bie 
jelge Schar dort trinkt. Wie 
beugen fie fih ohne Ende! 
Wie falten fie die frohen Hände! 


Gerhard Zerfteegen, 1697—1769. 


F. B. Benedcden. 1786, 








Gei » ter, dir hin⸗ge-⸗ ge 


2. Das war fo prächtig, 
was ich im Geift gefehn, du bift 
allmächtig, drum ift dein Licht 
jo ſchön. Könnt ich an dieſen 
hellen Thronen doch jchon von 
heute an ewig wohnen! 

3. Nur bin ich fündig, ber 
Erde noch geneigt, das hat 
mir bündig dein heilger Geift 
gezeigt. Ich bin noch nicht 
genug gereinigt, noch nicht ganz 
innig mit bir vereinigt. 


(nn 


Eigene Melodie. 





4. Doch ich bin fröhlich, 
daß mich fein Bann erichredt; 
ih bin jchon jelig, ſeitdem ich 
das entdedt. Ich will mid 
noch im Leiden üben und dich 
zeitlebens inbrünftig lieben. 

5. Ich bin zufrieden, daß ich 
die Stadt gelebn, und ohn Er- 
müben will ich ihr näher gehn 
und ihre hellen, goldnen Gaffen 
lebenslang nicht aus den Augen 
laffen. 


Joh. Tim. Hermes, 1738-1821. 


\C1 7 AUMEEEREGEEE AMISENEEEE SOMEeE ei UNE. —— GE GumEen Aue "en 


1 Ich will ftre-ben nach dem Le» ben, wo ich je » lig bin; 
“rich will rin»gen ein»zu-drin- gen, bis daß ichs ge-winn. 












2. Als berufen zu den Stufen 
vor bes Lammes Thron, will 
ich eilen, das Verweilen bringt 
oft böfen Lohn. Wer au 
läuft und läuft zu jchlecht, der 
verjäumtfein Kronenrecht, Was 


Fort » ge » run-gen, durd-ge- drun · gen bis zum Kleimod bin! 





dahinten, das mag ſchwinden; 
ich will nichts davon. 

3. Jeſu, richte mein Gefichte 
nur auf jenes Ziel; lenk bie 
Schritte, ftärk die Tritte, wenn 
ih Schwachheit fühl! Lockt die 
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Welt, jo fprich mir zu, ſchmäht 
fie mich, fo tröfte dit. Deine 
Gnade führ gerade mich aus 
ihrem Spiel. 

4. Du mußt ziehen, mein 
Demühen ift zu mangelhaft. 





Eigene Melodie. 
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Wo ihrs fehle, fühlt die Geele, 
aber du haft Kraft, weil bein 
Wort ein Leben bringt und 
bein Geift das Herz durchdringt. 
Dort wirds tönen bei dem 
Krönen : Gott ifts, der es ſchafft! 


BH. F. Hiller, 1699-1769. 


Miſſionsharfe. 1889. 








tomm doch, wer-ter See» len» freund, Lieb»fter, den mein Her-ze meint! 


2. Zaujendmal begehr ich 
dich, weil ſonſt nichts ver- 
gnüget mich, tauſendmal fchrei 
ich zu dir: Jeſu, Jeſu, komm 
zu mir! 

3. Keine Luft ift in ber 
Welt, die mein Herz zufrieden 
ftellt. Jeſu, nur bein Bei— 
mirjein nenn ich meine Luft 
allein. 

4. Keinem andern jag ich 
zu, daß ih ihm mein Herz 
aufthu; dich alleine laß ich ein, 
bich alleine nenn ich mein. 


488. 


Eigene Melodie. 


5. Dichalleine, Gottes Sohn, 
heiß ich meine Kron und Lohn; 
dur für mich verwundtes Lamm 
bift allein mein Bräutigam. 

6. D fo komm denn, füRes 

erz, und vermindre meinen 

chmerz; denn ich ſchrei doch 
für und für: Jeſu, Jeſu, komm 
zu mir! 

7. Nun, ich warte mit Ge— 
duld, bitte nur um dieſe Huld, 
daß du mir in Todespein wollſt 
ein treuer Jeſus ſein. 

Joh. Scheffler (Angel.), 1621 1677. 


O. Taubert. 1886. 





mei⸗ne Seel iſt voll Verlangen, ihn auf e⸗wig zu um⸗fan⸗gen 


und vor 


jei- nem Thron zu ſtehn. 
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2. Süfes Licht, ſüßes Licht, 
Sonne, die durch Wolfen 
briht! D, wann werb ich da— 
bin fommen, daß ich dort mit 
allen Frommen fchau dein holves 
Angeficht ? 

3. Ach wie ſchoͤn, ach wie 
ichön ift der Engel Lobgetön! 

ätt ri Flügel, hätt ich Flügel 
* ich über Thal und Hügel 
heute noch nach Zions Höhn! 





träum ich ſo 


je :» ig vom Pa-— 


2. Meinen Heiland im Auge, 
ba fchredt mich fein Feind, er 
bleibet dem betenden Finde ver- 
eint, er bleibet dem betenden 
Rinde vereint. 

3. MeinenHeiland imSinne, 
bleibt Böſes mir fern, bie 
Sünde entweichet vor Gott, 


a 


Eigene Melodie. 


ra =» Dies. 





4. Wie wirds fein, wie 
wirds fein, wenn ich zieh in 
Salem ein, in bie Stabt ber 
goldnen Gafjen! Herr mein 
Gott, ich kanns nicht tolle, 
was das wird für Wonne fein! 

5. Paradies, Paradies, wie 
ift deine Frucht jo ſüß! Unter 
deinen Lebensbäumen wird ung 
fein, als ob wir träumen. 


Bring uns, Herr, ins Paradies! 
uf. Knak, 1806—1878. 


Fr. Silcher. 





je » lig vom Ba » ra- dies, da träum ich jo 





meinem Herrn, bie Sünde ent- 
weichet vor Gott, meinem Herrn. 

4, Drum will ich ihn halten 
feft, feft und getreu; mein 
Bater im Himmel, o ftehe mir 
bei, mein Bater im Himmel, 
o ftehe mir bei. 

Agnes Franz, 174—1843. 


Eigene Melodie. 1581. 


du, Herr Ie = «- fu Chrift, 


Le — — 


dich will ich Taf-jen wal- 


— — 
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Herz be- hal » - « 


2. Dein Lieb und Treu für 
alles geht, Fein Ding auf Erd 
jo feft befteht, ſolchs muß man 
frei befennen; drum foll nicht 
Tod, nicht Angſt und Not 
von deiner Lieb mich trennen. 


3. Dein Wort ift wahr und 
trüget nicht und hält gewiß, 
was es verjpricht, im Tod und 


in Lieb und Leid, 





in meinem 


— — — — — — — — 


ten. 


auch im Leben; du biſt nun 
mein und ich bin dein, dir hab 
ich mich ergeben. 


4, Der Tag nimmt ab, o 
ihönfte Zier, dert Jeſu Ehriit, 
bleib du bei mir, es will num 
Abend werden. Laß doch dein 
Licht auslöfchen nicht bei uns 
allhie auf Erden. 


Unbelannt, 1597. 





2. Wenn er dich Tobet, 
büde dich, wenn er dich liebt, 
jo rub; wenn er dich aber 
ichilt, fo ſprich: Ich brauche, 

err, jchlage zu! 

3. Wenn Jeſus feine Gna- 
benzeit bald da, bald bort ver— 
Härt, jo fren dich der Barm- 
berzigfeit, die andern wider: 
fährt. 


4. Wenn er dich aber brauchen 
will, jo fteig in Kraft empor; 
wird Jeſus in der Seele ſtill, 
jo nimm auch du nichts vor. 


5. Kurz, liebe Seel, dein 
ganzes Herz jei von dem Tage 
an bet Schmach, bei Mangel 
und bei Schmerz dem Lamme 
zugethan. 
Nik, Ludw. Graf v. Zinzendorf. 

1700— 1760. 
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Wiegengejang. 


492. 


1.Nun schlaf, mein liebes Kin— 
velein, und thu dein Auglein zu, 
der lieb Gott will dein Vater 
jein, drum jchlaf in guter Ruh! 

2. Dein Bater iſt der liebe 
Gott und wills auch ewig fein, 
ver Leib und Seel dir geben 
bat wohl durch die Eltern dein. 

3. Und da bu warft im 
Sünd geborn wie Menjchen- 
finder all und lagſt dazu in 
Gottes Zorn um Adams Sünd 
und Fall, 

4. Da ſcheukt er dir fein 
lieben Sohn, den gibt er in 
den Tod, der kam auf Erb 
vons Himmels Thron, half 
dir aus aller Not. 

5. Ein Kindlein Hein warb 
er geborn, am Kreuz fein Blut 
vergoß, damit ftillt er feins 
Vaters Zorn, macht bich von 
Sünden los. 

6. Hör, was dir Chriſt er- 
worben bat mit feiner Marter 


Borige Melodie. 


groß: dein heilig Tauf, das 
jelig Bad, aus feiner Seiten floß. 

7. Darum bift du num neu— 
geborn durch Ehrifti Wunden 
rot, verichlungen iſt Gotts 
grimmig Zorn, dein’ Schuld 
bift quitt und [o8. 

8. Mit feinem Geift er dich 
regiert aus lauter Lieb und 
Treu, der auch bein zartes 
Herzlein rührt und macht bich 
völlig neu. 

9. Er fendt dir auch fein 
Engelein zu Hütern Tag und 
Nacht, daß fie bei deiner Wiege 
jein und halten gute Wacht, 

10. Damit der böſe Geiſt 
fein Zeil an beiner Seele find. 
Das bringt dir alles Chriſti 
Heil, drum bift ein jelges Kind, 

11. Der Heilig Chrift ber 
jegne dich, bewahr dich alle- 
zeit, fein heilger Nam behüte 
dich, jchü dich vor allem Leid! 

Iohann Matthefins, 1504-1506. 


Mel.: Jeſu, fomm doch ſelbſt zu mir. 
Diffionsharfe,. 1889. 





Welt und Sünde, fah-ret bin! Nur nad Ie-fu fteht mein Sinn. 


2. Jeſus ift mein höchſtes 
Gut; denn er gab fein teures 
Blut auch für mich verlornes 


— daß mein Glaube Gnade 
nd, 
3. Herr, ih bang allein an 
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und ich Armer lobe dich; ja, 
zum voraus werb ich jchrein: 
Jeſus wird mein Helfer jein. 

Unbelannt. 


bir, nimm nur alles jelbjt von 
mir, was bir nicht gefällig. ift, 
weil du doch mein Alles bift. 

4. Amen, ja du höreft mich, 


494. 


Eigene Melodie. Schleſ. Bolkatier. 









Got - tes 


und? Ma » ri » en Sohn! Did will ich 





lie » ben, di will ih eh « ren, du mei-ner See-le 


Freud und Kron. 


2. Schön find die Felder, 
ſchöner find die Wälder in ber 
ihönen Frühlingszeit. Jeſus 
ift Schöner, Jeſus tft reiner, 
der unfer traurig Herz erfreut. 

3. Schön leucht die Sonne, 


ichöner leucht der Monden und 
bie Sternlein allzumal. Jeſus 
feucht fchöner, Jeſus Teucht 
reiner, als all die Eng’l im 
Himmelsjaal. 

Altes geiftl. Bollslied. 


Mel.: Wie könnt ich ruhig jchlafen. Fr. Silcher. 1842. 
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ben, da nimm mid mit! 





du wirft gehn und fte- 
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Anhang. 


2. In dein Erbarmen hülle 
mein fchwaches Herz, und mach 
es gänzlich ftille in Freud und 
Schmerz; laß ruhn zu deinen 
Füßen dein armes Kind, es 
will vie Augen fchliegen und 
glauben blind. 


Mel.: Herzlich thut mich verlangen. 
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3. Wenn ich auch gar nichts 
fühle von deiner Macht, du 
führft mich doch zum Ziele 
auch durch die Naht. So 
nimm denn meine Hände und 
führe mich bis an mein jelig 
Ende und ewiglich | 


Yulie v, Hausmann, geb. 1925. 


9.2. Haßler, 1601. 
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2. Betrübt ſaß ich am Wege, 
tiefblindin meinem Geift, Sehn- 
jucht im Herzen rege, doch 
Wehmut allermeift, die Pjal- 
men hört ich fingen, die Pal- 
men fühlt ich wehn, vie bir die 
Gläubgen bringen, und konnte 
dich nicht ſehn. 

3. Zu groß wards mit dem 
Schmerze, zu brüdend warb 
bie Pein, da faßt ich mir ein 
Herze, Hub an nah dir zu 
ichrein: Sohn Davids, rette, 
heile, wie dus verheißen haft; 
o liebſter Iefu, eile, nimm von 
mir Nacht und Laft! 

4. Und immer heißer wei- 
nend, mit immer lauterm Wort 


ließt du mid Gna-de fin-den und gabjt mir Freud und Sicht, 


ftetS mehr mein Herz entftei- 
nend, fuhr ich zu rufen fort. 
Da warb mein Ängften min- 


ber, da fagte was zu mir: 


Getroft, du armer Blinder, ge- 
troft, er rufet dir! 

5. Du ftandft, ich fühlt es, 
ftilfe, ich wantte zu dir Hin; 
ab fiel mein eigner Wille, ver- 
ändert warb mein Sinn. Du 
ſprachſt: Was willft du haben? 
D Herr, ich möchte — an 
deinem Blick mich laben! Du 
ſprachſt: Es ſoll geſchehn. 

6. Und was du haſt ge— 
ſprochen, das fehlt ja nimmer 
nicht; mein Zagen ward ge— 
brochen; du meiner Seele Licht, 
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du gibft mir deinen Segen; 
frei von der alten Schmadh, 


497. 





2. Man reicht fich wohl die 
Hände, als ſollts geſchieden 
jein, und bleibt doch ohne Ende 
im innigjten Verein; man fieht 
fih an, als jähe man fich zum 
legten Mal, und bleibt in 
gleicher Nähe dem Herrn doch 
überall. 


3. Man ſpricht: Ich hier, 
du dorten, du zieheſt, und ich 
bleib, und iſt doch allerorten 
ein Glied an einem Leib; man 
ſpricht vom Scheidewege und 
grüßt ſich einmal noch und geht 
auf einem Wege i i 
Richtung doch. 


498. 


4 





in dem Heren fih fin » det, das währt in ihm auch fort. 


e in gleicher 


Mel.: Die Tugend wird durchs Kreuz geübet. 


Anhang. 


folg ich auf deinen Wegen bir, 
Herr, in Freuden nad. 
de la Motteffougud, 1777—1850. 


Eigene Melodie. 
Aus W. Wöhlers Sammlung geiftl. Lieber. 1869. 
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4. Was jollen wir nun wei- 
nen und jo gar traurig jebn? 
Wir kennen ja den Einen, 
mit dem wir alle gehn in 
einer Hut und Pflege, geführt 
von einer Hand, auf einem 
fichern Wege ing eine Bater 
land. 

5. So fei denn dieſe Stunde 
nicht ſchwerem Trauerleid, nein, 
einem neuen Bunde mit unferm 
Herrn geweiht, wenn wir ums 
ibn erforen zu unjerm böchiten 
Gut, find wir uns nicht ver- 
(oren, wie weh auch Scheiden 
mn 8. 3. 3. Gpitta, 1801-1850. 


1704. 














ob »ne dich nit fein? 
weister Welt al - lein. 








was ich liebte; 





die Zukunft wär ein dunkler Schlund; und 














wenn mein Herz fih tief be »trüb-te, wem thät ich 
mei « ne Sor » ge tund? 


2. Einfam, verzehrt von Lieb 
und Sehnen, erſchien mir 
nächtlich jever Tag; ich folgte 
nır mit heißen Thränen dem 
wilden Lauf des Lebens nach. 
Ich fände Unruh im Getümmel 
und Hoffnungslofen Gram zu 
Hans. Wer hielte ohne Freund 
im Himmel, wer bielte da auf 
Erden aus? 

3. Hat Chriftus fich mir 
fund gegeben, und bin ich feiner 
erjt gewiß, wie ſchnell verzehrt 
ein Lichtes Leben die bodenloſe 
Finſternis! Füralle feinetaufend 
Gaben bleib ich fein bemut- 
volles Kind, gewiß, ihm unter 
uns zu haben, wenn zwei auch 
nur verſammelt find. 

4. D gebt hinaus auf allen 
Wegen und holt die Irrenden 
herein, ftrect jedem eure Hand 
entgegen und ladet froh fie zu 
uns ein! Der Himmel ift bei 
uns auf Erden, im Glauben 
ichauen wir ihn an; bie eines 


Glaubens mit uns werben, 
auch denen ift er aufgethan. 

5. Das Herz, bed Lebens 
er Duelle, ein böjes Weſen 
wohnte drin; und warbs im 
unjerm Geiſte helle, fo war 
nur Unruh der Gewinn. Ein 
eifern Band hielt an ber Erbe 
bie bebenden Gefangnen feit; 
Furcht vor des Todes Nichter- 
ichwerte verjchlang der Hoff- 
nung Überreft. 

6. Da kam ein Heiland, ein 
en ein Menſchenſohn voll 
Lieb und Macht, und hat ein 
alibelebend Feuer in unferm 
Innern angefacht. Nun fahn 
wir erft den Himmel offen als 
unfer altes Baterland, wir 
fonnten glauben nun und 
hoffen und fühlten uns mit 
Gott verwandt. 

7. Seitdem verſchwand bei 
uns die Sünde, und fröhlich 
wurde jeder Schritt, man gab 
zum fchönjten Angebinde den 
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Kindern dieſen Glauben mit; 
durch ihn geheiligt zog das 
Leben vorüber wie ein felger 
Traum, und eivger Lieb und 
Luft ergeben bemerkte man den 
Abſchied kaum. 

8. Noch fteht in wunder: 
barem Glanze der heilige Ge- 





2. Unter feinem fanften Stab 
geh ich aus und ein und hab 
unausſprechlich ſüße Weide, 
daß ich keinen Mangel leide, 
und ſo oft ich durſtig bin, führt 
er mich zum Brunnquell hin. 

3. Sollt ich denn nicht fröh— 








1. I al» le 


Eigene Melodie. 


der mich lie-bet, va mich kennt und bei meinem Na-men nennt. 


uns treu wer- «den, 


Anhang. 


liebte hier; gerührt von feinem 
Dornenkranze und feiner Treue 
weinen wir. Ein jeder Menſch 
ift uns willfommen, ber feine 
Hand mit uns ergreift umd, 
in fein Herz mitanfgenommen, 
zur Srucht des Parabiefes reift. 

5. dv. Hardenberg (Novalie), 1772—1801. 





(ich fein, ich beglüdtes Schäfe- 
lein® Denn nach dieſen fchönen 
Tagen werd ich endlich heim. 
getragen in bed Hirten Arm 
und Schoß. Amen, ja, mein 
Süd ift groß. 


Luiſe v. Hayn, 1724— 1782. 


Mel.: Herzlich thut mich verlangen. 9.2. Haßler. 1601. 


1. | 


fo bleib ich dir Doch treu, 


daß Danl-bar » keit auf Er » den nicht aus⸗ge⸗ſtor-ben 


















drum geb ih die mit Freu-ben auf e⸗wig dierjeg Her. 


2. Oft muß ich bitter weinen, 
daß bu geftorben bift und 
mancher von den Deinen bich 
lebenslang vergißt. Bon Liebe 
nur durchdrungen Haft bu fo 
viel gethan, und boch bift bu 
verffungen, und feiner benkt 
daran. 

3. Du ftebft voll treuer 
Liebe noch immer jedem bei, und 
wenn bir feiner bliebe, jo bleibjt 





it, wenn mein Herz bis hin 





Lei⸗de, fü 


2. Wenn ich ihn nur habe, 
laß ich alles gern, folg an 
meinem Wanberftabe treuge- 
finnt nur meinem Herrn, lafje 
ftill Die andern breite, Tichte, 
volle Straße wandern. 

3. Wenn ich ihn nur habe, 
ichlaf ich fröhlich ein, ewig 
wird zu füßer Labe feines 


Eigene Melodie. 


bu dennoch treu. Die treufte 
Liebe fieget, am Ende fühlt man 
fie, weint bitterlich und ſchmieget 
fich kindlich an dein Knie. 

4. Ich habe dich empfunden, 
o laſſe nicht von mir; laß 
innig mid verbunden auf ewig 
fein mit bir! Einft ſchauen 
meine Brüder auch wieder 
himmelwärts und finten liebend 


nieder und fallen bir ans Herz. 
F. dv. Hardenberg (Novalis), 1772—1801. 


RK. Breidenftein. 1825, 









« be, wenn er mein nur 


zum 
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h e nichts als An-dacht, Lieb und freu » de. 





Herzens Flut mir fein, bie 
mit fanften Zwingen alles wird 
erreichen und durchdringen. 

4. Wo ih ihn nur babe, 
ift mein Baterland, und es 
fällt mir jede Gabe wie ein 
Erbteil in die Hand, längft 
vermißte Brüder find ich num 
in feinen Jüngern wieder. 

F. v. Hardenberg (Movalis), 1772—1801. 





1. Wie bift du mir fo 


Eigene Melodie. 


Anhang. 


Th. Jadſon. 17588. 





in: nig gut, mein H0-ber- prie>jter 





bringt mich ftet3 zur Ruh. 


2. Wenn mein Gewiffen 
zagen will vor meiner Sünden 
Schuld, fo macht dein Blut 
es wieder ftill, fett mich bei 
Gott in Hulb. 

3. Hab ich geftrauchelt hier 
und da und will verzagen faft, 
jo fpür ich dein Verſöhnblut 
nab, das nimmt mir meine Laft. 

4. Es ftillet meinen tiefen 
Schmerz durch feine Gottes: 
fraft; es ftärfet mein geftörtes 
Herz zu neuer Ritterjchaft. 

5. So ſenkt fich denn mein 





Eigene Melodie. 


blöder Sinn in bein Erbarmen 
ein und kann auf jolche Gnade 
bin gar froh und kindlich fein. 

6. Ich hab vergefjen meine 
Sünd, als wär fie nie ge 
ſchehn; bu fprichft: Sei till 
in mir, mein Sind, bu mußt 
auf mich nur fehn. 

So will ich denn nur 
ſehn auf dich, mein Gott, mein 
Zroft, mein Teil! Ich will 
nicht denken mehr an mich, 
in bir ift all mein Heil. 

Gerh. Terfteegen, 1697— 1769. 


Sr. Silcher. 1842, 








bir, bei 


2. D dede meine Mängel 
mit deiner Huld; bu bift * 
Gott, bie Lebe und die Ge— 
buld. Gib mir, um was ich 
flehe, ein reines Herz, das bir 
voll Freuden diene in Glück 
und Schmerz. 


Ein⸗tracht und in Frie-den 


2. Wie Tau vom Himmel 
nieder auf Gottes Berge fließt, 
alfo auf treue Brüder der 
Segen fich ergießt. 

3. Und einftens wird erneuet 
durch fie die heilge Stadt; 
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dir it Frie-de und Se » 


Mel.: Erwaht von füßem Schlummer. 


ver-traut bei-Jam-men find. 


Eigene Melodie. 





fig « keit. 

3. Auch Hilf, daß ich ver- 
gebe, wie bu vergibft, und 
meinen Bruder liebe, wie bit 
mich liebſt; fo ſchlaf ich ohne 
Bangen im Frieden ein und 
träume ſüß umd ftille und vente 


bein! Agnes Yranz, 1794-1843. 


1814, 








was Knecht ift, wird befreiet 
und rein, was Fleden Bat. 

4. Und alles Volk der Erbe 
geht num zum Lichte ein; dann 
wird nur eine Herde und nur 
ein Hirte fein. unbetanni. 


Nach H. Bishop. 1826. 


bie⸗ tet die Welt kei⸗ ne Frei-ſtatt mir an, 


Sün- de nicht herrſchen, nicht an = fech⸗ ten 
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2. Berlaffe bie Erbe, bie 
Heimat zu fehn, die Heimat 
ber Seele, jo herrlich, fo ſchön! 
Jeruſalem proben, von Golde 
erbaut, ift dieſes die Heimat 
der Seele, der Braut? Ja, 
ja, ja, ja, biejes allein kann 
Ruhplatz und Heimat der Seele 
nur fein. 

3. Wie felig bie Ruhe bei 


506. 


Etwas Lebhaft. 











dbro » ben i 









die Heimat ber 





Jeſu im ht! Tod, Sünde 
und Schmerzen, die fennt man 
dort nicht; das NRaufchen der 
and ver liebliche Klang, 
ewillfommt bie Seele mit 
ſüßem Gefang. Ruh, Ruh, 
Ruh, Ruh, himmliſche Ruh 
im Schoße des Mittlers, ich 
eile dir zu. 


Eigene Melodie. 


Volksweiſe aus Schleſten. 











Freund? Ach, wo iſt er 


2. Ach, ich ruf vor Pein 
nd Schmerzen: Wo iſt denn 
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bin » ge - gan» gen? Wo mag 


mein Jeſus bin? Keine Ruh 
hab ih im Herzen, bis ich 
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Gebets-Anhang. 





I. Morgen: und Abendgebete. 


1. Luthers Morgenfegen. 


Das walte Gott Vater, Sohn und heiliger Geift. Amen. 
Darauf jollft du Inieend oder ftehend den Glauben und das 
Gebet des Herrn beten und alsdann nod) dies Gebet ſprechen: 
Ich danke dir, mein lieber himmliſcher Vater, durch Jeſum 
Chriftum, beinen lieben Sohn, daß du mich diefe Nacht vor 
allem Schaden und Gefahr behütet haft, und bitte dich, bu 
wolleft mich biefen Tag auch behüten vor Sünden und allem 
Übel, daß dir all mein Thun und Leben gefalle; denn ich be- 
fehle mich, meinen Leib und Seele und alles in beine Hände. 
Dein heiliger Engel ſei mit mir, nn ber böfe Feind feine Macht 
an mir finde, Amen. Lied Nr. 3 





2. Morgengebet für jeden Tag der Woche. 


Pparınberziger, gnädiger Gott, du Vater bes ewigen 
Lichtes und Troſtes, des Güte und Treue alle 

Morgen neu ift, bir fei Lob, Ehre und Dank gefagt für das 
liebliche Tageslicht, und daß du mich in biefer finftern Nacht 
gnädiglich bewahret und mir einen fanften Schlaf und Ruhe 
verliehen haft. Laß mich num auch in beiner Gnade und Liebe, 
in beinem Schug und Schirm wieder fröhlich aufftehen und das 
liebe Tageslicht nüglich und froh gebrauden. Bor allen Dingen 
aber erleuchte mich mit dem ewigen Lichte, welches ift mein 
err Jeſus Chriftus, daß er in mir leuchten möge mit feiner 
nabe und mit feiner Erkenntnis. Bewahre in meinem Herzen 
das Yichtlein meines Glaubens; mehre dasſelbe und ſtärke es. 
Erwecke beine Liebe in mir, befeſtige bie Hoffnung. Gib mir 
wahre Demut und Sanftmut, daß id wandle in ben Fußſtapfen 
meines Herrn Jeſu Chrifti, und laß beine göttliche Furcht in 
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allem meinem Thun vor meinen Augen fein. Treib von mir 
aus alle geiftliche Finfternis und Blindheit meines Herzens. 
Behüte mich diefen Tag und allezgeit vor Aberglauben und Ab- 
götterei, vor Hoffart, vor Läfterung deines Namens, vor Ber: 
achtung deines Wortes, vor Haß und Zorn, daß die Sonne 
biefen Tag nicht möge über meinem Zorn untergehen. Behüte 
mich vor Feindichaft und Neid, wor Unzucht, vor Ungerechtig- 
feit, vor Falfchheit und Lügen, vor dem fchäplichen Geiz, vor 
aller böfen Luft und Bollbringung berjelben. Erwede in mir 
einen Hunger und Durft nach dir und beiner Gerechtigkeit. 
Lehre mich thun nach deinem Wohlgefallen,; dein guter Geift 
führe mich auf ebener Bahn. 

Laß, Herr, mir heute begegnen das Heer veiner heiligen 
Engel wie dem Jakob, thue venjelben Befehl, daß fie mich auf 
allen meinen Wegen behüten, mich auf ven Händen tragen, daß 
ih meinen Fuß nicht an einen Stein ftoße. Ich befehle dir 
heute meine Gedanken, mein Herz, Sinne und alle meine Anfchläge. 
Sch befehle bir meinen Mund und alle meine Worte. Ich befehle 
bir alfe meine Werke, daß fie zu deines Namens Ehre gereichen 
und zu Nu meines Nächften. Mache mich zum Gefäß deiner 
Barmderzigkeit, zum Werkzeug deiner Gnade. Segne all mein 
Thun. Laß meinen Beruf glücklich fortgehen und wehre allen 
benen, bie ihn Hindern. Ich befehle dir meinen Leib und 
meine Seele, meine Ehre und Gut. Laß mich deine Gnade 
und Güte allezeit begleiten. Halte deine Hand über mich, ich 
gehe oder ftehe, fie ober wandle, wache ober ſchlafe. Behüte 
mich vor den Pfeilen, die des Tages fliegen, vor ver Beftilenz, 
die im Finftern fchleicht, vor der Seuche, die im Mittag ver- 
derbet. Segne meine Nahrung, gib mir, was bein Wille ift, 
zu meiner Notburft; laß mich jedoch deine Gaben nicht miß- 
brauchen. 

Behüte uns alle vor Krieg, Hunger und Seuchen und vor 
einem böfen, jchnellen Tod. Behüte meine Seele und meinen 
Ausgang und Eingang von nun an bis in Ewigkeit. Beſchere 
mir ein felige8 Ende und laß mich des Lieben jüngften Tages 
und ber Erjcheinung der Herrlichkeit meines Herrn Jeſu Ehrifti 
mit Berlangen und Freuden warten. Gott der Vater fegne 
mich und behüte mich, Gott der Sohn erleuchte fein Antlig 
über mir und fei mir gnäbig; Gott der heilige Geift erhebe 
fein Antlig über mich und gebe mir feinen Frieden. Amen. 


oh. Urnd. 
Lied Nr. 332, 
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3. Morgengebet am Sonntag. 


(Stwiger, alfmächtiger Gott, ich danfe dir von ganzem 
Herzen, daß du mich bewahret und bein Leben erhalten 
haft, bis dieſer Tag herbeigelommen. Meine Augen ſehnen fich, 
Herr, nach deinem Heil und nach dem Wort deiner Gerechtigkeit. 
Ich freue mich, daß mir geredet ift, daß wir heute werden in 
bas Haus bes Herrn gehen, zu ſchauen die jchönen Gottesdienſte 
bes Herrn und anzubeten den Herrn im heiligen Schmud. Ad 
Herr, Hilf und laß alles wohl gelmgen. Laß mich mit Froh— 
loden wallen zu deinem Haufe unter dem Haufen derer, die ba 
feiern. Laß mich voll Geiftes werben und reden von Pialmen 
und Lobgeſängen und geiftlichen Liedern, auch bir, dem Herrn, 
fingen und fpielen in meinem Herzen, und bir, o Gott und 
Bater, im Namen Jeſu dankjagen. Laß dir heute gefallen bie 
Nede meines Mundes und das Geſpräch meines Perzens vor 
bir. Herr, ber du wohnejt im Heiligtum, wende von mir ab 
alle fündlichen Gedanken und erneuere in mir den inmerlichen 
Menſchen, daß ich voll Geiftes und mit allem Willen Gottes 
erfüllt werde. Laß mich lieb haben den Drt, da beine Ehre 
wohnet, und meine Seele verlangen nach deinen Vorhöfen. Hilf 
mir, daß ich felbft dein Heiliger Tempel ſei, darin dein heiliger 
Geiſt wohne. Mache mich fertig in allen guten Werken, zu 
thun deinen Willen, und jchaffe in mir, was vor bir gefällig 
ift, durch Jeſum Chriftum. Dies ift der Ort, da beine Ehre 
wohnet, da man höret bie Stimme des Dankes und ba man prebiget 
alle deine Wunder. Hier bete ich zu dir zur angenehmen Zeit. 
So geuß auch über mich aus dem Geift der Gnaden und des 
Gebet, daß ich mit Freudigfeit zu deinem Gnadenſtuhle trete, 
Barmherzigkeit empfahe und Gnade finde. 

Laß uns alle einerlei gefinnet fein nach Jeſu Chrifte, auf 
daß wir einmütig mit einem Munde loben dich, Gott und 
Vater unſers Herrn Jeſu Chrifti, in welchem du uns ermwählet 
haft, ehe ver Welt Grund gelegt worden, zur Seligkeit. Mache 
uns ferner tüchtig zum herrlichen Eigentum unjers Herren Jeſu 
Ehrifti und zum Erbteil der Heiligen im Licht. Laß uns mehr 
und mehr reich werden in aller Erkenntnis und Erfahrung, daß 
wir prüfen mögen, was das Beſte jet, auf daß wir lauter und 
unanftößig bleiben bis auf ven Tag Chriſti, erfüllet mit Früchten 
ber Gerechtigkeit, dir zu Lob und Ehr. Und weil du burch die 
Predigt deines Wortes jelig machen willft alle, die daran 
glauben, jo gib deinem Diener, daß er mit freubigem Aufthun 
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feines Mundes kundmache das Geheimnis des Evangeliums, daß 
er barin freudig handle und rede, wie fichs gebührt. Thu auch 
mein Herz auf, wenn ich zuhöre, daß ich darauf acht habe, was 
gerebet wird; Öffne mir das Berftändnis, daß ich die Schrift 
verftehe und bie Wunder an deinem Geſetze ſehe. Gib mir, 
o Vater, den Geift ver Weisheit zu deiner Erkenntnis und er- 
(euchtete Augen, daß ich erkenne, was ba fei bie Hoffnung 
unferes Berufes, und welches ba fei der Neichtum beines herr- 
lichen Erbes an deinen Heiligen. Laß ben Samen beines 
. Wortes bei mir ein gutes Yand antreffen, daß ich das Wort 
höre und behalte in einem feinen, guten Herzen und Frucht 
bringe in Geduld, daß ich es aufnehme nicht als Menfchenwort, 
fontern als dein Wort; daß ich es höre und darnach thue. 
Heilige mich im deiner Wahrheit; denn bein Wort ijt die Wahr- 
heit, und [aß alle endlich mit Freuden kommen, einen Sabbat 
nach dem andern vor dir anzubeten in ver heiligen Stadt, in 
bem neuen Ierufalem. Dir fei Preis, Ehre und Dank, der bu 
lebeft von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen, Ioh. Lafferius. 
Lied Nr. 13. 





4. Morgengebet am Montag. 


O du liebreicher und barmherziger Gott, ich fange unter 
deinem Beiſtand eine neue Woche an. Ich weiß aber 
nicht, was mir darin widerfahren wird. Wie viel Übel und 
Unglück kann uns in einem Tage begegnen, wie viel mehr in 
einer ganzen Woche! Darum komme ich gleich im Anfang derſelben zu 
dir und empfehle mich dir ganz und gar. Ach mein Gott, gib 
mir deinen heiligen Geiſt, der mich heilige, leite und regiere 
und meinem Geiſt das Zeugnis gebe, daß ich ein Kind Gottes 
ſei. Segne mich dieſe Bode, jegne meinen Ausgang und Ein- 
gang, fegne meine Berufsarbeit und Gejchäfte, fegne meine 
Schritte und Tritte. Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen, 
von welchen mir Segen und Hilfe fommt. Meine Hilfe fommt 
vom Herrn, der Himmel und Erbe gemacht bat. Wenn bu 
mich leiteft, fo irre ich nicht; wenn bu mich hältſt, fo falle ich 
nit. Darım laß beine Treue und Güte mich überall behüten, 
baden auch alles, was mein tft, und laß es in beinem Segen 
blühen. 
Ach mein Gott und treuer Vater, ſchütze und bewahre mich 
vor Schaden und Gefahr, Berluft und Unglüd, Laß mich bei 
Tag und Nacht in deiner Hut und Gnade ftehen. Bewahre 
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mein Haus und laß um mich und das Meinige deine Engel eine 
Wagenburg jchlagen, jo wird mich fein Unfall jtürzen, wie groß 
er auch ift. Erhöre mein Gebet, wenn ich zu bir ſchreie, und 
laß mich nicht unerhört von dem Throne deiner Gnade gehen. 

Dewahre mich, Herr, vor Sünden, weije mir beine Wege, 
leite mich in deiner Wahrheit. Erhalte mein Herz bei bem 
einigen, daß ich deinen Namen fürchte. Schreib deine Heilige 
Furcht im mein Herz, daß ich nicht aus beiner Gnade falle, 
jondern darin beftändig bleibe bis in den Tod. Gib, daß ich 
dieſe Woche möge frömmer und gottjeliger werben, in beiner 
Erkenntnis und Liebe zunehmen und in meinem Glauben tar- 
reichen Tugend und in ber Tugend Bejcheivenheit und im ber 
Beſcheidenheit Mäßigkeit und in der Mäßigkeit Geduld und in 
ber Geduld Gottjeligfeit, damit, wenn einjt die letzte Lebens— 
woche einbricht, ich deiner Gnade möge verfichert fein. 

Sollte diefe Woche mir eine Kreuzeswoche werben, jo ftärfe 
mich durch deinen heiligen Geijt, daß ich alles unter beinem 
mächtigen Beiftand ausjtehen und überwinden könne. Sei du 
jelbjt mein Helfer und Erretter aus aller Not. 

Nun, ich befehle mich dir mit Leib und Seele und allen, 
was ich habe, in deinen gnädigen Vaterſchutz, wie auch alle 
frommen Chriften. Set du ung allen gnädig und beweije dich 
auch in biefer Woche als den Heiland aller Menſchen, befonders 
beiner Gläubigen. Amen. Ioh. Friedr. Start. 

Lied Nr. 319 oder 353. 





5. Morgengebet am Freitag. 


(Shrifte, du Lamm Gottes, der du trägft die Sünden ber Welt, 
erbarme dich unfer und gib uns deinen Frieden. Amen. 

Heute, an einem Freitage, bift dur, mein Heiland, gekreuzigt 
worden. Das laß mich recht zu Herzen fafjen in diefer Morgen— 
ftunde. Dir, o Herr Jeſu, habe ichs zu danken, daß ich noch 
lebe, daß ich gefund erwacht bin, daß ich jo viele göttliche Wohl. 
thaten genieße. Ohne dich und deinen Erlöfungstod wäre jchon 
dieſe Welt ein Drt der Dual, ein Vorſchmack der Hölle gewefen, 
bie mich dann ficher erwartete. Ach teuerſter Heiland, laß mich 
boch deine Liebe vecht erkennen. Für mich bift du verraten umd 
verkauft, für mich verjpottet, verjpeiet, gegeißelt und getötet 
worden. Für mich und zur Vergebung meiner Sünden haſt 
w bein Blut vergofien. Wie kann ich dir doch beine Liebe ver» 
lten! O gekreuzigter Heiland, der ſchwache Dank, den ich bir 
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allein barbringen kann, ift, daß ich mir die Früchte beines 
heiligen Leidens aneigne und fie zu meiner Heiligung benüge. 
Darum will ich von jegt an mein Fleiſch Freuzigen ſamt ven 
böfen Lüften und Begierden; fleißig will ich mich vor Sünden 
hüten, wodurch ich dir fo viele Mühe gemacht. Auf dich will 
ich meine ganze Seligfeit gründen, deinen Befehlen lebenslang 
gehorfam fein und deinem Vorbild nachfolgen. Deine Demut, 
dein Fleiß und Arbeit, deine Andacht im Gebet, beine Liebe 
gegen die Feinde, bein menjchenfreundliches Herz, das alles ſoll 
mich zur Nacheiferung anreizen. Beſonders follft du mir heute 
an dem Tage deines Todes, o Jeſu, vor Augen und im Herzen 
ichweben. Dein Andenken joll mich bewegen, ben ganzen Tag 
heilig zuzubringen. Die Erinnerung an bein Leiden und Sterben 
joll mich nie verlaffen und mir injonderheit Mut geben in allen 
Anliegen, die ich vor Gott bringe. Ach mein Gott, in bem 
Namen Jeſu Chrifti danke ich dir für alle die Gnade, die du 
mir vergangene Nacht erzeiget. Um viefes meines Erlöſers 
willen empfehle ich mich und alle die Meinigen und alle Menjchen 
an biejem neuerlebten Tage in deinen göttlichen Schuß und Für- 
forge. Um Iefu willen bitte ich dich um Vergebung aller meiner 
Sünden. Gib, daß ich an deiner Vaterliebe nicht verzage noch 
verzweifle. Wie Lönnteft du doch meine Verdammnis wollen, 
ba du felbft beinen eingeborenen Sohn für mich in ben Tod 
gegeben? Laß mich nur folche deine Gnade nicht auf Mutwillen 
ziehen und in Sünden beharren, ſondern laß fie vielmehr in 
mir eine jo feurige Liebe entzünden, daß ich dadurch alle Sünde 
in beiner Kraft überwinden könne. 

Segne heute meine DBerufsarbeit und gib mir bazu bie 
nötigen Kräfte. Laß mich alles mit dir anfangen und mit Luft 
verrichten. Schenke mir fo viel von Äußeren Gütern, daß ich 
mich und die Meinigen verjorgen könne. Gibft du mir etwas 
mehr als ich bedarf, jo gib Gnade, daß ich es recht brauche und 
es nicht zum Schaten meiner Seele diene. 

Gib mir, Herr, ein keufches Herz. Ach Herr Gott, Vater 
im Himmel und Herr meines Lebens, behüte mich vor unzüchtigen 
Gedanken, Bliden, Worten und Werfen und wende von mir 
alle böfen Lüfte. Von aller Befledung des Fleiſches und bes 
Geiftes will ich mich reinigen und fortfahren in der Heiligung 
und in ber Furcht Gottes, wozu mich Ehriftus, mein Heiland 
berufen. Enplich gib auch, daß ich im Unglüd nicht verzagt 
ſei. Diefer Zeit Leiden find nicht wert ber Herrlichkeit, bie 
an uns foll offenbaret werden. Dulden wir bier mit Jeſu, 
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fo werden wir auch mit ihm herrſcheu. Dieje Zuverficht joll 

mich auch heute tröften, wenn mir Unglüd begegnen follte: 

Jeſus am Kreuz, aber Jeſus auch im Himmel, fiend zur Rechten 

Gottes. Mag e8 gehen, wie Gott will! Er weiß bie Seinen 

zu erretten aus aller Not. Es iſt noch eine Ruhe vorhanden 

für das Volk Gottes, des bin ich fröhlich. Amen. 3.©. Herm. 
Lied Nr. 80. 


6. Luthers Abendjegen. 


Das walte Gott Vater, Sohn und Heiliger Geift. Amen. 
Darauf jollft du Inieend ober ftehend den Glauben und das 
Gebet de3 Herrn beten und alsdann noch dies Gebet jpredhen: 
Ich danke dir, mein lieber himmliſcher Vater, durch Jeſum 
Chriftum, deinen lieben Sohn, daß bu mich biefen Tag fc 
gnädiglich behütet Haft, und bitte dich, du wolleft mir vergeben 
alle meine Sünde, wo ich unrecht gethan Habe, und mich dieſe 
Nacht auch gnädiglich behüten, denn ich befehle mich, meinen 
Leib und Seele und alles in beine Hände. Dein heiliger Engel 
jet mit mir, daß ter böfe Feind feine Macht an mir finde. 
Amen. Lied Nr. 346 oder 347. 


7. Abendgebet für jeden Tag der Woche. 


Barmherziger, gnädiger Gott und Vater, ich ſage dir 
Lob und Dank, daß du Tag und Nacht geſchaffen, 

Licht und Finſternis unterſchieden haſt, den Tag zur Arbeit, 
die Nacht zur Ruhe, auf daß ſich deine Kreatur darin erquicken 
möchte. Ich lobe und preiſe dich in allen deinen Wohlthaten 
und Werken, daß du mich durch deine göttliche Gnade und 
Schutz den vergangenen Tag haſt vollenden und ſeine Laſt und 
Plage überwinden und zurücklegen laſſen. Es iſt ja genug, lieber 
Vater, daß ein jeder Tag ſeine eigene Plage habe. Du Hilfft 
ja immer eine Laft nach der andern ablegen, bis wir endlich zur 
Ruhe und dem ewigen Tage kommen, da alle Plage und Not 
aufhören wird. Ich danke dir von Herzen für alles bas Gute, 
das ich dieſen Tag von beiner Hand empfangen habe. Ad 
Herr, ich bin zu geringe aller veiner Barmherzigkeit, die du 
täglih an mir thuft. Ich danfe dir auch für die Abwendung 
des Böſen, fo mir biefen Tag hätte begegnen können, und ba 
für, daß ich unter bem Schatten des Höchften und bem Schirme 
des Allmächtigen vor allem Unglüd und vor fchweren Sünden 
behütet geblieben bin, und bitte dich herzlich und kindlich, ver- 
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gib mir alle meine Sünden, die ich diefen Tag begangen habe 
mit Gedanken, Worten und Werfen. Biel Böſes Habe ich 
gethan, viel Gutes habe ich verfäumt. Ach fei mir gnäbig, mein 
Gott, ſei mir gnäbig. Laß heute alle meine Sünden mit mir 
abjterben und gib, daß ich immer gottesfürchtiger, Heiliger, 
frömmer und gerechter wieder aufftehe; daß mein Schlaf fein 
Sündenfchlaf fei, fondern ein heiliger Schlaf; daß meine Seele und 
mein Geift immer zu bir wache, mit bir rede und handle. 
Segne meinen Schlaf, wie den des Erzvaters Jakob, da er im 
Traume die Himmelsleiter fah und die heiligen Engel und ben 
Segen empfing; daß ich von bir rede, wenn ich mich zu Bette 
lege, an dich gebenfe, wenn ich erwache; daß bein Name und 
Gedächtnis in meinem Herzen bleibe, ich wache ober fchlafe. 
Gib mir, daß ich nicht erfchrede vor dem Grauen des Nachts, 
daß ich mich nicht fürchte vor dem plößlichen Schreden, fondern 
recht fchlafe. Behüte mich vor fchredlichen Träumen, vor Ein- 
bruch der Feinde, vor Feuers- und Wafjersgefahr. Siehe, ber 
uns behütet, fchläfet nicht; fiehe, der Hüter Israels fchläfet noch 
ichlummert nicht. Sei du, o Gott, mein Schatten über meiner 
rechten Hand. Laß beine Heiligen Wächter mich behüten und 
beine Engel fih um mich lagern und mir aushelfen. Wecke 
mich morgen zur rechten Zeit wieder auf zu beinem Lobe und 
Preife, daß ich mit neuen Kräften bir dienen möge. Wenn 
aber dieſe Nacht nach deinem umerforfchlichen Ratſchluß bie 
(ette fein foll und mein Stünblein vorhanden ift, fo verleihe 
mir einen feligen Schlaf und eine felige Ruhe in Jeſu Ehrifto, 
meinem Herrn. Amen. oh. Arnd. 
Lied Nr. 345 oder 349, 





8. Abendgebet am Sonntag. 


err, bleibe bei mir, denn es will Abend werden, und ber 

Zag bat fich Bene D bu lebendiger, allmächtiger 

Gott, wie unbegreiflich find deine Werke, wie unausfprechlich deine 
Güte, welche du den Menfchenkindern erzeigeft! Ich kann von 
Gnade und Wahrheit, von Liebe und Barmherzigkeit fagen, 
indem bu ben vergangenen Tag mir viel Gutes an Leib und 
Seele erwiefen haft. Du Haft meine Seele gejpeifet mit bem 
Drot des Lebens und mir aus ber lebendigen Quelle zu 
trinken gegeben; bein Wort ift meinem Munde füßer gewefen 
denn Honig und Honigfeim. Ach laß dein Wort mein ganzes 
Leben hindurch ein Licht auf meinem Wege bleiben, daß ich 
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darnach meinen Gang richte, jo werde ich nicht ſtraucheln ober 
aus beiner Gnade fallen. Du bift auch mein Erretter, mein 
Beiftand im Leiblichen geweien, daß ich geſund biefen Abent 
erreicht habe. Ich bin nicht wert aller Barmherzigkeit, bie bu 
an mir gethan haft. Wenn fih nun meine Glieder zu Ruhe 
legen, fo tritt du, o mein Hüter, mir zur Seite; habe acht auf 
mich und fchliefe mich in deinen Schug ein. Laß mich 
beftändig ein Licht in dem Herrn fein und feine Gemeinschaft 
haben mit den unfruchtbaren Werken ber Finfternis. Laß bein 
Wort, das ich gehört, in mir als einen heiligen Samen aufgeben, 
beffen Früchte man an meinem Leben, in ber Frömmigkeit, 
der Gottesfurcht, dem Abjterben der Welt und einer heiligen 
ingebung an dich wahrnehmen möge. Sei mein Schirm und 

hatten wider die Hite und Anfechtung und wider bie feurigen 

Pfeile des Satans. Der Herr ift mein Licht und mein Heil; 
vor wen jollte ich mich fürchten? Der Herr ift meines Lebens 
Kraft; vor wen follte mir grauen? Wende Feuers- und 
Waſſersnot und alles Unglüd von mir und ben Meinigen 
ab und laß alle Betrübten, Kranken und Sterbenden beine 
reiche Gnade genießen; fo foll morgen früh unfer aller Mund 
deines Ruhmes voll fein, und wir wollen erzählen, was bu 
Gutes uns an Leib und Seele gethan haft. Berzeihe mir, 
wenn ich nicht mit folchem Eifer bir heute gebienet, wie ich 
billig gejollt, und nimm beswegen beine Gnade nicht von mir. 
Laß in der neuen Woche alles neu an mir fein, ſchenke mir 
eine neue Liebe und Verlangen nach bir, einen neuen Trieb— 
bir zu dienen umb zu gehorchen; laß mich bie in ber vorigen 
Woche begangenen Sünden meiden und fliehen, damit jedermann 
erkenne, daß ich ten Sonntag nicht vergebens hingebracht babe. 
if, daß ich fleißig erwäge, daß ich eine unfterbliche Seele 

abe, damit ich mehr um die Seele al8 um ben Leib befümmert 
jet. Sch ſehe mich, mein Gott, nach meiner Ruheſtatt um; 
ich erinnere mich dabei an meine Grabftätte, barin ich ruhen 
werte, Bis du mich an dem frohen jüngften Tag zum emigen 
Leben erweden wirft. Dahin, zu biefer Ruhe, die bu beinen: 
Bolfe bereitet haft, wolleft du mich wollbereiten, ſtärken, kräf— 
tigen, gründen um beiner Gnade willen. Unten. 
Io. Friedt. Start. 

Lied Nr. 341 oder 351. 
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9. Abendgebet am Sonnabend. 


nädiger Gott, lieber himmlifcher Vater, deine Barm- 
berzigfeit und Gnade ift jo groß, als bu felber bijt, 

das erfennet meine Seele in biejer Abenpftunde mit herzlichen 
Dank. Durh beine Hand und Obhut bin ich, liebreichiter 
Bater, diefen Tag und dieſe ganze Woche über jo gnäbiglich 
vor aller Not bewahret worden. Aber ach, wie habe ich bir 
für das alles gedanket! Wie hat meine Seele dich betrübet, 
und wie zeugen alle meine Sünden wider mich! Ich befenne, 
mein Vater, daß ich ein verlorener Sohn bin, der alle beine 
jo große Güte und Gaben übel angewendet. Doch ich weiß, 
Herr, daß du gnädig und barmberzig bijt und für das Heil 
der Sünder felbjt deinen eingebornen Sohn ins Fleiſch geſandt 
haft, auf daß er beine verlorenen Kinder wieder zurückbrächte. 
So bitte ich dich denn nun im Hinblid auf ihn mit zerichlagenem 
und zerfnirichtem Herzen, jei gnäbig mir armen Sünder, mein 
Bater, fei gnädig meiner Mifjethat, die da groß ift! Erbarme 
di meiner nach deiner unendlichen Güte, tilge alle meine 
Sünden und gieb mir Hinfort ein neues, gehorjames Herz. 
Bereite mich felbft, mein Gott, bier in der Zeit fo zu, wie 
du mich dort in ber Ewigkeit haben willſt. Entziehe mir 
nicht deine Gnade und deinen Beiftand in ber Not; verlaffe 
nicht bein Rind, für welches dein Sohn fein heiliges Blut 
vergoffen hat. O mein Heiland, vertritt mich mit deiner 
kräftigen Fürbitte und laß mein geängftetes Gewiſſen beinen 
Zuruf hören: „Sriede jet mit dir!“ Herr Gott heiliger Geift, 
jei du mein Lehrer und hilf meiner Schwachheit auf. Nimm 
weg aus meinem Herzen das böfe Gewiffen und gib mir, daß 
ih wandle wie am Tage in deinem Lichte. Sa, du großer 
breieiniger Gott, laß mich ferner unter den Flügeln beiner 
Gnade als dein Kind wohl behütet bleiben, und bejchirme mich 
auch in dieſer finftern Nacht vor aller Gefahr des Yeibes und 
ver Seele. Ich befehle mich ganz deiner göttlichen Xiebe. 
Wache über mir, daß mich Fein Unglück betrübe, und laß auch 
meine Seele zu dir wachen und an bir ihre Luft Haben. 
Dämpfe den Satan, fteure der böſen Welt und hintertreibe 
alles, was mir jchäplich fein Könnte. Und weil bu meinem 
Leben ein Ziel geſetzt Haft, das ich nicht überfchreiten kann, 
ih aber nicht weiß, wann es herbeikommen türfte, jo laß ja 
meinen Schlaf diefe Nacht feinen Sünbenfchlaf fein. Bewahre 
mih vor einem böjen jchnellen Tode; gib mir aber beine 
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Gnade, daß ich mich ſtets zu fterben bereit halte und am 
Ende meines Lebens meine Seele mit guter Zuverſicht im 
beine Hänbe befehlen kann. So jchlafe ich denn ruhig ein; 
denn bu, mein Gott, bift bei mir. Du, mein Heiland, zeichneit 
mich mit deinem Blute, daß mir fein Unfall nahe, und du, 
beiliger Geift, wacheft in meinem Herzen, baß ich auch im 
Schlafe meines Gottes nicht vergeffe oder wider ihn fünbige. 
Dieibe jo immerbar bei mir, Herr, mein Licht, und laß mid 
nach der Finfternis wiederum das Tageslicht gefund und fröhlich 
erbliden zu beines Namens Preis und Ehre. Amen. 


Joh. Laflenins. 
ed Nr. 352. 





10. Selbitprüfung am Wochenſchluß. 
(Aud) am Vorabend vor der Beichte und dem HI. Abendmahl zu brauchen. 


Lieber himmliſcher Vater, ich erſcheine in dieſer Abent- 
ſtunde vor deinem Angeſicht und bekenne vor dir, 

daß ich nicht ſo gelebt habe, wie ich ſollte. Das jagt mir 
mein eigen Herz; das fagt e8 mir beſonders am Schluß dieſer 
Woce. Aber doch haft vu, Herr, deine Gnade nicht von mir 
gewendet. Wie viele befannte und unbekannte Uebel und Ge— 
fahren Haft du burch beine gnäbige Vorjehung von mir ab- 
gewandt. Vor wie viel Sünden haft du mich Schwachen be: 
wahrt. Wie viele geiftlihe und leibliche Wohlthaten babe ich 
und bie Meinigen aus deiner freigebigen Hand empfangen! 
Kann ich dir wohl genug dafür banken? Und gibt nicht jeder 
Zag, jede Stunte, jever Augenblid meines Lebens mir neue 
Deweife von deiner väterlichen Huld und neue Verpflichtung 
zur Dankbarkeit und zum Gehorjam gegen bih? Aber, o 
mein Gott, wie vieler Nachläffigkeit und Trägheit zum Guten, 
wie vieler Vergehungen und Fehler muß ich mich täglich vor 
beinem Angefichte bejchuldigen! Hilf mir, o Herr, daß ich 
mich vor deinem Angeficht prüfe und Rechnung mit mir halte 
und mich jelber richte, auf daß ich nicht gerichtet werde. Habe 
ih, jo frage ich mich, im deiner Furcht gewandelt und ven 
Gedanken von deiner Allgegenwart beftänbig in meiner Seele 
zu unterhalten gefucht? Habe ich mir das Beiſpiel meines 
Herrn und Heilandes zum Mufter der Nachahmung vorgefetst 
und durch mein Verhalten bewiejen, daß ich ein Nachfolger bes 
bemütigen, bes fanftmütigen, des — und himm— 
liſch geſinnten Jeſus ſei? Habe ich jede Gelegenheit, mich 
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ſelbſt zu befjern und andern nützlich zu werben, begierig er— 
griffen, allen Reizungen zum Stoß, zur Eitelkeit, zum Zorn, 
zur Wolluft wiberjtanden und mich vecht forgfältig gehütet, 
weder mit Gedanken und Begierden, noch mit Worten und 
Werten zu fündigen? Habe ich meine Zeit, meine Kräfte, 
mein Amt und meine Güter jo wohl angewandt, als ich hätte 
thun jollen? Habe ich meine Pflichten gegen dich, gegen 
meinen Nächten und mich felbjt mit der Willigkeit und dem 
Eifer erfüllet, als es beine Wohlthat und meine Schuldigkeit 
von mir fordern? Habe ich niemanden Gelegenheit gegeben, 
über mich zu ſeufzen? Hat Liebe und Verträglichkeit die Woche 
in dem Umgange mit meinen Freunden und Gefährten, ober 
Selbftiuht und Uneinigkeit unter uns geherrſcht? Habe ich 
niemandem Unrecht gethan, niemanden liftig hintergangen? Bin 
ich in einer folchen Berfaffung, daß ich freudig fterben und mich 
einer jeligen Ewigkeit getröften könnte, wenn es bir gefallen 
follte, mich dieſe Nacht oder bald fterben zu Lafjen? 

Ach Gott, jett ift e8 Zeit, an die Ruhe zu denken; aber 
ich benfe mit Scham und Betrübnis an meine Sünden. Herr, 
wer kann merken, wie oft er fehlet? Verzeihe mir auch bie 
verborgenen Fehler. Gehe nicht ins Gericht mit mir, deinem 
fündigen Gejchöpfe, denn vor bir ift, fein Lebendiger gerecht. 
Ich befenne dir meine Sünden und Übertretungen, ich berene 
fie von ganzem Herzen und bitte um Jeſu willen um Ber 
gebung. Ich entichliefe mich vor deinem Angefichte, immer 
mehr und mehr von allen DBefledungen des Geiftes mich zu 
reinigen, der Sünde abzufterben und dem Guten nachzujagen. 
Stärke mich felbft, o Gott, zu diefem Vorſatz. Gib, daß ich 
bie folgenden Tage Heiliger als die vergangenen zubringen 
möge. Muß ich mit Menfchen umgehen, fo laß mich babei 
des Umgangs mit dir, meinem Gott, nicht vergeffen und 
meinen himmlischen Wandel nie aus den Augen fegen. Hege 
ih Neid und Haß gegen irgend einen Menſchen in meinem 
Herzen, jo laß den Schlaf ferne von mir fein, bis ich ihm ver- 
zeihe, bis ich ihm mit Aufrichtigfeit Gutes wünſche und ihm 
ſolches wirklich zu erzeigen geneigt bin. 

Ya, Herr, laß mich fo einjchlafen, wie ich zu fterben und 
bereinjt vor deinem NRichterftuhl zu erfcheinen wünſche. Ach 
bu ewiger und umveränberlicher Gott, wir fterblihe Menfchen 
legen immer einen Tag nach dem anderen zurüd und kommen 
unvermerft von einer Woche zur andern näher zur Ewigfeit. 
Zeuch unfere Sinne von der Eitelkeit ab und laß uns ernftlicher 
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für die Ewigkeit forgen. Mache uns ftart im Glauben, laf 
ung ritterlih wider alles, was Sünde heißt, kämpfen, bami 
wir die Krone des Lebens empfangen. Welch ein Glüd wirt 
das nicht für uns fein! Denn thuft du ums fchon fo viel Gutes 
in biefer Welt, wo wir noch fündigen, o, was wird erſt proben 
im ren geichehen, wo wir dich nicht mehr beleidigen! 
Jedoch, o Herr, jo lange ich noch nach deinem Willen 
in dieſer Sterblichkeit wallen — befehle ich mich dir und 
alle die Meinigen. Beſchütze uns auch in dieſer Nacht und 
laß keine Plage ſich zu unſern Hütten nahen. Schenke uns 
einen erquickenden Schlaf und heilige unſere Herzen zur morgen- 
den Sonntagsfeier. Tröfte, barmherziger Gott, alle meine 
elenden Mitmenfchen, bie in diefer Nacht durch Schmerzen und 
Krankheit oder durch andere Arten des Elendes der Ruhe beraubt 
find und mit Verlangen auf das Tageslicht warten. Stärke 
die Sterbenden und laß fie Gnabe vor bir finden. Steure 
allen nächtlichen boshaften Unternehmungen und befehre bie 
Gottlofen, die im Finftern Böfes thun. Erbarme dich über 
die Sünder! Erhöre dies mein Gebet um Jeſu, deines 
Sohnes, willen! Amen. 9. ©. Heym. 
Lied Nr. 203 oder 221 oder 224. 





II. Feſt- und Bußtagsgebete. 


1. Advent. 
Pialm 24, 7—10. 


Dank und Anbetung bringen wir bir, Herr Jeſu, unſer 
Erlöfer, daß du in die Welt gelommen bift, ein 
Netter ver Gefallenen und ein Seligmacher der Berlorenen. 
Gute Botſchaft ift das Wort deines Mundes. Gnade und 
Leben geht von deinem Angefiht. Den Gefangenen bringjt 
bu Freiheit, den Gebundenen Erlevigung, den zerjtoßenen 
Herzen Heilung, und allen wird gepredigt in beinem Namen 
das angenehme Jahr des Herrn. Durch dich ift das Warten 
ber Gerechten Freude geworben, und bie Hoffnung der Väter 
ift erfüllt, denn alle Verheißungen Gottes find Ja in bir 
und find Amen in dir, zum Lobe feiner herrlichen Gnabe. 
So komme denn, treuer Heiland und Erlöfer, wie bu 
verheißen haft, und ſei mitten unter uns, heute und fo oft 
wir verjammelt find in deinem Namen. Der Geift ver Gnaben, 








Gebete. 473 


bein heiliger Geiſt, bereite dir jet und allezeit den Weg und 
mache deine Steige richtig, auf daß bein Volk dich empfange 
im heiligen Schmud, dich aufnehme in einem gläubigen Herzen 
und dir, dem ewigen Könige, diene in Unfchuld und Gerechtig- 
feit, bis bu einft wiederfommen wirft am Ende ber Tage, und 
wir dein Antlig fchauen dürfen in Herrlichkeit. Amen. 


Lied Nr. 21 und 28. 





2. Weihnachten. 
Sefaja 9, 6 —7. 


YUmächtiger Gott, Bater der Barmberzigkeit, wir banken 
bir mit Mund und Herzen für die fröhliche Botſchaft 
von ber heilbringenden Geburt deines lieben Sohnes, die du 
auch heute wieder uns verkünden läffeft. Wie gnäbig bift bu 
durch ihn unjerm Elend zu Hilfe gelommen, wie reich haft du 
ung gemacht durch dieſes koſtbare Pfand deiner unergründ- 
lichen Liebe! Leben und Seligfeit, ja dich ſelbſt Haft bu im 
einem Sohne uns geſchenket. D, Hilf uns biefes Wunder 
beiner Liebe mit bemütigem Glauben faffen, und entzünde uns 
zu brünftiger und treuer Gegenliebe, du Gott unferes Heils! 
Herr Jeſu, Heiland der Welt, wer kann deine Huld 
verftehen und deinen Namen würdiglich preifen, daß bu unjeres 
Fleiſches und Blutes teilhaftig geworden bift, in Knechts— 
gejtalt unter uns gewohnet und dich felbft in deinem Leben 
und in beinem Tode für uns geheiliget haft? O, nimm uns 
hin für beine Treue zu deinem ewigen Eigentume; wohne 
buch den Glauben in unfern Seelen und ftelle uns bem 
Dater dar im Schmude deiner Unſchuld und Gerechtigkeit, 
darin wir ihm wohlgefällig find. 

Und du, Geift der Gnade und der Neinigfeit, ver bu 
bie Jungfrau Maria zur Mutter unferes Herrn geweihet haft, 
reinige unfere Herzen von aller Sünde, ziere uns mit einem 
frommen Sinn, und Hilf uns unjere Seelen bewahren vor 
aller Befledung der Welt, damit wir unfere Heiligung vollenden 
in der Furcht Gottes. 

Dreieiniger Gott, laß uns ben Segen ter Menfchwerbung 
Chriftt reichlich erfahren, damit auch wir fprechen können: 
Unſere Seele erhebet ben Herrn, und unfer Geift freuet fich 
Gottes, unferes Heilandes. Amen. 


Lied Nr. 35 und 40. 
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3. Nenjahr. 
Pſalm 90 und Pjalm 121. 


mächtiger Gott, Heiliger Vater, wir banken bir, daß 
bu uns biefes Jahr vor allem Übel gnäbiglich be 
hütet und bewahret haft, und bitten dich, bu wolleft uns ein 
friedlich, fröhlich und gnadenreiches neues Jahr befcheren, an 
Leib und Seele uns väterlich ſegnen und behüten, inſonderheit 
aber deine Gnade verleihen, daß wir mit bem alten Jahre ben 
alten Menſchen ausziehen, hingegen den neuen anlegen, der nad 
Gott geſchaffen ift in rechtichaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit, 
bis wir aus biefer alten Welt in das neue Jeruſalem verjegt 
werben, allda mit neuen Zungen bich ehren, loben unb preijen 
durch Ehriftum Jeſum, deinen Sohn, unferen Herrn, ber mit 
bir in Einigkeit des heiligen Geiftes Tebet und rvegieret, wahrer 
Gott, immer und ewiglich. Amen. 
Lied Nr. 51 und 52. 





4. Epiphanins. 
Evangelium Iohannis 1, 14. 


Allmãchtiger Herr und Gott, der du deinen eingeborenen 
Sohn den u geoffenbaret haft, wir bitten bich, 
bu wolleft das felige Nicht des Evangeliums uns und unferen 
Nachkommen erhalten, auch Gnade geben, daß es immer weiter 
bringe zu den Völkern, und aljo benen, bie mit Finfter- 
nis und Dunkel bedeckt find, beine Herrlichkeit je mehr und 
mehr erjcheine, ver du mit dem Sohn und bem heiligen Geiſt 
lebejt und vegiereft immer und ewiglih. Amen. 


Lied Nr. 54, 





5. Gründonnerstag. 
Pialm 111, 3—A. 


Wir danken dir, Herr Jeſu Chriſte, daß du aus herzlicher 
Liebe das heilige hochwürdige Sakrament deines wahren 
Leibes und Blutes unter Brot und Wein als ein richtiges Erbgut 
den Menſchenkindern in deinem letzten Teſtament zu genießen 
verordnet haſt. Wir bitten dich auch ferner, mache uns zu 
würdigen Gäſten dieſer himmliſchen Mahlzeit, daß wir in berz- 
licher Reue, wahrem Glauben, rechter Andacht und mit gutem 
Vorſatz deinen allerheiligſten Leib und dein teures Blut 
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empfangen, auf daß uns biefe Speife und biejer Trank zum 
Leben gereiche und nicht zum Gericht. Erhalte uns auch immer- 
bar bei folchem Troſte, den wir aus bem heiligen Abendmahl 
empfangen, bis wir endlich das Brot im Himmel efjen, mit 
Abraham, Iſaak und Jakob zu Tiſche figen und dich famt allen 
Auserwählten loben und preifen von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


Lied Nr. 194 und 199. 


— 


6. Karfreitag. 
Jeſaja 53 und Pſalm 22. 


Hr Gott, heiliger, barmberziger Vater, der du fein Ge— 
fallen haft an unferm Tod, jonvern willft, daß wir uns 
befehren und leben, in tiefer Demut preifen wir beine Gnabe, 
daß bu beines eingeborenen Sohnes nicht verjchonet haft, ſondern 
haft ihn für uns alle vahingegeben zum Opfer und zum Xöfe- 
geld für unfere Sünden. 

Herr Jeſu Chrifte, du Mittler des neuen Bundes, bemütige 
uns heute durch den Anblid deines Heiligen Leidens und Ster- 
bend. Wir, wir haben dir Mühe und Arbeit gemacht mit 
unferen Sünden, und um unferer Mifjethat willen bift bu verwundet. 
D, laß es uns nie vergeffen, wie jchwer bie Strafe auf bir 
lag, damit wir Friede hätten für unfere Seelen. Treuer 
Heiland und Berföhner, du Haft das große Werk unferer Er- 
löfung vollbracht; o, laß bein Sterben unfer Leben, deine Ge— 
rechtigfeit unfer Heil, beinen Todeskampf unjern Sieg und ewigen 
Frieden werben. Ergreife ung mit der Hand beines heiligen 
Geiſtes, und verjege uns in bie Gemeinjchaft deines Lebens, 
daß von heute an unſer alter Menſch famt dir gekreuzigt und 
begraben werde in den Tod und wir zu einem neuen Leben 
mit bir auferſtehen. mtzünde unfere Herzen durch bie 
Liebe, womit du uns geliebet haft bis in den Tod, daß wir bich 
wiederum lieben mit rechter Inbrunft des Geiftes und bir bein 
Kreuz nachtragen in Glauben und in Geduld. Herr Jeſu, wie 
du felbft deinen Geift befohlen haft in bie Hände beines himm- 
liſchen Vaters, fo befehlen auch wir im feften Vertrauen auf 
bie Kraft deiner Erlöfung unfern Geift ganz famt Seele und 
Leib in beine allmächtige — 

Laß, o Herr, das Wort vom Kreuze eine Gotteskraft und 
Friedensbotſchaft werden bei allen Menſchen und unter allen 
Völkern, damit auch die, ſo noch ferne ſtehen, erlöſt werden 
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von ihren Sünden und ſamt uns beine Gnade und Herrlichkeit 
rühmen. Denn du, Herr, haft uns erfauft mit beinem Blut, 
bu bift würdig, zu nehmen Preis und Ehre und Kraft und Ge— 
walt von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 
Lied Nr. 75 und 81. 
7. Oſterun. 
Pſalm 118, 14ı—23 und Pſalm 16, 6—11. 
Halleluja, der Herr iſt auferftanven ! 
Der Herr ift wahrhaftig auferftanden, Halleluja! 
mächtiger Gott und Vater, wir bringen bir in beiliger 
Freude Anbetung, Preis und Dank, daß du unſern 
Herrn Jeſum, den großen Hirten und Biſchof unjerer Seelen, 
von den Toten ausgeführt und als Herrn und Überwinder bes 
Todes vor aller Welt beglaubigt haft. 

Herr Jeſu, du ftarker Held, du Fürft des Lebens, wir 
jagen dir von ganzem Herzen Dank für beine fiegreiche, fröh— 
liche Auferftehung, baburch du dem Tode die Macht genommen 
und Leben und unvergängliches Weſen ans Licht gebracht haft. 

Geiſt ver Gnade, du heiliger Geift, wir bitten dich, du wollejt 
heute in uns allen bie rechte Oſterfreude erweden, daß wir 
von ganzem Herzen glauben und in folhem Glauben fröhlic 
(eben, bis wir bereinft zum neuen Leben auferjtehn und mit 
ben Auserwählten dich famt dem Vater und dem Sohne ewig 
loben und preifen werden. Amen. 

Lied Nr. 91, 93 und 94. 


8. Chriſti Himmelfahrt. 
Pialm 47 und Pſalm 110. 


Hr unjer Gott, du König ber Ehren, ber du beinen 
eingeborenen Sohn mit großer Herrlichkeit in bein 
himmliſches Reich erhöhet haft, wir bitten dich, laß uns niemals 
ohne Zroft fein, fondern fende zu uns herab beinen heiligen 
ir um uns zu tröften, nimm uns auf dahin, wo unfer 
Heiland, Jeſus Chriftus, Hingegangen ift und lehre uns uf 
Erden jo unjern Wandel für den Himmel führen, daß wir mi 
Freuden mögen erwarten die felige Hoffnung und Erjcheinung 
ber Herrlichkeit unjeres Heilandes Jeſu Chrifti, der mit bir umd 
bem heiligen Geift hochgelobet fei in aller Ewigkeit. Amen. 
Lied Nr. 106 und 108. 
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I. Pfingften. 
Pſalm 118, 2ı—29. Joel 3, 1—5. 


mächtiger Gott, wir loben und preifen dich an biefem 
feftlihen Tage, daß du aus Gnaten bein Volk heim- 
gefucht und durch die Ausgießung deines heiligen Geiftes eine 
Gemeinde dir zum Eigentum gejammelt und beine Kirche auf 
Erden feft gegründet haft. Auch zu uns haft du won beiner 
heiligen Höhe deine teuren Gnabengaben geſpendet und den hellen 
Schein deines Evangeliums in unfjere Herzen gegeben, damit 
wir an dich glauben und im rechten Glauben geheiligt und er- 
halten werben. 

Wir bitten dich demütig, laß durch das Wort der Wahrheit 
und durch beine gnadenreichen Saframente uns und die ganze 
Kirche erneuert, erleuchtet und zum ewigen Leben bewahret 
werden. Gieße deinen Geift auch jett Fräftig und reichlich über 
uns aus und verfichere uns baburch ber Vergebung unferer 
Sünden und ber Verföhnung mit dir. O Gott, reinige uns 
von aller Untugend; erwede unfere Herzen zum Glauben, zur 
Liebe, zur Andacht, zum Gebet. Laß uns fchmeden vie Kräfte 
ber zufünftigen Welt und ben Reichtum der himmlifchen Gaben, 
auf daß wir das Volk veines Eigentums, das auserwählte Ge: 
ichlecht und königliche Prieftertum fein und bleiben mögen in 
alle Ewigkeit. Amen. 


Lied Nr. 123, 129 und 130, 


10. Trinitatisfeft. 
Jeſaja 6, 1-3. 1. Joh. 5, 7 und Röm. 11, 36, 
Heilig heilig, heilig biſt du, Herr Zebaoth; alle Lande 
ſind deiner Ehre voll! Wir danken dir, daß du uns 
das hohe Geheimnis deines göttlichen Weſens ſchon in dieſem 
Erdenleben durch einen Spiegel in einem dunkeln Worte ſehen 
läſſeſt, bis wir dereinſt von Angeſicht zu Angeſicht ſchauen und 
beine ewige Kraft und Gottheit vollfommen und in ver Wahrheit 
anbeten bürfen. 

Gott Vater, allmächtiger Schöpfer des Himmels und ber 
Erbe, ber bu auch uns Leben und Odem gegeben und erhalten 
baft, wir danken dir für alle deine Gnaden und bitten dich, bu 
wolleft dich auch ferner erbarmen, wie fich ein Vater über feine 
Rinder erbarmet, und umfere feſte Burg und Zuflucht fein im 
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aller Not. Wie rühmen deine Gnade, daß du für uns deinen 
eingeborenen Sohn dahingegeben und in ihm uns erwählet haſt 
zu beinen Kindern. 

err Jeſu, du eingeborener Sohn Gottes, wir bringen dir 
bon Herzen Preis und Ehre für deine große Liebe, daß du uns 
zu gute die Menfchheit angenommen, und banken bir für bein 
beilige® Wort, für dein bitteres Leiden, für deinen martervollen 
Tod und für deine herrliche Auferftehung, durch welche bu bas 
Werk der Erlöfung vollendet und uns bie fichere Bürgjchaft bes 
ewigen Lebens gegeben haft. 

Herr Gott, heiliger Geift, du Tröfter und Beiftand aller 
Kinder Gottes, der du in alle Wahrheit leiteft und und Segen 
und alles Gute mitteileft, der du uns berufeft, erleuchtejt, 
heiligeft und im rechten Glauben erhältft: Habe allezeit vein Werk 
an unfjeren Seelen und verlaß uns nimmermehr. 

Gott Vater, Sohn und Heiliger Geift, erhebe bein An- 
geficht auf uns und fei uns gnädig! Segne und aus beimer 
* mit allerlei leiblichen und geiſtlichen Gütern nach deinem 

ohlgefallen! Laß aufgehen dein Heil in allen Landen! 

Barmherziger, gnädiger Gott, tröſte alle Betrübten, ſtärke 
die Schwachen, ſei ein Helfer und Tröſter allen Mühſeligen und 
Beladenen. Nichte die Verzagten auf und trockne die Thränen 
ber Armen und BVerlaffenen. Schöpfer ver Welt, Erlöjer aller 
Menſchen, Zröfter aller Chriften, ewiger breieiniger Gott, führe 
uns einft zum Anjchauen deiner Herrlichkeit. Lak uns eingehen 
zu den Thoren deines Haufes, auf daß wir mit reinen Lippen 
bort dich rühmen und jamt den Engeln und allen Auserwählten 
bich anbeten und fprechen: Heilig, Heilig, heilig ift Gott, ber 
Herr Zebaoth, alle Lande find feiner Ehre voll. Amen. 

Lied Nr. 131 und 134. 





11. Reformationsfeft. 
Pi. 46. Pi. 87, 1—3. Luk. 12, 32. Dffenb. Joh. 14, 6—7. 


Allmãchtiger und grundgütiger Gott, wir danken dir von 
Herzen, daß du unſere lieben Vorfahren ſamt uns aus 

der päpſtlichen Finſternis geführt und am Abend der Welt 
unſerm werten Vaterlande durch dein teures Rüſtzeug Martin 
Luther ein großes Licht angezündet haſt. In deines Geiſtes 
Kraft hat er den Brunnen Jsraels gereinigt, die ſeligmachende 
Wahrheit von aller Verführung abgeſondert, die heilige Schrift 
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überſetzt, den Stand der lieben Obrigkeit gerettet und viel Gutes 
mehr zu deiner Ehr und deiner lieben Gemeinde Erbauung und 
zur Beruhigung der geängſteten Gewiſſen ausgerichtet. Danket 
dem Herrn Zebaoth, daß er ſo gnädig iſt und thut immerdar 
Gutes. Preiſe, Jeruſalem, den Herrn. Lobe, Zion, deinen 
Gott, der ſein Wort gibt mit großen Scharen Evangeliſten, und 
alle, die den Herrn fürchten, ſollen ſagen: Seine Gnade und 
Wahrheit waltet über uns in Ewigkeit. Nun, bu treuer Gott, 
du haft uns bisher wider fo mande Gefahr, Verfolgung 
und Verwirrung in biefem Licht gnädig erhalten, fo bewahre 
es ferner, und erhalte ven Heilbrunnen der allein ſeligmachenden 
Lehre in Fried und Ruhe bei uns und unfjeren Kindern, daß bie 
Stadt Gottes fein Iuftig bleibe mit ihren Brünnlein. Gib auch 
beinen werten heiligen Geiſt dem Kaiſer und König, unferm 
Landesherrn, und allen Fürften und Obrigfeiten, daß fie treue 
Schirmherren deiner lieben Kirche fein und ben Frieden beines 
Wortes treulich wahren mögen. Segne bu, o Gott, ihr Regi— 
ment, und laß es bienen zur Förderung beines Reiches, zur 
Ausbreitung deines Namens und zur Erfüllung deines guten 
und gnädigen Willens. Erwede bei uns allen wahre Gott: 
ſeligkeit, daß wir behalten, was wir haben, und unfern Schaf 
nicht, wie viele andere, durch Undank verfcherzen, ſondern recht 
evangeliich desſelben würbig leben und wandeln und für alle 
deine Wohlthaten bier und dort dich, ewigen Gott, Water, 
Sohn und Heiligen Geift, loben und preifen mögen in alle 
Ewigkeit. Amen. 


Lied Nr. 145, 146, 147, 152, 229 und 240. 





12. Bußtag. 
Joel 2, 12—13. 


Her Gott, ſchenke uns Buße zum Leben! Du bift nicht 
ein Gott, dem gottlos Weſen gefällt, wer böfe ift, 
bleibt nicht vor dir, und bu kannſt Leib und Seele verberben 
in die Hölle. Wir befennen, daß in uns nichts Gutes wohnet 
und wir wegen unjerer Untreue, Trägheit, Sicherheit, Un— 
glaubens, —— verkehrten Welt- und Eigenliebe und wegen 
unzähliger Übertretungen deinen gerechten Zorn auf uns gezogen 
haben. Aber wir bitten, bu wolleft uns alle Sünten in 
Gnaden vergeben und unfere Herzen und ganzes Leben Heil- 
ſamlich ändern und beffern, bamit wir nicht als unfruchtbare 
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Bäume abgehanen und ins hölliiche Feuer geworfen werben, 
jondern in deiner Gemeinschaft Ruhe, Schutz und Leben finden 
mögen um Jeſu Chrifti willen. Amen. 

Lied Nr. 202, 203 und 207. 


— 


13. Litanei. 
Ebenfalls am Bußtag, wie zu anderer Zeit in jeglicher Not, 
bejonder3 auch bei ſchwerem Gewitter zu beten.) 

Hear erbarme dich! Chriſte, erbarme dich! Her, 

erbarme dich! Chrifte, erhöre uns! Herr Gott 
Dater im Himmel, erbarm dich über uns! Herr Gott 
Sohn, der Welt Heiland, erbarm dich über uns! Hen 
Gott heiliger Geift, erbarm dich über uns! Sei uns gnädig, 
verihon uns, lieber Herre Gott! Sei uns gnädig, hilf 
uns, lieber Herre Gott! J 

Vor allen Sünden, vor allem Irrſal, vor allem Übel, 
vor des Teufels Trug und Lift, vor böfem, fchnellem Tod, 
vor Peftilenz und teurer Zeit, vor Krieg und Blutvergießen, 
vor Aufruhr und Zwietracht, vor Hagel und Ungewitter, vor 
Feuer- und Waflersnot, vor dem ewigen Tod behüt ung, 
lieber Herre Gott! 

Durch dein’ heilige Geburt, durch deinen Todeskampf und 
blutigen Schweiß, durch dein Kreuz und Tod, durch bein’ heilige 
Auferftehung und Himmelfahrt, in unfrer letzten Not, am jüngjten 
Gericht Hilf uns, lieber Herre Gott! 

Wir armen Sünder bitten, du wolleft uns erhören, 
lieber Herre Gott! und beine heilige chriftliche Kirche 
regieren und führen, alle wahren Bilchöfe, Pfarrheren und 
Kirchendiener im heilſamen Wort und heiligen Leben erhalten, 
allen Rotten und Ärgerniffen wehren, alle Irrige und Verführte 
wiederbringen, ven Satan unter unfere Füße treten, treue Arbeiter 
in beine Ernte fenden, beinen Geift und Kraft zum Worte geben, 
allen Betrübten und Bloöden helfen und fie tröften, erhör uns, 
lieber Herre Gott! 

Alen Königen und Fürften in bir Fried und Eintracht 
geben, unferm Kaifer und Könige fteten Sieg wider feine Feinde 
gönnen, ihn mit allen feinen Gewaltigen leiten, jegnen und 
Ihügen, unfere Kirche, Schule, Rat und Gemeine fegnen und 
behüten, erhör uns, lieber Herre Gott! 

Allen, jo in Not und Gefahr find, mit Hilf ericheinen, 
allen Schwangern und Sängern fröhliche Frucht und Gedeihen 
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geben, aller Kinder und Kranken pflegen und warten, alle un- 
ſchuldig Gefangenen los und ledig laſſen, alle Witwen und 
Waiſen verteidigen und verforgen, aller Menfchen dich erbarmen, 
erhör uns, lieber Herre Gott! 

Unfern Feinten, Verfolgern und Läfterern vergeben und 
fie belehren, die Früchte auf dem Lande geben und fie bewahren 
> une gnädiglich erhören. Erhör uns, lieber Herre 

ott! 


D Jeſu Chrifte, Gottes Sohn, erhör uns, lieber 
Herre Öott! D du Gotteslamm, das der Welt Sünde trägt, 
erbarm dich über uns! D bu Gotteslamm, das der Welt 
Sünde trägt, erbarm dich über uns! D du Gotteslamm, 
das der Welt Sünde trägt, verleih uns fteten Frieden! 
Chrifte, erhöre uns! Herr, erbarme dich! Chrifte erbarme 


dich! Herr, erbarme dich! Amen. 
Dr. Dlartin Luther, 1483— 1516, 


Plalm 32 und Palm 130. Lied Nr. 204 und 218, 


III. Gebete in befonderer Not, 


1. Bei großem Ungewitter, 
Pſalm 29, 


O du großer und ſchrecklicher Gott, dem Sturmwinde 

und Feuerflammen dienen müſſen, der du auf den 

Wollen fährſt wie auf einem Wagen und deinen Donner mit 
Hagel und Dligen ausläffet, wir armen Menfchen müßten 
ja in einem Augenblid verderben, wenn but beine vernichtenden 
Strahlen auf uns gehen heißeſt. Denn bie Erbe bebt und 
wird bewegt, die Grundfeften der Berge regen fich und erzittern, 
wenn du zornig bift. Herr, wir ſehen und Hören beine große 
Macht und entjegen uns vor dem erfchredlichen Rollen deines 
Donners. Ach, gedenke nicht unferer Sünden und Miffethaten, 
fondern fei und gnädig um deines Sohnes Jeſu Chriſti willen. 
Berfolge uns doch nicht mit deinem Wetter, und zerfchmettere uns 
nicht mit deinen Schlägen; bewahre uns Leib und Seele, Haus 
und Hof und bie lieben Früchte des Feldes. Behüte uns vor 
granfamen Schreden und einem böfen, ſchnellen Tode. Nimm 
von uns alle Kleinmütigfeit und ängftliche Furcht. Erhalte und 
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ftärfe in uns den wahren Glauben, herzliche Bußfertigfeit, fröh— 
liche Pollnumg und Geduld, damit wir bereit feien, wenn es 
dein Wille ift, aus biefem Leben ſelig abzufcheiten. Nimm 
uns, o Herr, unter den Schatten deiner Flügel, bis das Un- 
wetter vorüber gebe, und behüte uns, taß wir die Donner- 
ftimme beines grimmigen Zornes, womit du die Gottlojen einft 
in das ewige Teuer weifen wirft, in Ewigkeit nimmermehr hören 
müffen, fondern nimm uns auf in bein Reich, taß wir bic, 
Bater, Sohn und Heiligen Geift, einigen wahren Gott, in Ewig- 
feit preifen mögen! Amen. 


Hiernach bete die Litanei, auch Pſalm 51 oder 130, dazu das 
Gebet des Herrn. 


2. Nach dem Unwetter. 


[mächtiger Gott, der du gefagt haft: „Rufe mich an in 
ber Not, jo will ich dich erretten und bu ſollſt mich 
preifen“, wir fagen bir von Grund unfers Herzens Lob und 
Dank, daß du unfer Gebet gnädiglich erhöret und dies böfe 
Wetter alſo haft vergehen laffen, daß uns dadurch an Leib und 
Gut kein Schade gejchehen iſt. Damit haft du abermals bein 
getrenes Vaterherz zu erkennen gegeben, daß bu nicht mit uns 
nach unfern Sünden handeln und uns nicht nach unjerer Miffe- 
that vergelten willft. 

Verleihe uns, barmhberziger Vater, daß wir uns bei folchen 
beinen ernftlichen und väterlichen Warnungen beſtändig befjern, 
in deiner Furcht binfort leben und auf bie Zukunft veines lieben 
Sohnes, da die Elemente vor Hitze jchmelzen und die Erve und 
bie Werke, die barinnen find, verbrennen werben, uns gefaft 
und bereit machen, damit wir ihm mit Freuden entgegengehen 
und ben neuen Himmel, in welchem Gerechtigkeit wohnen wird, 
mit Jauchzen und Frobloden einnehmen und mit dir in beinem 
jeligen Anſchauen ewiglich befigen mögen, durch benfelbigen 
deinen lieben Sohn, Jeſum Chriftum, unfern Herrn. Amen, 
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IV. Gebete für Kirchgang und Gottesdienft. 


Pred. Sal. 4, 17. „Bewahre deinen Fuß, wenn du zum Haufe 
Gottes geheft, und komm, daß du hörejt!“ 


Pialm 84, 2—5 und V. 11. 


1. Gebet beim Eintritt in den Kirchenftand. 


(lieber Herr Gott, himmliſcher Vater, verleihe mir Gnade, 

daß ich dieſen Gottesdienft zu deiner Ehre, zu meines 

Nächten Erbauung und zu meiner eigenen Seligfeit andächtig und 

bir wohlgefällig verrichten möge durch Jeſum Chriftum. men, 
Dber: Lied des Gefangbuches Nr. 13, V. ı und 2. 





2. Fürbitte für den Prediger. 


Hr Jeſu Chrifte, du bift felbft der Herr bes Prebigt- 
amtes, ber es eingejegt und geftiftet hat, ung arme 
Sünder felig zu machen durch bie lautere Verkündigung deines 
heiligen Wortes. Siehe, nun find wir alle hier gegenwärtig 
vor deinem Angeficht, zu hören alles, mas bu beinem ‘Diener 
befohlen haft. So ftärfe venjelben mit deines Geiftes Kraft, 
verleihe ihm, das Wort zu reven mit freubigem Aufthun feines 
Mundes, und vegiere ihm Herz, Sinn und Gedanken nach ber 
Wahrheit deines Wortes und nach der Notdurft derer, die hier 
verfammelt find, tamit er nichts anderes rede, als was vor bir 
wohlgefällig ift und bienen möge zur Stärkung unferes Glaubens, 
zur Heiligung unferes Lebens und zu unferer Seelen Seligfeit. 
Amen. 





3. Gebet vor dem Ausgang aus der Kirche, 


O Herr Jeſu Chriſt, mein Herr und mein Hirte, in 
beine Hände befehle ich mich auf Zeit und Crvigkeit. 

Erhalte mich bei dem einen, baß ich deinen Namen fürchte, 
und ftelle mich einft mit allen Gläubigen vor das Angeficht 
deiner Herrlichkeit unfträflih und mit Freuden. Amen, Herr 


Yefu, Amen! 
Dber: Lied Nr. 9. 
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V. Beicht- und Abendmahldgebete. 


Gebete vor der Beichte. 


Hr Gott, Heiliger Geift, ftehe mir mit deiner Gnade 
bei. Du Haft e8 mir in das Herz gegeben, daß ic 
meine Sünben bereuen, beichten und mich beijern will. So 
erinnere mich denn an alles, was ich gefünbigt habe, gieße mir 
einen großen Abjcheu vor meinen Sünden in das Herz; fe 
mir den ernftlichen VBorjag, mich vollkommen zu beffern, und 
gib, daß ich meine Schuld fo aufrichtig und reuevoll befenne, 
daß ich aus dem Munde beines Dieners in ber heiligen Ab— 
folution wahrhaft deine Verzeihung erlange und deiner himm— 
liſchen Gnade aufs neue mich getröften kann. 
pierzu Pſalm 51 oder 130, fowie folgendes Bußgebet : 

llmächtiger Gott, barmherziger Vater! Ich armer, elenber 
Menſch befenne dir alfe meine Sünde und Mifjethat, damit ich 
dich jemals erzürnet und beine Strafe zeitlich und ewig wohl 
verbienet habe. Sie find mir aber alle herzlich Leid und reuen 
mich jehr, und ich bitte dich um deiner grundlojen Barmberzig- 
feit und um bes unfchulbigen bitteren Leidens und Sterbens 
beines lieben Sohnes Jeſu Chriftt willen, bu wolleft mir 
— ſündhaften Menſchen gnädig und barmherzig fein. 

men. 





9 armer, betrübter Menfch befenne vor Gott, meinem 
himmlischen Vater, daß ich leider fchwer und mannig— 
faltig gefündigt habe, nicht allein mit äußerlichen, groben Sünden, 
fondern vielmehr mit innerlicher, angeborener Blindheit, Unglauben, 
Zweifel, Kleinmut, Ungebuld, Ungehorfam, Hoffart, böfer Luft, 
Geiz, heimlichen Neid, Haß, Mißgunft und anderen böfen Tücken, 
wie das mein Herr und Gott an mir erkennt und ich leiber 
nicht jo volllommen erkennen kann. Aber es reuet mich und 
ift mir leid, und ich begehre von — Gnade von Gott durch 
feinen lieben Sohn Jeſum Chriſtum. Ich will auch umter 
Gottes gnädigem Beiftand inskünftige von Sünden abftehen und 
mein Leben täglich beſſern. O Gott, fei mir armen Sünder 


gnädig. Amen, 
Lied Nr, 351, V. 6. 


— — — — 
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Drei Beihhtfragen zur Selbftprüfung vor dem heiligen 
Abendmahl. 


1. Erfennet und befennet ihr mit veuigem, bußfertigem 
Herzen eure Sünden? Mißfallt ihr euch deswegen ſelbſt und 
gebet euch fehuldig Gottes Zornes und ewigen Todes und Ber: 
dammnis? — Antwort: Ya! 

2. Begehrt ihr denn von Grund eures Herzens Gnade 
und glaubet, daß Gott nicht nur aus lauter Gnade um bes 
teuren Berbienftes und einigen Dpfers Jeſu Chrifti willen euch 
alle eure Sünden vergeben, fondern auch deſſen durch den Ge- 
brauch des heiligen Abendmahles verfihern und darin mit dem 
gefreitzigten Leib und vergoffenen Blut des Herrn Jeſu Chrifti 
ipeifen und tränten und zum ewigen Leben ftärfen und erhalten 
wolle? — Antwort: Ya! 

3. Habt ihr auch den gewilfen und feften Vorſatz, euer 
ſündliches Leben Hinfüro zu beſſern, wiber ben Teufel, die Welt 
und euer eigen Fleifch zu ftreiten und euern Glauben durch bie 
Liebe gegen Gott und den Nächften in Findlicher Geduld und Ge— 
horfam bebarrlich zu beweifen? — Antwort: Ya! 





Gebet nad) Empfang der Heiligen Abfolution. 


Almãchtiger, ewiger Gott, wir haben mannigfaltig gegen 
dich geſündigt und wegen unſerer Sünden die ewige 
Verdammnis verdient; aber weil wir glauben, bein lieber Sohn, 
unfer Herr Jeſus Chriftus, habe uns die Vergebung ver Sünden 
und bie ewige Seligfeit bei bir erworben, und wir beffen jetzt 
burch das Heilige Evangelium und die heilige Abfolution in unferm 
Herzen verfichert find, fo bitten wir ganz gehorfamlich, du wolleft 
uns mit der Kraft des heiligen Geiftes begaben, daß wir uns 
forthin vor Sünden hüten und einen rechten, göttlichen Wandel 
in deinem Berufe führen mögen durch Jeſum Chriſtum, unfern 
Herrn. Amen. 





Gebete vor dem heiligen Abendmahl. 


O Gott, ſei mir armen Sünder gnädig! Gib mir deinen 

heiligen Geiſt in mein Herz, daß ich das heilige Sakra— 

ment würdiglich empfahen, meinen ſchwachen Glauben ſtärken, 

mein blödes Gewiſſen tröſten, mein Leben beſſern und ewig 

ſelig werden möge. Solches verleihe mir, o Gott, um Jeſu 
Chriſti willen. Amen. 
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O Herr Jeſu Chriſte, ich bin nicht würdig, daß du ein— 

geheſt in mein ſündiges Herz; du weißt aber und er— 

lenneſt meine große Armut und Notdurft, darum ich von Herzen 

begehre deiner Gegenwart, zu ſpeiſen, zu tröſten und zu ſtärken 

meine arme Seele. Sprich fie an mit einem Wort, fo wirt 
fie gefund. Amen. 





Im Hingeben zum Altare. 
O Jeſu voller Gnad, auf dein Gebot und Rat kommt 
mein betrübt Gemüte zu deiner großen Güte: laß du 
auf mein Gewiſſen ein Gnabentröpflein fließen. 
Lied Nr. 286, V. 4, over Nr. 199, ©. 6. 





Deim Empfang bes Leibes Chriſti. 


Hr Jeſu Ehrifte, dein heifiger Leib ftärke und bewahre 
mich im rechten Glauben zum ewigen Leben. Amen. 





Beim Empfang bes Blutes Ehrifti. 


Herr Jeſu Chriſte, dein heiliges Blut ſtärke und bewahre 
mich im rechten Glauben zum ewigen Leben. Amen. 





Im Weggehen vom Altar. 
He Jeſu bleib in mir, damit ich ewig im bir Bleibe. 
Amen, 
Lied Nr. 224, V. 10 und Lieb Nr. 443, V. 3. 





Gebet uad) dem Heiligen Abendmahl. 
9 bu mein lieber Jeſu Chriftel Ich fage bir herz— 
fih Lob und Dank, daß du mich jeko abermal fo 
bäterlih an beinem Tiſche mit deinem felbfteignen Leibe und 
Blute gejpeifet und getränket haft, und bitte dich von Herzen, 
laß mir folches gebeihen zur Stärkung meines Glaubens, zu 
fiherer Begleitung aus dieſem Dammerthal in das ewige 
Leben. Amen. 
Lieb Nr. 59, B. 4, oder Nr. 194, B. 3, 
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VI. Gebete für Kranke und Sterbende. 


Bor einer Kranken⸗Kommunion. 
(Auch ſonſt vor dem Empfange des heiligen Abenbmahles zu beten.) 


O X ob ich zwar nicht würdig bin, daß bu in mein 
erz eingehejt, fo bin ich doch notdürftig beiner Hilfe 
und begierig deiner Gnade, daß ich möge fromm und felig 
werden. Nun komme ich in feiner anderen Zuverficht, denn 
auf dein Wort, da du felbft mich zu biefem Tiſche lädſt und 
mir Unwürbigem zufagft, ich folle Vergebung der Sünden haben 
durch deinen Yeib und dein Blut, fo ich efje und trinfe in biefem 
Sakramente. DO lieber Herr, ich weiß, daß beine göttliche Zu- 
jage und Worte wahrhaftig find; baran zweifle ih nicht, und 
barauf effe und trinke ich, mir gejchehe nach deinem Wort. O 
Herr Jeſu, vereinige dich mit mir, auf daß ich bleibe in bir 
und du in mir und ich von dir ungefchieven fei hier zeitlich und 
bort ewiglih. Dein Heiliger Leib, Herr Jeſu Chrifte, fpeife 
mich; bein teures Blut tränfe mich, dein bittres Leiden und 
Sterben ftärfe mich. Herr Jeſu Chrifte, erhöre mich, in beine 
heiligen Wunden verberge ich mich; laß mich von bir nimmer- 
mehr abgejchieven werben. Vom böfen Feind errette mich, im 
wahren Glauben erhalte mich, auf daß ich dich famt allen 
Auserwählten lobe und preife hier zeitlich und dort ewiglich. 
Amen. 





Sprüche ans Gottes Wort für Kranke. 


Kurze Seufzer: Deine große herzliche Barmberzigkeit 
bäft fich hart gegen mid. Jeſ. 63, 15.) Ach bu Herr, wie 
jo lange! (Palm 6, 4.) Ich elender Menſch, wer wird mich 
erlöfen von dem Leibe biefes Todes? (Römer 7, 24.) 

Demütigung vor Gott: Ad Herr, unſre Miffethaten 
babens ja verdient. (Ierm. 14, 7.) So bu willft, Herr, Sünde 
zurechnen, Herr, wer wird beftehen? (Pialm 130, 3.) Wir 
liegen vor dir mit unferm Gebet nicht auf unfere Gerechtigkeit, 
fondern auf beine arobe Barmherzigkeit. (Dan. 9, 18.) 

Zroft des Glaubens: Das Blut Jeſu Chrifti, des 
Sohnes Gottes, macht uns rein von allen Sünden. (1. Joh. 1, 7.) 
Ale Züchtigung, wenn fie da ift, bünket fie uns nicht Freude, 
ſondern Traurigkeit zu fein, aber danach wirb fie geben eine 
friedfame Frucht der Gerechtigkeit denen, bie dadurch geübet 
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find. Geb. 12, 11.) Selig iſt der Mann, ber bie Anfechtung 
erduldet, denn nachdem er bewährt ift, wirb er die Krone bes 
Lebens empfangen, welche Gott verheißen hat denen, die ihn 
lieb haben. (Sacobi 1, 12.) 

Die väterlide Stimme Gottes: Kann auch ein 
Weib ihres Kinbleins vergeffen, daß fie fich nicht erbarme über 
ben Sohn ihres Leibes? Und ob fie vesfelben vergäße, fo will 
ich doch dein nicht vergeſſen; fiehe, in meine Hände habe ich 
dich gezeichnet. Jeſ. 49, 15—16.) Ich will dich nicht ver— 
lafjen noch verfäumen. (Heb. 13, 5.) Ich babe dich je und 
gi geliebet, > babe ich dich zu mir gezogen aus lauter Güte. 
(3er. 31, 3. 

Die Onadenftimme Jeſu Chrifti: Wen ba bürjtet, 
ber fomme zu mir und trinfe. — Wer zu mir fommt, ben 
werde ich nicht hinausftoßen. (Joh. 7, 37. — 6, 37.) af 
dir an meiner Gnade genügen; benn meine Kraft ift in ben 
Schwachen mächtig. (2. Kor. 12, 9.) Sei getreu bis an ben 
Tod, jo will ich dir die Krone bes Lebens geben. (Offb. 2, 10.) 

Auch können folgende Abjchnitte der heiligen Schrift won 
dem Kranken gelefen oder demſelben vorgelefen werben: 1. Bet. 
5, 6—11. Palm 130. 25. 42. 63, 2—9. 91. Klagel. 3, 
22—42. Röm. 8, 18—27, 23—39. 1. Bet. 1, 3—9. Palm 
126. Offb. 7, 9—17. 


Auf dem Kranfenbette. 


O Herr, himmliſcher Vater, du biſt ja ein getreuer Gott 
und läſſeſt niemand verſucht werden über ſein Ver— 
mögen, ſondern ſchaffeſt, daß die Verſuchung ſo ein Ende ge— 
winne, daß wir es können ertragen: ich bitte dich in meinen 
großen Nöten und Schmerzen, laß mir bas Kreuz nicht zur 
ſchwer werben. Stärke mich, daß ich e8 mit Gebuld ertragen 
möge und an beiner Barmherzigkeit nimmermehr verzagen. 
O Chriſte, des Tebendigen Gottes Sohn, ber du bes Freies 
Bein für mich gelitten haft und enblich für meine Sünden ge- 
ftorben bift, zu bir rufe ich aus meines Herzens Grunde: &. 
barme dich über mich fündigen Menfchen, vergib mir alle meine 
UÜbertretungen, die ich in meinem ganzen Leben begangen babe. 
Erhalte mich im wahren Glauben bis an mein Ende. O Gott 
heiliger Geift, du wahrer Tröjter in aller Not, erhalte mich in 
der Geduld und Herzlichen Anrufung Gottes, Heilige mich mit 
a und weiche nicht von mir in meiner letten 
Kot. men. 


- nz 
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Almãchtiger Gott, himmliſcher Vater, weil du uns ge— 
boten haft und geſprochen: „Rufe mich an in der Not, 
fo will ich dich erretten, und bu follft mich preifen,“ beswegen 
fchreie ich zu bir im biefer meiner großen Not durch Jeſum 
Chriftum, beinen lieben Sohn, und bitte dich, du wolleſt mich 
armen ſündhaften Menſchen nicht verlajien. So nun biefe 
meine Krankheit nicht zum Tode ift, jo hilf mir auf, daß ich 
genefe, um deiner Barmherzigkeit willen, auf baß ich beine 
Macht und Kraft an mir erfahre und verkündige. Wo es mir 
aber nützlicher ift, zeitig zu fterben, denn allhier in biefem elenden 
Leben zu bleiben, jo gejchehe, Herr, bein göttlicher Wille! Ber- 
feihe mir nur Gnade, daß ich mich in beinen Willen, der allzeit 
ber befte ift, gänzlich ergebe. Erhalte mich feft im chriftlichen 
Glauben und wahrer Erkenntnis bis an mein Ende. Laß mich 
von dir nimmermehr abgejchieven werben, ſondern nimm meine 
Seele zu dir in dein Reich durch Jeſum Chriftum, deinen lieben 
Sohn, unfern Herrn. Amen. 





Für ein Franfes Kind. 


Hr Jeſu, du treuer und barmberziger Heiland, erbarme 
dich unfer und biefes kranken Kindleins! Du haft einft 
das Rind des Königifchen gefund gemacht, da fein Vater dich 
bat, du haft des Jairus Töchterlein vom Tode aufgewedt; fo 
wiffen wir, daß du auch Hier gnäbiglich helfen Fannft. Und 
wir wenden uns flehend an dein Erbarmen, daß bu uns beine 
ae offenbaren wolleft durch deine allmächtige Hilfe! 

fieber guter Hirte, nimm dich in Gnaden an bietes deines 
elenden Schäfleins! Du Freund der Kindlein, der du die Kleinen 
liebſt und ihnen das ſelige Erbe deines Himmelreiches verheißen 
haſt, erbarme dich dieſes Kindleins, es iſt ja dein Eigentum. 
Du haſt es in der heiligen Taufe angenommen und zu den 
Deinen hinzugethan. So ziehe doch die Hand nicht ab von dem, 
was dein iſt! Herr, unſer Heiland, wir möchten wohl dies 
Kindlein noch behalten. Iſt es ihm und uns gut, daß es länger 
lebe, fo ſchenke es uns noch einmal und verleihe ihm wieder 
Kraft und Gefundheit, fo wollen wir dich loben für beine Treue 
und Gnade. Haft du aber bejchloffen, dies Kindlein aus biefer 
argen und fündhaften Welt abzurufen und zu deinem ewigen 
Frieden und zur Schar deiner Auserwählten beimzuführen, fo 
geichehe dein Wille. Wir mweigern ung des Krenzes nicht, das 
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bu uns auflegen willft. Hilf nur, baß wir ohne Murren bie 

Laſt tragen. Stärke unfern Glauben und gib uns ben Geift 

ber Heiligen Stille, daß wir aus deinen treuen Händen alles 

bahinnehmen, es gefalle uns oder gefalle uns nicht, Herr, er 

barme dich unſer! An bein Herz und in beine Hänbe legem wir 

nr Kindlein, jo iſts wohlgeborgen und felig in Zeit und Ewig— 
t. Amen. 





Kurze Senfzer nnd Gebete, dem Sterbenden vorzufpreden. 

Ach barmherziger, gütiger Gott, Hilf mir in meinem Leiden 

und in meiner Todesſtunde; o mein Gott, bu Bift ja 

allezeit mein gnäbiger Gott und mein Beiftand gewefen, ach, 

bleibe e8 auch jest. O Jeſu, bleibe bei mir, es will Abend 

werben, und ber Tag meines Lebens hat fich geneiget. D werter 

beiliger Geift, ftärke mich, erhalte mich im feften Glauben bis 

an mein Ende, erleuchte mich zum ewigen Leben. Ich will auf 

Jeſu Blut und Wunden fterben: dem lebe ich, dem fterbe ich, 
auf fein Verdienſt verlaffe ich mich. Amen. 





Wie der Hirſch ſchreiet nach friſchem Waſſer, ſo ſchreiet 
meine Seele, Gott, zu dir; meine Seele dürſtet nach 
Gott, nach dem lebendigen Gott; wann werde ich dahin kommen, 
daß ich Gottes Angeficht ſchaue? Jeſu, dur Licht meiner Seelen, 
wenn meine Augen wollen dunkel werben, fo laß in meiner 
Seele aufgehen die himmliſche Klarheit; weich nicht von mir, 
wenn meine Augen brechen; zeige mir alsbann deine Gejftalt, 
und laß mich fehen bein Bild, wie du dich am Kreuz zu Tote 
geblutet haft. Ob ich ſchon wanbre im finftern Thal, fürchte 
ich fein Unglüd, denn mein Jeſus ift bei mir. Ja, mein Jeſu, 
bleibe bet mir, ftärfe mich im Glauben, und laß mich bein 
Eigentum fein bier zeitlich und bort ewig. Amen. 


— — —— — 


Dennoch bleibe ich ſtets an dir, denn du hältſt mich bei 
meiner rechten Hand, du leiteſt mich nach deinem Rat 

und nimmſt mich endlich mit Ehren an. 
Durch deinen Todeskampf und blutgen Schweiß hilf mir, 
lieber Herr, ich weiche nicht von dir, ach, bleibe du auch bei 
mir. Jeſu, wenn mein Kampf angeht, ſo hilf mir ringen, ſo 
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hilf mir fiegen und überwinden; wenn bie Angft meines Herzens 
groß wird, fo führe mich aus meinen Nöten. Ich bin ja bein 
Eigentum, darum führe mich burch alle Angſt hindurch zur 
Freude, zur Wonne, zur Herrlichkeit. Biſt du mit mir, fo 
fürchte ich mich nicht, fo bin ich felig, fo werbe ich zur Freude 
eingehen. Amen. 


O Herr Jeſu Chriſte, alle, die in dich getauft ſind, die 

ſind in deinen Tod getauft; ich bin in dich getauft, 

darum bin ich auch in deinen Tod getauft. Ich will mit deiner 
Hilfe fröhlich und gern ſterben, der Hoffnung, wie ich deiner 
Trübſal teilhaftig ſei, auch deiner Herrlichkeit teilhaftig zu werden. 
O Herr Jeſu Chriſte, du haft am Kreuze gebetet: „Water ver- 
zeihe ihnen!“ Alſo, Herr, verzeihe ich allen, bie wider mich ge- 
handelt haben, auf daß du mir alle meine Sünden verzeiheft. 
D Herr Jeſu Ehrifte, du Haft am Kreuz gerufen: „Mein Gott, 
mein Gott, warum haft bu mich verlaffen?“ Herr, verlaß mich 
nicht in meinen Todesnöten. D Herr, du haft am Kreuz ge- 
ſprochen: „Vater in beine Hänbe befehle ich meinen Geift!“ 
u Herr, befehle ich jegund meine arme Seele in deine Hände. 
men. | 


9 Herr Jeſu Chrifte, ich bitte dich durch beine Güte und 
Barmherzigkeit, du wolleft meine Seele ftärken auf 
ben fernen Weg, der mir vorftehet in das himmlische Vaterland ! 
Ich glaube, daß bu um meinetwillen geftorben, mir meine Sünde 
aus deiner Gnade verziehen, und daß mir das ewige Leben zu- 
gejagt ift; biefes meines Glaubens, o Herr, follft du ein Zeuge 
fein und alle deine Auserwählten,; dies foll auch mein lekter 
Wille fein, in folhem Glauben, o Herr, auf beine lautere 
Barmherzigkeit zu fterben, und ob ich durch Schmerzen, Un- 
vernunft oder andere Anfechtung würbe oder wollte abfallen, 
o Herr, fo laß mich im Unglauben und Gottesläfterung nicht 
ſtecken, ſondern ftärfe und mehre meinen Glauben, daß mir 
Sünde, Teufel und Hölle nicht ſchaden! Du bift ftärker und 
gewaltiger denn die alle, darauf verlaß ich mich, Herr, laß mich 
nicht zu fehanden werben! Amen. 
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O mein Gott, mein Herr und mein Vater, jetzt beweiſe 
meiner armen Seele, daß ſie inne werde, daß du 
ſeieſt mein Fels, Burg, Schild, Turm, Hort, Schutz, Zuverficht, 
Dufe, Zuflucht, Schirm und Güte, daß ich in biefen großen 
öten vor meinen Feinden burch beine göttliche Gnade, Hilfe 
und Beiſtand behalten werbe! Bert, auf dich traue ich, Taf 
mich nimmer zu fchanden werden! Im beine Hände befehle ich 
meinen Geift, Herr, bu treuer Gott, erlöfe mich! Amen. 


O Vater aller Gnaden, erbarme dich über meine arme 
Seele; vergib mir alle meine Sünde, die ich wider 
dich leider gethan habe! Verachte nicht dein armes Geſchöpf, 
verſchmähe mich nicht, der ich deiner Hände Werk bin, laß 
ben nicht umlommen, welchen bu gemacht und erjchaffen Haft! 
Denn auf dich hoffe ich, du bift meine Hilfe und mein Gott. 
D Ehrifte, wahrer Heiland, ber du bift das Lamm Gottes, 
welches da träget die Sünde der Welt, und mich mit beinem 
Blute gewafchen und gereiniget haft: ich bitte dich burch bein 
bitter Leiden, ſonderlich und allermeift, das bu gefühlet Haft, 
ba beine allerebelfte Seele ausging von deinem allerheiligften 
Leibe, erbarme bich über meine arme Seele in ihrem Ausgang 
und führe fie zum ewigen Leben! — O Gott heiliger ©eift, 
bu füßer Troft, erhalte mein Herz wider alle Anfechtung des 
böjen Feindes; ſtärke mein Vertrauen, daß ich feftiglich glaube 
eine Vergebung der Sünden und ein ewiges Leben! So befehle 
ih num, o heilige Dreieinigfeit, meinen Geift in beine Hände; 
du treuer Gott, du haft mich erlöfet, ver bu lebeft und regiereft 
in Ewigkeit. Amen. 


-— on 


Ein Gebet zum Herrn Chrifto. 


allmächtiger Gott, du Sohn des ewigen Vaters, ſei 

eingebenf deines großen Leidens, das du haft gehabt 
am Stamm bes Kreuzes, da deine Seele von deinem Leibe ſchied! 
Set auch mein eingedenf, wenn meine arme Seele von meinem 
Leibe fcheivet! Jeſu, bir lebe ich, dir fterbe ich, dein bin ich 
tot und lebendig. Amen. 
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Ein Gebet der Umftehenden für einen Kranken, der in 
den leisten Zügen liegt. 


O allmächtiger, gütiger Gott, der du unſer Leben erhältſt 
im Tod und Sterben, wir bitten dich, du wolleſt die 
Augen deiner Barmherzigkeit wenden zu dieſem kranken Menſchen, 
ihn erquicken an Leib und Seele und ihm alle Sünden aus 
Gnaden vergeben; nimm das Opfer des unſchuldigen Todes Jeſu 
Chriſti, deines fieben Sohnes, für die Bezahlung feiner Miſſe— 
that; denn auf vesjelbigen Namen ift er getauft und mit bes- 
felbigen Blut gewafchen und gereinigt. So errette ihn nun 
von des Leibes Dual und Pein, verkürze ihm feine Schmerzen, 
erhalte ihn wider die Anklage des Gewiſſens und wider alle 
Anfechtung des böjen Feindes, auf daß er im Glauben ritterlich 
kämpfe und überwinde; verleihe ihm eine ſelige Heimfahrt zum 
ewigen Leben; ſchicke beine heiligen Engel ber, daß fie ihn bes 
gleiten zu ber Berfammlung aller Auserwählten in Chrifto Jeſu, 
unferm Herrn! Amen. 





Sprüde, den Sterbenden vorzufpreden. 


Ob ich ſchon wanderte im finſtern Thal, fürchte ich kein 
Unglück, denn du A bei mir, bein Steden und Stab 
tröften mich. Pſalm 23, 
5 ra ift mein Leben, und Sterben ift „mein Gewinn. 
bil. 1 
Fürchte dich nicht, denn ich habe Dich aldſen * * dich 
bei deinem Namen gerufen, du biſt mein. Jeſ. 4 
Der Herr wird dich erlöſen von allem Übel > dir aus 
beifen zu feinem himmliſchen Reiche, welchem ſei Ehre von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 2. Tim. 4, 18. 
err, ich warte auf bein Heil. 1. Mofe, 49, 18. 
n der Welt Habt ihr un a2 — ſeid getroſt, ich habe 
die Welt überwunden. Joh. 16, 
Verlaß mich nicht, Herr en "Gott, jet nicht ferne von 
mir! Eile, mir beizuftehen, Herr meine Hilfe! Pi. 38, 22, 23. 
Wir haben einen Gott, der da hilft, und ben Herrn Herrn, 
der vom Tode errettet. Pi. 68, 21. 
Vater, in beine Hände befehle ich — Geiſt, du haſt 
mich erlöſet, Herr, du treuer Gott. Pſ. 31, 
Herr Jeſu, nimm meinen Geiſt auf! —*8 Geſch. 7, 28. 
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Kranfens und Sterbetroft aus Bibel und Gefangbud. 


1, Bom Segen des Leidens. 
Röm. 5, 1-5. 2. Bor. 4 7—18. ac. 1, 2—12. 
Heb. 12, 5—11. | 
Lieder: Nr. 381. 395. 





2. Bom Bertrauen auf Gott und des Gebetes Kraft. 


Pialm 6. 23. 25. 39. 71. 77. 90. 91. 116. Jeſ. 38. 
2. Kön. 20, 1—11. Hiskias Krankheit und Gebet. 

Lu. 11, 1—13. Anhalten am Gebet. 

Luk, 18, 1—8. Desgl. 


Lieder: 376. 377. 386. 398. 408. 414. 415. 





3. Vom Troft und der Hilfe des Herrn. 

Matth. 8, 1—13. Der Hauptmann. | 

Matth. 9, 2733. Der Blinde. 

Luk. 10, 23—37. Der barmberzige Samariter. 

Joh. 5, 1—16. Der 38jährige Kranke. | 
Lieder: 69. 373. 410. | 





4. Chriftus ver Sünderfreund. 


Matth. 9, 1—8. Der Gichtbrüchige. 
Luk. 7, 36—50. Die Sünterin. 
Luk, 15. Das verlorene Schaf. 
Luk. 23, 39—43. Der Schächer. 
ef. 53. Das Lamm Gottes, 


Lieder: 80. 203. 226. 232, 236. 287, 





5. Bon ber Gebuld und Ergebung im Leiden. 


Matt. 11, 28—30. Klagel. 17—33. Matth. 26. 27. 
Mark. 14. 15. Luk. 22. 23. 'Soh. 17. 18, 19, 


Lieder: 58. 72. 78. 383. 408. 411. 416, 
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6. Sehnſucht nah oben. 
2. Kor. 5, 1—10. Bhil. 3, 12—21. 
Lieder: 136. 423. 427. 428. 431. 432. 442, 





7. In tiefer Angft und Tod. 
Plalm 6. 22. 42. 88. 130. 
Lieder: 72, V. 9 und 10, 288, V. ı. 388. 393. 413, 





8. Troſt der Auferftehung. 


Hiob 19, 1—29. Ich weiß, daß mein Erlöfer lebt. 

Matth. 9, 18 —26. Yairi Töchterlein. 

Zul, 7. 11—16. Yüngling zu Nain. 

Joh. 11. Lazarus. 

1. Kor. 15. Joh. 5, 2229. 1. Theil. 4, 13—18, 
Lieder: 97. 455. 


9. Bereitung aufs Sterben. 


oh. 14. 15. 16. 17. Pſalm 39. Pſalm 90. 
Lieder: 419. 420. 441. 442. 443, 444, 





10. Bom ewigen Leben. 
Sei, 35. Offb. 7, 9—17; 21, 22. 
Lieder: 458. 464. 





Berzeichnis der Evangelien und Epifteln 
an Sonn und Feſttagen. 


Am 1. Sonntage des Pyenis. Um | 4. erg des Poents. 
Evang. Mattb. 21 v, 1 bis 9 ve 1 9 bie 
Epift. Röm. 13 v. 11 bis * Sin Philipp. 4 — F bie T. 

Am 2. Sonntage bed „noventB. m heiligen Ehrijttage. 
Evang. Zul. 202 . ar uf. bis 14. 
Epift. Röm. 15 v. 4 ve Fo Epift, Zit. 2 v. 1 bis 14, 

Am 3. Sonntage des Abventß. Am 2. heiligen Ehrifttage. 
Evang. Matth. il u. 2 bis 10, Evang. Zul. 2 v. 15 bis 20, 


Erik 1. dor avi bins. Erin. zit. 3 0.3 6i0 8. 


— 
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Am Sonntage na Dem ri e. 
Evang. u Sy s ifttag 
Ei oa 4v. *8 


Am —— jabrötage, 


a. 
in ®al. 3 v. 23 bis @. 
Am Sonntage na bem neu r. 
—— "Hat, 2 sd Ai 3 
ift. 1. Petr. 4 v. Ri bie 19. 
Am Tage der Erſcheinung Chrifti 
oder Epiphanias. 


Evang. Watth. er 1 * 12. 
Epift. Jeſ. 60 v. 1 bie 


Am 1. Sonntage nad Fxiphanias. 
Evang. Lulk. 2 v. 41 b 
Epift. Röm. 12 v. 1 bis s 


Am 2, Sonate N F 8. 
eg 8 I ‚Epiphania 


Epif- Röm. 12 s. ! bis 16. 


Am 3. Sonntage na anias, 
— 


Eu — Sonntage na anias. 
en Matth. v. gt Spin) 
Epift. Röm. 13 v. 8 bis 10. 


Am 5. —— nad egvipbanias. 
Evang. Dia 
Epift. Col. 33 12 bis m 


Am 6. Sonntage n 
Evang. eis. 7 v. Eu oz runsieh, 
Epift. 2. Betr. 1 v. —R 


Am ———— Seytuc jefimä, 


Ei 1. Cor. 9 v. Er vie Kuh. 10 v. 5. 
“m — Seragefimä. 
ut. 5 v 
Hr Ye Kor. 11 v. 19 bis Kap. 12 v. 10. 
Am Sonntage vor der Faſten, 
— eſimã ober Eſtomihi. 
. gut. 18 v. 31 
Eine 1. Cor. 13 Be 
Am 1. Sonntage in der Falten, 
Invocanit. 
Evang. Matth. 4 v. 1 ng — 
Epift. 2. Cor. 6 v. 1 bis 
Am 2. Sonntage in be Fajten, 
Reminiäcere. 
Evang. Matth. 15 v. 21 bie 28, 
Epift. 1. Thefl. 4 v. 1 bie 8. 


er N in der Falten, 


culi 
Evang. Luk. et v 14 ur 28, 
Epift. Eph. 5 v. 1 bis 9 


Am 4. Era in der Falten, 
Lätare, 


Evang. 6». 1 bie 15, 
Spift, a 4 v, 21 bis 31, 


Am 5. Sonntage in ber Faſten 
Jubica, 
Evang. Joh. 8 v. 46 bie 59, 
pi, Ebr. 9 v. 11 bie 15. 
Am 6. Sonntage in der Faften, 
Balmarum. 
Evang. Diatth. 21 v. 1 bie 9. 
Epift. Phil. 2 v. 5 bis 11. 
Am grünen Donnerstage. 
Evang. Joh. 13 v. 1 bie 17. 
Epift. 1. F 11 v. 23 bis 32. 


8* 3 ‚age Pi. 2. 
o er 
—A 


Am heiligen Dias e. 
Evang. Marc. 16 v. 1 ie. 8. 
Epift. 1. Cor. 5 v. 6 bie 8 


Am ge 
Luft, 24 v. is bis 36. 
— Apoſi. 10 v. 34 bis 41. 
Am 1. Sonntage nad 
„Zuatimobogenti. 
Evang. Joh. 20 v. 19 bis 23. 
Epift. 1. 30h. 5 v. se. 
Am 2. Sonntage nad) 
„Nilericorbia Domini. 
ang. Joh. 10 v. 12 bis 16. 
Ein 1. Petr. 2 v. 21 bis 25. 


Am 3. Sonntage nad 
Yubilate. 
—— * 16 v. 16 bie 23. 
Epift. 1. Betr. 2 v. 11 bis 17. 
Um 4 Sonntage nad 
Cantate. 


erg Joh. 16 v. 5 bie 15. 
Epift. Iac. 1», 17 bis 2. 


Am 5. Sonntage nad) Oftern, Rogate 
oder Bocem Jucundidatis. 
Evang. Joh. 16 v. 23 bie 30. 
Epift. Yac. 1 v, 22 bie 27, 


Am ifti 
2 ton de Hörmieie Gun 
Epift. Apoft. 1 v. 1 bis 11. 


Am Sonntage nad der Himmelfahrt 
— Lou ” 
15 v. 26 bis Rap. 16 0.4. 
Erin? A er. 4 dv. 8 bie 


Am m peitipon Bfingftage. 


Evang 
Epift. Apoft. 2 v. 1 bis 13. 


Am Bfingftmonte e. 
Evang 3». 16 bis 21. 
Epift. Upoft. 10 v. 42 bie 48. 


Am m Gonntage Trinitatis. 
Evang. Job. 3 v. 1 bi® 15. 
Epift. Röm. 11 v. 33 bie 36, 


Ditern, 


Ditern, 


Dftern, 


Oftern, 
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Am 1. Sonntage uch Teinitatiß. 


Evang 
Eike i * —* ef a. 


Am 2. Sonntage nad) Trinitatis, 
Evang. Luk. 14 v. 16 bis 24. 
Epift, 1. Joh. N v. er Sie 18. 

Am 3. Sonntage nad) Frinitatis. 
Wue Ent. 15 v. 1 bis i 
Epift. 1. Petr. 5 v. 6 bis . 

Am r Sonntage ud) Frinitatis. 
Evang. Zul, 6 v. 
Epift. NRöm. 6 v. % vis = 

Am 5. Sonntage na Trinitatis. 
Evang. Luft. 5 v. 1 bis 
Epift. 1. Petr. 3 v. 5 bi 16. 

Am 6. Sonntage nad Trinitatis. 
Evang. Matth. 5 v. 20 bis 26, 
Ei Röm. 6v. 3 bis 11. 

Am 7. Sonntage nad Frinitatis. 
Evang. Marc. 8 v. 1 bis 
Epift, Nöm. 0.1 ie 3. 

Um 8. Sonntage nad Zjnitatis. 
Evang. Matt v. 15 bie 
Epift. Röm. 8 v. 12 bie 3* 

Am 9. Sonntage na Trinitatis. 


Evang. Zul. 160. 15 
Epift. 1. Eor. 10 v. 6 4 13, 


Am 10. Sonntage nad Trinitatis. 


Evang. Luk. 19 v. 41 bis 4 
Epift. 1. Cor. 12 v. 1 bis ti. 


Am 11. Sonntage nad Trinitatis, 


Evang. Zul. 180.95 
Epift, 1. Eor. 15 v. ee 10, 


Am 12, Sonntage ned crinitatis. 


Evang. Marc. 7 v. 
Epift. 2. Cor. 3 v. "seo 


Am 13. Sonntage wi ‚Teinitati, 


Evang. Luk. 10 v. 
Epift. Sal. 3 v. 15 ;yie 2 


Um 1. Sonntage nad Trinitatis. 


k. 17 v. 
er Sa b v. 1 Ic Kr 
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Am 15. Sonntage mad Trinitatis. 
Evang. Matth. 6 v. 
Epift. Gal. 5 v. 25 bie Kap, 6 v. 10. 


Am 16. Sonntage no nad Trinitatis. 
Evang. 
GH" Eh. 3 0. 13 * Fr 


Am 17. Sonntage no Trinitatis. 
Evang. Zul, 14 v. 1 * 
Epift. Eph. 4 v. 1 bie 6 


Um 18. Sonntage nad ‚Frinitetiß. 
Evang. Matth. 22. v. i8 46. 
Epiſt. 1. Cor. 10, 4 ru 


Am 19. Sonntage nad ‚initatis. 
Evang. Matth. 9 vd. 
Epift. Eph. 4 v. 23 bie 30 


Am 20. Sonntage no Finitatis. 
Evang. Matth. 22 v. 1 bis 
Epift. Eph. 5 v. 15 bis 2 


Um ; 21. Sonntage nd Trinitatis 
g. oh. 4 v. 47 b 
Sin &ph. 6 v. 10 vis n 


Am 22. Sonntage na 
Evang. Matth. 18 ». 21 
if. "Phil. 1 v. 3 bie * 


Um 23, Sonntage nad Zeinitafis. 
Evang. Matth. 22 5 bis 
Epift. Phil. 3 v. 17 vis Yo 


Am 24. Sonntage na 
Evang. Diatth. 9 d. 18 bis 
Epift, Eol. 1 v. 9 bis 14. 


Am 25. Sonntage nad I: Zinitatis. 
erg Dt 
Epift. 1. Thefl. 4 v. — 


Am 26. Sonntage nad Trinitatid. 
Evang. Matth. 25 v. 
Epift. 2 Theff. 1 ©. * Bi —8 


Am 27. Sonntage na Frinitatis. 
Evang. Matth. 25 v. 1 Bis 
Epift. 1. Theil. 5 v. bie Mr 


Ajnitatis. 


Frinitatis. 


Verzeichnis der Liederdichter. 


Amilie Juliane, Gräfin von Säwarzburg. Kubolfaht; geb. Gräfin 
v. Barby, geb. 1637, + 1706 
— Jo =, geb. 1492 zu Eisleben, + 1566 als Hofprebiger in 
erlin. 
Albert, Heinrich; geb. 1604 zu Lobenftein im — + 1651 ala 
Drganift zu Königsberg in Preußen. Nr. 326. 
Alberus, Erasmus; geb. um 1500 zu Eprendlingen in ber Wetterau, 
—— Luthers, + 1553 — Generalſuperintendent in Neubrandenburg 
edlenburg). Nr. 339 
Albinus, Johann Georg; geb. 1624 au —— bei Weißenfels, + 1679 
als Pfarrer in Naumburg. Nr. 2 
Albredyt, Dartgraf von anbenbungFalmbad; geb. 1522 zu Ansbad, 
+ 1557 zu Pforzheim. Ne. > 
Alle — Johann Ludwig Konrad = zu en in Döeheien, 
773 als Paſtor und Sch olar Halle. Nr. 
Alteiburg a u A zu Ach Mr Erfurt, R 0 3 Paſtot 


Aung 5 — Land 5. von ——————— geb. 1638, + 1683 als 

btiffin des Stifts — —————— 

Arends, Wilhelm Erasmus; + 1721 als Bftor in Halberftadt. Nr. 262. 

Arndt, Ernit — eb. 1769 zu Schoritz auf ar + 1860 als 
Profeflor der Geſchichte zu Bonn. Nr. 3 233. 

Arnold, Gottfried; geb. 1666 zu Annaberg im a Fre Sadıfen, + 1714 
als Paſtor und Infpeltor zu Perleberg. Nr. 


— Chriſtian Gottlob; geb. 1799 in Stuttgart, Pfarrer in Möttlingen, 
” Eu, — er Förderer der Heidenmiſſion, + 1862 zu Calm. 
t. 157. 


Berker Comes. geb. 1561 zu Leipzig, + 1604 — Feen * eo 
ni Baftor zu St. Hicolai ini einer Bat —* > 
Behm, er — zu — + daje ft er Baer in * 
Nr. 56. 
re ur ge. 1650 zu Stödby (Anhalt), + 1722 al3 Dialonus 
e 
Birkel, Johann Dani. Karl; geb. 1737 a Altweilnau Nafjau), + 1809 
als Konfiftorialrat in Ufingen. 
— Kaſpar Meliſſander); ber 1540 in Nürnberg, + 1591 als 
General juperintendent in n Altenburg. Nr. 292. 
Ahchen, Sigismund von eier qu Soßenb 1626 .- u Kolben bei Eger, 
+ 1681 als Privatgelehrter zu Nürnberg. 
Böhmer, Juftus Henning; geb. 1674 in Hannover, + 170, in Halle ala 
Profeſſor der Rechte und zuge des Herzogtums Magdeburg. Nr. 98. 
Bogakky, Karl Heinrih, von; geb. 1690 zu erh in Niederjchlefien, 
+ 1774 ald Privatmann im Waifenhaufe zu Halle. Nr. 164. 260. 
u Den; geb. 1727 zu Memel, + 1782 als Prediger zu Berlin. 


— Franz a; um 1670 Pfarrer in feiner Baterftadt 
Lüneburg. Nr. 4 
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Buſch, Peter; geb. 1002 u Lübed, + 1744 ala Paſtor der Kreuzlirche zu 
Hannover. Nr. 4 


Elaudins, Matthias; geb. 1740 8 Rheinfeld bei Lübed, + 1815 zu 
zen als * der (öl eswig⸗ holjteinjchen vani zu Altona. 


——— Tobias; geb. 1618 zu Thum bei Basanetg, + 1684 ala 
Kirchenrat zu Weiden in der O erpfalz. Nr. 11. 
—— Bart —— geb, 1677 zu Wernsdorf im örigei Sadjen, 
+ 1724 als Pfarrer zu Düffeldorf. Nr. 133(%). 289. 


EN Simon; geb._1605 zu Memel, y ar ala Profeſſor der Dichtkunſt 
zu Köni igäberg ' in Preußen. ; 

Rerius, Nitolaus Howeſch); + 1541 is — in Stettin. Nr. 74. 131. 

Denicke, David; geb. 160 3 zu Fittau + 1680 als Konſiſtorialrat in Han⸗ 
nover. Nr. 174. 216. 241 

Derſchow, Bernhard, von; geb. 1591 zu ————— daſelbſt 1639 als 
Konfiktorialrat und Profeflor ber Theologie 

—— —— age geb. 1660 in Nürnberg, + Relbſt 1722 als 

onre 

Diterich, alone Samuel; u 1721 in Berlin, + bafelbft 1797 als 
DOberlonfiltorialrat. . 459 

ar dr — — —* in Thüringen, + 1701 al3 Kapellmeifter zu 


Eber, a geb. Hi zu Kigingen in Sranten, — — * 
als Generaljuperintendent in Wittenberg. 

Eleonore, Fürftin Neuß, geb. Gräfin Etollberg-Lernigerobe, \ 1835 zu 
Gedern am Bogelöberg, lebt zu Säntendorf in Schlefien. Nr. 46. 


er, Friedrich; geb. 1642 zu Stettin, + bafelbft 1703 als Pfarrer. 


Er Johannes —— geb. 1768 zu Danzig, + 1826 als Legationsrat 
eimar, 
Sifdher (Bilden, Ehriftoph; geb. zu — in — 1600 
als Generaljuperintendent und Hofprediger in —— Nr. 8 


tiicher Art in Sambung, N 

Förtſch, ius; geb zu Roßla Saft, Stollberg), + 1619 ala Pfarrer 
in Gumberta bei Orlamünbe. 

Frank, — geb. 1618 —* —— + res 1677 als Bürgermeifter. 
Nr. 135. 199, 207. 350. 

Frank, Die ra ‚geb. 1609 in per Wong + 1667 ala Lehrer zu Koburg. 


Srank, u — 1659 nu ——— + daſelbſt 1725 als Oberlkon⸗ 
iſtoricijeireiar. Nr. 60. 
— — I ge 1794 zu Silit in Sclefien, + 1843 in Breslau. 


Sceyliugbaufen, Yohann Anaftafius; geb. 1670 zu Gandersheim in 
Braunſchweig, Schwiegerjohn Frandes, + 1739 als ** und Direltor 

ber Frande’ then Anftalten zu Halle. Nr. 285. 402 
a Zohann Burkhard; + 1720 als Hof und Juftigrat zu Dresden. 
— Johann Ludwig; + 1766 als Pfarrer zu Dettingen (Württemberg). 
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Füger, Kaſpar, + 1592 als Dialonus an der Kreuzliche zu Dresden. Nr. 12. 
Funk, Gottfried Benebilt; geb. 1734 zu Hartenftein in Sadhjen, + 1814 ala 
Konfiftorialrat und Direktor des Domgymnafiums zuMagdeburg. Nr.59. 


Garve, Karl ard; geb. 1763 zu Jeinjen in Hannover, + 1841 zu 
Herrnhut —— ediger der Brüdergemeinde. Nr. 170. 
Gedicke, La — 1683 zu Gardelegen, + 1735 als Feldpropft zu 


Berlin. 
Gellert, Chriftian gene geb. 1 an. mi — in —— + 1769 
zu mie als ah . 1% 
316 — F a so: 


Gerhusöt, Paul. ; oc 1607 zu rn bei Wittenberg, + 1676 
thidiato nus in Lübben. Nr. 27. 28. 34. 37. 43. 52, 3. 

* * 78. 82. 100. 127. * 3 281. 299. 302. 309. 
314, 323. 333. 347. 360. 367. 368, 377. 379. 382, 38. 
390, 394, 404. 410. 432, 447, 480, 

Gersdorf, Henriette Snuln vo von; geb. 1848 zu Sulzbach in Baiern 
— 5— des Grafen von Zinzendorf, + 1726 zu Großhennerädori 
in Sadjen i 

Gefenins, Sujtus; — 1601 zu Esbed in Hannover, + 1673 ala Ober 
en und Generalfuperintendent in Hannover. Nr. 80. 9. 

Göoz. — Gottlieb; geb. 1746 zu Hengen in Württemberg, + 180 
hin Pfarrer zu — bei Stuttgart. Nr. 110 

Gotter, Ludwig Andreas; geb. 1661 zu — —5 1735 als Ooftat 
Mr. 247. 263. 317, 

Gramann (Poliander), Johann; geb. 1487 zu —— in ber Oberpfah 
+ 1541 als Pfarrer zu Königsberg i. i. Pr. Nr. 3 

—— —* ann — geb. 1676 zu Weimar, — 1748 als Pfarrer kei 


Oregon, Shriftien: — 1723 zu Dirsdorf in —— + 1801 als Biſche 
Brüdergemeinde zu Berthelsdorf. 267, 
—— Mam; —* zu Sorau, + — Nr. 146, 
& ins, Andreas; geb. 1616 zu Glogau, + 1664 daſelbſt als Land 
ftsjundikus. Nr. 424, 
Günther, Cyrialus; geb. 1650 mu —— bei Gotha, + 1704 als Gym- 
najiallebrer zu Gotha. Nr. 
— iedrich. Freiherr von Novalis); geb. 1772 zu MWiederftedt 
der Grafſchaft zen. + 1801 als Bergamtäafieflor zu Weißen 
—* Nr. 498. 500. 
—— = ng 10 Diatonus zu Eisleben. Nr. 103, 
aßlocher, 5 ge. 1645 zu — J 1726 als Konftftorialrat 


und —S— zu Weilbu 
1825 ne Ynlten. it wer Petersburg. Nr. 495. 
* Sen ae, von; Fb. 1724 zu Joftein (Raflau), + 1782 zu 
errnhut 
Hecker, Heinrich Cornelius 1699 zu _ + 1743 als zrer 
zu Meujelmig bei —— Nr. 1. "rs 5. vr 
Heermann, Sobann; geb. 1555 zu Kanbten in Shlehen, Paftor zu 
Köben, + 1647 zu Liſſa in Polen Mr. 64. 67. 88, 149, 150. 
156. 197. 206. 2185, 224. 2852, 295. 336. 407, 448, 
2 
o g zu in Thüri * 
1598 als Superintendent. Rr. 335, 408 * 
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Herberger, Balerius; . * zu Frauſtadt in Poſen, + 1627 als 
Pfarrer dajelbft. Nr. 4 

Herman, Nilolaus; + 1561 . hohem Alter als a. zu Joachimsthal 
in Böhmen. Nr. 38. 87. 324. 334. 345, 

Hermes, Johann Timotheus; — 1738 zu —* nid. bei — in 
Pommern, * 1821 als ob fiftorialrat — reslau. 485. 
herruſchmidt, Johann Daniel; geb. 1675 zu Bopfingen in — 

+ 1723 als Profeſſor der er Theologie und Mitbirettor der Francke ſchen 
Seiftum en zu Halle 305. 387, 
Kerzog, Johann — * 1647 zu Dresden, + daſelbſt 1699 als 
Rechtsanwalt. Nr. 34 
See | — geb. 1490 = Nürnberg, + 1547 als Pfarrer zu Breslau. 


Site, Gin Friedrich; geb. 1699 zu Mühlhauſen in Württemberg, + 
769 al3 Pfarrer y. Steinheim bei Nördlingen. Nr. 26. 112. 113. 
14. 239. 362, 
Hoffmann, Gottfried; = 1658 zu Löwenberg in Schlefien, + 1712 als 
Rektor de3 Gymnayiums zu Zittau, Nr. 451. 
Homburg, Ernft Chriſtoph; geb. 1605 zu un a Eiſenach, + 1681 
als Rechtsanwalt in Naumburg. Nr. 6 
Hülfemann, Wilhelm; geb. 1781 zu Soeit in Refighaen, + 1865 al3 
Superintendent zu Eljey Bei —5 — Nr. 3 
Jonas, Juſtus; geb. 1493 zu Nordhauſen, grund ı und Gehilfe Luthers, 
er in Katienberg, + 1555 als Superintendent zu Eisfeld bei 
oburg 
Aeymaun, Chriftian; geb. 1607 zu Pankraz n Böhmen, + 1662 als 
Rektor des Gymnaſiums zu "er Nr. 2 
— Friedrich Gottlieb; geb. 1724 zu —2* 4 1803 als 
egationsrat in Hamburg. Nr. 193. 461. 
Ana Guftav Friedrih Ludwig; geb. 1806 in Berlin, Tanot — 
1878 auf einer Reiſe zu Dünow bei Stolpmünde. Nr. 165. 488. 
ua hr Albert; geb. 1798 zu Tübingen, + 1864 als Pfarrer * ——— 
8. 160, 161. 166, 469, 
Anoll, Shriftopp: ven 1563 zu Bunzlauı, + 1621 als Diakonus zu 
Sprot tau. Nr. 4 
Anorr non Hofenzoth, Chriſtian; geb: * — ——— in Schleſien, 
+ 1689 als Geheimer Rat zu Suljb ad) 
firanıer, ne geb. 1646 zu Ammerswort in —* + 1702 als 
Pfarrer zu Marne in Sübderdithbmarihen. Nr. 120, 
Airanfe, Jonathan; geb. 1701 zu dirſchberg in Schleſien, + 1762 als 
Superintendent in Liegnig. Nr. 5 
Arnmmarer, Sriedrih Adolf; geb. 1767 D Tedlenburg in Weftfalen, 
ä Sam —— in — 
unth, Johann Sigismund; ge u iegnip, gr 1779 als Super- 
intendent zu Baruth in ber Oberlauf. Nr. 4 


a "= gran Wolf; geb. 1683 zu Bremen, + bafelbft 1729 ala Pfarrer. 
— mr zent; A 1646 zu Nürtingen, + 1690 als Pfarrer in 


kung, sa 1670 zu Gardelegen in der Altmarl, + 1744 als 
ofejlor der — zu Halle. Nr. 332. 
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Laurenti, Laurentius (Lorenz Lorenzen); geb. 1660 zu Hujum, + 1722 
als Mufitdirettor und Kantor in Bremen. Nr. 101. 213. Ass. 

£ehr, Leopold Franz Friedrich; geb. 1709 zu Kronberg = — aM. 
Pfarrer in eötben, 4 1744 in Magdeburg. Ne. 

eZiebich, Ehrenfried; geb. 1713 zu Prabipagen bei — + 1780 alä 

Baftor zu Lommit in Schleſien. 

— Salomo; geb. 1640 zu ienia % - Fi + 16% 
als "Diatonus’ zu u Wurzen. Nr. 231. 328 

Löſcher, Valentin Ernft; geb. 1673 zu Sonbershaufen, + 1749 als Ober 
tonfiftorialrat zu Dresden. Nr. 215. 

Lömeuftern, Matthäus Apelles, von; geb. 1594 P7 ra bei Oppeln, 
+ 1648 als Staatdrat zu Breslau. Nr. 14 

ger — Gräfin von Schwarzburg- Kudolftadt: geb. 1640, 
+ 

Luife Henriette, Kurfürftin zu Brandenbur 10; geb. 1627 im Haag, © 
mahlin des großen Kurfürften von Brandenburg; + 1667 zu Berlin 
Nr. 97 (2). 211 (9). 

art Martin; geb, 1483 zu Eisleben, + dajelbjt 1546. Nr. 35. 40 

85, 95. 124, 126. 134. 136. 142, 145. 147. 148 

185. 176. 204, 240. 297. 301. 365. 440. 


Magdeburg, Joachim; geb. 1525 zu eg in der Altmark, + 158 
ala Pfarrer im Ofterreichiichen. Nr. 414. (1. Str.) 
Marot, Samuel; geb. 1770 zu Magdeburg, + 1865 ald Konfijtorialrat 
u Berlin. Pr. 185. 
Mathefns, Johann; geb. 1504 zu Rodlig in Sadjen, als Student 
—— rs und Tiihgenofie, + 1565 als Paftor in Joachimsthal 
r 
Megander, Veit — * em in Sadjen, + dajelbft 170% 
aln Amtsinfpeltor, Nr. 2 
Menber, Johann; geb. 1658 = Jahma in der —— 1734 ala 
farrer zu Kemnik bei Bernſtadt in der Laufip. 
Mey a Johann Matthäus; geb. 1590 zu 2* * Balter&haufen 
i Gotha, + 1642 als Pfarrer in Saft Nr, 4 
Mönes, Heinrich; geb. 1793 zu HRagde burg, + 184 als Pfarrer in 
Altenhauſen bei F ge Nr. 4 
Moller, Martin; u —88 bei Wittenberg, + 1606 al⸗ 
Pfarrer in &ör ng 3 388. 403, 
de ger .. Fongne, Str: geb. 1777 zu Brandenburg, + 1843. 








— Rafpar, Friedrich geb. 1424 zu Halle, + 1685 als Pfarret 


in Koburg. 
Heander, — — 1650 zu — F— daſelbſt 1680 als Pfarrer. 
Me. 225. 284. 304. 318, 
Nerreter, David; geb. 1649 zu Risk + 1726 F Stargard ala 
* — * ntendent von 723 —5* — 
umanın, u au, + daſe 
Nr. 4. 83, Pd, a as zn 
Nenmark, Georg; geb. 1621 u wi heuen in Thüringen, + 1681 ale 
Bibliothetar in Weimar. Nr. 
Menmeifter, Erdmann; geb. 1671 —2* bei Weißenfels, + 1756 als 
Hauptpaftor in Hamburg. Nr. 54. 93. 180. 236. 272, a 352 


s 





— 
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Heuß, Heinrih Georg; geb. 1654 zu en ge * Harz, + 1716 als 
Konfiftorialrat zu Wernigerode. Nr. 2 

Nicolai, Philipp; geb. 1556 zu Bengeringaufe in Walded, + 1608 als 
Hauptpa tor in Hamburg. Nr. 286. 


Olearius, Johann; geb. — Bu a? „ 1684 — VRR zu 
Weißenfels. Nr. 3 2. 137. 

Olearius, Johann Soitfried: N eh zu Halle, * "a er Kon- 

fiftorialrat in Arnitadt. Nr. 20 


Pauli, Joachim; geb. um 1636 au Wilsnad in der Mittelmart, 1674 
1 Cheifop zu Berlin. Nr. 155 

— Chri Karl Ludwig, von; geb. 1712 zu -—n in Bayern, 

1734 auf jeinem Gute Deufitetten. Nr. 191. 

——— Benjamin; geb. an gu Weißenfels, + — jo68 als Paſtor 
zu F bei Delitih. Nr 

Preiswerk, Samuel; geb. 1709. u ‚Römlingen, Kant. Bajel, + 1871 al 
Prediger und Brofeflor zu Bajel. Nr. 4 


RES ü Br. eb geb. 1815 zu Elberfeld, + ebenda 1872 als Handlungs 

ebilfe. 

A 4 Johann — geb. 1693 zu Halle, + 1735 als Profefior der 
Theologie und Superintendent zu Gießen. Nr. 111. 114. 178. 271. 296, 

Nensner, Adam; geb. 1496 iM, —— m bei Düſſeldorf, + um 1575 
in feiner Bateritadt. Nr. 3 

Richter, Chriftian Friedrich; gi 676 zu Sorau, + 1711 als Arzt am 
Waijenhaus zu Halle. 

Rindkart, Martin; geb. 1586 —— Sienbug in Sachſen, + 1619 als Archi⸗ 
diatonus dafelb. Nr 

Ringmaldt, Bartholomäus; geb. 1600 zu Frankfurt a. DO, Ki ge = 
Dfarrer zu Langfeld in der Neumart. 194, 208, 

Rift, Johann; geb. 1607 3. re bei Hamburg, + ioe7 ei Webel 
bei Altona. Nr. 15. 33, 50. 56, 198. 212. 307. 
5 0 

Rodigaf, Samuel; geb. 1469 zu Gröbern bei Jena, + 1708 als Rektor 
am grauen Kiofter zu Berlin. . 141. 

Rothe, Johann Andreas; geb. 1688 zu eiffa bei Görlitz, Zinjendorfs 

tronatspfarrer zu ——— 1758 als Pfarrer zu Thommen⸗ 

dorf bei Bunzlau. Nr. 2 

Rükert, aden ui geb. 1788 M & — Profeſſor der orientaliſchen 
Sprachen zu Berlin, + 1866 auf jeinem Landgute Neufeß bei Koburg. 


Nr. 

Auopp, — 8 riedrich; 28 a Straßburg, + 1708 als Waifenhaus- 
Inſpeltor zu Halle. 

Autilins, Martin; geb. "so. u —— bei Bitterfeld, + 1618 als 
Dialonus zu Weimar. Nr. 2 


Sacer, Gottfried Wilhelm; am ie 1635 A er — 4*1699 als Kammer⸗ 
advolat zu Wolfenbütte 

Ahade, Johann Kajpar; geb. 1666 Ar Kühndorf bei Meiningen, + 1698 
als Dialonus zu Berlin. Nr. 4 

Schalling, Martin; ge 1532 zu — + 1608 als Pfarrer zu 
Nürnberg. 
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Scheffler, Jobann (Angelub Silehus); geb. 1624 zu Bredlau, + 1677 
en — F es Fürſtbiſchofs zu Breslau. Nr. 65. 256. 20 


—*8 — —* — eb. 1709 zu Waldenburg in Württember 
+-1761 als Hofrat und Bibliothetar zu Hannover. Nr. 226 

Schein, Johann zen geb. — 3 Gruͤnhain in Sachſen, 2 16% 
als Muſildireltor zu Leipz — 

aan — Theobald; geb. in Seifen, + 1727 als Pfarrer in Giehen 


Schenk, — geb. 1634 zu ar bei Eiſenach, + 1681 als Piarre 
zu 'Oftheim vor der Rhön. 

Schenkendorf, Mar, von; geb. * * Tilſit, 4*1817 als Regierungstet 
zu Coblenz. Nr. 471. 483 

— Ba DR geb. ar zu Leipzig, + 1673 als Konreltor ir 

erlin. 

Schlicht, Levin — „ge Kalbe in der Altmarl, + 1723 als 
Pfarrer in Berlin. Nr. 3 

Schmidt, Johann Eufebius; ie 1669 zu zer bei Erfurt, + 1745 
als Pfarrer zu Siebleben bei Gotha. Nr. 

nn Benjamin; geb. 1672 Rn Brauditihdonf in a + 1737 
als pᷣfarrer au S weidnitz. 10. 13. 19. 51. 53. 77. 9 
4 102. 129, 138, N Mt. 223. 243, 248. 293. 325. 

346. 359 (9). 378. 395. 434, 436. 439. 474. 
— aß, Cyrialus; geb. 1546 zu Bufleben bei Gotha, + 1597 als 
— zu riedrihäroda in Shüringen. Nr. 47. 

—— ann; geb. zu geil a. M., + 1567 al3 Pfarrer iu 
Schröder, %0 ei Gotha. N 
chr — Johann — * —— u Hallerſprin en in zn 

1699 ald Pfarrer zu M x bei ring 8. 

Shih, Johann Jacob; —— 1640 zu Frankfurt a. IR, 4 vafeibit ur 
a 8 Rechtsanwalt. 

Schufter, Gotthard; geb. 1818 — gangenhefien bei Zmwidau, + 1761 als 
Arhidialonus zu Zwickau. Nr. 

Sıchmedler, —— Chriſtoph; geb. 1072 zu Kreb3dorf in Schlefien, + 
1730 ala Pfarrer r Niederwieja in der Oberlaufig. Nr. 507 

Sieriver, Chriftian; vr. Be in EEE, + 1693 als le zu 
Quedlinburg 

Seluecker. — a os — Hersbrud bei ee: 3 1592 ala 
Profeſſor der Theologie in Leipgig. Nr. 9. 

ur Elifabeth, von; geb. 1629 zu Rantau b. Bee. 4 + 1679 zu Oela. 


Sienfrieh, — geb. 1564, + 1637 als Superintendent zu Schleiz. Nr. 425 
Sipengler, Lazarus; geb. 1479 zu Nürnberg, + 1534 ald Rechisgelehrter 
und — daſelbſt. Nr. 205. 
—— Paul (von Spretten); geb. 1484 zu Rottweil in Württemberg 
er Marienwerder als Biſchof von Pomefanien. Nr. 229. 
Spitie, J Johann a: geb. 1801 zu Hannover, Pe 1859 ala 
* eh, Johann Gi u a — gi — 357. 
, nn Friedrich; ge 0 A. esheim, + 16 als Kon- 
filtoria Frankfurt a. M. 


rat zu 
nn Sofas; geb. 1588 zu ei * bei Meiningen, + 1632 als 
Superintendent und Brofeflor Exijen he zu Rinteln. Nr. 141. 
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Sitenerlein, — geb. 1546 au EEMAIRINE, + 1613 als Stabt- 
jhultheiß zu Meiningen. Nr. 45, B. 1—2. 

Stier, Rudolph Ewald; geb. 1800 zu Frauftadt in vo + 1862 alö 
Superintendent und berpfarrer zu Eisleben. Nr. 162 

Storkfleth, Heinrih Arnold; geb. 1643 zu Alfeld in Hannover, + 1708 
als Generalfuperintendent zu Mönchberg in Bayern. Nr. 417. 

—— Ernſt; * am in Lügen, + 1712 al Obertonfiftorialrat 


enad). 
Sturm Shrifoop hriftien: 6 2 Ag Augsburg, + 1786 als Haupt- 
paltor in Hamburg. Nr. 


en Gerhard; geb. 1697 zu — + 1769 als Bandwirker zu 
Mülheim an der Ruhr. Nr. 2. 36. 115. 251. 484. 502, 

Thilo, Valentin, der jüngere; ne 1607 m Königsberg, + dafelbft 1662 
als Profeſſor der Beredjam Nr. 

Tiehe, Chriftopb; geb. 1641 zu Willau F Sulig + 1703 als Pfarrer 
zu Hersbrud bei Nürnberg. Nr. 210, 406, 

Tollmonn, Gottfried; geb. 16 0 zu Lauban in Schleſien, um 1723 Pfarrer 
zu Leube in der lauſitz. Nr. 370. 


Ulber, Chriſtian Samuel; geb. 1714 zu Landshut in — + 1776 
al Hauptpaftor zu St. Jacobi in Hamburg. Nr. 4 


Megelin, Joſua; geb. 1604 Ar —— + 1640 ala — zu Preß- 
burg in Ungarn. 

Meingärtuer, Sigismund; — 1600 Prediger in Heilbronn. Nr. 376. 

Weihe, Michael; geb. zu Neiße in Schleſien, a. zu Neutomiſchl als 
Boriteher der Bomiſchen Brüder. Nr. 73. (422,) 

MWeiffel, Georg; geb. 1590 zu Domnau in Oft —*— + 1635 als 
—“ zu Königsberg in Preußen. Nr. 21. 

Wilhelm II, Herzog von RI NONE: geb. 1506 * Schloß Alten- 
burg, + 1662 zu Weimar. .6. (9. 

Minckler, Johann Joſeph; geb. 1670 zu Ludau in Sachjen-Altenburg, 
+ 1722 als Konjiftorialrat zu Ma ger Nr. 259. 261. 399. 
Wolf, Jacob Gabriel; — —* —— reiſtwald, + 1754 als Profeſſor 

der Rechte zu Halle. Nr. 


— Chriſtoph Heinrich; J 1677 ji u Mölbis bei geipsig, +, 17 1748 
als Profeſſor der Theologie und Probſt zu Wittenberg 

Defen, Philipp, von; geb. 1619 zu een an der Mulde, + i6s0 "il 
Privatgelehrter zu Hamburg. Nr. 2 

Bihn, —— ger geb. 1650 zu Zihl + daſelbſt 1719 als Archi— 
diatonus. 

Zingendorf, Nitolaus Ludwig Graf von; geb. 1700 zu Dresden, Stifter 
der Brüdergemeinde, + 1760 zu Herrnhut. Mr. 172. 355. 482. 491. 

Iinzendorf, Ehriftian Nenatus Graf von; geb. 1727 zu Herenhut, + 1752 
in London. Nr. 479. 

Zwick, Johann; geb. 1496 zu Conſtanz, + 1542 als Pfarrer zu Eonftanz 

an ber peſt zu Biſchofszell — des a a 


in der reformierten Schweiz, Zürich 1536). 


— 


Verzeichnis der Lieder, 


Nr. M.*) 
Ah, bleib bei ung, Herr 3. 140 69 | Das alte Jahr vergangen 45 4 
Ad, bleib mit deiner Gnade 141 70 | Das Jahr geht ftillzu@nde 46 
Ah Gott, in Gnaden von 366 Das iſt ein teuer wertes W. 269 
Ah Gott und Herr, wie 202 81 | Das Leben weltt wie Gras 473 
Ad Gott, —. mich nicht 288 115 | Daß liebe neue Jahr gebt 47 
Ad Gott, vom Himmel fieh 142 Das walte Gott, der helfen 320 
Ach Gott, wie mandes H. 373 Das walt®ottBaterund®. 321 
Ah mein Herr_Jeju, dein 267, Dein König tommt in nied. 16 
Ad mein Jeſu, ſieh, ich trete 338 Dein Wort, o Herr,iftmilder 170 
AG, jagt mir nicht von Gold 268 Dennoch bleib ich ftet3 an 378 
Ah wie flüchtig, ach wie 419 Der am Kreuz ift meine 2. 58 
Ad wundergroßer Siegesh. 105 58 | Der beite Freund ift in bem 474 
Allein Gott in der Höh fei 131 1 | Der du in Todeönädten. 157 
Allein zu dir, Herr Jeſu 203 89 | Der du ung als Bater . 118 
Alle Menſchen müffen fterb. 420 129 | Der du zum Heil erſchienen 158 
Alles ift an Gottes Segen 374 Der Glaub iſt eine Zuverſicht 227 
Alſo hat Gott die Welt gel. 29 DerbeilgeChrift ittommen 30 
Kur auf,ihr Reichsgenoſſen 15 22 | Der Herr, der allerenden. 379 
Auf, auf, mein Herz, mit F. 82 Fi hei rg 380 
Auf Ehrifti Himmelfahrt . 106 59 | Der Hölle Pforten jindz 


Auf dieſen Tag bedenten wir 107 
Auferitehn, ja auferftehn. 472 
Auf Gott und nicht auf . 375 
Auf meinen lieben Gott . 376 
Auf, mein Herz! Ein frober 83 
Aus GSnaden toll ih jelig 226 


Der lieben Sonne Licht und 340 
Der Mond ift aufgegangen 475 
Der Pilger aus der Ferne 476 
Der bat it vergangen 341 
Der Tag, deriftjo freudenr. 465 
Der Tag ift hin, mein Jefu 342 


Aus meined Herzen? Gr. 319 Des Morgens, wenn 2 322 
Aus tiefer Not jchrei ich zu 204 82 | Dich, mein Jeſu, laß ich. 

Die Ernt ift num zu Ende 370 | 
Bedente, Menſch, das Ende 421 Die Gnade fei mit allen 144 | 
Befiehl du deine Wege . . 377 117 | Die kin Sonne vol 5. 323 142 | 


Begrabt den Leib in jeine®. 422 Die helle Sonn leudt jegt 324 
Bei dir, Ieju, will ih . 182 Die Herrlichteit der Erden 424 
Beier uns, Herr, dad . 334 Die Nacht ijt vor der Thür 477 
Bis hieher hat mich Gott 44 Die Sad) ift dein, Herr I. 478 
Tag, den Gott 31 3 
Ghrift,der du biftderhelleT. 339 Dies iſt die Nacht, da mir 32 29 
Ehrifte,duBeiftand dein Kr. 143 Die wir und allhier beif. 479 
‚du Lamm Gottes 57 Dir, dir Jehova, will ih 289 2 
ift eritanden von der 84 Du biſt zwar mein und. 447 


-1 







Chriftlagin Todes Banden 85 Du Herr der Serapbinen 138 
riſt unſer Herr zum Jord. 176 Du Lebensbrot, Herr Jeſu 189 
Chriſtus der ift mein Leben 423 130 | Du meine Seele, finge . 299 


*) Im der mit M. bejeichneten Reihe find die Nummern angegeben, 
die betreffenden Lieder im Mifitärgefangbun baben. = er | 


Verzeichnis der Lieder. 


Nr. M. 


ai Adams Fall ift ganz 205 
Durch Trauern und durch P. 48 
Du weineſt vor Jeruſalem 206 


Ein wi tann ohne Kreuz 381 
Eine Herde und ein Hirt 159 
Einen guten Kampf hab ih 425 
Einer Äh König, Immanuel 108 
Einer iſts, an dem wir . 160 
Eines wünjd ich mir vor 469 
Ein fefte Burg ift unjer Gott 145 
Ein Jahr der Sterblidleit 49 
Ein Lämmlein geht und. 59 
Ein neuer Tag, ein neues L. 325 
Ein reines ln: ſchaff 244 
Eins ift not! Herr. . 228 
* uns deine Lehre 146 
Erhalt ung, Herr, bei dein. 147 
Erhöhter Jeſu, Gottes S. 452 
Ermuntert eud), ihr From. 453 
Ermuntre di, mein . . 33 
Erneure mich, o ewges Licht 245 
Erſchienen iſt der herrlich T. 87 
Es iſt das Heil uns kommen 229 
Es iſt ein Ros entſprungen 466 
Es iſt genug! Mein matterS. 426 
Es iſt genug! Sonimm,Herr 427 
Es ijt gewißlich an der Zeit 454 
Es iſt noch eine Ruh vorh. 455 
Es ijt vollbradt! Er iſt 60 
Es wolle Gott und gnädig 148 
Ewge Liebe, mein Gemüte 230 


Fahre fort, fahre fort, Zion 246 
Fang dein Wert mit Jeju 353 
Freu dich jehr, o meine ©. 428 
Gele joll mein Herze. 34 
rühmorgeng, da dieSonn 88 


Geduld ift euch von nöten 382 
a aus, mein Herz, und 480 
Geht nun hin und grabt 429 
Geiſt vom Bater und vom 119 
Gelobet jeiderHerr,mein®. 132 
Gelobet jeilt du, Jeſus gr 35 
Gib dich zufrieden und jei 383 
Gott, deine Güte reiht jo 290 
Gott der Juden, Gott der 53 
Gott der wirds wohlmachen 384 
Gott des Himmels und der 326 
Gott fä a gen Himmel 109 
Gott fährt auf, was foll ich 110 
Gott, gib einen milden Reg. 120 


43 
71 


90 
72 


73 


131 
30 


31 


143 


507 


Nr. M. 


Gott ift gegenwärtig . . 2 
Gott it * Hort, und. 171 
Gott ijt und bleibt getreu 385 
Gott lebet noch! Seele, was 386 
Gottlob, der Sonntag. . 3 
Gottlob, die Stund . 448 
Gottlob, ein neues Kirhenj. 17 
Gottlob, nun ift erſchollen 368 
Gott jei Dank durch alle W. 18 
Gott Bater, aller Dinge ©. 166 
Gott willd maden, daß die 387 
pe Gott von alten 3. 4 
Großer Gott, wirloben dich 300 
Großer Mittler, der zur. 111 


ee deine Luſt am Heren 270 
alleluja, jauchzt, ihr Chöre 89 
Halleluja,Jejuslebet,erlöfte 90 
Halleluja, Jeſus lebt, Tod 91 
Halleluja, Lob, Preis und E. 133 
Halleluja, jhöner Morgen 5 
Halt im Gedächtnis Jeſum 190 
Harre, meine Seele. . . 481 
Heiland, deine Menſchenl. 271 
Heilig, heilig, heilig ift der. 186 
Herr, dein herzliches Berl. 191 
Herr, dein Wort . . . . 172 
Herr, der du mir dad Leben 343 
Herr, der du vormals haft 367 
Herr, bu haft für alle ©. 192 
Herr, du haft in beinem R. 139 
Herr, du wollftunsvollber. 193 
Herr, es ift von meinem 2, 344 
Herr Gott, dich loben wir, H. 301 
Herr Gott, dich lob.wir! reg. 369 
Herr, höre, Herr, erhöre.. 291 
Herr, ih habe mifgehandelt 207 
Herr Jeſu Ehrift, dein teuer. 61 
Herr Jeſu Ehrift, dih zu 6 
Herr Jeſu RN bu ..fieh 208 
Herr Jeſu Ehrilt, du... wir 194 
Herr Jeſu Ehrilt, —— 272 
Herr F Chriſt, wahr M. 430 
Herr Jeſu, deine Angſt und 62 
Herr Jeſu, deiner Glieder R. 112 
Herr Jeſu, dir ſei Preis. 195 
Herr Jeſu, Gnadenſonne. 247 
Herr Jeſu, Licht der Heiden 135 
Herr, öffne mird.Herzenäth. 7 
* ei gelobet, daß du 200 

err, jtärle mich, dein 2. 63 
Herr, unfer Gott, laß nicht 149 


3 


149 


67 
78 


16 
3 


91 


508 Verzeichnis der Lieder. 


Nr. M. Fr, 
Herr, wie du willſt, jo ſchids 292 119 | Ich will dich lieben, meine 211 
Herr, wir jtehen gr vordir 177 4 will ftreben nad dem 46 
Herzlich lieb hab ich di. 273 92 | Ih will von meiner M.. 211 ‘ 
Herzlich thut mid) verlang. 431 Je größer Kreuz, je näher 395 I. 
Herzliebfter Jefu, was halt 64 44 | Jehova, Herr und König 362 


. om 





Herz und Herz vereint zu). 482 74 | Jerujalem, du bocherbaute 458 1 » 
Heut triumphieret Gottes 92 Jeju, deine Paifton . . - 66 
Hier — je deinen F. 201 Zeju, deine tiefen Wunden 6; ' 
Hilf, He jet if, du dannſt 389 Zefu, der du meine Seele 212 
Hilf, Helfer, hilf, erbarm 388 Jeſu, der du wollen büßen 6° 
Hilf, Herr Jeſu, laß peling. 50 35 | Iefu, frommer Menſchenh. 275 
Hilf ung, Herr, in allen D. 168 Feſu, geb voran . . . . 355 “ 
Himmelan geht unjre Bahn 248 93 | Zeju, großer Wunderftern 54 
Hin nach oben möcht ich. 483 Jeſu, hilf fiegen, du Fürfte 250 
Hinunterift der Sonne Sch. 345 145 | Jeſu, tomm doch felbft zu 497 
Hirte deiner Schafe. . . 346 Zefu, meine Freude. . . 276 ° 
Höchfter, dent ich an die G. 209 Jeſu, meiner Seele Leben 1% 
Höchſter Gott, dir danten 8 Jeſu, meines Lebens Leben 69 * 
Höchiter Tröfter,tommbern. 121 Jeſus eins berrfcht ala 113 
Hojianna, Davids Sohn 19 Jeſus Chriftus, unſer Heil. * 
Hüter, wird die Nacht der s. 327 Je" — an in Gn. — 
303 Jeſus, Jeſus, nichts als J. 21 

93 mit ihm and #5 
Jauchzet, ihr Himmel, frohl. 36 Sejus, meine Zuverſiht 97° 
J armer Wenſch, ih . 210 Jeſus nimmt die Sünder 236 * 
Sch bete an die Macht der L. 484 Jejus joll die Loſung fein = 
Ich bin ein Gaft auf Erden 432 132 | Ihr armen Sünder, — 193 
Ich bin getauft auf deinen 178 76 Ihr Ehriften, rühmt, erbe 

bin ja, Herr, in dein. 433 Ihr Eltern, gute Nacht . = 
Ichdantedir fürdeinen Tod 65 Ir Waiten, weinen nicht 397 ii 
Ih dent an dein Gerichte 456 | In allen meinen Thaten. 437 ; 
ch freue mich der frohen 3. 457 u a 10 0 lee! + 

freue mich, mein Gott 231 In Gotte? Namen ng id * 


eh zu deinem Grabe 9 53 nit 
ka Luft zu fcheiden 434 133 | IM Gott für mic, jo trete 237 U 
Ih habe nun den Grund 232 94 | Komm, du wertes göfegelb 20 
Sa. 18 


bab in Gottes Herz . 390 ep: ; 4 

hab in guten Stunden 391 — —325 1}, 
bab mich Gott ergeben 435 Komm, heiliger Geiit, Herre 14 _ 
hab von jerne, Herr 455 Komm, o tomm, du Geift 125 ® 
eb mein Augen jehnl. 392 Kommt, Kinder, laft ung 2351 ! 
omme, Herr, u. ſuche 196 Kommt, laßt euch den 9. 252 
la& dich nicht, du mußt 393 König, dem kein König . 114 I 


preife dich und finge 394 : 1, ftreite ‚ısi 
ruf x dir, Herr Jeſu 249 König Jeſu. ſiege 

fi iemitHerzu.M. 302 5 | Lafjet die Kindlein tommen 179 

ſteh an deiner Krippe 37 —* mic voll Freuden . 1% 
fterbe täglich, und mein 436 134 | Latjet und mit Jeſu ziehen 253 
und mein Haus . . 354 Lab mich dein fein und BL 9 | 
weiß, an wen ih gl. 233 95 | Labt mich gehn, F mich 489 
La Chriſto. 70 


8888888888838 


weiß, an wen mein 234 tun&d 





Verzeichnis der Lieder, 509 


Nr. 
Licht, das in die Welt gel. 162 
Licht vom Licht, erleudhte . 10 
Liebe, die du mich zum B. 278 
Lieb —*— hier ſind wir 181 
Liebſter Jeſu, wir find bier 11 
Lobeden Herten, den mädt. 304 
?obe den Herren, o meine 305 
Lobet den Herren, alle 9. 306 
Lobt Gott, ihr Ehriften . 38 


u did, mein Geilt . 254 
en mit mir, — nad) 438 

t hoch die Th ı. 
m lobt did © ge St. 307 
Meinen Heiland im Herzen 489 
Meinen Jefum laß id) nicht 279 
Mein erit Gefühl jei Preis 329 
Meine Seele A ih. . 399 
Meine Seel ift ftille. . . 400 
Meine Sorgen, Angitu. BL 401 
Mein Freund iſt mein, u. ich 280 
Mein — Geiſt, Gott 459 
Mein Gott, ich por 293 
Mein Gott, ich wei wohl 439 
Mein Heiland nimmt die S. 238 
Mein Herz —IX 4068 
Mein Lebeni ein Pilgrimft. 255 
Mein lieber Gott, gedente 294 
Mein ſchönſte Bier und Kl. 490 
Mer, Seele, dir das große 491 
Mir ift Erbarmung wider. 239 
Mir nah, ſpricht Chriſtus 256 
Mit Ern o Menichentind. 22 
Mit Fried und Freud ich 136 
Mitten wir im Leben find 440 
Morgenglanz der Ewigteit 330 


Nimm von ung, Herr . . 403 
Nun bitten wir den hl. ®. 126 
Nun dantet alle Gott . . 308 
Nun dantet all u. bringet 309 
Nun freut euch, lieben Chr, 240 
Nun jauchzet, allihr From. 23 
Nun lommt das neue 8. 24 
Nun lafjet ung Gott preij. 371 
Nun laßt uns gehn u.tr. 52 
Nun laßt uns Gott d. 9. 335 
Nun lob, mein Seel, den. 310 
Nun preifet alle Gottes . 311 
Nun ruhen alle Wälder . 347 


Nun Schlaf, mein liebes K. 492- 


Nun fi der Tag geendet 348 


2 


26 


36 


146 
147 


= M. 
Nun — et und 9 fro 
Nun ſo bleibt es feſt dabe ws 


ge 98 
D dab doch bald dein %. 163 
O N: ich taujend Zungen 312 9 
O du — üßte Freude. . 127 63 
O du —— e, 0 du feüge 468 
O du Liebe meiner Liebe. 71 47 
O Durchbrecher aller Bande 257 106 
OEwigleit, du Donnerwort 460 
Dfrie ensfürftausDavids 25 
O Trommer und getreuer ©. 214 
D Gott, des gnadenvoller 356 
D Gott, du frommer Gott 295 10 
DO Gottes Sohn, Herr Jeju 241 
D Gott, von dem wir alles 372 
oßer Gott, du reines 258 
D Haupt voll Blut . . . 72 48 
D * Geiſt, dehr bei 128 64 
O heilger Geiſt, laß ung . 12 
D heilige Dreieinigteit, eıh. 363 
D heilige Dreifaltigteit, o 
bochgelobte Einigkeit. . 331 
O Herr, vor dem ſich Erd 167 


Ir , Chrifte, Gottes S, 73 
D Jeſu Chriſte, wahres 2. 150 
D Jeſu Ehrijt, mein. . . 281 
O — du mein Bräut, 197 
O Jeſu, Herr der Herrlich, 169 
O Jeſu, Iefu, Gottes S. 282 107 
O Sefu, meine MWonne.. . 198 
D Jeſu, füßes Licht . . . 332 
D König aller Ehren 55 


D König, deſſen Majeftät 215 
D Lamm Gottes,unjhuldig 74 49 
D Jelig Haus, wo man di 357 
Dftern,Oftern, Frühlingsmw. 471 
Stand, o jelig 8. 259 

D Tag, jo Schwarz und . 470 
D Tod, wo it dein Stachel 9 55 
O Trauri u, o Herzeleid 75 
D Bater der Barmberzigt. 216 
D Baterherz, o Licht. . . 260 
D Welt; in muf dich laſſen 441 
D Welt, ieh hier dein. . 76 50 


Ringe recht, wenn Gottes. 261 108 
nn euch, ihr Chriſtenl. 262 109 


kA mir, Gott, ein 187 
mi ‚ichaffet, Menfchent. 263 110 
| Lupe? Jeſu, an mein 9. 217 


510 


Nr. 


Schmüde dich, o liebe S. 199 
Schm üdt das Feft mit M. 129 
S gr Herr Jeſu. . . 494 
Schüpe die Deinen . . . 151 
Schwing did auf zu deinem 404 
Seelenbräuti am, Jeſu, ©. 283 
Seele, geh au Solgatha . 77 

u zufrieden . . . 405 
Seele, was ermüdft du dich 264 
Sei Fröhlich alles weit und 100 
Sei getreu bi8 an das E. 265 


Sei Sott getreu, halt . . 184 
Sei Lob und Ehr dem . . 313 
Sei mir taufendmal. . . 78 
er er Hr 
iege renlönig . 

Sieb, dein König tommt . 26 
Sieb, bier bin i , Ehrent. 284 


So jemand Weit, i — liebe 266 
o iſt die Wo — 

Solt es gleich iSmeilen . 406 
Sollt ich meinem Gott. . 314 
So nimm denn meine 9. 495 
zu nt für meine . . 358 

ft du, o meine Ruh 70 
8 war ich lebe, ſpricht 218 
Speis ung, Vater, deine. 336 
Straf mi nicht in deinem 219 
Sud, wer da will, einander 242 
Sünder, willft du ficher fein 220 


Teured Wort aus Gottes 173 


Thut mir auf die fhöne . 13 
Treuer Jeſu, wache du. . 349 
Treuer Wächter Iarael. . 407 


Tröftet,tröftet meine Lieben 137 


* Ausgang fegne. . 14 
Unſte müden Augenlider . 350 
Unter Lilien jener Freuden 462 
— nn 2% 


dir geben . 
Bater, mit Segen 364 
— — 297 
et reden gnäd. 365 
ig cha wr du Häuflein 152 
immel bob da . . 

Dimmel tam der €. 41 
Bo Thron 185 
Bon Gott will ih niht „ 408 
Bor Grit, Herr Jeſu. 


442 


M. 
80 
65 


— 


11 


11 


60 
19 


123 
12 


12 


— 


20 


21 


Verzeichnis der Lieder. 


Nr. 
Wah auf, bu Geift... . 164 
Wach auf, mein Herz, die N. 101 
Wach auf, mein Herz, und. 333 
Wa 463 
Wär Gott nit mit uns 153 
Warum betrübjt du di . 409 
Warum jollt ich mic denn 410 
Warum willjt du draußen 
Was duvortaufend Jahren 
Was Gott thut, das iſt 
Was Gott zufammenfügt 
Was macht ihr, daß ihr. 
Was mein Gott — 
Was wär ich ohne di 
Weicht, ihr Berge, : 
Weil ich Jeſu Schäflein bin. 
Wenn alle untreu werden 
Wenn ich ihn nur je: 
Wenn id, o Schöp 
Wenn Heine Himmelserben 4 
Wenn meine Sünd mid. 
Wenn mein Stündlein . 
Wenn wir in höchſten N. 
Werde Licht, du Stadt . 
Werde munter, mein Gem. 
Wer Gott vertraut, bat . 
Wer ift wohl wie du, Ieju 
Wer nur den lieben Gott 
Wer find die vor Gottes 
Wer weiß, wie nahe mir 
Wie biſt du mir im be 
Wie fleucht dahin der 
ni Gott mid 
oß ift = 
nnt ich 
di 73 ie x den 
n its do te 
SE —— 


et auf, ruft uns bie 


Fr ui fielen 


N 
75 
56 
144 
140 


Sl 





Verzeichnis der Rieder. 


Nr. M. 
Wir glauben all an einen 134 68 
Wir liegen bier zu deinen 223 87 


Wir Menjhen find zu dem 174 


Wo findet die Seele . . 505 
Wo Gott der Herr nicht. 154 
oh auf, mein Herz, zu 298 
Wohl einem Haus, da J. 361 
Wo ift Jeſus, mein Berl. 506 
Wollt ihr willen, was. . 507 
Womit joll ih dich wohl 317 
Wort des höchſten Mundes 175 
Wo foll ich fliehen hin . 224 


Mir in en dir, Immanuel 43 33 


511 


Nr. M, 


Wo ſoll ich hin, wer hilfet 225 
Wo willft du bin, weils 104 
Bunderanfang, herrlich €. 417 
Wunderbarer König. . . 318 


er ein zu deinen Th. 130 
Zeuch und nad) dir, jo . 117 
in bin, mein Kind . . 451 
ieht in Frieden eure Pfade 165 
ion, gib dich nur zufrieden 155 
Zion klagt mit Angft . . 156 
au deinen Füßen liege ich 418 
u Bethlehem geboren iſt 467 


14 
66 





Drud von Breitlopf und Härtel in deipiig 


— — 
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Evangelien und Epifteln. 


Evangelium am 1. Sonntage 
de3 Advent3, 


Mattb. 21, B. 1-9. 


De ſie nun nahe bei Jeruſalem 
Dlamen, gen Bethphage an den 
Olberg, fandte * ſeiner Jünger 
zween und ſprach zu ihnen: Gehet 
hin in den Flecken, der vor euch liegt, 
und bald werdet ihr eine Eſelin finden, 
angebunden, und ein Füllen bei ihr; 
löſet ſie auf, und führet ſie zu mir. 
Und ſo euch jemand etwas wird ſagen, 
ſo ſprecht: Der Herr bedarf ihrer; fo= 
bald wird er fie euch laſſen. Das 
geihah aber alles, auf das erfüllt 
wirde, das gefagt ift durch den Pro- 
pheten, der da ſpricht: Saget der 
Tochter Zion: Siehe, dein König fommt 
zu dir janftmütig, und reitet auf 
einem Ejel und auf einem Füllen 
der laftbaren Ejelin. 

Die Jünger gingen bin und thaten, 
wie ihnen Jeſus befohlen hatte, und 
brachten die Ejelin und das Füllen, 
und legten ihre Kleider darauf, und 
ſetzten ihn daranf. Aber viel Vollks 
breitete die Kleider auf den Weg; die 
anderen bieben Zweige von den Bäu—⸗ 
men und ftreuten fe auf den eg. 
Das Bolt aber, das vorging und 
nachfolgte, ſchrie und ſprach: un 
dem Sohne Davids! Gelobt jei, der 
da fommt in dem Namen des Heren! 
Hofianna in der Höhe! 


Epiftel, Röm. 13, V. 11—14. 


—— Brüder, weil wir ſolches 
wiſſen, nämlich die Zeit, daß die 
Stunde da iſt, aufzuſtehen vom Schlafe, 
ſintemal unfer Heil jetzt näher ift, denn 
da wir es glaubten; die Nacht iſt ver- 


gangen, der Tag aber herbei ge- 
fommen: fo laſſet und ablegen die 
Werte der Finfternis und anlegen die 
Waffen des Fichts. Laſſet und ehrbar- 
lih wandeln al3 am Tage, nicht in 
Freſſen und Saufen, nicht in Kammern 
und Unzucht, nicht in Hader und Neid; 
fondern ziehet an den Herrn Jeſum 
Ehriftum, und wartet de3 Leibes, 
doch alfo, daß er nicht geil werde. 


Evangelium am 2. Sonntage 
des Advents, 
Sul 21, 3. 25-33. 


1? es werden Zeichen geicheben an 
der Sonne und dem Mond und 
den Sternen, und auf Erden wird den 
Leuten bange fein und werben zagen, 
und das Meer und die Waflerwogen 
werden brauien, und die Menſchen 
werden verſchmachten vor Furcht und 
vor Warten der Dinge, die fommen 
follen auf Erden, denn auch der Himmel 
Kräfte fich bewegen werden. Und als— 
dann werden fie jehen des Menfchen 
Sohn fommen in den Wolfen mit 
großer Kraft und Herrlichkeit. Wenn 
aber dieſes anfängt zu geichehen, jo 
jehet auf, und bebet eure Häupter auf, 
darum daß fich eure Erlöſung nabet. 
Und er fagte ihnen ein Gleichnis: 
Sehet an den Feigenbaum und alle 
Bäume; wenn fie jett ausichlagen, 
fo jebt ihr es am ihnen und merkt, 
daß jet der Sommer nabe ift. Alſo 
auch ihr, wenn ihr dies alles feht an= 
gehen, fo wiſſet, daß das Reich Gottes 
nabe if. Wahrlich, ich ſage euch, 
dies Geſchlecht wird nicht vergeben, 
bi3 daß es alles gefchehe. Himmel 
und Erde werden vergeben, aber 
meine Worte vergehen nicht. 
1 


627 
Eriftel, Rom. 15, 8. 4—13. 
I: aber zuvor geichrieben ift, das 

it ums zur Yebre geichrieben, 
auf daß wir durch Geduld und Troit 


ver Schrift Hoffnung haben. Gott 
aber der Geduld umd des Troſtes 


euch, daß ibr einerlei giant 
iſto. auf 
daß ibr einmütiglich mit einem Munde 


eihung, den Li 
die Sehen aber Gett 
Barmberzigteit willen, wie geichrieben 


Am 3. und 4 Sonntage des Wdvent3. 


Epiftel, 1. Kor. 4, 8. 1 
Hr balte uns jedermann, ri- 


| 
| 
? 
| 
unter den Heiden, und feinem Namen | ih für Coriſti Diena =" 
fingen. Und abermal jpricht er: Yreuet | Zee: ie Be 
each, ihr Heiden, mit feinem Belt! juht man nicht mehr ar ic 
Und abermal: Lobet den Herren, alle denn da fie me | 
— er En 
Und abermal ipricht Jeiaia$ Es wird | geringes, daß ich von euch geric:- 
an — — — — — 
zu . Tage, richte ich mich ſelbit ıcı 
Heiden, anf den werden tie Heiden | Igh bin mir mel nichts bewwuär, cx 
boten. Gert aber der Heffmung erfulle | dariunen bin ich nicht gezedhtiertz 
euch mit aller Freude und Frieden im | der Herr ift es aber, der mich ner. 
Glauben, daß ibr völlige Hoffnung ba- | Darımm richtet nicht vor der Zeit, > 
bet durch Die Kraft des Geiſtes. der Herr fonumt, welcher and ==: 
— Yicht a —— im Fiat: 
ı — orgen iſt. umd der = 
Evangelium am 3. Sonntage en ni 
des Advents, icen von Got: Lob widerfahren. 
Mitt. 11, 8. 2—10. di = 
Qu: ae Ietezms im Gefnges Evangelium am 4. Somnta: 
die Werke Chrifii börte, jandte des Advents, 
er feiner Nünxr zween und lich übe 
jagen: Biſt dur, der da kommen fol, ser 1,8 — 
eder Sollen wir eines andern warten ? nd dies it das Zeugnis Jobarır?. 
Jefus antwortete und iprach zu ihmen: da tie Juden janbten von Ier- 
eher kin und foger Jebanni wieder, | ſalem Prieiter umd Seiten, Das 7 
was ibr jeher und tötet: die B ia fragten: Ber bit u? Uno 
ieben, und Die Ladmen geben, bie | befammie und leugnete nicht Und e 
Ausigzien mwerder rein, und die | befannte: Ich bin micht Chrifems, L=. 
Tauben birm, die Toten Heer auf, | Re in: Was en? Air 
Ur den Arm wirt das Evangeltnm Elias? Er ipub: Ih bin es 2 
predig,, d feiig iR, der Ah nicht BR tu ein Propket? Unb er au 


Am heil. Chrijttage.: Am 2. heil. Chriſttage. 8 


mortete: Nein. Da Sprachen fie zu 
ihm: Was bift du denn, daß wir 
Antwort geben denen, die und gefandt 


baben? Was fagft du von dir felbft? 
Er ſprach: Sch bin eine Stimme 


eines Predigers in der Wüfte; richtet 
den Weg des Heren, wie der Prophet 
Jeſaias gejagt hat. Und die gefandt 
waren, die waren von den Phartjäern, 
und fragten ibn und fprachen zu ihm: 
Warum taufejt du denn, fo du nicht 
Chriſtus bift, noch Elia, noch ein 
Prophet? Johannes antwortete ihnen 
und fprab: Ich taufe mit Waffer; 
aber er ift mitten unter eich getreten, 
den ihr nicht fennet. Der iſt's, der 
nach mir fommen wird, welcher vor 
mir geweſen ift, des ich nicht wert 
bin, daß ich feine Schuhriemen auflöfe. 
Dies geihah zu Bethabara jenfeit 
des Jordans, da Johannes taufte. 


Epiftel, Phil. 4, B. 4—7. 


cuet euch in dem Heren allewege, 
7) und abermal fage ih: Freüet 
euch! Eure Pindigkeit Lafjet fund fein 
allen Menſchen Der Herr ift nabe. 
Sorget nicht3, jondern in allen Dingen 
laſſet eure Bitte im Gebet und leben 
mit Danffagung vor Gott fund werden. 
Und der Friede Gottes, welcher höher 
it, denn alle Bernunft, bewahre eure 
Herzen und Sinne in Chriſto Jeſu. 


Evangelium am hl. Chriſttage, 
Sul, 2, V. 1—14. 


(5° begab fich aber zu der Zeit, daß 
ein Gebot vom Kaifer Auguſto 
ausging, daß alle Welt gefchätet 
würde. Und diefe Schatung war die 
allererfte, und geſchah zu der Zeit, da 
Cyrenius Landpfleger in Syrien mar. 
Und jedermann ging, daß er fi 
ſchäten ließe, ein jeglicher in feine 
Stadt. Da machte ſich auch auf 
Joſeph aus Galtläa, aus der Stadt 
Nazaretb, in das jüdiſche Land, zur 
Stadt Davids, die da heißt Bethlehem, 
darum daß er von dem Haufe und 
Sefchlechte Davids war, auf daß er 
ſich ſchätzen Tiefe, mit Maria, feinem 


vertrauten Weibe, die war ſchwanger. 
Und als fie dafelbft waren, Fam die 
Beit, daß fie gebären follte, und fie 
gebar ihren erſten Sohn, und widelte 
ihn in Windeln, und legte ihn in eine 
Krippe, denn fie hatten fonft feinen 
Raum in der Herberge. Und es 
waren Hirten in derjelbigen Gegend 
auf dem Felde bei den Hürden, die 
büteten des Nacht ihre Herde. Und 
fiebe, des Herrn Engel trat zu ihnen, 
und die Klarheit des Herrn Teuchtete 
um fie, umd fie fürchteten ſich jehr. 
Und der Engel fprah zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht! Siehe, ich ver- 
fündige euch große Freude, die allem 
Bolt widerfahren wird; denn euch iſt 
heute der Heiland geboren, welcher ift 
Chriſtus der Herr, in der Gtabt 
Davids. Und das habt zum Zeichen: 
ihr werdet finden das Kind in Windeln 
ervidelt und in einer Krippe liegend. 
nd aldbald war da bei dem Engel 
die Menge der himmliſchen Heer 
fcharen, die lobten Gott und ſprachen: 
Ehre fei Bott in der Höhe, und Friede 
auf Erden, und den Menjchen ein 
Wohlgefallen! 


Epiſtel. Tit. 2, 8. 11-14. 


gen e3 ift erfchienen die heilſame 
Gnade Gottes allen Menfchen, 
umd züchtiget uns, daß mir jollen 
verleugnen das ungöttliche Wefen, 
und die weltlichen ehe, und züchtig, 
erecht und gottjelig leben in diejer 
Felt, und warten auf die felige 
Poffnung und Erſcheinung der Herr: 
tchleit des großen Gottes und unſers 
Heilandes Jeſu Ehrifti, der fich felbft 
für uns gegeben bat, auf daf er ung 
erlöjete von aller Ungerechtigkeit, und 
reinigte ihm felbft ein Bolk zum Eigen 
tum, das fleigig wäre zu guten Werfen. 


Evangel. am 2. heil. Chrijttage, 
Lut. 2, B. 15-20. 


11? da die Engel von ihnen gen 

Himmel fuhren, fpraden die 

Hirten untereinander: Lafjet uns num 

geben gen Bethlehem, und die Ge— 

hichte fehen, die da gefchehen tft, die 
1* 
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ums der Herr fund getban bat. Und 
fie famen eilend und fanden beide, 
Maria und Joſeph, dazu das Kind in 
der Krippe liegend. fie es aber 
geſehen hatten, breiteten fie das Wort 
aus, welches zu ihnen von dieſem 
Kinde gefagt war. Und alle, vor die 
c3 fam, mwunderten fich der Rebe, die 
ihnen die Hirten gefagt hatten. Maria 
aber bebielt alle dieje Worte, und be 
wegte fie in ihrem Herzen. Und die 
Hirten fehrten mieder um, priefen 
und lobten Bott um alles, was fie 
gehört umd gefehen hatten, wie denn 
zu ihnen gejagt war. 


Epiftel, Tit. 3, B 3—8. 


enn wir waren auch meiland 
unmeife, ungehorjante, irrige, 
dienende den Lüften und mancherlei 
Mollüften, und wandelten in Bosbeit 
und Neid, und haſſeten uns un er 
einander. Da aber erichien die Freund- 
lichfeit und Peutieligleit Gottes, unſers 
Heilandes; nicht um der Werke willen 
der Gerechtigkeit, die wir gethan hatten, 
fondern nah feiner Barmberzigfeit 
machte er uns felig durch das Bad 
der Wiedergeburt und Erneuerung des 
heiligen Geiſtes, welchen er ausge— 
offen bat über uns veichlich durch Je— 
um Ehriftum, unfern Heiland, auf daß 
wir durch desfelbigen Gnade gerecht 
und Erben feien des ewigen ebens 
— der Hoffnung; das iſt je gewißlich 
wahr. 


Evang. am Sonnt.n. Chriſttag, 
Luk. 2, B. 33 40. 


nd fein Vater und Mutter wunder⸗ 
ten fich des, das von ihm gexebet 
ward. Und Simeon fegnete fie und 
ſprach zu Maria, feiner Mutter: 
Siehe, diefer wird geſetzt zu einem Fall 
und Auferftehen vieler in Israel, und 
zu einem Zeichen, dem widerſprochen 
wird. Und es wird ein Schmert 
dur deine Seele dringen, auf daß 
vieler Herzen Gedanlen offenbar wer- 
den. Und es war eine Prophetin, 
na, eine Tochter Phanuels, vom 
heichlechte Afer, die war wohl betagt, 
d batte gelebt fieben Jahre mit 


ihrem Manne nah ihrer Yumgiccı- 
fchaft, und war nım eine Witwe be 
vier und achtzig Jahren, die kam 
nimmer vom Zempel, diente Gar 
mit Faſten und Beten Tag und Radı 
Diefelbige trat au binzu zu derid- 
bigen Stunde, und pries den Herm, 
und redete von ihm zu allen, die ar’ 
die Erlöfung zu Serufalem warteten. 
Und da fie es alles vollendet hatie 
nach dem Gefeke des Herrn, keinte 
fie wieder in Galiläam, zu ihrer Sur 
Nazareth. Aber das Kind wuchs, um 
ward ftark im Gcift, voller Weisbe 
und Gottes Gnade war bei ibm. 


Epiftel, Gal. 4, B. 1—7. 


ch fage aber: So lange ver Er 

ein Kind tft, fo ift unter ibm zz: 
einem Knechte kein Unterichicd, ob « 
wohl ein Herr ift aller Güter; ier: 
dern er ijt unter den Bormündr 
und Pflegern, bis auf die beftimmte 
Zeit vom Bater. Aljo auch mir, d 
wir Kinder waren, waren roir geiuz 
gen unter den Auferlihen Satzunge 

aber die Zeit erfüllt ward, fantı 
Gott feinen Sobn, geboren von ein 


Weibe und unter das Geſetz getbar. | 


auf daß er die, jo unter dem Gech 
waren, erlöfete, daß wir die Kinr 
ihaft empfingen. Weil ihr dem 
Kinder feid, hat Gott gefandt tan 
Geift feines Sohnes in eure Herzen, der 
ſchreiet: Abba, lieber Bater! Alſo ik 
nun bier fein Knecht mehr, ſondern eiteı 


Kinder. Sind es aber Kinder, fo find | 


es auch Erben Gottes durch Chriſtum 


Evang. am Neuen Jahrestage, | 


Zul. 2, 8. 21. 


1”? da acht Tage um waren, dab 


das Kind befchnitten würde, da 
ward jein Name genannt Jefus, mel- 
der genannt war von dem ebe 
denn er im Mutterleibe empfangen 
war. 


Epiſtel, Gal. 3, B. 23m, 
be denn aber der Glaube Kım, 


wurden wir unter dem Seien | 


verwahrt und verfchloffen auf den 


-« , bat, der da fpridt: 


vr 


Am Somntage nad) dem Neuen Jahre. 5 


Glauben, der da follte offenbaret 


werden. Alfo ift das Geſetz unſer 
Zuchtmeifter eſen auf Chriſtum, 
daß wir durch den Glauben gerecht 


würden. Nun aber der Glaube ge— 
tommen ift, find wir nicht mehr ımter 
Dem Zuchtmeiſter. Denn ihr feid alle 
Sottes Kinder durch den Glanben 
an Pre Jeſum. Denn wie vicle 
euer auf Chriftum getauft find, die 
daben Ehriftum angezogen. Hier ift 
tein Jude, noch Grieche; bier ift Fein 
Snecht, noch Freier; bier ift fein Mann, 
noch Weib; denn ihr feid allzumal 
Einer in Chriſto Jeſu. Geid ihr aber 
Chriſti, fo feid ihr ja Abrahams Samen 
und nach der Berheigung Erben. 


Evangelium am Sonntage nad) 
dem Neuen Jahre, 
Matth. 2, V. 13—23. 


De ſie aber hinweg gezogen waren, 
ſiehe, da erſchien der Engel des 
Herrn dem Joſeph im Traum und 
prach: Stehe auf, und nimm das 
Kindlein und, feine Mutter zu dir, 
und fliche in Aghptenland, und bleibe 
allda, bis ich Dir fage; denn es ift 
oorhanden, daß Herodes das Kindlein 
ſuche, dasfelbe umzubringen. Und 
er ftand auf und nahm das Kindlein 
und feine Mutter zu ſich bei der 
Naht und entwich in Ägyptenland; 
and bfieb allda bis nad) dem Tode 
Herodis, auf daß erfüllt würde, das 
ver Herr durch den Propheten gefagt 
Aus Agypten 
babe ich meinen Sohn gerufen. Da 
Herodes nun fab, daß er von den 
Weiſen betrogen war, mard er fehr 
zornig, und jcidte aus und Tieß 
alle Kinder zu Bethlehem töten und 
an ihren ganzen Gvenzen, die da 
zweijährig und darunter waren, nach 
Der Zeit, die er mit Fleiß von den 
Weiſen erlernt hatte. Da ift er- 
füllt, das gefagt ift von dem WPro- 
obeten Jeremia, der da jpricht: Auf 
ven Gebirge bat man ein Gejchrei 
gebört, viel Klagens, Weinens und 
Heulens; Rabel beweinte ihre Kinder 
und wollte fi nicht- tröften laſſen, 


denn es war aus mit ihnen. Da 
aber Herodes — war, fiebe, 
da erichien der Eugel des Herrn dem 
Sofepb im Traum in Agyptenland 
und ſprach: Stehe auf, und nimm 
das Kindlein und feine Mutter zu dir, 
und ziehe bin in das Land —*— 
ſie ſind geſtorben, die dem Kinde nach 
dem Leben ftanden. Und er ſtand 
auf und nahm das Kindlein und feine 
Mutter zu fich, und lam in das Land 
ne Da er aber hörte, daß Arche- 

us im jübiihen Lande König war 
anftatt feines Vaters Herodes, fürch⸗ 
tete er fih, dabin zu fommen. Und im 
Traum empfing er Befehl von Gott, 
und zog in die Orter des galiläiſchen 
Landes, und fam und wohnte in der 
Stadt, die da heift Nazareth, auf daß 
erfüllt würde, das da gefagt ift durch die 
Propheten: Er ſoll Nazarenus heißen. 


Epiſtel, 1. Petri 4, 8. 12—19. 


br Lieben, laſſet euch die Hite, 
fo euch begegnet, nicht befremden 
(die euch widerfäbrt, daß ihr verſucht 
werdet), als widerführe euch etwas 
Seltſames; fondern freuet euch, daß 
ihr mit Chriſto leidet, auf daß ihr 
auch zur Zeit der Offenbarung — 
Herrlichleit Freude und Wonne haben 
möget. Selig ſeid ihr, wenn ihr 
eſchmäht werdet über den Namen 
brifti; denn der Geift, der ein Geiſt 
der Herrlichkeit und Gottes ift, ruht 
auf euch. Bet ihnen ift er verläftert, 
aber bei euch ift er gepriefen. Niemand 
aber unter euch leide als ein Mörder, 
oder Dieb, oder libelthäter, oder der 
in ein fremdes Amt greift. Leidet er 
aber al3 ein Ebrift, fo jchäme er fich 
nicht, er ehre aber Gott in ſolchem 
Fall. Denn es tft Zeit, daß anfange 
das Gericht an den Haufe Gottes. 
So aber zuerft an und, was will es 
für ein Ende nehmen mit denen, die 
dem Evangelio Gottes nicht glauben ? 
Und fo der Gerechte faum erhalten 
wird, wo will der gottloje und Sünder 
ericheinen? Darum, welche da leiden 
nad Gottes Willen, die ſollen ihn 
ihre Seele befehlen, ald dem treuen 
Schöpfer, in guten Werten. 


508 


Nr. M. 


Herr, wie du willft, jo ſchicks 292 
Herr, wir jtehen * vor dir 177 
Herzlich lieb hab ich dich. 273 
Herzlich thut mich verlang. 431 
Herzliebiter Jeju, was hajt 64 
Herz und Herz vereint zu). 482 
Heut triumphieret Gottes 92 
Hier — u deinen F. 201 
Hilf, Helfer, hilf, du kannſt 389 
Hilf, Helfer, hilf, erbarm 388 
Hilf, Herr Jeſu, laß peling. 50 
Hilf ung, Herr, in allen D. 168 
Himmelan geht unjre a 248 
Hin nah oben mödt id. 483 
Hinunter ist der Sonne SH. 
Hirte deiner Schafe. - - 
Höchſter, dent ih an die ©. 
Höchſter Gott, dir danten 8 
Höchſter Tröfter,tomm bern. 
Hojianna, Davidd3 Sohn 
Hüter, wird die Nacht der S. 


Jauchze, auserwaählt Geſchl. 303 
5 Gott in allen L. 93 
Jauchzjet, ihr Himmel, frohl. 36 
* armer Menſch, ih . 210 
Ich bete an die Macht der. 484 
Ich bin ein Gaft auf Erden 432 
bin getauft auf deinen 178 
bin ja, Herr, in dein. 433 
danfedir jürdeinen Tod 65 
dent an dein Gerichte 456 
freue mich der frohen 3. 457 
freue mich, mein Gott 231 

J zu deinem Grabe 94 

abe Luſt zu ſcheiden 434 
— nun den Grund 232 

ab in Gottes Herz . 390 
—8 in guten Stunden 391 
ab mid) Gott ergeben 435 
bab von ferne, Herr 485 
eb mein Augen jehn!. 392 
omme, Herr, u. ſuche 196 
laß dich nicht, du mußt 393 
preije dich und jinge 394 
ruf zu dir, Herr Jeſu 249 
finge dir mit Herz u.M. 302 

c an deiner Krippe 37 
ſterbe täglich, und mein 436 
und mein Haus . . 354 
weiß, an wen ich gl. 233 
weiß, an wen mein Gl. 234 
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119 
92 


44 
74 


35 
93 
145 


132 
76 


53 
133 
94 


134 


Verzeichnis der Rieder. 


Nr. 


Ich will Dich lieben, meine 274 
Ich will ftreben nad dem 486 
Ich will von meiner M.. 211 
Ye größer Kreuz, le näher 395 
Yehova, Herr und König 362 
Serujalem, du hodherbaute 458 
Jeſu, deine Balfion. . . 66 
Seju, deine tiefen Wunden 67 
Jeſu, der du meine Seele 212 
Jeſu, der du wollen büßen 68 
Jeſu, frommer Menſchenh. 275 
Jeſu, geh voran . . . . 355 
Jeſu, aroßer Wunderitern 54 
Jeſu, hilf ſiegen, du "ng 250 
Jeſu, fomm doch jelbjt zu 487 
Jeſu, meine Freude. . . 276 
Selu, meiner Seele Leben 
Jeſu, meines Lebens Leben 
Jeſus Chriſtus herrſcht als 
Jeſus Chriſtus, unſer Heil. 
Jeſu, ſieh mich an in Gn. 
8 Jeſus, nichts als J. 
Jeſus lebt, mit ihm auch 
Jeſus, meine Zuverfiht . 
** nimmt die Sünder 
Jeſus ſoll die Loſung ſein 
Ihr armen Sünder, fommt 213 
Ihr Ehriften, rühmt, erhebt 122 
3 Eltern, gute Naht . 449 
Ihr Waijen, mweinet nit 396 
Sn allen meinen Thaten. 
In Ehrifti Wunden ſchlaf 
In dich hab ich ale i 
In Sotte2 Namen fang ih 
Iſt Gott für mid, jo trete 


Komm, du wertes Löjegelb 
Komm, —2 — Geiſt,o 
Komm, heiliger ah 
Komm, heiliger Geiſt, Herre 
Komm, o tomm, bu Geijt 125 


437 
398 
328 


20 
. 123 
T 1 


124] 


M. 
9 


84 
120 


135 
45 


97 


37 


98 


397 121 


237 122 


61 
62 


Kommt, Kinder, laßt uns 251 101 


Kommt, laßt eud den H. 252 


König, dem kein König . 114 100 


König Jeſu, ftreite, fiege . 161 


Laſſet die Kindlein lommen 179 
Laſſet mich voll Freuden . 180 
Laſſet und mit Jeſu ziehen 253 
Laß mich dein fein und BI. 

Lapt mich gehn, er mic 488 
Laßt und doch Ehrilto . . 70 


38 
17 





Verzeichnis der Rieder, 


Nr. 
Licht, das in die Welt get. 162 
Licht vom Licht, erleudhte . 10 
Liebe, die du mich zum B. 278 
Liebiter * hier find wir 181 
Liebiter Jeſu, wir find bier 11 
Lobeden Herren, den mächt. 304 
Lobe den Herren, o meine 305 
Lobet den Herren, alle 9. 306 
Lobt Gott, ihr Ehriften . 38 


Made dih, mein Geift . 254 
Machs mit mir, Gott, nad) 438 
Macht hoch die Thür. . . 21 
Man lobt did in der St. 307 
Meinen Heiland im Herzen 489 
Meinen Jeſum laß ich nıht 279 
Mein erſt Gefühl jei Preis 329 
Meine Seele * ſich.. 399 
Meine Seel ift ftile. . . 400 
Meine Sorgen, Angftu. BL. 401 
Mein Freund ijt mein, u. ich 280 
Mein — Geiſt, Gott 459 
Mein Gott, ich is . 293 
Mein Gott, ich weiß wohl 439 
Mein Heiland nimmt dieS. 238 
Mein Herz, * dih . . . 402 
Mein Leben iſt ein Pilgrimſt. 255 
Mein lieber Gott, gedente 294 
Mein ſchönſte Zier und Kl. 490 
Merk, Seele, dir das große 491 
Mir ift Erbarmung widerf. 239 
Mir nah, ſpricht Ehriftus 256 
Mit Ernit, o Menjchentind. 22 
Mit Fried und Freud ich 136 
Mitten wir im Leben find 440 
Morgenglanz der Emigteit 330 


Nimm von uns, Herr . . 403 
Nun bitten wir den hl. ©. 126 
Nun dantlet alle Gott . . 308 
Nun dantet all u. bringet 309 
Nun freut euch, lieben Chr. 240 
Nun jauchzet, all ihr From. 23 
Nun tommt das neue K. 24 
Nun lafjet uns Gott preif. 371 
Nun laßt uns gehn u.tr. 52 
Nun lapt ung Gott d. H. 335 
Nun lob, mein Seel, den. 310 
Nun preifet alle Gottes . 311 
Nun ruhen alle Wälder . 347 


Nun Schlaf, mein liebes K. 492- 


Nun fih der Tag geendet 348 


102 


2 


137 


26 


36 


146 


147 


Nr 


Nun ir et und Ik froh 39 
Nun fo bleibt es feft dabei 493 


D auferftandnerSiegesfürft 98 
D Mer bald dein %. 163 
D daß ich taujend Zungen 312 
D du lie Freude. . 127 
D du fröhliche, o bu jelige 468 
D du Liebe meiner Liebe . 71 
D Durchbrecher aller Bande 257 
OEwigleit, du Donnerwort 460 
OfFriedensfürſt aus Davids 25 
O frommer und getreuer G. 214 
O Gott, des gnadenvoller 356 
O Gott, du frommer Gott 295 
D Gottes Sohn, Herr Jeju 241 
O ©ott, von dem wir alles 372 
D großer Gott, du reines 258 


D Haupt voll Blunt... . 72 
D er Geiſt, tehr bei . 128 
O beilger Geiſt, laß ung . 12 


D heilige Dreieinigteit, erh. 363 
O beilige Dreifaltigteit, o 
bochgelobte Einigteit. . 331 
D Herr, vor dem ſich Erd 167 
O J Chriſte, Gottes S. 73 
O Jeſu Chriſte, wahres L. 150 
O Jeſu Chriſt, mein. . . 281 


O Sin, u mein Bräut. 197 
O Jeſu, Herr der Herrlicht. 169 
O Jeſu, Jeſu, Gottes S. 282 
O Jeſu, meine Wonne. . 198 
O Jeſu, ſußes Licht ... 332 
O König aller Ehren 55 


D König, deflen Majeität 215 
D Lamm Gottes,unfhuldig 74 
O jelig Haus, wo man did 357 
Oſtern, Oſtern, Fruhlingsw. 471 
O jüßer Stand, o ſelig L. 259 
D Tag, jo ſchwarz und . 470 
D Tod, wo iſt dein Stachel 99 
D Traurigteit, o Herzeleid 75 
D Bater der Barmberzigt. 216 
D Baterherz, o Licht. . 
O Welt, ih muß dich laffen 441 
D Welt, jieh bier dein. . 76 


Ringe recht, wenn Gottes. 261 
Nüjtet euch, ihr Ehriften!. 262 
Sale in mir, Gott, ein 187 

affet, ſchaffet, Menfchent. 263 


' Schluge, Seju, an mein 9. 217 


509 


10 


48 
64 


49 


55 


. 260 » 


510 


Nr. 
zo. dih, o liebe S. 199 
Schmüdt das Feit mit M. 129 
Schönfter Herr Jeſu. . . 494 
Schüpe die Deinen . . . 151 
Schwing dich auf zu deinem 404 
Seelenbräutigam, Jeſu, ©. 283 
Seele, geh auf Golgatha . 77 
Seele, Mei zufrieden . . . 405 
Seele, was ermübft bu dich 264 
Sei fröhlich alles weit und 100 
Sei getreu bis an das €. 265 


Sei Sott getreu, a . . 184 
Sei Lob und Ehr dem . . 313 
Sei mir taufendmal. . . 78 


Selig find des Himmels . 461 
Siegesfürfte, Ehrentönig.. 115 
Sieh, dein König fommt . 26 
Sieb, hier bin ich, Ehrent. 284 
So jemand jpricht, ich liebe 266 
So tft die Woche nun . . 352 
Sollt e3 gleich biämeilen . 406 
Sollt id meinem Gott. . 314 
So nimm denn meine 9. 495 
Sorge doch für meine . . 358 
So ruheſt du, o meine Ruh 70 
So war ich lebe, jpricht 218 
Speis und, Bater, deine. 336 
Straf mich nicht in deinem 219 
Sud), wer da will, einander 242 
Sünder, willft du ſicher fein 220 


Teured Wort aus Gottes 173 
Thut mir auf die fhöne . 13 
Treuer Seju, wache du. . 349 
Treuer Wächter Jörael. . 407 
Tröftet,tröftet meine Lieben 137 


a Ausgang fegne. . 14 
Unfre müden Augenlider . 350 
Unter Lilien jener Freuden 462 
Unumjchräntte Liebe, gönne 296 


Balet will eo geben . 442 
Bater, tröne du mit Segen 364 
Bater unjer im Himmelreich 297 
Berleih ung Frieden gnäd. 365 
Berzage nicht, du Häuflein 152 
Bom Simmel bohda . . 40 
Bom Himmel kam der €. 41 
Bon des Himmeld Thron 185 
Bon Gott will ih niht . 408 
Bor G'richt, Herr Jeſu.. 221 


M. 
80 
65 


123 


112 


20 


21 


139 
1500 


12 
148 
32 


124 


Verzeichnis der Lieder. 


Nr. 
Wach auf, bu Geift. . . 164 
Mad auf, mein Herz, die N. 101 
Wach auf, mein Herz, und.333 
Wachet auf, ruft uns die 463 
Wär Gott nit mit uns 153 
Warum betrübjt du di . 409 
Warum jollt ih mid) denn 410 
Warum willft du draußen 27 
Was duvortaujend Jahren 
Mas Gott thut, das iſt. 
Was Gott zufammenfügt 
Was macht ihr, daß ihr. 
Was mein Gott will. . 
Was wär ich ohne di gem. 
Weicht, ihr Berge, fallt . 
Weil ich Jeſu Schäflein bin. 
Wenn alle untreu werden 
Wenn ihn nur — 
Wenn ich, o Schöpfer 
Wenn kleine Himmelserben 
Wenn meine Sünd mid. 
Wenn mein Stündlein. . 
Wenn wir in höchſten N. 
Werde Licht, du Stadt . 
Werde munter, mein Gem. 
Wer Gott vertraut, hat . 
Der ift wohl wie du, Jeju 285 
Wer nur den lieben Gott 415 
Wer find die vor Gottes 464 
Mer weiß, wie nahe mir 444 
Wie bift du mir IK innig gut 
Wie fleucht dahin der M. 
Wie Gott mich führt, jo. 
Wie groß ift des Allmächt. 
ie lönnt ich ruhig jchlafen 
Wie lieblich iſts hienieden 
Wie | ön iſts doch, Herr 
Wie Ihön leuchtet der M. 
Wie ſoll id) dich empfangen 
Wie treu, mein guter Hirte 
Wie wird mir dann, mein 
Wie wohl ift mir. . . . 
Willlommen, Held im Str. 
Wir Chriftenleut habn. . 
Wir danken dir, Herr Jeſu 
Ehrift, daß du für ung 
Wir danten dir, Herr dep 
Chriſt, daß du gen H. 116 
Wir danlen dir, Herr Jeſu 
Ehrijt, daß du vom Tod 103 
Mir danten Gott für jeine 337 


M. 


125 


126 


Verzeichnis der Lieder. 


Nr. M. 


Wir glauben allan einen 134 
Wir liegen bier zu deinen 223 
Wir Menjhen find zu dem 174 
Wir fingen dir, Immanuel 43 
280 findet die Seele . . 505 
Wo Gott der Herr nit. 154 
ol auf, mein Herz, zu 298 
Wohl einem Haus, da 9%. 361 
Wo ift Jeſus, mein Berl. 506 
Wollt ihr willen, was. . 507 
Womit ſoll ih dich wohl 317 
Wort des höchſten Mundes 175 
Wo foll ich fliehen hin . 224 


68 
87 


33 


Nr. 

Wo ſoll ich hin, wer hilfet 225 
m > * — ine 9 
underanfang, ih E. 41 
Wunderbarer önig. .. 918 
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Evangelien und Epifteln. 


Evangelium am 1. Sonntage 
des Advents, 


Mattb. 21, B. 1-9. 


De ſie nun nahe bei Jeruſalem 
famen, gen Bethphage an den 
Olberg, fandte Jans feiner Jünger 
zween und fprad zu ihnen: Gebet 
bin in den Flecken, der vor euch liegt, 
und bald werdet ihr eine Eielin finden, 
angebunden, und ein Füllen bei ihr; 
löſet fie auf, und führet fie zu mir. 
Und fo euch jemand etwas wird jagen, 
fo fprecht: Der Herr bedarf ihrer; fo= 
bald wird er fie euch lafien. Das 
geſchah aber alles, auf das erfüllt 
würde, das gejagt ift durch den Pro- 
pheten, der da ſpricht: Saget der 
Tochter Zion: Siehe, dein König klommt 
zu dir janftmütig, und reitet auf 
einem Eſel und auf einem Füllen 
der Tajtbaren Eielin. 

Die Jünger gingen bin und thaten, 
wie ihnen Jeſus befohlen hatte, und 
brachten die Eſelin und das Füllen, 
und legten ihre Kleider darauf, und 
fetten ihn darauf. Aber viel Vollks 
breitete die Kleider auf den Weg; die 
anderen hieben Zweige von den Bäus 
men und ftreuten fie auf den Weg. 
Das Boll aber, das vorging und 
nachfolgte, ſchrie und ſprach: Bela 
dem Sohne Davids! Gelobt jet, der 
da fommt in dem Namen des Herrn! 
Hofianna in der Höhe! 


Epiftel, Röm. 13, V. 11—14. 


ya Brüder, weil wir folches 
wiffen, nämlich die Zeit, daß die 
Stunde da ift, aufzuftehen vom Schlafe, 
ſintemal unjer Heil jetst näher ift, dern 
da wir es glaubten; Die Nacht ift ver- 


gangen, der Tag aber berbei ge— 
fommen: fo laſſet uns ablegen die 
Werte der Finfternid und anlegen die 
Waffen des Lichts. Laſſet und ebrbar- 
lih wandeln al3 am Tage, nicht in 
Freſſen und Saufen, nicht in Kammern 
und Unzucht, nicht in Hader und Neid; 
fondern ziehet an den Herrn Jeſum 
Ehriftum, und wartet des Xeibes, 
doch aljo, daß er nicht geil werke. 


Evangelium am 2. Sonntage 
des Advents, 
Luk. 21, B. 25—33. 


1” es werden Zeichen geicheben an 
der Sonne und dem Mond und 
den Sternen, und auf Erden wird den 
Leuten yo fein und werden zagen, 
und das Meer und die Wajlerwogen 
werden braufen, und die Menjchen 
werden verichmachten vor Furcht und 
vor Warten der Dinge, die fommen 
follen auf Erden, denn auch der Himmel 
Kräfte fich bewegen werden. Und als- 
dann werden fie fehen des Menfchen 
Sohn fommen in den Wolfen mit 
großer Kraft und Herrlichkeit. Wenn 
aber diejes anfängt zu geichehen, jo 
ſehet auf, und hebet eure Häupter auf, 
darum daß ſich eure Erlöjung nabet, 
Und er fagte ihnen ein Gleihnis: 
Schet an den Feigenbaum und alle 
Bäume; wenn fie jept ausſchlagen, 
fo ſeht ihr es au ihnen und merkt, 
daß jet der Sommer nabe ift. Alſo 
auch ihr, wenn ihr dies alles ſeht an— 
geben, fo wiſſet, daß das Reich Gottes 
nabe it. Wahrlih, ich fage cud, 
dies Geſchlecht wird nicht vergehen, 
bis daß es alles gefchehe. Himmel 
und Erde werden vergeben, aber 
meine Worte vergehen nicht. 
1 


” 
Epiftel, Röm. 15, B. 4—13. 


I, aber zuvor geichrieben ift, das 
ift uns zur Lehre geichrieben, 
auf dak wir durch Geduld und Troft 
der Schrift Hoffnung haben. Gott 
aber der Geduld und des Troftes gebe 
euch, daß ihr einerlei — eid 
unter einander nach Jeſu Chriſto, auf 
daß ihr einmütiglich mit einem Munde 
lobet Gott und den Bater unſeres 
Herrn Jeſu Chriſti. Darum nehmet 
euch unter einander auf, gleichwie 
euch Chriſtus hat aufgenommen zu 
Gottes Lobe. Ich ſage aber, daß 
Jeſus Chriſtus ſei ein Diener geweſen 
der Beſchneidung um der Wahrheit 
willen Gottes, zu beſtätigen die Ver— 
heißung, den Bätern geſchehen, daß 
die Heiden aber Gott loben um der 
Barmherzigkeit willen, wie geſchrieben 
ſteht: Darum will ich dich loben 
unter den Heiden, und deinem Namen 
fingen. Und abermal ſpricht er: Freuet 
*5 ‚ ihr Heiden, mit feinem Bolt! 
Und abermal: Lobet den Herren, alle 
Heiden, und preijet ihn, alle Bölter! 
Und abermal jpricht Jeſaias: Es wird 
fein die Wurzel Leite, und der auf- 
erſtehen wird zu herrichen über die 
zo, auf den werden die Heiden 
offen. Gott aber der Hoffmung erfülle 
euch mit aller Freude und Frieden im 
Glauben, daf ihr völlige Hoffnung ha⸗ 
bet durch die Kraft des —* Geiſtes. 


Evangelium am 3. Sonntage 
des Advents, 
Matth. 11, V. 2—10. 


De aber Johannes im Gefängnis 
die Werfe Chrifti hörte, —— 

er ſeiner Jünger zween und ließ ihm 
ſagen: Biſt du, der da kommen ſoll, 
oder follen wir eines andern warten ? 
Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: 
ehet bin und faget Johanni wieder, 
was ihr ſehet und höret: die Blinden 
feben, und die Lahmen geben, die 
Ausfätigen werden rein, und die 
Tauben bören, die Toten fteben auf, 
und den Armen wird das Evangelium 
jepredigt, und felig ift, der —* nicht 
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Am 3. und 4. Sonntage des Advents. 


an mir ärgert. Da die bingingen, 
fing Jeſus an zu reden zu dem Bolt 
von Johanne: Was feld ihr binaus- 
egangen in die Wüſte zu ſehen? 
olltet ihr ein Robr jeben, das der 
Wind bin und ber wehet? Oder was 
ſeid ihr —— zu ſehen? 
Wolltet ihr einen Menſchen in weichen 
Kleidern ſehen? Siehe, die da weiche 
Kleider — ſind in der Könige 
Häufern. Oder was ſeid ihr hinaus— 
egangen zu ſehen? Wolltet ihr einen 
Beopbeten ſehen? Sa, ich fage euch, 
der auch mehr ift, denn ein Propbet. 
Denn diefer iſt's, von dem geſchrieben 
fteht: Siehe, ich ſende meinen Engel 
vor dir ber, der deinen Weg vor Dir 
bereiten joll. 


Epijtel, 1. Kor. 4, B. 15. 


grir balte uns jedermann, nän- 
ih für Chriſti Diener und 
ger über Gotted Gebeimmifie. 
un fucht man nicht mehr an den 
—— denn daß fie treu er— 
unden werden. Mir aber ijt e8 ein 
geringes, daß ich von euch gerichtet 
werde oder von einem menfchlichen 
Tage, auch richte ich mich jelbft nicht. 
Sch bin mir wohl nichts bewußt, aber 
darinnen bin ich nicht gerechtfertigt ; 
der Herr ift es aber, der mich richtet. 
Darıım richtet nicht vor der Zeit, bis 
der Herr kommt, welder auch wird 
ans Licht bringen, was im Finftern 
verborgen ift, und den Kat der Herzen 
offenbaren; alsdaun wird einem jeg⸗ 
lihen von Gott Lob widerfahren. 


Evangelium am 4. Sonntage 
des Advents, 
Joh. 1, 3. 19—28. 


11? dies ift das Zeugnis Johannis, 
da die Juden fandten von Jeru⸗ 
falem Priefter umd Leviten, daß fie 
ihn fragten: Wer bit du? Und er 
befannte und leugnete nit. Und er 
befannte: Ach bin nicht Chriſtus. Und 
fie fra ten ihn: Was denn? Bift du 
Elia? Er ſprach: bin es br. 
Bift du ein Prophet? Und er ant= 
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mwortete: Nein. Da ſprachen fie zu 
ihm: Was bift du denn, daß wir 
Antwort geben denen, die und gefandt 
baben? Ras ſagſt du von dir felbit? 
Er ſprach: Ich bin eine Stimme 
eines Predigers in der Wüſte; richtet 
den Weg des Heren, wie der Prophet 
Jeſaias gejagt hat. Und die gefandt 
waren, die waren von den Phariſäern, 
und fragten ibn und fprachen zu ihm: 
Warum taufeſt du denn, fo du nicht 
Chriſtus bift, noch Elias, noch ein 
Prophet? Kohannes antwortete ihnen 
und ſprach: Ach taufe mit Waffer; 
aber er ift mitten unter euch getreten, 
den ihr wicht fennet. Der iſt's, der 
nach mir fommen wird, welder vor 
mir geweien ift, des ich nicht wert 
bin, daß ich feine Schuhriemen auflöfe. 
Died geihah zu Bethabara jenfeit 
Des Jordans, da Johannes taufte. 


Epiftel, Phil. 4, B. 4—7. 


cuet euch in dem Heren allewege, 
7) und abermal ſage ih: Freüet 
euch! Eure Pindigkeit laſſet fund fein 
allen Menſchen Der Herr ift nabe. 
Sorget nichts, fondern in allen Dingen 
laſſet enre Bitte im Gebet und leben 
mit Danlſagung vor Gott fırnd werden. 
Und der Friede Gottes, welcher höher 
it, denn alle Bernunft, bewwahre eure 
Herzen und Sinne in Chrifto Jeſu. 


Evangelium am hl. Ehrijttage, 
Luf. 2, B. 1—14. 


(5° begab fich aber zu der Zeit, daß 
ein Gebot vom Kaifer Augqufto 
ausging, dab alle Welt gejchätet 
würde. Und diefe Schatung war die 
alfererftc, und geichab zu der Zeit, da 
Cyrenius Landpfleger in Syrien war. 
Und jedermann ging, daß er ſich 
ſchätzen ließe, ein jeglicher in ſeine 
Stadt. Da machte ſich auch auf 
Joſeph aus Galiläg, aus der Stadt 
Nazareth, in das jüdiſche Land, zur 
Stadt Davids, die da heißt Bethlehem, 
darum daß er von dem Hauſe und 
Geſchlechte Davids war, auf daß er 
ſich ſchätzen Tieße, mit Maria, feinem 


vertrauten Weibe, die war ſchwanger. 
Und als fie dafelbft waren, fam die 
Zeit, daß fie gebären follte, und fie 
gebar ihren erſten Sohn, und widelte 
ihn in Windeln, und legte ihn in eine 
Krippe, denn fie hatten fonft feinen 
Raum in der Herberge. Und es 
waren Hirten in derielbigen Gegend 
auf dem Felde bei den Hürden, die 
büteten des Nachts ihre Herde. Und 
fiebe, des Herrn Engel trat zu ihnen, 
und die Klarheit des Herm Teuchtete 
um fie, umd fie fürrchteten ſich jehr. 
Und der Engel ſprach zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht! Siehe, ich ver- 
kündige euch große Freude, die allem 
Bolt widerfahren wird; denn euch tft 
heute der Heiland geboren, welcher ift 
Chriftus der Her, in der Gtabt 
Davids. Und das habt zum Zeichen: 
ihr werdet finden das Kind in Windeln 
ervidelt und in einer Krippe liegend. 
nd alsbald war da bei dem Engel 
die Menge der himmliſchen Heer—⸗ 
ſcharen, die lobten Gott und ſprachen: 
Ehre ſei Gott in der Höhe, und Friede 
auf Erden, und den Menſchen ein 
Wohlgeſallen! 


Epiſtel. Tit. 2, B. 11-14. 


Der es iſt erſchienen die heilſame 
Gnade Gottes allen Menſchen, 
umd züchtiget uns, daß wir jollen 
verleugnen das ungöttlihe Weſen, 
und die weltlichen eine, und züchtig, 
erecht und gottjelig leben in dieſer 
et, und warten auf die felige 
offnung und Ericheinung der Herr: 
tchfeit des großen Gottes und unfers 
ge eſu Ehrifti, der fich ſelbſt 
ir ung gegeben bat, auf daß er uns 
erlöiete von aller Ungerechtigfeit, und 
reinigte ihm felbft ein Boll zum Eigen⸗ 
tum, das fleißig wäre zu guten Werten. 


Evangel. am 2. heil. Chrijttage, 
Lu, 2, B. 15—20. 


nd da die Engel von ihnen gen 

Himmel fuhren, fpradhen Die 

Hirten untereinander: Lafjet uns num 

eben gen Bethlehem, und die Ge— 

hichte fehen, die da gefcbehen ift, die 
1* 
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und der Herr fund gethan bat. Und 
fie famen eilend und fanden beide, 
Maria und Joſeph, dazu das Kind in 
der Krippe liegend. fie es aber 
geſehen hatten, breiteten fie das Wort 
aus, welches zu ihnen von dieſem 
Kinde gefagt war. Und alle, vor die 
e3 fam, mwunderten fich der Rebe, die 
ihnen die Hirten gefagt hatten, Maria 
aber behielt alle dieje Worte, und be- 
mwegte fie in ihrem Herzen. Und die 
Hirten lehrten wieder um, priefen 
und lobten Gott um alles, was fie 
gehört und gqefehen hatten, wie denn 
zu ihnen gejagt war. 


Epiftel, Tit. 3, B 3—8. 


Nenn wir waren auch meiland 
unmeife, ungehorſame, irrige, 
dienende den Lüften und mancdherlei 
Mollüften, und wandelten in Bosbeit 
und Neid, und haſſeten uns u. er 
einander. Da aber erfchien die Freund— 
lichfeit und Leutſeligkeit Gottes, unfers 
Heilandes; nicht um der Werte willen 
der Gerechtigkeit, die wir gethan hatten, 
fondern nah feiner Barmherzigleit 
machte er uns felig durch das Bad 
der Wiedergeburt und Erneuerung des 
heiligen Geiftes, welchen er ausge— 
ojjen bat über ums veichlich durch Je— 
um Ehriftum, unſern Heiland, auf daß 
wir durch desfelbigen Gnade gerecht 
und Erben jeien des ewigen Lebens 
er der Hoffnung; das ift je gewißlich 
wahr. 


Evang. am Sonnt.n. Chrifttag, 
Lul. 2, B. 33—40,. 


nd fein Bater und Mutter wunder: 

ten ſich des, das von ihm geredet 
ward. Und Simeon fegnete fie und 
ſprach zu Maria, feiner Mutter: 
Siebe, diefer wird gefetst zu einem Fall 
und Auferftehen vieler in Israel, und 
zu einem Zeichen, dem widerſprochen 
wird, Und es wird ein Schwert 
durch deine Seele dringen, auf daß 
vieler Herzen Gedanlen offenbar wer- 
den. Und es war eine Propbetin, 
na, eine Tochter Phanuels, vom 
chlechte Afer, die war wohl betagt, 
und hatte gelebt fieben Jahre mit 


ihrem Manne nad ihrer Jungfrau 
Ihaft, und war num eine MWitive bei 
vier und achtzig Jahren, die fam 
nimmer vom Zempel, diente Gott 
mit Faften und Beten Tag und Nacht. 
Diefelbige trat auch hinzu zu deriel- 
bigen Stunde, und pries den Herm, 
und redete von ihm zu allen, die anf 
die Erlöfung zu Jeruſalem warteten. 
Und da fie es alles vollendet hatten. 
nach dem Geſetze des Herrn, kehrten 
fie wieder in Saliläam, zu ihrer Stadt 
Nazareth. Aber das Kind wuchs, und 
ward ftarl im Geift, voller Weisheit, 
und Gottes Gnade war bei ihm. 


Epiftel, Gal. 4, B. 1—7. 


Nö lage aber: So lange der Erbe 
ein Kind ift, fo ift unter ibm und 
einem Knechte fein Unterſchied, ob er 
wohl ein Herr ift aller Güter; fon: 
dern er iſt unter den Vormündern 
und Pflegern, bis auf die beftimmte 
Beit vom Bater. Alſo auch wir, da 
wir Kinder waren, waren wir geian- 
gen unter den äußerlichen Satsungen. 

aber die Zeit erfüllt ward, ſandte 
Gott feinen Sohn, geboren von einem 
Weibe und unter das Geſetz getbar, 
auf daß er die, jo unter dem Geſetz 
waren, erlöfete, daß wir die Kind— 
Schaft empfingen. Weil ihr denn 
Kinder feid, bat Gott gefandt den 
Geift feines Sohnes in eure Herzen, der 
ſchreiet: Abba, lieber Bater! Alfo if 
nun bier lein Knecht mebr, fondern eitel 
Kinder. Sind es aber Kinder, fo find 
es aud Erben Gottes durch Chriſtum 


Evang. am Neuen Jahrestage, 
Lul. 2, 8. 21. 


1” da acht Tage um waren, da 
das Kind beichnitten würde, da 
ward fein Name genannt Jeſus, wel⸗ 
der genannt war von dem Engel, che 
denn er im Mutterleibe empfangen 
war. 


Epiftel, Sal. 3, B. 23— 29, 


($* denn aber der Glaube kam, 
wurden wir unter dem Geiet 
verwahrt und verichlofien auf den 
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Glauben, der da follte offenbaret 


tommen ift, find wir nicht mehr unter 
Dem Zuchtmeiſter. Denn ihr feid alle 
Gottes Kinder duch den Glauben 
an Chriſtum Jeſum. Denn wie viele 
euer auf Chriſtum getauft find, die 
baben Ehriftum angezogen. Hier ift 
tein Jude, noch Grieche; bier ift fein 
Knecht, noch Freier; bier ift fein Mann, 
noch Weib; denn ihr ſeid allzumal 
Einer in Chrifto Jeſu. Seid ihr aber 
Chriſti, jo feid ihr ja Abrahams Samen 
und nach der Verheißung Erben. 


Evangelium am Sonntage nach 
dem Neuen Jahre, 
Matth. 2, V. 13—23. 


De ſie aber hinweg gezogen waren, 
ſiehe, da erſchien der Engel des 
Herrn dem Joſeph im Traum und 
ſprach: Stehe auf, und nimm das 
Kindlein und, feine Mutter zu bir, 
und fliche in Agyptenland, und bleibe 
allda, bis ich Dir fage; denn es ift 
vorhanden, daß Herodes das Kindlein 
fuche, dasfelbe umzubringen. Und 
er ftand auf und nahm das Kindlein 
und feine Mutter zu fich bei der 
Nacht und entwich in Agyptenland; 
and blieb allda bis nad dem Tode 
Herodis, auf das erfüllt würde, das 
der Herr durch den Propheten gefagt 
. bat, der da fprict: Aus Agypten 
babe ich meinen Sohn gerufen. Da 
Herodes nun fah, daß er von den 
Weiſen betrogen war, ward er fehr 
zornig, und ſchickte aus und ließ 
alle Kinder zu Bethlehem töten und 
an ihren ganzen Grenzen, die da 
zweijährig und darunter waren, nad 
Der Zeit, die er mit Fleiß von den 
helfen erlernt hatte. Da ift er 
füllt, das gefagt ift von dem Pro— 
obeten Seremia, der da jpricht: Auf 
Dem Gebirge bat man ein Geſchrei 
gehört, viel Klagend, Weinen® und 
Heulens; Rahel beweinte ihre Kinder 
und wollte ſich nicht- tröften Tafjen, 


denn es war aus mit ibmen. Da 
aber Herodes geftorben war, fiebe, 
da erjchien der Eugel des Herrn dem 
Sofepb im Traum in Agyptenland 
und ſprach: Stehe auf, und nimm 
das Kindlein und feine Mutter zu dir, 
und ziehe bin im das Land JIsrael; 
fie find —— die dem Kinde nach 
dem Leben ſtanden. Und er ſtand 
auf und nahm das Kindlein und ſeine 
Mutter zu ſich, und lam in das Land 
—— Da er aber hörte, daß Arche— 

us im jüdiſchen Lande König war 
anftatt feines Vaters Herodes, fürch— 
tete er fich, dabin zu fonımen. Und im 
Traum empfing er Befehl von Gott, 
und zog in die Orter des galiläticben 
Landes, und kam und wohnte in der 
Stadt, die da heißt Nazareth, auf daß 
erfüllt wiirde, das da gejagt ift durch die 
Propheten: Er ſoll Nazarenus heißen. 


Epiſtel, 1. Petri 4, B. 12—19, 


br Lieben, laſſet euch die Hite, 
jo euch begegnet, nicht befremden 
(die euch widerfäbrt, daß ihr verfucht 
werdet), als widerführe euch etivas 
Seltſames; fondern freuet euch, daß 
ihr mit Chriſto leidet, auf daß ihr 
auch zur Zeit der Offenbarung feiner 
Herrlichkeit Freude und Wonne haben 
möget. Gelig jeid ihr, wenn ihr 
en werdet über den Namen 
hriſti; denn der Geift, der ein Getjt 
der Herrlichkeit und Gottes ift, rubt 
auf euch. Bei ihnen ift er verläftert, 
aber bei euch ift ev gepriefen. Niemand 
aber unter euch leide als ein Mörder, 
oder Dieb, oder Übelthäter, oder der 
in ein fremdes Amt greift. Leidet er 
aber als ein Ehrift, fo jchäme er ſich 
nicht, er ehre aber Gott in ſolchem 
Fall. Denn es ift Zeit, daß anfange 
das Gericht an den Haufe Gottes. 
So aber zuerft an und, was will es 
für ein Ende nehmen mit denen, die 
dein Evangelio Gottes nicht glauben ? 
Und fo der Gerechte faum erhalten 
wird, wo will der gottloje und Sünder 
ericheinen? Darum, welche da leiden 
nad Gottes Willen, die jollen ihn 
ihre Seele befeblen, ald dem treuen 
Schöpfer, in guten Werten. 


6 Am Sonnt. der Erjchein. Chriſti. 


Evangel. am Sonnt.der Erſchei⸗ 
nung Chriſti (Epiphaniä ) 
Matth. 2, B. 1—12. 

De geboren war zu Beth—⸗ 

Ichem im jüdiſchen Lande zur 
Zeit des Königs Herodes, fiche, da 
famen die Weifen vom Morgenlande 
gen Jerufalem und fpraden: Wo 
it der neugeborne König der Juden ? 
Wir haben feinen Stern gefehen im 
Morgenlande, und jind gelommen, 
ihn anzubeten. Da das der König 
Herodes hörte, exichrat er und mit 
ihn das ganze Serujalem, und ließ 
verſammeln alle Hohenprieſter und 
Scriftgelehrten unter dem Boll, und 
eriorjchte von ihnen, wo Chriſtus follte 

boren werden. Und fie jagten ibm: 
zu Betblebem im jüdischen Yande; 
denn aljo fteht geichrieben durch den 
Propheten: Und du Bethlehem im 
jüdischen Lande bift mit nichten die 
Heinfte unter den Fürften Juda; denn 
aus dir foll mir fommen der Herzog, 
der über mein Bolt Israel ein Herr 
fei. Da berief Herodesdie Weijen heim⸗ 
lid) und erlernte mit Fleiß von ihnen, 
wann der Stern erichtenen wäre; und 
wies fie gen Bethlehem und ſprach: 
Zichet hin, und forſchet fleißig nad 
dem Kindlein, und wenn ibr es findet, 
fo jagt mir es wieder, daß ich auch 
tomme und es anbete, Als fie nun den 
König gehört hatten, zogen fie bin. Und 
jiehe, der Stern, den jie im Morgen 
Iande gefehen hatten, ging vor ihnen 
bin, bi8 daß er fam und ftand oben 
iiber, da das Kindlein war. Da fie den 
Stern jahen, wurden fie hoch erfreut, 
und gingen im das Haus, und fanden 
das Kindlein mit Maria, feiner Mut— 
ter, und fielen nicder, und beteten es 
au, und tbaten ihre Schäße auf und 
ichentten ihn Gold, Weihrauch und 
Myrrhen. Und Gott befahl ihnen im 
Traum, daß fie fih nicht jollten wieder 
zu Herodes Ienfen. Und zogen durch 
einen andern Weg wieder in ihr Land, 


Epiſtel, Jef. 60, B. 1—6. 
che dich auf, werde Licht; denn 

Dein Yicht lommt, und Die Herr— 

lichleit des Herrn geht auf über dir. 


’ 


Am 1. Sonnt.n. Epiph. 


Denn fiehe, Finſternis bedeckt das 
Erdreich, und Dunkel die Völker; aber 
über dir gebt auf der Herr, uno 
feine Herrlichkeit erjcheint über dir. 
Und die Heiden werden im deinem Licht 
wandeln, und die Könige im Glanz, 
der über dir aufgeht. Hebe deine 
Augen auf und fiebe umber, dieie alıe 
verfammelt kommen zu dir. Deine 
Söhne werden von ferne foınmen, 
und deine Töchter zur Seite erzogen 
werden. Dann wirft du deine Yu 
jehen und ausbrechen, und dein Herz 
wird fih wundern und ausbreiten, 
wenn jich die Menge am Meer zu 
div befehrt und die Macht der Heiden 
zu div fommt. Denn die Menge ver 
Kamele wird dich bededen, die Läufer 
aus Midian und Epha. Sie werden 
aus Saba alle fommen, Gold und 
Weihrauch bringen und des Herrn 
Lob vertündigen. 


Evangel. am 1. Sonntage nach 
Epiphantä, 
Sul. 2, V. 41 -52. 


11? feine Eltern gingen alle Jahre 
gen Jeruſalem auf das Ofterfeit. 
Und da er zwölf Jahre alt war, gin— 
gen fie hinauf gen Jerujalem, nad 

ewohnheit des Feſtes. Und da die 
Tage vollendet waren, und fie wieder 
u Haufe gingen, blieb das Kind 
Sr zu Serufalen; und feine 

(tern wußten es nicht. Sie meinten 
aber, er wäre unter den Gefährten, 
und famen eine Tagereile und fuchten 
ihn unter den Gefreimdten und Be— 
fannten. Und da jie ihn nicht fanden, 
ingen fie wieder gen Jeruſalem und 
uchten ihn. Und es begab fich nad 
dreien Tagen, fanden fie ihn im Tem— 
pel figen, mitten unter den Lehrern, 
daß er ihnen zubörte und fie fragte. 
Und alle, die ihm zubörten, verwunder: 
tem fich feines Verſtandes und feiner 
Antwort. Und da fie ihn ſahen, ent- 
festen fie fich ; und feine Mutter jprach 
zu ihm: Mein Sohn, warınn baft du 
uns das getban ? Siebe, dein cc 
und ich haben dich mit Schmerzen ges 
fucht. Und er ſprach zu ihnen: Was iſt 


Am 2. Sonntage 


es, daß ihr mich gefjucht Habt ? Wiſſet 
ihr nicht, daß ich fein muß in dem, 
das meines Baters ift? Und fie ver- 
ſtanden das Wort nicht, das er mit 
ihnen redete. Und er ging mit ihnen 
binab und kam gen Nazareth, und 
war ihnen untertfan. Und jeine 
Mutter bebielt alle diefe Worte in 
ihrem Herzen. Und Jeſus nahm zu 
an Weisheit, Alter und Gnade bei 
Gott und den Menfchen. 


Epiftel, Röm. 12, B. 1—$6. 


ch ermahne euch, lieben Brüder, 

durch die Barmherzigkeit Gottes, 
daß ihr eure Leiber begebet zum 
Opfer, da3 da lebendig, heilig und 
Gott wohlgefällig fei, welches ſei euer 
vernünftiger Sottesdienft. Und ftellet 
euch nicht diefer Welt gleich, ſondern 
verändert euch durch Erneuerung eures 
Sinned, auf daß ihr prüfen möget, 
welches da ſei der quite, der wohlge— 
fällige und der volllommene Gottes: 
wille. Denn ich fage durch die Gnade, 
die mir gegeben ift, jedermann unter 
euch, daß niemand weiter von fich halte, 
denn ſich's gebühret zu halten; ſon— 
dern daß er von fich mäßiglich halte, 
ein jeglicher, nach dem Gott ausge: 
teift hat das Maß des Glaubens, 
Denn gleicherweije, als wir in einem 
Yeibe viele Glieder baben, aber 
alle Glieder nicht einerlei Geſchäfte 
baben, aljo find wir viele ein Leib 
in Chriſto, aber unter einander ift 
einer des andern Glied, und haben 
mancherlei Gaben, nad der Gnade, 
die uns gegeben ift. 


Evang. am 2. Sonntage nad) 
Epiphanitä, 
Soh. 2, B. 1—11. 


11? am dritten Tage ward eine 
Hodzeit zu Kana in Galiläa, 
und die Mutter Jeſu war da; Jeſus 
aber und jeine Jünger wurden auch 
auf Die Hochzeit geladen. Und da es 
an Wein gebrach, fpricht die Mutter 
Jeſu zu ihm: Sie haben nicht Wein. 
Jeſus fpricht zu ix: Weib, was habe 


nach Epiphantä. 7 


ich mit dir zu Schaffen? Meine Stunde 
ift noch nicht gelommen. Seine Mutter 
fpricht zu den Dienern: Was er euch 
jagt, das thut. Es waren aber allda 
ſechs jteinerne Waſſerkrüge geſetzt, 
nach der Weiſe der jüdiſchen Reini— 
gung, und gruen je in einen zwei 
oder drei Maß. Jeſus jpricht zu 
ihnen: Füllet die Waſſerkrüge mit 
Wafjer. Und fie füllten fie bis oben 
an. Under fpricht zu ihnen: Schöpfer 
num und bringet es dem Gpeiic- 
meifter. Und ſie brachten es. Als 
aber der Speilemeifter Foftete den 
Mein, der Wafjer geweſen war, und 
wußte nicht, von wannen ex Fan 
(die Diener aber wußten es, die 
das Waſſer geihöpft hatten), ruft 
der GSpeiiemeifter den Bräutiganı 
und fpriht zu ihm: dermann 
gibt zum erſten guten Wein, und 
wenn fie trunken geworden find, 
alsdann den geringeren; du haft 
den guten Wein bisher behalten. 
Das ift das erſte Zeiben, das 
Jeſus that, geichehen zu Kana in 
Salilän, und offenbarte feine Herr= 
lichkeit. Und feine Jünger glaubten 
an ihn. 


Epijtel, Röm. 12, V. 7—16. 


9 jemand —— ſo ſei 
ſie dem Glauben ähnlich. Hat 
jemand ein Amt, ſo warte er des 
Amts. Lehret jemand, jo warte er 
der Lehre. Ermahnet jemand, fo 
warte er des Ermabnend. Gibt je= 
mand, fo gebe er einfältiglich. Negieret 
jemand, jo fei er forgfältig. Übt 
jemand Barmberzigteit, jo thue er es 
mit Luft. Die Liebe fei nicht falic. 
Haffet Das Arge, hanget dem Guten 
an. Die brüderliche Liebe unterein- 
ander Sei herzlich. Einer komme 
dem andern mit Ehrerbietung zuvor. 
Seid nicht träge, was ihr thün jollt. 
Seid brünftig im Geiſt. Schidet euch 
in die Zeit. Seid fröhlich in Hoffnung, 
geaufbig in Trübjal, haltet an anı 

ebet. Nehmet euch der Heiligen Not- 
durft an. erget gerne. Segner, 
die euch verfolgen; fegnet, und fluchet 
nicht. Freuet euch mit den Fröh— 


8 Am 3. u. 4. Sonntage nad) Epiphantä. 


Tihen, und mweinet mit den Weinen: 
den. Habt einerlei Sinn unter: 
einander, Trachtet nicht nach hoben 
Dingen, fondern baltet euch her— 
unter zu den Niedrigen. 


Evangel. am 3. Sonntage nad) 
Epiphantä, 
Mattb. 8, B. 1—13. 
De Jeſus aber vom Berge herab⸗ 


in ‚ folgte ibm viel Volks 
nad. Und fiebe, ein Ausfätiger kam 
und betete ihn an und fpradh: Herr, 
fo du willft, fannft du mich wohl 
reinigen, Und Sefus ftredte feine 
Hand aus, rührte ihn an und ſprach; 
sh will e8 thun; fei gereinigt! Und 
aljiobald war er von feinem Ausfatze 
rein. Und Sefus ſprach zu ihm: 
Siehe zu, fage es niemand, fondern 
gehe hin und zeige dich dem Prieſter, 
und opfere die Gabe, die Moſes befohlen 
bat, zu einem Bengnis über fi. Da 
aber Jeſus einging zu Kapernaum, 
trat ein Hauptmann zu ihm, der bat 
ihn und ſprach: Herr, mein Knecht 
liegt zu Haufe und iſt giehtbrüchig und 
bat große Qual. Jeſus ſprach zu 
ihm: ch will tommen und ihn gefund 
machen. Der Hauptmann antwortete 
und ſprach: Herr, ich bin nicht wert, 
daß du unter mein Dach gebeft, ſon— 
dern fprid nur ein Wort, jo wird 
mein Knecht gefund; denn ich bin ein 
Menſch, dazu der Obrigfeit untertban, 
und habe unter mir Kriegsknechte, und 
wenn ich fage zu einem: Gebe hin! 
jo geht er, und zum andern: Komm 
ber! jo fommt er, und zu meinem 
Knete: Thue das! fo thut er's. Da 
das Jeſus hörte, verwunderte er fich 
und ſprach zu denen, die ihm nach— 
folgten: Wahrlich, ich ſage euch, fol- 
ben Glauben babe ich in Israel nicht 
gefunden. Aber ich fage euch: Viele 
werden lommen vom Morgen und 
vom Abend, und mit Abraham, Jſaal 
und Jakob im Hinmelreich fiten. 
Aber Die Kinder des Reichs werden 
ausgeftoßen in die Finſternis hinaus, 
da wird fein Heulen und Zähnklappen. 
Und Jeſus jprach zu dem Hauptmann: 


Gehe bin, dir gefchebe, wie du ge= 
glaubt haft. Und fein Knecht ward 
gefund zu derjelbigen Stunde. 


Epiftcel, Röm. 12, 8. 17—21. 


hal euch nicht ſelbſt für klug. 
Bergeltet niemand Böſes mit 
Böſem. fleißigt euch der Ehrbar⸗ 
leit gegen jedermann. Iſt es möglich, 
ſo viel an euch iſt, ſo habet mit allen 
Menſchen Frieden. Rächet euch ſelber 
nicht, meine Liebſten, ſondern gebet 
Raum dem Zorn, denn es ſteht ge- 
ſchrieben: Die Race iſt mein, ich 
will vergelten, fpricht der Herr. So 
num deinen Feind hungert, fo jpeiie 
ihn, dürftet ihn, fo tränle ihn. n 
du das thuft, jo wirft du feurige 
Koblen auf jein Hanpt fammeln. Lat 
dih nicht das Böſe überwinden, 
fondern überwinde das Böſe mit 
Guten. 


Evangel. am 4. Sonntage nach 
Epiphaniä, 
Matth. 8, B. 23—27. 


11? Jeſus trat in das Schiff, und 
feine Jünger folgten ibm. Und 
fiebe, da erhob fich ein großes Un— 
geftüm im Meer, alfo daß auch das 
Schifflein mit Wellen bedeckt ward; 
und er jchlief. Und die Jünger traten 
zu ihm und wedten ihn auf und 
Iprachen: Herr, bilf und, wir ver- 
derben! Da jagte er zu ihnen: Ibr 
Kleingläubigen, warum feid ihr fo 
furhtiam? Und ftand auf und be- 
dräuete den Wind und das Meer, da 
ward e3 ganz ſtille. Die Menfchen 
aber verwunderten fich und ſprachen: 
Was ift das für ein Mann, dab ihm 
Wind und Meer gehorfam ift? 


Epiftel, Röm. 13, 8. 8—10, 


St niemand nicht8 jchuldig, dene 
daß ihr euch untereinander Tiebet : 
denn wer den andern liebt, der bat 
das Geſetz erfüllt. Denn das da 
gefagt ift: Dur follft nicht ehebrechen: 
du jollft nicht töten; du ſollſt micht 
fehlen; dur jollft nicht ſalſch Zeugnis 


Am 5. Sonnt. nad) Epiphanid. Am Sonnt. Septuagejimä. 9 


geben; dich foll nichts gelüften, und 
so ein ander Gebot mehr it, das 
wird in diefen Worten verfafjet: Du 
vollft deinen Nächften Tieben als dich 
velbft. Die Liebe thut dem Nächten 
nichts Böſes. So tft nun die Liebe 
des Geſetzes Erfüllung. 


Evangel. am 5. Sonntage nach 
Epiphaniä, 
Matth. 18, B. 24-30. 


Er legte ihnen ein anderes Gleich⸗ 
ni3 vor und ſprach: Das Him- 
melteih ift gleich einem Menjchen, 
der guten Samen auf feinen Ader 
fäete. Da aber die Leute fchliefen, 
tam fein Feind und fäete Unkraut 
zwiſchen den Weizen, und ging davon. 
Da nun das Kraut wuchs und Frucht 
brachte, da fand fich auch das Unkraut. 
Da traten die Knechte zu dem Haus— 
vater und fpraden: Herr, haft du 
richt guten Samen auf deinen Ader 
gefäet? Woher bat er denn das Un— 
traut? Er jprach zu ihnen: Das hat 
der nn ethan. Da fprachen die 
Knechte: At du denn, daß wir bin= 
geben und es ausjäten? Er fprad: 
Kein, auf daß ihr nicht zugleich den 
Weizen mit ausraufet, fo ihr das Uns 
fraut ausjätet. Laſſet beides mit ein= 
ander wachſen bis zu der Ernte, umd 
um der Ernte Beit will ich zu den 
Scnittern fagen: Sammelt zuvor das 
Unkraut und bindet es in Bündlein, 
daß man es verbrenne, aberden Weizen 
'ammelt mir in meine Scheuern., 


Epiftel, Kol. 3, 8. 12—17. 


So ziehet nun an als die Auser- 
wählten Gottes, Heilige und Ge⸗ 
liebte, herzliches Erbarmen, Freund 
tichkeit, Demut, Sanftmut, Geduld, 
und bertraget einer den andern, und 
vergebet euch untereinander, jo je 
:narıd Kla A —* er den — 
leichwie euch verge t, 
fo auch ihr. Über alles aber giebt 
an die Liebe, die da ift das Band 
der Bolltoımmenbeit. Und der Friede 
Gottes regiere im euren Herzen, zu 


welchem ihr auch berufen feid in einem 
Leibe; und feid dankbar. Laſſet das 
Wort Chrifti unter euch reichlich 
wohnen in aller Weisheit, Iehret und 
vermahnet euch ſelbſt mit Pjalmen und 
Lobgefängen und geiftlichen lieblichen 
Liedern, und finget dem Herm in 
eurem H Und alles, was ihr 
thut mit Worten oder mit Werten, das 
thut alles in dem Namen des 

fu, und danfet Gott und dem 

ater durch ihr. 


Evangelium am Sonntage 
Septuagefimä, 
Matth. 20, V. 1—16. 

a3 Himmelreih ift gleich einem 
Hauspater, der am Morgen 
ausging, Arbeiter zu mieten im 
feinen Weinberg, Und da er mit 
den Arbeitern eind ward um einen 
Groſchen zum Tagelohn, fandte ex 

fie in feinen Weinberg. Und gi 
aus um die dritte Stunde und ja 
andere an dem Markte müßig fiehen 
und ſprach zu ihnen: Gebet ihr auch 
bin in den Weinberg, ih will euch 
eben, was recht ift; und fie gingen 
Bin. Abermal ging ev aus um bie 
fehste und och le und that 
gleih alio. Um die elfte Stunde 
aber ging er aus und fand andere 
miüßig fteben und ſprach zu ihnen: 
Was ftehet ihr hier den ganzen Ta 
müßig? Sie ſprachen zu ihm: Es 
bat und niemand gedingt. Er ſprach 
u ihnen: Gebet ihre auch bin in den 
einberg, und was recht fein wird, 
foll euch werden. Da e8 nun Abend 
ward, fprach der Herr des en 
u feinem Schaffner: Rufe den Ar— 
itern, und gib ihnen den Lohn, und 
bebe an, an den lebten bis zu ben 
eriten. Da famen die um die elite 
Stunde gedingt waren, und empfing 
ein jeglicher feinen Grofhen. Da 
aber die erjten famen, meinten fie, 
fie würden mehr empfangen, ımd fie 
empfingen auch ein jeglicher feinen 
Groſchen. Und da fie den empfingen, 
murrten fie wider den Hausvater und 
ſprachen: Diele letzten haben nur 
eine Stunde gearbeitet, und du haft 


10. Am Sonntage Serageftnä. 


fie und gleich gemacht, die wir des 
Zages Laſt und Hitze getragen haben. 
Er antwortete aber und jagte zu 
einem unter ihnen: Mein Freund, 
ich thue Dir nicht unrecht; bift du nicht 
mit mir eind geworden um einen 
Grofhen? Ninm, was dein ift, und 
gehe hin. Sch will aber diejem Testen 
geben, gleich wie dir; oder habe ich 
nicht Macht zu thun, was ich will, mit 
dem Meinen ? Sieheft du darum jcheel, 
daß ich jo gütig bin? Alſo werden die 
Letzten die Erſten, und die Erſten die 
Testen fein. Denn viele find beru- 
fen, aber wenige find ausermwählt. 


Epifiel, 1. Kor. 9, V. 24 bis 
Kap. 10,82. 5. 


Wiſhte ihr nicht, daß die, ſo in 
den Schranken laufen, die 
laufen alle, aber einer erlangt das 
Kleinod? Laufet nun alſo, daß ihr 
es ergreifet. Ein jeglicher aber, der 
da fümpft, enthält ſich alles Dinges; 
jene aljo, dan fie eine vergängliche 
Krone empfangen, wir aber eine 
unvergänglide. Ich Taufe aber alfo, 
nicht als aufs Ungewifie; ich fechte 
alfo, nicht als der in die Luft ftreicht, 
fondern ich betäube meinen Leib 
und zähme ihn, daß ich nicht den 
andern predige und ſelbſt verwerflich 
werde. Sch will eudy aber, lieben 
Brüder, nicht verhalten, daß unfere 
Väter find alle unter der Wolfe 
geweien, und find alle durchs Meer 
gegangen, und find alle unter Moſe 
getauft mit der Wolle und mit dem 
Meer, und haben alle eincrlei geift- 
liche Speijen gegejjen, und haben alle 
einerlei — Trank getrunfen. 
Sie tranfen aber von dem geiſtlichen 
Feld, der mitfolgte, welder Fels 
war Chriſtus. Aber an ihrer vielen 
batte Gott feinen Woblgeiallen, denn 
fie find niedergeichlagen in der Wüſte. 


Evangelium am Sonntage 
Seragelimä, 
Lul. 8, B. 4—15. 


a nun viel Bolls bei einander mar 
und aus den Städten zu ihm 


eilten, iprach er durch ein Gleichnis: 

Es ging ein Siemann aus, zu jde 
jeinen Samen, und indem er füete, fie! 
etlihes an den Weg und ward va: 
treten, und die Bögel unter dem Him- 
mel fraßen es auf. Und etliches fiel ar 
den Fels, und da ed aufging, perborn: 
es, darum, daß es nicht Saft hate 
Und etliches fiel mitten unter die Dr: 
en, und die Dornen gingen mit az 
und erftidten es. Und etliches fiel 
auf ein gutes Fand, und e3 ging au, 
und trug — A an Zu 
er das jagte, rief er: Wer Obren har 
zu hören, der höre! ES fragten in 
aber jeine Jünger und fprachen, was 
diefes Gleichnis wäre? Er aber jprad: 
Euch ijt ed gegeben, zu wiſſen das Ge— 
heinmis Reiches Gottes, den an- 
dern aber in Gleichnijien, daß fie es 
nicht ſehen, ob jie es ſchon ſehen, und 
nicht verftchen, ob fie es fchon bören. 
Das ift aber das Gleichnis: Der Same 
ift das Wort Gotted. Die aber an 
dem Wege find, das find, die es 
hören ; darnach kommt der Teufel und 
nimmt das Wort von ihrem Herzen, 
auf daß fie nicht glauben und jelig 
werden. Die aber aufden Fels, find 
die, wenn fie es hören, nehmen fie das 
Wort mit Freuden an, und die haben 
nit Wurzel; eine Beitlang glauben 
fie, und zu der Zeit der Anfechtung 
fallen fie ab. Das aber unter die 
Dornen fick, find die, fo es hören, umd 
gehen hin unter den Sorgen, Reic- 
tum und Wolluft dieſes Lebens, und 
erftiden, und bringen feine Frucht 
Das aber auf dem guten Lande, fint, 
die das Wort hören und behalten in 
einem feinen guten Kerzen, und 
bringen Frucht in Geduld. 


Epiftel, 2. Kor. 11, V. 19 bis 
Kap. 12, 8.9. 


enn ihr vertragt gerne die Mar: 
ren, dieweil ni Hug ſeid. br 
vertragt, fo euch jemand zu Knechten 
macht, fo euch jemand fchindet, jo euch 
jemand nimmt, fo euch jemand trogt, 
fo euch jemand in das Angeficht ftreicht. 
Das fage ich nach der Unehre, als wären 
wir ſchwach geworden. Worauf nun je= 








Am Sonntage Quinquageſimä. 


mand kühn ift (ich rede in Thorbeit), 
darauf bin ih auch kühn. Sie find 
Ebräer, ih auch. Sie find Israe— 
liten, ih aud. Gie find Abrahams 
Samen, ih auch. Gie find Diener 
Chrifti (ich rede thörlich), ich bin wohl 
mehr. Sch babe mehr gearbeitet, ich 
babe mehr Schläge erlitten, ich bin 
öfterd gefangen, oft in Todesnöten 
geweſen. Bon den Juden babe ich 
fünfmal empfangen vierzig Streiche 
weniger eins. Er bin dreimal ges 
jtäupet, einntal Fe dreimal 
babe ih Schiffbrüch erlitten, Tag 
und Nacht habe ich zugebracdht in der 
Tiefe (ded Meeres). Ach babe oft 
gereifet, ich bin im Fährlichleit ges 
weien zu Wafjer, in Fährlichleit unter 
den Mördern, in Fährlichleit unter 
den Juden, in Fährlichleit unter den 
Heiden, in Fährlichkeit in den Städten, 
in FFährlichkeit in der Wüſte, in 
Fährlichleit auf dem Meer, in Fähr⸗ 
lichkeit unter den falfchen Brüdern, 
in Mühe und Arbeit, in viel Wa— 
chen, in Hunger und Durſt, in viel 
Faſten, in Froft und Blöße; Obne 
was fih fonft zuträgt, nämlich, 
vaß ih täglich werde angelaufen, 
und trage Sorge für alle Gemeinen. 


Ber f ſchwach, und ich werde nicht 
ſchwach? Wer wird geärgert, und ich 


brenne nit? So ich mich je rühmen 
ſoll, jo will ich mich meiner Schwach— 
beit rühmen. Gott und der Bater 
unſeres Heren Jeſu Chrifti, welcher 
jei gelobt in Ewigfeit, weiß, daß ich 
richt N An Damaskus der Lande 
pfleger des Königs Areta verwahrte 
die Stadt der Damasfer und wollte 
mich greifen; und ich ward in einem 
Korbe zum Fenſter aus durch die 
Mauer niedergelajien, umd entrann 
aus feinen Händen. Es ift mir ja 
das Rühmen nichts nütse, doch will 
ih fommen auf die Gefichte und 
Offenbarungen des Herrn. Sch kenne 
einen Menfchen in Ehrifto, vor vier— 
zehn Jahren (ift er in dem Leibe ge= 
weſen, jo weiß ich es nicht, oder ift 
er außer dem Leibe geweien, jo weiß 
ich es anch nicht, Gott weiß e8), derſel⸗ 
bige ward entzüdt bis in den dritten 
Himmel. Und ic kenne denjelbigen 


1 


Menicben (ob er in dem Leibe oder 


außer dem Leibe gewefen ift, weil; ich: 


nicht, Gott weiß c8). Er ward ent= 
züdt in das Paradies und hörte un— 
ausſprechliche Worte, welche kein 


Menid jagen lann. Davon will ich. 


mid rühmen, von mir felbit aber 


will ih mich nichts rühmen, ohne 


meiner Shwadheiten. Und fo ich mich 
rühmen wollte, thäte ich darum nicht 


thörlich, denn ich wollte die Wahrbeit. 
Sagen. ch enthalte mich aber des, auf- 
dap nicht jemand mich höher achte, denn. 


er an mir fieht, oder von mir hört. 


Und auf daß ih mid nicht der. 


boben Offenbarung überhebe, ijt mir 
—5 ein Pfahl ins Fleiſch, näm— 
li 


des Satans Engel, der mich mit. 


Fãuſten ſchlage, auf daß ich mich nicht 


überhebe; dafur ich dreimal dem Herrn 


geflebt habe, daß er von mir wide; 
und er hat zu mir gejagt: Laß dir 
an meiner Gnade genügen, denn meine 
Kraft ift in den Schwachen mädtig. 
Darum will ich mich am allerliebiten 


rühmen meiner Schwachheit, auf daß. 


die Kraft Chrifti bei mir wohne. 
Evangelium am Sonntage 


Duinquagefimä, 
Luk. 18, V. 31—43. 


J. nahm zu ſich die Zwölfe und- 


ſprach zu ihnen: Schet, wir geben. 


hinauf gen Serufalem, und es wird 
alles vollendet werden, das geſchrie— 


ben ift durch die Propheten von des 


Menfchen Sohn; denn er wird über: 
antwortet werden den Heiden, und 


er wird gefpottet und gefchmäher. 


und veripeibet werden. Und fie wer- 
den ihn geißeln und töten, und am 
dritten Tage wird er wieder aufer- 
ftehen. Sie aber vernahmen der feines, 


und die Rede war ihnen verborgen und- 


wußten nicht, was das gejagt war.. 


Es gefhah aber, da er nahe zu Je— 


richo kam, jaß ein Blinder anı Wege: 


und bettelte. Da er aber hörte das 


Boll, das durchhin ging, foriäte- 
Da verkiindigten. 
fie ibm, Jeſus von Nazareth ginge: 


er, was das wäre. 


vorüber, Und ev rief und ip 
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Jeſu, du Sohn Davids, erbarme dich 
‚mein! Die aber vorne an gingen, be⸗ 
‘Sräneten ihn, er follte ſchweigen. Er 
‚aber ſchrie vielmehr Sohn Da⸗ 
vids, erbarme dich mein! Jeſus aber 
stand ftille und hieß ihn au ſich 
führen. Da fie ihm aber nahe bei ihn 
brachten, fragte er ihn und fprad: 
Was willft du, daß ich dir thun foll? 
Er ſprach: Herr, daß ich feben möge. 
Und x) us fprach zu ihm: Sei jehend, 
dein Glaube hat dir gebolfen. Und 
‚aliobald ward er jehend, folgte ihm 
nah und pries Gott, umd alles 
Bolt, das ſolches ſah, lobte Gott. 


Epiftel, 1. Kor. 13, V. 1—13. 

Wer ich mit Menſchen⸗ und mit 

Engelzungen redete, und bätte 
der Liebe nicht, fo wär’ ich ein tünend 
Erz, oder eine klingende Schelle. 
Und wenn ich weisfagen könnte, und 
wüßte alle Seheimmifte und alle Er: 
kenntnis, und bätte allen Glauben, 
alfo, daß ich Berge verfeßte, und 
hätte der Liebe nicht, fo wäre ich 
nichts. Und wenn ic alle meine 
Habe den Armen gäbe, umd liche 
meinen Leib brennen, und hätte der 
Liebe nicht, fo wäre es mir nicht3 nüße. 
Die Liebe iſt langmütig und freund⸗ 
lich, die Liebe eiſert nicht, die Liebe 
treibt nicht Mutwillen, fie blähet 
ſich nicht, fie ſtellt fich nit unge 
berdiq, fie fucht nicht das Ihre, fie 
yäht ſich nicht erbittern, fie trachtet 
nicht nach Schaden, fie freut fich nicht 
der Ungerechtigkeit, fie freut ſich aber 
der Mahrbeit. Sie verträgt alles, 
fie glaubt alles, fie hofft alles, fie 
duldet alles. Die Liebe hört nimmer 
auf, fo doch die Weisſagungen aufs 
hören werden, und die Spraden aufs 
hören werden, und das Erkenntnis 
‚aufbören wird. Denn unſer Wifjen 
ift Stücwerk, und unfer Weisjagen 
iſt Stüdwer. Wenn aber fommen 
“wird das Bollfommene, jo wird das 
Stüdwerk aufhören. Da ich ein Kind 
war, da redete ich wierein Kind, und 
war Mug wie ein Kind, und hatte lin⸗ 
diſche Anjchläge; da ich aber ein Mann 
ward, tbat ich ab, was findifch war. 
Wir ſehen jetst durch. einen Spiegel 


Am 1. Sonntage in den Falten. 


in einem dunklen Wort, darın aber 
von Angeficht zu Angeficht. Jetst er- 
ferne ich e8 ftüdhweife, dann aber werde 
ich e8 erlennen, gleich wie ich erfannt 
bin. Nun aber bleibt Glaube, Hofi- 
nung, Liebe, diefe drei. Aber die 
Liebe ift die größte unter ihmen. 


Evangel. am 1. Sonntage in 
den Falten (Invocavit), 
Matth. 4, B. 1—11. 

De ward Jeſus vom Geiſt in die 

Wüſte geführt, auf daß ex von 
dem Teufel verfuht würde. Und 
da er vierzig Tage und vierzig Nächte 
gefaftet hatte, hungerte ihn. d der 
Berjucher trat zu ihm und jprad: 
Bit du Gottes Sohn, fo ſprich, das 
dieje Steine Brot werden. Und er 
antwortete und ſprach: Es ftebt ge: 
— Der Menſch lebt nicht vom 

rot allein, jondern von einem jeg- 
lihen Wort, das durh den Mumd 
Gottes gebt. Da führte ibm der 
Teufel mit fich in die heilige Stabi, 
und ftellte ihm auf die Zinne des 
Tempels und fprah zu ıhm: Brit 
du Gottes Sohn, fo laß dich Binab: 
benn es ſieht geichrieben: Er wir 
feinen Engeln über dir Befehl thun. 
und fie werden dich auf den Händen 
tragen, auf daß du deinen Fuß nic 
an einen Stein ſtößeſt. Da jprad 
Jeſus zu ihm: Wiederum fteht auf 
—— : Du ſollſt Gott, deinen 
yeren, nicht verjuben. Wiederum 
führte ihm der Teufel mit ſich au 
einen fehr hoben Berg, und zeigte ibm 
alle Neiche der Welt und ihre Hem- 
Yichkeit, und ſprach zu ihm: Dies alles 
will ich dir we fo du niederfälft 
und mich anbeteft. Da ſprach Jeſus 
zu ihm: Hebe did weg vom mir, 
Satan, denn es ftebt geſchrieben: Du 
follft anbeten Gott, deinen Herm, 
und ihm allein dienen. Da verlieh 
ihn der Teufel, und fiche, da traten 
die Engel zu ihm und dienten ihm. 


Epiftel, 2. Kor. 6, B. 1—10. 


Wi ermahnen aber euch, als Mit⸗ 
helfer, daß ihr nicht vergeblich 


Am 2. und 3. Sonntage in den Faſten. 


die Gnade Gottes empfanget, denn er 
ſpricht: Ich habe dich in der ange 
nehmen Zeit erbört, und habe dir am 
gr des Heils geholfen. Sebt, jetst 
ift die angenehme Zeit, jetst ift der 
Tag des Heild. Laßt und aber nie 
mand irgend ein Ärgernis geben, auf 
daß unjer Anıt nicht verläftert werde; 
fondern in allen Dingen laßt uns 
beweifen ald die Diener Gottes, in 
großer Geduld, in Trübfalen, in Nö— 
ten, in Angften, in Schlägen, in Ges 
fängnilfen, in Aufrubren, in Arbeit, 
in Wachen, in Falten, in Keuſchheit, 
in Erkenntnis, in Langmut, in Freund⸗ 
lichkeit, in dem heiligen Geifte, im 
ungefärbter Liebe, in dem Wort der 
Wahrheit, in der Kraft Gottes, durch 
Waffen der Gerechtigkeit, zur Rechten 
und zur Linken; durch Ehre und 
Schande, durch böfe Gerüchte und 
gute Gerichte; al3 die Verführer, und 
doch wahrhaftig; als die Unbefannten, 
und doch belannt; als die Sterbenden, 
und fiehe, wir leben; als die Gezüch⸗ 
tigten, und doch nicht ertötet; als 
die Traurigen, aber allezeit fröhlich; 
al3 die Armen, aber die doch viele 
reich machen; als die nichts inne haben, 
und doch alles haben. 


Evangel. am 2. Sonntage in 
den Falten (Reminiscere), 
Matth. 15, V. 2128. 


11? Jeſus ging aus von dannen umd 
entwich in die Gegend Tyrus und 
Sidon. Und fiehe, ein lananäiſches 
Weib ging aus derjelbigen Grenze und 
ichrie ihm nach und pen Ach Herr, 
du Sohn Davids, erbarme dich mein! 
Meine Tochter wird vom Teufel übel 
geplagt. Und er antwortete ihr kein 
Wort. Da traten zu ihm feine or 
baten ihn und fprachen: Faß fie doch 
von dir, denn fie fchreiet und nad. 
Er antwortete aber und ſprach: Ich bin 
nicht gefandt, denn nur zu den vers 
lorenen Schafen von dem Haufe Is⸗ 
racl. Sie fam aber und fiel vor ibm 
nieder und ſprach: Herr, bilfmir! Aber 
er antwortete und ſprach: Es iſt nicht 
fein, daß man den Kindern ihr Brot 
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nehme und werfe es vor die gun. 
Sie ſprach: Ja Herr, aber doch eſſen 
die Hünbdlein von den Brofamen, die 
von ihrer en Tifche fallen. Da. 
antwortete Jeius und ſprach zu ihr: 
D Weib, dein Glaube ift groß; dir 
geichehe, wie du willft. Und ibre Toch⸗ 
ter ward gefund zu derjelbigen Stunde. 


Epiftel, 1. Theſſ. 4, V. 1—7. 


eiter, lieben Brüder, bitten wir 
euch und errnahnen in dem Herrn. 
Jeſu, nachdem ihr von und empfangen: 
habt, wie ibr jollt wandeln und Gott 
efallen, daß ihr immer völliger werdet. 
n ihr wißt, welche Gebote wir 
euch gegeben haben durch den Herrn 
Jeſum. Denn das iftder Wille Gottes, 
eure Heiligung, daß ihr meidet die 
Hurerei, und ein jeglicher unter euch 
wiſſe ſein Faß zu behalten in Rians 
und Ehren, nicht in der Luſtſeuche, 
wie die Heiden, die von Gott nichts 
willen. Und daß niemand zu weit 
greife, noch vervorteile jeinen Bruder 
im Handel; denn der Herr ift Räder 
über das alles, wie wir euch zuvor 
efagt und bezeugt haben. Denn Gott: 
t ung nicht berufen zur Unreinigkeit, 
fondern zur Heiligung. 


Evangel. am 3. Sonntage ir 
den Taten (Deuli), 


Luk. 11, B. 14—8. 


nd er trieb einen Teufel aus, der 
war ftumm. Und eögeichab, da der 
Teufel ausfubr, da redete der Stumme, 
und das Bolk verwunderte fib. Etliche 
aber unter ihnen ſprachen: Er treibt. 
die Teufel aus durch Beelzebub, den. 
beriten der Teufel. Die andern aber 
verſuchten ihm und begehrten ein Zei⸗ 
hen von ihm vom Hinmel. Ex aber 
vernahm ihre Gedanken und ſprach zu 
ihnen: Ein jegliches Reich, fo es mit ſich 
felbft uneins wird, das wird wüfte, und 
ein Haus fällt über das andere. 
denn der Satanas auch mit ſich ſelbſt 
umeind, wie will fein Reich beftehen > 
dieweil ihr fagt, ich treibe die Teufel 
aus durch Beelzebub. So ich aber die 
Teufel durch Beelzebub austreibe, 
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durch wen treiben fie eure Kinder aus? 
Darum werden fie eure Richter fein. 
&o ich aber dırcch Gottes Finger die 
Teufel austreibe, fo kommt je das 
Reich Gottes zu euch. Wenn ein ftarler 
Gewappneter feinen Palaſt verwahrt, 
ſo bleibt das Seine mit Frieden; wenn 
aber ein Stärkerer über ibn kommt und 
übenvindet ihn, jo nimmt er ibm 
feinen Harniſch, darauf er fich verlich, 
und teilt den Raub aus, Wer nicht 
mit mir ift, der ift wider mich, umd 
wer nicht mit mir jammelt, der zer- 
ſtreut. Wenn der unfaubere Geift von 
den Menjchen ausfährt, fo durch— 
wandert er dürre Stätte, ſucht Rube 
und findet fie nicht; jo jpricht er: Sch 
will wieder umkehren in nein Haus, 
daraus ich gegangen bin. Und wenn 
-er kommt, jo findet er es mit Beſemen 
‚gelehrt und geihmüdt. Danır geht 
‚er bin und nimmt fieben Geifter zu 
ih, die ärger find, denn er jelbit; 
und wenn fie hinein fommen, wohnen 
ſie da, und wird bernach mit dem— 
ſelbigen Menſchen ärger, denn vorhin. 
Und es begab ſich, da er ſolches redete, 
erhob ein Weib im Bolfe die Stimme 
und ſprach zu ihm: Selig ift der Leib, 
‚der dich getragen bat, und die Brite, 
die du geiogen haft! Er aber ſprach: 
a, jelig jind, die Gottes Wort hören 
und bewahren! 


Epiftel, Epheſ. 5, B. 1—9. 


©’ feid nun Gottes Nachjolger, als 
| die lieben Kinder, und wandelt 
in der Liebe, gleihwie Chriſtus uns 
geliebt bat, und fich felbft dargegeben 
für und zım Gabe und Opfer, Gott 
zu einem * Geruch. Hurerei aber 
und alle Unreinigleit, oder Geiz laßt 
nicht von euch geſagt werden, wie 
den Heiligen zuſteht; auch ſchandbare 
Worte und Narrenteidinge, oder 
Scherz, melde euch nicht ziemen, 
fondern vielmehr Danktfagung. Denn 
das follt ihr wiljen, daß fein Hurer, 
noch Unveiner, oder Geiziger (welcher 
it ein Götzendiener) Erbe bat an 


dem Reihe Chriſti und Gottes. 
Laßt euch niemand verführen mit 
vergebliden Worten, denn um 


Am 4. Sonntage in den Fajten. 


diefer millen fommt der Bor 
Gotte3 über die Kinder Des Um: 
laubens. Darum feid nicht im 
Mitgenofien. Denn ihr waret wei 
land Finfternis, num aber ſeid it: 
ein Licht in dem Herrn. Wante:: 


wie die Kinder des Lichts. Die Fyrudk 


aber des Geiftes ift allerlei Gutigte: 
und Gerechtigleit und Wahrbeit. 


Evangel. am 4. Sonntage in 
den Faſten (Lätare), 
ob. 6, 8. 1—15. 


arnach fuhr Seius weg über du! 
Meer an der Stadt Fiberias ia 
Galiläa, und e8 zog ibm viel Bolts 
nad, darum, daß fie die Zeichen faber, 
die er an den Kranken tbat. Jeſus aber 
ing hinauf auf einen Berg und fehte 
—* daſelbſt mit feinen Jüngern. E⸗ 
war aber nahe die Oftern, der Juden 
. Da bob Jeſus feine Augen 
auf umd fieht, dat viel Bolls zu 
ihm fommt, und jpricht zu Pbilippe: 
Wo kaufen wir Brot, daß diefe eſſen? 
(Das fagte er aber, ihn zu veriuchen, 
denn er wußte wohl, was er tbım 
wollte) Pbilippus antwortete ibm: 
Zweibundert Pfennige wert Brots 
ift nicht genug unter fie, daß eix 
jeglicher ein wenig nehme. Sprich 
zu ihm einer feiner Jünger, Andreas, 
der Bruder Simonis Petri: Es if 
ein Knabe bier, der bat fünf Gerften: 
brot und zween Fiiche, aber was ih 
das unter ſo viele? Jeſus aber fprad: 
Schaffet, daß fih das Boll Tag. 
Es war aber viel Gras an dem 
Da lagerten fich bei fünftanfend Mann. 
Jeſus aber nabın die Brote, dankte 
und gab fie den Süngern die Jünger 
aber denen, die Fich gelagert batter. 
Desfelbigengleihen auch von den 
Fiſchen, wie viel er wollte. Da fie 
aber jatt waren, fprad er zu feinen 
Süngern!: Gammelt die übrigen 
Broden, daß nichtd umfomme. Da 
ſammelten fie umd füllten zwölf 
Körbe mit Broden von den fünf 
Gerſtenbroten, die überbfieben denen, 
die gefpeitt wınden. Da nım die 


Menſchen das Zeichen ſahen, das 
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Jeſus that, fprachen fie: Das ift wahr- 
Ih der Prophet, der in die Welt 
tommen fol. Da Jeſus nun merkte, 
Daß fie kommen würden und ihn 
baſchen, daß fie ihn zum Könige 
achten, entwich er aberınal auf den 
Berg, er ſelbſt alleine. 


Epiftel, Sal. 4, B. 22—31. 


enn es jtebt geichrieben, daß Abra- 

ham zween Söhne hatte, einen 
von der Magd, den andern von der 
‚sreien. Aber der von der Magd war, 
iſt nach dent Fleiſche geboren, der aber 
von der Freien iſt durch die Berheigung 
geboren. Die Worte bedeuten etwas, 
denn das find die zwei Teftamente, 
eins von dem Berge Sinai, das zur 
Kuechtſchaft gebiert, welches ift die 
Agar. Denn Agar beift in Arabien 
der Berg Sinai, und langt bis gen 
Jeruſalem, das zu dieſer Zeit ift, und 
iſt dDienftbar mit * Kindern. Aber 
das Jeruſalem, das droben iſt, das 
iſt die Freie, die iſt unſer aller Mutter. 
Denn es ſteht geſchrieben: Sei fröhlich 
du Unfruchtbare, die dur nicht gebierſt, 
und brich bewor und rufe, die du 
richt ſchwanger bift. Denn die Ein- 
fame bat viel mehr Kinder, denn die 
ven Mann hat. Wir aber, lichen 
Brüder, find Iſaals nah der Ber: 
beißung Kinder. Aber gleichwie zur der 
Zeit, der nach dem Fleiſch geboren war, 
verfolgte den, der nach dem Geift ges 
boren war, alfo gebt es jet auch, 
Aber was jagt die Schrift? Stoß die 
Magd hinaus mit ihrem Sohn, denn 
ver Magd Sohn joll nicht erben mit 
rem Sohn der Freien. So find wir 
um, lieben Brüder, nicht der Magd 
Kinder, ſondern der Freien. 


Evangel. am 5. Sonntage in 
den Falten (Judica), 
Sob. 8, B. 46—59. 

efus Sprach zu den Juden: Welcher 
unter euch kann mich einer Sünde 
zeihen? Go ich euch aber die Wahr- 
beit ſage, warum glaubt ihr mir nicht ? 
Ber von Gott iſt, der hört Gottes 


Wort; darum hört ihr nicht, denn | 


ihr feid nicht von Gott. Da arts 
worteten die Juden und jprachen zu 
ihm: Sagen wir nicht recht, daß du 
ein Samariter bift und baft den 
Teufel? Jeſus antwortete: Ich babe 
feinen Teufel, fondern ich ehre meinen 
Bater, und ihr unehret mich. Ich fuche 
nicht meine Ehre; es ift aber einer, 
der fie fucht und richtet. MWahrlich, 
wahrlih, ich fage euh: Go jemand 
mein Wort wird halten, der wird den 
Tod nicht fehen ewiglih! Da fprachen 
die Juden zu ihm: Nun erkennen wir, 
daß dur den Teufel haft. Abraham iſt 
en und die Propheten, und dur 
prichſt: So jemand mein Wort hält, 
der wird den Tod nicht fchmeden ewig⸗ 
lich. Bift du mehr, denn unjer Bater 
Abraham, welcher geftorben ift, und 
die Propheten find —— Was 
machſt du aus dir jelbit ? us ant- 
wortete: Go ich mich felbit ebre, io 
ift meine Ehre nichts, Es iſt aber 
mein Bater, der mich ehret, welchen 
ihr fpredht, er fei euer Gott, und 
fennt ihn nicht; ich aber lenne ihn, 
und fo ic würde jagen, ich kenne 
ihn nicht, fo würde ich ein Lügner, 
gleichwie ihr feid. Aber ich kenne 
ihn und halte jein Wort. Abraham, 
euer Bater, ward frob, daß er meinen 
Tag feben follte, und er fah ibn und 
freute fih. Da jprachen die Juden zu 
ihm: Du bijt noch nicht fünfzig Jahre 
alt, und haft Abraham gejehen ? ef us 
ſprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, 
ih fage euh: he denn Abrahanı 
ward, bin ih. Da hoben fie Steine 
auf, daß fie auf ihn würſen. Aber 
zus verbarg fih und ging zum 
empel hinaus, 


Epiſtel, Hebr. 9, V. 11—15. 


Cbiſu⸗ aber iſt gelommen, daß er 
ſei ein Hoherprieſter der zufünf- 
tigen Güter, durch eine größere und 
vollfonmenere Hütte, die nicht mit der 
Hand —— iſt, das iſt, die nicht 
alſo gebaut iſt, auch nicht durch der 
Böcke oder Kälber Blut; ſondern er 
iſt durch ſein eigenes Blut einmal in 
das Heilige eingegangen und hat eine 
ewige Erlöjung erfunden. Denn jo 
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der Ochſen und der Böde Blut und 
die Aſche, von der Kuh geiprengt, 
beifigt die Unreinen zu ber leiblichen 
Reinigteit, wieviel mehr wird das 
Blut Thriſti, der fich jelbft ohne allen 
Wandel durch den heiligen Geift Gott 
geopfert bat, unfer Gewiſſen reinigen 
von den toten Werfen, zu dienen dem 
lebendigen Gott! Und darum ift er 
auch ein Mittler des neuen Teftament3, 
auf daß durch den Tod, fo geſchehen ifi 
zur Erlöfung von den Übertretungen, 
die unter dem erften Teftament waren, 
die, fo berufen find, das verheißene 
ewige Erbe empfangen. 


Evangelium am Balmjonntage, 
Mattb. 21, B. 1-9. 
De ſie nun nahe bei Jeruſalem 
lamen, gen Bethphage an den 
Olberg, fandte Jeſus feiner Jünger 
zween und ſprach zu ihnen: Gebet 
hin in den Flecken, der vor euch liegt, 
und bald werdet ihr eine Eſelin finden, 
angebunden, und ein Füllen bei ihr; 
löſet fie auf, und führet fie zu mir. 
Und fo euch jemand etwas wird jagen, 
fo ſprecht: Der Herr bedarf ihrer; fo= 
bald wird er fie euch laſſen. Das 
geihah aber alles, auf daß erfüllt 
wiirde, das gejagt ift durch den Pro⸗ 
pheten, der da ſpricht: Saget der 
Tochter Zion: Siehe, dein König 
fommt zu dir janftmütig, und reitet 
auf einem Ejel und auf einem Füllen 
— Eielin, Ki ab 
e Jünger gin n u ⸗ 
ten, wie ihnen Ss befohlen batte, 
und braten die Ejelin und das Fül⸗ 
Ien, und legten ihre Kleider darauf, 
und ſetzten ihn darauf. Aber viel Volls 
breiteten die Kleider auf den Weg; die 
anderen bieben Zweige von den Bäus 
men und ftreuten fe auf den Weg. 
Das Boll aber, das vorging umd 
nachfolgte, ſchrie und ſprach: —8* 
dem Sohne Davids! Gelobt ſei, der 
da kommt in dem Namen des Herrn! 
Hofianna in der Höhel 


Epiftel, Phil. 2, 8. 5—11. 


Ein —— ſei gefinnt, wie Jeſus 
Chriſtus auch war, welcher, ob 


er wohl in göttlicher Geſtalt war, hielt 
er e8 nicht fir einen Raub, Gott gleie 
fein, jondern äußerte fi felbft und 
nahm Knechtögeftalt an, ward gleid 
wie ein anderer Menih und an Ge 
berven als ein Menich erfunden. Er 
erniedrigte fich felbft und warb geher- 
fam bis zum Tode, ja zum Tode am 
Kreuze. Darum bat ibn aud Got: 
erhöht und bat ibm einen Namen 
gegeben, ber iiber alle Namen ift, dat 
in dem Namen Jeſu fih beugen jollen 
alle Kniee derer, die im Himmel und 
auf Erden und unter der Erde jint, 
und alle Zungen beiennen jollen, das 
Jeſus Chriſtus der Herr jei, zur Ehre 
Gottes des Baters. 


Evangelium am Grünen 
Donnerstage, 
Sob. 13, B. 1—15. 

or dem Feſt aber der Ofiern, de 
Jeſus ertannte, dag feine Zeit 
fonımen war, daß er aus dieıer 
ft ginge zum Bater; wie er batıe 
geliebt die Seinen, die in der Welt 
waren, jo liebte er fie bi8 ans Enke 
Und nad dem Abendejien, Da ichen 
der Teufel hatte dem Juda Simoni: 
Iſchariot in das gegeben, dat 
er ihn verriete, wuhte Jelus, daß ihm 
der Bater hatte alles in jeine Hänt: 
— und daß er von Gott ge 
mmen war und zu Gott ging, ftand 
er dom Abentmahl auf, legte jeine 
Kleider ab, nahm einen Schurz und 
umgürtete fih. Darnach goß 8 
in ein Beden, hob an den Jüngern vie 
Füße zu waſchen und trodnete fie mit 
den Schurz, damit er umglirtet war. 
Da kam er zu Simon Petro, und deriel- 

bige ſprach zu ihm: Herr, jollteft dar mir 
meine Füße waſchen? Jeſus antwor- | 
tete und I zu ihm: Was ich’ tbur, 
das weißt du jetzt nicht, du wirft od 
aber hernach erfahren. Da ſprach Pe 
tus zu ihm: Nimmermehr ſollſt dır 
mir die Füße waſchen. Jeſus antıwor- 
tete ibm: Werde ich Dich nicht waſchen, 
[p baft du fein Teilmit mir. Spricht zu 
bm Simon Petrus: Herr, nicht die 
Füße allein, fondern audp die Hände 
und das Haupt. Spricht Jeſus zu im: 
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Mer gewaschen ift, der Darf nicht, denn 
die Füße waſchen, fondern er ift ganz 
rein; umd ihr jeid rein, aber nicht alle. 
Denn er wußte jeinen Verräter wohl; 
darum jpracher: Ihr ſeid nichtallerein. 
Da er nun ihre Füße gewaichen hatte 
nahm er feine Kleider und fette jich 
wieder nieder, und fprach abermal zu 
ihnen: Wißt ihr, was ich euch getban 
babe? Ihr beißt mich Meiiter und 
Herr, und jagt recht daran; denn ich 
bin es auch. So nun ich, euer Herr 
und Meifter, euch die Füße gewaſchen 
babe, fo ſollt ihr auch euch unterein- 
ander die Füße wachen. Ein Beifpiel 
babe ich euch gegeben, daß ihr thut, 
wie ich euch gethan habe. 


Epijtel, 1. Kor. 11, V. 23—32. 


BR babe e3 von dem Herrn empfan⸗ 
gen, das ich euch gegeben babe. 
Denn der Herr Jeſus in der Nacht, 
da er verraten ward, nahm er das 
Brot, dankte und brach es und ſprach: 
Nebmet, eifet, das ift mein Leib, der 
für euch gebrochen wird; folches thut 
zu meinem Gedächtnis. Desielbigen- 
gleichen auch den Kelch, nachdem Abend 
mahl, und ſprach: Dieſer Kelch ift 
das neue Teftament in meinem Blute; 
ſolches thut, fo oft ihr es trinfet, zu 
meinem Gedächtnis. Denn fo oft ibr 
von diefem Brot eſſet, und von diefem 
Kelch trintet, jollt ihr des Herrn Tod 
verfündigen, bis daß er fommt. Wels: 
cher nun unwürdig von diefem Brot 
ißt, oder von dem Kelch des Herrn 
trinft, der ift ſchuldig an dem Leib 
und Blut des Herrn. Der Menich 
prüfe aber ſich jelbft, und alſo eſſe er 
von diefem Brot, und trinfe von diefem 
Kelch. Denn welcher unwürdig ift 
und trinkt, der ißt und trinkt ſich 
jelber das Gericht, damit, daß er nicht 
unterjcheidet den Leib des Herm. 
Darum find aud fo viele Schwache 
und Kranle unter euch, und ein gut 
Zeil ſchlafen. Denn fo wir uns felber 
richteten, fo würden wir nicht gerichtet. 
Wenn wir aber gerichtet werden, io 
werden wir von dem Herrn gezüichtigt, 
auf daß wir nicht jamt der Welt 
verdammt werben. 


Evangel. am heiligen Oftertage, 
Marl. 16, V. 1—8. 


De der Sabbat vergangen war, 
lauften Maria Magdalena und 
Maria Jakobi und Salome Spezerei, 
auf daß ſie lämen und ſalbten ihn. 
Und ſie lamen zum Grabe an einem 
Sabbater ſehr frühe, da die Sonne 
aufging. Und fie ſprachen unterein= 
ander: Wer wälzt uns den Stein von 
des Grabes Thür ? Und fie ſahen dahin 
und wurden gewahr, daß der Stein ab⸗ 
gewälzt war; denn er war jehr grob. 
Und fie gingen hinein in das Grab 
und fahen einen Rüngling zur rechten 
Hand ſitzen, derhatte ein langes weißes 
Kleid an, und fie entjetten ſich. Er 
aber ſprach zu ihnen: Entießt euch 
nicht. Ihr ſucht Jeſum von Nazareth, 
den Gelreuzigten; er ift auferftanden 
und ift nicht bier. Siche da die Stätte, 
da fie ihn binlegten. Geht aber bin 
und jagt e8 jeinen Jüngern und Betro, 
daß er vor euch hingehen wird in Ga= 
liläa; da werdet ihr ihn fehen, wie 
er euch gejagt hat. Und fie gingen 
ſchnell Heraus und flohen von dem 
Grabe, denn es war fie Zittern und 
Entfetsen angefommen, und jagten nie= 
mand nichts, denn fie fürchteten fich. 


Epiftel, 1. Kor. 5, 8. 7—8. 


eget den alten Sauerteig aus, auf 

daß ihr ein neuer Teig ſeid, gleich⸗ 
wie ihr ungefäuert jeid. Denn wir 
haben auch ein Ofterlamm, das ift 
Ehriftus, für uns geopfert. Darum 
laßt ung ern balten nicht im 
alten Sauerteige, auch nicht im Sauer⸗ 
teige der Bosheit und Schalfheit, ſon— 
dern in dem Süßteige der Lauterleit 
und der Wahrheit. 


Evang.am heil.Djter-Montage, 
uf, 24, ©. 13—35. 


11? fiebe, zween aus ihnen gingen an 

demjelben Tage in einen Fleden, 

der war von — ſechzig Feld⸗ 

weges weit, des Name heißt Emmaus, 

und fie redeten mit einander von allen 

diefen Geſchichten. Und es gejchab, da 
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fie fo vedeten und befragten fich mit 
einander, nabte Jeſus zu ihnen und 
wandelte mit ihnen. Aber ihre Augen 
wurden gebalten, daß fie ihm richt 
fanııten. Gr aber fprach zu ihnen: 
Was find das für Reden, die ihr 
zwiichen euch handelt unterwegs, und 
feid fo traurig? Da antwortete einer, 
nit Namen Kleopbas, und ſprach zu 
ihm: Bift du allein unter den Fremd⸗ 
lingen zu Serufalem, der nicht wiſſe, 
wasin dieien Tagen darinnen geichehen 
ift ? Und er ſprach zu ihnen : Üelches ? 
Sie aber jprachen zu ihm: Das von 
Jeſu von Nazareth, welcher war ein 
Prophet, mächtig von Thaten und 
Worten vor Gott und allem Bolt. 
Wie ihn unſere Hobenpriefter und 
Oberiten überantivortet haben zur Ber: 
dammmis des Todes und gelvenzigt. 
Wir aber bofften, ev jollte Iſrael er= 
löſen. Und über das alles ift heute der 
dritte Tag, daß ſolches geicheben ift. 
Auch haben uns erſchreckt etliche Weiber 
der Unſern, die find frühe bei dem 
Grabe geweien, haben jeinen Leib nicht 
gefimden, fommen und jagen, fie haben 
ein Geſicht der Engel gejehen, welche 
fagen, er lebe. Und etliche unter ums 
gingen bin zum Grabe und fanden 
es aljo wie die Weiber jagten, aber 
ibn fanden fie nicht. Und er jprad 
zu ihnen: O ihr Thoren und träges 
Herzens, zu glauben alle dem, das 
die Propheten geredet haben! Mußte 
nicht Chriſtus ſolches leiden, und zu 
feiner Herrlichkeit eingeben? Und fing 
an von Moje und allen Propbetei, und 
legte ihnen alle Schriften aus, die von 
ihm gefagt waren. Und fie kamen 
nabe zum Flecken, da fie bingingen, 
und ex ftellte fich, als wollte ev fürder 
achen. Und fie nötigten ihm und 
ſprachen: Bleibe bei ums, denn es 
will Abend werden, und der Tag bat 
fich gereigt. Und er ging hinein, 
bei ihuen zu bleiben. Und es geichab, 
Da er mit ihnen zu Tiiche ſaß, nahm 
er das Brot, dankte, brach es und 
gab es ihnen. Da wurden ihre Augen 
geöffnet und erfannten ihn. Und er 
verschwand vor ibrren. Und fieiprachen 
untereinander: Brannte nicht unfer 
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auf dem Wege, ald er und die Schritt 
öffnete? Und fie ftanden auf zu der 
felbigen Stunde, kehrten wieder gen 
Serufalem und fanden die Elfe ver: 
jammelt und die bei ihnen waren, 
welche jprachen: Der Herr ift wahr: 
baftig auferftanden, und Simoni er: 
ſchienen! Und fie erzählten ihnen, was 
auf dem Wege geicheben war, um 
wie er von ihnen erlannt wäre an 
dem, da er das Brot brad). 


Epiftel, Apoſt. Geſch. 10, B.31—11. 


DO aber that feinen Mund auf 
und ſprach: Nun erfahre ich mit 
der Wabhrbeit, daß Gott die Berion 
nicht anſieht; jonden in allerla 
Bolt, wer ihn fürchtet und recht tbur, 
der ift ihm amgenem. Ihr wiht 
wohl von der Predigt, Die Gott zu 
den Kindern Israel gejandt bat m 
verfündigen lafjen den Frieden dums 
Jeſum Chriftum, welcher iſt ein Her 
über alles; die Durch Das ganze jũdiſe⸗ 
Land gejcheben ift, und angegangen in | 
Galilaa, nach der Taufe, die sarah 
—— Wie Gott denſelbigen eium 
von Nazareth gejalbt Hat mit dem 
beifigen Geiſte und Kraft, Der umbet 
gezogen ift und bat wohlgetban um 
ejund gemacht alle, die vom Xeuic 
überwältigt waren; denn Gott war 
mit ihm. Und wir jind Zeugen alles 
des, das er getban bat int jũdiſche 
Lande und zu Jerufalem. Den babe 
fie getötet und an ein Holz gebängt 
Denjelbigen hat Gott auferwedt arı 
dritten Tage, und ihn lajfen offenbar 
werden, nicht allem Volt, jondern une, 
den vorerwählten Zeugen von Gott, 
die wir mit ihm gegefjen und getrunden. 
baben, nachdent er auferjtanden ift von 
den Toten. 


Evangel. am 1. Sonntage nad 
Ojtern (Quaſimodogeniti), 
Joh. 20, B. 19— 23. 

Hym Abend aberdesjelbigen Saböats 


da die Jünger verſammelt umd de 
Thüren verichlofjen waren, aus Furen 


vor den Juden, fam Jeſus und trat 


Herz in und, da er mit ung redete | mitten ein und jpricht zu ihnen : Friede 





a” 
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fet mit euch! Und als er das faate, 
zeigte er feine Hände und feine Scite. 
Da wurden die Jünger frob, daß fie 
ten Herm ſahen. Da ſprach Jeſus 
abermal zu ihnen: Friede jet mit euch! 
Gleichwie mich der Bater geſandt hat, 
fo ſende ich euch. Und da er das fagte, 
blies er fie an umd fpricht zu ihnen: 
Nehmet bin den heiligen Geiſt; welchen 
ihr die Sünde erlaſſet, denen ſind fie 
erlaſſen, und welchen ihr ſie behaltet, 
denen find fic behalten. 


Epiftel, 1. Job. 5, 8. 4—10. 


Mein alles, was von Gott geboren 

ift, überwindet die Welt, ud 
unfer Glaube ijt der Sieg, ver die 
Welt überwunden hat. Wer iſt aber, 
der die Welt überwindet, obne der da 
qlaubt, daß Jeſus Gottes Sohn tft? 
Diefer ift es, der da lommt mit Batier 
und Blut, Jeſus Chriftus, nicht mit 
Waſſer allein, jondern mit Wajjer und 
Blut. Und der Geift ift es, der da 
zeugt, daß Geift Wahrheit ift. Denn 
drei find, die da zeugen im Himmel: 
ver Bater, das Hort ımd der heilige 
Geiſt, und dieſe drei find eind, Und 
Drei find, die da zeugen auf Erden: 
der Geift und das Wajler und das 
Blut, und die drei find beifammen, 
So wir der Menſchen Zeugnis ans 
nehmen, fo ift Gottes Zeugnis größer; 
denn Gottes Zeugnis tft das, daß er 
gezeuget von feinem Sohne. Wer da 
alaubt au den Sohn Gottes, der hat 
tolcheS Zeugnis bei ihm. 


Evang. am 2. Sonnt. nad) 
Oſtern (Mijericordiad Domini), 
ob. 10, V. 12—16. 


ch bin ein guter Hirte. Ein quter 
J Hirte lãßt fein Leben für die Schafe. 
En Mietling aber, der nicht Hirte ift, 
des die Schafe nicht eigen find, ficht 
dert Wolf fommen und verläßt die 
Schafe und flieht, und der Wolf er⸗ 
kafcht und zerftreut die Schafe. Der 


WMietling aber flicht, denn er ift ein 


Mietling und achtet der Schafe nicht. 


SIch bin ein guter Hirte, und erlenne die 


| 
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Meinen, und bin befannt den Meinen, 
mie mich mein Bater kennt, und id 
fenne den Bater, und ich laſſe mein 
Leben für die Schafe. Und ich babe 
noch andere Schaje, die find nicht 
aus dieſem Stalle, und diefelben muß 
ih berführen, und fie werben meine 
Stimme böven, und wird eine Herde 
und ein Hirte werben. 


Epiftel, 1. Petri 2, B. 21—2$, 


Gy dazu feid ihr berufen, ſintemal 
auch Ehriftus gelitten bat für ung 
und uns ein Borbild gelaflen, daß 
ihr follt nachfolgen feinen Fußitapfen ; 
welcher keine Sünde gethan bat, iſt 
auch kein Betrug in feinem Munde 
erfunden. Welcher nicht wieder ſchalt, 
da er geicholten ward, nicht d R 
da er litt: er ftellte eS aber dem beim, 
der da recht richtet; welder unfere 
Sünde felbft geopfert hat an feinem 
Leibe auf dem Holz, auf daß toir, 
der Sünde abgeftorben, der Gerechtig- 
feit leben; durch welches Wunden iin 
feid heil geworden. Denn ihr waret 
wie die irrenden Scafe; aber ihr 
jeid nun beiebrt zu dem Hirten und 
Biſchof eurer Seelen. 


Evangelium am 3. Sonntage 
nach Oſtern (Jubilate), 
Joh. 16, B. 16—23,. 


ber ein Heines, fo werdet ihr mich 
nicht jehen, und aber über ein 
Heine, fo werdet ihr mich jehen, denn 
ich gebe zum Bater. Da ſprachen etliche 
unter jeinen Jünger untereinander: 
Was ift das, daß er jagt zu uns 
Über ein Heines, jo werdet ihr mich 
nicht jeben, und aber über ein Hleines, 
jo werdet ihr mich ſehen, und dat 
ich zum Bater gehe? Da ſprachen 
fie: Was if das, daß er jagt: Über 
ein Heines? Wir wiſſen nicht, was 
er redet. Da merkte Jeſus, daß fie 
ihn fragen wollten, und ſprach zu 
ihnen: Davon fragt ihr untereinander, 
daß ich gejagt habe: Über ein Tleines, 
fo werdet ihr mich nicht jehen, und 
aber über ein Heines, jo werdet ihr 
2* 
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mich ſehen. Wahrlich, wahrlich, ich 
ſage euch: Ihr werdet weinen und 
beulen, aber Die Welt wird fich freuen; 
ihr aber werdet traurig fein, doch 
eure Traurigleit fol in Freude vers 
fehrt werden. Ein Weib, wenn fie 
arbiert, fo hat fie Traurigkeit, dem 
ihre Stunde ift gelonmen; wenn fte 
aber das Kind geboren bat, denkt ie 
wicht mehr an die Angit um der 
Freude willen, dat der Menſch zur 
Welt geboren if. Und ihr habt auch 
wum Traurigkeit; aber ich will euch 
wiederfeben, und cuer Herz ſoll 
nb freuen, und eure Freude joll 
niemand von euch nebmen; und an 
dernfelbigen Tage werdet ihr mic 
nichts fragen. 


Epiftel, 1. Petri 2, B. 11—17. 


Qlieben Brüder, ich ermahne euch als 
ro die Fremdlinge und Pilgrime : Ent» 
baltet euch von fleiichlicben Lüften, 
welche wider die Seele fireiten, und 
ſührt einen quten Wandel unter den 
Heiden, auf dak die, jo von euch 
afterreden als von Llbeltbätern, eure 
auten Werte jeben und Gott preifen, 
wenn es nun an den Tag lommen 
wird. Seid untertban aller menfche 
!ihen Ordnung um des Heren willen, 
e3 ſei dem Könige, als dein Oberiten, 
oder den Hauptleuten, als den Ges 
fandten von ibm, zur Wache über 
die Übeltbäter und zu Lobe den From⸗ 
nen. Denn das iit der Wille Gottes, 
daß ihr mit Wobltbun verftopft die 
Ummifjenbeit der tbörichten Menichen, 
als die Freien, und nicht als büttet 
ite die Freibeit zum Dedel der Boss 
beit, fondern als die Knechte Gottes. 
Tut Ehre jedermann! Habt die 
Brüder lieb! Fürchtet Gott! Ehrt 
den König! 


Evangelium am 4. Sonntage 
nah Ditern (Cantate), 
Job. 16, ©. 5-15 

aber ich bi der 
mid gedankt kat, und niemand 
unter euch fragt mih: Wo gebit du 


Aın 4. Sonntage nach Dftern. 


hin? Sondern dieweil ich folches zu 
euch geredet habe, ift euer Herz vel 
Traurens worden. Aber ich ſage eus 
die Wahrheit: Es ift euch < 
ich hingehe. Denn jo ich nicht bin- 
gebe, fo kommt der Tröfter nicht zu 
euch. So ih aber bingebe, will io 
ihm zu euch jenden. Und wann de: 
jelbige kommt, der wird die Welt 


ftrafen um die Sünde und um die 


Gerechtigkeit und um das Gericht 
Um die Sünde, daf fie nicht glaube 
an mich; um die Gerechtigtert aber, 
daß ih zum Bater gebe, und ir 
mic binfort nicht jeht; um Das Ge 
richt, daß der Fürft dDiefer Welt ge 
richtet ift. Sch Habe euch noch wid 
zu jagen, aber ihr fünnt es jetst nic: 
tragen. Wenn aber jener, der Ge% 
der Wabrbeit, formen wird, der wir 
euch in alle Wahrheit leiten; dex2 
er wird nicht von ihm ſelbſt rev, 
jondern was er bören wird, de— 
wird er reden, und was zuümtz 
ift, wird er euch verfündigen. Der 
felbige wird mich verflären, Denn vea 
dern Meinen wird er ed nehmen um 
euch verfündigen. Alles, was der 
Bater bat, das iſt mein; Damm 
babe ich gefagt: Er wird es ve 
dem Meinen nehmen und euch ver 
kündigen. 


Epiftel, Sal. 1, 8. 17—2:. 


I" gute Gabe und alle volllomem 
Gabe fommt von oben herab, <= 
dem Bater des Lichts, bei welchen = 
keine Veränderung, noch Wedriel de: 
Lichts umd Finſternis. Er bat ums 

zeugt nach jeinem Willen durch der 

ort der Wabrheit, auf das mr 
wären ÜEritlinge einer SKreatımrer. 
Darum, lichen Brüder, ein jeglid:r 
Menich fei ichnell zu hören, langiam 


ut, 
gepflanzt it, welches fann eure Screicn 
helig machen. 


gut, dub 
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Evangelium am 5. Sonntage 
nach Oſtern (Nogate), 
Joh. 16, V. 23—30. 


ahrlich, wahrlich, ich fage euch: 

So ihr den Bater etwas bitten 
werdet in meinem Namen, jo wird 
er es euch geben. Bisher habt ibr 
nichts gebeten in meinem Namen. 
Bittet, jo werdet ihr nehmen, daß 
eure Freude volllommen ſei. Solches 
babe ih zu euch durch Sprichwort 
geredet, es lommt aber die Zeit, daß 
ih nicht mehr dur Spridwort mit 
euch reden werde, fondern euch frei 
heraus verlündigen von meinem Bater. 
An demjelbigen Tage werdet ihr bitten 
in meinem Namen; und ich ſage euch 
nicht, daß ich den Bater für euch 
bitten will; denn er felbit, der Bater, 
bat euch lieb, darum, daß ihr mid 
liebt und glaubt, daß ich von Gott 
ausgegangen bin. Ich bin von Vater 
ausgegangen und gefommen im die 
Melt; wiederum verlafje ich die Welt 
und gehe zum Vater. Sprechen zu 
ihm feine Dinger: Siehe, nun redeft 
du frei heraus und ſagſt lein Sprich⸗ 
wort. Nun wiſſen wir, daß du alle 
Dinge weißt, und bedarfft nicht, daß 
dich jemand frage, darum glauben 
wir, daß du von Gott ausgegangen bift. 


Epiftel, Jak. 1, 8. 22-27. 


S® aber Thäter des MWort3 und 
nicht Hörer allein, damit ihr euch 
felbft betrügt. Denn fo jemand ift 
ein Hörer des Wort und nicht ein 
Thäter, der ift gleich einem Marne, 
Der fein Teiblih Angefiht im Spiegel 
beſchaut. Denn nachdem er ſich 

ſchaut bat, gebt er davon und ver⸗ 
gißt von Stund an, wie er geitaltet 
war. Wer aber durchſchaut in das 
volltonmene Geſetz der Freiheit und 
Darinnen bebarrt, und ift nicht ein 
vergehlicher Hörer, fondern ein Thäter, 
Derieibige wird feliq fein im feiner 
That. So aber fi jemand unter 
euch läßt dimken, er diene Gott, und 
Hält feine Zunge nicht im Zaum, fon= 
dern berführt Fein Herz, des Gottes⸗ 
dienſt ift eitel. Ein reiner und unbe- 


fledfter Gottesdienft vor Gott dem 
Bater ift der, die Waiſen und Witwen 
in ihrer Trübfal beſuchen und ſich 
von der Welt unbefledt behalten. 


Evangelium am Tage der 
Himmelfahrt Ehriftt, 
Marl. 16, V. 14—20. 


yulcht, da die Elfe zu Tifche ſaßen, 
offenbarte er ſich und fchalt ihren 
Unglauben und ihres Herzens Härtige 
feit, daß fie nicht geglaubt hatten denen, 
die ihn gejeben hatten auferftanden. 
Und er fprach zu ihnen: Gebt bin in 
alle Welt, und predigt das Evangelium 
aller Kreatur. Wer da glaubt und 
getauft wird, der wird ſelig werben, 
wer aber nicht glaubt, der wird ver- 
dammt werben. Die Zeichen aber die 
da folgen werden denen, dieda glauben, 
find die: in meinem Namen werden 
fie Teufel austreiben, mit neuen Zun— 
en reden, Schlangen vertreiben, und 
o fie etwas Tödliches trinken, wird es 
ihnen nicht ſchaden. Auf die Kranken 
werben fie die Hände legen, fo wird es 
befjer mit ihnen werden. Und der Herr, 
nachdem er mit ihnen gevedet hatte, 
ward er aufgehoben gen Himmel, und 
hit zur rechten Hand Gottes. Gie 
er gingen aus und predigten an 
allen Orten, und der Herr wirkte 
mit ihnen und befräftigte das Wort 
durch mitfolgende Zeichen. 


Epiftel, Apoft. Geſch. 1, V. 1—11. 


Hi erſte Rede habe ich zwar gethan, 
lieber Theophile, von alle dem; das 
Sefus anfing beides zu thun und zu 
lehren, bis an den Tag, da er aufge- 
nommen ward, nachden erden Apofteln 
welche er batte erwählt, durch den 
heiligen Geift Befehl getban hatte. 
Welchen er fich auch nach feinen Leiden 
lebendig erzeigt hatte durch mancherlei 
Erweifung, und ließ fich fehen unter 
ihnen vierzig aa lang, und redete 
mit ihnen vom Weiche Gottes. Und 
als er fie verſammelt hatte, befahl 
er ihnen, daß fte nicht von Jeruſfalem 
wichen, jondern warteten auf die Ver⸗ 
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beifung des Vaters, welche ihr habt 
gehört (ipra er) von mir. Denn 
„obannes hat mit Waſſer getauft, ihr 
aber follt mit dein heiligen Geiſt ge⸗ 
tauft werden, nicht lange nach dieſen 
Tagen. Die aber, ſo zuſammen ge— 
tommen waren, fragten ihn und 
ſprachen: Herr, wirft dur auf dieſe 
Zeit wieder aufrichten das Neid 
Israel? Er aber ſprach zu ihnen: 

Es gebührt euch nicht zu wijjen Zeit 
oder Stunde, welche der Bater feiner 
Macht vorbehalten bat, fondern ihr 
werdet die Kraft des heiligen Geiftes 
enpangen, welcher auf euch lommen 
wird, und werdet meine Zeugen ſein 
zu Jeruſalem und in ganz Judäa 
und Eamaria, und bis an das Ende 
der Erden. Und da er ſolches gejagt, 
ward er aufgehoben zujchends, und 
eine Wolle nabın ihn auf vor ihren 
Augen weg. Und als fie ihm nach— 

jaben gen Himmel fahren, jiche, da 
jtanden bei ihnen zween Männer in 
weißen Meidern, welde auch fagten : 

Ihr Männer von Saliläa, was fteht 
ihr umd feht gen Himmel? Diefer 
Jeſus, welcher von euch ift aufge 


nommen gen Himmel, wird kommen, 
* ihr in geicehn habt gen Himmel 
fahren. 


Evangel. am 6. Sonntage nach 
Ditern (Eraudt), 
Joh. 15, B. 26 bis Kap. 16, B. 4. 


enn aber der Tröfter lommen 
wird, welden ich euch fenden 
werde vom Bater, der Geift ver Wahrs 
heit, der vom Vater ausgcht, der 
wird zeugen von mir. Und ihr werdet 
auch en, denn ihr von An⸗ 
fang bei mir geweſen. Solches habe 
ich zu euch geredet, daß ihr euch nicht 
ärgert. Sie werden euch in den Bann 
thün. Es kommt aber die Zeit, daß 
wer euch tötet, wird meinen, er thue 
Gott einen Dienft daran. Und ſolches 
werben fie euch darum thun, daß fie 
weder meinen Bater noch mich er- 
tennen. Aber ſolches babe ich zu euch 
erebet, auf daß, wenn die Zeit 
mmen wird, daß ihr daran gedenkt, 


Oſtern und am heil. Pfingittage. 


daß ich es euch aefagt habe. Solches 
aber habe ih cu von Anfang nicht 
geſagt, denn ich war bei euch. 


Epiftel, 1. Petri 4, 8. s—-11. 


o feid nun mäßig und nüchtern 
zum Gebet. Bor allen Dingen 
aber habt untereinander eine brünftige 
Liebe; denn die Liebe det auch der 
Sünden Menge. Seid gaftfret unter: 
einander ohne Murmeln, und dient 
einander, ein jeglicher mit der Gabe, 
die er empfangen bat, als die guten 
re ge der mancherlei Gaben 
ottes. So jemand redet, daß er 
es rede als Gottes Wort. So jemand 
ein Amt bat, daß er es tbue als 
aus dem Bermögen, das Gott dar- 
reiht, auf daß in allen Dingen Get 
geprieien werde durch Jefum Chriftum, 
weichen fei Ehre und Gewalt von 
Ewigleit zu Ewigleit! Amer. 


Evangel. am heil. Bfingittage, 
Job. 14, 8. 23-31. 


er mich licht, der wird mein 
Wort balten, und mein Bater 
wird ihn lieben und wir werden zu 
ihm kommen ımd Wohnung bei ihm 
machen. Wer aber mich nicht Tiebt, 
der hält mein Wort nicht. Und des 
Wort, das ihr hört, ift nicht mein, 
ſondern des Vaters, der mich geſandt 
hat. Solches habe ich zu euch geredet. 
weil RL bei euch gewejen bin. Aber 
der Tröſter, der heilige Geift, welchen 
mein Bater jenden wid in meinem 
Namen, derielbe wird es euch alles 
lehren und euch erinnern alles dee, 
das ich cuch gejagt habe. Den Frieden 
lafje ih euch, meinen Frieden gebe 
ih euch. Nicht gebe ich euch, wie vie 
Weit gibt. Euer Herz erichrede nicht 
und fuͤrchte ſich nicht. babt ae 
hört, daß ich euch geſagt habe: 4 
gebe bin und lomme wieder zu euch. 
Hättet ihr mich lich, jo würdet ir 
euch freuen, daß ich gejagt habe: Ich 
gebe zum Bater; denn der Bater ii: 
grober, denn ih. Und nun habe ich 
ed euch gejagt, ehe denn es gefchiehr, 





Am BPfingft- Montage. 


auf daß, wenn es num gefcheben wird, 
ihr glaubet. Ich werde hinfort nicht 
viel mebr mit euch reden, denn es 
foınmt der Fürft diefer Welt und 
bat nichts an mir. Aber auf daß die 
Welt ertenne, Daß ich den Vater liebe, 
und ich alfo thue, wie mir der Bater 
geboten hat: fteht auf, und laßt und 
von binnen gehen. 


Epiitel, Apoft. Geib.2, 8. 1—13. 


1? als der Tag der Pfingften er: 
füllt war, waren fie alle ein= 
mütig bei einander. Und es geſchah 
ichnel ein Braufen vom Himmel als 
eines gewaltigen Windes, und erfüllte 
das ganze Haus, da K faßen. Und 
man ſah an ihnen die Zungen zerteilt, 
als wären fie feurig; und er fette fich 
auf einen jeglihen unter ihnen; und 
wurden alle voll des heiligen Geijtes, 
und fingen an zu predigen mit andern 
Zungen, nachdem der Geiit ihnen gab 
auszuſprechen. Es waren aber Juden 
zu Jeruſalem wobnend, die waren 
gottesfürdhtige Männer, aus allerlei 
Boll, das unter dem Himmel ift. 
Da nun diefe Stimme geihah, lam 
tie Menge zufammen und wurden 
verftürzt; denn es hörte ein jeglicher, 
daß fie mit feiner Sprade redeten. 
Ste entjetsten ſich aber alle, ver: 
wunderten jich und Sprachen unterein= 
ander: Eiche, find nicht dieſe alle, 
pie da reden, aus Galilia? Wie 
hören wir denn eim jeglicher feine 
Sprade, darinnen wir geboren find ? 
Bartber und Dieder und Clamiter, 
und die wir wohnen in Meſopo— 
tamien und in YJudäa und Kappa— 
docien, Pontus und Ajien, Phrygien 
und Pampbolien, Agypten und an 
den Enden der Libyen bei Kyrene, 
und Ausländer von Nom, Juden 
und Dudengenojien, Kreter und 
Araber; wir hören ſie mit unſern 
Zungen die großen Thaten Gottes 
reden. Sie entſetzten ſich alle und 
wurden irre, und ſprachen einer zu 
dem andern: Was will dad werden? 
Die andern aber hatten es ihren 
Spott und fpraden: Cie find voll 
füßen Weins. 


23 
| Evang. am Piingjt-Montage, 


| Joh. 3, ®. 16—21. 


| DI EN bat Gott die Welt geliebt, 
daß er feinen eingeborenen Sohn 
gab, auf daß alle, die an ihn glauben, 
nicht verloren werden, ſondern Das 
ewige Leben haben. Denn Gott bat 
feinen Sohn nicht gelandt im die 
Welt, daß er die Welt richte, fondern 
daß die Welt dur ibn jelig werde. 
Wer an ihn glaubt, der wird nicht 
gerichtet, wer aber nicht glaubt, der 
iſt Schon gerichtet, denn er glaubt 
nicht an den Namen des cingeborenen 
Sohnes Gottes. Das ift aber das 
Gericht, daß das Fiht in die Welt 
getommen ift, und die Menjchen liebten 
die Finfternis mehr, denn das Picht, 
denn ihre Werte waren böfe. Denn 
wer Arges thut, der haft das Licht 
und kommt nicht an das Ficht, auf 
daß feine Werte nicht geſtraft werden. 
Wer aber die Wahrheit thut, der 
lommt an das Licht, daß feine Werte 
offenbar werden, denn fie find in 
Gott gethan. 


— — 


Epifiel, Ap. Geſch. 10, B. 12—48, 


1? der Herr bat uns geboten, zu 
predigen dem Bolt und zu zeugen, 
dab er in verordnet von Gott ein 
Richter der Lebendigen und der Toten. 
Bon dieſem zeugen alle Propheten, 
daß durch feinen Namen alle, die an 
ihn glauben, Vergebung der Sünden 
empfangen follen. Da Petrus noch 
dieſe Worte redete, fiel der heilige 
Geiſt auf alle, die dem Worte zus: 
börten. Und die Gläubigen aus der 
Beichneidung, die mit Petro gelom: 
men waren, entjeßten fich, dab auch 
auf die Heiden die Gabe des 
heiligen Geiſtes ausgegoſſen ward, 
denn fie hörten, daß fie mit Zungn 
redeten und Gott hoch prieſen. Da 
antwortete Petrus: Mag auch je— 
mand das Waſſer wehren, daß dieſe 
nicht getauft werden, die den heiligen 
Geiſt empfangen haben, gleichwie auch 
wir? Und befahl fie zu taufen im 
Namen des Herrn. 


24 Evangelium am Sonnt. und 1. Sonnt. n. Trinitati2. 


Evangel. am Sonnt. Trinitatis, 


ob. 3, 8. 1—15. 


3 war aber ein Menſch umter den 
Vhariläern, mit Namen Nilode— 
mus, ein Oberjter unter den Juden, 
der fam zu Jeſu bei der Nacht umd 
ſprach zu ihm: Meifter, wir wiſſen, 
daß du bift ein Lehrer von Gott ges 
fommen, denn niemand fann Die 
Zeichen thun, die du thuft, es fei 
denn Gott mit ihm. Jeſus ante 
wortete und ſprach zu ihm: Wahr: 
lich, wahrlich, ich fage dir: Es ſei 
denn, daß jemand von neuem ges 
boren werde, kann er das Neich Gottes 
nicht ſehen. Nikodemus ſpricht zu 
ihm: Wie kann ein Menſch geboren 
werden, wenn er alt iſt? Kann er 
auch wiederum in ſeiner Mutter Leib 
gehen und geboren werden? ai 
antwortete: Wahrlich, wahrlich, ich 
fage dir: Es fei den, daß jemand 
— werde aus dem Waſſer und 
Geiſt, ſo lann er nicht in das Reich 
Gottes kommen. Was vom Fleiſch 
geboren wird, das iſt Fleiſch, und 
was vom Geiſt geboren wird, das 
iſt Geiſt. Laß dich's nicht wundern, 
daß ich dir geſagt habe: Ihr müßt 
von neuem geboren werden. Der 
Mind bläft, wo er will, und du börft 
fein Saufen wobl, aber du weißt 
nicht, von wannen er fommt und 
wohin er fährt. Alfo ift ein jeglicher, 
der aus dem Geift geboren iſt. Nilo— 
demus antwortete und fprach zu ihm: 
Mie mag folches zugeben ? Selus ant- 
wortete und ſprach zu ibm: Bift du 
ein Meifter in Israel und weißt das 
nicht? Wahrlih, wahrlich, ich fage 
dir: Wir reden, das wir wiſſen un 
zeugen, das wir gefeben haben, und 
ihr nehmt unſer Zeugnis nicht an. 
Glaubt ihr nicht, wenn ich euch von 
irdiihen Dingen jage, wie würdet ihr 
fauben, wen ich euch von himm— 
schen Dingen jagen wirde? Und 
niemand fährt gen Himmel, denn der 
vom Hinmel bernicder gekommen ift, 
nämlich des Meuſchen Sohn, der im 
ift. Und wie Mojes in der 
üfte eine Schlange erhöht hat, 


aljo muß des Menſchen Sohn erbi% 
werden, auf daß alle, die an ik 
glauben, nicht verloren werden, fonde 
das ewige Leben baben. 


Epiftel, Röm. 11, V. 33— 38. 


wel eine Tiefe des Neichtums 

beides der Weisheit und Erklennt 
nis Gottes! Wie gar unbegretilı: 
find feine Gerichte und umerforislit 
jeine Wege! Denn wer bat Des Herr 
Sinn ertannt? Oder wer iſt jem 
Ratgeber geweſen? Oder wer bat 
ihm etwas zuvorgegeben, Das ibm 
werde wieder vergolten ? Denn ver 
ibm und durch ibn und in ibm fin: 
alle Dinge. Ihm jei Ehre in Ewiz: 
leit! Amen. 


Evang. am1.Sonnt. n. Trinit. 


Luk. 16, V. 19—31. 


8 war ein reiber Mann, der T— 
dete fih mit Purpır und Ei 
licher Leinwand, und Ichte alle Tax 
herrlich und in Freuden. E3 war aba 
ein Arıner mit Namen Lazarus, de 
lag vor feiner Thür voller Schmwärer, 
und begehrte ſich zu füttigen von der 
Brofamen, die von des Reichen Tijce 
elen; doch famen die Hunde um 
eeften ihm feine Schwären. Es be— 
gab fi aber, dak der Arme ftart 
und ward getragen von den CEngela 
in Abrabams Shof. Per Rad: 
aber ftarb auch, und ward begraben. 
ALS er num in der Hölle und in der 
Dual war, hob er jeine Augen au 
und fab Abrabam von ferne um 
Lazarım in feinem Schoß, rief und 
ſprach: Bater Abrabam, erbarme di 
meiner, und fende Yazarım, daf er 
das Außerſte feines Fingers ins Waſſer 
tauche und fühle meine Zunge; denn 
ih leide Bein in diefer Flamme. 
Abraham aber ſprach: Gedenfe, Sobr, 
daß du dein Gutes empfangen baft 
in deinem Leben, umd Lazarus da- 
gegen bat Böfes empfangen; mun 
aber wird er getröſtet und du wirſt 
gepeinigt. Und über das alles ift 
zwijchen uns umd euch eine grone 
Kluft befeftigt, da die da wollten 


— 
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von binnen binab fahren zu euch, 
fönnen nicht, und auch nicht von 
dannen zu uns berüber fahren. Da 
ſprach er: So bitte ih dich, Bater, 
daß dur ihn fendeft in meines Vaters 
Haus; denn ih babe noch fünf 
Brüder, daß er ihnen bezeuge, auf 
daß fie nicht auch kommen an diejen 
Drt der Dual. Abrabam ſprach zu 
ihm: Gie haben Moſen und die 
Propheten; laß fie diefelben bören. 
Gr aber ſprach: Nein, Bater Abra= 
ham; jondern wenn einer von den 
Toten zu ihnen ginge, jo würden fie 
Buße tbun. Gr aber jprad zu ihm: 
Hören fie Mojen und die Propheten 
nicht, jo werden fie auch nicht glauben, 
ob jemand von den Toten auferjtände, 


Epiftel, 1. Job. 4, 8. 16-21. 


HH ift die Picbe, und wer in der 
Liebe bleibt, der bleibt in Gott, 
und Gott in ihm. Daran ift die 
Liebe völlig bei und, auf daß mir 
eine Freudigkeit haben am Tage des 
Gerichts; denn gleichwie ex iſt, fo 
find auch wir in Diefer Welt. Furcht 
ift nicht im der Liebe, sondern die 
völlige Liebe treibt die Furcht aus, 
denn die Furcht bat Pein; wer fi 
aber fürchtet, der ift nicht völlig in 
der Liebe. Laßt uns ihn lieben, denn 
er bat uns zuerſt geliebt. So je 
mand fpriht: ch liebe Gott, und 
haßt feinen Bruder, der ift ein Lügner; 
denn wer feinen Bruder nicht liebt, 
den er ftebt, wie lann er Gott lieben, 
den er nicht fiebt? Und dies Gebot 
baben wir von ihm, daf, wer Gott 
fiebt, daß der auch feinen Bruder liebe, 


Evang. am 2. Sonnt.n. Trinit., 


Lul, 14, B. 16—24. 


E⸗ war ein Menſch, der machte ein 
großes Abendmahl, und lud viele 
dazu. Und ſandte ſeinen Knecht aus 
zur Stunde des Abendmahls, zu ſagen 
den Geladenen: Kommt, denn es iſt 
alles bereit. Und ſie fingen an alle 
nach einander ſich zu eutſchuldigen. 
Der erſte ſprach zu ihm: Ich habe 
einen Acker gelauft, und muß hinaus: 


gehen und ihn beſehen; ich bitte dich, 
entſchuldige mich. Und der andere 
ſprach: Ich habe fünf Joch Ochſen 
elauft und ich gehe jetzt hin, ſie zu 
ſehen; ich bitte dich, —— 
mich. Und der dritte ſprach: Ich habe 
ein Weib genommen, darum fann id 
nicht fommen. Und der Knecht Fam 
und fagte das feinem wieber. 
Da ward der Haudherr zornig und 
ſprach zu feinem Knechte: Gche aus 
bald auf die Straßen und Gaffen 
der Stadt und führe die Armen und 
Krüppel und Lahmen und Blinden 
herein. Und der Knecht ſprach: Herr, 
e3 ift geicheben, was dur befohlen haft; 
e3 ift aber noh Raum da. Und der 
Herr fprah zu dem Knete: Gebe 
aus auf die Fandftraßen und an die 
Zäune, umd nötige fie herein zu 
fommen, auf dab mein Haus voll 
wird. Sch fage euch aber, daß der 
Männer feiner, die geladen find, mein 
Abendmahl jhmeden wird. 


Epiftel, 1. Joh. 3, V. 13—18, 

erwundert euch nicht, meine Brü⸗ 

der, ob euch die Welt haft. Wir 
wiſſen, daß wir aus dem Tode in 
das Leben gelommen find, denn wir 
lieben die Brüder. Wer den Bruder 
nicht liebt, der bleibt im Tode. Wer 
feinen Bruder haft, der ift ein Tot— 
Schläger, und ihr wißt, daß ein Tot- 
chläger nicht hat das ewige Leben 
bei ihm bleibend. Daran haben wir 
erkannt die Liebe, daß er fein Leben 
für uns gelafjen bat, und wir follen 
aud das Leben für die Brüder laſſen. 
Wenn aber jemand diefer Welt Güter 
bat, und fieht feinen Bruder darben, 
und ſchließt fein Herz vor ihm zur, 
wie bleibt die Liebe Gottes bei ihm? 
Meine Kindlein, laßt und nicht lieben 
mit Worten, noch mit der Zunge, 
fondern mit der That und mit der 
Wahrheit. 


Evang. am 3. Sonnt. n. Trinit., 
Lut. 15, 8. 1-10. 


E⸗ nahten aber zu ihm allerlei 
Zöllner und Sünder, daß ſie 
ihn hörten. Und die Phariſäer und 
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Schriftgelehrten murrten und ſprachen: 
Dieſer nimmt die Sünder an und 
ißt mit ihnen. Er aber ſagte zu 
ihnen dies Gleichnis und ſprach: 
Welcher Menſch iſt unter euch, der 
hundert Schafe hat, und ſo er der 
eins verliert, der nicht laſſe die 
neunundneunzig in der Wüſte und 
hingehe nach dem verlorenen, bis 
daß er es finde? Und wenn er es 
gefunden bat, fo legt er es auf feine 
Achſeln mit Freuden. Und wenn er 
beim fommt, ruft er feine Freunde 
und Nachbarn und fpridht zu ihnen: 
Freuet euch mit mir, denn ich babe 
mein Schaf gefunden, das verloren 
war. Ich fage euch: Aljo wird aud 
Freude im Himmel fein über einen 
Sünder, der Buße thut, vor neun— 
undneunzig Gerechten, die der Buße 
nicht bedürfen. Oder welches Weib 
iſt, die zehn Groſchen hat, jo jie der 
einen verliert, die nicht ein Licht an— 
zünde, und fehre das Haus und 
tucche mit Fleiß, bis dag fie ihn 
finde? Und wenn fie ihn gefunden 
bat, ruft fie ihre Freundinnen und 
Nachbarinnen und ſpricht: Freuet 
euch mit mir, denn ich habe meinen 
Groſchen gefunden, den ich verloren 
hatte. Alſo auch, fage ich euch, wird 
Freude fein vor den Engeln Gottes 
über einen Sünder, der Buße thut. 


Epiftel, 1. Petri 5, V. 6—11. 


©’ demütigt euch num unter die 

gewaltige vu Gottes, daß er 
euch erhöhe zu ſeiner Zeit. Alle eure 
Sorgen werft auf ihn, denn er jorgt 
tür euch. Seid nüchtern und wacht; 
denn euer Widerjacher, der Teufel, 
geht umher wie ein brüllender Löwe, 
und fucht, welchen er verichlinge; dem 
widerſteht feft im Glauben, und 
wißt, daß eben diefelben Leiden über 
eure Brüder in der Welt gehen. Der 
Gott aber aller Gnade, der und be= 
zufen hat zu jeiner ewigen Herrlich⸗ 
keit, in Ehrifto Jeſu, derfelbe wird 
euch, die ihr eine Meine Zeit leidet, 
vollbereiten, ftärfen, fräftigen, grüu- 
den. Demielben ſei Ehre und Macht 


von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


Am 4. Sonntage nad) Trinitatis. 


Evang. am 4. Sonnt. n. Trin, 
Luf. 6, B. 36 —42, 

arum jeid barmberzig, wie au 

euer Baterbarmberzig ift. Riche 
nicht, jo werdet ihr auch nicht gerichtet. 
Berbammet nicht, fo werdet ihr au 
nicht verdammet. Bergebet, fo mir: 
euch vergeben. Gebet, jo wird cu« 
gegeben. Ein voll, gedrückt, gerüttc: 
und überflüſſig Maß wird ıman ın 
euren Schoß geben; denu cben mi 
dem Maß, da ihr mit mejjet, wit 
man euch wieder mejjen. Und er fagıe 


ihnen ein Gleichnis. Mag aud cn 
Blinder einem Blinden den Ra 


weiien? Werden fie nicht alle bein 
in die Grube fallen? Der Jünger ii 
nicht über feinen Meifter; wenn ve 
Jünger ift wie fein Meiſter, fo te 
vollfommen. Was ſiehſt du ate 
einen Splitter in deine Bruders 
Auge, und des Ballend im deine: 
Auge wirft du nicht gewabr ? Die 
wie fannft du fagen zu deinem Bruda: 
Halt ftill, Bruder, ih will den Split 
aus deinem Auge zieben, und dv: 
fiebit felbft nicht den Ballen in Dein 
Auge? Du Hcudler, ziehe zuvor vr: 
Balken aus Deinem Auge, und befich 
dann, dag du den Splitter aus dans 
Bruders Auge zicheit. 


Epiftel, Rom. 8, V. 18—22. 

enn ich halte c8 dafür, Daß Diekr 

Zeit Leiden der Herrlichkeit mic: 
wert jei, die an uns joll geoffenbar: 
werden. Denn das ängftliche Harre 
der Kreatur wartet auf die De 
barung der Kinder Gottes. Sintema! 
die Kreatur unterworfen ift Der Eike! 
keit, ohne ihren Willen, fondern um des 
willen, der fie unterworfen bat, auf 





Hoffnung. Denn aud die Kreatur fra 


werden wird von dem Dienft des ver: 


gänglichen Weiend, zu der herrlichen 


Freiheit der Kinder Gotted. Denn wir 


willen, daß alle Kreatur fehnt jo 


mit un, und Ängftet fich noch immer: 
dar. Nicht allein aber fie, jonder: 
auch wir jelbft, die wir haben des 
Geiſtes Erftlinge, jehnen uns auch be: 
und jelbft nad der Kindſchaft, um 
warten auf unjeres Leibes Exrföfunag 





Am 5. und 6. Sonntage nach Trinitatiz. 
der ſchweige feine Zunge, daß fie 


Evang. amd. Sonnt.n. Trinit., 
Pu. 5, B. 1—11. 


3 begab fich aber, da ſich das Volt 
zu ihm drang, zu hören das Wort 
Gottes, und er ſtand am Sce Gene: 
zareth und fahe zwei Schiffe am Sce 
ſtehen, Die Fiicher aber waren aus: 
getreten und wufchen ihre Nebe, trat ex 
in der Schiffe eins, welches Simonis 
war, und bat ibn, daß er es ein 
werig vom Lande führte Und er 
jetste ſich und lehrte das Boll aus 
den: Schiffe. Und als er hatte auf- 
gehört zu reden, ſprach ev zu Simon: 
Fahre auf die Höhe, und wert cure 
Nee aus, daß ihr einen Bug 
tönt. Und Eimon antwortete und 
ſprach zu ihm: Meifter, wir baben 
die ganze Nacht gearbeitet und nichts 
gefangen, aber auf dein Wort will 
ih das Netz auswerfen. Und da jie 
thaten, beſchloſſen fie eine große Dienge 
Fiſche, und ihr Net zerriß. Und fie 
winken ihren Gejellen, die im anderen 
Schiffe waren, daß fie lämen und 
hälfen ihnen zieben. Und fie lamen, 
und füllten beide Schiffe voll, alio, 
dab fie fanten. Da das Eimon 
Petrus jah, fiel er Jeiu zu den Knieen 
und ſprach: Herr, gebe von mir bins 
aus, ih bin ein fündiger Menſch. 
Denn es war ihn ein Schreden ange: 
fommen, und alle die mit ihm waren, 
iiber diefen Fiſchzug, den fie mitein— 
ander gethan hatten, desfelbigengleichen 
auch Jalobum und Sobannem, die 
Söhne Zäbedäi, Simonis Geſellen. 
Und Jeſus ſprach zu Simon: Fürchte 
dich nicht, denn von num an wirft 
du Menichen fangen, Und fie führten 
vie Schiffe zu Lande, und verliehen 
alles, und folgten ihm nad. 


Epiftel, 1. Petri 3, B. 8--15. 


ndlich aber ſeid allefamıt gleich 
efinnt, mitleidig, brüderlich, 
barnıherzig, freundlich. Vergeltet nicht 
Böſes mit Böſem, oder Scheltwort 
mit Scheltwort; fondern Dagegen ſegnet 
und wißt, daß ihr gr berufen ſeid, 
doß ibr den Segen beerbet. Denn 
wer leben will und gute Tage jchen, 


| 
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nichts Böſes rede, und feine Lippen, 
daß fie nicht trügen. Er wende fich 
von Böjen und thue Gutes; er ſuche 
Frieden, und jage ibm nad. Denn 
die Augen des Herrn feben auf die 
Gerechten und feine Obren auf ihr 
Gebet; das Angeficht aber de3 Herrn 
fieht auf die, fo Böſes thun. Und 
wer ift, der euch fchaden fünnte, io 
ihr dem Guten nachlommt? Und ob 
ihr auch Teidet um der Gerechtigkeit 
willen, fo jeid ihr doch felig. Fürchtet 
euch aber vor ihrem Troßen nicht, 
und erichredt nicht. Heiligt aber 
Gott den Heren im eurem Herzen. 


Evang. am 6. Sonnt. n. Trinit., 
Mattb. 5, V. 0—%. 
E⸗ ſei denn eure Gerechtigleit beiier, 
denn der Schriftgelebrten und 
Pharifäer, fo werdet ihr nicht in das 
Himmcelreih kommen. hr babt ge— 
hört, daß zu den Alten geiagt ut: 
Du folljt nicht töten: wer aber tütet, 
der foll des Gerichts ſchuldig fett. 
Ich aber fage euch: Wer mit feinem 
Bruder zümt, der iſt des Gericht 
ihuldig; wer aber zu feinem Bruder 
jagt: Racha! der ift des Rats ſchuldig. 
Wer aber jagt: Du Narr! der ift des: 
hölliſchen Feuers ſchuldig. Darum 
wenn du deine Gabe * den Altar 
opferſt und wirſt allda eindenlen, daß 
dein Bruder etwas wider dich babe, 
fo laß allda vor dem Altar deine 
Gabe, und gebe zuvor hin, ud ver— 
ſöhne dich mit Deinen Bruder, und 
alsdaun komm uud opfere deine Gabe. 
Sei willführig deinem Widerfacher 
bald, dieweil du noch bei ibm auf 
denn Wege bift, auf dab dich der 
Widerſacher nicht dermaleinft über: 
antworte dem Richter, und der Richter 
überantworte dich dem Diener, und- 
werdet in den Kerler geworfen. Ich 
fage dir: Wahrlich, du wirft nicht von 
daunen heraus fommen, bis du auch 
den legten Heller bezahlſt. 


Epijtel, Röm. 6, 8. 3—ti. 
Pitt ihr nit, daß alle, die wir 
in Jeſum Ehriftum getauft fi, 
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die find in feinen Tod getauft? So 
Tind wir je mit ihm begraben durch 
die Taufe in den Tod, auf daß, gleich- 
wie Chriftus ift auferwedt von den 
Toten durch die Herrlichkeit des Vaters, 
alfo follen auch wir in einem neuen 
Leben wandeln. Go wir aber famt 
ihm gepflanzt werden zu gleichem 
Tode, fo werden wir auch der Auf: 
erſtehung gleih fein; dieweil wir 
willen, daß unfer alter Menſch famt 
ihm gefreuzigt ift, auf daß der fiind- 
liche Yeib aufhöre, daß mir hinfort der 
Sünde nicht dienen. Denn wer ge 
ſtorben ift, der ift gerechtfertigt von 
der Sünde Sind wir aber mit 
Ehrifto geftorben, fo glauben wir, 
daß wir auch mit ihm leben werden, 
und wiſſen, das Chriſtus, von den 
Toten erweckt, hinfort nicht ftirbt; 
der Tod wird binfort über ihn nicht 
berrichen. Denn das er geitorben ift, 
da3 ift er der Sünde geftorben zu 
einem Mal; das er aber Lebt, das 
Iebt er Gott. Alſo auch ihr, haltet 
euch dafür, daf ihr der Sünde ae 
ftorben jeid, und lebt Gott in Chriſto 
Jeſu, unferm Here. 


Evang. am 7. Sonnt. n. Trin., 
Marl. 8, V. 1—9. 


6% der Zeit, da viel Bolls da war 
> und hatten nichts zu eſſen, rief 
Jeſus feine Nünger zu fih und fprach 
zu ihnen: Mich jammert des Volks, 
denn fie haben nun drei Tage bei 
mir verhart und haben nichts zu 
eifen; und wenn ich fie ungegefien 
von mir beim ließe geben, wurden 
‚fie auf den Wege verihmacten. Denn 
‚etliche waren von ferne gekommen. 
Seine Jünger antworteten ibm: Wo: 
ber nehmen wir Brot bier in der 
Wüſte, daß wir fie jättigen? Und er 
‘fragte fie: Wie viel habt ihr Brote? 
Sie ſprachen: Sieben. Und er Er 
‘dem Bolt, daß fie fih auf die 
Tagerten. Und er nahm die fieben 
Br: gr eg und Ss he und 
‚gab fte jeinen Süngern, ie die— 
Yeigen vorlegten ; And fie legten dem 
Yolt vor. Und batten ein weni 
iſchlein; und er dankte und Bi 
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diefelben auch vortragen. Sie ahen 
aber und wurden fatt, uud hoben die 
übrigen Broden auf, fieben Körbe. 
Und ihrer waren bei viertaujend, vie 
da gegeſſen hatten: und er ließ fie 
von ſich. 


Epiftel, Röm. 6, B. 19-— 92. 


J muß menſchlich davon reden. 
um der Schwachheit willen eures 
leiiches. Gleihwie ihr eure Glieder 

geben habt zum Dienft der lin: 
reinigfeit, und von einer Ungerechtig— 
feit zu der andern, aljo begebt mn 
auch eure lieder zum Dienft der Ge 
rechtigkeit, daß fie heilig werden. Der 
da ihr der Eünde Knechte waret, du 
waret ihr frei von der Gerechtigkeit 
Was battet ihr num zu der Zeit ix 
Frucht? Welcher ihr euch jetst fchämt: 
denn das Ende derielben tft der Ter. 
Nun ibr aber jeid von der Sünde frei, 
und Gottes Kinechte geworden, bat: 
ihr eure Frucht, daß heilig werde 
das Ende aber das ewige Leben. Derz 
der Tod ift der Eiinden Sol; aber 
die Gabe Gottes ift daS ewige Leber 
in Ehrifto Jefu, unferm Herrn. 


Evang. am 3. Sonnt. n. Trin, 
Mattb. 7, 8. 15—23, 


SS“ euch vor vor den jalicer 
Propbeten, die in Schafskleiter: 
u euch kommen; inmwendig aber fin 
fi reißende Wölfe. An ihren Früchten 
ollt ihr fie ertennen. Kann man auf 
Trauben leſen von den Dornen, oder 
Feigen von den Difteln? Alſo eir 
jegliher guter Baum bringt au: 
Früchte aber ein fanler Baum bring 
arge Früchte. Ein guter Baum kam: 
nicht arge Früchte bringen, umd eis 
fauler Baum lann nit gute Frücr 
bringen. Ein jeglicher Baum, der nit: 
gute Früchte bringt, wird abgebaue: 
und ins Feuer geworfen. Darum a: 
ihren Früchten follt ihr fie erkennen. 
* — nicht — die zu mir 
agen: . !ıin das Himme 

reich fommen, — die en 
thun meines Vaters im Himmel. € 
werden viele zu mir jagen am jenem 








Un 9. und 10. Sonntage nach Trinitatie. 


Tage: Herr, Herr, haben wir nit in 
deinem Namen geweisjagt ? Haben wir 
nicht in deinem Namen Teufel aus: 
getrieben ? Haben wir nicht in deinem 
Namen viele Thaten getban? Dann 
werde ich ihmen befennen: Sch habe 
euch noch nie erfannt; weicht alle 
von mir, ihr Übelthäter. 


Epiftel, Röm. 8, V. 12—17. 


CS’ find wir nun, lieben Brüder, 
Schuldner, nicht dem Fleiſch, daß 
mir nach dem Fleifch leben. Denn wo 
ihr nach dem Fleiſche Tebt, fo werdet 
ihr fterben müſſen. Wo ihr aber durch 
den Geiſt des Frleiiches Gefchäfte tötet, 
fo werdet ihr leben. Denn melde der 
Geiſt Gottes treibt, die find Gottes 
Kinder. Denn ihr babt nicht einen 
Incchtiichen Geift empfangen, daß ihr 
euch abermal fürchten müßtet ; fondern 
ihr habt einen kindlichen Geiſt empfan⸗ 
gen, durch welchen wir rufen: Abba, 
lieber Bater! Derielbige Geift gibt 
Zeugnis unferm Geifte, daß wir Gottes 
Kinder find. Sind wir denn Kinder, 
fo find wir auch Erben, nämlich Gottes 
Erben und Miterben Chrifti, jo wir 
anders mit leiden, auf daß wir auch 
mit zur Herrlichfeit erhoben werben. 


Evang. am 9. Sonnt.n. Trinit,, 
Luk. 16, B. 1-9. 


Er ſprachaber auch zu ſ —— ern: 
Es war ein reicher Mann, der hatte 
einen Haushalter, der ward vor ihm be= 
rüchtigt, als hätte er ihm feine Güter 
umgebradt. Und er forderte ihn und 
ſprach zu ihm: Wie böre ich das von 
dir? Thue Rechnung von deinem Haus: 
balten; denn du fannft hinfort nicht 
mehr Haushalter fein. Der Hausbalter 
ſprach bei ſich ſelbſt: Was foll ih thun ? 
Mein Herr nimmt das Amt von mir; 
graben mag ich nicht, fo ſchäme ich mich 
zu betteln. Ich weiß wohl, was ich 
thun will, wenn ib nun von dem 
Amt geietst werde, daß fie mich in ihre 
Häufer nehmen. Und er rief zu fich 
alle Schuldner jeines Herrn und ſprach 
zu dem erften: Wieviel bift dur meinem 
Herm ſchuldig? Er ſprach: Hundert 
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Tonnen Ols. Und er fprach zu ihn: 
Nimm deinen Brief, fee dich und 
ſchreibe flugs fünzig. Darnach ſprach 
er zu dem andern: Du aber, wieviel 
biſt du ſchuldig? Er ſprach: Hundert 
Malter Weizen. Und er ſprach zu ihm: 
Nimm deinen Brief und ſchreibe achtzig. 
Und der Herr lobte den ungerechten 
Haushalter, daß er klüglich gethan hatte;. 
denn die Kinder dieſer Welt ſind klü— 
ger denn die Kinder des Lichts im. 
ihrem Geſchlechte. Und ich fage euch 
auch: Macht euch Freunde mit dem 
ungerechten Mammon, auf daß, wenn 
ihr nun darbt, fie euch aufnehmen 
in die ewigen Hütten. 


Epijtel, 1. Kor. 10, B. 6—13. 


H% ift aber und zum Borbilde ges 
ſchehen, daß wir ung nicht gelüften 
laſſen des Böjen, gleichwie jene gelüftet 
bat. Werdet auch nicht Abgöttiiche, 
feichtwie jener etliche wurden, al3 ges 
chrieben ftebt: Das Bolt fette ſich 
nieder zu ejjen und zu trinfen, und 
ftand auf zu jpielen. Auch laßt uns 
nicht Hurerei treiben, wie etliche unter 
jenen Hurerei trieben, und fielen 
auf einen Tag dreiundzwanzigtauſend. 
Laßt uns auch Chriſtum nicht verſuchen, 
wie etliche von jenen ihn verſuchten, 
und wurden von den Schlangen um» 
gebracht. Murret auch nicht, gleichwie 
jener etliche murrten, und wurden um= 
gebracht durch den Verderber. Solches 
alles widerfuhr ihnen zum Borbilde ;. 
e3 ift aber geichrieben uns zur War: 
nung, auf welche das Ende der Welt 
gefommen ift. Darum, wer ſich läßt 
dünken, er ftebe, — zuſehen. 
daß er nicht falle. bat euch noch⸗ 
feine, denn menjchliche Berfuchung be= 
treten; aber Gott ift getreu, der euch 
nicht läßt verfuchen tiber euer Ver— 
mögen, fondern macht, daß die Bers 
fuhung fo ein Ende gewinne, daß: 
ihr es fünnt ertragen. 


Evang.am10.Sonnt.n.Trinit., 


Lul. 19, V. 41—48, 


nd als er nahe hinzu lam. ſah er: 
die Stadt an und meinte über 
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fie und ſprach: Wenn du es wühtelt, 


fo würdeft du auch bedenten zu diejer 


deiner Zeit, was zu deinem Frieden 
dient. Aber nun ift es vor deinen 
Augen verborgen. Denn e3 wird die 
Zeit über dich fommen, daß deine —— 
werden um dich und deine Kinder 
mit dir eine Wagenburg ſchlagen, dich 
belagern und an allen Orten ängjten, 
und werden dich fchleifen und keinen 
Stein auf dem anderen lafien, darum, 
daß du nicht erlaunt haft die Beit, 
Barinnen dur heimgeſucht bift. Under 
ging in den Tempel, und fing au 
‚anszutreiben, die darinnen verlauften 
und kauften und ſprach zu ihnen: Es 
ſteht geſchrieben: Mein Haus iſt ein 
Bethaus, ihr aber habt es gemacht zur 
Mördergrube. Und er lehrte täglich im 
Tempel. Aber die Hobenpriejter und 
Schriftgelehrten und die Bornebnften 
im Bolt trachteten ihm nad, daß fie 
ihn umbrädten; und fanden nicht, 
wie fie ihm thun jollten; denn alles 
Bolt hing ihm an und hörte ibn. 


Epiitel, 1. Kor. 12, 8. 1-11. 


Ver den geiſtlichen Gaben aber will 
ich euch, lieben Brüder, nicht ver⸗ 
halten. Ihr wißt, daß ihr Heiden feid 
geweſen, und hingegangen zu den ſtum⸗ 
men Göten, wie ihr geführt wurdet. 
Dann tbue ich euch lund, daß niemand 
Jeſum verflucht, der durch den Geift 
Gottes redet ; und niemand lann Jeſum 
einen Herrn heißen, ohne durch den 
heiligen Geift. Es find maucherlei Ga— 
ben, aber es ift ein Geiſt. Und es find 
mancherlei Amter, aber es ift ein Herr. 
Und es find mancherlei Kräfte, aber es 
it ein Gott, der da wirkt alles in 
Allen. In einem jeglichen erzeigen fich 
die Gaben des Geifted zum gemeinen 
Nutzen. Einem wird gegeben durch den 
Geiſt zu reden von der Weisheit; dem 
andern wird gegeben zu reden von der 
Erkenntnis, nach demielbigen Geiſt; 
einem andern der Glaube, im dents 
ſelbigen Geift ; einen andern die Babe, 
geſund zu machen, in demjelbigen Geiſt; 
einem andern Wunder zu thun; einem 
andern Weisſagung; einem andern 
Geiſter zu unterſcheiden; einem andern 
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mancherlei Sprachen; einem ander, 
die Sprachen auszulegen. Dies aber 
alles wirkt derſelbige einige Geiſt ud 
teilt einem jeglichen feines zu, nad 
dem er will. 


Evang.am11.Sonnt.n. Trinit, 
Luk. 18, V. 9—14. 


Er ſagte aber zu etlichen, Die ſich ſelbn 
permaßen, daß fie romm wären, 
und verachteten die andern, eim jolces 
Gleichnis: Es gingen zwei Menſchen 
hinauf in den Tempel zu beten, einer 
ein Pharifäer, der andere ein Höllner. 
Der Pharifäer ftand und betete bei ſic 
ſelbſt alio: Ich danke dir, Gott, das 
ich nicht bin wie andere Leute, Ränder, 
Ungerechte, Ehebrecher, oder auch wie 
diejer Zöllner. Ich fafte zweimal in 
der Woche und gebe den Zehnten von 
allen, das ich babe. Und der Zol— 
ner ftand von ferne, wollte auch feine 
Augen nicht aufheben gen Himmel, for 
dern fchlug an feine Bruft und fprad: 
Gott, fei mir Sünder guädig! 30 
fage euch: Diefer ging hinab geredr: 
fertigt in fein Haus vor jenem. Dem 
wer fich jelbit erhöht, der wird cı- 
niedrigt werden, und wer fich feldbi 
erniedrigt, der wird erhöht werben. 


Epiftel, 1. Kor. 15, 8. 1—10. 


ch erinnere euch aber, lieben Br— 

der, des Evangelit, das ich end 
verfündigt habe, welches ihr auch an- 
genommen habt, in welchem ihr and 
jtcht, durch welches ihr auch jelis 
werdet, welcher Geftalt ich e8 euch ver 
fündiat babe, fo ihr es behalten babt: 
e8 wäre denn, daß ibr es umfonf: 
geglaubt hättet. Denn ih babe eu 
anpürderft gegeben, welches ich ano 
empfangen habe, daß Chriſtus gejter 
ben jei für uniere Sünden, nad der 
Schrift; und daß er begraben fei, mm? 
daß eranferjtanden jei am dritten Tagr. 
nach der Schrift; und daß er gefeber 
worden iſt von Kephas, darnach ver 
den Zwölfen. Darnac tft er geiebes 
worden bon mehr denn fünfbundet 
Brüdern auf einmal, derer noch vicie 
leben, etliche aber jind emtichlafen. 
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Darnach ift er geiehen worden von 
Jalobus, darnady von allen Apojfteln. 
Am lebten nad allen ift er auch von 
mir, al3 einer unzeitigen Geburt, ges 
eben worden. Denn ich bin der Ge— 
ringfte unter den Apoiteln, als der 
ich nicht wert bin, daß ich ein Apoftel 
heiße, darım, daß ich die Gemeinde 
Gottes verfolgt habe. Aber von 
Gottes Gnade bin ich, das ich Bin, 
und feine Gnade an mir ift nicht 
nö eisen gerveien, fordern ich babe 
viel mehr gearbeitet, denn fie alle; 
nicht aber ich, fondern Gottes Gnade, 
die mit mir ift. 


Evang.am12.Sonnt.n. Trinit., 
Marl. 7, B. 31—37. 


ihr da er wieder ausging von den 
Grenzen Tyrus und Sidon, fam 
er an das Galiläiſche Meer, mitten 
unter die Grenze der zehu Städte. 
Und fie brachten zu ihm einen Tauben, 
der ftumm war, und fie baten ihm, 
daß er die Hand auf ihn legte. Und 
er nahm ihn von dem Volle befon- 
ders, umd Tegte ihm die Finger in 
die Ohren und jpütte und rübrte 
jeine Zunge, und fab auf gen Himmel, 
ſeufzte und fprach zu ihm: Hephata! 
das ift: thue dich auf. Und alsbald 
taten fich feine Obren auf, und das 
Band jeiner Zunge ward los, und 
redete recht. Und er verbot ihnen, 
jie follten e8 niemand jagen. Je mehr 
er aber verbot, je mehr fie es aus— 
breiteten, und verwunderten fich iiber 
die Maßen und fprachen: Er bat alles 
wohlgemacht; die Tauben macht er 
börend und die Sprachloien redend. 


Epiftel, 2. Kor. 3, B. 4—9. 

Ei" folches Bertrauen aber haben wir 

durch Ehriftum zu Gott. Nicht, 
dab mir tüchtig find von uns felber, 
etwas zu denken, als von uns felber, 
ſondern daß wir tüchtig find, ift von 
Wott, welcher nus auch tüchtig ges 
macht hat, das Amt zu führen des 
neuen Teſtaments, wicht Des Buch— 
ftabens, fondern des Geiſtes. Denn 
der Buchſtabe tötet, aber der Geift 


macht lebendig. So aber das Amt, 
das durch die Buchftaben tötet, und 
in die Gteine iſt gebildet, Klarheit 
batte, alſo daß die Kinder Israel 
nicht konnten anichen das Angeficht 
Mofis um der Klarheit willen jeines 
Angefihts, die doh aufhört; wie 
follte nicht vielmehr da3 Amt, das den 
Geijt gibt, Klarheit haben? Denn 
fo daS Amt, das die Berdammnis 
predigt, Klarheit bat, vielmehr hat 
das Amt, das die Gerechtigkeit pres 
digt, überjchwengliche Klarheit. 


Evang.am13.Sonnt.n. Trinit., 
Luk. 10, 8. 23—37. 

1” er wandte fich zu jeinen Jün—⸗ 

gern - umd —8 inſonderheit: 
—* ſind die Augen, die da ſehen, 
das ihr ſeht. Denn ich ſage euch: 
Viele Propheten und Könige wollten 
ſehen, das ihr ſeht, und haben es nicht 
geſehen, und hören, das ihr hört, 
und haben es nicht gehört. Lind fiche, 
da ftand ein Schriftgelehrter auf, ver— 
fuchte ihn und ſprach: Meijter, was 
muß ich tbun, daß ich das ewige Leben 
ererbe ? aber fprach zu ihm: Wie 
fteht im Geſetz geichrieben ? Wie liefeft 
du? Er antwortete und ſprach: Du 
ſollſt Gott deinen Heren lieben von 
ganzem Herzen, von ganzer Seele, vor 


allen Kräften und von ganzem Ge— 
müte, und deinen Nächiten als dich 


ſelbſt. Er aber jprach zu ibm: Du 
baft vecht geantwortet; thue das, jo 
wirft du Teben, Er aber mollte fich 
ſelbſt rechtfertigen und jprach zu Jeſu: 
Wer ift denn mein Nächfter? Da ant— 
wortete Jeſus und ſprach: ES war 
ein Menich, der ging von Jeruſalem 
binab gen Jericho ımd fiel unter die 
Mörder; die zogen ihn aus, und ſchlu— 

en ihn, umd gingen davon, umd ließen 
ihn bald tot liegen. Es begab fich aber 
ohngefähr, daß ein Priefter diefelbige 
Strafe binabzog, und da er ihn fab, 
ging er vorüber. Desſelbigengleichen 
* ein Levit, da er am bei die Stätte 
und fah ihn, ging er vorüber. Ein 
Samariter aber reiſte und kam dahin, 
und da er ihn ſah, jammerte ihn jein, 
ging zu ihm, verband ihm feine Wun⸗ 
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und bob ihn auf jein Tier, und fübrte 
ihm im die Herberge und pflegte fein. 
Des anderen Tages reifte er und zog 
heraus zwei Groſchen und gab fie 
dem Wirte und iprach zu ihn: Pflege 
fein, und jo du was mebr wirft dar⸗ 
tbun, will ich dir's bezahlen, wenn 
ich wiederfomme. Welcher dünft dic, 
der unter dieien Dreien der Nichte ſei 
geweien dem, der unter die Mörder 

allen war? Er ſprach: Der die 

unberzigteit an ihm that. Da 
ſprach Jens zu ihm: So gehe bin, 
nud thue leiden. 


Epiftel, Sal 3, 8. 15—22. 
ieben Brüder, ich will nach menicd- 
licher Weiſe reden; verachtet man 
doch eines Menſchen Teftament nicht, 
wenn es bejtätigt ift und tbut auch 
nicht3 dazu. Nun ift ja die Ber- 
beigung Abraham umd feinem Samen 
zugeſagt. Cr ipricht nicht, durd Die 
Samen, ald durch viele, jondern als 


turd einen, d deinen Samen, 


zuvor bejtätigt 
auigebo 
Üte durch 


würde, fo wiirde es nicht Ber 
beigung gegeben; Gott bat es aber 
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Am 14. Sonntage nad) Trinitatis. 
den und goß darein Ol und Wein, ! Evang.am14.Sonnt.n. Trin:: 


Luf. 17, B. 11—19. 


119, S Segeb fh. da ex reifte 3- 
Jeruſalem, 309 er mitten vor 
Sumnaria und ifia. Um 
er in einen Marft famz, er 
ihm zehn ausiägige Männer, Lie ftzr. 
den von ferne und erhoben ibre Si: 
und jpraden: cu, lieber Met- 
erbarm Lid unser! Und da er fie im. 
ſprach er zu ihnen: Gehet bin, :i: 
—F euch den Prießkern. Und es z: 
hab, da fe bingingen, wurden * 
rein. Einer aber unter ihnen, der 
jab, daß er geiund geworden war, %- 
ex um und pries Gott ‚mit leur 


i ariter. Seins »>7 
antwortete und irrab: Eind :=- 
nicht zebn rein geworden? Wo fin? <*- 
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Am 15. und 16. Sonntage nad) Trinitatis, 33 


Evang.am 15. Sonnt.n. Trinit., 
Matth. 6, B. 24—34. 


Niemand lann zween Herrn dienen; 
entweder er wird einen haſſen 
und den andern lieben, oder er wird 
einem anhangen und den andern ver⸗ 
achten. Ihr könnt nicht Gott dienen 
und dem Mammon. Darum jage ich 
euh: Sorgt nicht für euer Leben, 
was ihr ejien und trinken werdet, 
auch nicht für euren Leib, was ihr 
anziehen werdet. Iſt nicht das Leben 
mehr, denn die Speiſe? Und der Peib 
mehr, denn die Kleidung? Geht die 
Vögel unter dem Himmel an; fie ſäen 
nicht, fie ernten micht, fie fammeln 
nicht in die Scheument, und euer himm⸗ 
Stier Bater ernährt fie doch. Seid 
ibhr denn micht viel mehr denn fie? 
Wer ift unter euch, der feiner Länge 
eine Elle zujetsen möge, ob er gleich 
darum forget? Und warıım forgt ihr 
für die Kleidung? Schauet die dug 
auf dem Felde, wie fie wachſen; fie 
arbeiten nicht, auch jpinnen fie nicht. 
Ich fage euch, daß auch Salomo in 
aller feiner Herrlichkeit nicht bekleidet 
gewejen tjt, al3 derielben eind. So 
denn Gott das Gras auf dem Felde 
aljo Heidet, das doch heute fteht und 
morgen in den Ofen geiworfen wird, 
jollte er das nicht vielmehr euch thum ? 
O ihr Kleingläubigen! Darum follt 
ibr nicht jorgen und fagen: Was 
werden wir eſſen? Was werden wir 
trinten? Womit werden wir uns 
Heiden? Nach foldyem allen trachten 
die Heiden; denn euer himmliſcher 
Bater weiß, daß ihr des alles bedürft. 
Iradtet am erften nad) dein Reiche 
Gottes und nad) feiner Gerechtigfeit, 
fo wird euch folches alles zufallen, 
Darum forget nicht für den andern 
Morgen, denn der morgende Tag wird 
für das Seine forgen. Es tft gemug, 
daß ein jeglicher Tag feine eigene 
Plage habe. 
Epiftel, Sal. 5, 3. 25 bis 
Kap. 6, B. 10. 


©’ wir im Geifte leben, jo faft uns 
auch im Geifte wandeln, Laßt ung 


nicht eitler Ehre geizig fein, unter 
einander uns zu entrüften und zu 
bafjen. Lieben Brüder, jo ein Menic 
etwa von einem Fehler übereilt würde, 
fo helft ihm wieder zurecht mit fanft= 
mütigem Geiſt, die ihr geiſtlich ſeid. 
Und ſiehe auf dich ſelbſt, daß du nicht 
auch verſucht werdeſt. Einer trage 
des anderen Laft, fo werdet ihr das 
Geſetz Ehrifti erfüllen. So aber ji 
jemand läßt diinfen, er jei etwas, io 
er doch nichts ift, der betrügt ſich 
ſelbſt. Ein jeglicher aber prüfe fein 
jelbit Werk, und alddann wird er au 
ſich jelber Ruhm baben und nicht 
an einem andern, Denn ein jeglicher 
wird feine eigene Lajt tragen. Der 
aber unterrichtet wird mit dem Wort, 
der teile mit allerlei Gutes dem, der 
ihn unterrichtet. Irret euch nicht, 
Gott läßt jich nicht fpotten. Deun 
was der Menfch jüet, das wird er 
ernten. Wer auf fein Fleiſch ſäet, 
der wird von den Fleiſch das Ber: 
derben ernten. Wer aber auf den 
Geiſt jüet, der wird von dem Geiſt 
das ewige Leben enuten. Laßt uns 
aber Gutes thun und nicht müde 
werden, denn zu feiner Zeit werden 
wir auch ernten ohne Aufhören. Als 
wir denn nun Zeit baben, fo laßt 
uns Gutes thun an jederınann, aller: 
meift aber an deö Glaubens Genofjen. 


Evang.am16.Sonnt.n.Trinit., 
Lut. 7, 8. 11-17. 


1? e3 begab ſich danach, daß er 
in eine Stadt mit Namen Nain 
ging, und feiner Jünger gingen viele 
En: und * Soll, Als er 
aber nahe an das Stadtthor lam, ſiehe, 
da trug man einen Toten heraus, der 
ein einziger Sohn war jeiner Mutter 
und. fie war eine Witwe, und viel 
Volls aus der Stadt gingmitihr. Und 
da fie der Her ſah, janımerte ihn 
derjelbigen und ſprach zu ihr. Weine 
nicht! Und trat hinzu, und rübrte den 
Sarg an, und die Träger ftanden, 
Und er ſprach: Süngling, ich jage dir, 
ftebe auf! Und der Tote richtete ſich 
auf, und fing an zu reden. Under gab 
ihn jeiner Mutter. Und es lam fie alle 


3 


34 


— an und prieſen Gott und 
ſprachen: Es iſt ein großer Prophet 
unter ns aufgeftanden, umd Gott hat 
fein Bolf heimgefucht. Und diefe Rede 
von ihm erſcho in das ganze jüdiſche 
Land ah in alle umliegende Länder. 


Epiftel, Epheſ. 3, 8. 13—21. 

gyrum bitte ich, daß ihr nicht müde 
werdet um meiner Trübſale willen, 

die ich für euch leide, welche euch eine 
Ehre find. Derbalben beuge ich meine 
An gen den Vater unferd Herrn 
fu Chrifi, der der rechte Vater iſt 

Pal alles, was da Kinder heißt im 
Himmel und auf Erden, daß er euch 
Kraft gebe nach dem Reichtum feiner 
dert feit, ſtark zu werden durch feinen 
ft an dern inwendigen Menfchen, 

* Chriſtum zu wohnen durch den 
Glauben in euren — und durch 


die Liebe eingewurzelt und gegründet 
zu werden; auf daß ihr be - 
möget mit allen Heiligen, wel 


jei die Breite umd die änge, und vie 
Tiefe und die Höhe; auch erlernen, 
daß Ehriftum Tieb haben viel beſſer ift, 
denn alles Wiſſen; auf daß ihr erfüllt 
werdet mit allerlei Gottesfülle. Dem 
aber, der —— thun lann 
über alles, was mir bitten oder vers 
Pe nach der Kraft, die da in ung 
rft, dent fei Ehre in der Gemeinde, 
die in Ehrifto Jeſu ift, zu aller Zeit 
von Emwigfeit zu Ewigkeit! Amen. 


Evang.am17.Sonnt.n. Trinit,, 
Luf. 14, 8. 1-11. 


1% b fi, daf er lam inein 

nes Oberſten der Pharifäer 
auf — Sabbat, das Brot zu eſſen; 
und fie hielten auf ibn. Tag Hehe, da 
mar ein & vor ihm, der war 
wafjerfüchtig. Und Jeſus antwortete 
und fagte zu den Schriftgelebrten und 
Pharifüern und ſprach: 


Und antwortete und Ana 3 
Welcher ift unter euch, dem — 

oder Eſel in den Brunnen fällt, „> 
er nicht aldbald ihn beranszicht am 


Am 17. und 18. Sonntage nad) Trinitatis. 


Sabbattage? Und fie konnten —— 
auf nicht wieder Antwort geben. Er 
fagte aber ein Gleichnis zu den —— 
da er merkte, wie fie 

an zu fiben, und ſprach zu Bam 
Wenn = a — — —— 
zur zeit, ſo ſetze dich ni * 
an, De ß nidt etwa ein Ehrli —— 
denn du, von ihm geladen ſei; 

fo dann tommt der dich und * 
geladen bat, ipreche zu dir: Weide 
dieiem! und bu müſſeſt dann mit 
Scham unten an fiten. Sonder 
wenn du geladen wirft, fo gebe bir, 
und feße dich unten an, auf dei, 
wenn da fommt, der dich bat. 
jpreche zu dir: Freund, rude binau‘ 
Dann wirft du Ehre haben vor dener, 
die mit dir zu Tiſche fißen. 
wer fich felbit erhöht, 
niebrigt werden, umb wer ſich ſeltẽ 
erniedrigt, der fol erhöht werben. 


Epiftel, Epheſ. 4, B. 16. 
o ermahne num ey ich eur. 


r ms feid, mit aller Demmn 
und Sanftmut, mit Geduld, und ver- 
tragt einer den andern im der Piche, 
und feid fleißig zu halten die Einigker 
im Geiſt durch das Band des 


Ein Leib und ein Geift, wie ihr aud 


berufen feid aufeinerlei Hoffnung eırres 


Berufs. Ein Her, ein Glaube, cine 


Taufe, ein Gott und Bater (umfe) 


aller, ber da ift über euch alle, und 


dur euch alle, und in cuch allen. 


Evang.am18.Sonnt.n. Trinit, 


Matth. 22, B. 34 46. 
geh aber die Phartfäer —— 
den Sadduzãern da 


nd einer unter ihnen, eim 


Freier, nei verjuchte in, und iprad: 
welches ift das vomehurür 


8 aber iprad 
u ihm: Du follft eben Gott, Deinen 
von gan von 

ganzem Herzen, vo — 


— im Geſetz? 


le und von ganzem 
iſt das vomehmfte und größte u 
Das andere aber tft dem gleich: 


— — 


— 
opft hatte, verſammelten fie fi. 
Schritt 








Am 19. und 20. Sonntage nad) Trinitatis. 


oft deinen Nächften Tieben al3 dich 
ſelbſt. In diejen zweien Geboten banget 
das ganze Geſetz und die Propheten. 
Da num die Pharifäer bei einander 
waren, fragte fie Jeſus und ſprach: 
Wie dünkt euh um Ehrifto? Wes 
Sohn ift er? Sie ſprachen: Davids. 
Er ſprach zu ihnen: Wie nennt ihn 
denn David im Geift einen Here, 
Da er jagt: Der Herr hat gefagt zu 
einem Heren: Setze dich zu meiner 
Rechten, bis daß ich lege deine Feinde 
zum Schemel deiner Füße? So nun 
David ihn einen Herrn nennt, wie 
it er denn fein Sohn? Und niemand 
Tonnte ihm ein Wort antworten, umd 
Durfte auch niemand von dem Tage 
an binfort ihn fragen, 


Epiftel, 1. Kor. 1, V. 4-9. 


Ich danfe meinem Gott allezeit 
ar eurethalben für die Gnade Gottes, 
vie euch gegeben ift in Ehrifto Jeſu, 
daß ihr ferd durch ihn in allen Studen 
reich gemacht an aller Lehre und in 
aller Erfenntnis, wie denn die Predigt 
von Chrifto in euch Fräftig geworden iſt, 
alſo, daß ihr feinen Mangel habt an 
irgend einer Gabe, und wartet nur 
auf die Offenbarung unferd Herem 
Jeſu Ehriftt; welcher auch euch wird 
feſt behalten bis and Ende, daß ihr 
unſträflich jeid auf den Tag unſers 
Heren Jeſu Ehrifti. Denn Gott ift 
treu, durch welchen ihr berufen feid 
zur Gemeinichaft feines Sohnes Jeſu 
Chriſti, unjerd Herrn. 


Evang.am19.Sonnt.n. Trinit,, 
Mattb. 9, V. 1-8. 


D° trat er in das Schiff und fuhr 
wieder berüber und kam in feine 
Stadt. Und fiehe, da brachten fie zu 
ihm einen Bichtbrüchigen, der Tag auf 
einem Bette. Da nun Jeſus ihren 
Glauben jah, ſprach er zu dem Gicht⸗ 
brüchigen: Sei getroſt, mein Sohn, 
deine Sünden ſind dir vergeben. Und 
fiche, etliche unter den Schriftgelehrten 
Iprachen bei ſich jelbit: Dieſer läftert 
Bott. Da aber Feius ihre Gedanken 
ſah, iprad er: Barum denkt ihr jo 
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Arges in euren Herzen? Welches 
iſt leichter zu fagen: Dir find beine 
Sünden vergeben, oder zu fagen: 
Stebe auf, und wandle? Auf daß 
ihr aber wiſſet, daß des Menjchen 
Sohn Macht habe auf Erden die 
Sünden zu vergeben, ſprach er zu dem 
Gichtbrüchigen: Stehe anf, hebe dei 
Bett auf, und gebe beim. Und er 
ftand auf und ging heim. Da das 
Bolt das ſah, verwunderte es ſich, 
und pries Gott, der ſolche Macht den 
Menſchen gegeben hat. 


Epiftel, Epheſ. 4, 8. 2— 8. 


©’ legt nun von euch ab nad 
dem vorigen Wandel den alten 
Menfchen, der durch Lüfte in Irrtum 
fich verderbet. Erneuert euch aber im 
Beifte eures Gemüts, und ziehet den 
neuen Menichen an, der nach Gott 
geihaffen ift in recdhtichaffner Ge— 
rechtigfeit und Heiligkeit. Darum legt 
die Ligen ab, und redet die Wahrheit 
ein jeglicher mit feinem Nächiten, 
fintemal wir untereinander Glieder 
find. Zürnt und fündigt nicht, 
laßt die Sonne nicht über eurem 
Zorn umtergeben. Gebt auch nicht 
Raum dem Läfterer Wer geftoblen 
bat, der ſiehle nicht nıebr, jondern 
arbeite und jchaffe mit den Händen 
etwas Gutes, auf daß er habe zu 
gebe dem Dürftigen, 


Evang.am20.Sonnt.n. Trinit,, 
Matth. 22, V. 1—14. 


1% Jeſus antwortete und redete 
abermal durch Gleichnifje zu ihnen 
und ſprach: Das Himmelreich ift gleid) 
einem Könige, der feinem Sohne Hoch— 
zeit machte; und fandte feine Knechte 
aus, daß fie die Säfte zur Hochzeit 
riefen, und fie wollten nicht fommen. 
Abermal ſandte er andere Knechte aus 
und ſprach: Sagt den Gäften, .fiche, 
meine Mahlzeit habe ich bereitet, meine 
Ochſen und mein Maſtieh iſt ge— 
ſchlachtet, und alles bereit; fommt zur 
Hochzeit. Aber fie verachteten das und 
gingen bin, eimer auf feinen Ader, 
der andere zu jeiner Hantierung, 
3% 





alle voll. Da i 
die Gäfte zu beichen, und ſah allda 
einen Menſchen, der hatte kein hoch⸗ 


werft ihn im die äußerfte Frinfternis 
binaus, da wird jein 
Zihnllappen. Denn viele find be= 
rufen, aber wenige find auserwählt. 


Epiftel, Spheſ. 5, B. 15—21. 


o ſeht num zu, wie ihr er 
S tiglich wandelt, nicht als die Un⸗ 
weiſen ſondern als die Weiſen. Und 
thidt euch in die Zeit, denn es ift 
böfe Zeit. Darum werdet nicht un⸗ 
verftändig, ſondern verftändig, was da 
fei des Wille. Und fauft euch 
nicht voll Weins, daraus ein unordent⸗ 
liches Weien folgt, jondern werdet voll 
Geiſtes. Und redet untereinander von 
Palmen md Lobgejängen und geiſt⸗ 
tihen Liedern, fingt und fpielt den 
a in eurem zur Und jagt 

allezeit für alles, Gott und dem 
Bater, in dem Namen unjerd Herm 


u Ehrifti. Und feid untereinander 
—— in der Furcht Gottes. 


Evang.am21.Sonnt.n. Trinit. 
Johannes 4, B. 47-54. 


nd es war ein Königiſcher, des Sohn 
lag frant zu Kapernaum. Diejer 
hörte, daß JIcſus tamı aus Judäa in 





batte: Dein Sohn - 
mit feinen ganzem Haufe. Das a 
das andere Zeichen, das Defus ir 
da er aus Judäa in Gäliläa kr 


Epiſtel, Sheſ. 6,8. 10-17 


—3 meine Brüder, ſeĩd far! - 
dem und in der Macıt iem- 
Stärke. Zicht an den Harnijch 
te3, daß ihr beſtehen fönnt gegen & 
liftigen Anläufe des Teufels. Te 
wir haben nicht mit Fleiſch und 
u fümpfen, fondern mit yüriten ı-' 
altigen, nämlich mit den Her 
der Melt, die in der Finſternis mid“ 
Belt berrichen, mit den böjen Geite 
unter dem Himmel. Um desmk- 





fommt, Widerftand thun und al“ 
wohl ausrichten und das 
balten möget. So ſieht 


ti und an Beinen geftiefelt, 
fertig, zu treiben das 
des Friedens, damit ihr bereitet ser. 
Bor allen Dingen aber ergreift de 


des Heild und das Schwert 
fles, welches ijt das Wort Goue 





Alſo wid 


Am 22. und 23. Sonntage nad) Trinitatis. 37 


Evang.am22.Sonnt.n. Trinit., 
Matth. 18, B. 23-35. 


pe iſt das Himmelreich gleich 
einem Könige, der mit ſeinen 
Knechten rechnen wollte. Und als er 
anfing zu rechnen, kam ihm einer vor, 
der war ihn zehntanfend Pfund ſchul⸗ 
dig. Da er es mim micht hatte zu 
bezahlen, hieß der Herr verkaufen ibn 
nd fein Weib und feine Kinder und 
alles, was er hatte, und bezahlen. 
Da fiel der Knecht nieder und betete 
ton an und ſprach: Herr, babe Ge— 
duld mit mir, ich will dir alles be— 
sablen. Da jammerte den Herru des: 
ielbigen Knechts und lich ihn los, 
und die Schuld erließ er ihm auch. 
Da ging derfelbe Kucht hinaus und 
iand einen feiner Mitknechte, der war 
ihm bundert Grojchen jchuldig, und 
er griff ihn an und würgte ihn und 
prach: Bezable mir, was du mir 
ihuldig bift. Da fiel fein Mitknecht 
nieder und bat ihn und ſprach: Ha 

Geduld mit mir, ich will dir alles 
bezahlen. Er wollte aber nicht, Sondern 
ging hin und warf ihn ins Gefängnis, 
bis daß er bezahlte, was er — 
war. Da aber ſeine Mitknechte ſolche 

ſahen, wurden ſie ſehr betrübt und 
famen und brachten vor ihren Herrn 
alles, was fich begeben hatte. Da 
torderte ihm jein Herr vor fih und 
ſprach zu ibm: Du Scaltstnect, 
alle Dice Schuld babe ih dir er— 
kafjen, dieweil dur mich batejt; jolltejt 
du denn dich nicht auch erbarınen 
über deinen Mitknecht, wie ich mic 
über dich erbarmt babe? Und fein 


‚ Herr ward zornig und überantwortete 
‚ 'nn den Beinigern, bis da 


ß er be 
zabltcalles, was er ihm fchuldig war. 
euch mein hinmliſcher 
Bater auch thun, fo ihr nicht ver: 


‚ gebt von euren Herzen, ein jeglicher 
‚ Yeınem Bruder jeine Fehler. 


Epiftel, Phil. 1, 8. 3-11. 


danfe meinem Gott, fo oft ich 
euer gedente (welches ich allezeit 


thue in allem meinem Gebet für euch 
alle, und thue das Gebet mit Freuden), 


über eurer Gemeinfchaft am Evangelio, 
vom eriten Tage an bisher. Und bin 
desjelben in guter Zuverficht, daß, der 
in euch angefangen hat das gute: 
Werl, der wird es auch vollfübren 
bis an den gr, Jeſu Ehrifti. Wie 
es denn mir billig ift, daß ich ders 
maßen von euch allen halte; darum, 
daß ich euch im meinem Herzen babe 
in Diefem meinem Gefängnis, das 
rinnen ih das Evangelium verant⸗ 
worte und befräftige, al3 die ihr alle 
mit mir der Gnade teilbaftig feid. 
Denn Gott ift mein Zeuge, wie mic 
nach euch allen verlangt von Herzens 
Br in Jeſu Chriſto. Und darum— 
ete ich, daß eure Liebe je mehr und 
mehr reich werde in allerlei Erlenntnis 
und Erfahrung; daß ihr prüfen möger, 
was das beite jei, auf daß ihr jeim 
lauter und unanftößig bis auf dei 
Tag Chrifti, erfüllt mit Früchten 
der Gercchtigfeit, die durch Jeſum 
Chriſtum geſchehen (im euch) zur Ehre 
und Lobe Gottes, 


Evang.am23.Sonnt.n. Trintit.,. 
Matth. 22, B. 15—22, 


De gingen die Pharifäer hin und 
hielten einen Rat, wie fie ihn 
fingen in feiner Rede. Und ſandten 
N ihm ihre Jünger famt SHerodis 

ienern umd jprachen: Meiſier, wir 
wiljen, daß du wahrhaftig. bift, und 
lehrjt den Weg Gottes recht, und dus 


fragjt nach niemand, denn du adhteit 
nit das Anfeben der Me n. 
Darum ſage und, was dünkt dich? 


ze es recht, daß man dem Kaiſer 
ins gebe oder nicht? Da nun Jeſus 
merkte ihre it, ſprach er: Ihr 
Heuchler, was verſucht ihr mid ? 
Weiſt mir die Zinsmũnze. Und fie 
reichten ihm einen Grojchen dar. Und 
er ſprach zu ihnen: Wes ift das Bild 
und die ihrift? Sie ſprachen zu 
ihm: Des Kaiferd. Da ſprach er zu 
ihnen: So gebt dein Kaijer, was des 
Kaifers ift, und Gott, was Gottes 
it. Da fiedas hörten, verwunderten 
fie ſich und ließen ibn und gingen 
davon. 


38 
Epiftel, Phil. 3, B. 17—21. 


olgt mir, Tieben Brüder, und feht 
auf die, die alſo wandeln, wie ihr 
ns habt zum Vorbilde. Denn viele 
wandeln, von welchen ich euch oft geſagt 
babe, num aber ſage ich auch mit Wei⸗ 
nen, die Feinde des Kreuzes Chriſti, 
Ende ift die Berdammnts, 
welchen der Bauch ihr Gott ift, und 
ihre Ehre zu fhanden wird, derer, die 
irdiſch gefinnt find. Unter Wandel aber 
it im Dimmel von dannen wir auch 
warten des Heilandes Jeſu Ehrifti, des 
Herrn, welder unfern nichtigen Leib 
verflären wird, daß er ähnlich werde 
feinem verllärten Leibe, nach der Wir- 
tung, damit er fann aud alle Dinge 
ihm unterthänig machen. 


Evang. am24.Sonnt.n.Trinit,, 
Matth. 9, B. 18—26, 


De er ſolches mit ihnen redete, ſiehe. 
da kam der Oberften einer und 
fiel vor ihm nieder und ſprach: Herr, 
meine Tochter ift jetst geftorben, aber 
tomm und lege deine Hand auf fie, fo 
wird fie lebendig. Und Jeſus ftand auf 
und folgte ihm nach, und feine Fünger. 
Und fiebe, ein Weib, das zwölf Jahre 
den Blutgang gehabt, trat von hinten 
zu ihm undrübrte feines Kleides Saum 
an. Denn fie iprach bei ſich ſelbſt: Möchte 
ich nur fein Kleid anrübren, jo würde 
ich geiund. Da wandte ſich Jeius um 
und jah fie und ſprach: Sei getroft, 
meine Tochter, dein Glaube hat dir ge: 
Holfen. Und das Weib ward gefund zu 
derjelbigen Stunde. Und als er in des 
Oberſten Haus kam und ſah die Pfeifer 
und das Getümmel des Bolfs, ſprach 
er zu ihnen: Weit, den da& Mägd⸗ 
lein ift micht tot, Sondern es fchlaft. 
Und fie verlachten ihn. Als aber das 
Bolt ausgetrieben war, ging er hinein 
umd ergri fie bei der Hand; da ftand 
das Mägplein anf. Und dies Gerücht 
zucholl in dasſelbige ganze Land. 


Epiftel, Kol. 1, 8. 9—14. 


czyeHalben auch wir, von dem Tage 
au, da wir es gehört haben, hören 
enir nicht auf, für euch zu beten und zu 


Um 24. und 25. Sonntage nad Trinitatis. 


bitten, daß ihr erfüllt werdet mit Er⸗ 
Ienntnis feines Willens in allerlei geik- 
licher Weisheit und Berftand. Das it 
wandelt würdiglich dem Herrn zu allem: 
Gefallen, und fruchtbar fein in all: 

ten ®erlen, und wachſet in der Er 
enntnis Gottes, umd geftärft werde 
mit aller Kraft, nad feiner herrliche 
Macht in aller Geduld und Langmürig 
feit mit Freuden. Und dankjagt der 
Bater, der ung tüchtig gemacht bat zu 
dem Erbteil der Heiligen im Lid 
welcher ung errettet hat von ber Obri> 
feit der Finfternis und bat uns veı- 
fetst in das Neich jeines Tieben Sobnes, 
an welchem wir haben die Erlöfun: 
durch fein Blut, nämlich die Bergebuns 
der Sünden. 


Evang.am25.Sonnt.n. Trinit. 
Matth. 24, B. 15—28. 


enn ihr num ſehen werdet des 
Greuel der Benvüftung, Davos 

gel agt ift durch den Propbeten Daniel 
aß er ftehe an der Beiligen Stätr 
(wer das Tieft, der merfe darauı!, 
alsdann fliehe auf die Berge, wer ir 
eng Lande ift. Und wer auf der 
ache ift, der fteige nicht bermieder. 
etwas aus feinem Haufe zu boler 
Und wer auf dem Felde ift, der kehr 
nicht um feine Kleider zu bolen. Wehr 
aber den Schwangern und Säugen 
u der Zeit! Bittet aber, daß am 
lucht nicht geichehe im Winter ode: 
am Sabbat. Denn e8 wird alddanı 
eine große Trübfal fein, ald nie ar: 
wefen ift von Anfang der Welt bıs- 
ber, und als auch nicht werden wirt. 
Und wo diefe Tage nicht würden ver- 
fürzt, fo würde kein Menich jelig; 
aber um der Auserwählten willen wer: 
den die Tage verlürzt. So alddanz 
jemand zu euch wird jagen: Giche. 
bier ift Chriftus, oder da, jo ſollt ibr es 
nicht glauben. Denn es werden falid« 
Ehrifti und faliche Propbeten aufiteber 
und große Zeichen und Wunder tun, 
daß verführt werden in den um 
(wo es möglich wäre) auch die Auer: 
wählten. Siche, ich babe es euch zunor 
gelagt. Darum, wenn fie zu euch jagen 
werden: Siehe, er ift in der Wüiften, 





— 


| 


Am 26. Sonntage nad; Trinitatis. 


fo geht nicht hinaus; fiche, er ift in 
der Kammer, fo glaubt es nicht. Denn 
gleichwie der Blik ausgeht vom Aufs 
gang und jcheint bis zum Niedergang, 
alfo wird auch fein die Zukunft des 
Menichen Sohnes. Wo aber ein Aas 
ift, da ſammeln ſich die Adler. 


Epiftel, 1. Theil. 4, 8. 13—18. 

ir wollen euch aber, lieben Brü- 

der, nicht verhalten von denen, 
die da fchlafen, auf daß ihr nicht trauı= 
rig ſeid wie die andern, die feine Hoff- 
nung baben. Denn jo wir glauben, 
daß Jeſus geftorben und auferftanden 
it, fo wird Gott auch die, jo ent- 
ichlafen find durch Jeſum, mit ihm 
führen. Denn das jagen mir euch, 
als ein Wort des Herm, daß mir, 
die wir leben und überbleiben in ver 
Zukunft des ‚ werden denen 
nicht vorfommen, die da Ichlafen. 
Denn er jelbit, der wird mit 
einen Feldgeichrei und Stimme des 
Erzengeld und mit der Poſaune 
Gottes hernieder fommen vom Him— 
mel, und die Toten in Ehrifto werden 
auferftehen zuerſt. Darnach wir, die 
wir leben und überbleiben, werden 
zugleih mit denjelbigen bingerüdt 
werden in den Wolfen, dem Herrin 
entgegen in der Luft, und werden 
aljo bei dem Heren jein allezeit. So 
tröftet euch nun mit diefen Worten 
untereinander, 


Evang.am26.Sonnt.n. Trinit., 

Mattb. 25, B. 3146. 

enn aber ded Menjchen Sohn 

fommen wird in feiner Herr⸗ 
lichkeit und alle beilige Engel mit 
ihm, dann wird er ſitzen auf dem 
Stuhl feiner Herrlichleis nd werden 
vor ibm alle Böller verfammelt wer: 
den. Und er wird fie von einander 
scheiden, gleich ald ein Hirte die Schafe 
von den Böden icheidet; und wird 
die Schafe zu feiner Rechten ftellen, 
und die Böde zur Linken. Da wird 
dann der König fagen zu denen zu 
feiner Rechten: Kommt ber, ihr Ge— 
fegneten meine® Vaters, ererbt das 
Mei, das euch bereitet ift von An— 
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beginn der Melt. Denn ich bin hungrig, 
en, und ihr habt mich geipeift. 
bin durftig geweſen, und ihr habt. 
mich geträntt. Ich bin ein Gaſt ges 
en, und ihr habt mich beherbergt. 
bin nadt geweſen, und ihr babt: 
mich beffeidet. ch bin krank geweſen. 
und ihr habt mich beſucht. Ich bin 
gefangen geweſen, und ihr jeid zu 
mir gefommen. Dann werden ihm die 
Gerechten antworten und jagen: Herr, 
wann haben wir dich hungrig ges 
ſehen und haben dich geſpeiſt? Oder 
durftig und haben dich getränkt? 
Wann haben wir dich einen Gaft 
gejehen und beberbergt ? Oder nadt 
und haben dich bekleidet ? Wann haben 
wir dich Frank oder gefangen geſehen 
und find zu dir geflommen ? Und der 
König wird antworten und fagen zu 
ihnen: Wahrlich, ich fage euh: Was 
ihr gethan habt einem unter dicien 
meinen geringften Brüdern, das habt 
ihr mir gethan. Dann wird er auch 
fagen zu denen zur Linken: Gcht 
bin von mir, ihr Berfluchten, in das 
ervige Feuer, das bereitet ift dem 
Teufel und feinen Engeln. Sch bin 
hungrig geweſen, und ihr habt mich 
nicht geipeift. Ich bin durftig ge= 
weſen, und ihr babt mich nicht ges 
tränkt. Ich bin ein Gaſt gemeicı,. 
und ihr habt mich nicht be r 
Ich bin nackt geweſen, und ihr habt 
mich nicht belleidet. Ich bin frank 
und gefangen geweſen, und ihre habt 
mich nicht beiucht. Da merden fie- 
ihm auch antworten und fagen: Herr, 
warn haben wir dich gefeben hungrig, 
oder durftig, oder einen Gaſt, oder: 
nadt, ober frank, oder gefangen, 
und haben dir nicht gedient? Dann 
wird er ihnen antworten und fagen: 
Wahrlich, ich fage euch: Was i 
nicht gethan babt einem unter dieſen 
Seringften, Das habt ihr mir auch 
nicht getban. Ind fie werden in die 
ewige Bein geben, aber die Gerechten: 
in das emige Leben. 
Epiftel, 2. Theil. 1, B. 3—10, 
We ſollen Gott danlen allezeit um 
euch, lieben Brüder, wie es 


ı billig ift: denn euer Glaube wächſt 


40 


sehr, und die Liebe eines jeglichen 
unter euch allen nimmt zu gegen 
einander; aljo, daß wir uns euer 
rühmen unter den Gemeinden Gottes, 
von eurer Geduld und Glauben in 
‚allen euren Berfolgungen und Trüb— 
falen, die ihr dDuldet ; welches anzeigt, 
daß Gott recht richten wird und ihr 
würdig werdet zum Neiche Gottes, über 
welchem ihr audy leidet. Nachdem es 
recht ift bei Gott, zu vergelten Trüb- 
Tal denen, die euch Trübjal anlegen, 
euch aber, die ihr Trübſal leidet, 
Ruhe mit uns, wenn nun der Herr 
Jeſus wird offenbart werden vom 
Himmel, famt den Engeln jeiner Kraft, 
mit Feuerflammen, Wade zu geben 
iiber die, fo Gott nicht erfennen, und 
äber die, fo nicht gehoriam find dem 
Evangelio unſers je Jeſu Ehrifti. 
Melhe werden Pein leiden, das 
ewige Berderben von dem Ange— 
fiht de3 Herrn und von feiner 
berrlihen Macht; wenn er fommen 
wird, daß er herrlich erjcheine mit 
feinen Heiligen und wunderbar mit 
allen Gläubigen. Denn unfer Beug- 
nid an euch von demjelbigen Tage 
habt ihr geglaubt. 


&vang.am27.Sonnt.n. Trinit,, 
Matth. 25, 8. 1—13. 


gym wird das Himmelreich gleich 
jein zehn Jungfrauen, die ihre 
Lampen nahmen und gingen aus, 
Dem Bräutigam entgegen. Aber 
fünf unter ihnen waren flug, und 
fünf waren thöricht. Die thorichten 
nahmen ihre, Lampen, aber fie nah— 
men nicht Ol, mit fih; die Hugen 
‚aber nahmen Ol in ihren Gefäßen, 
‘amt ihren Lampen. Da nun der 
Bräntigam verzog, wurden fie alle 
ichläfrig und entſchliefen. Zur Mitter⸗ 
nacht aber ward ein Geſchrei: Siche, 
der Bräutigam fommt! Gebt aus, 
Abm entgegen! Da ftanden dieje Jung⸗ 
frauen alle auf und fchmüdten ibre 
Lampen. Die thörichten aber ſprachen 
zu den Mugen: Gebt uns von eurem 
SSL, denn umnfere Lampen verlöfchen. 





Am 27. Sonntage nad Trinitatis. 


Da antworteten die fingen und ipm- 
ben: Nicht aljo, auf dak nicht ums 
und euch gebreche; gebt aber bin ;2 
den Krämern und fauft für euch felbi. 
Und da fie hingingen zu kaufen, la 
der Bräutigam, und welche ber: 
waren, gingen mit ibm hinein zı- 

ochzeit, und die Thür ward ver 
chloſſen. Zulett famen auch die ar 
deren Jungfrauen und jprachen: Her, 
Herr, thue und auf! Er antıweme: 
aber und ſprach: Wahrlich, ich ix: 
euh, ich kenne euch nicht. Dam 
wachet, dem ihr wißt weder Ts; 
noch Stunde, in welcher des Menidr: 
Sohn kommen wird. 


Epiftel, 1. Theil. 5, 8. 1—11 
Br den Zeiten aber und Stunde. 
— rüder, ha a not eu 
zu schreiben; denn ihr felbft wißt 
wiß, daß der Tag des 24 
fommen wie ein Dieb in der Rad 
Denn wenn fie werden jagen: & 
ift Friede, e8 hat feine Gefahr, jo win 
fie daS Berderben ſchnell überfalle 
ges wie der Schmerz ein ſchwang 
eib, und werden nicht entfliche 
Ihr aber, lieben Brüder, feid mis: 
in der Finſterniß, daß euch Der Te: 
wie ein Dieb ergreife. Ihr ſeid ab 
zumal Kinder des Lichtes und Kin 
des Tages; wir find nicht Don de 
Nacht, noch von der Finſternis. ©: 
laßt uns num nicht jchlafen, mie de 
andern, jondern lakt uns wachen ur: 
nüchtern jein. Denn die da fchlafer., 
die Schlafen des Nachts, und die du 
trunken find, die find Des Nachts trım 
fen. Wir aber, die wir Des Tage: 
find, jollen nüchtern fein, angetbar 
mit dem Krebs des Glaubens und iv. 
Liche, und mit dem Helm der Hof 
nung zur Seligleit. Deun Gott br 
uns nicht gejet zum Zorn, jonder. 
die Seligkeit zu befigen, durch unſer 
Heren Jeſum Ebhrijtun, der für ım: 
geftorben ijt, auf daß, wir wache 
oder Schlafen, zugleih mit ihm lebe 
follen. Darum ermahnt euch unter 
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einander, und bauet einer den ander, | 


wie ihr dern thut. 


Ordnung der Altarliturnie 


für den 


Hauptgottesdienit an Sonn: und Feittagen. 





1. Der Introitus mit dem Gloria patri. 


Nach dem Gejang des Liedes Komm Heiliger Geiſt ꝛc. 
Ipricht der Gerjtliche den Introitus oder Eingangsipruch, 
melcher nach den Zeiten des Klirchenjahres wechjelt. 


Gemeinde: Ehre jei dem Vater und dem Sohne und 
dem heiligen Geift, wie e$ war im Anfang, 
jegt und immerdar, und bon Ewigkeit zu 
Ewigfeit. Amen. 


2. Das Eonfiteor oder Sündenbefenntnis 
mit dem Kyrie, 
Der Geiitliche fordert die Gemeinde auf, ſich mit ihm 
vor Gott zu demüttgen und jpricht das Sündenbefenntnis. 
Gemeinde: Herr erbarme dich unfer! 
Ehrifte erbarme did unſer! 
Herr erbarme dich unjer! 


3. Die allgemeine Abjolution mit dem Gloria. 
Der Geijtliche jpricht der bußfertigen Gemeinde die 
Vergebung der Sünden; darauf 
Ehre jei Gott in der Höhe! 
Gemeinde: Ind Friede auf Erden 
Und den Menſchen ein Wohlgefallen. 
Wir loben Di, wir benedeien Di, wir beten Dich 
an, wir preiien Dich, wir jagen Dir Dank um Deiner 
großen Herrlichkeit willen, Here Gott, himmliſcher König! 
Gott, allmächtiger Vater! Herr, eingeborner Sohn Jeſu 
Chriſte, Du Allerhödjiter! Und Dir, o heiliger Geijt! 
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Herr Gott, Lamm Gottes, Du Sohn des Vaters, der Du 
die Sünde der Welt trägit, erbarıme Dich unjer! 

Der Du die Sünde der Welt trägit, nimm an unjer Gebet! 
Der Du fißeft zur Rechten des Vaters, erbarme Dich unier! 
Denn Du allein biſt heilig, Du allein biſt der Herr, 

Du allein bijt der Allerhöchſte, Jeſu Chrifte, mit dem 
heiligen Geift, in der Herrlichkeit Deines Vaters. Amen. 


Das „Wir loben Dich x.“ kann auch ausfallen oder vom Geift⸗ 
lichen gejprocdhen und mur das Amen von der Gemeinde geiungen werden 
Dver es lann au ftatt des „Und Friede auf Erden ꝛc.“ mit dem 
darauf folgenden: „Wir loben Dich ⁊c.“ vom der Gemeinde das Sim 
gejungen werben: 


Allein Gott in der Höh jei Ehr! 


4. Collekte mit vorausgehender Salutation. 
Geiftlicher: Der Herr jei mit euch! 
Gemeinde: Und mit Deinem Geiite! 


Geiftlicher: Betet das Golleftengebet, welches nach den 
Zeiten des Stirchenjahres wechjelt. 


Gemeinde: Amen. 


5. Schriftlektion. 
Geiſtlicher: Lieit die Epiftel des Tages. 
Gemeinde: Halleluja, Halleluja, Halleluja. 
Getrjtlicher: Lieft das Evangelium. 
Gemeinde: Lob jei Dir, o Ehriite. Amen. 


(Wenn nur eine Lektion jtattfindet, jo jingt die Ge— 
meinde nur dag Halleluja.) 


6. Das Credo oder Glaubensbefenntnis. 
Geijtlicher: Spricht das Glanbensbefenntnis, und zwar 
an gewöhnlichen Sonntagen das apoftoltiche, 
an hohen seiten das nicäniſche Glauben 
befenntnis. 
Gemeinde: Amen. Amen. 


— 


Der fleine 


Katehismus 
Dr. Dartin Luthers. 


Nebſt beigefügten Fragſtücken, für diejenigen fonderlich, 
welche chriftlichem Gebrauch nach Fonfirmiert werden und 
hierauf zum erftenmal das heilige Abendmahl gebrauchen. 


(Die beigefügtet ſogenanuten beifiichen Fragſtücke find mit einer * bezeichnet.) 


* Biſt du ein Chriſt? 
Ja, Herr! 


* Moher weißt dur das? 


Daher, daß ich getauft bin auf den Namen unjeres 
Herrn Jeſu Chrifti und die chrijtliche Lehre weiß und — 


* Welches iſt denn die chriſtliche Lehre? 
Die in den Schriften Moſis, der Propheten und Apoſi 
verfaſſet und» begriffen iſt. 
* Mie viele Hauptſtücke hat die chriſtliche Lehre? 
Fünf. 
Das erſte Hauptſtück: 
Die zehn Gebote Gottes. 
Das zweite: 
Die Artikel des chriftlihen Glaubens, 
| Das dritte: 
Das Gebet des Herrn. 
Das vierte: 
Das Saframent der Heiligen Taufe. , 
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Das fünfte: 
Das Abendmahl des Herrn oder dad Salrament des 
Leibes und Blutes unſers Herrn Jeſu Ehrifti. 
* Mozu dienen uns diefe allefamt insgemein ? 
Daß wir erfennen: erjtlich, wer wir jeien, und wie wir 


mit unjerm Herr Gott ſtehen; darnach, wer unjer Herr Gott 
fet, und wie wir mit ihm mögen verjühnet und vereinigt werden. 


Das erfle Saupfflük. 





Die heiligen zehn Gebote Gottes. 





Das erite Gebot. 
Sch bin der Herr, dein Gott. 
Du jollit feine andere Götter haben neben mir. 
Was ift das? 
Wir jollen Gott über alle Dinge fürchten, lieben und 
ihm allein vertrauen. 
Das zweite Gebot. 


Du follft den Namen Gottes deines Herrn nicht 
unnüglic führen, denn der Herr wird den nicht ungejtraft 
fafien, der jeinen Namen misbraudt. 

Was ift das? 

Wir jollen Gott fürchten und lieben, daß wir bei feinem 
Namen nicht fluchen, jehiwören, zaubern, lügen oder trügen, 
fondern Ddenjelben in aller Nöten anrufen, beten, loben 


und danlen. 
Das dritte Gebot. 


Du jolljt den Feiertag beiligen. 
Was ift das? 


Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir die Predigt 
und ſein Wort nicht verachten, fondern dasfelbe heilig halten, 
gerne hören und lernen. 


Das vierte Gebot. 
Du follit deinen Vater und deine Mutter chren, auf 
daß dir's wohl gehe und du lange lebeit auf Erden. 
Was ift das? 


Wir jollen Gott fürchten und lieben, daß wir unjere 
Eltern und Herren nicht verachten noch erzümen, jondern jie 
in — halten, ihnen dienen, gehorchen, ſie lieb und wert 
haben 

Das fünfte Gebot. 
Du ſollſt nicht töten. 
Mas tft das? 

Wir jollen Gott fürchten und lieben, daß wir unjerm 
Nächſten an feinem Leibe feinen Schaden noch Leid thun, 
ſondern ihm helfen und fördern in alleır Leibesnöten. 


Das jechite Gebot. 
Du ſollſt nit ehebrechen. 
Was ift das? 
Wir follen Gott fürchten und Lieber, daß wir keuſch und 


züchtig leben in Worten und Werfen, und em jeglicher ſein 
Gemahl lieben und ehren. 


Das fiebente Gebot. 
Du jolljt nicht ftchlen. 
Was tft das? 
Wir jollen Gott fürchten und lieben, daß wir unjerm 
Nächiten ſein Geld oder Gut nicht nehmen, noch mit jalicher 


Ware oder Handel an uns — ſondern ihm ſein Gut 
und Nahrung helfen beſſern und behüten. 


Das achte Gebot. 


Du ſollſt kein falſch Zeugnis reden wider deinen 
Nächſten. 

Was iſt das? 

Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir unſern 
Nächſten nicht fälſchlich belügen, verraten, afterreden oder 
böſen Leumund machen, ſondern ſollen ihn entſchuldigen, Gutes 
von ihm reden, und alles zum Beſten kehren. 


Das neunte Gebot. 2 
Du jollft nicht begehren deines Nächten Hans. 
Was it das? | 


Wir jollen Gott fürchten und lieben, daß wir unſerm 
Nächiten nicht mit Liſt nach jenem Erbe oder Haufe jtchen, 
noch mit einem Schein des Rechten an uns bringen, jondern 
ihm dasjelbe zu behalten förderlich und dienjtlich jein. 


Das zehnte Gebot. 


Du ſollſt nicht begehren deines Nächſten Weib, Kinnchht, 
Magd, Vieh oder alles, was jein ift. 


Was ift das? 


Wir jollen Gott fürchten und lieben, daß wir unferm 
Nächten nicht jein Weib, Gefinde oder Vieh abipannen, ab» 
dringen oder abwendig machen, jondern diejelben anhalten, 
daß jie bleiben und thun, was ſie ſchuldig find. 


Was fagt num Gott von diefen Geboten allen? 


Er jagt aljo: Ich, der Herr, dein Gott, bin ein ftarfer, 
eifriger Gott, der über die, jo mid haſſen, die Sünde der 
Bäter heimjucht an den Kindern bis ins dritte und vierte 
Glied, aber denen, jo mich lieben und meine Gebote Halten, 
thue ich wohl ins taufendite Glied. 


Mas ift das? 


Gott dräuet, zu jtrafen alle, die diefe Gebote übertreten. 
Darum jollen wir ung fürchten vor feinem Zorn und nicht 
wider jolche Gebote thun. Er verheiget aber Gnade und alles 
Gute allen, die jolche Gebote halten. Darum follen wir ihn 
auch lieben und vertrauen und gerne thun nach feinen Geboten. 

*Wozu find uns die zehn Gebote Gottes nüte? 

Zu zweierlei: erjtlich zeigen fie die Sünde an und 

offenbaren Gottes Zorn über die Sünde, dadurch ir 
verurjacht werden, Vergebung der Sünden und Troft wider 
Gottes Zorn und den ewigen Tod bei unjerm Herm und 
Heiland Jeſu Ehrifto zu ſuchen. 
Zum andern lehren fie, welches die guten Werke jeien, 
fo die Gläubigen und Neugebornen zu thun jchuldig find, 
thren Gehorjam und Dankbarkeit gegen den gnädigen Water 
im Himmel damit zu beweijen. 


q 


| 











=” Können wir denn au mit unfern quten Werken Gottes Gebot 
und Gejet erfüllen ? 
Ach nein! denn unjere guten Werke find nicht vollfommen 
aut, dieweil wir arme Sünder jind, und wenn wir ſchon wollen 
Gutes thun, jo liegt uns doch das Böje an. Röm. Kap. 7. 


* Mer hat denn das Geſetz umd die zehn Gebote Gottes erfüllet? 

Chriſtus Jeſus, Gottes und Marten Sohn, der iſt ganz 
heilig und gerecht, der hat für und dem Geſetz genug gethan, 
anders nicht, als ob wir jelbit das Geſetz asien hätten. 
Und um desjelben willen gefallen Gott auch unfjere guten 
Werfe, die wir durch Gottes Gnade im Glauben thun, ihm 
zu jeinem Lob und Ehren und unjerm Nächjten zu Dienjt, 
obihon Mangel an denjelbigen ift. 


Das zweite Hanptflük. 
Die Artikel des chriftlicden Glaubens. 








* Melches find die Artikel unferd chriftlihen Glaubens ? 
Dieje find fie: 


Der erite: von der Schöpfung. 
Der andere: von der Erlöjung. 
Der dritte: von der Heiligung. 


Der erfte Artikel. 
Bon der Schöpfung. 
— an Gott den Vater, den Allmächtigen, 
immels und der Erde. 
Was iſt das? 


Sch glaube, daß mich Gott geichaffen hat jamt allen 
Kreaturen, mir Leib und Seele, Augen, Ohren und alle 
Glieder, Vernunft und alle Sinne gegeben hat und noch 
erhält, dazu Kleider und Schuh, Eſſen und Trinken, Haus 
und Hof, Weib und Kind, Ader, Vieh und alle Güter; 


Ich 
Schöpfer 
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mit aller Notdurft und Nahrung des Leibes und Lebens 
reichlich und täglich verforget, wider alle Fährlichkeit beſchützet 
und beichirmet und vor allem bel behütet und bewahrer; 
und das alles aus lauter väterlicher, göttlicher Güte und 
Barmherzigkeit, ohne all mein Verdienft und Würdigkeit; des 
alles ich ihm zu danken und zu loben und dafür zu dienen 
und gehorjam zu fein jchuldig bin. Das iſt gewinlich wahr. 
Der zweite Artikel, 
Bon der Erlöjung. 


Und an Jeſum Chriſtum, jeinen eingebornen Sohn, 
unjern Herrn, der empfangen ift bom Heiligen Geiit, 
eboren von der Jungfrau Maria, gelitten unter Pontio 

ilato, gefrenziget, geitorben und begraben, niedergefahren 
zur Hölle, am dritten Tage auferitanden bon den Toten, 
aufgefahren gen Himmel, jitzend zur Rechten Gottes, des 
allmächtigen Vaters, von dannen er fommen wird, zu 
richten die Lebendigen und die Toten. 


Was ift da3? 


Ich glaube, dag Jeſus Chriſtus, wahrhaftiger Gott 
vom Bater ın Ewigfeit geboren und auch wahrhaftiger Menic 
von der Jungfrau Maria geboren, jet mein Herr, der mich 
armen, verlornen und verdammten Menjchen erlöjet hat, er- 
worben und gewonnen von allen Sünden, vom Tod und von 
der Gewalt des Teufel3; nicht mit Gold oder Silber, jondern 
mit jeinem heiligen, teuren Blut und mit feinem unjchuldigen 
Leiden und Sterben; auf daß ich jein eigen jet und in ſeinem 
Reich unter ihm Iche und ıhm diene in ewiger Gerechtigkeit. 
Unjchuld und Seligfeit; gleichwie er iſt auferjtanden vom 
Tode, Icbet und regieret in Ewigkeit. Das ift gewißlich wahr. 

Der dritte Artikel. 
Bon der Heiligung. 


Ich glaube an den Heiligen Geift, eine Heilige chriftliche 
Kirhe, die Gemeinihaft der Heiligen, Bergebung der 
— Auferſtehung des Fleiſches und ein ewiges Leben. 

men. 
Was iſt das? 

Ich glaube, daß ich nicht aus eigener Vernunft noch 
Kraft an Jeſum Chriftum, meinen Herrn, glauben oder zu 
ihm kommen kann; jondern der heilige Geijt hat mich durch 
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dad Evangelium berufen, mit jeinen Gaben erleuchtet, im 
rechten Glauben geheiliget und erhalten; gleichwie er die ganze 
Chrijtenheit auf Erden berufet, jammelt, erleuchtet, heiliget und 
ber Jeſu Chriſto erhält im rechten einigen Glauben; in welcher 
Ehriitenheit er mir und allen Gläubigen täglich alle Sünden 
reichlich vergibt und am jüngſten QTage ans und alle Toten 
auferweden wird und mir jamt allen Gläubigen in Chriſto 
Jeſu eim ewiges Leben geben wird. Das tjt gewißlich wahr. 


* Wozu dienen und die Artilel des chriftlihen Glaubens? 

Daß wir unjern Gott daraus erkennen lernen, wer er fei 
in jenem Weſen, und was jein gnädiger Wille gegen ung jei. 
* Mer ift nun Gott in feinem Weſen? 

Er it Gott der Vater, Gott der Sohn und Gott der 
heilige Geiſt, drei unterjchtedliche Perſonen in einem einigen, 
ervigen, unzertrennlichen Weſen. 

* Sind dann drei Bötter? 

Nein, es ijt nur ein einiger Gott, welcher jich in dreten 
unterjchtedlichen Perſonen geoffenbaret hat. 

* Was ift der gnädige Wille Gottes? 

Daß er uns will unjere Sünde vergeben und mitteilen 
das cwige, jelige Leben. 

* Wozu nützet und die Erkenntnis göttlichen Weſens und Willens ? 

Daß wir daraus einen rechten Glauben überkommen 
und durch den Glauben jelig werden. 

* Melche unter den drei Perjonen ift Menſch geworben? 
Die andere Berjon, als nämlich der ewige Sohn Gottes. 
* Mer ift nun Chriftus, unfer Erlöjer in feiner Perfon ? 


Er ift wahrhaftiger Gott, vom Vater in Ewigkeit geboren, 
und auch wahrhaftiger Menjch, von der Jungfrau Maria 
geboren, mein Herr. 

Oder kürzer: 

Er ijt wahrhaftiger Gott und Menjch, oder Gotted und 

Mariä Sohn. 
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® Welches ift dann die größte Wohltbat diefes deines Erlöſers Jeſu Ehrifti? 


Er hat mich armen, verlornen und verdammten Menjchen 
erlöjet, erworben und gewonnen von allen Sünden, vom Tod 
und von der Gewalt des Teufel3. 

* Marum bat er dich erlöiet? 

Auf daß ich fein eigen ſei und in jeinem Reich umter 
ihm Iebe und ihm diene in ewiger Gerechtigkeit, Unjchuld und 
Seligfeit. 

* Glaubeft du auch, daß Ehriftus, dein Herr, bei feiner Tieben Kirche allhier 
auf Erden und auch bei dir fei? 

Sa, mein lieber Herr Chriſtus, wahrer Gott und Menſch, 
ein Herr über alles, ıjt nad) jeiner Verheißung bet mir und 
allen jeinen Gläubigen, der iſt mein Herr und König, welcher, 
wie er mich erlöjet hat, aljo jchüget und jchirmet er mich aud) 
und will mich endlich in jein Derrliches Neich nach dieſem 
Leben aufnehmen. 

*Wodurch wirft du vor Gott gerecht und felig? 

Dur fein ander Werf, als nn den ganzen aller- 
heiligſten Gehorjam meines Herrn und Erlöjerd Jeſu Ehrifti 
und durch ſein allerbitterjte Leiden und Sterben; das halte 
ich mit feſtem Glauben, und darauf jtehet all meines Herzens 

t 


’ 


Vertrauen und Zuverficht. 


® Moher fommt die Belehrung zu Gott und der Glaube an Jeſum Chriftum? 


Es iſt eine Gabe des heiligen Geiftes, der wirfet und 
ibt mir ſie durch jein Heiliges Wort und Evangelium und 
ie heiligen Saframente. 


Das dritte SHaupfflük. 





Das Gebet des Herrn. 





Vater Unſer, der du bift im Himmel. 
Was ift das? 


‚ &ott will uns damit loden, daß wir glauben follen, er 
fei unſer rechter Vater und wir feine rechten Kinder, auf daß 
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wir getroft und mit aller Zuverjicht ihm bitten jollen, wie 
die lieben Kinder ihren lieben Bater. 


Die erite Bitte. 
Gceheiliget werde dein Name. 
Mas ift das? 


Gottes Name iſt zwar an ihm jelbjt Heilig; aber wir 
bitten in dieſem Gebet, daß er auch bei uns geheiliget werde 
Wie gefhieht das? 

Wo das Wort Gottes lauter und rein gelehret wird, 
und wir an heilig als die Kinder Gottes darnad) leben: das 
hilf uns, lieber Vater im Himmel! Wer aber anderö lehret 
und lebet, denn das Wort Gottes Iehret, der entheiliget unter 
ben Namen Gottes; davor behüte ung, lieber himmliſcher 

ater! 
Die zweite Bitte, 
Tein Reich komme. 
Was iſt das? 


Gottes Reich kommt wohl ohne unjer Gebet von ihm 
—— aber wir bitten in dieſem Gebet, daß es auch zu uns 
omme. 

Wie geſchieht das? 

Wenn der himmliſche Vater uns feinen heiligen Geift 
oibt, daß wir jenem heiligen Wort durch feine Gnade glauben 
und göttlich Leben, hier zeitlich und dort ewiglich. 

Die dritte Bitte, 
Tein Wille gejchehe, wie im Himmel, alfo auch auf Erden. 
Was ift das? 


Gottes guter, gnädiger Wille gejchieht wohl ohne unjer 
Sebet; aber wir bitten in diejem Gebet, daß er auch bei 


uns ebe. 
seiheh Wie geſchieht das ? 


Wenn Gott allen böjen Rat und Willen bricht und 
hindert, jo und den Namen Gottes nicht heiligen und fein 
Reich nicht kommen lafjen wollen, als da it des Teufels, 

der Welt und unſeres Fleiſches Wille, fondern ftärfet und 

behält uns feit in jeinem Wort und Glauben bis an unjer 

Ende. Das ijt jein gnädiger, guter Wille. 
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Die vierte Bitte, 
Unſer täglich Brot gib uns Heute. 
Was iit das? 
Gott gibt das tägliche Brot auch wohl ohne unier 
Bitte allen Dölen Menjchen; aber wir bitten in dieſem Geber, 


daß er und folches erkennen lajje und wir mit Dankjagunz 
empfahen unjer täglich Brot. 


Was heißt denn täglih Brot? 


Alles, was zur Leibes Nahrung und Notdurft gehört, 
als: Eſſen, Trinken, Kleider, Schub, Haus, Hof, Ude, 
Vieh, Geld, Gut, Fromm Gemahl, Fromme Kinder, from 
Geſinde, Fromme und getrene Oberheren, gut Negiment, gut 
Wetter, Friede, Gejundheit, Zucht, Ehre, gute Freunde, ge 
treue Nachbarn und desgleichen. 


Die fünfte Bitte, 


Und vergib uns unjere Schuld, wie wir vergeben 
unjern Schuldigern. 
Was ift das? 


Wir bitten in diefem Gebet, daß der Vater im Himmel 
nicht anjehen wolle unjere Sünden, und um derjelben willen 
jolhe Bitten nicht verjagen; denn wir find Der feines wer: 
das wir bitten, abens auch nicht verdienet; jondern er wolle 
es uns alles aus Gnaden geben, denn wir täglich viel jündigen 
und wohl eitel Strafe verdienen: jo wollen wir wrtederum 
auch herzlich vergeben und gerne wohlthun denen, die jich au 
uns verjündigen. 

Die ſechste Bitte, 


Und führe uns wicht in Verſuchung. 
Was ift das ? 


Gott verjucht zwar niemand; aber wir bitten in dieſen 
Gebet, dat und Gott wolle behüten und erhalten, auf da; 
ung der Teufel, die Welt und unjer Fleisch nicht betrüge 
noch verführe in Misglauben, Verzweiflung und andere große 
Schande und Lajter; und ob wir damit angefochten witrden, 
daß wir doc endlich gewinnen und den Sieg behalten. 


Die fiebente Bitte. 
Sondern erlöje und von dem übel. 
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Was ift das? 

Rir bitten im diejem Gebet als in einer Summa, da 
und der Vater im Himmel von allerlei Übel Leibes und der 
Eeele, Gute® und Ehre erlöfe und zulegt, wenn unjer 
Stündlein kommt, ein jeliges Ende bejchere, und mit Gnaden 
von diejem Jammerthal zu fich nehme in den. Himmel. 

Tenn dein ift daS Reich und die Kraft und die 

Herrlichkeit in Ewigleit. Amen. 
Was beißt Amen ? 

Daß ic) Soll gewiß fein, jolche Bitten find dem Vater 
im Himmel angenehm und erhöret; denn er jelbit hat uns 
geboten, aljo zu beten und verheigen, daß er ung will 
erhören. Amen, Amen, daß heist: Ia, Sa, es joll aljo 

eſchehen. 
sehe) * Wozu dienet daS Gebet des Herrn? 

Dat wir erfenren, alles, was zur Aufenthaltung dieſes 
zeitlichen und Erlangung des ewigen Lebens gehört, Fünne 
man nirgend anders a. aben, denn von Gott, und & 


derhalben von ihm mit gläubigem Herzen bitten und erlangen. 


Das vierte Hauptflüd. 
Das Saframent ber heiligen Taufe. 


* Mas find die beiligen Salramente? 


Es find göttliche Handlungen, darinnen uns Gott mit 
fihtbaren Zeichen (oder in jeinem Wort verfaßten Elementen) die 
unjichtbaren verheigenen Gmaden-Güter verjiegelt und übergibt. 


* Wozu find die Sakramente eingejett? 
Zur Beitätigung unjer® Glaubens an Die göttliche 
Verheißung. 
* Mie viel find Salramente im neuen Teftament ? 
Zwei: die Taufe und das Abendmahl des Herr. 
Zum eriten: 
Was ift die Taufe? 


* Die Taufe ift eine göttliche Handlung, in welcher uns 
Sott durch das Wafjerbad und Wort unjere Sünden gnädiglich 
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um Seju Chrijtt willen vergibt, nimmt uns an zu ſeinen 
Kindern und macht uns zu Erben aller jeiner himmliſchen 
Güter. 
Oder: 
Die Taufe iſt nicht allein schlecht Waſſer, jondern fie 
it das Waffer, in Gottes Gebot gefajjet und mit Gottes 
Wort verbunden, 


Welches ift denn folh Wort Gottes ? 
Da unjer Herr Chriſtus ſpricht Matthät am legten: 


Gehet Hin in alle Welt, Ichret alle Völker und tanfet 
fie im Namen des Vaters und des Sohnes und des 
heiligen Geiites. 

Zum andern: 
Was gibt oder nützt die Taufe? 


Sie wirket Vergebung der Sünden, erlöjfet vom Tod 
und Teufel und gibt die ewige Seligkeit allen, die es glauben, 
wie die Worte und Berheigung Gottes lauten. 


Welches find folde Worte und Verheißung Gottes ? 
Da unjer Herr Chriſtus jpriht Marci am lebten: 


Her da glaubet und getauft wird, der wird jelig 
werden; wer aber nicht glaubet, der wird verdammet 
werden. | 

Bum dritten: 


Die kann Wafjer ſolche große Dinge thun ? 


Waſſer thuts freilich nicht, jondern das Wort Gottes, 
jo mit und bei dem Waſſer ıjt, und der Glaube, jo jolcher. 
Wort Gottes im Waſſer trauet. Denn ohne Gottes Wort 
iſt das Waſſer Ichlecht Waſſer und feine Taufe, aber mit dem 
Wort Gottes it e3 eine Taufe, das iſt ein gnadenreich Waſſer 
des Leben? und ein Bad der neuen Geburt im heiltgen Gerit, 
wie Sankt Baulus jagt zu Tito am dritten Kapitel: 


Gott macht uns jelig durch das Bad der Wieder: 
geburt und Erneuerung des Heiligen Geiftes, welchen er 
ausgegofien hat über uns reichlich durch Jeſum Chriſtum. 
unjern Heiland, auf dab wir durch desjelbigen Gnade 
gerecht und Erben ſeien des ewigen Lebens nach der 
Hoffnung. Das ift gewißlich wahr. 
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Zum dierten: 
Was bedeutet denn ſolch Wafler- Tauten ? 

E83 bedeutet, daß der alte Adam in ung durch tägliche 
Neue und Buße ſoll erläuft werden und jterben mit allen 
Sünden und böjen Lüſten, und wiederum täglich heraus» 
fommen und auferitehen ein neuer Menſch, der in Gerechtigkeit 
und Neinigfeit vor Gott ewiglich Iebe. 

Wo jtebet das geichrieben ? 

Sankt Paulus zu den Römern am jechiten ſpricht: 

Mir find jamt Chriſto durd die Taufe begraben in 
den Tod, auf dab, gleihtwie Chriftus iſt dom den Toten 
auferwerfet durch die Herrlichkeit des Vaters, alio jollen 
aud) wir in einem neuen Leben wandeln. 

* Wozu nützt uns die Taufe? 
Daß wir damit verjichert werden, Gott habe und zu 


jeinen Kindern angenommen und wolle jich in allen Dingen 
als ein gnädiger Bater gegen ung erzeigen. 


* Marum fprichft du in der —— Katechismus: Die Taufe wirket 
ie der Sünden, erlöjet vom Tod und Teufel und gibt die ewige 
Seligkeit, jo doch allein der Herr Chriftus ſolches gethan hat? 


Der Herr Chriſtus hat uns diejes alles erworben mit 
jenem Leiden und Sterben, aber in der heiligen Taufe hat 
ers und gejchenkt und zugeeignet. 


Das fünfte Haupfflük. 


Das Abendmahl des Herrn. 
Der: 
Das Saframent des Nltars. 








* Mas ift das Abendmahl des Herem Jeſu Chriſti? 


Das ee des Herrn it em Sakrament oder 
göttliche Handlung, da der Herr Chriſtus jelbit gegemvärti 
iſt umd übergibt und mit Brot und Wein feinen wahren Lei 
und Blut zur gewiljen Verficherung, daß wir Vergebung der 
Sünden haben und mit ihm in Gwigfeit Ieben tollen. 
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Was ift das Sakrament de Altar? 


Es iſt der wahre Leib und Blut unjer® Herrn Seit 
Chrüti, unter dem Brot und Wein uns Chrijten zu eſſen und 
zu trinfen von Chrijto ſelbſt eingefegt. 

Wo fiehet das geichrieben ? 

So jchreiben die heiligen Evangeliften und Apoſtel 

Matthäus, Markus, Lukas und Sankt Paulus: 


Unſer Herr Jeſus Epriftus in der Naht, da er ber: 
raten ward, nahm er das Brot, dankte, und brach's und 
gab’S jeinen Jüngern und ſprach: Nehmet Hin und effect, 
das ift mein Leib, der für euch gegeben wird. Solches tgut 
zu meinem Gedächtnis. 

Desielbigengleihen nahm er auch den Kelch nad dem 
Abendmahl, dankte und gab ihnen den und ſprach: Nehmet 
bin und trinfet alle daraus, dieſer Kelch iſt das neue 
Teitament in meinem Blut, das für euch und für viele 
bergoffen wird zur Vergebung der Sünden. Solches thut, 
io oft ihrs trintet, zu meinem Gedächtnis. 

Was nützt denn ſolch Efjen und Trinten? 


Das zeigen und die Worte an: Für euch gegeben 
und vergofjen zur Vergebung der Sünden. Nämlich, 
dat uns ım Saframent Vergebung der Sünden, Leben und 
Seligfeit durch jolche Worte gegeben wird; denn wo Ver— 
gebung der Sünden tft, da ift auch Leben und Seligkeit. 


Wie kann leiblih Ejjen und Trinken foldhe große Dinge thun? 


Ejjen und Trinfen thuts freilich nicht, jondern die Worte, 
fo da jtehen: Für euch gegeben und vergofjen zur 
Vergebung der Sünden; welche Worte find neben dem 
leiblichen Eiten und Trinten als das Hauptjtüd im Sakrament, 
und wer denjelben Worten glaubet, der hat, was ſie jagen, 
und wie jie lauten, nämlic) un der Sünden. 


Wer empfähet dern ſolch Sakrament würdiglich? 


aften und leiblich fich bereiten, iſt wohl eine feine 
äußerliche Zucht, aber der iſt recht würdig und wohl geichidt, 
wer den Glauben hat an dieje Worte: Für euch gegeben 
und vergojjen zur Vergebung der Sünden Ber 
aber diejen Worten nicht glaubet oder zweifelt, der it unwürdig 
und ungeichict, denn das Wort „Für euch“ fordert eitel 
gläubige Herzen. 
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” Wozu ift und das Abendmahl des Henn nüte? 

Wir werden damit verfichert, daß, ob wir gleich unfern 
Bater im Himmel erzürnet haben, will er uns doch jolches 
verzeihen und unjer gnädiger Bater fein und bleiben. Lind 
it aljo die Taufe eine gewijje Berficherung, daß uns Gott 
zu Kindern angenommen bat, das Abendmahl aber, daß er 
uns unjerd Ungehorjams nicht will entgelten laſſen. 


* Was empfängft du im heiligen Abendmahl? 


Den wahren Leib und Blut meined Herrn Jeſu Ehrifti 
unter dem Brot und Wein. 


* Barum gebeft du zum Tiſch des Herm? 
Daß ich meinen Glauben an den Herrn Chriſtum durch 


die Nießung jeines Leibes und Bluts ftärfe und meine arme 
Eeele tröite. 


* Slaubeft du und belenneft dieſes alles von Herzen, was du von ber 
chriftlichen Lehre jest gejagt Haft? 
Sa, Herr! 

* Millft du Dich denn auch in den Gehorfam der chriftlichen Kirche ergeben 
und nachdem du —— und befennejt, hinfürder thun und leben, und was 
du allhier verheigeft und zuſageſt, thun und treulich halten? 

Ja, Herr, durch die Gnade und Hilfe unjers Herrn Jeſu 
Chriſti. Amen. 


Bon der Beichte. 


Wie man die Einfältigen foll lehren beichten. 
Was ift die Beichte? 

Die Beichte begreift zwei Stüde in ſich. Eins, daß 
man die Sünden befenne, das andere, daß man die Abfolution 
oder Vergebung von dem Beichtiger empfahe als von Gott 
jelbjt und ja nicht daran zweifele, ſondern feſt glaube, die 
Sünden jeten dadurch vergeben vor Gott im Himmel, 


Welche Sünden fol! man beiten? 


Bor Gott foll man aller Sünden fich fchuldig geben, 
auch die wir nicht erfennen, wie wir im Vater aa thun. 
Aber vor dem Beichtiger jollen wir allein die Sünden befennen, 
die wir willen und fühlen im Herzen. 
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Welche ſind die? 


Da ſiehe deinen Stand an nach den zehn Geboten: 
Ob du Vater, Mutter, Sohn, Tochter, Herr, Frau, Knecht 
oder Magd ſeieſt? Ob du ungehorſam, untreu, unfleißig 
zornig, unzüchtig, häſſig geweſen ſeieſt? Ob du jemand Leid 
gethau haſt mit Worten oder Werfen? Ob du geſtohlen. 
verjäumet, verwahrlojet oder jonjt Schaden gethan Haft ? 


Eine gemeine Beichte. 





Ehrwürdiger, lieber Herr, ich bitte, ihr wollet meine 
Beichte hören und mir die Vergebung meiner Sünden um 
Gotteswillen jprechen. 


Ich armer Sünder erkenne in meinem Herzen und 


befenne mit meinem Munde, dab; ich nicht allein in Sünden 
empfangen und geboren, jondern aud mit allerhand wirt: 
lihen Sünden, böjen Gedanfen, Worten und Werten Gott, 
meinen Herrn, gröblid) erzürnet, und hiermit zeitliher und 
ewiger Strafe N huldig worden bin. 
Soldes nun ift mir von Grund meines Herzens. leid. 
babe aber Zuflucht zu feiner Gnade und Barmherzigkeit, 
und bitte ihn demütiglih, dab er um des Todes Jeſu 
Ehrijti, jeines lieben Sohnes und meines Erlöfers willen, 
mir meine Schuld verzeihen wolle. Damit ich aber der 
Vergebung derielben dejto gewiſſer jei, (auch das hochwürdige 
Abendmahl des Herrn morgen, geliebts Gott, deito freudiger 
empfangen möge), jo bitte id euer Ehrwürden, ihr wollet 
mir bermöge eures Amtes aus Gottes Wort mit Troit 





zuſprechen und die jelige Abjolution meiner Sünden an 


Chriſti Statt widerfahren laſſen. 
Darauf foll der Beichtiger fagen: 
Gott jei dir gnädig und jtärle deinen Glauben. Amen. 
Weiter: 
Glaubeſt du auch, daß meine Vergebung Gottes Bergebung jet? 
Sa, ich glaube es. 
Darauf ſpreche er: 


Wie dur glaubit, jo geichehe dir. Und ich auf den Be 





fehl unſers Herrn Jeſu Chriſti vergebe dir deine Sünden, im | 
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Namen de3 Baterd und des Sohnes und des heiligen Geiſtes, 
Amen. Gehe hin in Frieden. 

Welche aber große Beichwerung des Gewiſſens haben, 
oder betrübt und angefochten jind, die wird ein Beichtvater 
wohl wijjen mit mehr Sprüchen zu tröjten und zum Glauben 
zu reizen. Das foll allein ein gemeine Weije der Beichte 
jein für die Einfältigen. 





Wie ein Haus-Vater feine Kinder und Gefinde ſoll 
lehren Morgens und Abends ji jegnen. 


Der Morgen - Segen. 


Des —— ſo du aus dem Bette fähreſt, ſollſt du 
dich ſegnen mit dem heiligen Kreuz und ſagen: 

Das walt Gott Vater, Sohn, und heiliger Geiſt. Amen. 

Darauf knieend oder ſtehend den Glauben, und das 
Vater Unſer. Willſt du, ſo magſt du dies Gebetlein dazu 
ſprechen: 

Ich danke dir, mein lieber himmliſcher Vater, durch 
Jeſum Chriſtum, deinen lieben Sohn, unſern Herrn, daß 
du mich dieſe Nacht vor allem Schaden und ahr behütet 
haſt, und bitte dich, du wolleſt mich dieſen Tag auch be— 
hüten vor Sünden und allem Uebel, auf daß dir all mein 
Thun und Leben möge wohlgefallen. Denn ich befehle 
mich, mein Leib und Seele, und alles in deine Hände. 
Dein heiliger Engel ſei mit mir, daß der böſe Feind keine 
Macht an mir finde. Amen. 

Und alsdann mit Freuden an dein Werk gegangen, und 
etwa ein Lied geſungen, als die zehn Gebote, oder was deine 
Andacht ſonſt gibt. 


Der Abend-Segen. 
Des Abends, wenn du zu Bette geheſt, ſo ſollſt du dich 
ſegnen mit dem heiligen Kreuz, und ſagen: 
Das walt Gott Vater, Sohn, und heiliger Geiſt. Amen. 
Darauf knieend oder ſtehend den Glauben und das 
Vater Unſer. Willſt du, jo magſt du dies dazu ſprechen: 


Ich danke dir, mein lieber himmliſcher Vater, durch 
Jeſum Chriſtum, deinen lieben Sohn, unjern Herrn, daß 
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du mid diefen Tag gnädiglich behütet Haft; und bitte did 
du wolleſt mir vergeben alle meine Sünden, wo ich unrech 
n babe, und mid; diefe Nacht anädiglich behüten. Dem 
ch befehle mich, mein Leib und Scele, und alles im Dein: 
Hände. Dein Heiliger Engel jei mit mir, daß der bök 
Feind feine Macht an mir finde. Amen. 
Alsdann flugs und fröhlich geichlafen. 


Wie ein Haus-Vater jeine Kinder und Gefinde joll 
Ichren, die Tiichgebete vor und nad) dem Eſſen zu ſprechen 


Tiſchgebete vor dem Eſſen. 


Die Kinder und Geſinde ſollen mit gefaltenen Händen 
und züchtig vor den Tiſch treten und ſprechen: 

Aller Augen warten auf dich, Herr, und du gibſt 
ihnen ihre Speiſe zu ſeiner Zeit. Du thuſt deine milde 
Hand auf und jättigeit alles, was Iebet, mit Wohlgefallen. 


Darnach das Vater unjer und dies folgende Gebet: 


Herr Gott Himmliicher Vater, jegne und und dieſe 
deine Gaben, die wir bon deiner milden Güte zu uns 
schmen, durch Jeſum Chriſtum, unjern Herrn, Amen. 


Dankgebete nah dem Efien. 


Alſo auch nach dem Eſſen jollen fie gleicherweife thun, 
züchtig und mit gefaltenen Händen jprechen: 

Danfet dem Herrn, denn er iit freundlich und jeine 
Güte währet ewiglih. Der allem Fleiſch jeine Speife gibt, 
der dem Vieh ſein Futter gibt, den jungen Raben, die ihn 
anrufen: er hat nicht Luſt an der Stärke des Roſſes, noch 
Gefallen an jemandes Beinen; der Herr hat Wohlgefallen 
an denen, die ihn fürchten und auf jeine Güte warteı. 


Darnach das Vater unjer und dies folgende Gebet: 


Wir danken dir, Herr Gott himmliſcher Vater, durch 
Jeſum Chriſtum, uniern Herrn, für alle deine Gaben und 
Wohlthaten, der du lebeſt und regiereft in Ewigkeit, Amen. 
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Die Hans: Tafel, 


Etlihe Sprüche für allerlei heilige Orden und Stände, 
‘ Dadurch diejelbigen, als durch eigene Lektion ihres Amts und 
Dienjtes zu ermahnen. 





Den Bilchöfen, Pfarrherrn und Predigern. 


Ein Bischof joll unsträflich jein, eines Weibes Mann, 
nüchtern, fittig, mäßig, gajtfrei, lehrhaftig, als ein Haushalter 
Gottes, nicht ein Weinjänfer, nicht häſſig, nicht unehrliche 
Handtierung treiben, jondern gelinde, nicht haderhaftig, nicht 
eizig, der ſeinem — — wohl vorſtehe, der gehorſame 
inder habe, mit aller Ehrbarkeit, nicht ein Neuling, der ob 
dem Worte halte, das gewiß iſt, und lehren kann, auf daß er 
mächtig ſei, zu ermahnen durch die heilſame Lehre und zu ſtrafen 
die Widerſprecher. 1. Tim. 3. v. 2—6. Tit. 1. v. 6-90. 
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Was die Zuhörer ihren Lehrern und Seelſorgern zu thun ſchuldig find? 


Eſſet und trinfet, was jie haben, denn ein Arbeiter ift 
feines Lohnes wert. Luk. 10. v. 7. Der Herr hat befohlen, 
daß die, jo das Evangelium verfündigen, jollen ſich vom 
Evangelio nähren. 1. Kor. 9. v. 14. 

Der unterrichtet wird mit dem Worte, der teile mit 
allerlei Gutes dem, der ihn unterrichtet. Irret euch nicht, 
Gott läßt fich nicht jpotten. Gal. 6. v. 6. 7. 

Die Aeltejten, die wohl vorjtehen, die halte man zwei» 
facher Ehren wert, jonderlich, die da arbeiten im Wort und 
in der Lehre, denn es ua te Schrift: Du jollit dem Ochien, 
der da drijchet, nicht da8 Maul verbinden. Item, ein Arbeiter 
it jenes Lohnes wert. 1. Tim. am 5. v. 17. 18. 

Wir bitten euch, lieben Brüder, daß ihr erfennet, Die 
an euch arbeiten und euch vorjtehen in dem Herrn und euch 
ermahnen, habt fie deito lieber um ihres Werkes willen, und 
jeid friedfam mit ihnen. 1. Theſſ. 5. v. 12. 13. | 

Gehorchet euern Lehrern und folget ihnen, denn jie 
wachen über eure Seelen, ald die da Rechenjchaft dafür geben 
jollen, auf daß fie das mit Freuden thun und nicht mit 
Seufzen, denn das iſt euch nicht gut. Heb. 13.0. 17. 
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Bon der weltlichen Obrigfeit. 

Jedermann ſei unterthan der Obrigkeit, die Gewalt übe 
ihn hat. Denn e8 tft feine Obrigfeit ohne von Gott. Wo abe 
Obrigkeit ift, die ift von Gott verordnet. Wer ſich nun wider d 
Obrigkeit jeßet, der widerjtrebet Gotte3 Ordnung; die aber wide 
itreben, werden über jich ein Urteil empfahen. Denn fie träx 
das Schwert nicht umſonſt, fie iſt Gottes Dienerin, eine Rächer 
zur Strafe über den, der Böjes thut. Röm. 3.0.1—3 

Bon den Unterthanen. 

Gebet dem Kaiſer, - * Kaiſers iſt, und Gott, mai 
Gottes iſt. Matth. 22. v. 

o ſeid nun aus Slot — nicht allein um der 

Strafe willen, jondern auch um des Gewiſſens willen. Der 

halben müfjet ihr —* Schoß geben, denn fie ſind Gott 

Diener, die ſolchen Schuß jollen handhaben. So gebet mım 

jedermann, was ihr jchuldig jeid, Schoß, dem Schoß gebührer, 

gel dem der Zoll gebühret, Sud, dem Die ac gebühret 
Ehre, dem die Ehre gebühret. Röm. 13. v. 5—7 

So — ich nun, daß man vor * Bingen zuenit 
thue Bitte, Gebet Fixbitte und Dankjagung für alle Meentchen, 
für die Könige und für alle Obrigfeit, auf daß wir ein gerub- 
[ich und ftille® Leben führen mögen in aller Gottſeligkeit und 
Ehrbarkeit. Denn folches iſt gut, dazu 5 angenehm vor 
Gott unjerm Heiland. 1. Tim. 2. v. 1— 

Erinnere fie, daß fie den Siirten und der Obrigfeit 
untertban und gehorjam ſeien. Tit. 3. v. 

eid unterthan aller menjchlichen um des Herrn 

willen, e8 jet dem Könige, als dem Oberjten, oder den Haupt- 

leuten, al3 den Gejandten von ihm zur Rache über die Libel- 

thäter und zum Lobe den Frommen. 1. Betr. 2, v. 13. 14. 
Den Ehentännern. 

Ihr Männer, wohnet bei euren Weibern mit Vernunft, 
und gebet dem weiblichen als dem jchwächiten Werkzeug jeine 
Ehre ald Miterben der Gnade des Lebens, auf daß euer Ge- 
bet nicht verhindert werde. 1. Betr. 3, v. 7. Und jeid nicht 
bitter gegen fie. Col. 3, v. 19. 

Den Ehefrauen. 

Die Weiber jeien unterthan ihren Männern ald dem 

dern, wie die Sara Abraham gehorjam war und hieß ihn 
err, welcher Töchter ihr worden Ar " ihr wohlthut und 
nicht jo jchüchtern jeid. 1. Petr. 3 
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Den Eltern. 

Ihr Väter, reizet eure Kinder nicht zum Zorn, daß fie 
nicht ichen werden, jondern zicehet fie auf in der Zucht und 
Vermahnung zum Herrn. Eph. 6, v. 4. 

Bon den Kindern, 

Ihr Kinder, ſeid gehoriam euern Eltern in dem Herrn, 
denn das ıjt billig. Ehre Vater und Mutter, das iſt das 
erite Gebot, das Verheißung hat, nämlich daß dirs wohl gehe 
und du lange lebejt auf Erden. Eph. 6, v. 1—3. 

Den Knechten, Mägden, Tagelöhnern und Arbeitern. 

Ihr Knechte, jeid gehorſam euern leiblichen Herrn mit 
Furcht und Bittern in Einfältigfeit eures Herzens als Ehrifto, 
nicht mit Diemjt allein vor Augen, ala den Menſchen zu ge- 
fallen, jondern al3 die Knechte Chriſti, daß ihr jolchen Willen 
Gottes thut von Herzen mit gutem Willen. Laſſet euch 
dünfen, daß ihr dem Herrn dienet und nicht den Menjchen, und 
wiſſet, was ein Gutes thun wird, das wird er von dem 
Herrn empfahen, er jei ein Knecht oder Freier. Eph. 6, v.5—7. 

Den Haus = Herren oder Haus = Frauen. 

Ihr Herren, thut auch dasjelbige gegen die Dienjtboten 
end laſſet euer Dräuen, und wijjet, daß ihr auch einen Herrn 
ım Himmel habt, und ijt bei ihm fein Anſehen der Berjon. 

Der gemeinen Jugend. 

Ihr Jungen, ſeid den Alten untertban, und beweijet 
Darınnen die Demut, denn Gott widerjtehet den Hoffärtigen, 
aber den Demütigen gibt er Gnade So demütiget euch nun 
unter die gewaltige Hand Gottes, daß er euch erhöhe zu jeiner 
Bet. 1. Betr. 5, v. 6. 

Den Witwen. 

Welche eine rechte Witwe und einfam ift, die ftellet ihre 

Hoffnung auf Gott und bleibet am Gebet und Flehen Tag 


und Nacht. Welche aber in Wollüjten lebet, die iſt lebendig 
iot. 1. Tim. am d. v. 5. 6. 


Der Gemeine. 

Liebe deinen Nächiten als dich jelbjt; in dem Wort find 
alle Gebote verfaſſet. Röm. 13, v. 9. Und haltet an mit 
Beten für alle Menichen, 1. Tim. 2. 

Ein jeder lern jein Lektion, 
Eo wird es wohl im Haufe jtohn. 
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Etlihe Frag: Stüde, 
für die, jo zum heiligen Abendmahl gehen wollen, 
mit ihren Antivorten. 


a gethaner Beicht und Unterricht von Der zebe 
Geboten, Glauben, Vater unjer, von den Worten der Tau 
vom Abendmahl, jo mag der Beichtvater oder eimer fich jelbit 
aljo fragen: | 


1. Glaubft du, daß du ein Sünder bift? 
Sa, ich glaube es, ich bin ein Sünder. 
2. Wie weißt du das? 
Aus den zehn Geboten, die habe ich nicht gehalten. 
3. Sind dir deine Sünden aud leid? 
Sa, e3 ijt mir leid, daß ich wider Gott gejündigt Habe 
4. Was haft du bei Gott mit deinen Sünden verbienet ? 

Seinen Zorn und Ungnade, zeitlichen Tod und ewige 

Verdammnis. Röm. 6. 
5. Hoffeft du auch, felig zu werden? 
Sa, ich hoffe es. 
6. Weſſen tröfteft du dich denn? 
Meines lieben Herrn Chriftt. 
7. Wer iſt Chriſtus ? 
Gottes Sohn, wahrer Gott und Menſch. 
8 Wie viel find Götter? 

Nur einer, aber drei Perjonen, Vater, Sohn und 

heiliger Geilt. 
9. Was hat denn Ehriftus für dich gethan, daß du dich feiner tröſteſt? 

Er ift für mich gejtorben und hat fein Blut am Kreuz 

fir mich vergojfen zur Vergebung der Simbden. 
10, Iſt der Bater auch für dich geftorben ? 

Nein, denn der Bater ift nur Gott, der heilige Geiſt 

auch; aber der Sohn it wahrer Gott. und wahrer Menſch 


für mich gejtorben und Hat ſein Blut am Kreuz für mich 
vergoſſen. 
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11. Wie weißt du das? 


Aus dem heiligen Evangelio und aus den Worten vom 
Saframent und bei a Leib und Blut, im Sakrament mir 
zum Pfand gegeben. 

12. Wie lauten die Worte? 


Unfer Herr Jeſus Chriſtus in der Nacht, da er ver 
raten ward, nahm er das Brot, danfete und brachs und 
gabs jenen Jüngern und jprach: Nehmet Hin und ejjet, das 
iſt mein Leib, der für euch gegeben wird. Solches thut zu 
memem Gedächtnis. 

Desjelbigengleichen — er auch den Kelch > dem 
Abendmahl, dankete und gab ihnen den und jprach: Nehmet 
hin und trinfet alle daraus, dieſer Kelch j} das neue Teita- 
ment in meinem Blut, das für euch und für viele vergoſſen 
wird zur Vergebung der Sünden. Solches thut, jo oft ihrs 
teimfet, zu meinem Gedächtnis. 

13. So glaubeft du, daß im Saframent der wahre Leib und das wahre 
Blut Ehrifti jet? 
Sa, ıch glaube es. 
14. Was bewegt did, das zu glauben? 


Die Worte Ehrifti: Nehmet hin und ejjet, das tt 
mein Leib; trinfet alle daraus, das iſt mein Blut. 
15. Was follen wir thun, wenn wir feinen Leib efjen umd fein Blut trinken 

und das Pfand alfo nehmen ? 

Wir jollen jeinen Tod und Blutvergiegen verkündigen, 
und gedenken, wie er uns gelehret hat: Solches thut, jo 
oft ihrs thut, zu meinem Gedädtnis. 


16. Warum follen wir feines Todes gedenlen und denfelbigen verfündigen ? 


Daß wir lernen glauben, daß feine Kreatur habe fünnen 
genug en für unjfere Sünden, denn Chriltus, wahrer Gott 
und wahrer Menjch, und daß wir lernen erichreden vor unjern 
Sünden und diejelbigen lernen groß achten und ung jetner 
allein freuen und tröften und alto durch denjelbigen Glauben 
jelig werden. — 

17. Was hat ihn denn bewegt, für deine Sünden zu ſterben und 
dafür. genug zu thun? 

Die große Liebe zu ſeinem Vater, zu mir und zu andern 
— wie geſchrieben ſtehet. Joh. 15. Röm. 5.- Sal. 2. 
ph. 5. 
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18. Warum willſt dur zum Sakrament gehen ? 

Auf daß ich lerne glauben, dat Chriſtus um mein 
Sünden willen aus großer Liebe — ſei, wie gear 
und darnach von ihm auch lerne, Gott und memen Nädiın 
lieben. 


19. Was foll einen Chriften vermahnen und reizen, das Salrament vn: 
Altars zu empfahen ? 7 
Bon Gottes wegen ſoll ihn beide des Herrn Chrik 
Gebot und Verheißung, darnach auch feine eigene Not, * 
ihm auf den Hals liegt, treiben, um welcher willen jolch &: 
bieten, Locken und Verheißung geichieht. 


20. Wie Soll ihm aber ein Menfh tbun, wenn er ſolche Not nücht fühle, 
oder keinen Hunger noch Durft zum Sakrament empfindet ? 

Dem kann nicht bejjer geraten werden, denn daß er 
ernjtlich in jeinen Bujen greife, ob er auch noch Fleiſch um 
Blut habe, und glaube doch der Schrift, was fie davon ſagt 
Sal. 5. Röm. 7. 


Zum andern, daß er um fich jehe, ob er 3* noch in 
der Welt ſei, und gedenke, daß es an Sünden und Not nich 
— wie die Schrift jagt. Joh. 15 u. 16. 1. oh, 
.u.D. 


Zum dritten, jo wird er auch den Teufel um fich haben, 
ber ıhm mit Zügen und Morden Tag und Nacht feinen Frieden 
innerlich und äußerlich laſſen wird, wie ihn die Schrift nennet 
Sob. 8. u. 16. 1. Petr. 5. Eph. 6. 2. Tim. 2, | 
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Die 17 erſten Artikel der Augsburgifhen Konfeffion 
vom Jahre 1530. 


Der I. Artikel. Bon Gott, 


Eritlich wird emmträchtiglich gelehret und gehalten, laut 
des Beichluffes des Coneilii Nicaeni, daß ein einig gött— 
lich Wejen fer, welche® genannt wird und wahrheftinlich 
it Gott, und find doch drei Perſonen in demjelben 
einigen göttlichen Weien, gleich gewaltig, gleich ewig, Gott 
Vater, Gott Sohn, Gott Heiliger Getjt: alle drei ein — 
Weſen, ewig, ohne Stück, ohne Ende, unermeßlicher Macht, 
Weisheit und Güte, ein Schöpfer und Erhalter aller Dinge, 
der ſichtbaren und unſichtbaren. Und wird durch das Wort 
„Perſon“ verſtanden nicht ein Stück, nicht eine Eigenſchaft 
in einem andern, ſondern das ſelbſt beſteht, wie denn die 
Väter in dieſer Sache das Wort gebraucht haben. Derhalben 
werden verworfen alle Ketzereien, ſo dieſem Artikel zuwider 
ſind, als die Manichäer, die zween Götter geſetzt haben, einen 
böſen und einen guten. Item die Valentinianer, Arianer, 
Eunomianer, Mahometiſten und alle dergleichen, auch die Samo— 
ſatener, alte und neue, ſo nur eine Perſon ſetzen, und von dieſen 
zweien, Wort und heiligem Geiſt, Sophiſterei machen und 
jagen, daß es nicht müffen unterihiedene Berjonen 
jein, jondern Wort bedeute Teiblich Wort oder Stimme, und 
ber heilige Geiſt ſei erichaffene Regung in Kreaturen. 


Der II, Artifel. Bon der Erbjünde. 


Weiter wird gelehrt, dat nach Adams Fall alle Menichen, 
fo natürlich geboren werden, in Sünden empfangen und 
geboren werden, daß Sic alle von Mutterleibe an voller 
höjer Luft und Neigung find und feine wahre Gottesfurcht, 
fcmen wahren Glauben an Gott von Natur haben fünnen; 
daß auch diejelbe angeborne Seuche und Erbfünde wahrhaftiglich 
Sünde jet und verdamme alle diejenigen unter ewigen Gottes 
Zorn, ſo nicht durch die Taufe und heiligen Geijt wiederum 
neu geboren werden. Hier neben werden verworfen die Pela— 
gtaner und andere, jo die Erbfünde nicht für Sünde halten, 
damit jie die Natur fromm machen durch natürliche Kräfte 
zu Schmach dem Leiden und Verdienſt Ehrifti. 
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Der II. Artilel. Bon dem Herrn Ghrifto. 

Item, es wird gelehrt, daß Gott der Eohn ſei Menit 
worden, geboren aus der reinen Jungfrau Maria, und de 
die zwei Naturen, göttliche und menjchliche, im eme 
Perſon, aljo unzertrennlich vereinigt ein Chrijtus find, welche 
wahrer Gott und Menjch it, wahrhaftig geboren, gelitter 
gefreuzigt, gejtorben und begraben, daß er ein Opfer wir 
nicht a a die Erbjünde, jonden auch für alle ander 
Sünde, und Gotted Zorn verjühnte. Item, daß Derjelbic: 


— > 7: 


Chriſtus fer abgejtiegen zur Hölle, wahrhaftig am dritten Tau: 


von den Toten auferitanden, aufgefahren gen Dunmel, ſitzend zu: 
Nechten Gottes, da er ewig herriche über alle Kreaturen um) 
regiere, daß er alle, jo an ihn glauben, durch den heilige: 


Geiſt heilige, veinige, jtärfe und tröfte, ihnen auch Leben un: 


allerlet Gaben und Güter austeile und wider den Teufel um 
wider die Sünde jchüge und bejchirme. Item, daß Derjelbix 
— Chriſtus endlich wird öffentlich fommen, zu richten de 

ebendigen und die Toten ꝛc, laut des Symboli Apojtolorur 
(nach dem apojtoliichen Glaubensbefenntnis). 


Der IV. Artikel. Bon der Rechtfertigung. 

Weiter wird — daß wir Vergebung der Sünder 
und Gerechtigkeit vor Gott nicht erlangen mögen durch unier 
Verdienit, Werfe und Genugtun, jondern daß wir Vergebung 
der Sünden befommen und vor Gott gerecht werden aus 
Gnaden um Ehriftus willen durch den Glauben, jo wir glauben. 
daß Chriſtus für uns gelitten hat, und daß un® um jeiner- 
willen die Sünde vergeben, Gerechtigkeit und ewiges Leber 
geichenkt wird. Denn diejen Glauben wıll Gott für Gerechtigfer: 
vor ihm halten und zurechnen, wie St. Paulus jagt zum 
Römern am 3. ımd 4. 


Der V. Artikel. Vom Predigtamt. 

Solchen Glauben zu erlangen, hat Gott das — 
eingeſetzt, Evangelium und Sakramente gegeben, dadurch er 
als durch Mittel den heiligen Geiſt gibt, welcher den Glauben, 
wo und wenn er will, in denen, jo dad Evangelium hören, 
wirfet, welches da lehret, daß wir durch Chriſtus Verdienit. 
nicht durch unjer Verdienit, eimen gnädigen Gott haben, ja 
wir jolches glauben. Und werden verdammt die Wiedertäufer 
und. andere, jo lehren, daß wir ohne das leibliche Wort des 
Evangelium3 den heiligen Geiſt durch eigene Bereitung 
Gedanken und Werke erlangen. 
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Der VI. Artifel. Bon guten Werken. 


Auch wird gelehrt, daß jolher-Glaube gute 
Früchte und gute Werfe bringen foll, und daß man 
müfje gute Werfe thun allerlei, jo Gott — hat, um 
Gotteswillen, doch nicht auf ſolche Werke zu 
vertrauen, dadurch Gnade vor Gott zu verdienen. Denn wir 
empfahen Vergebung der Sünde und Gerechtigkeit durch den 
Glauben an Ehrijtum, wie Christus felbit jpricht, Zuf. 17, 10: 
So ihr dies alles gethan habt, jollt ihr jprechen, wir find 
untüchtige Knechte. Alſo lehren auch die Väter. Denn 
Ambrojins jpriht: Alſo iſt's beichloffen bei Gott, daR 
wer an Ehrijtum glaubt, ſelig jet, und nicht durch Werte, 
jondern allein durch den Glauben ohne Verdienſt Vergebung 
der Sünden habe. 


Der VII. Artilel. Bon der Kirche. 


E3 wird auch gelehrt, daß alle Zeit müjje eine 
heilige chrijtliche Kirche jein und bleiben, welche 
iſt die Verſammlung aller Gläubigen, bei welchen da3 Evan- 
gelium rein gepredigt und die Heiligen Saframente laut des 
Evangeliums gereicht werden. Denn diejes ijt genug zu 
wahrer Einigkeit der chriftlichen wie daß da einträchtiglich 
nach reinem Berjtand das Evangelium gepredigt und die 
Satramente dem göttlichen Worte gemäß gereicht werden. 
Und iſt nicht not zu wahrer Einigfeit der chrijtlichen Kirche, 
daß allenthalben gleichförmige Ceremonien, von den Menjchen 
eingeieht, gehalten werden, wie Paulus jpricht, Eph. 4, 4. 5: 
Ein Leib, ein Geiſt, wie ihr berufen jeid zu einerler Hoffnung 
eures Berufs, ein Herr, ein Glaube, eine Taufe. 


Der VII. Artile. Was die Kirde jei? 


Item, wiewohl die chriftliche — eigentlich nichts 
anderes iſt, denn die Verſammlung aller Gläubigen und 
Heiligen, jedoch, dieweil in dieſem Leben viel falſcher 
Chriſten und Heuchler ſind, auch öffentliche Sünder 
unter den Frommen bleiben, jo ſind die Sakramente gleich— 
wohl kräftig, obſchon die Prieſter, dadurch fie gereicht werden, 
nicht fromm find, wie denn Chriſtus jelbit anzeigt, Matth. 
23, 2: Auf dem Stuhl Mofis figen die Phariſäer ꝛc. Derhalben 
werden die Donatiſten und alle anderen verdammt, jo anders 
halten. 
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Der IX. Artifel. Bon der Taufe. | 

Bon der Taufe wird gelehrt, daß fie nöthig fer, ur 
daß dadurch Gnade angeboten werde, dag man auch die Kunde 
taufen joll, welche durch jelche Taufe Gott überantwortet um: 
gefällig werden. Derhalben werden die Wiedertäufer ver 
worfen, welche lehren, daß die Kindertaufe nicht recht jei. | 


Der X. Artilel. Vom heiligen Abendmaßle. 


Bon dem Abendmahl des Herm wird alſo gelehre 
daß wahrer Leib und Blut Chrijti wahrhaftiglich umter 
der Gejtalt ded Brots umd Weind im Abendmahl gegen: 
wärtig jet ımd da ausgeteilt und genommen wird 
Derhalben wird auch die Gegenlehre verworfen. 


Der XI. Artikel. Bon der Beidte. 


Bon der Beichte wird aljo gelehrt, daß man in der 
Kirche die Brivatabjvlution erhalten und nicht fallen lafjen jol 
wiewohl in der Beichte nicht not iſt, alle Mitjethat um 
Sünden zu erzählen, dieweil — ſolches nicht möglich iſt 
Pſalm 19, 13: Wer kennet die Miſſethat? 


Der XI. Artikel. Bon der Buße. 


Von der Buße wird gelehrt, daß diejenigen, jo nad 
der Taufe gefündigt haben, zu aller Zeit, jo jte zur Buße 
fommen, mögen Vergebung der Sünden erlangen, und ihnen 
die Abjolution von der Kirche nicht joll gewweigert werden. 
Und it wahre rechte Buße eigentlich Neue und Leid, oder 
Schreden haben über die Sünde, und doch daneben glauben 
an das Evangelium und Abjolution, daß die Sünde vergeben 
und durch Chriſtum Gnade erworben jet, welcher Glaube 
wiederum das Herz tröjtet und zufrieden macht. Darnadı 
ſoll auch Beſſerung folgen, und daß man von Sünden lajie: 
denn Died jollen die Früchte der Buße fein, wie Johannes 
jpricht, Matth. 3, 8: Wirfet rechtichaffene Früchte der Buße. 

ter werden verworfen Die, jo lehren, daß Diejenigen, 
jo einſt find fromm worden, nicht wieder fallen mögen. 
Dagegen werden auch verdammt die Novatianer, welche 
die Abjolution denen, jo nach der Taufe gejündigt hatten, 
weigerten. Auch werden die verworfen, jo nicht lehren, das 
man durch Glauben Vergebung der Sünden erlange, jondern 
durch unjer Genugthun. 
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Der XIII. Artilel. Vom Gebraud der Sakramente. 


Bom Brauch der Saframente wird gelehrt, daß 
die Saframente eingejet find nicht allein darum, daß jie 
Zeichen jeten, dabei man äußerlich die Chriften fernen möge, 
jondern daß es Zeichen und Zeugnis find göttlichen Willens 
gegen ung, unſern Glauben —— zu erweden und zu jtärfen, 
derhalben fte auch Glauben fordern und dann recht gebraucht 
werden, jo mans im Glauben emphähet und den Glauben 
dadurch jtärfet. 


Der XIV. Artikel. Vom Kirchenregimente. 


Bom re ehe wird gelehrt, daß niemand 
in der Kirche öffentlich lehren oder predigen oder Saframent 
reichen joll ohne ordentlichen Beruf. 


Der XV. Artikel. Bon Kirchenordnungen. 


Bon Kirhenordnungen, von Menjchen gemacht, 
lehrt man diejenigen vun. jo ohne Sünde mögen gehalten 
werden umd zum Frieden und guter Ordnung in der Kirche 
dienen: als gewiſſe * Feſte und dergleichen. Doch geſchieht 
Unterricht dabei, daß man die Gewiſſen nicht damit Arash 
joll, als ſei jolch Ding nötig zur Seligfeit. Darüber wird 
gelehrt, daß alle Satzungen und Tradition (mündlich überlieferte 
Anordnungen), von Menjchen dazu gemacht, daß man dadurch 
Gott verjühne und Gnade verdiene, dem Evangelium und 
der Lehre vom Glauben an Ehrijtum entgegen find: derhalben 
ind Klojtergelübde und andere Tradition, vom Unterjchied 
der Spetje, Tage 2c., dadurch man vermeint Gnade zu ver: 
dienen und für Sünde genug zu thun, untüchtig und wider 
das Evangelium. 


Der XVI. Artikel. Bon der Obrigkeit 
und weltlihem Regiment. 


Bon Bolizei und weltlichem Regiment wird ges 
fehrt, daß alle Obrigkeit in der Welt und geordnete Regimente 
und Gejege gute Ordnung, von Gott geichafen und einge- 
jegt jind, und daß Chrijten mögen in Obrigfeit-, Fürſten- und 
Nichter - Amt ohne Sünde fein, nach faijerlichen und andern 
üblichen Rechten Urteil und Recht jprechen, Ubelthäter mit 
dem Schwert jtrafen, rechte Kriege führen, jtreiten, faufen umd 
verkaufen, aufgelegte Eide thun, Eigenes haben, ehelich jein ꝛc 
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Hier werden verdammt die Wiedertäufer, jo lehren, dab 
ber ; obenangezeigten feines chriftlich jei. Auch werden Die- 
jenigen verdammt, jo lehren, daß chriltliche Volllommenheit 
ei, Hans und Hof, Weib und Kind leiblich verlajjen und ſich 
der Teer ir Stüde äußern, jo doch die allein rechte 
Volllommenheit ift: rechte Furcht Gottes, und rechter Glaube 
an Gott; denn dad Evangelium lehret nicht ein äußerlich, 
eitlich, jondern innerlich, ewig Wejen und Gerechtigkeit des 

zens, und wirft nicht um woeltlich Regiment, eg 
und Eheitand, jondern will, daß man jolches alles Halte als 
wahrhaftige Gottesordnung und in ſolchen Ständen chriftliche 
Liebe und rechte gute Werfe ein jeder nach jeinem Beruf be- 
weile. Derhalben — die Chriften jchuldig, der Obrigkeit unter- 
than und ihren Geboten gehorjam zu jein in allem, io 
ohne Sünde geichehen mag; denn jo der Obrigkeit Gebot 
ohne Sünde nicht gejchehen mag, joll man Gott mejr ge= 
horſam jein, denn den Menſchen, Apojt. Geſch. 4. 19. 


Der XVII. Artikel. Bon Chriſti Wiederlunft 
zum Gerid) 


Auch wird gelehrt, daß unjer Herr Jeſus Chriſtus am 
jüngften Tag kommen wird, zu richten, und alle Toten auf- 
erweden, den Gläubigen und Auserwählten ewiges Leben umd 
ewige Freude geben, die gottlojen Menjchen aber und die 
Teufel ın die Hölle und ewige Strafe verdammen. Derhalben 
werden Die iedertäufer verworfen, jo Be daß die 
Teufel und verdammten Menjchen nicht ewige Bein und Qual 
haben werden. Item, hie werden verworfen etliche jüdiſche 
Lehren, die ſich auch jegund ereignen, daß vor der Auferjtehung 
der Toten! eitel Heilige, Fromme ein meltlih Reich haben 
und alle Gottlojen vertilgen werden. 
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